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bei  solcher  Seltenheit  des  Baches  durfte  ein  gelehrter  Mähre  Jos. 
Edm.  Horky  wohl  glauben,  einem  Bedörfniss  des  grossem  Pub- 
licum» entgegen  zu  kommen,  als  er  unter  dem  Titel:  „Des 
böhmischen  Freyherrn  Low  von  Rozmital  und  Blatna 
Denkwürdigkeiten  und  Reisen  durch  Deutschland, 
England,  Frankreich,  Spanien,  Portugal  und  Italien, 
ein  Beitrag  zur  Zeit-  nnd  Sittengeschichte  des  fünf- 
iehnten  Jahrhunderts"  eine  deutsche,  durch  historische  Zu- 
gaben über  die  frühere  und  die  nachherige  Geschichte  der  Herren 
von  Rozmital,  und  durch  schatzbare  Erläuterungen  bereicherte,  freie 
Bearbeitung  des  Pawlowskischen  Werkes,  Brunn  1824,  2  Bände  8.. 
herausgab.  Allein  neben  jenem  grössern  Publicum  besteht  ein 
kleineres,  das  sich  überall  gern  an  die  Quelle  selbst  hält,  und 
welchem  diese  durch  Horky's  obschon  sehr  anziehende  Darstellung, 
nicht  so  gänzlich  ersetzt  werden  konnte.  Wie  nahe  indessen  schon 
für  Horky  der  Gedanke  liegen  mochte,  das  Schaschek - pawlows- 
kische  Original  aufs  neue  abdrucken  zu  lassen,  so  war  doch  aus 
bibliopolischen  Erwägungen  nicht  wohl  darauf  einzugehen. 

Als  sich  aber  im  Jahr  1837  eine  zweite  Beschreibung  der- 
selben Reise,  die  deutsche  des  Nürnbergers,  hatte  finden  lassen, 
und  dem  Finder  geglückt  war  in  den  Besitz  auch  eines  pawlows- 
kischen Exemplares  zu  gelangen,  kein  Wunder,  dass  in  ihm 
derselbe  nun  zugleich  auch  auf  den  neuen  Fund  gerichtete  Ge- 
danke aufgestiegen,  und  zu  guter  Stunde  dem  leitenden  des  lit- 
terarischen Vereines  begegnet  ist.  Vermittelt  wurde  diese  Begeg- 
nung durch  einen  in  den  Münchner  gelehrten  Anzeigen  von  1840 
Nro.  53  —  56  abgedruckten  Aufsatz,  aus  welchem  Einiges,  vorab 
ein  kurzer  Ueberblick  der  ganzen  Reise,  wie  er  sich  aus  beiden 
Berichten  ergibt,  auch  hier  an  seiner  Stelle  seyn  möchte. 

„Am  26.  November,  als  dem  Tage  nach  Catharina  1465  zieht 
Leo  von  Rozmital  mit  vierzig  Begleitern,  Herren  und  Knechten, 
und  zweiundfünfzig  Pferden  nebst  einem  Kammerwagen  zu  Prag  aus. 

Die  ersten  Heilthümer,  die  verehrt  werden,  sind  die  zu  Nürn- 
berg, zum  ersten  Rennen  giebt  sich   Gelegenheit   am  Hofe  des 


Maiigrafen  Albrecht  von  Brandenburg  zu  Anspach.  Hier 
schliesst  sich  Gabriel  Tetzel,  der  zu  Gräfenberg  von  Leo 
zur  Mitreise  aufgefordert  worden,  nebst  Gabriel  Muffel  von 
Nürnberg,  der  Gesellschaft  an.  Mit  den  Kleinodien,  die  sie 
verstechen  wollen  am  Halse,  reiten  die  Böhmen  zu  Heidelberg 
ein.  Aber  Pfalzgraf  Friedrich  der  Siegreiche  lässt  sich  ver- 
liugnen,  und  sie  reiten  „ungestochen"  von  dannen  gen  Frankfurt, 
wo  sie  den  Christtag  feiern.  Zu  Mainz,  wo  sich  der  Churfürst 
Adolph  (von  Nassau)  gleichfalls  verläugnen  lässt ,  wird  nur  Nat  ht- 
herberge  genommen.  Länger  weilt  der  Zug  bei  Churfürst  Rup- 
recht zu  Köln,  wo  der  Tag  der  heil,  drei  Könige  vor  ihren 
Gebeinen  gefeiert,  und  ein  ritterlich  Rennen,  auch  wohl  ein  böh- 
mischer Tanz  zum  Besten  gegeben  wird.  Von  da  aus  wird  Achen, 
mit  seinen  Heilthümern  und  dem  warmen  Bade,  besucht.  l) 

Zu  Brüssel  am  Hofe  Philipp  des  Guten,  Herzogs  zu 
Burgund,  helfen  die  Böhmen  den  Einzug  von  dessen  Sohn  Karl 
(dem  Kühnen),  der  eben  siegreich  aus  Lüttich  zurückkehrt, 
durch  ein  Stechen  nach  ihrer  Weise,  verherrlichen.  Ueber  Gent 
und  Brügge,  dessen  Bürger  lieber  Fastnacht -Mummereien  halten 
als  ein  Rennen  mit  den  Böhmen,  reiten  sie  nach  Calais,  damals 
dem  König  von  England  zuständig.  *) 

Nach  einer  stürmischen  Ueberfahrt  besuchen  sie  vor  allem 
Canterbury  und  St.  Thomas  Heilthum  daselbst;  sodann  Lund, 
die  grosse  und  reiche  Stadt,  wo  König  Eduard  IV.  Hofhält 
Sie  wohnen  den  Festen  bei,  durchweiche  der  Königin  (Elisabeth 
Gray,  Eduards  zweiter  Gemahlin)  Kirchgang  nach  einer  „Kindbett* 
am  Hofe  gefeiert  wird.  Ein  Rennen,  wozu  Leo  mit  seinen  Gesellen 
Anstalten  trifft,  verbittet  sich  König  Eduard.  ZuSalisbury  nehmen 
sie  mit  des  Königs  Bruder,  Georg,  Herzog  von  Clarence,  an 
der  Palmsonntagsprozession  Theil.  Die  Ostertage  hindurch  erwarten 
sie  zu  Pool  die  Ausrüstung  zweier  Schifte,  die  sie  hinüber  nach 
Bretannien    (Bretagne)   tragen   sollen.     Nachdem  sie  einmal  vom 
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Sturm  verfolgt,  dann  von  englischen  Corsaren  genommen  und 
wieder  freigegeben,  auf  Guernsey  haben  landen  müssen,  er- 
reichen sie  endlich  St.  Malo.  *) 

Am  Hofe  Franz  II.,  des  letzten  der  Herzoge  von  Britannien, 
zu  Nantes  finden  sie  freundliche  Aufnahme.  Von  da  wird  der 
Konig  von  Sicilien,  nämlich  Ren6  Graf  von  Anjou,  der 
sein  Erbrecht  auf  jene  Krone  nicht  auch  durch  die  That  zu 
behaupten  vermocht  hat,  und  dessen  kunst-  und  prachtvolle  Hof- 
haltung zu  Saumur  und  Angers,  besucht,  sodann  in  Orleans 
die  Herzogin,  Mutter  des  damals  5jährigen  spätem  Königs  Lud- 
wigs XH.  *) 

König  Ludwig  XI.  und  seine  Gemahlin  treffen  sie  in  einem 
kleinen  Städtlein  (Kaudis?),  wie  er  sich  denn,  dem  Waidwerk 
nachziehend,  lieber  in  solchen  als  in  grossen  Städten  aufhält. 
Vom  König  in  Frankreich  reiten  sie  gen  Tours,  wo  St.  Martinus 
liegt.  Hier  treffen  sie  Magdalena,  des  Königs  von  Frankreich 
Schwester.  Sie  als  Braut  ihres  jungen  Königs  Ladislaus  abzu- 
holen waren  wenige  Jahre  früher  viele  edle  Böhmen  bis  hieher 
gekommen ,  wo  sie  leider  den  inzwischen  erfolgten  plötzlichen  Tod 
des  Bräutigams  erfahren  mussten.  Magdalena,  die  man  nach 
König  Lassla's  Tod  nie  lachen  gesehen,  nachher  an  Gas  ton 
de  Foix  vermählt,  lässt  die  Böhmen  nicht  vor  sich.  Nur  in  der 
Kirche  bekommen  sie  dieselbe  zu  Gesichte.  8) 

In  Chatelleraud  begrüssen  sie  des  Königs  von,  Sicilien 
Bruder,  Karl  von  Anjou,  „dem  man  Schuld  giebt ,  dass  der 
König  von  Frankreich  den  Streit  von  Paris  gen  dem  Herzog  von 
Btnrgund  verloren. a  4) 

Von  da  ziehen  sie  nach  St.  Katharina,  wo  diese  Heilige 
rastet,  und  so  fort  gen  Blaye,  wo  die  heilige  Jungfrau  Apollonia 
und  nicht  minder  „Olyfernus"  und  der  grosse  Roland  mit 
seiner  Schwester  ruhen.    Diese  Stadt  war  lange  Jahre  den  Königen 
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von  England  unterworfen  gewesen,  bis  sie  durch  eine  wundersame 
Jungfrau ,  wie  ganz  Frankreich ,  von  den  Engländern  befreit  wurde. 
Diese  Jungfrau  wurde  aber  endlich  von  diesen  gefangen ,  zu  Lon- 
don verbrannt  und  ihre  Asche  ins  Meer  gestreut.  (So  wird  den 
Böhmen  35  Jahre   nach   der  wundervollen  Erscheinung  erzählt).  l) 

Nachdem  noch  Burdeus  (Bordeaux)  und  „Klerzy"  mit 
seinem  warmen  Bade  besucht  worden,  ziehen  sie  gegen  Ende  des 
Monats  Junius  aus  Gasconien  in  Biscaya,  also  in  Spanien 
ein.  Hier  nimmt  Vieles,  was  ihnen  neu  und  auffallend  erscheinen 
musste,  ihre  Aufmerksamkeit  in  Ansprach,  namentlich  die  noch 
an  vielen  Orten  aus  Christen,  „Heiden, u  nämlich  maurischen 
Bekennern  des  Islam,  und  Juden  gemischte  Bevölkerung ,  sowie 
denn  manches  Eigentümliche  in  Lebensart ,  Sitten  und  Gebräuchen, 
selbst  den  religiösen,  der  dortigen  Christen.  Erst  30  Jahre  später 
haben  sich  Ferdinand  von  Aragon  und  Isabel  von  Ca« 
stilien,  diese  beiden  Kronen  vereinend,  durch  radicale  Vertrei- 
bung der  Mauren  und  Juden,  vom  Papst  den  Beinamen  der 
katholischen  verdient.  Nach  allerlei  Entbehrungen  und  Be- 
drängnissen erreichen  die  Böhmen  Burgos,  wo,  wie  sie  an- 
nehmen, und  wie  später  auch  in  Salamanca  geschieht,  ihnen 
zu  Ehren  eine  Stierhetze  gehalten  wird,  und  andrerseits  ein  wun- 
dervolles Crucifix  ihre  Aufmerksamkeit  fesselt.  2) 

Spanien  war  in  jenen  Tagen  nicht  weniger  als  in  den  unsri- 
gen  ein  durch  die  Erbstreitigkeiten  seiner  Fürsten  zerrissenes  Land, 
der  König  von  Aragon  Johann  II.  mit  den  Anhängern  seines 
altern  Sohnes  Don  Carlos,  der  von  Castilien  Heinrich  IV. 
mit  denen  seines  minderjährigen  Bruders  Don  Alonso  in  blutiger 
Fehde  begriffen.  Keine  Zeit,  um  müssigen  Rittern  und  Pilgern, 
wie  unsere  Böhmen,  grosse  Aufmerksamkeit  zu  widmen.  Nur  mit 
Mühe  erhalten  sie  in  Olmedo  Zutritt  zu  König  Heinrich,  den 
sie,  im  Sinne  des  unzufriedenen  Clerus  und  Adels,  mehr  den 
Heiden  und   ihrer   Art   und   Sitte,    als    den   Christen   zugewendet 
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darstellen.  Da  sie  sich,  nach  Massgabe  ihres  Weges,  zuerst  mit 
Heinrich,  dem  „alten  König"  eingelassen,  so  wird  ihnen  in  und  durch 
die  Gegenden,  wo  die  Führer  Don  Alonso's,  „des  jungen  "oder  Gegen- 
königs, die  Oberhand  behaupten,  schlechterdings  alles  Geleit  ver- 
sagt   Sie  schlagen  daher  den  kürzesten  Weg  gen  Portugal  ein.  *) 

Von  Braga  aus,  dessen  Bischof  sie  freundlich  empfangt, 
wenden  sie  sich  einem  Hauptziel  ihrer  Reise,  damals,  nach  Jeru- 
salem und  Rom,  „dem  dritten  Sanctuarium  der  Christenheit," 
nämlich  St.  Jacob  von  Compostella  in  Gallizien  zu.  Aber 
auch  an  der  heiligen  Stätte  finden  sie  Krieg  und  Verwirrung. 

Die  Bürger  von  St.  Jacob  mit  einem  gallizischen  Grossen  (wohl 
dem  Grafen  von  Traslamara)  halten  ihren  Erzbischof  auf  einem 
Schlosse  gefangen  und  sein,  Capitel ,  so  wie  seine  Mutter  und  einen 
Jüngern  Bruder,  in  der  Wunderkirche  selbst  strenge  belagert  2) 

Da  den  Böhmen  nach  grosser  Mühe  von  den  Belagerern  end- 
lich der  Zugang  zur  Kirche,  dem  Ziele  einer  so  langen  Fahrt, 
gestattet  ist,  werden  sie  als  Theilhaber  an  dem  Bannfluch,  der  auf 
die  Belagerer  und  alle,  die  mit  ihnen  verkehren,  geschleudert  ist, 
andrerseits  von  den  Belagerten  zurückgewiesen,  bis  sie,  durch 
eigene  Ceremonien  des  Bannes  entbunden,  am  Ende  doch  auch 
ins  Innere  eingelassen  werden.  Obschon  darin  Pferde  stehen  und 
Kühe,  und  wie  in  einem  Lager  gehaust  wird,  hindert  diess  doch 
die  weit  hergezogenen  nicht,  brünstiger  Andacht  zu  pflegen  an 
St  Jacobs  Grabe ,  umgeben  von  so  vielen  Wundern  und  Schätzen, 
die  ans  aller  Christenheit  hieher  gespendet  sind.  8) 

Compostella  liegt  nicht  weit  von  der  Küste,  an  welcher  das 
Cap  finis-terrae  in  den  Ocean  hinausragt.  Wenige  der  frühern 
deutschen  Waller  zum  „fernen  St.  Jacob"  mochten  versäumt  haben, 
hier,  vielleicht  zum  ersten  Mal,  auch  das  Weltmeer  zu  schauen, 
um  daheim  erzählen  zu  können  vom  Ende  der  Welt,  oder  vom 
finstern    Stern,    in  welchen   nach   ihrer   Zunge   jener   Name 


1)8.67  —  70,171-174.    *)  S.  7»  —  65,  174  —  176.    8)  S.  «6— 88, 
176—177. 


IX 

Fiats  terrae  sich  allmählich  umgewandelt  Und  so  reiten  denn 
tttch  die  Böhmen  von  St.  Jacob  vollends  hinaus  zum  f  inst  er  n 
Stern.  Drüber  hinaus  ist  nichts  als  Himmel  und  Wasser,  und 
Gott  allein  weiss,  wo  das  ein  Ende  hat,  sagen  die  Böhmen,  wie 
jedermann  noch  dreissig  Jahre  vor  Christoph  Columbus  kühnem 
Wagestücke.  Doch  ist  der  Glaube,  dass  es  wohl  auch  an  diesem 
Meere  ein  Jenseits  gebe,  schon  sehr  verbreitet,  und  den  Reisenden 
wird  sogar  von  Schiffen,  die  ein  König  von  Portugal  lange  vorher 
dessfalls  auf  Entdeckung  ausgesendet,  eine  Geschichte  erzählt,  die, 
wie  abenteuerlich  sie  klingt,  doch  auf  andere,  als  die  durch  den 
1463  verstorbenen  Infanten  Heinrich  den  Seefahrer  veran- 
lassten Unternehmungen  gebaut  scheint.  *) 

Von  da  nehmen  die  Böhmen  ihren  Weg  zum  König  von 
Portugal  nach  Evora.  Dahin  hatte  sich  Alphons  V.  (von  seinen 
Eroberungen  über  die  Mauren  jenseits  der  Meerenge,  der  Afri- 
caner  genannt),  um  der  zur  Zeit  herrschenden  Pest  zu  entgehen, 
von  Lissabon  zurückgezogen.  Leo,  der  an  den  König  und  an 
den  Infanten  Don  Fernando  eigenhändige  Briefe  von  ihrer 
Schwester,  der  Kaiserin  Eleonore,  zu  bestellen  hat,  erfreut  sich 
mit  seinem  Gefolge  der  freundlichsten  Aufnahme.  Mancherlei 
finden  sie  hier  zu  beobachten;  besonders  seltsam  dünkt  sie  der 
Handel,  der  mit  Menschen,  Gefangenen  aus  Afrika,  getrieben 
wird.  Doch  lassen  auch  sie  sich  gar  wohl  gefallen  ein  paar 
Mohren ,  die  mit  einem  paar  Affen ,  mit  Pferden  u.  dgl.  den  Schei- 
denden als  Geschenk  mitgegeben  werden.  2) 

Der  Rückweg ,  so  lange  er  durch  des  kastilischen  GegenMnigs 
Land  geht,  ist  gefahrvoll,  er  führt  sie  nach  Merida,  in  das  über- 
reiche und  gastfreie  Hieronymitanerkioster  im  Gebirge  Guadalupe, 
dem  ein  Deutscher  vorsteht,  nach  dem  prächtigen  Toledo,  durch 
das  damals  noch  unbeachtete  Madrid  und  durch  eine  ausschliess- 
lich von  „Heiden"  bewohnte  Gegend,  nach  Aragon.  8) 


')S.  88  — Ol,  177— 179.  *)  S.  Ol—  98,  182  —  18S.  Ä)S.  08— 102, 
1 88  —  1 01. 


König  Johann  II.  nimmt  sie  in  Saragossa  ganz  wohl  auf. 
Gegen  seinen  Ralh  wenden  sie  sich  dann  Barcelona  zu,  durch 
das  wider  ihn  und  nun,  nach  Don  Carlos  Tode,  für  den  Herzog 
von  Calabrien  in  vollem  Aufstand  begriffene  Catalonien.  Nicht 
ohne  Anfechtungen  erreichen  sie  Barcelona,  damals  an  See- 
macht ein  zweites  Venedig.  l) 

Die  weitere  Reise  geht  über  Perpignan,  Monpellier, 
Nfsmes,  Avignon,  Susa  u.  s.  f.  nach  Mailand,  wo  sie  zu 
Anfang  des  Decembers  ein  treffen,  und  der  bau-  und  prachtlustige 
Herzog  Galeazo  Maria  die  Gaste  längere  Zeit  festzuhalten 
weiss.  2) 

In  Bern  (Verona)  nehmen  Sagen  von  dem  alten  König  Diet- 
rich, und  ihm  zugeschriebene  Bau-Ueberreste  die  Böhmen  sehr 
in  Anspruch.  8)  ^ 

Vor  Venedig  angelangt  weicht  Leo  dem  ihm  zugedachten 
feierlichen  Empfange  aus,  indem  er  über  Tersus  (Treviso),  von 
wo  her  er  erwartet  wird,  bloss  sein  Gefolge  sendet,  für  seine 
Person  aber  mit  den  Vertrautern  von  Padua  aus  zu  Wasser  nach 
der  Inselstadt  und  zwar  in  ein  „schlechtes"  (gewöhnliches)  Wirths- 
haus  fahrt.  Die  Venediger  zeigen  darob  einige  Empfindlichkeit. 
Doch  lassen  sie  die  Gäste  einer  Sitzung  des  Raths  beiwohnen, 
und  weisen  denselben  alle  ihre  Anstalten  und  Schätze.  Geld  aber, 
das  nun  dem  „böhmischen  Ulysses"  auszugehen  anfängt,  und  um 
welches  Gabriel  Tetzel  eine  „Muthung"  an  sie  zu  thun  beauf- 
tragt ist ,  geben  sie  nicht.  4) 

Die  nächste  Stadt,  in  der  die  Böhmen  länger  verweilen,  ist 
Grätz,  wo  Kaiser  Friedrich  IV.  zur  Zeit  seinen  sehr  einge- 
zogenen Hof  hält.  Leo  und  seine  vornehmern  Gefährten,  die 
ihre  Rennpferde  und  ihr  Rennzeug  schon  in  England  überflüssig 
gefunden,  und  dem  König  Eduard  verehrt  haben,  finden  hier 
zuerst  wieder  Anlass ,  mit  „Geraitu  und  Rossen ,   die  der  Herzog 


')  S.    103—112,    191  —  193.    2)  S.  112—121.     *)   S.    122—123. 
4)  S.  124—131,  193—194. 


Albrecht  vou  Sachsen  leihl,  einige  Launen  zu  brechen.    Aber 
eine  „Muthung"  beim  Kaiser  um  Geld  will  nicht  *u  seh  lügen.  'I 

Vom  Kaiser  reiten  sie  gen  Neue  nst  Ott  (Wienerisch  Neu 
■stadl'i  zur  Kaiserin.  Acht  Tage  sind  sie  bei  der  Kaiserin  iin 
Frauenzimmer  He.,  tanzen  und  fahren  zur  Fass  nachts  hu  er  mit  ihr 
auf  dem  Schütten.  Eleonore  hat  grosse  Freude  an  den  Mohren 
und  Affen,  die  ihr  Bruder,  dft-  König  von  Portugal,  den  Gästen 
geschenkt  hat.  und  die  „purtugalischen"  Tänze,  die  Leo's  Lauten- 
sehlager  dort  im  Linde  gelernt,  muss  auch  der  achtjährige 
Maximilian,  der  nachmalige  Kaiser  und  „leide  Killer"  schlagen 
und  tanzen  lernen.  Hier  hat  inzwischen  Herr  Leo  von  Kosmilal 
„ausgezehrt"  und  siehl  sich  bemüssigl,  einen  köstlichen  „perieinen" 
Aennel ,  der  wohl  zehntausend  Gulden  wert« ,  um  iwöl (hundert 
an  einen  Juden  zu  versetzen.  a) 

Hallen  die  Böhmen  schon  gleich  bei  ihrer  Ausfahrt,  im  auf- 
rührerischen Pilsen,  und  dann  auf  dem  ganzen  Zuge,  Krieg  und 
Verwirrung  genug  getroffen,  so  isl  es  auch  um  ihre  Heimkunft 
nichl  besser  bestellt.  Der  König  von  Ungarn  (Matthias  Cor- 
vinus)  versagt  ihnen  alles  Geleil,  Zdenek  von  Sternberg  isl 
auf  der  Lauer  sie  niederzuwerfen,  und  mit  Gewall  muss  der 
Baumkireher  und  die  Eizinger  sie  ins  Mahrenland  begleiten. 
So  kommen  sie  denn  wieder  ins  Land  zu  Böhmen.  Aus  Prag 
ziehn  in  Procession  mit  Heilthum  alle  Sludenlen,  auch  der  Kocki- 
zan  mit  seiner  Priesterschatl ,  hundert  Trumeller  an  der  Spitze 
und  unzählig  Volk,  den  weil  Gereisten  entgegen,  um  sie  wieder 
einzuführen  in  die  vaterländische  Hauptstadt.  a) 

Schaschek's  Darstellung,  in  welcher  sämmllichc  Orte,  die 
berührl,  auch  manche,  die  bloss  seitwärts  gesehen  wurden,  und 
die  Entfernungen  derselben  angegeben  sind,  lässl  keinen  Zweifel 
übrig,  dass  er,  vielleicht  sogar  im  Namen  der  Hauplperson,  ein 
förmliches  Tagebuch  geführt,  in  welchem  er  auch  eine  diplomatische 


')  S.  133,   194.     5)  S.   134,   191  —  195.     s)  S.  Man  sehe  am  Sthluss 
die  Nacliweismi):  «er  Einzelheiten. 
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Abschrift  der  verschiedenen  Reise -Urkunden  oder  Geleitsbriefe  nicht 
vergessen  hat  Tetzels  Bericht  dagegen  macht  im  Ganzen  mehr 
den  Eindruck  einer  Erzählung,  in  der  sich  der  Hausvater  vor  seinen 
Angehörigen  über  das,  was  er  in  fremden  Landen  gesehen  und 
Gutes  oder  Schlimmes  erfahren,  bequem  und  gemuthlich  ergeht. 
Es  kommt  ihm  dabei  oft  weniger  auf  die  Namen  als  auf  die  Sachen 
an.  So  betragen  die  Namen  von  4hten ,  die  er  anführt ,  kaum 
den  vierten  Theil  von  denen  die  Schaschek  beibringt,  und  sind 
mitunter  so  entstellt,  dass  man  sie  unter  solcher  Form  vergebens 
auf  der  Karte  suchen  würde.  Wenn  freilich  auch  so  manche  des 
schaschekschen  Berichtes  in  diesem  Falle  sind ,  so  kann  die  Schuld 
in  dem  Bestreben ,  theils  des  ursprünglichen  Verfassers ,  ihnen  eine 
böhmische,  theils  seines  Uebersetzers ,  denselben  hinwieder  eine 
lateinische  Gestalt  zu  geben,  oder  auch  lediglich  in  der  Unacht- 
samkeit des  Druck  -  Correctors  liegen. 

Erhalten  hat  sich  Tetzels  Erzählung  in  einer  Papierhand- 
schrift des  XV.  Jahrhunderts,  in  welcher  ihr  eine  Beschreibung 
der  Kirchen  und  Ablässe  zu  Rom  von  Nicolaus  Muffel  voran- 
steht, der  im  Jahr  1452  von  den  Nürnbergern  zu  Kaiser  Fried- 
richs Krönung  dahin  war  abgeordnet  worden.  Da  ein  anderer 
Muffel,  nehmlich  Gabriel,  ebenfalls  Leo's  Reise  mitgemacht, 
so  möchte  diese  Handschrift,  die  sich  gegenwärtig  auf  der  Königl. 
Bibliothek  zu  München  befindet,  weiland  unter  die  Haus-  oder 
Familienbücher  dieses  Geschlechtes  gehört  haben,  und  aus  einem 
ähnlichen  des  Tetzel'schen  abgeschrieben  seyn.  Einer  solchen  Be- 
stimmung entspricht  auch  die  Art  des  Vortrags ,  der  sich  mit  seinen 
Wiederholungen,  Anakoluthien ,  beliebiger  Auslassung  und  An- 
Schmelzung  von  Fürwörtern  und  dergleichen  Nachlässigkeiten ,  völlig 
wie  unvorbereitete  mündliche  Rede  eines  zwar  ganz  ritterlichen, 
aber  nicht  eben  gelehrten  Nürnbergers  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
ausnimmt.  Diese  Eigenheit  hat  gegenwärtiger  Abdruck  möglichst 
anschaulich  zu  halten  gesucht,  und  selbst  an  der  Weise,  in  der 
sich  die  Wörter  und  Namen  geschrieben  finden ,  nur  das  Störendste 


XIII 

[obwohl  minder   gut,   hie  und   da  auch  die  entsprechenden  ein- 
fachen Buchstaben  der  HS.  in  uo  und  ss]  verändert 

Sogar  offenbare  Unrichtigkeiten  sind  lieber  beibehalten  als 
eigenmächtig  beseitigt  werden,  da  sich  aus  der  Vergleichung  der 
beiden  Berichte  leicht  das  Wahre  ereibt.  So  erklärt  sich  Tetzels 
seltsame  Zählung  auf  S.  193,  durch  Schaschek's  richtigere  auf 
S.  118,  so  die  in  der  HS.  augenscheinlich  verstümmelte  Stelle 
unten  auf  S.  155  durch  S.  105,  161,  190.  Wie  gleich  auf  dem 
Titelblatt  der  Pawlowskischen  Uebersetzung  Leo's  Schwester,  die 
Königin  von  Böhmen  Johanna,  nicht  also,  sondern  Anna  genannt 
wird,  so  sind  die  in  Tetzels  Bericht  gleich  am  Anfang  und  dann 
am  Ende  stehenden  Jahrzahlen  1406  und  1468  nicht  minder  un- 
statthaft. Inzwischen  kann  auch  angenommen  werden,  dass  Tetzel 
seine  Erzählung  erst  einige  Jahre  nach  der  Rückkunft  in  dieser 
Form  zu  Papier  gebracht ,  und  sich  jener  Zahlen  nicht  genau  er- 
innert habe.  Da  er,  den  Nürnberger  RathsbQchern  zufolge,  nach- 
dem er  im  Jahr  1469  Burgermeister  gewesen,  1479  gestorben 
ist,  so  könnte  jene  Redaction  seiner  geschriebenen  oder  unge- 
schriebenen Reisereminiscenzen  leicht  an  die  10 — 12  Jahre  nach, 
der  Reise  statt  gehabt  haben,  ein  Zeitraum,  gross  genug  um  be- 
sonders Zahlen  und  Namen  in  den  Hintergrund  treten  zu  lassen.  ') 

Waren  auch,  wie  es  scheint,  weder  Schaschek  noch  Tetzel 
in  die  politischen  Aufträge  ihres  Herrn,  Leo's  von  Rosmital, 
eingeweiht,  so  hatten  sie  die  Augen  um  so  offener  für  sonstige 
Erlebnisse  und  Erscheinungen.  Ist  doch,  was  auf  des  Lebens 
Höhen  von  Wenigen  verhandelt  wird,  ob  auch  folgenschwer  für 
die  Vielen,  doch  im  ganzen  abstracter  und  einfarbiger  als  das 
Leben  der  Vielen  selbst 


l)  Die  Tetzel  oder  Detzel,  als  ratfciflhiges  Nürnberger  Geschlecht, 
kommen  bereits  von  1343,  vielleicht  von  noch  früher  an,  vor.  Noch 
im  17.  Jahrhundert  (z.B.  1622.  Lex.  v.  Franken  IV.  44)  werden 
Tetzel  erwähnt,  and  wenn  sie  heutzutage  ausgestorben ,  so  führt 
doch  eine  Gasse  in  Nürnberg  und  eine  sehr  reiche  FamiliensUftung 
noch  ihren  Namen  Tort. 


•   » 


•  •  • 
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Ad  Illustrem  et  Magnificum  Dominumpltomi- 
num  Zdenko  Leonem  ,  liberum  Baronem  deJ3$$- 
mital  et  de  Blatna  in  Ruttowitz  etc.  supremuM.* 
Marcliionatus  Moraviae  Capitaneum,  Dominum* 
ac  patrouum  suum  observandissimum. 


Laborem  utilem  et  fructuosum  suscipiunt,  IUustris  et  Magnifice 
Domine ,  Domine  gratiosissime ,  qui  vel  historias  integras ,  vel  etiam 
odomoQixa  conscribunL.  Non  enim  sine  causa  a  M.  T.  Cicerone 
historia,  cujus  beneficio  res  praeclare  gestae  e  tenebris  in  lucem 
proferuntur,  et  yiri  illustres  ad  hominum  notitiam  perveniunt,  testis 
temporum,  lumen  veritatis,  vita  memoriae,  morum  magistra,  et 
nuncia  vetustatis  apellata  est. 

Porro  nescire  quid  acciderit,  antequam  natus  sis,  eodem 
Cicerone  teste,  hoc  est  semper  esse  puerum.  Neque  vero  solum 
ad  rerum  variarum  multiplicem  cognitionem  acquirendara ,  verum 
etiam  ad  morum  vitae  emendationem  plurimum  confert  rerum 
praeteritarum  narraüo.  Dum  enim  exemplis  propositis  quid  bene, 
quid  male  gestum,  et  quis  eventus  quamque  actionem  consecutus 
sit,  perspicuis  verbis  ostenditur,  prudens  cautusque  lector  efficitur, 
ut  et  quid  sequi,  et  quid  fugere  debeat,  facillime  per  seipsum 
cognoscere  atque  intelligere  queat.  Quare  jure  optimo  laudem 
meretur  is,  qui  res  gestas  maiorum  posterilati,  tanquam  in  tabula 
depictas,  proponit,  magnorumque  virorum  pietatem,  laborem  et 
indusliiam  interire  cum  morte  non  patitur,  sed  quantum  in  se  est, 
memoriae  consecrat  sempiternae.  Ex  quo  genere  laudis,  meo 
quidem  judicio,  non  minimam  partem  consecutus  est,  qui  hunc 
libellum  contexuit,  suique  IUustris  ac  Magnifici  Domini  pietatem, 
laborem  et  magnanimitatem  literarum  monumentis  fideli  narratione 
commendayit. 

1 


Quamvis  autem  hie  lik$)hjs  proprie  non  historiam ,  seil  tantom 

•  •   •* 

odomoQixov    contineat^l  itiqeYisque    et    peregrinationis    Illustris    et 
Magnificae   Dominafonis./Tuae   Proavi   labores   et  pericula  breviter 
ante  oculos  pon^fv pldrima  tarnen,  ut  in  huiuscemodi  commentariis 
fieri  necesse'-est,  #fnore  historico,  non  solum  auditu  iueunda,  sed 
etiam  scilq'perulilia  in  eo  recensentur.    Primum  enim  haud  obscure 
demoDÄtnt;-  quae  Proavi  Illustris  et  Magnificae  Dominationis  Tüae 
pietpg/qflis  ardor  religionis  et  fides  fuerit,  quod  sumptus  maximos 
9  ftjpcr/5  ,#  et    iter   longissimum   periculisque   plenissimum    suscipere 
.'31011  dubitarit,   tum   ut  loca  sacra  invisendo  animi  sui  pietatem   et 
religionem   augeret,  tarn  ut  aulas  regum,  prineipum,  ac  Illustris- 
simorum  viroram  adeunda  mores  yarios ,  et  ritus  gentium  cognos- 
ceret ,  multaque  variarum  rerum  notitia  pectus  locupletatum  domum 
reportaret.      Deinde    permultae ,    variae    iueundaeque    narrationes 
saepenumero  intercurrunt,   quae  lectorem  merito   allicere  et  pos- 
sint   et  debeant,   eaque  commemorantur ,    quorum   notitia   magno 
studio  a  mortalibus   quaeri  solet.     Postremo   etiam  regionum,   ur- 
bium  et  locorum  descriptiones ,  quae  hie  admodum  frequentes  sunt, 
nequaquam  fruetu  et  emolumento  suo  earent.     Quod  si  forte  loca 
quaedam ,  arces ,  aut  civitates  hoc  tempore  eum  splendorem ,  eamque 
formam  et  consuetudinem ,  quae  hie  depingitur,  non  habent,  mirari 
Ttia  magnifica  Dominatio  minime.  debet,   cum  iara  seculum  integ- 
rum sit  elapsum,  ex   quo  hie  libellus  primum  Bohemico  idiomate 
est   conscriptus,    neminemque    lateat   tanto   temporis   spatio   non 
solum  in   hominum   moribus  et  consuetudinibus ,   verum  etiam  in 
provineiis,   urbibus  et  aedifieiis  magnam  fieri  solere  mutationem. 
Neque  statim  animus  scriptoris  in  iudicium  vocandus   est,   si   res 
quaepiam  minus  verisimilis,  aut  fide  maior  appareat,    eum  author, 
qui  hanc  peregrinationem  describendam  suseepit,   saepenumero  se 
multa  non  propriis  oculis  specta?r.",   sed   tantum  ex  aliorum  rela- 
tione  pereepisse  fateatur.     Cum   igitur  Illustris  et  Magnificae  Do- 
minationis  Tuae   nobilitas   et  generis   splendor,   tum  propter  Avi 
pientissimi ,  nobilissimique  viri  celcberrimam  memoriam ,  tum  etiam 
propter  regum   et  prineipum  clarissimorum  literas  huic  libello  in- 
serlas,  non  parum  hinc  elucescat,  ego,  qui  Illustris  ae  Magnificae 
Dominationis  Tuae  favorem   et  benevolentiam  singularem  non  raro 
sum  expertus,  operae  pretium  me  facturum  putavi,  si  eidem  hunc 
libellum    dedicarem,    ut   potissimum    eius    patrocinio,    et    nomine 


authoritate  tutus  in  lucem  exiret,  cuius  familiae  pietatem  et  virtutem 
praedicaret  Deus  Opt.  Max.  Dlustrem  Dominationem  tuam  in 
avila  pietate  ac  religione  com  omni  foelicitate  tum  animi,  tum 
corporis  quam  diutissime  tuen  ac  conservare  velit,  Amen. 

Datum  Olomucii  Calend.  lanuarii.'   Anno  post  Virginia  partum 
MDLXXVU. 

Dominationis  Tuae  Magniflcae  ac  Generosae 

Observantissunos. 

Stanislaus  Pawlo^vski  a  Pawlowicz  I.  P.  Doctor,  Protono- 
tarius  Apostolicus,  Praepositus  Brunensis,  Olomucensis 
et  Uratislaviensis  Ecclessiae  Cathedralis  Canonicus. 
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Hoc  insignr  geril  vetenim  domus  alia  Leonum. 
Quam  plnrido  semper  tiumioe  Christe  fovc. 


In  Insignia  Illustris  et  Magnifici  Domini,  Do- 
mini Zdenco  Leonis,  liberi  Baronia  de  Rosmital 
et  Blatna  in  Ruttowicz,  etc.  supremi  Marcliio- 

natus  Morayiae  Capitanei. 


Quid  spumantis  apri  caput,  et  generosa  Leonis 

Forma  notant?  animi  robora  firraa  probi. 
Vadit  in  adversas  aper  imperterritus  haslas, 

Obviaque  haud  dubio  corpora  dente  ferit. 
Sic  Zdenko  infractis  animis  et  pectore  celsp 

Excipk  instabilis  tela  inimiCa  Deae, 
Constantique  ferit  stygios  pietate  Dracones, 

Dum  colit  antiqua  numina  sancta  fide. 
Ut  Leo  magnanimu?  subiectis  parcere  gaudet, 

Atque  rebellantum  coUa  superba  premit. 
Sic  inopum  Zdenco  admittit  pia  vota  precantum, 

Atque  humili  placiduä  cernitur  esse  gregi. 
His,  quos  fastus  alit  tumidus,  stimulatque  rebelies 

Excutere  Imperium ,  sit  Leo  terrificus. 
Crescat  in  immensum  generosi  Stemma  Leonis, 

Successuqiie  gemat  livida  turba  novo. 


Liber   ad  Illustrem  et  Magnificum   Dominum, 
Dominum  Zdenco  Leonem  supremum  Moraviae 

Oapitaneum,  etc. 


Erutus  ex  tenebris  in  claram  prodeo  lucem: 
Qui  bis  lustra  decem  carcere  clausus  eram. 

Gaüde  igitur  mecum  Zdenco  generöse  Leonis, 
Impiger  invisit  qui  loca  sacra,  nepos. 


Haec  mea  Überlas  stirpis  commendat  honorem, 

Et  probat  antiquum  cum  pietate  genus. 
Quantus  Avus  fuerit,  quam  celso  pectore,  quamque 

Antiquae  semper  Relligionis  amans: 
Ex  me  scire  polest  hoc" quisquis  neseiit  ante: 

Mulla  simul  doceo,  qjiae  didicisse  juvet. 
Numinis  aelerni  sancto  compulsus  amore, 

Limina  quaesivit  dive  Iacobe !  tua. 
Per  rabidum  yentis  aequor ,  perque  luvia  saxa 

Suscepit  longüm  Relligionis  iter. 
Die  quidem  poterat  patriae  dulcedine  captus, 

Inter  opes  proprio  se  tenuisse  lare. 
Sed  pietas  yicitsyicit  quoque  gloria  laudis, 

Cuius  amor  segnes  nescit  habere  moras. 
Quo  se  cunque  tulit,  quascunque  accessit  ad  aulas, 

Exceptus  summo  semper  honore  fuit. 
Is,  qui  me  caeco  disclusit  carcere,  multa 

lmposuit  gremio  regia  scripta  meo. 
Haec  lege!  (nam  labor  est  facilis)  bene  lecta  docebunt, 

In  quanto  fuerit  priscus  honore  Leo. 
At  Generose  Leo !  longis  ne  ambagibus  utar , 

Ad  te  cur  veniam  carmine  disce  brevi. 
Ire  foras  metuo.  sine  defensore:  malignos 

Aetas,  ut  nosli,  procreat  isla  viros. 
Quod  rectum  est  rident,  quodque  est  sine  fraude  doloque 

Contemnunt:  fraudes  insidiasque  probant. 
Me  precor  ergo  tui  defendat  nominis  umbra: 

Te  tutore  nihil  turba  maligna  potest. 
Quod  rectum  est  quaeris,  quodque  est  sine  fraude  doloque 

Commendas,  fraudes  insidiasque  fugis. 
Tu  priscum  sequeris  propria  virlute  Leonem, 

Et  meritis  auges  stemmata  clara  tuis. 
Tu  facis,  ut  Moravum  vigeat  pietatis  ayitae 

Semen  agris,  priscae  et  Relligionis  honor. 
Te  uno  respirat  jactata  Astraea  patrono, 

Teque  colit  probitas,  improbitasque  timet. 
Te  fautore  foras  prodibo  laetus ,  ut  omnis 

Nomen  Avi  discat  faemina  virque  lui. 


Te  Deus  incolumem  Pylios  conservet  in  annos, 
Et  vehat  in  superas  post  pia  fata  domos. 


Ad  Generosum  Adolescentem  ae  Dominum, 
Dominum  Maximilianum  Leonem,  Illustris  ac 
Magnifici  Domini  Domini  Zdenco  Leonis  Capi- 

tanei  etc.  primogenitum. 

*~ —       * 

Nomen  habes  darum,  clams  quoque  patris  honore  es. 

Clarus  avis,  atavis  Maximiliane  Ulis. 
Et  mage  clarus  eris  si  rem  cum  nomine  junges: 

In  te  si  virtus  prisca  Leonis  erit. 
Quae  fuerit  pielas,  prisci  quod  Stemma  Leonis, 

Testis  Praga  potens,  testis  et  iste  über. 
Reginae  frater,  fidei  defensor  et  aequi, 

Rebus  in  adversis,  ut  leo,  fortis  erat. 
Quem  latet  illustris  probitas  virtusque  parentis, 

Consessu  procerum  qui  loca  prima  tenet? 
Fortis  in  afflicta,  prudens  in  sorte  secunda, 

Numinis  et  priscae  relligionis  amans. 
Ergo  tuos  imitare  atavos,  imitare  parentem, 

Et  meritis  orna  stemmata  prisca  novis. 


Ad  Generosum  Adolescentem  ac  Dominum ,  Do- 
minum Ioannem  Leonem ,  Illustris  ae  Magnifici 
Domini    Domini   supranominati    Capitanei   etc. 

secundum  filium. 


Tu  quoque  Ioannes,  sanguis  generöse  Leonis, 

Cujus  in  ingenuo  pectore  candor  inest, 
lllustri  ne  sis  contentus  sürpe  parentum, 

Sed  propria  studeas  quaerere  laude  decus. 
Te  patriae  spondent  spem  praesidiumque  ruentis 

Mens  proba,  pura  fides,  judiciumque  sagax. 
(hriste  diu  serva  hunc  puerum,  et  virtutibus  äuge! 

Ut  fuget  exemplo  crimina  cuncta  suo. 
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Ad  Generosum  Adolescentem  ac  Dommuin  Do- 
minum Zdenco  Leonem  ,  ejusdem  Magiiifiei  Do- 
miiii    Domiiii    Capitanei,    etc.    minimum   natu 

filium. 


'» 


Tu  quoque  parve  puer  Zdenco  dulcisafane  cresce: 
Es  reliquis  aevo,  haud  nobililate  minor. 

Et  mal  veridicae  fallunt  oracula  Musae, 
Germania  cedes  laudis  honore  nihil. 

Indolis  excelsae  vis  sese  prodit  apertis 
Naturae  indiciis:  parvule  cresce  Leo. 


Ad  Generosum  Adolescentem  ac  Dominum,  Do- 
minum Ioannem  Willielmum  ex  Zelting,  filium 
secundae  uxoris  Iustinae  Illuslris  ac  Magnifici 
D.  Domini  supremi  Capitanei,  etc. 


Restat  Ioann$s  Wilihelmus  gloria  stirpis 

Ex  Zelting ,  patrii  lausque  decusque  soli. 
Nobilis  hunc  genuit.  conjunx  Iustina  Leonis  ,    • 

Heu  nimium  cito  quam  üvida  parca  tulit. 
Non  -minus  ac  propriam  sqbolem  complectitur  ist  um 

Iure  Leo,  titulis  condecoratque  suis. 
Dignus  es  aeterna  juvenis  clarissime  laude, 

Dignus  qu^m  foveat  numen,  ametque  Leo. 
Quae  Natura  potens,*  et  quae  Fortuna  benigna 

Dfvisim  tribuit  pluribus,  unus  habes. 
In  tenero  si  tanta  viget  sapientia  corde, 

In  te*  grandaevo  quanta  ftitura  viro  est  ? 
Vive  diu  felix  juvenis  formose,  tuisque  . 

Dotibus  äeternum  nomen  in  astra  feras. 


Pr  a.ef  at  i  o. 


Aurium  humanarum  consuetudo  semper  prompte  sedulitate  wi 
audiendum  res  ignotas  parata  est,  praesertim  ex  longinquis  et 
variis  regionibus  allatas,  quae  ab  hominibns  ad  delectandas  et  re- 
ficiendas  mentes  legentium  descnbi  conwererunt.  Iis  de  causis 
et  hie  über  conscriptus  est.  Praecipue  quemadmodum  viri  princi- 
pes  aliique  excelsoet  nobili  loco  nati,  divefsa  terrarum  et  maris 
loca  peragrando,  in  certa-  corporis  vitaeque  discrimina  sese  im- 
mittant,  qüod  quidem  ilHft,  qui  talia  experiuntur,  notissimum  cM* 
Id  aiitem  9b  Ulis  has  ferme  ob  causas  fit:  nempe  quidam  glorfae 
cupiditate  stimulati,  ut  ea  ratione  nominis  sui  famam  propagent, 
certioremqne  militiae  scientiam  assequantur,  ejusmodi  labpret 
suseipiunt:  quidam,  pio  vitae  instituto,  et  loca  sacra,  reliquias, 
sepulchraque  sanetordm  visendi  studio  addueti,  peregrinaüomim 
pericula  subeunt:  quidam  vero  utroque.  proposito  id.  faciunt.  Verum 
Deus  omnipotens  suos  in  talibus  periculis  tuetur,  et  pro  voluntate 
sua  conservat,.  salvosque  et  incolumes  ad  patrios  penates  remittit. 
Sicut  etiam  his  temporibus  in  Regno  Bohemiae  anno  Millesimo 
quadringentesimo  sexagesimo  qurntö  evenit  Inctyto  et  Generoso 
Domino,  D.  Leoni  a  Rozmital  et  Blatna,  tunc  temporis  Supremo 
Regni  Bohemiae  Iudici,  fratri  germajjo  Ulustrissimae  Bohemiae  Re- 
ginae.  Ioannae,  conjugis  Georgii  Regia.  Qui  utroque  proposito, 
itinere  suseepto  et  feliciter  confecto> .  salvus,  et  multarum.  rerum 
experientia  locupletatus,  in  patriam  rediit*  Cujus  iter  nunc  descri- 
bere  exordiemur,  positis  primunr  literis  commendatitiis ,  datis  ab 
Imperatore  et  Regina  Bohemiae. 
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Friderici  Imperatoris. 


Fridericus  Dwina  favente  dementia  Romanorum  Imperator 
semper  Auguslus ,  Hungariae,  Dalmatiae,  Croatiae,  etc.  Reo:,  ac 
Austriae,  Sliriae,  Carinthiae  et  Carniolae  Dux,  Comesque  Tiro- 
ls, etc.  Universis  et  singuiis  Regibus  fratribus  nostris  charissimis, 
Salutem  et  fraterni  amoris  coutinuum  incrementum!  necnan  Prm- 
cipibus  Ecclesiasticis  et  Saecularibus ,  Ducibus,  Marchionibus, 
Comitibus,  Baronibus ,  Nobilibus,  Clienfibus ,  •  Officialibus  quibu*- 
cunque,  Capitaneis,  Burggraviis,  Vicariis  generalibus,  PotestaU- 
bus,  Andanis,  Gubernaloribus ,  Praesidibus,  ludicibus,  Telonearüs, 
Tributarns,  Boletariis,  passuum  Custodibus,  Civitatum,  Oppidorum, 
Villarum  et  locorum  Communitatibus  ac  Rectoribus  eorundem, 
caeterisque  nostris  dilectis,  cujuscunque  dignitatis,  praeemitientiae, 
Status ,  gradus  seu  conditionis  fuerint,  tarn  in  Imperio  sacro ,  quam 
alibi  ubicunque  constitutis,  ad  quo*  praesentes  pervenerint,  Gra- 
ham nostram  Caesar eam  et  omne  bonum!  Serenissimi,  Vener abiles, 
Illustres,  Magnifici,  Nobiles,  Circumspecti ,  fideles,  dilecti:  Quia 
Nobilis  Leo  de  Rosmital  et  Blatna,  familiaris  noiter,  et  Imperü 
sacri  fidelis  dilectus,  majoris  experientiae  gratia,  et  ut  ex  mori- 
bus  dwersorum  regnorum  meliorem  vitae  frugem  probatioremque 
militarem  normam  sibi  comparare  valeal ,  ad  diversa  lmperii  sacri 
loca  et  Regna  proficisci  conalur;  Nos  autern  Iwc  suum  militare 
institutum  magnopere  probantes ,  et  cupientes  memoratum  Leonem 
in  sui  progressu  itineris  plena  securitate  gaudere,  vobis  ipsum 
sincero  recommendamus  affectuy  vos  exhortantes,  nostris  vero  ac 
Sacri  Romani  lmperii  et  t  er  rar  um  nostrarum  subditis  districte 
praecipientes  mandamus,  quatenm,  cum  eundem  Leonem  ad  vos, 
terras  veslras,  et  loca  declinare  contigerit,  in  hujusmodi  ejus 
transitu,  nostrae  considerationis  intuitu.  recomanissum  suscipere, 
favorabiliter  tractare,  atque  in  his.  quae  securitatem  et  celerita- 
tem  sui  concernunt  itineris,  promotivam  et  grahatam  velitis  osten- 
dere  et  exhibere  voluntalem,  Ipsumque  una  cum  familia,  equis, 
rebus  et  boms  suis  universis  per  quoscunque  passus,  portus, 
pontes,  terras,  regna,  dominia,  districtus,  civitates,  oppida,  Castro, 
castella,  villas,  et  quaelibel  alia  nostrae  et  vestrae  Jurisdictionen 
loca,    tarn  per  terram,    quam  per   aqua»   absque-  aliqua  solutione 
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Telonn,  Pedagii,  Pontivegii,  Gabellqe ,  Gustumae ,  sive  alterius 
cujuscunque  exactionis  onere,  impedmentq  et  molestia  quibusvis 
semotis,  transire,  stare ,  morari,  e&redire  secure  et  Obere  per- 
mttatis  et  permitti  facialis,  sibi,  famliae,  equis,  et  rebus  suis, 
dum  et  übt  opus  fuerit,  atque  pro  parte  ipsorutn  desuper  ad- 
hortati  fueritis  et  requisiti  de  securo  et  salvo  conductu  provi- 
dentes  Caesar eae  nostrae  Majestati  ad  complacentiam ,  honorem 
et  reverentiam  singularem. 

Datum  in  Nova  civitate  die  Septima  Mensis  Septembris.  Anno 
Domini  Mülesimo  Quadringentesimo  Sexagesimo  qumto.  Regnorum 
nostrorum,  Romani  vicesimo  sexto,  Imperü  Quartodecimo,  Hun- 
gariae  vero  Septimoy 

Ad  mandatum  Domini  Imperatoris  Udatricus 
Episcopus  Pataviensis  Cancellarius. 


Literae  Reginae  Boliemiae. 

Iohama  Dei  Gratia  Regina  Bohemiae,  Marchio  Moraviae, 
Lucemburgensis  et  Silesiae  Ducissa,  ac  Lusatiae  Marchio,  etc. 
Umversis  et  singulis  serentsshms  Regibus  fratribus  nostris,  Sa- 
lutem  et  omnis  boni  incrementum,  et  Reverendisshnis  ac  Re- 
verendis,  nee  non  Illustribus,  Ecciesiasticis  et  secularibus  Pfin- 
cipibus,  Ducibus,  Marchionibus ,  Lantgraviis,  Comitibus,  Baronibus, 
Nobilibus,  Proceribus ,  Müitibus ,  Clientibus,  Capitaneis,  Potestati- 
bus,  Gubernatoribus ,  Praesidibus,  Teloneariis,  Tributarm  y  Iudi- 
eibus  cujuscunque  Status,  dignitatis  aut  praeeminentiae  existant, 
castrorum,  civitatum,  castellorum,  oppidorum,  viUarum  et  locorum 
Communitatibus  et  Rectoribus  eorundem,  ad  quos  praesentes  nostrae 
literae  pervenerint,  vel  qui  praesentibus  fuerint  requisiti,  amicis 
nobis  sincere  dilectis  Salutem  et  omne  bonum:  Subditis  autem 
nostris  gratiam  regiam  et  omne  bonum!  Serenissimi,  Reverendis- 
simi,  Reverendi,  Illustres,  Magnifici ,  Spectabiles ,  Nobiles ,  Strenui, 
Circumspecti ,  Providi,  fratres,  amici,  et  fideles  dilecti:  Quia 
Magnificus  et  Generoms  Leo  de  Rosental  et  de  Blatna,  Germa- 
nus noster  sincerrime  düectus,  praesentium  ostensor,  diver sas  ' 
mundi  partes,  regna,  prineipätus,  terras,  dominia,  lurisdictümes, 
et   districtus  gratia  exercüii  miHtaris  praposuit  visitare ,   ut  sie 
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consideratis    multifariis  .  generibus    morum    et   moribus   generum, 
melius  commodum  et  vitae  $uae  utüitatem  deUgere,  et  probaäorem 
militiae  experientiam  nancisci  valeat  et  possit,     Quanquam  illud 
suum   laudabile  propositum   parte    ex    una    laetanter    acripm**, 
sperantes,    quia   cunctipotens ,    qui  pugillo    suo    totam   machinsm 
mundi  cotitinet,  et  omnia  verbo  virtutis  suae  solidantur,  incolumem 
atque  sanum  ad  nos  redire  faciet,  et  proapere  gubernabit ;  Verum 
tarnen  ex  altera  parte   singultosa  suspiria  emittere  non  ccssamus, 
tanquam  de  nostri  proprii  sanguinis  resolutione  condolentes.     Sei 
quid  faciendum?  Deo  committendum ,  et  ad  prespera  fortunae  fata 
continue  clamitandum,   ut  id  suum  laudisanum  propositum   bono 
principio,   meliori   media,    et   optimo  fine   terminetur.     Cupientes 
itaque,  ut  ubicunque  locorum  cum  eo  veiut  cum  couterino  nostro 
praeditecto,  quem  non  minus  velut  nosmetipsas  düigimus,   amica- 
biliter   et   benevole   agatur,    ut   sie  plena   securitate  fruätur   et 
gaudeat,   Universitär  vestrae  ipsum  omni  ea}  qua  possumus,  dili- 
gentia recommendamus ,  istis  nostris  literis   vos  et  quemlibet  vest- 
rum  rogatos  esse   volentes ,   Subditis   autem   terrarum  nostrarum 
seriöse    mandantes    praeeipimus:    quatenus    praefatum    Fratrem 
nostrum  dilectissimum ,    dum  ad  vos  pervenerit,   grate  stiseipere, 
favorabiliter  traetare,   ac  in  bis,   quae  celeritatem  et  securitatem 
ipsius  concernunt  itineris,  tarn  per  terram.  quam  per  aquam  pr&- 
motivam  et  gratuitam  velitis  et  debeatis  ostendere  coluntatem,  nee 
non  ipsum  cum  comitiva  et  famulis,    equis,   valisiis ,   arnesiis,   et 
aliis  rebus  sui*  singulis ,  per  quoseunque  passus,  portus,  ponteß, 
terras,  dominia,  districtus ,  jurisdictiones ,  civitates,  oppida,  castra, 
villas,  et  quaelibet  alia  loca  vestra,   sine  aliquali  solulione  daeü, 
pedagii,   gabellae ,    pontanagii,    tributi,    et  alio   quovis   solutionis 
onere ,  omnique  prorsus  impedimento  proeul  moto ,  Iransire ,  stare, 
morari,    et  redire   libere  permittatis,   sibique  et  suis  .dum' opus 
fuerit  de  securo  et  salvo  provideatis  conduetu,  grqtissimam  nobis 
in  hoc   et  magnam   complacentiam   facientes.     Eo,    quod  omnem 
promotionis  et  favoris  a/fectum,.  quem  eidem  fratri   nostro  cor- 
dintime dilecto ,'  modo  quoeunque  feceritis ,  omnia  reputabtmus  nobis 
fore  facta.    Pro  quibus  etiam  unieuique  veslrum,  duce  Deo ,  grata 
et  majori  vicissitudine  gliseimus  remereri.     Datum  Pragae  die  X. 

•  * 

Novembris,  Anno  Domini  MCCCCLXV ,  Regni  nostri  Anno  Quinta. 

Ad  mandatum  proprium  Dominae  Reginae. 
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Incipit  iter  Domini  Leonis. 


Anno  redemptionis  nostrae  MCCCCLXV.  die  insequenti  festum 
divae  Catharinae  Virginia,  Dominus  Leo  profectus  est,  primamque 
noctem  egit  Pilsnae,  ibique  cum  omnibus  comitibus  delicto  sua 
confessus  est.  Secunda  nocte  mansimus  Teplae  in  Caenobio, 
inde  progressi  sumus  Egram,  atque  ibi  per  noctem  substitimus. 
Egra  Neustadium,  inde  Paierreutum,  —  id  oppidum  est  ditio- 
nis  Marchionis  Brandenburgensis,  in  Yoitlandia  situm  —  Paierreuto 
Grevenbergam,  GrevenbergaNoribergam  perventum  est.  Nori- 
bergae  duos  dies  commorati  sumus,  et  has  sanctorum  reliquias 
spectavimus:  primo  monstratum  est  nobis  praesepe,  in  quo  Geni- 
trix  Dei  infantem  Jesum  posuerat;  deinde  cubitus  S.  Annae  et 
dens  S.  Joannis  Baptistae,  item  frustulum  ligni  de  sancta  cruce, 
in  qua  Christus  crucifixus  fuerat,  et  clavus  dextrae  mamis,  quo 
idem  cruci  afflxus  erat.  Postea  ostendebatur  nobis  gladius  Divi 
Mauritii,  itemque  alius  ensis  Divi  Caroli  Imperatoris,  qui  ipsi  coe- 
litus  a  Deo  datus  esse  dicitur,  ut  eo  adversus  hostes  suos  Elhni- 
cos  uteretur,  ejusdemque  calcaria,  ocreae,  caicei.  Vidimus  deinde 
catenas  Sanctorum  Petri  et  Pauli,  qui  pro  nomine  Dei  passi  sunt. 
Deinceps  conspeximus  lanceam ,  qua  divinum  latus  Christi  transver- 
beratum  fuerat.  Super  eam  Sacerdotes  annulos  nostros  ponebant, 
ut,  qui  dolore  vel  punctione  lateris  infestarentur ,  praesens  et  cer- 
tum  apud  se  remedium  haberent.  Praeter  eas  multae  aliae  sanc- 
torum reliquiae  Domino  comitibusque  ejus  monstrabantur,  quae 
hoc  lpco  assignatae  non  sunt.  Deinde  a  Noribergensibus  Domino 
tormenta,  bombardas  aliumque  apparatum  bellicum  inspiciendi 
copia  facta  est,  quibus  rebus,  si  ulla  alia,  maxime  illa  civitas  ab- 
undat,  ibique  Dominus  comiter  et  benigne  habitus  est.  Noriberga 
Hailsbrunam  deventum  est,  id  est  Monasterium  Marchionis  di- 
tioni  subiectum.  In  eo  Monasterio  inter  Missae  administrationem, 
sanguis  Domini  non  elevatur;  quam  ob  causam  id  fiat,  non  habeo 
compertum.  Hailsbruna  profecti  Onspachium  pervenimus,  ubi 
Marchionis  regia  est,  in  eo  loco  per  biduum  substitimus.  Ibique 
D.  Joannes  Zebroviensis  cum  Mirossio  concurrit,  quorum 
uterque  mutuo  ictu  de  equo  delapsus  est  Frodnarus  autem 
cum   ministro  quodam  Marchionis  congressus   est:   sed  ambo  in 
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equis  permansere.  Spectabat  id  conjunx  Marchionis  cum  virgini- 
bus,  illustribus,  et  nobilibus  suis,  aliaque  hominum  multituidine. 
Finito  spectaculo ,  Marchio  Dominum  manu  apprehensum  in  arcem 
cum  reliquis  comitibus  deduxit,  ibique  eum  honorifice  tractavit, 
choreis,  aliisque  ludis  et  spectaculis  exhibilis. 


Literae  Marchionis  Brandenburgensis. 


Univeriis  et  singulis  Regibus,  Prindpibus,  tarn  Spiritualibus, 
quam  Saecularibus ,  Ducibus,  Marchionibus ,  Comitibus,  Barombus, 
Proceribus,  Nobilibus,  Militibus,  Clientibus,  Rectoribus,  Potestati- 
bus,  Vicariis,  Offtcialibus ,  Iudicibus,  et  Unwersitatibus  Commu 
nitatum,  Oppidorum,  Villarum,  necnon  caeteris,  ad  quos  praesentes 
nostrae  literae  pervenerint,  Albertus  Dei  gratia  Marchio  Bronn 
denburgensis ,  et  Burggravius  Nurembergensis ,  etc.  cum  promp- 
titudine  famulandi,  complacendi,  voluntatem,  affectum  sincerum, 
Salutem  et  omne  bonumf  Serenisimi,  Illustres,  Praeclari,  Mag- 
nifici,  Generosi,  Nobiles  et  famosi,  Domini  et  amici  charissmi, 
caeteri  quoque  sincere  dilecti!  quia  nobilis  Leo  de  Rosmital  et 
de  Blatna  nobis  praecipue  dilectus,  majoris  experientiae  gratia, 
et  ut  ex  moribus  diver sorum  regnorum,  meliorem  vitae  frugem, 
probatioremque  militarem  normam  sibi  comparare  valeat,  ad  diversa 
Imperii  sacri  loca,  et  regna  proficisci  conatur,  Nos  hoc  suum 
mlitare  institutum  magnopere  probantes,  et  cupientes  memoratum 
Leonem  in  sui  progressu  itineris  plena  securitate  gaudere,  vobis 
ipsum  smcero  recommendamus  affectu,  Serenitates,  dilectiones, 
et  amicitias  vestras,  ac  quetnlibet  vestrum  affectuose  exhortanies, 
Nostris  vero  subditis  districte  praecipiendo  mandamus:  quatenus 
cum  eundem  Leonem  ad  vos,  terras  vestras,  et  loca  declinare 
contigerit,  in  hujusmodi  suo  transitu,  nostrae  contemplationis  intuitu 
recommissum  suscipere ,  favorabiliter  tractare ,  atque  inhis,  quae 
securitatem  et  celeritatem  sui  concernunt  itineris,  promotivam  et 
gratuitam  velitis  ostendere  et  exhibere  voluntatem,  Ipsumque  una 
cum  familia,  equis,  rebus,  et  bonis  suis  universis  per  quoscun- 
que  passus,  portus,  pontes,  terras,  regna,  dominia,  districtus, 
civitates,  oppida,  castra,  castella,  villas  et  quaelibet  alia  vestrae 
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jurisdictionis  loca,  tarn  per  terram,  quam  per  aquas,  absque 
aliqua  solutione  telonH,  pedagü,  pontivegü,  gabellae,  gustumae, 
sive  alterius  cujuscunque  exactionis  onere,  itnpedhnento  et  mo- 
lestia  quibusvis  semotis,  transire,  stare,  morari  et  redire  secure 
et  Obere  permittatis  et  permitti  facialis,  sibi,  familiae,  equis, 
et  rebus  suis,  dum  et  opus  fuerit,  atque  pro  parte  ipsorum  de- 
super  adhortati  fueritis,  et  requisiti  de  securo  et  salvo  conductu 
providendo.  In  quo  nobis  gratam  exhibebitis  complacentiam ,  erga 
vos  et  vestrum  quemlibet  loco  et  tempore  se  offerentibus ,  per 
nos  deserviendam,  ac  parotis  voluntatibus  semper  promer  endam, 
Datum  ex  castro  nostro  Onolczpach,  subpresso  nostro  Sigillo,  De- 
cma  die  Mensis  Decembris,  Anno  a  Nativitate  Domini  MCCCCLXV. 

Onspachio  digressi,  pernoctavimus  Feituonii,  post  Hai  am 
pervenimus.  Ea  est  urbs  imperialis,  in  qua  sal  ex  aqua  coquitur. 
Puteus  est  in  ea  urbe,  ex  quo  viginti  quatuor  urnis  aquae  hauri- 
untur,  quae  tarn  diu  coquuntur,  quoad  condensentur,  et  ita  sal 
fiat.  Hanc  urbem  praeterlabitur  Neccarus  amnis.  Ab  Hala  miliari 
uno  distat  Arx  a  Cacodaemonibus  inhabitata,  qui  neminem  in 
ea  diversari  patiuntur.  Inde  pervenimus  Valdenbergam  oppidum, 
cui  arx,  in  excelso  monte  sita,  imminet.  Hinc  Neustadii  noctem 
egimus,  Tjuod  item  oppidum  est  arci  junctum,  ubi  Comes  quidam 
domicilium  suum  habet  Inde  venimus  Otingam,  et  haec  urbs  est 
cum  arce  Comitis  ejusdem.  Otinga  processimus  Aystadium, 
quae  urbs  etiam  est  dicto  Comiti  subjecta.  Aystadio  salvo  con- 
ductu Comitis  Sulmam  processimus.  Imperialis  haec  est  civitas 
arci  subiecta.  Deinde  pernoctavimus  Halbrunnae,  et  haec  est 
Imperii  civitas,  in  patenti  loco  sita,  et  flumine  Neccaro  irrigatur. 
Circa  urbem  horti  sunt  pulchri,  et  prata  amoena.  Hinc  attigimus 
Vimpham,  Imperii  urbem  et  magnam.  Vimpha  venimus  Cronam: 
pagus  est,  quatuor  milliaribus  ab  Heidelberga  distans.  Hei  de  1- 
bergae  invenimus  Palatinum  Rheni,  lbi  Dominus  extulit  Signum 
cum  suis  comitibus,  cupiens  in  ejus  aula  equestribus  ludis  exer* 
ceri.  Sed  posteaquam  eo  ventum  est,  convenerunt  nos  in  diver- 
sorio  consiliarii  Palatini,  qui  dominum  suum  domo  abesse  dicebant. 
Cur  eum  abnegaverint,  non  habeo  comperlum.  Supra  eam  urbem 
sunt  duae  arces,  altera  novae ,  altera  veteris  nomine  appellata.  Hac 
ut  plurimum  Palatinus  ipse  incolere  consuevit. 
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Literae  Friderici  Comitis  Palatini  Rhenensieu 


Universis  et  singulis  Regibus,  PHncipibus,  tarn  SpirituaHbvM, 
quam  Saecularibus ,  Ducibus,  Marctiombus,  ComUibus,  BaronAm, 
Proceribus,  Nobilibus,  Militibus,  Clientibus ,  Rectoribus,  Potestaä- 
bua,  Capitaneis,  Vicarm,  Officialibus,  Iudicibus,  et  Untoersitatibm 
Communitatum,  Oppidorum,  Villarum,  caeterisque  personis  Eccle- 
siasticis  et  mundani$ ,  quibuscunque  eminentiae  Status  vel  conditioms 
fuerint  vel  nominibus  censeantur,  et  ad  quos  praesentes  nostrae 
literae  pervenerintf  Friedericus  Bei  gratia  Comes  Palatmm 
Rheni,  Sacri  Romani  Imperii  archidapifer ,  Princeps  Elector,  Ba- 
variae  Duo:,  Salutemin  Domino!  Serenissimi,  Illustres,  Praeclari, 
Magnifici,  Generosi,  Nobiles  et  famosi,  Domini  et  atmet  charissim, 
caeteri  quoque  sincere  dilectif  Quia  nobilis  Leo  de  Rosmital  et 
de  Blatna  nobis  praedpue  dilectus,  experientiae  majoris  gratim, 
tum  ut  meliorem  vitae  frugem,  tum  ut  probatiorem  sibi  miHtarem 
normam,  nobileque  ejus  exercitium  diversorum  regnorum  e  mo- 
ribus  comparare  valeat,  Imperii  sacri  loca,  et  ad  regna  diver sa 
proficisi  conatur.  Nos  hoc  suum  militare  itistitutum  magnopere 
laudantes,  cupientes  quoque  memoratum  Leonem  in  sui  progressu 
itineris  securitate  plena  gaudere,  vobis  omnibus  et  singulis  eundem 
Leonem  sincero  recommendamus  affectu,  Serenitates,  Dilectiones, 
et  Amicitias  vestras,  ac  quemlibet  vestrum  affectuose  exhortantes, 
Nostris  vero  subditis  districte  praeeipiendo  tnandamus:  qualenus, 
cum  eundem  Leonem  ad  tos,  terras  vestras,  et  loca  declinare 
contigerit,  in  hujusmodi  suo  transitu*  nostrae  contemplationis  m- 
tuilu,  recommissum  suseipere ,  favorabiliter  traetare,  atque  in 
his,  quae  securitatem  et  celeritatem  sui  concernunt  itineris,  pro- 
motivam  et  gratam  velitis  ostendere  et  exhibere  voluntatem,  ipsum- 
que  una  cum  familia,  equis,  rebus,  et  bonis  suis  quibuscunque, 
per  quoseunque  passus,  portus,  pontes,  terras,  regna,  dominia, 
districtus ,  civitates ,  oppida ,  castra ,  villas ,  et  quaelibel  alia  vestrae 
jurisdictionis  loca,  tarn  per  terram,  quam  per  aquas,  absque 
aliqua  solutione  telonii ,  pedagii ,  pontivegii ,  gabellae ,  sive  alterius 
eujuseunque  exaetionis  onere ,  impedimento  et  molestia  quibus- 
vis  semotis,  transire,  stare,  morari,  et  redire  secure  et  libere 
permittatis,    et  permitti  facialis,   sibi,   familiae,   equis,   et  rebus 
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9ui$j  dum  et  opus  fuerit,  atque  pro  parte  ipsorum  desuper  ad-* 
hortati  fueritu  et  requisiti,  de  securo  et  salvo  conductu  provideri. 
In  quo  nobis  gratam  exhibebiti$  complacentiam,  erga  vos  et  vestrum 
quemlibet  loco.  et  tempore  $e  offerentibw  per  nos  smeere  recom- 
pensandam.  Et  in  praemissorum  testmomum  hos  nostras  Uteras 
fecimus  sigilli  nostri  appensione  commumri.  Datum  Heidelberg 
civitate  nostrat  vicesitna  mensis  Decembris,  Anno  MCCCCLXV. 

Heidelberga  digressi  noctem  egimus  Benshaimii,  post 
Francofurti.  Haec  est  Civitas  Imperialis  ampla  et  opulenta, 
eam  praeterfluit  Maenus  fluvius,  qui  supra  Moguntiam  Rheno  mis- 
cetur.  Eo  pervenimus  die  praecedenti  natalitia  Christi,  atque  ibi 
usque  in  diem  tertiam  mansimus.  Die  tertia  invitatus  est  Dominus 
a  civibus  et  mercatoribus  in  curiam.  Namque  ibi  eum  observant 
morem,  si  quis  vir  nobilitate  clarus  peregrinandi  causa  eo  perve- 
nerit,  eum  ut  in  curiam  invitent.  Ubi  cibi  et  potus  affatim 
praebent  et  apponunt,  potionesque  meliores  inveniri  non  possunt, 
quam  ibi. 

Legibus  suis  cautum  habent,  ne  pro  totius  diei  esu  et  potu 
amplius  quam  duodenos  nummos  accipiant.  Tantum  et  nos  nume- 
ravimus. 

Francofurto  profecti,  Moguntiae  sumus  per  noctem  com- 
morati.  Haec  urbs  est  Episcopi  Moguntini  imperio  subjecta,  ejus 
maenia  Rheno  amni  lambuntur. 

Hinc  stativa  per  noctem  habuimus  Radischhemii;  pagus 
est  juxta  Rhenum  situs.  Deinde  Hradclopii,  qui  locus  etiam 
Rheno  adjaceL  Hradclopio  venimus  Neustadium,  pagus  est 
Hinc  Trambubachium  perventum:  oppidum  est  et  an  comitis 
cujusdam,  in  ripa  Rheni  situm.  Postea  substitimus  Neustadii; 
urbs  est  Episcopi  Trevirensis  ditioni  subjecta,  et  ea  ripae  Rheni 
imposita.  Neustadio  profecti  Copelimi  pernoctayimus.  Arx  ei 
imminet  juxta  Rhenum  nomine  Hilpenstein.  Copelimo  pervenimus 
Hilpufelstenum:  urbs  est  et  arx,  juxta  Rhenum  posita. 

Inde  pernoctayimus  Confluentiae,  civitate  Episcopi  Trevi- 
rensis. Hanc  urbem  a  parte  una  Moseila  amnis  irrigat,  ab 
altera  Rhenus,  cui  infra  urbem  Moseila  illabitur.  In  adversa 
Rheni  ripa  contra  urbem  sunt  duae  arces,  etiam  ditioni  ejus- 
dem  Episcopi  subjectae.     Confluentia  conscensis  navigiis   Conig- 
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stenum  pervenimus:   an   est  propter  Hhenom  sita.     Hinc  Me- 
in um  attigimus:  ea  quoque  an  est  Rbeno  imminens. 

Meino  digressi  Englichii  noctem  egimus:  orbs  est  ad  Rhe- 
num.  Englichio  venimus  Andernacum:  an  est  itidem  ripae 
Rheni  imposita.  Andernaco  profecti  Hamerstenii  substfthnus, 
et  is  locus  est  ad  Rhenum. 

Inde  praetervecti  sumus  Reinecium  arcem,  Ruburgam 
arcem,  Linsium,  Cronam,  Starbergam  arcem,  Ramachum 
oppidum,  Sibenburgam  (Syburg  in  mappa),  Crachenburgam, 
Gutensbergam  arces,  Bonnam  urbem,  Radischbergam 
arcem. 

Hae  omnes  urbes  et  arces  jam  dictae  occurrunt  Rbeno 
secundo  petentibus  Coloniam,  ubi  tres  Reges  sepulti  sunt,  et 
S.  Ursula  cum  suis  Virginibus  sociis,  Divaque  Helena,  quae  sanc- 
tam  Crucem  reperit,  et  Hierosolymis  sepulchrum  extrui  curavit;  ea 
quoque  in  eo  templo ,  ubi  tres  Reges  sepulti  jacent ,  tumulata  est 
Coloniae  octiduum  fuimus.  Altera  die  monstrati  sunt  nobis  tres 
Reges  in  Cathedrali  Ecclesia,  et  corpus  sanctae  Yeronicae,  aliae- 
que  reliquiae  complures.  Tertia  die  ducti  sumus  in  illud  templum, 
in  quo  Sancta  virgo  Ursula  sepulta  est,  cum  undecim  millibus 
virginum.  Sacerdotes,  a  quibus  eae  reliquiae  nobis  monstrabantar, 
afflrmabant ,  cum  illis  undecim  millibus  virginum  triginta  sex  millia 
aliorum  caesa  fuisse.  Postea  deducti  sumus  in  sacellum  quoddara, 
ibi  singulae  reliquiae,  nomine  quaeque  suo,  recensebantur.  Primo 
ostendebatur  nobis  S.  Ursula,  deinde  Rex  Angliae,  cui  sancta 
Ursula  desponsata  fuerat,  et  pater  materque  ejusdem  Regis,  quos 
Diva  Ursula  ad  religionem  Christianam  converterat,  postea  Aethio- 
pissa  quaedam,  Regis  Ethnici  cujusdam  filia,  et  alia  complura 
capita,  capilli,  crura,  cubiti,  quae  omnia  singfllatim  recensere  multi 
laboris   esset. 

Die  quarta  famuli  Domini  concurrÄre  Coloniae:  Johannes 
Zehroviensis  cum  Frodnaro,  Tacelius  a  Craffenberg  cum 
quodam  ex  familia  Episcopi  Coloniensis.  Eorum  in  mutuo  con- 
cursu  nullus  equo  decidit.  Ea  die,  qua  haec  spectacula  ede- 
bantur,  jussit  Dominus  illustre^  matronas  et  puellas  convocari. 
Convenere  magno  numero ,  si  ullo  in  loco ,  tum  in  eo  convivio 
multas  conspexi.  Convivium  variis  ludis  et  choreis  celebrabatur. 
Interea   Matronae    et   puellae    Dominum    adeunt,   atque   Episcopi 
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nomine  submisse  orant,  ul  Dominus,  Episcopi  gratia,  una  cum 
suis  comitibus  choreas  more  patrio  duceret.  Domino  annuente, 
choreasque  ducere  incipienle,  viginti  quatuor  juvenes  singuli  inte- 
gris  annig  circumdati,  facesque  manu  tenentes,  praesultabant.  Hos 
armatos  alii  Viginti  quatuor  praecedebant,  itidem  singuli  faces 
manibus  gerentes.  Choreis  peractis  varia  Domino  allata  sunt  cibo- 
rum  et  poüonum  munera.  Deindc  Dominus  Comitesque  honorifice 
a  puellis  et  matronis  usque  in  diversorium  deductus  est. 

Colonia  ab  una  parte  Rheno   fluvio  alluitur,  ab  altera  laetam 
prospectat  planitiem,  estque  urbs  satis  ampla. 


Literae  Roperti  Archiepiscopi  Coloniensis. 


Unwersis  et  stnguiis  Regibus,  Principibus  tarn  SpirituaHbus, 
quam  saecularibus ,  Ducibus,  Marckionibus,  ComiHbus,  Baronibus, 
Proceribußy  NobiUbus,  Militibus,  CUentibus,  Rectoribus,  Potestaä- 
bus,  Capitaneis,  Vicariis,  OffidaUbus,  Judicibus,  et  Unwersitaäbus 
communüatum,  oppidorum,  villarum,  caeterisque  personis  Eccle- 
siasticis  et  mundanis  quibuscunque  emmentiae,  Status,  vel  condi- 
tionis  fuerint,  vel  nomtnibus  censeantur,  et  ad  quo*  praesentes 
nostrae  literae  devenerint:  Ropertus  Bei  gratia  Sanctae  Colo- 
niensis  Ecclesiae  electus  et  confirmatus,  Sacri  Imperii  princeps 
Elector,  WestphaHae  et  Angariae  Duxy  etc.  SahUem  in  Domino: 
Serenissimi,  Illustres,  praeclari,  Magnifid,  Generosi,  Nobiles  et 
Famosi  Domini  et  amici  charissimi,  caeteri  quoque  sincere  düecti: 
Quia  NobiUs  Leo  de  Rosmital  et  Blatna,  praecipue  nobis  düectus, 
experientiae  majoris  gratia ,  tum  ut  meliorem  vitae  frugem,  tum 
ui  probatiorem  sibi  miütarem  normam,  nobileque  ejus  esercitium, 
diversorum  regnorum  e  moribus  comparare  valeat,  ad  Imperii  Sacri 
loca  et  ad  regna  diversa  proficisci  conatur.  Nos  hoc  suum  militare 
institutum  magnopere  laudanles,  cupientes  quoque  memoratum 
Leonem  in  sui  progressu  Umeris  securitate  plena  gaudere,  vobis 
omnibus  et  stnguiis  eundem  Leonem  sincero  recommendamus  affectu. 
Serenitatesy  düectiones  et  amiciäas  vestras,  ac  quemlibet  vestrum 
affectuose  exhortantes,  nostris  vero  subditis  districte  praet 
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mandamu* :  quatenue  cum  eundem  Leonem  ad  voe ,  terrae  teetrae  et 
toca  declinare  contigerit,  in  hujusmodi  suo  traneitu  nostrae  con- 
templationis  intuitu  recommissum  euscipcre,  favorabiHter  tractare, 
atque  in  hi$}  quae  eecuritatem  et  celeritatem  sui  concermtnt  itine- 
ris ,  promotivam  et  gratam  velitis  oetendere  et  exhibere  voluntatem, 
lpsumque  una  cum  famlia,  equisy  rebus,  et  boni$  sui$  quibue- 
cunque  per  quoecunque  passus,  portus,  pontes,  terrae,  regna, 
dommia,  districtue,  civitate»,  oppida,  caetra,  villas,  et  quaeUbet 
alia  vestrae  Juriedictionis  toca,  tarn  per  terram,  quam  per  aqueu, 
absque  aliqua  solutione  Telonii,  pedagü,  pontwegü,  gabellae, 
sive  alterius  cujuscunque  exactionis  onere,  tmpedhnento  et  mo- 
lestia  quibusvis  semotis ,  traneire,  $taref  morari,  et  redkre  secure 
et  libere  permittatis  et  permitti  facialis }  $ibi,  fanäliae,  equis,  et 
rebue  $uis,  dum  et  opu$  fuerit,  atque  pro  parte  ipeorum  deemper 
adhortati  fueritis  et  requisiti,  de  eecuro  et  salvo  conductu  provüeri. 
In  quo  nobis  gratam  exhibebitis  complacentiam ,  erga  tos  et 
vestrum  quemlibet  loco  et  tempore  se  offerenHbus,  per  noe  sincere 
recompeneandam.  Et  in  praemissorum  te&timonhim  hos  nostrae 
Hteras  fechnus  signi  noetri  appensione  communiri.  Datum  in  O- 
ritate  nostra  Coloniensi,  VII.  die  Januarii,  Anno  MCCCCLXVL 

Colonia  egressi  noctem  egimus  Juliaci,  decem  inde  milliarihus. 

fade  proeessimus  Aquisgranum,  quatuor  milliaribus  ist- 
hinc  distantem  urbem.  Ibi  per  biduum  stativa  habita.  Eo  ubi  veo- 
tum  erat,  Dominus  a  civibus  postulabat,  ut  sibi  reliquias  sanctoram, 
quas  haberent ,  ostenderent.  Ii  invitato  Domino  in  curiam,  hnmanis 
eum  verbis  compellabant  dicentes:  se  non  solum  reliquias,  qua» 
cuperet,  libenti  animo  ostensuros,  sed  etiam,  quodcunque  ab  iis 
Dominus  petiturus  esset,  ejus  gratia  effectum  daturos,  his  tan- 
tummodo  sacris  reliquiis  exceptis,  quae  recensebuntur.  Namque 
illas  nulli  unquam  monstrare  se  posse  ajebant,  nisi  intra  septen- 
nium  semel,  aut  si,  Caesare  defuncto,  alius  in  locum  ejus  crea- 
tus,  diadematis  sumendi  gratia  eo  se  conferret.  In  illa  etenim 
urbe  Caesar  electus  primo  omnium  diademate  confirmatur,  cni  istae 
reliquiae ,  quae  nominabuntur ,  eo  tempore  ostendi  solent : 

Nempe  tria  lintea ,  quibus  virgo  Maria  Christum  recens  natum 
involverat ;  subucula  virginis  Mariae ,  qua  induta  erat  cum  Christum 
pareret,  idque  linteum ,  quo  Christus  in  cruce  pendens  velatus  fuerat, 
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isque  pannus  lineus,  super  quo  caputDiviJoannisBaptistae  absectum, 
depositum  fuerat.  Has  reliquias  se  monstrare  posse  negabant: 
caeteras  vero  omnes  nobis  ostendere  paratos  esse,  extemploque 
nobiscum  progressi,  has  reliquias  contemplari  nobis  permiserunt: 
primum  tres  dentes  S.  Thomae,  S.  Catharinae  dentem  et  crines, 
Genitricis  Dei  capillos,  ejusdemque  Zonam,  qua,  uterum  gestans, 
accincta  erat:  ea  non  est  admodum  lata,  nee  longa,  confeeta  ex 
lana  alba,  cujus  mediam  longitudinem  intersecat  linea  .nigra.  Fibula 
annexa  est  Uli  nigra  et  bullae  nigrae  pice  illitae.  Deinde  Divi  Ca- 
roli  tubam ,  gladium ,  caput  et  crus ,  diademaque  quo  Rex  Roma- 
norum  redimitur:  item  calenam  divi  Pauli,  et  sanguinem  Stephani 
Martyris,  ossaque  ejusdem,  et  eam  arundinem,  qua  Christo  in 
cruce  pendenti  potus  porrigebatur,  funiculumque,  quo  Christus 
columnae,  cum  flagris  caederetur»  alligatus  erat.  Yidimus  eliam 
sepulchrum  divi  Caroli,  Cingulum  Domini  Jesu,  quo  cinetus  am- 
bulabat,  quod  ex  loro  factum  erat,  bene  longum,  sed  non  adeo 
latum:  id  aurea  buSa  consignatum  erat.  Divum  Carolum  ab  Ethni- 
cis  illud  redemisse  sacerdotes  praedicabant.  Item  frustum  de  saneta 
cruce,  clavumque,  quo  pedes  Christi  ad  crucem  aflixi  fuerant, 
et  alias  reliquias  plurimas.  Spectavimus  item  sepulchrum  quod- 
dam,  cui  excellentes  quaedam  reliquiae  inclusae  sunt,  iüdem  monu- 
mentum,  in  quo  sanetus  Quirinus  Romanus  sepultus  est,  cum  aliis 
Romanis.  Illud  est  totum  aureum,  sesqui  alteram  orgyam  lon- 
gum ,  et  sesqui  alterum  cubitum  latum.  Haec ,  quorum  nunc 
raentio  facta  est,  vidimus  Aquisgrani.  Inde  profecti  noctem  egi- 
mus  in  oppido  Crerel  nominato,  a  quo  non  proeul  arx,  Crazon 
appellata,  sita  est 

Oppidum  illud  Comitis  cujusdam  ditioni  subjeetum  est.  His 
in  locis  vidimus,  quo  pacto  euniculos  venentur,  ictide  mansuefaeta. 
In  qua  caverna  euniculus  latitat,  illam  Ingrediens  ictis  eum  mor- 
dendo  expellit,  Venator  autem  reticulis  circum  extensis,  eum 
caverna  egressum  capit.  Aflirmatur  ab  incolis  ejus  loci,  una  die 
quinquagenos  vel  sexagenos  capi  posse ,  auxilio  fllius  ictidis.  Quod 
quidem  non  adeo  a  vero  discrepare  mihi  visum  est,  nam  nobis 
praesentibus  aliquot  a  Venatore  quodam  capti  sunt. 

Hinc  Geldriam  progressi  sumus.  Ea  urbs  Principis  cujus- 
dam imperio  paret 

Inde  pervenimus  in  urbem,  quae  vetus  Geldria  dicitur.  ibi 
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invenimus  Principem  islius  regionis.  Nulloque  usquara  in  loro 
hujus  peregrinationis  elegantiores  simul  equos  conspicere  nobw 
licuit,  quam  in  stabulo  principis  illius.  Ea  tempestate.  cum  ibi 
diversaremur ,  princeps  ille  in  custodia  tenebat  parentem  proprium. 
Ejus  autem  provincia  confinis  est  terris,  Duci  Burgundiae  subjec- 
tis.  Eodemque  tempore  Duz  Burgundiae  cum  Geldrio  bellum  gere- 
bat,  eique  denunciasse  fertur,  ut  patrem  custodia  emitteret,  ri 
nollet  id  se  eflecturum,  etiamsi  omnia  sua  bona  in  eam  rem  aUrf 
impcndenda  essent.  Per  eam  regionem  difficilem  transitum  habui- 
mus.  Nam  ab  utraque  parte  fidem  pubhVam  nobis  postulare  ne- 
resse  fait,  qua  impetrata  vix  tarnen  transivimus. 

Inde  egressi  in  urbe  Graffa  pernoctavimus ,  quam  Mom 
fluvius  praetcrfluit.  Urbs  sita  est  in  campis  patentibus  loco  palu- 
stri.  Postea  per  noctem  mansimus  in  urbe ,  quae  Buscumducis 
nuncupatur. 

Ultra  eam  urhem  inripitur  Brabantia  provincia  Ducis  Burgun- 
diae. Buscumducis  est  urbs  ampla,  inter  magna*  paludes,  vel 
sinus  maris,  in  piano  posita,  ad  quam  a  duabus  tantum  partibus 
accessus  patet.  Namque  illae  paludes  ab  una  parte  duorum  mülia- 
rium  latitudine  diflunduntur,  ab  altera  longe  latius.  Ab  eo  latere, 
qua  aquae  non  sunt,  per  aliquot  milliaria  iter  est  arenosum. 
Circa  urbem  molae  sunt,  quae  vento  agitantur,  complures.  Deinde 
venimus  in  pagum  Bekium  nomine,  qui  amplitudine  sua  oppidum 
aliquod  aequat.  Hinc  in' ali um  pagum  progressi  sumus  Turnouth 
nomine :  is  est  magnus  et  lapide  constratus ,  in  urbis  similitudinem. 
Hunc  duo  Judices  regunt.  Aedes  in  eo  bene  extructae.  omnes- 
que  tegulis  lapideis  contectae,  atque  insuper  quinque  templa  vi- 
suntur.  Eo  Dux  Burgundiae  saepius  venationis  causa  secedere 
solet.  Circa  eum  etenim  pagum  silvae  sunt  amplae,  variarum 
ferarum  copia  refertae.  Deinceps  pernoctavimus  in  pago  Niclas- 
haim,  qui  itidem  satis  amplus  est.  Hinc  venimus  Liram:  urbs 
est  aggeribus  altis  circum vallata ,  ut  nihil  periculi  a  tormentis  belli- 
eis  metuat.  Nam  prae  altitudine  aggerum  culmina  tectorum  vix 
conspiei  queunt.     Quae  in  piano  sita  est,  et  sinn  maris  lambitur. 

lndt-  Me chlini am  perventum,  urbem  amplam  et  munitam, 
in  planitie  sitam,  quae  etiam  mari  alluitur.  Per  eam  sex  horas 
aquae  fluunt,  et  vicissim  sex  horas  eam  sicram  destituunt,  exae- 
stuante  vel  deßeiente  mari. 
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Inde  pcrvenimus  Bruxellam,  quae  quatuor  milliaribus  a 
Mechlinia  distat.  Ea  est  caput  Brabantiae.  Ibi  invenimus  Ducem 
Burgundiae.  Altera  die,  postquam  eo  ventum  esset,  ducti  sumus 
in  curiam,  et  orania  conclavia  ejus  perlustravimus.  In  atrio  quo- 
ilam  sunt  excellentes  picturae,  si  usquam  ullo  in  loco  inveniri 
possunt.  Postea  ascendimus  turrim  ejusdem  cüriae,  ex  eaque  to- 
(ius  urbis  situm  spectavimus.  Nam  turris  est  structura  elegans,  et 
insigni  altitudine  in  auras  prominens,  cum  ipsa  curia  in  umbilico 
urbis  posita.  Urbs  ab  altera  parte  clivo  adjacet,  ab  altera  in  con- 
valle  sita  est.    In  ea  dies  complures  commorati  sumus. 

Ejus  Ducis  filius  tunc  temporis  Leodium  urbenv  obsidione 
premebat,  famaque  erat,  eum  centum  et  quinquaginta  hominum 
millia  sub  signis  habere.  Ad  eum  misit  Dominus  Heroldum  Prin- 
ripis  Senioris,  qui  denunciaret:  Dominum  hoc  iter  notitiae  et 
familiaritatis  cum  principibus  viris  contrahendae ,  et  militiae  exer- 
cendae  studio  suscepisse.  Cum  igitur  audiat  eum  esse  principem 
fortem  et  victoriosum,  bonisque  viris  benevolum,  atque  insuper 
nunc  hostes  suos  bello  persequi:  his  de  causis  se  nunc  Heroldum 
mittere,  et,  si  more  militiae  vocatus  fuerit,  propria  impensa,  cum 
suo  comitatu  ad  eum  se  conferre  paratum  esse.  Id  nuncium  Dux 
admodum  propensis  auribus  audivit,  Heroldumque  tale  responsum 
referre  jussit:  eam  denunciationem  sibi  gratissimam  esse,  et  ex 
ea  se  perspicere,  Dominum  esse  virum  excellentem,  militiaeqoe 
gnarum,  eique  pro  tarn  prompta  voluntatis  oblatione  gratias  quam 
maximas  agere.  Sed,  ut  veniat,  opus  non  esse.  Hostes  enim, 
qui  adversus  se  arma  ceperant,  victos  in  ditionem  suam  cessisse. 
Porro  orare,  si  fieri  posset,  ut  sui  honoris  gratia  paulisper  prae- 
stolaretur,  donec  exercitum  deduceret  Nam  se  cum  Domino  ei 
comitatu  ejus  notitiae  ineundae  percupidum  esse.  Idcirco  -  Domi- 
nus eum  Bruxellae,  ubi  parens  ipsius  habitabat,  octodecim  dies 
expectavit. 

Ad  Ducem  Seniorem  die  demum  octava  admissus  est.  Qui 
missis  ad  Dominum  in  di  versorium .  consiliariis ,  eum  ad  se  invita- 
vit.  Ii  Dominum  humanis  verbis  principis-  nomine  exceperunt,  a 
Dominoque  itidem  blanda  responsa  tulerunt.  Postea  Dominus  ab 
Ulis  in  arcem  ejus  urbis  deductus,  cum  aliquot  Ducibus  mensae 
accumbere  jussus  est,  videlicet  Clevensi,  Geldrio,  et  cum  tribus 
filiis  nothis  Ducis  Burgundiae,  et  Comitibus  quibusdam.    Sed  Domino 
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supremus  locus  supra  Duces  concessus  est,  itidem  ejus  comitatui 
seorsim  apud  aliam  roensam  locus  prae  aliis  est  attributus.  Priraum 
Domino  bonorifice  ministrabatur ,  deinde  et  ejus  comitatui. 

A  prandio  deductus  est  Dominus  ad  seniorem  Ducem  Bur- 
gundiae,  qui  ei  in  tertium  usque  conclave  obviam  progressus  est, 
apprehensaque  Domini  manu,  in  proprium  eum  conclave  deduxit 
Eo  in  loco,  quoad  visum  est,  cum  Domino  collocutus,  eum  dimi- 
sit,  rogans,  ut  sui  honoris  gratia  ibi  aliquantisper  commoraretnr. 
donec  filius  suus,  qui  hostibus  bello  victis  brevi  rediturus  esse 
crederetur,  appelleret.  Id  se  praestiturum  Dominus  pollicitus  est, 
et  aliud  quodcunque  Dux  jussisset.  Tum  Dux  subjunxit:  com 
filius  noster  domum  reversus  fuerit,  dabimus  operam,  ut  equestres 
ludi,  more  nostrae  regionis,  edantur.  Dominus  respondit:  si  Diu 
vellct,  se  etiam  cum  suis  ministris  consuetudine  patriae  suae  de- 
cursurum.  Ejus  vero  rei  percupidum  se  esse  Dux  dicebat,  orabat- 
que  ut  id  faceret,  quo  etiam  pugnam  equestrem,  more  Bohemis 
usitato,  cognoscere  posset 

Tertia  ab  eo  eolloquio  die  misit  Dux  Heroldum  in  diversorium 
ad  Dominum,  percontatum.  an  obviam  Duci  filio  suo  proficisci 
vellet,  nunciari  enim,  eum  duo  milliaria  tantum  ab  urbe  abesse. 
Tum  Dominus ,  cum  suos  quam  magnificentissime  ornatos  esse 
jussisset,  obviam  ei  ad  duo  milliaria  processit.  Ibi  legiones  ejus, 
nobis  obvias  factas ,  vidimus ,  atque  item  quales  currus ,  qnaliaque 
arma,  et  alia  bellica  instrumenta  haberent,  conspeximus.  Cum 
quaereremus,  ubi  Princeps  esset,  non  longe  aucupio  falconum  in- 
tentum  abesse,  respondebant.  Nobis  jam  appropinquantibus ,  nnn- 
ciatum  est  Duci,  eum  Dominum,  qui  ad  eum  in  castra  miserit,  si 
pugna  instaret,  se  venire  velle,  adesse.  His  Dux  auditis,  aucupio 
et  aliis  rebus  posthabitis,  celeriter  Domino  obviam  progressus  est. 
Ut  jam  Dux  in  conspectu  erat,  Dominus,  quibusdam  sibi  ad  latus 
equitantibus,  ab  equo  descendere  nitebatur.  Dux  ea  re  visa  e  lon- 
ginquo  citato  cursu  ad  Dominum  una  cum  comitatu  et  tubicinibus 
advolat  et,  ne  id  fiat,  prohibet.  Apprehensaque  Domini  manu  seor- 
sim e  medio  comitatu  cum  eo  abequitat,  neque  eum  prius  a  latere 
suo  dimittit,  quam  in  civitatem  ventum  esset.  Jam  nox  adventa- 
bat,  ideo  magna  multitudo  Duci  obviam  cum  facibus  arcensis  magno 
ab  urbe  inlervallo  effusa  erat ,  viaque  continenti  et  nusquam  inter- 
rupta   per  totam  civitatem  luminum  serie,  usque  in  arcem  reluce- 
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bat.  Cum  per  urbem  transiremus,  multa  et  varia  edebantur  ludo- 
rum  spectacula.  Idque  vere  aflirmare  possum,  ad  aliquot  millia 
luminum  tunc  adfatisse. 

Postquam  in  arcem,  ubi  Dux  senior  habitabat,  ventum  esset, 
Dux  descendens  ex  equo,  et  Domino  etiam  descendere  jusso,  manu 
eum  apprehensum  ad  principem  seniorem  deduxit.  Qui  in  atrio 
quodam  in  sella ,  circa  quam  omnia  undique  pannis  auro  intertex- 
tis  magniAce,  ut  aulam  ducis  decet,  constrata  erant,  sedebat. 
Ad  eum  cum  propius  accessisslnt ,  genua  flexerunt.  Sed  princeps 
quasi  alio  respiciens,  id  se  videre  dissimulabat,  tum  Uli  altera 
vice,  nee  tunc  conspecti,  deinde  tertio  cum  genu  inflexissent, 
demum  Senior  Princeps  porrexit  dextram  filio,  deinde  quoque 
Domino.  Atque  ita  utriusque  manum  tenens,  medius  eos  in  con- 
clave  proprium  deduxit,  per  novem  alia  conclavia,  in  quorum 
singulorum  vestibulo  circiter  centeni  armati  exeubabant.  An  id 
semper  flexi  soleat,  non  satis  exploratum  habeo.  De  ea  re  quidem 
mihi  percontanti,  relatum  est:  nullo  unquam  tempore  pauciores  esse 
solere  nocte  dieque.  Si  ita  se  res  habet,  affirmaverim,  nullum 
Christianum  regem  aulam  tarn  splendidam  et  magniücam  habere. 

Postero  die  Dux  junior  ludos  equestres  indici  jussit,  ut  si 
quis  iis  exerceri  vellet,  in  loco  iis  assignato  adesset. 

Cum  convenissent ,  speetavimus  eorum  in  decurrendo  morem, 
qui  concitatis  equis,  sepe  interposita,  coneurrunt:  hastis  utuntur 
admodum  tenuibus.  Qui  earum  maximum  numerum  perfregerit,  is 
victoriae  laudem  adipiscitur.  Statimque  priusquam  ex  eo  loco  dis- 
cedant,  cujusque  hastae  perfraetae  recensentur.  Eum  autem,  qui 
plurimas  fregerit,  magna  hominum  turba,  ingenti  clamore  nomen 
ejus  ingeminans,  et  victoriam  celebrans,  usque  ad  diversorium  comi- 
tatur.  His  rebus  peractis,  tertia  hora  noctis  misit  Dux  ad  Joan- 
nem  Zehroviensem,  ut  aliquibus  senioribus  ex  comitatu  secum 
assumptis,  qui  lucta  certare  vellent,  ad  seveniret,  se  singulis  ad- 
versarios  daturum  esse.  Quapropter  D.  Joannes  adjunetis,  qui  visi 
essent,  in  arcem  ascendit.  Postquam  in  illud  atrium,  ubi  Dux  erat, 
cum  tribus  Ducissis,  Burgundica,  Clevensi  et  Geldria,  aliisque 
faeminis  et  virginibus  nobilibus,  venimus:  accesserunt  ad  Joannem 
Zehroviensem  ministri  Ducis,  eique  denunciarunt ,  ut  ad  cer- 
tamen  accinetus  esset,  adversarios  enim  mox  aflbre.    Percunctante 
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autem  D.  Joanne,  quo  pacta  certaturi  essen  t,  an  nudi,  vel  in 
thoracibus?  in  thoracibus  certamen  inituros,  more  istius  regionis, 
responderunt ;  sed  ea  lege,  ne  infra  cingulum,  scilicet  pedes, 
prehenderet,  aliter  licere,  quocunque  modo  velit,  adversarium 
humi  deponere.  Nam  ista  consuetudo  est,  inquiunt,  nostrae  regio- 
nis,  ut  interioribus  vestibus  indutum,  nempe  thorace  et  caligis, 
etiam  matronis  et  puellis  quam  plurimis  praesentibus,  luctae  cer- 
tamen  ingredi  nullum  sit  dedecus.  Certamine  inito,  luctator  flle 
nulla  ex  parte  D.  Joanni  adversari  poterat ,  ter  enim  prostratus  eat 
ab  illo.  Quae  res  spectatores  magno  affecit  miraculo.  Praedica- 
bant  enim,  in  omnibus  Ducis  Burgundiae  provinciis  neminem  parem 
Uli  inveniri  potuisse,  a  nulloque  homine  ante  illud  tempus  eo 
certamine  victum  fuisse,  idcoque  supra  solitum  Stipendium,  quo- 
tannis  quingentos  aureos,  accepisse.  Sed  jam  fortasse  mercedem 
illam  amittet ,  cum  ter  victus  sit.  Ab  eo  certamine ,  Diu  D.  Joan- 
nem  accersitum,  thorace  tantum ,  ut  certaverat,  amictum,  attrectans 
omnia  ejus  membra,  pedes,  manus,  corpusque  totum  perlustravit, 
demirabaturque  luctatorem  suum  victum  esse.  Deinde  ex  D. 
Joanne  quaesivit,  num  virum  aliquem  nobilem  secum  haberet? 
Comitem  quendam  illustrem  adversarium  iili  ab  se  datum  in. 
Habuit  autem  D.  Joannes  quendam  tunc  praesentem  Kevardum 
nomine.    Is  cum  eo  Comite  luctatus,  ter  illum  humi  stravit 

Postea  accessit  ad  Principem  Schaschco  dicens:  Ulustrissime 
Princeps,  rogo,  ut  mihi  celsitudo  vestra  adversarium  aliquem 
attribuat,  quem  mihi  parem  judicet. 

Eo  audito,  jussit  Princeps  acciri  quendam ,  qui  cum  eo  luctare- 
tur.  Cum  certamen  aggressi  essemus,  primum  quidem  illum 
prostravi.  Sed  cum,  Duce  jubente,  altera  vice  cum  eo  con- 
grederer,  adeo  humi  projectus  decidi,  ut  Daemonem  parere 
potuerim.  Luctae  certamine  peracto ,  curavit  Dux  adferri  vinum, 
et  Zaccarum  confectum,  cujus  tanta  vis  per  pavimentum  dissipata 
est,  quanta  vix  aliquot  aureis  comparari  posset.  Sed  mihi  Ducissae 
ejus  aflatim  praebuerunt,  ut  aegre  in  diversorium  reverterer,  nam 
potus  eram. 

Die  ÜI9  luctamina  insequenti,  Dominus  cum  Johanne  Zehro- 
viensi  decurrit  in  aula  Duois  Burgundiae,  adeoque  ardentibus  ani- 
mis  concurrerunt ,  ut  Dominus  hastam  suam  advers  >  in  pectore 
porfregeril.     Neuter  (amen    ab  co  ictu  equo  deturbatus  est.     Tum 
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D.  Joannes  Dominum  orabat,  ut  hastam  suam  faenünarum  illustrium 
et  virginum  spectontium  gratia,  frangere  liceret  Ad.  quod  cum 
Dominus  annuisset,  concitato  calcaribus  equo,  adversus  mumm 
hastam  dirigit,'  sub  eam  fenestram,  qua  Dux  cum  conjuge  et  aliis 
Ducissis  prospectabat,  adeoque  fortiter  murum  hasta  feriit,  ut  equus 
ex  ictu  in  clunibus  resideret.  Interea  accedentes  quidam  ex  auli- 
cis  Ducis  perlustrabant ,  num  D.  Joannes  aUigatus  fuisset,  quod 
tarn  vehementi  ictu  ab  equo  deiapsus  non  esset.  Tum  vero  ille 
secundo  concitat  equum,  hastamque  perfringit,  nee  tarnen  quic- 
quam  iaesus  est,  quod  iis  magno  fuit  miraculo ;  nam  Uli  coneurrere 
non  solent  nisi  sepe  interjeeta.  Postea  quotidie  ad  eum 
locum  commeabant  plurimi ,  praedicabantque  eum  non  esse  ex  eo 
genere  hominum,  quod  nunc  in  terris  degeret  prognatum,  sed  ex 
progenie  antiquorum  illorum  Gigantum.  Illo  certamine  finito,  jussit 
Dux  adferri  arma  illa,  in  quibus  coneurrerant ,  quaerebatque,  num 
omnes  in  nostra  regione  talibus,  in  his  speetaculis,  armis  uteren- 
tur?  addiditque:  vos  ea  pro  ludo  ducitis,  sed  nobis  magnae  sunt  ad- 
mirationi.  Si  quis  parrieidium  admisisset,  superflua  esset  paena, 
ut  tali  pugna  exerceretur.  lta  ludis  pro  tua  vita,  ac  si  vivere 
nolles.  Decurrerunt  enim  in  pectoralibus ,  quod  illi  nunquam 
viderant.  Post  Domini  certamen,  decurrerunt  et  ministri,  Fr  od- 
n  a  r  u  s  cum  T  a  c  e  I  i  o.  Uterque  in  equo  immotus  permansit.  Cer- 
tamine peracto  Frodnarus  saltu  sese  ab  equo  dejeeit,  ita  arma- 
tus,  nullis  stapedis  innixus,  speetante  magna  hominum  multitudine. 
Iis  rebus  omnibus  peractis,  Dux  misit  ad  Dominum  in  diver- 
sorium  eumque  in  thesaurarium  suum  deduci  jussit,  ibique  omnes 
gemmas  praetiosas,  varia  nomina  sortitas,  et  vestes  suas  margari- 
tis  et  gemmis  adornatas ,  in  mensam  exponi  et  commonstrari  cura- 
vit.  Mandavitque  consiliariis,  ut  Dominum  orarent,  ut  quodeunque 
placeret  ex  iis  Clenodiis,  quae  videret,  ob  Ducis  sui  honorem 
auferret.  Sed  Dominus  quiequam  aeeipere  noluit,  et  prineipi 
gratias  ingentes  agere  jussit ,  subjungens :  Deus  avertat,  ut  quippiam 
aeeipiam.  Nam  huc  cum  meo  comitatu  donorum  capiendorum 
causa  non  veni ,  sed  virtutis  militaris  exercendae  gratia  hoc  iter 
suseepi,  quod  ad  finem  perducere  in  animo  est,  Deo  auxiliatore: 
Pecunia  et  opes  parari  facile  possunt,  sed  nominis  fama  in  perpe- 
tuum  duratura  est.     Ejus  conseqtiendae  cogitatione  semper  animus 
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meus  occupatus  fuit.   quam   etiani.   Deo    volente,   mecum   in  se- 
pulchrum  defcram. 

Die  decima  octava  ab  adventu  nostro,  Dominus  Ducem, 
ei  valedicturus,  adiit ,  et  posteaquam  gratias  egisset  pro  eo  honore, 
qui  sibi  exhibitus  esset,  principem  oravit,  ut  sibi  Heroldum  attri- 
bueret,  quo  tutius  provincias  ejus  peragrare  posset.  Ad  haec 
princeps,  exiguum,  inquit,  a  nobis  amicc  munus  postulas,  flagila 
ampliora  et  praestantiora ,  nullam  repulsam  feres.  Attamen  hac  in 
re  quoque ,  quam  poscis ,  libenti  animo  tibi  gratificabimur.  Est 
nobis  Hcroldus,  qui  apud  omnes  Christianos  Reges  diversatus  est, 
linguas  s  e  p  t  e  m  d  e  c  i  in  callet .  eum  tibi  tradere  volumus ,  eiqne 
mandabimus,  ut  te  fideliter  deducat  usque  in  patriam  tuam,  qui, 
si,  ftdeli  tibi  praestita  opera.  ad  nos  reversus  fuerit,  propitium  nos 
erga  se  Dominum  experietur.  Huic,  nobis  praesentibus,  eadem 
verba  loquebatur,  eadenique  mandata  dabat.  Qui  postea  nobiscum 
in  Bohemiam  pervenit.  £a  die.  qua  Dominus  Duci  valedice- 
bat,  mirabile  spectarulum  conspeximus. 

Vivarium  est  Bruxellae,  arci  contiguum,  in  eoque  piscina, 
cujus  summuin  tum  glacie  obductum  fuit.  ld  vivarium  Dux  mini- 
stros  suos  aliquot  ingredi  jussit.  et  super  piscinam  glacie  concre- 
tam  depugnare.  Uli  —  duodetriginta  erant  —  tanta  agilitate  pedites 
inter  se  depugnabant .  ut  me  nunquam  tain  agiles  homines,  vel 
vidisse,  vel  audhisse  aflmnare  possim.  Praecipue  unus  eorum  tanta 
agilitate  praestabat,  ut  saepissime  viginti  duos  adversus  se  pug- 
nantes  solus  sustinuerit.  Tantaque  erat  eorum  in  cursu  velocilas, 
et  in  ronverleiulu  celeritas.  ut  nullius  equi  cursus  eis  aequiparari 
possit.  Cupidus  erain  explorandi,  quidnam  pedibus  supponerent. 
quod  se  tarn  eeleriter  in  glacie  eonvertere  possent.  Nam  magnum 
rsset  iiiirAi'uluin  si  supra  terram  tanta  in  convertendo  celeritatc 
uli  quircnt.  quod  quidem  faeile  asseeutus  fuissem ,  sed  a  Domino, 
qui  e\  nrre  cum  Dure  easpectabat.  diseedere  non  potui.  Varias 
eliain  feras  in  eodem  vivario  conspeximus.  Secundum  ea  omnia 
Dominus  Duei  Burgundiae  et  filio  illius  valedixit. 

tum   Ire»   Bastardi  ejusdem,   qui  in   nostra   regione 

l1.    li  in  Ulis  regionibus   in  nullo  probro  habentur. 

.    Naraque  itidem  illis  cibus  et  potus  praegustatur, 

a  legitimo.     Farn   consuetudinem   habent   Reges  et 

ut  pellites  in  suis  urcibus  alant.     Kamm  filiis.  quol 
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vx  eis  suslulerml.  vita  incolumi  dilionrs  aliquas  attrilauinl.  Has  eis, 
patre  vit»  dr'functo  .  filii  justi  non  adimunl.  Si  cui  Prineipi  cum 
aliquo  lali  Baslardo  jorgium  inlercederet ,  et  ad  pugnam  deveniret, 
is  non  possei  pugnam  detreelare,  dicpndo  Baslardum  non  esse 
dignnm.  ut  MOtW  coutnidprcl ,  quod  esset  nothus.  cum  fpse  sü 
ex  legilimo  matrimonio  prognatus.  Nam  eum  rejicere  non  polest, 
sed  cogitur  cum  eo  pugnare.  In  iis  mim  regionihus  non  sesc 
viliiperant  el  eonviriis  lacerant ,  iiti  apud  nos 


Literae  Piiilippi  Ducis  Burgundiae. 

Philippus  Dei  gralin  Dttx  Btirgtindiac ,  Lotharingiae ,  Bra- 
bantiae  ,  et  Limburgiae ,  Come*  Ftandriae ,  Arthesii ,  Burgundiae, 
Palatinus  Uannoniae ,  Hollnndiae .  Zeltmdiae  et  Namurci ,  Marchio 
Sacri  fmperii,  Dominus  Phrisiae ,  Salinarnm  et  Mechliniae ,  Uni- 
cersis  et  singulis  nostris  tocumtenenlibtw ,  Mareschatlis ,  Admiral- 
dis ,  Capilaneis  et  Conductoribua  gentium,  armorum,  balislariorum 
et  sagittariortim ,  et  aliis  guerras  frequentantibiis ,  (iitbernatoribus. 
SettesehalHg ,  Baillivis,  Praepositis,  Amptmnnnis,  Mnjoribm,  Scultetis, 
Recloribus,  Capilaneis,  et  lora  tenenlihus  principirtuum ,  patriarum, 
terrtirum  jurisdictionumque  noslrarum,  »ec  non  ciiilatum  ,  oppi- 
dornm,  castrorum,  fortnliciorum ,  passngiorum.  pontium,  portuum, 
pedagiorum,  distrhtuum ,  et  tocorum  quorumeunque  custodibus, 
senbinis .  jtiratis  ,  raeterisque  justiciariis ,  o/ficiariis.  vasallis,  ser- 
vitoribus ,  ati/ue  subdilis ,  amicis,  con/hederatis  ne  benevolis  nostris, 
et  aliis  quibuscis .  ubilibet  constitutis ,  qiiihus  praesenles  nostrae 
ostensae  fverinl  litterae ,  Saltilem  el  dilectionem .'  Quia  Iltuslris 
atque  Incli/tus  Prineeps,  Dominus  Leo  de  Rosenthal ,  Dominus 
de  Fryenbergk  et  Cotnes  de  Platten.  Consanguinevs  nosler  sincere 
dilertus.  hodie  nobis  efponi  fedt  et  declarari ,  qualiter  ipse  causa 
devotionis,  terratn  promitsionis  et  speciatiler  sanetum  Sepnlchrum 
Dominicum  Hierosotymitanum,  et  tarn  Uta,  quae  Domini  Sahatoris 
nostri  Jesu  Christi  saero  Sanguine  conspersa  sunt,  quam  alia  plurima 
citra  et  ultra  marin,  in  dirersis  mundi  regionibus  constituta,  pta 
loca  peregre  visitare  proponat  et  intendat ,  uniceque  peroptet  etiatn 
nostram    ridere    peisonam .    et    tiostras    risitare    patrias ,    quarwn 
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oras  jam  atägerat,   securum  a  nobis  pro  se,   suisque  comiäbus 
ac  famulis  transitum  sive  conductum  postulando:   Hmc  est  quod 
nos  pium  nobüemque  anmum  dicti  nostri  Consangumei  in  Domino 
commendantes ,  ac  sitae  petitioni  liberaliter  annuentes,  eidem  Do- 
mino Leoni  Consangumeo  nostro,   tarn  pro  sua  persona,   quam 
pro  quadraginta  aliis  personis ,  de  famiiia  et  comitiva  sua ,  cmjus- 
cunque  gradus,  Status,  ordinis,  out  conditionis  existant:  —  dum- 
modo  tarnen  nostri,  aut  patriarum  nostrarum  mimici  pubHci  ÜffUaä 
non  fuerint  —  et  pro  toüdem  equis  et  quibusvis  eorum  bonis  plenum, 
validum,    et  securum,    harum  nostrarum  serie  Uterarum   damus 
et  concedknus  salvum  conductum,   hinc  ad  unum  annum  integrum, 
a  Data  ipsarum  proxhne  sequente   duraturum.     Quapropter  vobis 
nostris  loca  tenentibus,   officiarüs,  servitoribus ,  vasaUis-,  ac  sub- 
ditisy  et  cuüibet  vestrum  districte  praecipimus  et  mandamus:  aüos 
vero    requirimus    et    rogamus:     Quatenus    praedictum    Dominum 
Leonem  Consanguineum  nostrum,  cum  ex  causa  supradicta  penes 
vos,  vel  aliquem  vestrum  applicuerit,  tum  nobilitatis  tumque  cha- 
ritatis  intuitu  recommissum  suscipiatis,  ac  favorabiliter  etiam  nostri 
amore  et  contemplatione  tractetis,   ipsumque  una  cum  dictis   alüs 
quadraginta  personis  de  comitiva  seu  famiiia  sua,   totidem  equis, 
aut  inferius,    in  et  per  provincias ,    patrias,    terras,    dominia, 
jurisdictiones ,  passus,  dütrictus,  et  loca,  tamnostra,  quam  vestra 
et  vobis  commissa,   die  noctuque  per  mare,  per  aquam  dulcem, 
et  terram,  equestres,  pedestres ,   aut  navigio,  curribus,   et  aliis 
vehiculis  sive  vecturis,  ire,  pertransire,  stare,  pernoctare,  morari, 
ac  inde  reverti,  et  redxre,  ubi,   quando,  prout,   et  quotiens  sibi 
placuerit,  una  cum  equis  eorum,  literis,  vestibus,  valisüs,  bulgüs, 
fardellis,  auro,  argento,  jocalibus,  vecturis,   et  aliis  rebus  suis 
quibuscunque   libere,    tute,    secure ,    pacifice   pariter    et    quiete, 
facialis  ac  permittatis,  et  quilibet  vestrum  faciat  et  permittat,  sine 
disturbio  vel  impedimento   quocunque  in  corporibus,  aut  in  bonis 
eorum  fadendo  vel  procurando,  et  absque  alicujus  Telonü,  Dacü, 
Pedagü,    Gabeüae,    Fundinavis,    sive   alterius    debiti   seu   tributi 
solutione   vel   exactione.      Quinmo   de   securo    conductu,    guidis, 
victualibus,   et  similibus  aliis  rebus  necessarüs,   eis  provideatis, 
seu  faciatis  per  alias  provideri,  rationabüibus  eorum  sumpäbus 
et  expensis,  proviso  tarnen,   quod  dictus  Dominus  Leo  Consan- 
guineus  noster,   vel  Uli  de   comitiva  seu  famiiia  sua  pendentes 
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iermmii  *upra<IMo  rem  non  faciant  Mj  procurent  nobts  anMm 
pittrn* ,  ditionibu*  rel  tubditis    fidelibus  pruejudiciabitem. 

El  si  forte  per  aliquem  de  praedicta  enmUien  rel  familia. 
•ufe  itumero  bujuxmodi  eomprehennum ,  contrarium  fieri ,  et  prne~ 
tentem  noatrum  xafrum  eonduetum  transoredi  mit  riotari  contiaerif 
infrnctio  illa  rialatoribus  dtimtaxat  praejudicari  debehit  In  prae- 
mrv.T«  igitur  tun  tum  facietites  Yo*  lonim  tenentes .  officiarü ,  vatalli. 
territore» .  ae  subditi  nottri ,  quatemt»  de  bona  et  prompta  obe- 
dientia  rrniatis  merito  pene$  nos  cmnmendandi ,  et  non  de  negli- 
gentia rel  contemptu  ptiniendi,  Vot  vero  alii  quantum  pro  robi* 
oe  reitris  euperetis  in  shnili  casti  nos  NM  facturo» ,  quod  ammn 
perlibenti  facrremu* ,  fraesentibus ,  usqtte  ad  iinum  annum ,  ut 
praefertur ,  a  Data  ipsnrum  romptilando  duntiij-nt ,  et  non  nmpliits. 
in  stta  rohore  permansurit  Datum  m  oppido  nottro  Bmxeltenti 
■ff   XXI,    mensis  Janvarti. 

Anno  Domini  Mitlesimo.    guadrtngenlesimo    Seragesimo    terto. 

Per  Dominum   Docem. 

Mleenbereh  manu  propria. 


liiterae  Philippi  Ducis  ejusdem. 

Pkilippus  Dei  gratia  Dia:  Burgundtae,  Lotkaringiae ,  Bra- 
banäae,  et  Lmburgiae ,  Come»  Flandriae,  Artkesii,  Burgundiae, 
Palatmus  Hamumiae,  Hollandiae ,  Zelandiae  et  Namurci ,  Marchio 
Sacri  Imperii,  Dominus  Frisiae,  Salmarum  et  Xechliniae. 

Vniverm  et  smgulis ,  Domini s  Regibus  paratum  et  obseqmo- 
tvm  animum:  Ducibus,  Marchiönibu» ,  Comitibus ,  et  alii*  principi- 
fou,  charitatem  tinceram:  Baronibus  cero,  militibm,  tcutiferi», 
et  alii»  nobüibus ,  commumtatibus ,  nee  non  patriarum,  terrarwn, 
et  locorum  donunu,  benevolenttam  nostram:  Connestabulariis ,  Mare- 
tchallis ,  Admiraldix,  Capitaneis  gentium,  armorum,  et  alii*  guer- 
ram  in  terra  rel  mari  frequentantibus ,  SenetchalHt ,  Baillim«, 
Praepotititf  Scvltetis  ,  Majoribu» ,  Scabims ,  Gubernatoribu» ,  Rec- 
toribus ,  Capitaneis ,  et  loca  tenentibut ,  oppidorum ,  villarum, 
ewitatum,  caatrorwn,  fortoliciorum ,  pontium,  portuum,  dUlrictuum 
et    locorum    cuttodtblu,   jwtticiariie,    officiariia ,    »ubditis ,    amicU, 
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confaederati*  et  benevolis  Domini  mei  Regit ,  atque  no$tri$  ubtlibet 
constitutis  ac  caeteris  omnibus,  quibus  nostrae  prae$ente$  ostensae 
fuerint  literae,  Dilectionem  et  salutem!  Quia  Jllustris  et  Mag- 
nificus  Dominus  Leo,  Dominus  de  Rosmital,  alias  de  Blatima  et 
Frynnpergk  de  regno  Bohemiae ,  pridem  apud  nos  descendens,  notis 
exposuit,  quod  tum  devotionis  et  peregrinatioms  causa,  tumque 
ut  more  Jllustrium  nobiliumque  virorum,  nobiiitates,  Proprietäten 
conditiones  ac  mores  diver sorum  regnorfun,  provinciarum ,  pa- 
triarum,  principatuum,  domtniorum  et  locorum  scrutetur  et  cog- 
noscat,  imo  verius  animum  suum  in  actibus  virtuosis  amptms 
exerceat,  ad  diver sas  tarn  remotas,  quam  propinquas  mundi  re- 
gianes,  ac  partes  frans ferre  se  disponit,  postulans  etiam  per 
patentes  apices  nostros  commendari;  cujus  tarn  favorabili  petiüom 
nobüitatis  intuitu,  duximus  non  abnuendum:  ea  propter  nos,  qm 
commendaticia  tarn  Imperialis  Majestatis,  quam  aliorum  Germa- 
nicae  nationis  princtpum  scripta,  sui  favore  suscepünus ,  tum  aspectu 
personae,  tumque  multiplicium  suarum  experimento  virtutum  com- 
probata,  vos  exellentissinros  Dominos  Reges  obsecramus:  Duces 
vero,  Marchionesy  Comites,  aliosque  Principes  rogamus,  Caete- 
rosque  omnes  alios,  et  singulos  hortamur  et  requirimus;  Nostris 
tarnen  vasallis,  servitoribus ,  ac  subditis,  districtius  praecipientes 
pariter  et  mandantes:  Quatenus  praefatum  Dominum  Leonem,  dum 
penes  vos  declinaverit ,  tum  nobüitatis  intuitu,  tumque  meritorum 
suorum  probatissimorum  consideratione ,  ac  nostri  contemplatione 
et  favore,  recommissum  suscipere  et  habere,  favorabiliterque 
tractare,  nee  non  ipsum  una  cum  quadraginta  personis  proceribus 
et  nobilibus ,  aliisque  familiaribus  suis,  et  de  comitiva  sua,  et 
totidem  equis,  aut  inferius,  et  cum  eorum  equis,  literis,  auro, 
argento,  balisiis,  bulgiis,  fardellis,  rebus  et  bonis  quibusvis,  ad 
eos  perUnentibus ,  in  et  per  regna  vestra,  per  provinciasque, 
patrias,  ditiones,  jurisdictiones ,  civitates,  districtus,  passus  et 
loca,  tarn  vestra  quam  nostra,  et  alia  etiam  vobis  credita  et 
commissa,  ubilibet  secure  per  Iransire,  stare,  pernoetare,  mar  ort, 
ac  inde  abire,  reverti  et  redire  permittere  velitis  salvos ,  tutos, 
paeificos,  liberos,  et  quietos,  in  corporibus,  rebus,  et  bonis  suis 
hujusmodi  quibuseunque ,  nocte  dieque,  in  terra  marique,  vel  fluvio, 
totiens  quotiens ,  aeubi,  quo,  et  prout  eis  aecommodum  fuerit,  vel 
videbitur   expedire.    cessantibun   disturbio   et  impedimento  quibus- 
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cunque,  et  absque  alicujus  telonü ,  dacii,  pedagii,  gabellae,  fundi- 
navis,  Site  alterius  debiti  vel  tributi  solutione,  vel  exactione. 
Quinimo  de  $ecuro  et  salvo  conductu,  guidis,  victuälibus,  et  aliis 
rein»  eis  necessariis,  sibi  provideatis,  et  faciatis  per  alios  quorum 
intererit  provideri.  In  praemissis  facientes  vos  Domini  Reges, 
prmcipes  et  alii  supradicti,  quod  pro  vobis  et  pro  vestris  in  simili 
vel  majori  casu  fieri  per  nos  cuper  etis,  quod  anitno  utique  libenti 
faceremus.  Vos  vero  nostri  servitores  ac  subditi,  quatenus  de 
bona  et  prompta  penes  no's  obedientia  veniatis  commendandi,  et 
non  de  inobedientia  puniendi;  Praesentibus  usque  ad  unum  annum 
a  die  Datae  ipsarum  computando  duntaxat  et  non  amplius,  in 
suo  robore  permansuris.  Datum  in  oppido  nostro  Bruxellensi,  die 
nona  Mensis  Februarü,  Anno  Domini  Miüesimo,  quadringentesmo, 
Sexagesimo  Sexto. 

Per  Dominum  Ducem. 

Mteenberch  mann  propria. 


Literae  Caroli  de  Burgundia  Comitis  Cadralesii. 


Carolus  de  Burgundia  Comes  Cadralesii,  Castribae  etc.,  ac 
Bethinnae  Dominus. 

Universis  et  singulis,  Dominis  Regibus,  paratum  et  obsequiosum 
anhnum:  Ducibus,  Marchionibus  ,•  Comitibus  et  aliis  Principibus 
charitatem  sinceram:  Baronibus  vero,  müitibus,  scutiferis,  et  aliis 
nobilibus,  communitatibusque ,  necnon  patriarum,  terrarum  et  loco- 
rum  dominis,  benevolentiam  nostram:  Conestabulariis ,  Maresckallis, 
Admiraldis,  Capitaneis  gentium,  armorum,  et  aliis  guerram  in 
terra  et  mari  frequentantibus ,  Seneschallis ,  Baillivis,  Praepositis, 
Scttltetis,  Majoribus,  Scabinis,  Gubernatorikus ,  Rectoribus,  Capi- 
taneis, et  loca  tenentibus  oppidorum,  villarum,  civitatum,  cast- 
rorum,  fortaliciorum,  pontium,  portuum,  districtuum,  et  locorum 
custodibus,  justiciariis ,  officiariis,  subditis,  amicis,  confaederatis 
ac  benevolis  Domini  mei  regis ,  metuendissimi  Domini  genitoris 
mei,  atque  nostris  ubilibet  constitutis ,  ac  caeteris  omnibus, 
quibus  nostrae  piraesenies  ostensae  fuerint  literae,   dilectionem  et 
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salutem!  Quia  lllustris  et  Magnificus  Dominus  Leo,  Dommus  de 
Rozmital,  alias  de  Blathna  et  Frynnpergk,  de  regno  Bohemiae, 
pridem  apud  nos  descendens,  nobis  exposuit,  quod  tum  devotwms 
et  peregrinationis  causa,  tumqve ,  ut  more  ilhistrium  nobiUumque 
virorum,  nobilitates,  proprietates ,  conditioncs  ac  mores  diver sorum 
regnorttm,  provinciarum,  patriarum,  principatuum,  domimorum, 
et  locorum  scrutetur  et  cognoscat,  imo  verhts  anmum  suum  in 
actibus  virtuosis  amplius  exerceat,  ad  diver sas  tarn  remotas, 
quam  propinquas  mundi  regiones  ac  partes  transferre  se  disponat, 
postülans  etiam  per  patentes  apices  nostros  commendari,  cujus 
tarn  favorabili  petitioni,  nobüitatis  intuiiu,  duximus  non  abnuendum: 
ea  propter  nos,  qui  commendaticia  tarn  Imperialis  Majestatis, 
quam  aliorum  diver  sorum  Germanicae  nationis  Principum,  scripta 
sui  favore  suscepimus ,  tum  aspectu  personae ,  tumqve  multiplicium 
suarum  experimento  virtutum  comprobata,  Vos  excellentissmos 
Dominos  Reges  obsecramus:  Duces  vero,  Marchiones,  Comites, 
aliosque  Principes,  rogamus:  Caeterosque  omnes  alios  et  singu- 
los  hortamur  et  requirimus:  Nostris  tarnen  vasallis,  servitoribusf 
ac  subditis  districtius  praecipientes  pariter  et  mandantes:  Quote- 
nus  praefatum  Dominum  Leonem,  dum  penes  vos  declinaverit, 
tum  nobüitatis  intuitu,  tumque  meritorum  suorum  probatissimorum 
consideratione ,  nostrique  contemplatione  et  favore  recommissum 
suscipere  et  habere,  favorabiliterque  tractare,  nee  non  ipsum 
una  cum  quadraginta  personis,  proceribus  et  nobilibus,  aliisque 
familiaribus  suis  et  de  comitiva  sua>  et  totidem  equis,  out 
inferius,  et  cum  eorum  equis,  literis,  auro,  argento,  vaUsüs, 
bulgiis,  fardellis,  rebus  et  bonis  quibusvis  ad  eos  pertinentibus, 
in  et  per  regna  vestra,  per  provincias  quoque,  patrias,  ditiones, 
jurisdictiones ,  civitates,  districtus,  passus  et  loca,  tarn  vestra, 
quam  nostra  et  alia,  etiam  vobis  credita,  et  commissa,  ubiUbet 
venire,  pertransire,  stare,  pernoetare,  morari,  ac  inde  abire, 
reverti,  et  redire,  permitere  velitis,  salvos ,  tutos ^paeißcos ,  liberos, 
et  quietos  in  corporibus,  rebus  et  bonis  suis  kujusmodi  quibus- 
eunque  nocte  dieque,  in  terra,  marique  vel  fluvio,  totiens,  quotiens," 
ac  ubi,  quo,  et  prout  eis  aecommodum  fuerit,  vel  videbitur  ex- 
pedire,  cessantibus  disturbio  et  impedimento  quibuseunque ,  et 
absque  alieujus  telonii,  dacii,  pedagii,  gabellae,  fundinavis,  swe 
alterius   debiti  vel  tributi  solutione   vel   exaetione.     Quinimo  de 
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securo  et  salvo  conductu,  guidis,  victualibus,  et  aliis  rebus  eis 
necessariis  sibi  provideatis,  et  facialis  per  alios  quorum  intererit 
provideri.  In  praemissis  facientes  Vos  Domini  Reges,  Principe», 
et  alü  supradicH,  quantum  pro  vobis  et  pro  vestris  in  ftmt/i  vel 
majori  casu  fieri  per  nos  cuper  etis,  quod  anmo  utique  libenti 
faceremus :  Vos  vero  nostri  servitores  ac  subditi  quatenus  de  bona 
et  prompta  penes  nos  obedientia  veniatis  commendandi,  et  non  de 
mobedientia  puniendi;  Praesentibus  usque  ad  unum  annum  a  die 
Datae  ipsarum  computando  duntaxat,  et  non  amplius  in  suo 
robore  permansuris.  Datum  in  oppido  Bruxelensi:  die  X.  Februar. 
Anno  MCCCCLXV1. 

Per  Dominum  Comitem 

Schalebom.   Manu  propria. 

Bruxella  a  Duce  Burgundiae  digressi  Teneramundam 
pervenintas,  urbem  quinque  milliaribus  inde  distantem,  Ducis 
Burgundiae  imperio  subjectam.  Ad  eam  iter  est  palustre.  Hinc 
Gandavi  pernoctavimus. 

Quae  urbs  quinque  a  Teneramunda  milliaribus  abest,  alque. 
itidem  via  paludosa  aditur.  Ea  est  omnium  urbium  Duci  Bur- 
gundiae subjectarum  maxima  et  validissima.  Fama  tenet,  si  Duci 
Domino  ipsorum  opus  esset,  eos  quinquaginta  milüa  armatorum, 
vel  amplius  conficere  posse.  Urbs  enim  est  amplissima ,  longitudine 
unius  milliaris,  latitudine  paulo  minori.  Haec  quoque  paludibus 
maris  adjacet    Perhibent  eam  ter  Duci  Burgundiae  rebellasse. 

Circa  eam  urbem  magnus  est  numerus  molendinorum,  quae  a 
ventis  agitantur,  quod  nullo  usquam  in  loco  mihi  videre  contigit 
Arbitrör  plus  minus  trecenta  esse.  In  arce  Gandavensi  vidimus 
conjugem  Ducis  Burgundiae  senioris.  Gandavum  autem.inBra- 
bantia  adhuc  situm  est,  loco  piano.  Ab  ea  urbe  pagus  quatuor 
milliaribus  distat,  qui  Brabantiam  et  Flandriam  disterminat. 

Brabantiam  nobis  peragranübus  persaepe  contigit,  ut  lignis  et 

'aliis  ignis  alimentis  careremus,  quibus  cibos  coqueremus.     Idcirco 

fimo  bubulo ,  eorum  loco ,  atque  cespite  uti  cogebamur,  quem  in  mag- 

nas  strues  compositum,  in  modum  lignorujmi  quodammodo  siccant 

Habent  quoque  in  iis  locis  terram  quandam,  quae  flammam 
praebet,  sicut  carbones,  quibus  fabri  uti  consueverunt.    Ea  enim 


36* 

loca,  qua  transivimus,  sylvis  et  lignis  carenl.  Ideo  Ulis  rebus,  qua* 
diximus,  ad  ignis  alimentum  uluntur.  Gandavo  profecti  Bruga* 
Flandrorum  pervenimus. 

Eo  iler  est  octo  milliarium  omnino  palustre  et  arenosum, 
usque  ad  ipsa  moenia.  Quae  urbs  itidem  est  ampla,  pulchra, 
mercimoniisque  opulenta.  Nam  ex  omnibus  Christiani  orbis  pro- 
vinciis  ad  eam  terra  marique  accessus  patet.  Ibi  negociatores 
aedes  habent  peculiares  amplissimas ,  in  quibus  multa  sunt  con- 
clavia  fornicata.  Eae  adjacent  paludibus  maris,  quae  per  urbem 
usque  ad  illas  acdes  difTunduntur.  Nam  in  ea  urbe  multae  sunt 
aquae,  pontibus  constratae  circiter  quingentis  viginfi  quinque,  ut 
fama  accepi,  namquc  egomet  ipse  eorum  numerum  non  inivi. 
Brugas  pervenimus  octo  diebus  ante  Bacchanalia,  quae  ibidem 
celebravimus ,  oblectantes  nos  variis  ludis  atque  choreis.  In  ea 
regione,  praesertim  Brugis,  haec  est  consuetudo,  ut  novissimis 
diebus  Bacchanaliorum  homines  nobiles  larvati  et  personati  ince- 
dant  In  ea  re  quisque  quam  prnatissimus  esse  contendit.  Et 
quem  colorem  Dominus  gestat,  eodem  et  ministri  ipsius  ornantur. 
Insuper  larvas  faciei  obducunt,  ne  cognosci  queant,  eoqtie  se 
conferunt,  ubi  choreae  et  alia  ludicra  exercentur.  Tum  maximo 
tubarum  clangore,  tympanorumque  strepitu  omnia  personant.  Et 
si  quis  amicam  suam,  quam  ambit,  ibi  repererit,  schedula  tradita 
nomen  Uli  suum  aperit,  sed  nihil  praeterea  cum  illa  colloquitur: 
qua  lecta ,  quis  sit ,  illa  el  praeterea  nemo  cognoscit.  Deinde  cum 
illa  saltat.  Saltatione  peracta,  ipsa  cum  eo  variis  ludorum  generi- 
bus  ludit,  ad  aliquot  aureorum  summam  periculo  facto,  prout 
cujusque  res  patitur.  His  discedentibus ,  alii  cum  iisdem  ludis 
superveniunt.    Atque  is  omnium  diebus  Ulis  ultimis  labor  est. 

Est  et  alia  consuetudo  in  Flandria :  Homines  nobili  et  claro  genere 
orti ,  non  solent  in  pagis ,  sed  in  urbibus  habitare.  Ideo  multifaria 
oblectamenta  et  delicias  habent. 

Hinc  Dunkercam  processimus;  ea  urbs  est  etiam  Duci 
Burgundiae  subjecta.  Tunc  primum  ad  mare  pervenimus,  nam 
ea  urbs  in  littore  sita  est.  Haec  tantopere  est  munita,  ut  ei 
inter  urbes  Ducis  Burgundiae,  qui  quatuordecim  provincias  sub 
imperio  suo  habet,  nulla  acquan  hac  in  re  queat.  Nam  undique 
aquis  marinis  circumdari  potest,  ut  per  duo  milliaria  ad  eam 
accessus  praecludatur.     Ab  ea  urbe,  ventis  secundis,  ultra  centum 
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naves  piscationis  causa  emittuntur,  quae  multam  piscium  cap- 
turam  faciunt.  Circa  unam  ejus  regionis  civitatem  nusquam 
tantam  leporum  copiam  conspeximus,  quani  apud  eam.  Postera 
die  spectavimus ,  qua  ratione  pisces  esca  illis  in  sicco  posita 
caperentur.  Ejus  rei  haec  est  ratio:  quod  in  aestu  maris,  aquis 
una  vice  unum  vel  duo  milliaria  a  littore  decedentibus ,  magnum 
loci  intervallum  siccum  destituitur,  eo  piscatores  escam  ad  pisces 
illiciendos  ponunt.  Exaestuante  autem  rnari,  et  aquis  vicissim 
accedentibus ,  omnia  ista  loca  undis  complentur,  piscesque  eo 
escam  quaerentes  subeunt,   atque  ita  capiuntur. 

E  regione  ejus  littoris  terra  jacet,  quae  Freilandia  nun- 
cupatur,  et  ea  Ducis  Burgundiae  imperio  subjecta.  Ex  ea,  si  Duci 
opus  sit,  centum  millia  hominum  ad  arma  evocari  posse  perhibent. 
Nam  ille  Dux  opibus  et  potentia  cuivis  Christianorum  principi  facile 
par  est.  Magnos  enim  thesauros  et  pecunias  possidet,  Duces 
quatuordecim ,  Comites  plurimos  imperio  suo  subjecto»  habet  Fflium 
autem  legitimum,  tantarum  opum  haeredem,  unicum  tantum,  et 
tres  nothos  habet.  Dictae  urbis  maenia  mari  alluuntur.  Inde 
Grave  Ungarn  venimus;  urbs  est  tribus  milliaribus  a  Dunkerca 
distans,  ad  inarc  in  ipsis  paludibus  sita. 

Gravelinga  Calesiam  pervenimus,  tribus  milliaribus  distantem 
urbem  in  littore  maris  sitam,  ditioni  Regis  Angliae  subjectam,  ultra 
quam  dimidio  milliari  Flandria  terminatur.  Qui  in  Angliam  navigare 
volunt ,  necesse  est ,  ut  ab  ea  ürbe  solvant.  Nos  cum  eo  venisse- 
mus,  duodecim  dies  vetitos,  qui  in  Angliam  flarent,  opperiri 
cogebamur.  . 

Postea  navi  conscensa  in  altum  evecti ,  magno  in  periculo 
constituti  fuimus,  de  cujus  narratione  nunc  supersedebo.  Nam 
ex  fnari  repulsi,  Calesiam  redire  coacti  sumus.  Quod  quidem 
faelici  fortunae  sorte  nobis  contigit,  ut  omnes  nostrum  casum 
demirarentur,  qui  haec  viderant.  Praedicabant  enim,  annis  ab- 
hinc  centum,  nemini  id  ac  nobis  evenisse. 

Post  eum  casum  die  tertia,  rursus  navim  conscendentes ,  in 
Angliam  cursum  tenuimus.  Cumquc  appropinquaremus ,  conspe- 
ximus montes  excelsos  calce  plenos ,  quam  igne  urere  opus  non  est. 

Ji  montes  e  longinquo  nivibus  operti  videntur.  Iis  arx  adjacet, 
a  Cacodaemonibus  extrueU,  adeo  valida  et  munita,  ut  in  null* 
Christianorum  provincia  par  ei  reperiri  qucat.  Montes  illos  arcemque 
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praeterveed  Sandvieo  urbi  appulimus;  ea  man  adjacet,  unde 
multae  regiones  navibus  adiri  posaunt.  Haec  prima  urbium  Angliae 
in  eo  littore  occurrit. 

Ibi  priinum  conspexi  navigia  maritima,  Naves,  Galeones,  et 
Cochas.  Na  vi  s  dicitur,  quae  ventis  et  velis  solis  agitur.  Gal  eon 
est,  qui  remigio  ducitur:  eornm  aliqui  oltra  ducentos  remiges 
habent.  Id  navigii  genas  est  magnitudirie  et  longitudine  praecellenti, 
quo  et  secundis  et  adversis  ventis  navigari  potest.  Eo,  ut  phiri- 
mum,  bella  maritima  geri  consuevere,  ut  pote  qnod  aliquot  cen- 
tenos  homines  simul  capere  possit  Tertium  genus  est  Cocha, 
quam  dicunt,  et  ea  satis  magna.  Sed  nullam  rem  magis  demirabar, 
quam  nautas  malum  ascendentes,  et  ventorum  adventum  distan- 
tiamque  praedicentes,  et  quae  vela  intendi,  quaeve  demi  debeant, 
praecipientes.  Inter  eos  unum  nautam  ita  agilem  vidi ,  ut  rix  cum 
eo  quisquam  comparari  possit. 

Sandvici  consuetudo  est,  ut  totam  noctem  cum  fidicinibus 
et  tubicinibus  obambulent,  clamantes,  et  quis  eo  tempore  yentos 
flet,  annuuciantes.  Eo  audito  negociatores ,  si  ventus  sibi  coramo- 
dus  flare  nunciaiur ,  egressi  naves  conscendunt ,  et  ad  patrias  suas 
cursuin  dirigunt. 

Sandvieo  Cantuariam  octo  milliarium  iter  est.  Ea  urbs 
est  Archiepiscopo  Angliae  subjeeta ,  qui  ibi  domicilium  suum  habet. 
Coenobium  ibi  visitur  tanta  elegantia,  ut  ei  vix  in  ulla  ChrisUano- 
rum  provincia  par  inveniatur,  sicut  hac  in  re  omnes  peregrinatores 
consentiunt.  Id  templum  triplici  contignatione  fornicata  c  nstat, 
ita  ut  tria  templa,  unum  supra  alterum,  censeri  possint:  desuper 
stanno  totum  contegitur. 

In  eo  templo  occisus  est  Divus  Thomas  Cantuariensis 
Archiepiscopus ,  ideo  quod  iniquis  legibus,  quas  Rex  Henricus 
contra  Ecclesiae  Catholicae  libertatem  rogabat,  seee  constanter 
opposuit.  Qui  primum  in  exilium  pulsus  est,  deinde  cum  revo- 
catus  esset,  in  templo  sub  yespertinis  preeibus  a  nefariis  hominibus, 
qui  regi  impio  gratificari  cupiebant,  Deum  et  sanetos  invocans, 
capite  truncatus  est. 

Ibi  vidimus  sepulchrum  et  caput  ipsius.  Sepulchrum  ex  puro 
auro  conflatum  est,  et  gemmis  adornatum ,  tamque  magnificis 
donariis  ditatum,  ut  par  ei  nesciam.  Inter  alias  res  preciosas 
speetatur  in  eo  et  carbunculus  gemma,  qui  noctu  splendere  solet, 
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dimidii  oyi  gallinacei  magnitudine.  lllud  enim  sepulchram  a  multis 
Regibus,  Principihus ,  mercatoribus  opulentis,  aliisque  piis  homini- 
bus  munifice  locupletatum  est.  Ibi  omnes  reliquiae  nobis  mon- 
stratae  sunt:  primum  caput  Di  vi  Thomae  Archiepiscopi,  rasuraque 
vel  Calvities  ejusdem;  deinde  columna  ante  sacellum  Genitricis 
Dei ,  juxta  quam  orare ,  et  colloquio  Beatae  virginis  (quod  a  multis 
visum  et  auditum  esse  nobis  certo  affirmabatur)  perfrui  solitus  est 
Sed  ex,  eo  tempore,  quo  haec  facta  fuerant,  jam  anni  trecenti 
elapsi  sunt.  Divus  autera  ipse  non  statim  pro  sancto  habitus  est, 
verum  post  annos  demum  ducentos,  cum  ingentibus  miraculis 
inclaresceret ,  in   numerum  divorum  relatus  est. 

Föns  est  in  eo  caenobio ,  cujus  aquae  quinquies  in  sanguinem, 
et  semel  in  lac  commutatae  fuerant,  idque  non  multo  ante,  quam 
nos  eo  venissemus,  factum  esse  dicitur. 

Caeteras  sacras  reliquias,  quas  ibi  conspeiimus,  omnes  anno- 
tavi,  quae  hae  sunt:  primum  vidimus  redemiculum  Beatae  virginis, 
frustum  de  veste  Christi,  tresque  spinas  de  corona  ejusdem. 

Deinde  contemplati  sumus  sancti  Thomae  subuculam,  et 
cerebrum  ejus,  et  divorum  Thomae  Iohannisque  Apostolorum  san- 
guinem. Spectavimus  etiara  gladium,  quo  decollatus  est  sanctus 
Thomas  Cantuariensis ,  et  crines  matris  Dei,  et  portionem  de 
sepulchro  ejusdem.  Monstrabatur  quoque  nobis  pars  humeri  Divi 
Simeonis,  ejus,  qui  Christum  in  ulnis  gestaverat,  Beatae  Lustrabenae 
caput,  crus  unum  S.  Georgii,  frustum  corporis  et  ossa  S.  Lau- 
rentii,  crus  S.  Romani  Episcopi,  crus  Ricordiae  virginis,  calix  Beati 
Thomae,  quo  in  administratione  Missae  Cantuariae  uti  fuerat 
solitus,  crus  Mildae  virginis,  crus  Euduardae  virginis.  Aspeximus 
quoque  dentem  Johannis  Baptistae ,  portionem  crucis  Petri  et  And- 
reae  Apostolorum,  ossa  Philippi  et  Jacobi  Apostolorum,  dentem 
et  digitum  Stephani  Martyris,  ossa  Catharinae  virginis,  oleumque 
de  sepulchro  ejus,  quod  ad  hanc  usque  diem  inde  manare  fertur; 
crines  Beatae  Mariae  Magdalenae,  dentem  divi  Benedicti,  digitum 
sancti  Urbani,  labia  unius  infantium  ab  Herode  occisorum,  ossa 
beati  Clementis,  ossa  divi  Vincenüi.  Et  aha  plurima  nobis  mon- 
strabantur,  quae  hoc  loco  a  me  annotata  non  sunt. 

Cantuaria  digressi  per  noctem  substitimus  Rochestriae, 
urbe  viginü  milliaribus  inde  distante.  Rochestria  Londinum, 
viginti  quatuor  milliarium  itinere  confecto,   progressi  sumus.    Ea 
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est  urbs  ampla  et  magnißca,  arces  habet  duaa.  Earam  alterara, 
quae  in  extremo  urbis  sita,  sinu  maris  alluitor,  Rex  Angliae  incolit, 
quem  ibi  offendimus.  Die  sinus  (Thamesis  fl.)  ponte  lapideo 
longo,  saper  quem  per  totam  ejus  longitudinem  aedes  sunt  ex- 
tnictae ,  sternitur.  Nullibi  tantum  milvorum  numerum  tidi ,  quam 
ibi,  quos  laedere  capitale  est. 

Londini  cum  essemus,  dedocti  sumus  in  id  leraplum,  in  quo 
divus  Thomas  natus  esse  fertur;  ibi  matris  et  sororis  ipsius  se- 
pulchra  yisuntur;  deinde  et  in  alterum,  ubi  S.  Keuhardus 
sepultus  est.  In  eo  ostenditur  sepulchrum  aureum,  amplum,  auro 
gemmisque  pretiosissimis  conspicuum.  Caelaturam  nusquam  ullo 
in  loco  subtiliorero  elegatioremque  intueri  mihi  contigit,  quam  in 
eo  templo.  Templa  itidem,  quae  iis  pulchritudine  praestarent, 
nullibi ,  ex  quo  domo  egressi  sumus ,  conspexi.  Nee  mqjor  numerus 
sacrarum  reliquiarum  asservaiur  et  commonstratur  ulla  in  urbe, 
quam  ibi.  Londini  sunt  viginti  sepulchra  aurea,  gemmis  preciosis 
exornata,  per  totum  autem  regnum  ad  oefoginta,  similiter  ex 
auro  conflata,  lapidibusque  pretiosis  adornata.  Angliae  etenim 
regnum  auri  et  argenti  ditissimum  est,  Nabli  siquidem,  aliaque 
moneta  bona  ibi  cuditur;  et  quamvis  nimia  amplitudine  non  praestet, 
populo  tarnen  frequentissimum  est,  faeminarumque  et  virginum 
forma  praestantium  ferax ,  quas ,  cum  Dominus  a  Rege  ad  prandium 
invitatus  esset,  speetaviraus. 

Ibi  thesauros  regios  videndi  nobis  copia  facta  est,  inter  quos 
crater  unus  erat  aureus;  Ejus  causa  ex  quadam  regione  octoginta 
millia  Nablorum  Regi  penduntur.  Is  si  a  Rege  amitteretur,  omne 
illud  tributum  perderetur.  Verum  diligenter  asservatur,  neminique 
ejus  videndi  potestas  conceditur ,  praeterquam  hospitibus  ex  alienis 
regionibus  advenie  ntibus ,  nam  iis  jure  eum  commonstrare  tenetur. 
In  prandio  Dominus  laute  ac  benigne  traetatus  est,  caeterique 
omnes  ipsius  comites,  praesertim  Schasco,  utin  aula  regia,  ita 
et  alibi.  Ostenderunt  nobis  duos  hortos,  in  quibus  multa  diversi 
generis  animalia  servantur. 

Caeterum  Anglia  non  est  plana,  sed  montosa,  multisque 
sylvis  impedita,  nigras  tarnen  sylvas  non  producit.  Sylva  quaeque 
fossa  cingitur,  similiter  et  agricolae  circum  «gros  suos  .et  präta 
fossas  dueunt,  et  eos  obsepiunt,  ita  ut  nemo  neque  pedes,  neque 
eques  ea  transire  queat,   nisi  via  publica.     Angliam  mare  undique 
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rircumdat,  ita  ut  eo,  quasi  hortulus,  sepiatur.  In  ea  regionc 
curribus  non  utuntur,  sed  equis  tanturo ,  quiLus  tum  vehuntur,  tum 
res  necessarias  porlant,  quamvis  ad  easdem  res  carris  etiam  dualus 
rotis  constantitus  uti  consueverint.  Feminae  longas  vestium  caudas 
post  se  trahunt,  ut  in  nulla  regione  tarn  longas  conspexerim. 

Duabus  ab  adventu  nostro  septimanis  elapsis,  Rex  Dominum 
ad  se  accersitum  magnifice  donavit,  symbolo  yel  sociecate, 
quam  vocant,  aurea  ipsi  attributa.  D.  Johannem  Zehrövien- 
sem,  Burianum,  Frodnarum,  Petipescensem,  Miros- 
si um,  equestri  prius  decoratos  dignilate,  ad  eundem  modum 
symbolis  au  reis  ornavit.  Caeteris  yero ,  qui  equestrem  honorem 
non  suseeperant,  argen tea  synibola  attribuil.  Atque  ita  Do- 
mino magnum  honorem  exhibuit.  Londini,  ubi  Angliae  Reguin 
domicilium  est,  duetus  est  Dominus  in  elegantes  hortos,  variis 
arboribus  et  herbis  instruetos,  quae  in  aliis  regionibus  non  in 
yeniuntur.  Postea  quoque  in  templa  elegantissime  construeta  per- 
duetus  est,  ubi  ei  complura  sepulchra  aurea  monstrabantur.  Re- 
liquiarum  sacrarum,  ut  antea  dixi,  nullo  in  loco  tantum  simul 
numerum  vidi.  Quas  mihi  conscribere  et  annotare  conanti, 
dicebatur,  uequaquam  possibile  esse,  ut  eas  omnes  assignare 
possim,  tantam  enim  earum  vira  esse,  ut  a  duobus  scribis  per 
duas  septimanas  conscribi  non  queant. 

Inter  eas  primum  vidi  Zonam  Deiparae  virginis ,  quam  propriis 
manibus  confecisse  dicitur,  et  crus  divi  Georgii.  Deinde  conspexi 
eum  lapidem,  super  quem  Christus  sepulchro  egrediens  prima 
pedum  fixit  vestigia,  ubi  adhuc  clare  qpparent.  Postea  speetavi 
unam  sex  hydriarum ,  quae  jussu  Christi  aquis  impletae ,  pro  aquis 
vina  convivis  reddiderant.  In  ta  urbe  magna  est  auiifabrorum 
multitudo,  cui  parem  nusquam  vidi.  Soli  enim  magistri,  praeter 
operas,  quadringenti  reaansentur:  eorum  tarnen  nemo  otiatur,  urbis 
amplitudine  et  opulentia  niateriam  laboris  affatim  Ulis  Suppeditante. 

Id  moris  est  in  ea  urbe,  ut,  si  quis  hospes  illustris  ex  alienis 
regioniLus  eo  advenerit,  virgines  et  matronae  in  diversorium  ve- 
nientes,  eum  excipiant,  donariaque  adferant.  Ea  omnia  et  nobis 
facta  sunt. 

Promissa  caesaries  capitum  nostrorum  magnae  illis  admirationi 
fuit:  praedicabant  enim  nullos  sibi  unquam  visos  esse,  qui  iongi- 
ludine  et  venustate   capillorum  nobis  praestarent.    Nulloque  modo 
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adduci  poterant,  ut  eos  Ita  natura  enatos  esse  crederent:  sed 
dicebant  eos  bitumine  adglutinatos  esse.  Et  si  quis- nostrum  ita 
crinitus  in  conspectum  prodibat,  plures  spectatores  habebat,  quam 
si  mirabile  aliquod  animal  adductum  esset. 

Et  haec  ibi  consuetudo  observatur:  in  primo  hospitam  in 
diversorium  adyenta ,  hospita  cum  nniyersa  farnilia  obriam  egreditur, 
hospites  exceptura,  quam  caeterosque  omnes  deosculari  necesse 
est.  Apud  eos  namque  idem  est,  si  osculum  tuleris,  ac  si  manum 
dextram  porrexeris :  non  enim  manum  porrigere  consueverunt  Eae 
sunt  istius  et  confiniura  regionum  consuetudines.  NuDa  in  regione 
tanto  in  honore  habiti  sumus,  quam  ibi.  Namque  tum  a  Rege, 
tum  a  subditis  omnibus,  qua  iter  fecimus,  usque  ad  mare  hono- 
rifice  et  benigne  tractati  sumus. 

Musicos  nullo  uspiam  in  loco  jucundiores  et  suayiores  audiyimus, 
quam  ibi:  eorum  chorus  sexaginta  circiter  cantoribus  constat.  Anglia 
sylvas  vel  ligna  producit,  ex  quibus,  si  imaginem  sculpseris  et 
in  terram  defoderis,  per  anhuum  spatium  in  lapidem  conyertitur 
Ea  sylva  triginta  milliaribus  a  Londino  abest.  Celebre  quoque 
nomen  est  ligneae  crucis  cujusdam ,  octo  milliaria  Londino  disfantis, 
quam  cum  hominibus  locutam  esse,  pro  certo  aförmalur. 


Literae  Eduardi  Regis  Angliae. 


Eduardus  Dei  grat&a  Rex  Angliae,  Franciae,  et  Dammus 
Hiberniae,  universis  et  smgulis,  Admiraldis,  Capitaneis,  Castel- 
lanis,  et  eorum  loca  tenentibus,  custumariis,  custodibus  portuum 
maris,  et  aliorum  locorum  maritimorum,  nee  non  vicecomitibus, 
majoribus,  ballivis,  constabulariis  ac  Üb  officiarüs ,  mhustris 
fidelibus,  ligeis  et  subditis  nostris  quibuseunque  infra  libertates  et 
extra,  tarn  per  terram,  quam  per  mare  constitutis,  ad  quos  prae- 
sentes  literae  pervenerint,  Salutem!  Sciafis  quod  de  gratia  nostra 
speciali  suseepimus  in  salvum  et  securum  conduetum  nostrum,  ac 
in  protectionem ,  tuitionem  et  defensionem  nostras  speciales,  Leonem 
Dominum  de  Rozmital  et  Blathna,  et  in  Frimperg,  fratrem  Reginae 
Bohemiae ,  et  clientem  familiärem  imperatori,  in  regnum  nostrum 
Angliae,  ac  alia  dominia,  jurisdictiones  et  territoria  nostra  quae- 
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cunque,  cum  quadragmta  personis  equiatis  vel  non  equiatis  in 
comitiva  sua,  vel  infra,  et  lotidem  equis ,  acbonis,  rebus,  habili- 
mentis  guerrae ,  et  harnesiis  suis  quibuscunque  conjunctim  vel 
divisim,  tarn  per  terram,  quam  per  mare  et  aquas  dulces  equestre 
vel  pedestre,  totiens  quotiens  sibi  placuerit,  durante  praesenti 
salvo  canductu  nostro,  veniendo  ibidem,  morando,  perhendinando 
et  conversando,  et  exinde  ad  quascunque  partes  exteras  trän- 
seundo  et  redeundo  liber  et  absque  impedhnento,  impeditione,  per- 
lurbatione,  molestatione ,  aresto,  seu  gravamine  quocunque  nostro 
aut  officiariorum  seu  ministrorum  quorumcunque.  Et  ideo  vobis 
mandamus,  quod  ipsum  Leonem  in  regnum,  dominia,  jurisdictiones 
et  tertitoria  praedicta  cum  personis,  bonis,  rebus,  equis,  habili- 
mentis  et  harnesiis  suis  praedictis  quibuscunque  conjunctim  vel 
divisim,  tarn  per  terram,  quam  per  mare ,  et  aquas  dulces  equestre 
vel  pedestre,  totiens  quotiens  sibi  placuerit,  durante  praesenti 
salvo  conductu  nostro,  veniendo,  ibidem  morando,  perhendinando 
et  conversando,  et  exinde  ad  quascunque  partes  exteras  transeundo, 
et  ut  praedictum  est,  redeundo  manuteneatis ,  protegaUs  et  defen- 
datis:  Non  inferentes  eis  aut  eorum  alicui,  seu  quantum  in  vobis 
est,  ab  aliis  inferri  pernätlentes  injuriam,  molestiam,  damnum, 
violentiam,  hnpedimentum  aliquod,  seu  gravamen.  Et  si  quid  aut 
eorum  alicui  forisfactum  sive  injuriatum  fuerit,  id  eis  et  eorum 
cuilibet  sine  dilatione  debile  corrigi  et  reformari  facialis.  Proviso 
semper,  quod  praedictus  Leo  ac  secum  comitantes,  se  bene  et 
honeste  erga  nos  et  populum  nostrum  habeant  et  gerant,  et  quic- 
quam  quod  in  nostrum  contemptum  seu  praejudicium ,  aut  populi 
nostri  praedicti  damnum  seu  gravamen  cedere  valeat,  non  attentent? 
nee  eorum  aliquis  attentet,  seu  attentari  faciat.  Proviso  etiam, 
quod  si  contmgat  praedictum  Leonem,  aut  aliquem  secum  comi- 
tantium  praesentem  *dttkm  conduetum  nostrum  infringere,  nolumus 
tarnen  alicui  dictum  salvum  conduetum  nostrum  minime  infringenti 
aliquod  damnum  vel  praejudicium  gener ari:  sed  Uli  vel  Ulis  sie 
infringenti  vel  infringentibus.  In  cujus  rei  testimonium  has  literas 
nostras  fieri  feeimus  patentes,  per  sex  menses  proxime  futuros, 
durantes. 

A  me  ipso  apud    Vestmonasterium  XXV L  die  Februarii.    Anno 
Regni  nostri  quinto. 

Per  ipsum  regem. 
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Alterae  Literae  ejusdem  Regte. 


Ediiardus  Dei  yratia  Rex  Angliae  et  Franciae,  et  Dominus 
Hiberniae,  Univeriis  et  singuUs  Regibus,  Principibus ,  tarn  Eccle- 
siasticis,  quam  Saecularibus ,  Ducibus,  Marchionibus ,  ComUibus, 
BaronibuSy  Praesidentibus ,  Potestatibus ,  Gubernatoribus ,  Reclori- 
busy  ac  Custodibus  provinciarvm ,  patriaruml  civitatum)  villarum, 
oppidorum,  portuum,  pontium$  passagiorum,  districtuum,  juris- 
1  dictionum,  et  aliorum  locorum,  capitaneis,  castellanis,  caeterisque 
officialibus  quibuscunque  •  aut  eorum  loca  tenentibue,  amicis  oonfoe- 
deratis  et  benevolis  nostris,  cvyuscunque  Status,  praeemmentiae, 
gradus,  conditionisve  fuerint,  ad  quos  praesentes  literae  perve- 
nerint,  Salutem  in  eo,  qui  est  omnium  salus  vera.  Nobilium 
oirorum  et  praesertim  principum  quasi  proprium  judicamus  lauda- 
bilia  hominum  proposita,  et  eos.  qui  illustria  facinora  quadam 
,  strenuitate  animi  ducti  efficere  Student,  favoribus  amplexari  atque 
commendatione  extollere. 

Cum  itaque  nobilis  vir  Leo  de  Rosmital  et  de  Platna,  tnundi 
varias  regiones  peragrare  aveat,  et  sanctarum  reliquiarum  limina 
visitare,  iterque  suum  agere  habeat  per  districtus,  dommia,  ter- 
ra», regna,  et  provincias  quam  plurium  Regum,  principum  et 
mßgnatum :  Nos  igitur  laudabile  ejus  propositum ,  tnorum  elegantiam 
ac  virtutum  cumulos,  quae  eum  gratum  nobis  efficiunt,  nostros 
ante  oculos  ponentes,  amicos  et  benevolos  nostros  rogamus,  sub- 
ditis  vero  nostris  strictissime  damus  in  mandatis,  quatenus  amici 
et  benevoli  ipsi  nostra  prece ,  et  subditi  obedientiae  virtute,  prae- 
fatum  Leonem,  una  cum  familia,  equis ,  rebus,  et  bonis  suis 
universis,  ubicunque  locorum  decfinaverit ,  tarn  per  terram,  quam 
per  aquam,  singulariter  recommendatum  kjfientes,  pio  suscipiant 
affectu,  tractentque  omni  humanitate  et  favore,  libereque  eum  ire 
et  redire ,  absque  alicujus  impositionis  solutione  permittant,  salvos 
etiam  conductus  opportunos  velint  cum  petierit,  nostro  infuitu,  pro- 
ut  convenity  procurare,  quae  omnia  nostrae  Singular i  complacentiae 
adscribemus.  Datum  in  Palatio  nostro  Vestmonasterii ,  vicesima 
die  mensis  Martii,  Regnorum  nostrorum  Anno  quinto. 

Langrport  manu  propria. 
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Postquaro  Londino  egressi  essemus,  Rez  nobis  adjunxit 
Nobilem  quendam  et  darum  virum,  qui  qos  usque  ad  mare  de- 
duceret,  et  navim  nobis,  qua  in  Britanniam  transmitteremus, 
procuraret. 

Primam  noctem  transegimus  in  arce  Vindisorensi,  cui 
vicus  subjectus  est,  qui  amne  quodam  irrigatur.  In  ea  arce  sunt 
sodales  ordinis  sancti  Georgii,  qui  omnes  ex  claris  Baronum 
vel  Comitum  familiis  originera  trahunt.  Ab  iis,  postera  die,  iovi- 
tatus  est  Dominus  ad  prandiuro. 

Ibi  postea  monstraturo  est  nobis  cor  sancti  Georgii,  atque 
aliae  sacrae  reliquiae.  Dam  am  m  majorem  numerum  nigrarum, 
candidarum,  yariegatarum ,  aliusque  CQloris,  nusquam  vidi,  quam 
in .  ea  arce.  Finito  prandio,  Dominoque  valedicente,  dicebant, 
nunquam  se  chariorem  gratioremque  hospitem  habuisse,  atque  eum, 
et  magnopere  Dominum  orabant,  ut  nomen  proprium  anno- 
tandum  curaret;  se  id  velle  in  librum,  ex  quo  missae  ca- 
nuntur,  referre,  ut  talis  praestantis  viri  perpetua  memoria  penes 
s?  permaneret.  Atque  insuper  nos  jam  iter  ingressos  cursu  sunt 
insecuti,  Domini  nomen  inquirentes.  Londino  Yindisoram  viginti 
milliarium  iter  est.  Vindisora  Redinum  sedecim.  Yicus  est,  in 
quo  Caenobium  est  amplum  et  eiegans,  cui  praesunt  Sacerdotes 
Reguiae  Deiparae  virginis. 

In  eo  templo,  tabula  arae  praefixa,  et  iroago  Genitricis  Dei 
eiegans  admodum  visitur,  ita  ut  opiner,  me  neque  conspexisse, 
nee  unquam  ei  conferendam  conspecturum  esse,  etiamsi  ad  extre- 
mos  mundi  terminos  progrediar.  Nihil  enim  ea  formosius  et  venustius 
effingi  potest.      Redino    Andoyeriam    viginti   quator   milliarium 

via  est. 

In  eo  oppido  statuam  Beatae  virginis  ex  Alabastro  lapide 
excisam,  similiter  admadum  elegantem,  conspexi. 

Andoveria,  quindeeim  milliarium  itinere,  Sarisburia  distat. 
Urbs  est  arci  subjeeta.  Arci  jungitur  vivarium,  milliaris  unius 
latitudine ,  et  octo  milliarium  longitudine.  In  eo  tanta  ferarum  copia 
est ,  ut  sit  incredibile.  Nam  damae  aliquoties  centenarium  numerum 
exsuperantes ,  apparuerunt,  euniculi  vero  et  lepores  innuroeri  in 
conspectu  erant.  Perhibent  si  Rex  aliqua  die  mandaverit,  ad 
viginti  millia  ferarum  facile  capi  vel  oeeidi  posse.  Quod  haud 
negaverim:  nam  ea  regio  iis  quam  maxime  abundat    Affirmaverim, 
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me  nullis  uspiam  in  loci»  tantam  ferarum  vim  visuruni  esse  quam 
ibi.  Vivaria  habent  frequentia,  ubi  ferae  ab  omni  nocumento  tutae 
redduntur.  Lupos  etiam  ea  tellus  non  alit.  Ei  si  quis  importatus 
fuerit ,  extemplo  expirat ,  quod  multo  usu  et  experientia  manifestum 
est.  In  medio  viyarii  iam  dicti  arx  aedificata  est.  Tempil  autem 
et  caenobia  in  nulla  regione,  ut  ego  quidem  exisümo,  elegantiora 
conspecturus  sum,  quam  in  Angiia.  Omnia  namque  sunt  desaper 
plumbo  et  stanno  conteeta,  interius  vero  miram  in  modum  exor- 
nata.  Ea  regio  est  metallifera.  Argentum  enim,  aes,  stannnm, 
plumbum,  incolae  fodiunt,  ideo  terra  est  ditissima. 

Haud  parva  etiam  pars  opum  incolis  accedit  ex  gregibus  ovium, 
qui  maximi  übique  paseuntur,  omnesque  ferme  coloris  nivei,  inter 
quos  rari  nigri  -conspiciuntur.  Quorum  lana  non  parvo  aere  ab 
exteris  mercatoribus  permotatur,  et  in  diversas  regiones  exportatur. 

Sarisburia  est  urbs  aperta,  sed  ampla.  Ibi  offendimus 
alterum  fratrem  Regis,  Georgium  nomine.  In  ea  urbe  caifeo- 
bium  est  pulcherrimum  et  amplissimum ,  quod  interioris  exteriorisqne 
strueturae  elegantiam  considerando ,  nulli  est  seeundum.  Ei  turris 
est  adjuneta,  artifleioso  opere  exaedificata. 

Imagines  fietas  nusquam  elegantiores  conspexi:  quarum  altera, 
Matrem  Dei,  Christum  infantem  ulnis  tenentem,  et  tres  Reges  ei 
dona  ferentes:  altera  Angelum  Sepulchrum  aperientem,  Christum- 
que  resuscitatum  a  morte,  vexillum  manu  tenentem,  ita  represen- 
tant,  ut  haec  non  Acta,  sed  viva,  et  coram  geri  videantur,  Dlud 
etiam  adjicere  haud  abs  re  fuerit:  sacrifici  missam  administrantest 
nullis  luminibus  in  altaribus  utuntur,  eo,  quod  ter  a  religione 
Christiana  defecerint.  Haec  quoque  in  ea  fegjone  consuetudo  ob- 
servatur :  die  Parasceues ,  dieque  praecedenti ,  Coenae  Dominicae 
memoria  insigni,  omnes  in  templo  coenant,  et  apud  singulas  aras 
specnla  constituta  habent.  Rex  quoque  dto  Coenae  Dominicae  id 
moris  habet,  ut  tredeeim  pauperes  invitet,  et  singulis  ipse  pedes 
abluat,  et  unieuique  nummura,  qui  Nabel  nuneupatur,  vestemque 
novam  dari  curet.  Panis  vel  corpus  dominicum  eadem  ibi  mag- 
nitudine  a  sacerdotibus  populo  distribuitur ,  ut  apud  nos. 

Plura  de  Anglis,  quae  scribam  non  habeo,  praeter  id,  quod 
sint  homineä  (ut  mihi  videtur,)  infidi  et  astuti,  vitae  hominum 
peregrinorum  exitium  molientes ,  qui  licet  submisse  genu  inflectant, 
non  tarnen  Ulis  fidem  habeas. 
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Sarisburiam  venimus  die  Veneris,  praecedenti  Dominicam 
Palmarum.  Die  Palmarum  Dominus  cum  omni  comitatu  a  Duce 
ad  prandium  vocatus  est,  quod  opipare,  pro  eorum  consuetudine, 
instructum  fuerat. 

biter  alia  fercula  apposuerunt  anales  aves,  quae  in  man  nas- 
cuntur,  nulloque  cibo,  sed  solo  aere  vivunt 

Ultra  Angliam  ad  occiduum  latus  jacet  insula  Hybernia,  in 
qua  est  specus  Sancti  Patricii.  Ea  regio  non  magno  maris 
freto  ab  Anglia  dirimitur. 

Ejus  incolae,  qui  ad  anglica  littora  proxime  vergunt,  Angliae 
Regi  sunt  vectigales.  Sed  qui  in  ulterioribus  insulae  habilant,  duorum 
fratrum  Comitum  imperio  parent:  quinimo  insula  tota.  Verum  vi 
adacti  Angliae   Regibus   quoque  tributa  pendere  coguntur. 

Sarisburia  viginti  quatuor  milliarium  itinere  Polla  distat:  oppi- 
dum  est,  nullis  maenibus  cinctum.  Tunc  rursus  ad  mare  perve- 
nimus,  ibique  octiduum  ventos  inBritanniam  flantes  operiri  coacti 
«umus. 

Inde  digressis  altumque  tenentibus,  duo  Galeones  armaü,  qui 
Angliae  Regis  erant,  occurrerunt,  atque  tormenta  in  not  explodere 
caeperunt:  hostes  enim  nos  esse  arbitrabantur. 

lbi  ventum  habuimus  adversunr,  ut  nobis  in  regionem,  quae 
yocatur  Garinse,  regredi  necesse  fuerit.  Eo  in  loco  ad  duode- 
cimam  diem  commorati  sumus. 

His  peractis,  ventum  secundum  nacti,  et  in  altum  evecti,  in 
Britanniam  cursum  tenuimus,  ibique  conspeximus  littora  Nor- 
mandiae,  quae  regio  Franciae  confinis  est. 

Contra  ea  littora  ad  nos  Herum  duo  Galeones  bellici,  magno 
clamore  tormentorumque  explosione  navim  nostram  adorientes, 
pervenerunt,  Gallos  nos  esse  rati.  Ii  Galeones  Angliae  Regis  erant, 
qui  ea  maria  contra  Gallos  tuebantur.  Dominus  autem  intttlgens 
eos  exitium  nobis  moliri,  et  submergere  conari,  navim  ascendere 
Heroldum  jussit,  atque  cum  iis  more  Heroldorum  colloqui.  Tum 
is  vociferans  dicebat,  ut  nominis  et  professionis  Christianae  memores 
essent,  neve  nos  tarn  crudeliter  et  immaniter  perditum  irent, 
Virum  enim  illustrem. et  summo  loco  natum,  qui  varias  regiones 
regumque  aulas  perlustraret,  ea  navi  vehi,  qui  nunc  a  Rege 
Angliae  digressus,  in  alias  regiones  discedat    Haec  ubi  sunt  dicta, 
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illi  nuroquid  literas  a  Rege  Angliae  haberemus,  pemmctabantur. 
Cum  nos  habere  responsum  esset,  rogabant  ut  ribi  Mteqderatur 
Quod  ut  facturum  se  Dominus  anntrft,  praefeeti  eorntti,  posteaquam 
nautas  nostros,  tanquam  pugna  victos,  vela  deMhert  jbaflbsent, 
conscenso  lerabo,  ad  nostrum  Galeonem  adnaviganftit  -  Ubi,  literis 
Regis  conspectis,  omnes  in  genua  procumbentes,  eas  deoscula- 
bantur.  Namque  id  moris  habent,  cum  nomen  regium  audierint, 
yel  literas  ipsius  viderint,  ut  eas  ejusmodi,  honore  prosequantnr. 
Tum  dicebant:  perspicimus  ex  litteris  Domini  nostri,  te  virum  esse 
inclytum,  summoque  genere  natum,  quamobrem  si  cupis,  Compo- 
stellam  usque  te  jcomitari  volumus,  proque  eo  praemium  nulluni 
deposcimus.  Quibus  Dominus  gratiis  actis,  hac  re  tantopere  non 
esse  opus,  dicebat.  Sed  cum  aulas  Regum  Christianorüm  inrisere 
in  animo  habeat,  qua  ad  Regem  Galliae  et  Siciliae  proficisci 
deberet,  ab  iis  sciscitabatur.  Tum  ii,  nautis  nostris  ad  quae  loca 
cursum  dirigere,  et  quae  sidera  observare  necesse  esset,  edoctis 
abierunt.  Cum  illi  discessissent  a  nobis,  ea.nocte  ventus  adversus 
nos  longe  a  recto  cursu  detulit,  ferme  ad  200  milliaria,  corapu- 
litque  ad  Insulam  quandam  nomine  Garn is am,  quae  tribus  mil- 
liaribus  in  latitudinem,  et  totidem  in  longitudinem  pajtet. 

Ad  eam  Insulam  undecim  dies  commorati  sumus,  vento,  qui 
nos  in  Britanniam  ferret,  destituti.  In  ea  Insula,  ad  ignis  materiam 
utuntur  lignis  laurinis  et  cupressinis,  ea  namque  terra  alia  non 
producit  Haec  imperio  Regis  Angliae  subjecta  est,  sed  Regi 
Franciae  quadraginta  Coronatorum  millia  tributi  nomine  pendere 
cogitur.  Si  illud  tributum  Regi  Franciae  non  exsolveretur ,  jamdudum 
ab  eo  eyersa  esset.  Nam  non  procul  a  Normandia,  provincia 
populosa,  dissita  est. 

Post  undecim  dies  ventum  commodum  adepti,  mare  conscen- 
dimos,  in  Britaniam  Gallicam  cursu  directo.  Altera  nocte 
nobis  pelagus  sulcantibus,  procella  ingens  coorta  est,  qui  ventus 
omnibus  magno  timori  esse  consuevit.  Yemm  non  diu  durat :  nam  si 
diuturnus  esset,  ingentem  mortalium  numerum  pessumdaret.  Nullus 
enim  eo  periculosior  est.  Qui  tarn  iosperatus  nobis  supervenit, 
ut  eum  nostri  nautae  nihil  praesenserint.  Ibi  non  procul  abfuit, 
quin  submersi  fuissemus  omnes ,  namque  nayis  salo  per  ea  foramina, 
qua  in  navim  ingressum  est,  jam  implebatur.  Vela  etenim  ob  in- 
gentem ventorum  vim   detrahi  non  poterant.     Quibus  cum  maxima 


49 

diflicultate  ei  labore  demissis,  demum  navis  recla,  uli  debuerat, 
stare  caepit  Nam  impetu  venti  victa,  in  latus  usque  ad  undas 
inclinala  fuerat  Ei  bis  tempestatibus  et  periculis  cum  emersissemns, 
omnes  in  genua  proeumbentes ,  Deo  gratias  egimus,  quod  nos  ex 
tanto  discrimine  liberatos,  incolumes  conservasset.  Inde  demum 
Britanniam  tenuimus,  urbique  Sammalo  applicuimus. 

Ea  urbs  est  Episcopi  cujusdam  subieeta  ditioni,  unam  tantum- 
modo  portam  habens ,  et  duas  turrea.  Superiorem  tarnen  dominum 
Ducem  Britanniae  agnoscit.  Si  quis  mari  Britanniam  petit,  ejus  urbis 
portui  applicare  cogitur,  tum  propter  ejus  eommoditatem ,  tum  quod 
alii  ejus  littoris  portus  sint  praeclusi,  ne  ea  vectigalia  et  portoria, 
quae  ibi  immensa  exiguntur,  alio  avertantur.  Urbs  adeo  mari  propin- 
qua  est,  ut  cum  ventis  mare  intumescit,  undique  per  urbis  plateas 
aquae  salsae  dißundantur. 

Ea  non  est  magna  amplitudine,  sed  operibus  munitissima. 
Aluntur  in  ea  urbe  canes,  qui  noctu  loco  excubitorum  per  urbem 
discurrunt.  Ii  vinculis  liberi  facti,  neminem  per  urbem  obambulare 
patiuntur,  eum  siquidem  statim  discerperent.  Huic  urbi  templum 
Deiparae  virginis,  in  excelso  monte  exstructum  imminet,  quod 
decedentibus  tempore  reciprocationis  post  meridiem  undis,  sicco 
pede  adiri  potest.  Sed  vespere  vicissim  aquis  accedentibus ,  mons 
magna  ex  parte  aquis  tectus  vix  conspicitur. 

Sammalo  Tetiniacum  Septem  abest  milliaribus:  castellum 
est  apertum.  Tetiniaco  Ren  es  sex  milliaribus  distant.  Ea  urbs 
est  amplissima,  Britanniaeque  caput.  Inde  Bainum  sex  milliaria: 
pagus  est  Hinc  Nozaium  itidem  sex  milliaria,  et  hie  pagus  est 
Nozaio  Ihirkium  tribus,  hinc  Nannetum  quatuor  milliaribus 
distat 

Haec  urbs  satis  est  ampla,  arcemque  impositam  habet,  quae 
ducis  Britanniae  sedes  est  Circa  eam  urbem  prata  amoena, 
hortique  elegantissimi  juxta  Ligerim  fluvium  visuntur.  Ligeris 
fluvius  ponte  lapideo  valde  longo  jungitur,  ut  longior  hueusque 
a  nobis  conspectus  non  sR.  Is  inde  defluens,  duobus  milliaribus 
infra  urbem  in  mare  sese  exonerat  Lampetra  pisce  maxime  abundat, 
ut  earum  copiam  majorem  nullo  uspiam  in  loco  simul  viderim, 
quadringentas  enim  una  vice  extrahi  animadverti. 

Caeterum  Britannia  montibus  impedita  est,  agros  tarnen  habet 
fertiles,  sylvasque  bonas,   quae  raras  alias  arbores,   quam  quercus 
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ferunt.  Agricola  quivis  agrum  suuni  sepe  lapidea  cinctum  habet, 
ideo  non  postulat  necessitas,  ut  pecori  auo  in  pascuis  versanti 
ipsi  adsint,  et  id  custodiant.  Nulluni  siqridem  damnum  ab  eo  Heinis 
inferri  poteat.  Lupi  in  ea  regione  pauci  conspitiuntur,  et  si  qni 
capti  fuerint,  juxta  viam  tanquam  fures  suspendunttnr,  pelle  tarnen 
manente  integra.  Eoram  si  quis  in  conspectam  sese  dederit,  ab 
uno  pago  ad  alterum  peliitur;  eo  fit,  ut  tarn  rari  inveniantur 
Nusquam  gentium,  ex  eo  die,  quo  e  patria  digressi  sumus,  majorem 
piscinarum  numerum  mihi  videre  contigit ,  quam  in  Britannia.  Du\ 
Britanniae  piscinam  possidet,  quae  per  duo  milliaria  in  longitudinem 
extenditur.  Eam  intra  sex  annos  semel,  emissis  aquis,  siccare  solet. 
Ex  illius  piscatione  viginti  aureoram  millia,  vel  amplior  aliquando 
summa  provenit.  Ad  Nantes  pons  est  in  dimidii  milliaris  longi- 
tudinem sese  extendens,  tarn  late  videlicet  flnminis  aquis  se  dif- 
fundentibus.    Ibi  commorati  sumus  duodecim  dies. 


Literae  Francisci  Britonum  Du  eis. 


Franciscus  Dei  gratia  Britonum  Duxf  Montisforüs,  Ricke- 
mondis ,  Stamparum  et  Virtutum  comes ,  Universis  et  singulis  Domnäs 
Regibus,  votuntarium  debiti  honoris  obsequium,  Ducibus,  Marchi- 
onibus,  ComMus,  et  aliis  Principibus  charitatis  fructus  assequi 
salutares,  Baronibus  vero  Militibus,  Scutiferis,  Conestabulariis, 
MareschattU ,  Admiraldis ,  Capitaneis ,  Senescallis ,  Baillivis ,  Prae- 
positis  pontium,  districtuum,  et  locorum  custodibus,  justiciarnst 
caeterisque  benevolis  nostris  ubilibet  constitutis,  quibus  nostrae 
praesentes  Ostens ae  fuerint  literae,  Salutem  et  virtutum  praemia 
mereri  sempitema!  Quia  Gener osus  et  Magnificus  Dominus  Leo 
de  Rozmital  miles  de  regno  Bohemiae,  Dominus  de  Blatna  et  de 
Frymperg,  peragratis  regnorum,  dominiorum,  provinciarum ,  pat- 
riarum ,  principatuum  et  terrarum  locis  quamplurimis ,  animum  suum 
in  actibus  virtuosis,  gratia  experientiae ,  et  ut  ex  moribus  diver- 
sorum  regnorum  et  provinciarum ,  quarum  quilibet  suo  sensu  abun- 
dat ,  meliorem  sortiatur  animam ,  major emque ,  creatoris  sui  cognita 
potestate9  nee  non  diver sitate  et  magnitudine  creaturarum,  habere 
valeat    notitiam:    Qui    tandem   nobis    ex   patria   nostra   visitatis, 


51 

cupiens  ullerius,  quod  bene  per  ip$um  caeptum  dignoscitur^  debita 
perseverantia  consummare:  et  quod  proposuit  super  visitatione 
aliarvm  partium  orbis,  opere  adimplere ,  quia  non  qui  mcipit, 
8ed  qui  perseverat,  coronabitur:  Absque  enitn  perseverantia  nee 
qui  pugnat  victoriam,  nee  palmam  Victor  consequetur.  Nempe 
perseverantia  sota  meretur  viris  gloriam,  virtutibus  coronam.  Nos 
igitur  perseverantiam  et  laudabile  propositum  dicti  Domini  de 
Rozmital  plurimum  probantes ,  cupientesque  ipsum  in  sui  progressu 
itineris  plena  securitate  gaudere ,  Vobis  Omnibus,  et  vestrum 
singulis  ipsum ,  quem  progenitorum  nobilitas ,  morumque  generosiias 
commendabilem  reddunt,  sincere  recommendamus  affectu,  serenitates, 
dilectiones  et  amicitias  vestras,  et  cujuslibet  vestrum  affectuose 
rogantes,  nostris  vero  subditis  districte  praeeipiendo  mandantes, 
quatenus  cum  eundem  de  Rozmital,  ad  vos,  terras  et  loca  vestra 
declinare  contigerit,  favorabiliter  traetare,  una  cum  familia,  equis, 
rebus  et  bonis  suis  universis,  per  quoseunque  passus,  portus, 
pontes,  et  districtus ,  dvitdtes,  oppida,  castra,  villas,  et  auaelibet 
alia  vestrae  et  nostrae  jurisdictionis  loca,  tarn  per  terram,  quam 
per  aquas,  dbsque  aliqua  solutione  pedagii,  gabellae,  costumae, 
swe  alterius  eujuseunque  exaetianis,  transire,  stare,  et  morari 
secure,  et  libere  permittatis.  Quae  omnia  nostrae  singulari  com- 
placentiae  adscribemus.  Datum  in  Civitate  nostra  Nannetensi  die 
quarta  mensis  May.     Ann»  MCCCCLXVL 

• .'-  .    *,'-. . 

Per  Ducem. 

v- 

Milet  mann  propria, 
«- 
Hinc  posteaquam,  ad  divum  Iacobura  itinere  directo,  digressi 
essemus,  in  via  comperimus,  Regem  Siciliae,  non  proeul  hinc 
habitare,  biduique  itinere  ad  eum  'perveniri  posse.  Quapropter 
retrogressi,  iter  ad  eum  convertimus,  quod  quatridui  spatio  con- 
feeimus.  Primam  vero  noctem  Nantibus  digressi,  Kersini 
peregimus.  Hinc  Clissonium  trium  milliarium  itinere  pervenimus. 
Urbs  est  et  arx  Ducis  Britanniae  ditioni  subjeeta,  in  confinio  Bri- 
tanniae  et  Franciae  posita.  Eam  amnis  nomine  Salbe  r  praeter- 
labitur,  qui  Franciam  a  Britannia  dividit  Clissonio  Maium,  pagus 
est,  septem  sunt  miiliaria:  Maio  Doiam  decem  milliaria,  vicus 
est  Regis  Siciliae. 
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Doia  Sammurum  tribus  mtyliaribus  abest  Urbs  est  cximia,  et 
an  elegans  urbi  imposita,  e  saxo  quadrato  extracta,  tegulisque 
lapideis  contecta.  Muri,  fossarumque  parietes  similiter  ex  saxo 
quadrato  erecti.  In  ea  urbe  Regem  Siciliae  cum  Regina  filioque 
Duce  Calabriae  offendimus.  Hanc  urbem  arcemque  amnis,  la- 
titudine  undarumque  mole  longe  Danubium  superans,  alluit  In 
adversa  fluminis  ripa  Rex  villam  habet,  quo  aestivo  tempore  sece- 
dere,  variisque  Tenationibus  sese  oblectare  consuevil. 

Eam  sylva  quercina  circumdat,  varii  generis  volucrum  et  ferarum 
abundantissima.  Ab  urbe  vero  paulo  minus  dimidio  milliari  distal. 
Urbs  monti  adjacet,  in  agro  ubere.  Circa  urbem  prata  spaüosa 
amoenaque,  horti,  et  pomaria  pulcherrima  undique  virent  Eam 
lambit  flumen  Ligeris,  quod  ex  Francia  per  Britanniam  defluens 
in  raare  evolvitur.  Hinc  non  longe  monasterium  abest,  quod 
Episcopus  quidam  incolit;  id  pedestri  itinere  adivimus.  Primum 
nobis  ibi  monstratus  est  calix,  quo  Christus  in  novissima  coena 
usus  fuit,  deinde  divorum  Philippi  et  Iacobi  capita,  itidem  Caput 
Sancti  Martini  ,  qui  Turonibus  sepultus  jacet ,  Andreaeque  Apostoli 
cubitus  dextrae  manus ,  et  alia  plurima.  Observantur  quoque  ibidem 
quatuor  Apostolorum  capita.  Huic  monasterio  arx  jungitur,  in  qua 
Episcopus  domicilium  suum  habet.  Ex  ejus  monasterii  bonis 
reditus  sunt  annui,  viginti  duo  millia  Coronatorum.  Dum  ea 
contemplaremur,  invitavit  Episcopus  Dominum  ut  viseret,  num 
penus  recte  sibi  instructa  esset.  Ibi  tantam  varii  commeatus  copiam 
vidimus,  quantam  nusquam  uilo  in  loco,  ex  quo  domo  egressi 
sumus,  nobis  spectare  licuit. 

Tertia  die  rogabat  Rex  Siciliae  Dominum,  ut  urbem  suam 
decem  milliaribus  inde  distantem  inviseret.  Eam  petentes ,  flumine 
secundo  usque  in  vicum  Pontem  de  Saleto  nuncupatum  vecti 
sumus.  Apud  eum  vicum  pons  est  unius  milliaris  longitudine, 
ex  cujus  vectigali  quadraginta  Coronatorum  millia  annua  in  fiscum 
Regium  deferuntur.  Ultra  id  oppidulum  arx  est  in  mediis  fluvii 
Ligeris  undis,  supra  columnas  et  fornices  extructa,  quae  satis 
longo  a  ripa  intervallo  posita  est. 

Postridie  pedibus  ex  eo  vico  ufbem  Andegavensem  adi- 
vimus. lila  est  sub  Imperio  Regis  Franciae,  sed  tunc  temporis 
a  Rege  Siciliae  obtinebatur.  Flumen  magnum,  Mayne  nomine, 
eam   intersecat.      Arcem,    quae  in  urbe  est,   Comitissa  quaedam 
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aedificari  curavit,  annis  ei  eo  tempore,  quo  dos  ibi  fuimus,  mille 
trecentis  retro  numeratis.  In  ea  arce  viginti  duae  turres  magnae, 
omnes  in  eandem  formam  erectae,  visuntur.  Hac  arce  validior  et 
munitior  nulla  hactenus  a  nie  visa  est.  In  ea  Dominus  et  nos 
omnes  benigne  et  honorifice  tractati  fuimus. 

Ibi  nobis  diversi  generis  volucres  aliae  atque  aliae  monstra- 
bantur.  Caveas  pulchriores  nunquam  conspexi^quarum  aliquot 
erant  eximia  amplitudine ,  in  modum  aedium  fabricatae.  Eae  omnes 
erant  avibus  refertae ,  quarum  aliquibus  nomina  ignorantur.  Leones 
quoque  tres,  duo  Strutiones,  Leopardi  duo,  Capraeque  Saracenicae, 
ex  remotissimis  orbis  provinciis  allatae ,  nobis  ibi  commonstrabantur, 
quales  nunquam  antea  yideram.  Postea  ducti  sumus  in  monasterium 
Sancti  Mauritii.  Ibi  nobis  ostendebatur  sepulchrum,  quod  sibi 
Rex  Siciliae  extrui  curavit,  admodum  eleganter  ex  candido  marmore 
excisum.  Juxta  sepulchrum  tres  milites,  singuli  gladio  et  hasta 
armati,  efficti  visuntur.  Intra  sepulchrum  autem  Regis  et  Reginae 
simulachra,  utrumque  diademate  aureo  gemmis  exornato  redimitum, 
excisa  spectantur.     In  ejus  aula  octiduum  commorati  sumus. 


Literae  Renati  Siciliae  Regis. 

Renatus  Bei  Gratia  Iherusalem  et  Siciliae  Rex,  Ducatuum 
Ändegaviae  et  Barri  Dux,  Comitatuumque  Provinciae  et  Forlaquerii, 
ac  Pedetnonti8  Cornea,  Universis  et  singulis  Regibus  fralribus 
nostris  charistsimis ,  salutem  et  prosperorum  ad  vota  successuum 
incrementa,  Ducibus  autem,  Marchionibus ,  Comitibus ,  caeterisque 
Principibus  amicis  nostris,  charitatis  f Omentum  et  benevolentiam 
effectivam,  Baronibm  vero,  Militibus,  Seneacallis,  Connestabularijp, 
Scutiferis  militibun ,  Mareschallis ,  Capitaneia,  Admiroldia,  Baillicia, 
Communitatibus ,  Andante,  Praepositis,  pontium,  portuum,  distric- 
tuum  et  locorum  custodibus,  navium,  triremium  ac  aliarum  mari- 
timarum  fustium  armorumque  gentium  capitaneia  et  guerrarum 
aliis  tarn  in  terra,  quam  in*  mari  frequentantium  gubernatoribua 
provinciarumque  praeaidibua,  rectoribua,  eorumque  et  cujualibet 
eorum  loca  tenentibua  et  aubatüutia,  villarum,  cwitatum,  castrorum, 
et  locorum,  et  fortaliciorum  officiariis,  aubditia  quibuakbet  amicis, 
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consanguineü ,  confaederatis ,  adhaerentibus ,  devothque,  benevolis 
nostris,  ubicunque  constitutis ,  cujuscunque  gradus,  Status,  et 
conditionis  existant,  ad  quos  nostrme  patentes  literae  pervenermt, 
gratiam  et  bonam  votuntatem!  Sane  adiens  provinciam  nostram 
Magnificus  et  Strenuus  Leo  de  Rozmital,  Dominus  de  Blatna  et 
de  Frimpergk  de  regno  Bohemae,  nobis  exposuit,  quaUter motu* 
satutari  devotiq^  ac  peregrinatumis  affectu,  optatmne  quoque 
mundi  partes  anquas  ad  sui  memoriam  et  solatium  permeandi, 
adeo  quod  suo  itinere  provinciarum ,  regionum,  et  quoad  poterit, 
orbis  locorum  mores,  virtutes,  et  gentium  nationum  sui  intettectus 
scrutamme,  gestaque  vestigia,  ad  bonitaäs  et  virtutum  fomenta 
valeat  adipisci:  postulans  nostros  per  hos  apices  ubiUbet  com- 
mendari.  Nos  autem  advertentes,  nobiles  et  proceres  ad  virtutum 
semitas  inclinatos  fore,  a  cunctis  potenübus  opportun*  favoris 
praesidio  committendos.  Suis  igitur  praeaffatis  justis  petitiombus 
aures  benevolas  exhibentes,  tum  respectu  suae  prosapiae  generosae, 
tumque  suarum  exigenti  experimento  virtutum,  ac  nobilitate  a$umi, 
venustisque  moribus  et  gener e  decoratum,  Cupientes  ipsum  quo- 
cunque  perrexerit  amabiliter  recipi  et  tractart,  iterque  suum  iUi 
fore  liberum  et  expeditum  ubique,  qua  transiturus  sit:  Vos  sere- 
nissimo8  Reges  fratres  nostros,  affectuose  precamur,  Duces  vero, 
Marchiones,  Comites,  aliosque  Principes  rogitamus,  caeterosque 
omnes  alios  et  singulos  praelibatos  requirentes  amabiliter  perhor- 
tamur,  nostris  tarnen  vasallis,  servitoribus ,  stipendiarüs ,  et  sub- 
jectis,  praecipiendo  mandamus:  Quatenus  praefatum  Leonem  cum 
penes  vos,  seu  vestrum  aliqüem  se  duxerit  conferendum,  habito 
ad  suas  strenuitatem ,  proceritatemque  respectu,  et  animum  vir- 
tuosum  nostrwe  contemplatione  favorabiliter  habere  velitis  et  sus- 
cipere  commendatum,  nee  non  et  ipsum  cum  quadraginta  personis 
nobilibus ,  aliisque  familiaribus  suis,  et  de  comitiva  sua,  tarn 
equestribus,  quam  pedestribus,  vel  infra,  et  cum  eorum  equis, 
bonis,  auro,  argento,  balisiis,  bulgiis ,  fardellis,  rebus  et  bonis 
quibusvts  eorum ,  m  et  per  regna,  provincias  quoque,  patrias, 
ditiones,  jurisdictiones ,  civitates,  districtus,  passus,  et  loca  tarn 
vestra  quam  nostra,  et  alia,  etiam  vobis  credita  et  commissa. 
civitates,  loca,  passus ,  aut  illac  eundo,  morando,  dietando,  per- 
noetando,  redeundo,  transiveritf  cum  dictis  suis  quadraginta  per- 
sonis,   proceribus ,     et    nobilibus    aliisque    familiaribus    suis,    et 
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comitiva,  totiens,  qtwtiens  sibi  placuerit,  abire  et  redire  p ermitter e 
velitis,  salvos,  pacificos,  atque  tutos  absque  corporum  rerumque 
suarutn  quarumlibet  laesione ,  quacunque  die  et  nocte,  in  terra, 
mari  et  in  fluminibus,  in  via,  et  extra  viam,  prout  eis  melius  et 
cammodius  expedire  videbitur,  impedimento  omni  cessante,  et  remota 
qualibet  solutione  dacH,  passagü,  gabellae,  bulatarum,  fundinavis, 
et  aiiorum  quorumcunque  jurium  et  exactionum  ,vectigalium  neu 
tributorum,  et  quolibet  alio  impedimento.  Protmbatisque  eis,  si 
opus  fuerit  de  securo  et  salvo  conductu,  guidis,  victualibus,  et 
aliis  rebus  eis  necessariis,  sibique  faciatis  per  alios,  quorum  inter- 
est  et  interesse  poterit,  provideri,  quibus  tutius  ipse  Dominus 
Leo  de  Rosmitat  cum  honänibus  supradictis  Her  suum  prosequi 
possit,  et  valeat  cum  salute,  habeatisque  eum  cunctis  in  suis 
negocüs,  nostro  mtuitu,  maxime.  commendatum.  Quicquid  enim 
commodi  et  favoris  sibi  et  suis  praelibatis  hominibus,  commen- 
datione  nostris  praesentibus ,  et  intuitu  feceritis ,  id  ipsum  nobis 
fore  gratissimum,  et  ad  complacentiam  reputabimus  Singular em. 
Vos  vero  nostri  officiales,  subditi  fideles  et  obedientes,  de  vestrae 
obedientiae  promptitudine  habebimus  merito  commendatos.  In  quo- 
rum praedictorum  testimomum,  hos  nostras  patentes  literas  sibi 
scribi  jussimus  et  fieri,  per  unum  tantum  annum  et  non  ultra 
efficaciter  valituras ,  a  die  Datae  praesentium  in  antea  numerando. 
Post  quorum  inspectionem  singuUs  vicibus  Mas  restitui  volumus 
praesentanti.  Datum  apud  locum  nostrum  de  Alveto  prope  villam 
nostram  Salmuri,  undecimo  mensis  Maß,  Anno  Domini  Mille  simo, 
Quadringentesimo ,  Sexagesimo  Sexto. 

Per  Regem  ore  proprio. 

Fardeau  manu  propria. 

lnile  ad  Regem  Franciae  contendentes  in  pago  Sose  quatuor 
milliaribus  Sammuro  distanti,  noctem  transegimus. 

Deinde  Turones  perventum  est,  tredecim  inilliarium  itinere 
confecto.  In  hanc  usque  urbem  ßarones  Bohemici,  quondam  Regi 
Ladislao  conjugem  petentes,  progressi  sunt,  regemque  dimidio 
miüiari  ab  urbe  invenerunt.  Eara  praeterlabitur  flumen  Ligeris, 
quod  longo  ponte,  partim  saxeo ,  partim  ligneo,  sternitur.  In  ea  urbe 
liia  sunt  templa  elegantissima,  si  unquam  eis  similia  conspexerim. 
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Turonibus  duobus  milliaribus  distat  arx  Maylly,  ei  altera  quinque 
milliaribus  Langessium  nuncupata.  Hanc  Rex  denuo  novis  et 
magnificis  operibus  instaurare  incipiebat,  jamque  eo  tempore  duae 
turres  ex  lapide  quadrato  struetura  eleganti  eductae  fiieranl 

Turonibus  sepultus  est1  ditus  Martinus  et  aliorum  Sanctoram 
corpora  plurima.  Supra  eam  urbem  e  regione  situm  est  mona- 
sterium  elegantissimum  et  amplissimum,  quod  Monachi  ordinis  divi 
Benedicü  inhabrant. 

Turonibus  Ambosia  Septem  milliaribus  abest:  urbs  est  arci 
subjecta.  Arcem  frequentissime  Rex  Franciae  Senior  inhabitare 
consueverat  In  ea  natus  est  Rex  junior,  qui  tunc  temporis,  com 
nos  ibi  essemus,  imp'erio  potiebatur,  Ludovicus  nomine. 
Ambosia  Bloysium  decem  milliarium  iter  est:  haec  urbs  cum 
arce  a  latere  adjacente,  Ducissae  Aurelianensis  ditioni  subjecta 
est  Pontem  lapideum  pulchriorem  nusquam  vidimus,  quam  apud 
eam  urbem. 

Bloysio  ad  sanctum  Laurentium  Septem  sunt  milliaria:  pagus 
est.  Inde  Bogentiam  duo  milliaria:  urbs  est  arci  conjuncta, 
supra  Ligerim  amnem  posita.  Tunc  temporis,  cum  nos  ibi  essemus, 
nempe  die  Lunae,  post  festum  missionis  Spiritus  Sancti  celebre, 
sexaginta  homines  in  aquis  submersi  sunt,  resque  monstro  similis 
accidit.  Mulier  enim  inter  eos  in  aquas  delapsa,  ultra  duo  milliaria 
sub  undis  cum  infante  navit,  quae  deinde  apud  quandam  urbem 
inventa  est:  hanc  rem  nos  vidimus. 

Bogentia  Madin  um  duo  milliaria:  urbs  et  arx  colli  imposita. 
In  ea  invenimus  Regem  Franciae  cum  uxore,  a  quo  Dominus 
honorifice  exceptus ,  atque  cum  omni  comitatu  ad  prandium  invitatus 
est.  In  eo  loco  permansimus  novem  dies.  Franciae  regnum  est 
amplissimum,  et  omnium  rerum  abundantissimum ,  si  ullum  aliud 
inter  Christianorum  regna. 


Literae  Ludovici  Francorum  Regis. 


Ludovicus  Bei  graüa  Francorum  Reo;  Universvt  et  singulis 
Regibus,  Princ4pibu8 ,  Ducibus ,  Comitibus ,  Marchionibus ,  Vice- 
comitibus,  Connestabulariis ,   Marescallis,   Ädmiraldis,   SenescalUs, 
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BaUlivis,  Praesidibus,  Senatoribus ,  Capitaneisque ,  et  Ductoribus 
gentium ,  armorum,  nee  non  urbium,  oppidorum,  portuum,  aliorum- 
que  locorum  et  districtuum  custodibus ,  caeterisque  justiciarns  et 
officiariis,  tarn  subditis ,  quam  confoederatis  amicis  et  benevolis 
nostris,  ad  quo 8  hae  nostrae  praesentes  titerae  pervenerint,  prae- 
sentataeve  fuerint,  Salutem  et  sine  er  ae  düectionis  affectum! 

Quin  speetabilis  et  Magnificus  Leo  de  Rosental,  Platnae  do- 
minus, Serenissimi  fratris,  consanguinei  et  confaederati  nostri 
charissimi  Romanorum  Regis  famüiaris ,  atque  Serenissimae  Bo- 
hemiae  germanus,  varia  sanetorum  limina  atque  diver sas  mundi 
provincias  perlustrare  intendit:  Nos  felices  sui  itineris  successus 
desiderantes ,  eundem  eunetis ,  per  quorum  jurisditiones  iter  sibi 
duxerit  faciendum,  plurimum  commendare  decrevimus.  Quapropter 
vobis  Justiciariis ,  officiariis  et  sUbditis  nostris  tenore  praesentiUm 
praeeipimus  et  mandamus ,  tos  vero  amicos,  confaederatos ,  et 
benevolos  nostros  attente  rogamus,  quatenus,  cum  eundem  Leonem 
ad  tos,  regna,  dominia,  loca  et  districtus  vestros  declinare  con- 
tigerit,  in  hujusmodi  suis  transitu  et  reditu,  nostri  contemplatione, 
suarum  etiam  virtutum  ac  meritorum  intuitu,  recommissum  suseipere, 
benigne  traetare,  atque  in  his,  quae  securitatem  et  celeritatem 
sui  concernunt  itineris,  favorabilem  et  gratuitam  voluntatem  exhibere 
velitis,  ipsumque  et  quos  de  ejus  comitiva  asseruerit,  usque  ad 
numerum  quadraginta  personarum  equestrium  vel  pedestrium,  una 
cum  bonis  et  rebus  suis  universis ,  per  quoseunque  passus ,  portus, 
pontes,  terras,  regna,  dominia,  districtus,  civitates,  oppida,  castra, 
villas,  et  quaelibet  alia  nostra  et  vestra  loca,  tarn  per  terram, 
quam  per  aqua»,  absque  aliqua  solutione  dacii,  pedagii,  telonü, 
gabellae ,  sive  alterhis  eujuseunque  exaetionis  onere,  transire, 
stare,  morari  et  redire  die  noctuque  secure  et  libere  permittatis, 
eidemque,  familiae ,  equis,  et  rebus  suis,  dum  et  ubi  opus  fuerit, 
atque  pro  parte  eorum  adhortati  fueritis,  et  requisiti,  de  securo 
et  safvo  conduetu  provideatis.  Taliter  mde  vos  justiciarü ,  officiarii 
et  subditi  nostri  in  hoc  habentes,  quod  de  prompta  erga  nos  obe- 
dientia  mereamini  commendari :  Vos  vero  amici ,  benevoli ,  et  con- 
faederati nostri ,  sicuti  nos  pro  vobis ,  et  vestris  vellehs  effecturos. 
Quamcunque  enim  gratuitatem,  amicitiam  atque  favorem,  quam  sibi, 
suisque  exhibueritis ,  illam  nobismet  ipsis  factum  esse  adscribemus- 
Datum    Madini    supra    Ltgerm    XXVI.    die   Mensis    Man.      Anno 
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Domim  millesimo,    quadrmgentesimo ,   sexagesimo  sexio.     Ei  regni 
nostri  qumto. 

Per  Regem ,  Domino  duce  Barbonio ,  Dominis  de  Crussol  et  de  la 

4 

Forest  et  aliis  praosentibus. 

Toustam  manu  propria. 

lüde,  retro  ad  divura  Jacobum  itinere  converso,  Turones 
rediimus.  Turonibus  in  pagum  S.  Catharinae  perventum  est. 
Eo  tanta  hominum  multitudo,  voti  suscepti  perficiendi,  vel  delic- 
lorum  expiandorum  causa,  concurrit,  ut  vix  majorem  hominum 
frequentiam  in  toto  Christiano  orbe  invenias.  Ibi  nobis  ostensae 
sunt  reiiquiae  sanctae  Catharinae,  crines  et  cosla  digitusque  ejus. 
In*  templo  ejusdem  tredecim  statuae  viriles,  et  una  muliebris,  vul- 
garis hominum  staturae  magnitudine ,  ex  cera  conflatae  spectantur. 
A  Sancta  Catharina  pervenimus  Castelrantium  Septem  mil- 
liarium  itinere. 

Urbs  est  et  arx,  quae  arani  praeterfluente  nomine  Licca  irri- 
gatur.  Ea  urbs  Comiti,  fratri  Regis  Siciliae,  ibi  habitanti  paret. 
Postquam  eo  ventum  esset,  statim  Domino  munus  honorarium  in 
diversorium  allatum  est,  tamque  deinceps  honorifice  tractati  sumus, 
ut  nesciam  an  melius  in  ullo  ejus  peregrinationis  loco  habiti  fuerimus. 


Literae  Caroli  Cenomaniae  ("omitis. 


Carolas  Cenomaniae,  Guisiae,  Moritonn,  Gienuque  Comes, 
Vicecomesque  Castriagraudi ,  nee  non  pro  Domino  meo  rege  in 
suis  patriis  linguae  Occitanae,  et  Ducatus  Aqwtaniae  locumtenens 
Generalis  ac  Gubernator,  Universis  et  singulis  Principibus,  Duci- 
busy  ei  Cormtibus,  Marchionibus ,  Vicecomitibus ,  Senescallis,  Bail- 
livis,  Barombus,  Milüibus,  Scutiferis,  nee  non  urbium ,  oppidorum. 
portuum,  aliorumque  locorum  et  districtuutn  custodibus ,  caeteriu 
justidariis  et  officiariis,  ad  quos  hae  nostrae  praesentes  literae 
pervenerint,  praesentataete  fuerint,  salutem  et  stneerae  dilecdoms 
affectum!  Quia  Magnificus  et  Strenuus  Leo  de  Rosenthal,  Platnae 
Dominus,  de  Regno  Bohetniae ,  nobis  exponer e  fecit,  qualiter  varia 
sanetorum  limina ,  dtversasque  mundi  provincias  mtendit  perlustrai-e. 
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''.'■.■■  felices  mi  itineris  succcssu»  dvsideranlet ,  euwlem  /.•,-,  quvrum 
Jurisdiction  ei  iter  stbi  contigerit  facirndum .  pturimum  commenduii- 
decrerimtts  Quaproptcr  justwiariis ,  uffiriariis .  et  subditi»  nottri* 
tenore  praesentium  praecipimus  et  mmdamtu .  caelerosqw  coii- 
faederittos  et  benerolos  nottra»  attetde  rogamita ,  quatenus ,  cum 
rundem  Leonem  ad  eos ,  dominia ,  Iota  et  dittrictus  vestros  de- 
c /innre  contigerit ,  in  hujusmodi  suis  trantitu  et  reditu,  nuttri 
farore  et  suarum  etiam  virtutum  ac  merilorum  intuilu  reeommissum 
tusetpere .  benigne  traetare ,  utque  m  bis,  quae  »eeuritatem  el 
relerttatem  tut  concernunt  itineris.  gratuitnm  voluntatem  exhibere 
relitia.  Ipxnmque  et  quos  de  ejus  comitiea  astertterit ,  usque  ad 
ntimerum  quadraginta  personantm .  equestrittm  vef  pedestrhim  .  titm 
'•um  bonis  et  rebus  mit  unwerais ,  per  quoseunque  passu* ,  portu*, 
puntes,  pastagia,  terra»,  dominia,  districtus ,  doitate»,  oppidu. 
castra,  villas ,  et  quoelibet  atia  vestra  loc.a ,  tarn  per  terram ,  quam 
per  aqua* ,  abtaue  cvjuscunque  exaclionts  Onere,  tramirn ,  stare. 
morari ,  et  redire  die  noctuque  seenre  et  libere  permittatin 
Eidemque .  famulit .  equis  et  rebus  suis,  dum  et  ubi  opus  fuerit, 
atqve  pro  parte  eorum  requisiti  fueritis ,  de  securo  et  saho  con- 
duetu  provideatis.  Taliter  rot  justiciarii,  officiarii ,  et  subditi 
nostri  in  hoc  habenies,  quod  de  vestrae  obedientiae  promptitudine 
erga  nos  mereamini  commendari.  Vos  vero  amici ,  benevoli  et 
ronfaederati  nostri  sicuti  nos  pro  vobis  aut  vestrorum  aliquibtis. 
celletis  e/fecturos 

Qtiamcunque  enim  gratuilatem  amicitiam  alque  fanorem  ,  quam 
tibi  suisque  exhibueritis ,  illam  nobismet  factum  esse  repvtabimus. 
Datum  Castriayraudi ,  Prima  die  Mensis  Junii ,  Anno  MCCCCLXVt 

Per  Dominum  Com  item  in  suo  consillo, 

r'eude  manu  propriu 

l'astclrsntio  drveminus  Piclavum.  septem  milliaribus  inde 
Histanicm  urhem.  Ka  in  monle  posiUi  est,  et  arx  infra  urbeni 
jarH ;  pa  mm  urbe  Kpiscopi  ctijnsdam  dilionis  esl.  Pictavi> 
Lusignanitm  sen  sunt  milliaria:  urbs  est  cum  arre.  in  eilitiori 
loco  sila.  Suli  art-f  vivartum  fst  egreghim.  Hanr  arrem  foeminam 
mianrlam  aedifirasse  vulgus  fatmlalnr.  (iuam  in  Drnconem.  propler 
mnlitiam  et   peliilanliam.,  romrmilatam  esse  perilibenl.     F,a  urbs  esl 
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regio  imperio  aubjecta,  et  adeo  diligenter  cuatoditur,  ut  nullus  in 
eam,  nisi  regias  habena  literas,  intromittatur,  ideo,  qaod  Rex 
Franciae,  nullam  praeter  eam,  in  eo  tractu  possideat,  cum  hostes 
habeat  plurimos.  Luaignano  Mella  Septem  milliaribua  distat:  pagus 
est  et  an  in  convalle  aita.  Ad  eum  locum  proficiscentibus  occur- 
runt  duae  arces,  altera  a  dextra,  altera  a  ainiatra  aita.  Eae  aunt 
sab  dominio  fratris  Regia  Siciliae.  Inde  in  urbem  Sanctonum 
tria  aunt  milliaria:  urba  est  elegana  et  an  in  piano  aita,  quam 
fluviua  ille,  qui  Pariaiorum  Lutetiam  interfluit,  praeterlabitur.  Flu- 
mina  aunt  quadraginta,  quae  Galliam  intersecant,  sed  ex  üa  aunt 
quatuordecim  tantum,  quibua  merces  in  Galliam  importantur.  Sanc- 
tonibua  Petraaanctam  quinque  milliarium  iter  est:  Ea  urba  sylrae 
adjacet,  et  fluvio  Caranta  rigatur,  qui  et  ipae  man  miacetur. 
Petrasancta  Punaium  quatuor  müliaribua  diatat:  oppidum  eat  in 
colle  situm,  quod  duo  suburbia  habet,  muro  et  foaaa  munita. 
Punaio  Miranbium  quatuor  milliaribua  abest:  vicua  est  arci  sub- 
jectus.     Ad  eum  tendentibus  an  Plasacium  a  laeva  spectatur. 

Miranbio  Blayum  Septem  milliarium  iter  eat.  Ea  urba  viae 
Compoatellanae  imposita  est,  ita  ut  Parisiis,  et  ex  omnibus  infe- 
rioribus  regionibus  Compoatellam  proficiacentibus,  apud  illam  firetum 
aeptem  milliarium  transmittere  necesse  sit.  Hanc  praeterfluit 
Garumna  flumen,  quod  in  mare  sese  exonerat.  Hanc  urbem  Reges 
Angliae  quondam  centum  et  quinquaginta  annos  obtinuerunt 

Sed  ea  per  foeminam  quandam  fatidicam,  quae  totum  etiam 
Galliae  regnum  ab  Anglis  receperat,  recuperata  est.  Dia  mulier, 
pastore  quodam  nata,  tantis  a  Deo  virtutibus  oraata  fuit,  ut  quod- 
cunque  aggrederetur,  ad  exitum  perduceret.  In  novissimo  autem 
praelio  a  Rege  Angliae  capta  et  in  Angliam  perducta,  postquam 
jussu  ejusdem  ibi  equo  aeneo  imposita ,  et  per  urbem  Londinensem 
traducta  esset,  flammarum  violentia  enecata  atque  demum  in  ci- 
nerea, qui  in  mare  postea  dissipati  sunt,  redacta  fuit. 

Ad  eam  urbem  contendentes,  triduum  per  nemora ,  quercubus 
et  castaneis  consita,  iter  fecimus,  in  quibus  exigua  alii  generis 
arborum  copia  reperitur,  praeter  eas  quas  dixi.  Per  duo  milliaria 
urbi  proxima  via  est  difficilior  paulo  et  impeditior.  Pecora,  feras- 
que  pulchriores  nullibi  vidimus,  neque  visuri  sumus,  quam  apud 
eam  urbem.  Ibi  Garumnam  fluvium  amplissimum,  qui  in  mare 
influit,  vicisimque  a  mari  effluit .  trajecimtis. 
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In  ea  urbe  divae  Appoloniae,  S.  Romani  Episcopi,  Ro- 
landique  sepulchra  contemplati  sumus.  Hie  Rolandas  filius 
Salomonis  Regis  fuit,  qui  jussu  ejus  interfectus  est.  Gladius  ipsius 
quoque  ibi  asservatur,  undeeim  spithamarum  mearum  et  dimidiae 
longitudine.  Hie  fuerat  divi  Oliverni,  qui  socius  fuerat  Rolandi. 
Extat  etiam  ibi  sepulchrum  S.  Belandae,  quae  filia  Salomonis 
Regis  et  soror  Rolandi  fuerat  Ea  tanta  staturae  proeeritate 
eminebat,  ut  ei  par  magnitudine  nulla  faemina  sit  conspeeja. 

Ex  ea  urbe  solventes,  Garumna  fluvio  trajeeto,  Burdegalam 
appulimus.  Haec  urbs  est  amplissima,  tresque  arees  in  se  con- 
tinet.  In  fluminis  transmissione  insulas  aliquot  conspiciebamus, 
diversis  locis  sitas.  In  earum  una  apri  diversantur,  in  altera 
Phasiani,  in  tertia  yineta  pulcherrima  conspiciuntur. 

Burdegala  Belinum  octo  milliaribus  distat:  villa  tantommodo 
est  inter  sylvas  desertas,  Compostellam  iter  habentibus  ob  via;  ibi 
noctem  transegimus.  Belino  Erfetum  deeem  milliarium  itinere 
distat:  vicus  est  in  deserto  intra  sylvas  situs. 

Erfeto  Farinam  quatuor  sunt  milliaria:  pagus  est  Farina 
Daxium  octo  milliaria:  urbs  et  arx  est,  locis  palustribus  sita, 
sub  montibus  altissimis ,  qui  nivibus  nunquam  liquescentibus  semper 
albent.  Ab  ea  urbe  tribus  milliaribus  a  via  defleximus  in  thermas, 
ubi  lavimus,  et  multiplicia  oblectamenta  habuimus.  Daxium  prae- 
terfluit  amnis  Dura  nomine,  satis  magnus,  qui  ponte  ligneo  ster- 
nitur.  Inde  milliari  uno  jacet  pagus,  in  quo  etiam  aquae  calidae 
scaturiunt 

Daxio  Baiona  Septem  milliaribus  distat:  urbs  ampla,  duas 
habens  arces,  diversis  urbis  partibus  sitas,  quarum  altera  novae, 
altera  veteris  nomine  nuneupatur.  Per  eam  urbem  bipartito  aquae 
marinae  diflunduntur,  miscenturque  cum  aqua  dulci.  In  hac  tantus 
trutarum  et  salmonum  piscium  numerus  capitor,  ut  vix  fidem  sit 
habiturus  is,  qui  ipse  non  fuerit  ea  intritbs,  4ique  vili  pretio 
veneunt  Haec  urbs  sita  est  in  finibus  Galliae  et  Hispaniae,  di- 
statque  a  montibus  Hispaniae  quatuor  milliaribus,  qui  Galliam  ab 
Hispania  dirimunt  Ab  ea  urbe  quatuor  milliaribus  adhuc  Gallia 
usque  ad  fines  patet 

Bajona  Saniandelusium  tria  sunt  milliaria:  pagus  est  ad 
mare  situs,  in  quo  aedes  sunt  omnes  tegulis  lateritiis  conteetae. 
Ei  montes  imminent,   quos  nobis  superare  necesse   fuit     Ab  eo 
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pago  milliari  uno  disjacet  urbs,  ad  viani  ComposteHanam,  loco 
edito,  juzta  mare  posita.  Eam  rigat  fluvius,  qui  quatuor  regionum 
terminus  est:  Galliae  scilicet,  Hispaniae,  Navarrae,   et  Gaaconiae. 

Arnni  Bidasum  Domen  est,  urbi  Fonterabia.  Saniandelusio 
E  man  iura  quinque  distat  milliaribus:  urbs  est  in  monte  sita, 
flumine  praeterfluente  Uronica  alluitur*  Circa  hanc  urbem  in  iis 
montibus  tanta  est  arborum  pomiferarum  copia,  ut  nullo  in  loco 
majorem  viderim.  Serunt  eas  sicuü  apud  nos  canabim.  Unus  eins 
aut  agricola  aliquot  earum  millia  possidet,  quas  ea  de  causa  tarn 
multas  plantant,  quod,  cum  vinum  non  habeant,  cerevisiamque 
ignorent,  potum  sibi  ex  pomis  conficiunt  Ea  regio  altissimis 
montibus  cingitur,  diciturque  Biscaja. 

Ibi  primum  yidimus  faeminas  et  puellas  capite  raso  incedentes, 
inter  quas  rarissimae,  quae  crines  aleren t,  inveniuntur.  Tamque 
mirabili  yestitu  faeminae  puellaeque  utuntur,  ut  ei  similem  in  nulla 
earum,  quas  peragravimus,  regionurn  conspexerim.  Ernanio  To- 
losetam  trium  milliarium  Her  est 

Urbs  haec  sub  montibus  sita,  flumine  Orio  lambitur.  Is  tru- 
tarum  piscium  maxime  est.  ferax,  duobusque  pontibus  üpideis 
sternitur.  Toloseta  Virealium  quatuor  milliarium  via  processünus: 
pagus  est  montibus  altissimis  subjeetus.  Virealio  Dunacum  quin- 
que milliarium  et  dimidii  iter  est:  hie  vicus  itidem  montibus  sab- 
jacet ,  in  convalle  loco  uliginoso.  Dunaco  quinque  milliaribus  distat 
Divaium,  urbs  non  admodum  ampla,  sed  populosa,  inter  montes 
sita.  Eam  praeterlabitur  fluvius  nomine  Velbada,  poqte  lapideo 
junetus.  Huic  urbi  montes  excelsi,  ferri  fodinas  habentes,  fre- 
quentibusque  vineis  consiti ,  imminent.  Ab  ea  urbe  mare  uno 
milliari  distat.  Ultra  Divaium  milliari  uno  ineipit  regio,  nomine 
Malmazeda. 

Divaio  Malmazedam  quinque  milliaria:  vicus  est  muro  cinetus 
sed  exiguus,  quem  amnis  Cadecum  nomine  praeterfluit.  Hunc 
amnem  intra  quinque  milliarium  intervallum  decies  septies  transva- 
davimus,  ibique  mirabilis  casus  nobis  aeeidit.  Flumen  id  Cade- 
cum ponte  ligneo  non  valde  longo  junetum  est,  supra  pontem  in 
colle  turris  eleganti  struetura  aedificata  cernitur,  quam  incolunt  ü, 
qui  vectigal  a  transeuntibus  exigunt.  Ad  eum  pontem  cum  nos 
venissemus,  portoriumque ,  quoniam  nullo  uspiam  in  loco  a  nobis 
antea  exaetum  fuisset,   exsolvere   recusaremus,    equos  nobis,   qui 
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praecedentes  impedimenta  nostra  ferebant,  publicani  ademerunt, 
atque  insuper  concursu  ei  tum  facto  trucidare  nos  voluerunt. 
Nos  contra  defensionem  parare,  sclopettos  expedire,  atque  in  eos 
dirigere.  Sed  Dominus,  ne  a  quo  sclopettum  exploderetur,  aut 
telum  stringeretur,  prohibuit.  Nam  si  quispiam  eorum  a  nobis 
sauciatus  fuisset,  omnes  ab  Ulis  trucidati  fuissemus.  Quod  postea 
unus  ex  illis  fatebatur:  ita  inter  ipsos  constitutum  fuisse,  si  unus 
ipsorum  vulnus  accepisset,  ut  nos  omnes  occiderent,  et  quod  in 
capsis  manticisque  haberemus,  id  loco  portorii,  quod  exsolvendum 
nobis  fuisset ,  auferrent.  Portorio  exsoluto  equos  ab  Alis ,  et  literas 
insuper  consignatas  recepimus,  ut  si  quid  ejusmodi  eveniret,  earum 
praesidio  tutiores  essemus. 

Malmazeda  Vi  1s  an  um  tribus  milliaribus  distat.  Pagus  est 
muro  cinctus,  in  quo  Christiani  pariter  et  Judaei,  unanimiter  mentes, 
habitant.  Christiani  eum  pagum  incolentes  diebus  Sabbathi  pul- 
monibus  et  jecmoribus  animalium  vescuntur,  sed  caeteris  carnibus 
abstinent.  Cum  hujus  rei  causam  quaereremus,  responsum  est, 
eas  res  carnes  non  esse,  sed  in  carne  contineri.  In  eo  pago 
mortuus  est  equus  Domino  gratissimus,  in  quo  Dominus  maximam 
spem  habebat,  eum  quam  diutissime  yicturum.  Pagus  hie  mon- 
tibus  subjeetus  est.  Hinc  profecti  per  montana  Her  feeimus,  ibi 
aller  equus  Domino  expiravit.  In  iis  locis  primum  comperimus 
Christianos  diebus  Sabbathi  carnibus  vesci. 

Per  ea  montana ,  via  admodum  aspera  et  impedita  iter  faciendo, 
tredeeim  dies  consumpsimus.  Yillasano  Med i na  de  Pumare 
quinque  milliarium  intervallo  disjacet.  Urbs  haec  montibus  subjeeta 
est,  et  Comitis  cujusdam  dominio  paret,  fluvioque  praeterlabente 
nomine  Rivo  alluitur.  Apud  eara  monasterium  elegans  visitur. 
Inde  duobus  milliaribus  pagus  distat  ejusdem  Comitis,  in  quo  sal 
sole  duratum  conficitur,  quod  hoc  fit  modo:  Aqua  aliunde  derivata 
in  piscinulam  quandara  vel  lacunam  immittitur,  ubi  aliquandiu 
relinquitur,  ut  concrescat  et  duretur,  atque  ita  sal  in  similitudinem 
lapidis  efficitur.  Medina  de  Pumare  Czernelum  Septem  sunt 
milliaria:  pagus  est.  Ea  die,  qua  pagum  illum  peteremus,  montes 
attigimus,  in  quibus  nulla  alia  arbor  crescit,  quambuxus,  triduum- 
que  per  illos  montes  iter  feeimus.  Verum  omnes  ferme  dolore 
capitis  laboravirnus,  ex  gravissimo  illarum  arborum  odore,  quem 
lunc  temporis  pluvia  solutae   et  calefactae  adversissimum  naribus 
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nostris  emittebant.  Ii  montes  maxiraam  copiam  ferunt  fruticis, 
qui  rosmarinus  appellatur.  In  Ulis  locis  ad  ignis  alimenta  buxo 
et  Rosmarino  utuntur.  Czernelo  Burgi  Septem  mflliaribus  distant 
Citra  Burg os  duobus  mflliaribus  finiturBiseaia,  et  incipit  Hispania. 

Burgi  est  urbs  et  an  urbi  superimposita ,  in  Hispania  sita. 
elegans  et  ampla,  ejusque  Regni  haud  postrema.  Ibi  nniversa, 
quae  veneunt,  certo  pondere  appenduntur.  In  ea  templum  est 
elegantissimum ,  in  quo  tabula  altari  praetensa,  pulcherime  depicta, 
et  artificiosissimo  opere  caelala  visitur,  ita  ut  omnes  a  me  con. 
spectas,  ea  in  re,  longo  post  se  intervallo  relinquat.  Ibi  quoque 
statua  Deiparae  virginis  pulcherriraa,  tota  argentea  et  inaurata 
spectatur,  quam  trecentarum  argenti  marcarum  pondus  aequare 
perhibent.  Conflationis  vero  tantum  esse  precium,  quanti  ipsa 
materia  constat  Multaeque  aliae  sanctorum  reliquiae  in  eo  fano 
asservantur  et  ostenduntur.  Huic  adjunctae  sunt  duae  turres  ele- 
ganter ex  lapide  quadrato  extructae,  tertia  tum,  cum  ibi  essemus, 
adificabatur.  Patibulum  habent  unum  in  urbe ,  alterum  extra  urbem 
in  loeo  edito. 

Burgis  milliari  uno  mons  abest,  quem  urbem  petentibus  su- 
perare  necesse  est:  per  eum  sole  splendente  iter  facere  valde  est 
adversum.  Constat  siquidem  mons  ille  lapillis  quibusdam  pellucidis, 
qui  Solis  splendore  illuminati,  lucem  illara,  ut  in  speculo  fieri 
consuevit,  repercutiunt  et  reflectunt,  quae  ad  oculos  perveniens, 
iis  est  adversissima.  Urbs  isthaec  montibus  subjacet  in  loco  de- 
clivi,  quam.rigant  duo  rivi  sine  nomine.  Sed  is,  qui  propius 
nrbem  alluit  Arlazon  nominatur,  qui  duobus  pontibus  lapideis 
jungitur. 

Extra  urbem  monasterium  novum  elegans  visitur,  quod*Epis- 
copus  quidam,  qui  e  prosapia  Genitricis  Dei  originem  ducere 
ferebatur,  extruxerat.  Is  quatuor  fratres  habuit,  hos  omnes  ad 
Christi  fidem  perductos  sacro  baptismate  lustravit,  parentem  itidem 
utrumque;  naüone  enim  Judaei  erant.  Qui  omnes  in  eo  templo, 
singuli  sepulchro  peculiari,  magniftce  extructo,  tumulati  sunt  Ea 
tempestate,  cum  nos  Hispaniam  peragraremus ,  eorum  quatuor 
fratrum  unus  adhuc  superstes  erat,  is  in  ordinem  equestrem  coop- 
tatus  fuerat.  Hie  nos  in  hospitio  visitavit,  Dominumque  cum 
omni  comitatu,  salvum  eorum  adventum  gratulatus,  humane  exce- 
pit,  quaesivitque  ex  quibus  regionibus  advenissemus?   Cui,  cum  e 
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Bohemia  dos  esse,  quam  Uli  altam  Alamaniam  cognomraant,  respon- 
deretur,  referebat  ille  se  quoque  in  Bohemia  fdisse ,  ibique  equestrem 
dignitatem  consecutum  esse,  cum  Albertus  Rex  Taborensem 
urbem  obsideret.  Posthaec  orabat  Dominum ,  ut  illud  monasterium, 
quod  Archiepiscopus  frater  suus  aedificasset ,  et  ubi  parentes  sui 
ac  fratre$  tumulati  essen t,  inviseret.  Domino  annuente,  deduxit 
nos  in  templum  illud,  ibique  nobis  sepulchrum  Archiepiscopi  et 
reliquorum  fratrum  suorum,  postremo  et  suum  proprium,  in  quo 
vita  functus,  sepeliendus  foret,  quod  eleganti  opere  erectum  fuerat, 
commonstravit.  Verum  enimvero  Archiepiscopus  ille  cum  paren- 
tibus  et  fratribus  omnibus  inter  divos  ab  Hispanis  relatus  est. 
Quinimo  et  ille,  qüi  adhuc  in  vivis  erat,  pro  sancto  viro  habebatur. 
Ille  Archiepiscopus  suo  ipsius  aere  trecentos  Christianos  captivos 
ab  Ethnicis  redemit,  atque  in  singulos  vestem  novam,  et  aureos 
aliquot  nummos  dedit  Eas  autem  vestes,  quibus  Uli  ex  captivitate 
redeuntes  induti  fuerant,  omnes  in  eo  templo,  in  perpetuam  ejus 
facti  memoriam,  suspendi  curavit,  quas  nos  omnes  vidimus.  Est 
et  alterum  adhuc  monasterium,  haud  procul  ab  urbe. 

In  eo  asservatur  crux  quaedam;  ei  simulachrum  hominis,  pilis 
in  capite  et  barba  vestitum,  affixum  est.  Ejus  imaginis  singula 
membra  magna  cum  reverentia,  canentes  et  omnibus  campanis  in- 
sonantes,  sacerdotes  attrectabant ,  referebantque  Domino,  eam 
imaginem  annis  abhinc  quingenüs  in  mari  repertam  esse,  adjicie- 
bantque  a  nemine  investigari  posse,  unde  terrarum  appulsa  esset 
Insuper  addebant ,  inventas  esse  cum  eadem  imagine ,  in  arca  pice 
illita ,  tabellas  quasdam,  in  quibus  scriptum  erat:  Cuicunque  littori 
illud  sacrum  corpus  undis  appulsum  esset,  ut  id  receptum  mag- 
nifice,  in  loco  honesto,  uti  deceret,  deponeretur.  Hoc  autem 
modo  id  sacrum  corpus  inventum  fuisse  enarrabant:  Nautae  His- 
pani,  cum  in  quandam  regionem  cursum  tenentes,  pelagus  sulcarent, 
in  Galeonem,  cui  sacratum  illud  corpus  impositum  erat,  inciderunt. 
Et  primum,  cum  procul  cernerent,  navem  esse  hostilem  rati,  in 
magnum  timorem  adducti  fuerunt.  Ad  resistendum  igitur  sese  prae- 
parabant,  ut  in  mari  consuetudo  est.  Cathalonios  enim  (qui 
licet  Christianae  professionis  homines  sint,  plurimum  tarnen  in 
pelago  praedari,  et  cunctis  timori  esse  consueverunt)  adesse  exi- 
stimabant.  Deinde  magno  cum  metu  ad  navim  propius  accedentes, 
postquam  in  navi  nemo  conspiciebatur,  insidias  esse  arbitrati,   et 
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eam  ob  causam  sese  homines  occultasse,  quosdam  suorum  in 
pairo  lembo  exploratum  emiserunt,  ot  eo  cititis,  si  periculom  im- 
penderet,  ad  suos  se  recipere  possent.  Ii  paululum  provecti,  nullo 
tumultu,  sed  magno  silentio  in  navi  perspecto,  propios,  verum 
non  sine  magno  timore ,  accedere ,  et  aliqui  eorum  Galeonem  etiam 
illum  conscendere  sunt  ausi.  Ubi  tarnen  neminem  repererunt, 
praeter  jam  dictum  corpus.  Nävi  igitur  ea,  cum  corpore  et  cruce 
assumpta,  retro  in  patriam  Burgos'redierunt.  Illud  corpus  omnes, 
qui  in  Domini  comitatu  fuimus,  spectavimus.  Nilque  magis  de- 
mirabamur,  quam  quod  a  Sacerdotibus  ejus  collegii  dicebatnr, 
nemini  compertum  esse,  unde  id  corpus,  quod  cruci  afBxum  esset, 
advenisset.  Id  est  statura  magna  et  procera.  Secundum  ea  sacer- 
dotum  quidam,  altari  conscenso,  omnia  istius  membra  attrectavH 
et  commovit,  pedes,  manus,  et  omnes  flexuras.  Crucem  illam 
personamque  ante  annos  ducentos  magna  in  eo  monasterio  mira- 
cula  edidisse  perhibent,  ut  etiam  mortuos  ad  vitam  revocaret, 
sed  ex  eo  tempore  talia  facere  desiisse. 

Spectavimus  etiam  in  ea  urbe  venationem  taurorum  effe- 
ratorura,  quos  canibus  venaticis  capkint.  In  Hispania  enim  et 
Portugallia  pecora  non  domi  aluntur,  velut  in  aliis  regionibus,  sed 
in  desertis  locis,  quaeque  Domini  sui  signo  notata  pascuntur. 
Caseus  namque  et  butyrum  ibi  non  conficitur,  nee  sciunt  Incolae, 
quid  caseus  vel  butyrum  sit.  Butyri  autem  vice  olivarum  utuntur 
oleo,  cujus  ibi  magna  est  copia.  Caeterum  cum  tauris  illis  talem 
diebus  festis  oblectationem  habent:  captis  ex  armento  tauris  duobus 
vel  tribus,  sigillatim  eos  in  urbem  intromittunt ,  praeclusisque 
plateis  et  conscensis  equis,  eos  circumagunt,  et  spiculis  vel  sa- 
gittis  in  modum  stimulorum  confectis,  in  eos  jaculantur,  ita  ut  in 
uno  tauro  plurima  talia  spicula  aliquando  haereant.  Die  incitatus 
et  inflammatus  undique  circumeurrit,  et  obvium  quemque  aggreditur. 
Postquam  cursu  defatigatus  et  spiculis  confectus  fuerit,  canes  de- 
mum  duo  vel  tres  in  eum  immittuntur,  qui  eum  mordicus  auribus 
arreptum  fiirmissime  tenent,  adeo  ut  et  aliud,  quodeunque  arri- 
puerint,  iis  nulla  vi  eripi  queat,  nisi  id  abscindatur,  aut  iis  ferro 
ora  aperiantur.  Ejus  tauri  caro  civibus  non  divenditur,  sed  tantum 
rusticis.  In  ea  venatione  taurorum  unus  equum  interemit,  et 
hominem  aliosque  duos  equos  laesit. 

Tertium  monasterium   haud   proeul    est  Burgis,   in   quo   est 
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tabula  altari  praeflxa  argentea.  Id  monasterium  Rex  Hispaniae 
exstrui  curavit,  cum  id  in  bello,  si  sibi  a  Deo  victoria  de  Ethnicis 
hostibus  concederetur,  vovisset.  In  eo  coenobio  sunt  Moniales 
formosissiraae ,  inter  quas  vel  earum  ministras  nulla  est  inferioris 
conditionis,  sed  summo  genere,  videlicet  ex  Ducum,  Comitum, 
Equitum,  Nobiliumque  prosapiis  natae.  Eae  Dominum  comita- 
tumque  ipsius  humane  exceperunt,  variisque  ludis  deliciisque,  ut 
choreis  et  ejusmodi  rebus,  refecemnt,  atque  in  hortos  elegantis- 
simos/variis  arboribus  et  herbis  consitos,  deduxerunt. 

Burgis  Lermam  venimus  octo  milliaribus.  Ea  urbs  in  monte 
posita  est,  arcemque  conjunctam  habet,  et  Comitis  cujusdam  do- 
minio  subjicitur.  Hanc  petentes  circa  viam  undique  frutices  enatos, 
qui  rosmarini  nomen  habent,  vidimus,  et  arbuscuMs  quasdam  non 
admodum  altas,  quae  florem  rosae  similem  producunt,  gratumque 
odorem  non  flores,  sed  ifolia  earum  emittunt. 

Lerma  Roam  septem  sunt  milliaria.  Ea  urbs  Uimulo  im- 
posita  est,  planitie  circumdato,  arcem  itidem  conjunctam  a  latere 
prospicit,  et  dominio  Episcopi  cujusdam  Castilici  paret.  Ad  eam 
contendentes ,  transivimus  sylvara,  nullas  alias  arbores,  quam 
Juniperos  et  Sabinas,  quae  apud  nos  in  hoiüs  plantantur,  ferentem. 
Postea  per  campos  incultos,  salyiam  et  rosmarinum  producentes, 
Her  habuimus,  ii  per  quinque  milliaria  extenduntur.  Postquam  ad 
eam  urbem  ventum  esset,  intromittere  nos  noluerunt:  bellis  enim 
tum  eae  regiones  infestae  erant.  Ibi  in  itinere  equus  nobis  ab- 
latus  est. 

Ab  ea  urbe  dimidio  milliari  processimus  in  pagum  nomine 
Duron,  ibique  commorati  sumus  per  triduum,  fidei  publicae  dip- 
loma  a  Rege  Hispaniae  expectantes.  Nam  in  ea  regione  mos  est: 
qui  externus  ibi  locorum  celebrium  visendorum  causa  peregrinari 
cupit,  ut  a  Principe  ejus  regionis  diploma  habeat,  quo  tutius  ejus 
proyincias  peragrare  possit.  Eum  locum  fluvius  Durius  nomine 
praeterfluit,  ponte  lapideo  non  adeo  longo  constratus.  Inde  Na- 
vam  duorum  milliarium  iter  est:  is  pagus  sub  montibus  situs,  et 
Episcopi  cujusdam  Hispani  ditioni  subjectus  est  Die  Episcopus 
ministrum  suum  nobiscum  misit,  qui  esset  diu  yiae  Segoviam 
usque,  ubi  Regia  sedes  est.  Navo  Fonteduenam  tria  sunt  milliaria. 
Id  oppidum  amnis  lambit  Castama  nomine.  Fonteduena  Yilla- 
fuentem  quinque  milliarium  intervallum  est.    Is  vicus  in  piano 
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situs  est,  vinetis  pulchris  circumjacentibus.  Ad  eum  per  quinque  mil~ 
liaria  iter  est  campis  incultis,  pineas  Silvas,  rosmarinos  frutices, 
salviam,  pulegium  minus,  et  alias  herbas  innameras  ferentibus. 
Toto  istius  peregrinationis  tempore  nullis  in  locis  plures  Silvas 
pineas  conspeximus,  quam  ibi.  Quamvis  et  Gallia  iis  abündat,  at- 
tamen  non  tarn  frequentes  in  ea  visuntur. 

Illius  pineti  eo  melius  recordor,  quod  equis  labore  fessis,  duo 
nostrum  pede  id  nemus  transivimus,  atque  ex  magno  aestu  siti 
correpti,  potum,  quo  eam  levaremus,  nancisci  non  potuimus. 
Hausturn  namque  vini  vel  aquae  aureo  numrao  tunc  redemissemus. 
Eodem  die  Dominum  amisimus,  cursum  enim  ejus  aequare  non 
potuimus.  Iamque  magno  soeiorum  desiderio  tenebamur,  quam 
eepissent  viam,  ignari,  donec  a  Sacerdote  quodam  ad  nostros  iam 
ultra  duo  milliaria  progressos  perducti  pumus. 

Villafuente  Cantipalum  sex  sunt  milliaria:  pagus  est,  in  quo 
primum  vidi  quo  pacto  in  iis  locis  frumenta  triturentur  mulis  vel 
bobus.  Huic  instrumento  faemina  quaedam  cum  infante  insidebat, 
et  triturabat.  Quod  hoc  fit  modo :  tribulum  in  similitudinem  valvae, 
ex  asseribus  vel  tignis  silicibus  interpositis  vel  tabulae  infixis,  cou- 
tabulatum  est.  Quod  super  frumentum  in  area  dispositum  ponitur, 
et  postea  hinc  inde  vectatur,  donec  stramen  tanquam  palea  con- 
teratur.  Stramen  id  Pazem  (paja)  dicunt,  atque  bobus  et  equis 
illud  substernunt,  nam  aliud  stramen  non  habent.  In  eo  pago 
mansimus  sex  dies. 

Cantipalo  Segovia  tribus  distat  milliaribus.  Urbs  est  arci 
juncta.  Ibi  offendimus  Regem  Hispaniae.  In  urbem  tarnen  intrandi 
non  statim  noLfis  copia  facta  est,  sed  a  Rege  in  pagum  quendam 
dimidio  milliari  ab  urbe  distantem ,  Santescopum  nomine,  com- 
migrare  iussi  sumus.  Nam  in  urbe  locus,  quo  diverteremus,  dum 
Rex  ibi  esset,  non  erat.  Sed  Rege  discedente  demum  in  urbem 
intromissi   sumus,    eo   tarnen  nondum  viso. 

Eo  postquam  ventum  est,  primum  jussu  Regis  in  monasterium 
quoddam  deducti  sumus,  quod  ante  annos  duodecim  Rex  a  funda- 
mentis  opere  et  structura  magnifica  erigi  curavit.  In  eo  templo 
tabula  est  elegantissima  altari  praefixa,  auro  argentoque  exornata. 
lta  fama  tenet,  aedificium  illud  terapli,  cum  tabula  iam  dicta,  regi 
duodecim  aureorum  millibus  constare.  Chorus  est  auro  et  artifi- 
ciosissimis  lapidum  sculpturis  (quas  raros  artifices,  etiam  ex  ligno, 
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in  eflingendo  aemulari  posse  reor)  pulcherrime  ezoraatos.  Porticum 
vel  deambulacrum  nullo  in  loco  puchrius  oculis  nostris  intuiti 
sumus,  quam  in  eodem  raonasterio.  Sed  postea  ulterius  progressi 
longe  ornatiora  vidimus  In  medio  illius  deambulacri  hortus  est 
admodum  amoenus,  variis  herbis  arboribusque  cupresseis  et  aliis 
diversi  generis  instructus.  Hoc  caenobium  monachi  institutionis 
divi  Francisci  incolunt.  Postera  die  ducti  sumus  in  arcem,  quo 
non  omnes  simul,  sed  quini  tantum  intromittebamur,  ideo  quod 
ibi  thesauri  regii  praecipui  asservarentur,  bellaque  tunc  temporis  in 
is  regionibus  gererentur.  In  ea  arce  Palatium  est  elegantissimura, 
auro,  argento,  caeruleoque  colore,  quem  Azulium  vocant,  exorna- 
tum,  pavimentaque  lapide  Alabastro  constrata.  Spectantur  etiam 
ibi  porticus  duae  ex  eodem  lapide  aedificatae.  In  eo  palatio  cir- 
cumquaque  simulachra  Regum ,  qui  ab  initio  regni  ordine  regna- 
runt,  numero  triginta  quatuor  efficta  visuntur.  Quae  omnia  ex  puro 
auro  conflata ,  eos  singulos  in  sellis  regiis  sedentes ,  et  sceptrum  po- 
mumque  manu  tenentes,  repraesentant.  Omnesque  Reges  Hispaniae 
ea  lege  tenentur,  ut,  qui  sint  diademate  regio  insigniti  et  confir. 
mati,  tantum  auri,  Imperii  sui  tempore,  congerant  et  accumulent, 
quod  grayitate  ipsorum  corporis  pondus  aequet,  ut  vita  functi  inter 
alios  reges  in  Palatio  Segoviensi  locum  habere  possint.  Ego  quidem 
arcem  hac  elegantiorem  in  Hispania  non  vidi ,  neque  auro,  argento, 
et  aliis  clenodiis  ditiorem.  Nam  ferunt  Regem  Hispaniae  praecipuos 
thesauros,  resque  pretiosas  in  ea  arce  reconditas  habere.  Ex  eo 
palatio  perducti  sumus  in  quinque  conclavia  alia,  quae  exstructa 
ex  alabastro  et  auro  ornata  fuerant,  eorumque  solum  alabastro 
albo  constratum  erat.  In  ea  Camera,  in  qua  Rex  somnum  ca- 
pere  consuevit,  laquearia  ex  solido  auro  refulgent,  et  stragulae 
lecti  itidem  ex  auro  contextae  conspiciuntur.  Tapetis  illius,  qui 
supra  lectum  dependet,  textura  praeter  materiam,  ex  qua  contex- 
tus  est ,  mille  septtogentis  Coronatis  Francicis  Regi  constare.  dicitur- 
Aliaque  complura  in  ea  arce  visu  digna  conspiciuntur. 

Tertia  die  dedncti  sumus  in  monasterium  ex  altera  parte  urbis 
situm,  quod  etiam  Rex,  atque  alia  duodecim  admodum  pulchra, 
exstrui  curavit.  Ea  urbs  in  convalle  inter  montes  sita  est,  non 
adeo  ampla.  Ab  uno  urbis  et  arcis  lafere  montes  altissimi  con- 
spiciuntur, alterum  latus  non  ita  cxcelsi  occupant  In  iis  montibus 
magna  est  copia   lacertarum    et   scorpionum,    ut  nunquam  plures 
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simul  viderim.  Locus,  in  quo  urbs  jacet,  paulo  editior  est  Urbem 
praeterfluit  fluvius  ponte  lapideo  admodum  excelso  constratus,  ut 
cumi  vel  equo  transiri  nequeat,  sed  pedibus  tantiun.  Nana  ascenau 
est  valde  arduus,  et  descensu  praeceps.  Referebatur  nobis,  eam 
pontem  per  anam  noctem  a  Diabolis  extructum  esse,  qui  totos 
ex  saxo  quadrato  constat 

Ea  nocte,  qua  pons  aediflcabatur ,  omnes  ingena  borror  et 
pavor  inraserat,  ex  qua  tarnen  re  oriretur  ignorabatur,  cum  ecce 
summo  mane  pons  nunquam  antea  visus  apparuit.  ld  accidit  ante- 
quam  nos  eo  yenissemus. 

Segovia  Santiustam  octo  sunt  mUliaria.  In  eo  pago  triduum 
expectavimus ,  dum  a  Rege,  ut  nos  Olmedum  conferremus,  accer- 
seremur.     Distat  autem  Olmedum  Santiusta   tribus  müliaribus. 

In  nrbe  Olmedensi  offendimus  Regem  Hispaniae.  Ibi  D.  Jo- 
hannes Zehroviensis  lucta  certavit  cum  quodam  Hispano,  quod 
tres  Episcopi ,  et  aiii  homines  complures  spectaverunt,  sed  Rex  ei 
certamini  non  adfuit.  Caeterum  cum  jam  certamen  ineundum 
esset,  conditio  vel  lex  certaminis  D.  Johanni  dicebatur:  id  ibi  in 
luctae  certamine  moris  observari,  ne  alter  alterum  locis,  vel  raem- 
bris,  quae  infra  zonam  sunt,  sed  supra  zonam  prehenderet  Cer- 
tamine inito  D.  Johan.  Zehroviensis  humeris  luctatoris  prehensis, 
appressit  eum  ad  scamnum  lapideum  quoddam  (homo  enim  ille 
erat  parva,  Dominus  vero  Johannes  procera  corporis  statura)  quo 
ille  adactus,  pede  quodammodo  titubavit,  quem  D.  Johannes  laben- 
terti  adegit,  ut  caderet,  superque  lapsum  sedit.  Sed  haec  victoria 
prospera  sorte  D.  Johanni  obtigit.  Nam  id,  quod  eum  prostraverit, 
iis  Episcopis  et  aliis  hominibus,  qui  spectabant,  magnae  admirationi 
fuit,  nunquam  siquidem  is  eo  certamine  antea  victus  abiit.  Rex 
hac  de  re  ab  iis  edoctus,  misit  eosdem  Episcopos,  et  aliquot  ex 
ordine  equestri  ad  Dominum,  qui.ipsum  nomine  suo  rogarent,  ut 
D.  Johannem  secundo  cum  luctatore  certamen  repetere  juberet 
Eo  renuente,  Dominus  nolens  Episcoporum  postulata  irrita  esse, 
mandavit  illi,  ut  iterum  cum  isto  luctatore  certamen  aggrederetur. 
Quo  facto  luctator  admodum  leviter  D.  Johannem  humi  posuit. 
Hqjus  certaminis  spectaculo  ipse  Rex,  atque  Episcopi  illi  aderant, 
aliique  homines,  qui  magna  laetitia  exultantes  victoriam  ei  gratu- 
labantur,  quorum  clamore  Rex ,  Episcopi,  et  alii  ex  nobilitale  mag- 
nopere  offensi  sunt. 
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Secundum  ea  ille  ipse  luctator  in  diversorium  ad  Dominum 
aceessit,  attrectansque  eum  dicebat,  magno  corporis  robore  iUum 
praeditum  esse  oportere,  apprehensaque  Domini  dextra,  paulnlum 
eum  a  priori  loco  seduxit,  quod  Dominus  magnopere  mirabatur, 
quid  sibi  hac  re  vellet.  Postea  accedens  ad  Johannen)  Zehrovien- 
sem,  imposita  manu  sua  humero  ipsius,  saltu  manum  suam  hume- 
rumque  illius,  conjunctis  pedibus,  supersiliit.  Tum  D.  Johannes 
dicebat  ad  Dominum:  Nunquam  Hercle  ei  similem  conspexi,  ut 
tarn  parvus  homuncio  tanto  robore  polieret.  Si  non  expertus  es- 
sem ,  non  ipse  fidem  adhiberem.  lila  rero  fama  de  ipso  erat,  sed 
nos  id  non  vidimus,  eum  armis  onustum  per  quinque  vel  sex 
milliaria  tarn  celeriter  currere  consueyisse,  ut  nidlus,  interiori  tan- 
tum  linea  veste  indutus,  ejus  cursum  aequore,  multo  minus  supe- 
rare  possit.  In  urbe  Olmedana  Rex  frequentissime  habitare 
consuevit. 

Ab  eo  Dominus  et  comites  eius  symbolum  veL  sodalitatem 
expetebant,  quod  Ulis  Rex  attribui  curavit. 

De  hac  urbe  aliud ,  quod  scribam ,  non  habeo ,  nisi  eam  ab 
hominibus  incoli ,  ipsis  Ethnicis  deterioribus.  Nam  Sacrifico  Corpus 
Dominicum  in  Missa  elevante,  nemo  in  genua  procumbit,  sed 
stantes  permanent,  tanquam  bruta  animalia.  Vitam  rero  tarn  im- 
puram  et  Sodomiticam  agunt,  ut  me  eorum  scelera  enarrare  pigeat 
pudeatque.  Quinimo  ipsi  hoc  praedicant,  huic  urbi  similem  in  tota 
Castilia  non  inveniri.  Quod  facile  crediderim ,  ita  rem  sese  habere. 
Nam  in  nos  ter  impetum  fecerunt,  exitium  nobis  struentes,  aedesque 
et  conclavia  oppugnantes.  Cumque  nostrum  aliquis  aedes  egressus 
esset,  jaciebant  et  spuebant  in  eum,  aliisque  contumeliis  afficie- 
bant,  causam  quaerentes,  ut  ea,  quae  habebamus,  eo  commodius 
nobis  eripere,  atque  insuper  nos  trucidare  possent.  Inter  eos 
multi  habitant  Ethnici,  qui  yocantur  Saraceni,  sed  utri  meliores 
sint  Ethnici' an  Christiani?  non  facile  judicaverim. 

Haec  etiam  injuria  nobis  ab  Ulis  allata  est:  Johannes  Zehro- 
viensis,  colludens  cum  quadam  pueUa,  mammam  illius  attrectavit, 
quod  videns  quidam  Hispanus,  maledicebat  UU  lingua  sua,  id 
autem  a  nobis  non  fuit  inteUectum.  Ad  quem  accedens  D.  Johan- 
nes colaphum  UU  inflixit,  atque  e  diversorio  ejecit.  Postea  duarum 
ferme  horarum  spatio  interjecto ,  ille  coUectis  quadringentis  circiter 
hominibus  aedes  nostras  adortus  est,  trucidare  nos  cupiens.  Id  factum 
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cum  Rex  rescivisset,  statim  riros  quosdam  nobiles  misit,  qui  eam 
rem  sedarent.  Eo  tempore  magna  dissensio  erat  inter  regni  pro- 
ceres,  nam  eorum  pars  major  regia  fratrem  suffragiis  suis  regem 
declaraverat.  Quam  ob  causam  tunc  temporis  unum  ex  eis,  Teste 
aurata  amictum ,  Rex  comprehendi,  eumque  in  locum  supplicii  duci, 
atque  supra  columnam  ad  id  praeparatam  collocari,  jaculisque  im- 
peti,  eadem  veste  indutum,  jussit  Quaerenti  mihi,  cur  ejusmodi 
supplicio  afficeretur?  responsum  est:  Eam  in  illa  regione  consue- 
tudinem  esse,  ut  si  quis  morte  mulctandus  sit,  eo  modo  interficia- 
tur,  aliud  enim  se  supplicii  genus  non  nosse.  Scopus  qui  peti 
debel,  in  mamma  ejus  dextra  Signatur.  Qui  scopo  quam  proximum 
locum  tetigerit,  dantur  Uli  viginti  quatuor  Mararedini  nummi  aenei. 
Sed  scopo  aberrans  aureum  Hispanicum  solyere  cogitur.  Quam 
pecuniam  postea  in  convi?ia  et  potationes  insumunt  Et  qui- 
cunque  vult,  jaculandi  potestatem  habet,  nullique  id  dedecori,  sed 
honori  potius  imputatur.  Hujusraodi  supplicio  ipse  adfüi,  multosque 
scopo  aberrasse  vidi,  qui  omnes  singulos  aureos  nummos  depon- 
nere  sunt  coacti. 

Rursus  in  Biscaia  aliud  supplicii  genus  spectavi:  qui  morte 
est  aSiciendus,  in  supplicii  locum  adductus,  catena  medius  con- 
stringitur ,  et  columnae  rel  palo  ferreo  alligatur.  Circa  eam  colum- 
nam exstruuntur  quatuor  pyrae,  ipsa  columna  altiores ,  quae  accen- 
duntur.  Et  antequam  ignis  excitatus  subsidat  in  cinerea,  totus 
homo  comburitur,  ossibus  tantum  manentibus  integris.  Contemplatus 
sum  et  alia  suppliciorum  genera  varia,  quae  in  nostra  regione  in 
usu  non  sunt.  In  Biscaia,  in  unaquaque  urbe  paulo  majori,  pa- 
tibula  habent,  columnis,  quae  in  medio  foro  erigi  solent,  adjuncta. 
Et  si  quis  suspenditur,  in  tertium  usque  diem  in  patibulo  relin- 
quitur,  postea  deponitur,  et  in  coemiterio  tumulatur.  Tamque 
serere  furta  ibi  yindicantur,  ut,  si  quis  oboli  pretio  rem  quampiam 
abstulerit,  suspendatur. 
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Literae  Henrici  Castellae  Regis. 

Henricus  Dei  Gratia  Rex  Castellae,  Legionis,  Toleti,  Gateciae, 

Ispalis,   Cordubae ,   Murciae ,   Jakennae,   Algarbae,  Algexirae  et 
Gibraltal ,   ac  Dominus  Biscaiae  et  Molinae,  Universis  et  singulis, 

serenissimis  confratribus  nostris,  Regibm ,  Illustribus  et  Venera- 
bilibuSj  Secularibus  et  Ecclesiasticis  Principibus,  Magnificis,  Duci- 
bus,  Marchionibus ,  Comitibus ,  Baronibus,  caeterisque  nobilibus, 
clientibus,  et  officialibus  quibuscunque  in  cwitatibus,  terris,  castris, 
villis,  oppidis ,  et  ubilibet  constitutis ,  tarn  nostrae,  quam  alienae 
jurisdictioni  subjectis,  cujuscunque  gradus,  dignitatis,  praeeminen- 
tiae,  vel  conditionis  fuerint,  ad  quos  praesentes  nostrae  literae 
pervenertnt,  amoris  incrementum,  et  salutem  in  Domino  sempiter- 
nam!  Cum  in  praesentiarum  Nobilis  vir  Leo  de  Rosmital  de  Blatna, 
Illustrissimi  Domini  Federici  sacri  Romanorum  Imperatoris  semper 
Augusti  familiaris,  ac  ejusdem  Imperii  fidelis  dilectus,  ad  nos  per- 
sonaliter se  contulerit,  cupiatque  quibusdam  de  causis  animum 
suum  moventibus  ad  diversa  regnorum  nostrorum,  eorundem  et  dorni- 
niorum  loca,  et  ad  alias  mundi partes  proficisci:  Nos  hujusmodi  suum 
laudabile  propositum  comprobantes ,  cupientesque  praefatutn  Leonem 
in  sui  itineris  progressu  plena  ubique  securitate  et  immunitate  gau- 
dere,  Universitati  vestrae  ipsum,  quantum  possumus ,  sincero  common- 
damus  affectu,  eandem  universitatem  exhortantes,  subditis  vero  nostris 
districte  praecipiendo  mandantes,  quatenus  eundem  Leonem,  cum 
ad  vos  declinare  conligerit  in  hujusmodi  suo  transitu,  nostrae  con- 
templationis  intuitu  recommissum  suscipere,  favorabiliter  tractare, 
atque  in  his ,  quae  securitatem  et  celeritatem  concernunt  sui  itine- 
ris, velitis  gratam  ostendere  voluntatem,  Ipsumque  cum  familia, 
equis,  rebus,  et  bonis  suis  universis,  per  quoscunque  passus,  pon- 
tes,  terras,  regna,  dominia,  districtus,  civitates,  oppida,  castra, 
castella,  villas,  et  quaelibet  alia  nostrae  et  vestrae  jurisdictionis 
loca,  tarn  per  terram,  quam  per  aquas,  absque  aliqua  solutione 
dacii,  pedagü,  gabellae,  fundinavis,  seu  alterius  cujuscunque 
exactionis  onere,  impedimento  et  molestia  cessantibus  quibusvis, 
ire,  transire,  stare,  morari,  et  redire  secure  et  libere  permittatis 
et  permitti  facialis,  sibi,  familiae ,  equis  et  rebus  suis,  dum  et 
ubi  opus  fuerit,  atque  pro  parte  ipsorum  desuper  adhortati  et 
requisiti  fueritis ,   de  securo  et  salvo  conductu  providendo.     Id  a 
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vobis  ad  rem  nobis  gratUtimam  asscripturi,  et  a  nostris  ad  ser- 
Vitium  singulare,  Offerenten  nos  ad  smilia  et  major a.  Datum 
Ulmeti  die  vigesima  mensis  JulH,  Anno  Domini  MMesimo,  Qua- 
dringentesmo ,  Sexagesimo  Sexto,  Regni  nostri  Anno  XIL 

Yo  el  Rey.  pe  mandato  Serenissimi  Domini  mei  Regis 

Johannes  de  Viterbio  Secretarius.  m.  pa. 

Olmedo  Medinam  Campi  triam  milliarium  iter  est  Hae 
duae  sont  urbes,  altera  monti  imposita  est,  altera  monti  subjacet, 
haec  satis  ampla,  illa  rero  minor  est.  In  ea,  quae  sub  monte 
jacet,  domus  est  ampla,  magnificeque  et  apparate  exstrncta,  in 
qua  nati  sunt  duo  Reges,  Arragoniae  et  Navarrae.  Itaque  fere- 
batur  illnm,  qui  fuit  Rex  Navarrae,  patrem  fuisse  istius  principis, 
quem  in  aula  Regis  Galliae  yidimus.  Qui,  cum  ibi  essemus,  in 
matrimonium  ducturus  erat  sororem  Regis  Galliae  Magdalena  m, 
quae  Regi  Ladislao  gloriosae  memoriae  desponsata  fiierat.  Et 
ille  princeps  legitimus  est  haeres  Regni  Nararrae,  sed  eo  tem- 
pore, quo  in  Gallia  essemus,  nondum  eo  potiebatur,  Rege  Ar- 
ragoniae illud  obtinente.  Verum  eo  anno  debebat  illud  ab  Ara- 
gonio,  uti  per  Galliae  Regem  pactum  erat,  Navarreno  restitui,  qui 
demum  diademate  insigniendus  et  confirmandus  erat.  Sed  ut  ad 
eos  reges,  qui  in  urbe  Medinensi  nati  sunt,  revertar,  ü  habuerunt 
adhuc  fratrem  tertium ,  quibus  omnibus  Rex  Navarrae  supervixit. 

Ex  ea  urbe  digressi,  quindecim  milliarium  interyallo  nulla  prata 
vel  sylvas  yidimus.  Ad  ignis  usum  fimum  pecorum  accipiunf, 
eoque  ad  cibaria  percoquenda  utuntur.  Implet  etiam  in  eadem 
causa  lignorum  vicem  cespes  aestivo  tempore  effossus,  et  in 
strues,  ut  arescat,  compositus,  aut  sarmenta  Vitium. 

Medina  campi  Cantalapedram  sex  sunt  milliaria.  Ea  urbs 
Episcopo  cuidam  paret.  Ab  ea  quatuor  milliaribus  pagus  distat, 
ultra  quem  casa  extructa  est,  quam  Eremita  quidam  incolit.  Is 
Rex  Poloniae,  quem  ab  Ethnicis  occisum  esse  fama  erat,  esse 
putatur,  sed  ego  id  non  afilrmo.  ldem  et  Domino  narrabatur, 
nempe  eum  esse  Regem ,  qui  cum  praelio  ab  Ethnicis  victus  esset, 
perpetuae  sese  solitudini,  ob  fidem  Ulis  non  servatam,  devovisset. 
Cum  in  castellum  quoddam  venissemus,  dicebatur  eundem  eremi- 
tam  trium  milliarium  interyallo  inde  abesse.  Quapropter  Dominum 
videndi  illius  cupido  incessit.  Deflectentes  igitur  amplius  quatuor  mil~ 
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liaribus  de  via,  ad  eum  profecli  sumus,  prius  admoniti,  circa  qjus 
casam  loca  esse  nemorosa,  eumque,  si  nos  e  loginquo  conspexisset, 
statim  sese  in  latebras  occultaturum.  Eo  Dominus  contendens,  Jo- 
hannemZehroviensem,  Heroldum,  Frodnarum,  Schasch- 
conem  sibi  adjunxit,  reliqua  familia  itinere  consueto  praemissa. 
Tum  ille,  qui  itineris  dux  erat,  Dominum  monuit,  inquiens:  Do- 
mine !  ille  ex  eremo  e  longinquo  nos  advenientes  poterit  conspicere, 
seseque  occultare.  Quem  Dominus,  relicto  aliquo,  qui  viam  mon- 
straret,  praecedere  jussit,  ut  eum  inventum,  dum  nos  veniremus, 
retineret,  ne  aliquo  secederet.  Postquam  in  desertum  ad  ejus  casam 
ventum  esset,  ille  ex  casa  ad  Dominum  egressus  est,  Dominoque 
per  Heroldum  eum  alloquenti,  et  ex  qua  regione  oriundus  esset 
percunctanti ,  respondit  inquiens:  Quid  ejus  Domini  vel  principis 
tantopere  interest  scire,  de  patria  mea,  quod  tarn  sedulo,  unde, 
an  ex  hac  vel  alia  provincia  oriundus  sim?  perquirit:  Ego  quidem 
bonum  virum  non  novi ,  imo  coram  videt  me ,  pauperem  Eremitam  in 
hoc  deserto  degentem  esse.  Aderat  tum  peregrinator  quidam  gente 
Pol  onus,  qui  nos  per  quinquaginta  milliaria,  juxta  jumenta  pe- 
des  eundo,  antea  comitatus  fuerat.  Is  rogabat  Dominum,  ut  Ere- 
mitam pedes  nudare  juberet,  dicebat  enim  si  sex  digitos  in  alter- 
utro  pedum  habuerit,  pro  certo  Regem  Poloniae,  qui  a  Barbaris 
yictus  esset,  existimandum  esse.  Hanc  rem  Dominus  cum  ab 
Eremita  postularet,  ille  diu  facere  denegabat,  sed  tandem  precibus 
Domini  yictus,  pedes  calceamentis  exuit.  Tum  Po  Ion us  ille  con- 
spectis  in  pede  sex  digitis  accedens  ad  eum,  in  genua  procubuit 
pedemque  amplexalus  dixit:  Tu  es  haeres  noster  et  Rex,  qui  bello 
ab  Ethnicis  superatus  es.  Ille  respondens  dixit:  demiror  te,  quod 
coram  me  in  genua  procidas,  pedesque  meos  amplexeris ,  cum  me 
eo  honore  indignum  esse  non  ignores,  namque  ego  sum  homo 
peccatis  multis  obnoxius,  quae  in  hoc  deserto  expiare  constitui,  si 
mihi  Deus  op.  max.  in  eo  proposito  perdurare  concesserit.  Haec 
locutus  surrexit,  et  lachrimans  in  casam  suam  secessit.  Cum  inde 
discederemus,  Polonus  ille  dixit  ad  Dominum:  Profecto  Domine 
scias,  staturam  et  Signum,  quod  in  pede  vidr,  certo  arguere,  eum 
esse  Regem  Poloniae ,  nam  earum  rerum  a  prima  pueritia  recordor. 
Eremita  autem  ille  tunc  temporis  magno  erat  natu,  annorum  cir- 
citer  septuaginta,  statura  procera,  facie  oblonga,  colore  fusco, 
naso  eminenti.  capillis  jiigris ,  barba  longa  et  cana.    Veste  indutus 
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erat   longa  cinerei   coloris,  et  interula  sub    Teste  setacea,   quam 
tarnen,  ne  conspiceretur ,  occultabat. 

Ab  eo  pago  Salmantica  distat  novem  milliaribus.  Haec 
urbs  est  ampla  in  valle  sita,  arcemque  conjunctaro  habet.  In  ea 
magna  est  stadiosontm  bonarum  artiam  frequentia,  nam  ferunt,  in 
nulla  Christianorum  provincia  tantopere  studia  florere  atque  ibi. 
In  media  urbe  in  foro  patibulum  spectatur,  in  eo  si  quis  do- 
mesticonim  furto  quippiam  abstulerit,  suspenditur,  et  in  tertium 
asque  diem  ibi  relinquitur,  postea  in  coemiterio  sepelituir.  Venim 
peregrinos  in  alio  extra  urbem  patibulo  suspendere  consueverunt 
Eam  urbem  praeterfluit  fluvius  nomine  Tormes,  ponte  lapideo  non 
valde  longo  stratus.  Ibi  Epiacopus  habitat,  qui  nos  comiter  ac 
benigne  accepit. 

Ejus  urbis  Nobiles  consuetudinem  observant,  ut  die  divo  Jaco- 
bo  sacro  boves  indomitos  in  foro  venentur.  Quod  etiam  specta- 
vimus,  nam  die  Jacobi  nobis  ibi  esse  contigit.  Inter  eos  boves 
unus,  qui  tertius  ordine  emissus  fuerat,  duos  homines  interemit, 
octoque  alios  laesit,  et  unum  equum. 

Salmantica  Bovedum  octo  sunt  milliaria.  Nullo  antea  in  loco 
plures  ciconias  conspexi,  quam  in  eo  pago,  numerum  millenarium 
eas  superasse  arbitror.  Nee  locustarum  mihi  major  multitudo  visa 
est,  quarum  tanta  vis  erat,  ut  regiuneulam  aliquam  cooperire  pos- 
sent.  Bovedo  Rodricum  ventum,  novem  milliarium  ilinere:  urbs 
arci  conjuneta  est,  non  admodum  ampla,  in  qua  Episcopalis  sedes 
est.  Ea  in  confinio  Portugalliae  posita  est,  circa  quam  delubra 
et  coenobia  quatuordeeim  visuntur,  jacetque  inter  montes  loco 
piano.  In  ea  urbe  Dominus  honorifice  traetatus  est,  si  in  ulla 
Castiliae  urbe ,  vel  alio  ejus  peregrinationis  loco.  Ea  nullis  sub- 
urbiis  circumdatur,  praeter  tribus  casis,  quae  ante  portam  urbis 
conspiciuntur. 

Rodrico  quinque  sunt  milliaria  adSanctumFelicem,  pagum 
amplum,  et  partim  sepibus,  partim  muro  cinetum.  In  eo  pago 
arx  est,  eximia  pulcritudine  et  magnitudine.  Ejus  pagi  causa  lis 
est  exorta  inter  Regem  Castiliae  et  fratrem  ipsius,  iis  temporibus» 
cum  nos  in  Alis  locis  essemus,  ideo  quod  Rex  eum  pagum  cum 
arce  oecupatum  dederit  Episcopo  Rodricensi.  Ejus  regni  proce- 
rum  nobilitatisque  pars  a  Rege  stabant ,  pars  fratrem  ejus  studiis 
suis  fovebant,   ita   ut  major  pars  Duci,   fratri   regio,   adhaereret. 
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Sanctofelice  Hinoziozam  tria  milliaria:  is  pagus  est  amplus,  aedi- 
bus  lapideis,  tegulis  lateritiis  contectis  exornatus,  ejusdem  Epis- 
copi  dominio  subjectus. 

Hinozioza  ad  amnem  Durium  unius  milliaris  iter  est:  is  mag- 
nam  aquarum  molem  trahit,  ita  ut  eo  in  Castilia  fluvius  major 
non  sit.  Hie  Castiliam  a  Portugallia  dirimil,  ita  ut  altera  ejus 
ripa  Castiliae,  altera  Portugalliae  adnumeretur. 

Id  flumen  petentibus  oecurrunt  montes  altissimi,  difficilia 
itinera  praebentes.  Ubi  eo  ventum  est,  id  bini  semper  equi  et 
bini  homines  transmisimus ,  nam  tum  ratis  plurium  capax  non  erat. 
Ab  eo  flumine  Frezium  trium  milliarium  disjacet  intervallo:  pagus 
est,  et  arx  elegans  et  ampla,  prima  arcium  Regis  Portugalliae  a 
finibus  Castilicis  peregrinantibus  ob  via,   in  montanis  sita. 

Eum  pagum  arcemque  vineta  pulchra  et  frequentia  cireuntfacent. 
Frezio  Turrim  montis  corvi  sex  milliarium  minus  dimidio  in- 
tervallum est.  Urbs  haec,  in  montanis  posita,  aspero  et  impedito 
itinere  aditur.  li  montes  varias  arbores  produeunt,  quas  nee  ego, 
nee  ullus  nostrum  unquam  vidit.  Turri  montis  corvi  Alebr am  sex 
sunt  milliaria :  pagus  est  in  monte  excelso  admodum  situs,  ut  eques 
ad  eum  evadere  nequeat,  cum  vix  pedes  ardua  superare  possit. 
Sub  eo  pago  amnis  defluit  nomine  Tua.  Ad  eum  pagum  impe- 
ditae  sunt  viae  et  difficiles. 

In  circumjacentibus  montibus  magna  est  copia  serpentum, 
scorpionum,  et  lacertarum.  Serpentes  sunt  breves,  sed  crassi, 
alas  vespertilionum  similes  habentes,  et  capita  cuspidibus  aduncis 
armata.  Ii  conspecto  homine  vel  peeude  volatu  eum  insequuntur, 
et  adunca  illa  cuspide  sese  applicantes  morsus  infigunt,  solentque 
volare  per  duo  stadia  vel  ulterius.  Scorpiones  sunt  canis  venatorii 
medioeris  magnitudine ,  tergo  variato  et  picto ,  quales  nullus  unquam 
nostrum  conspexit.  Lacertae  sunt  non  multo  feie  minores,  capite 
quoque  iisdem  non  dissimiles,  colore  viridi.  Eos  montes  transire 
volentes,  aestu  quam  maxima  iter  ut  faciant  necesse  est,  et  The- 
riacam  in  promptu  habeant,  alioquin  transire  propter  ea  venenosa 
inseeta  non  poterunt.  Nam  si  Theriacae  subsidio  in  tali  morsu 
venenato  non  uterentur ,  statim  expirarent ,  nisi  totum  locum  morsu 
venenato  infectum  excin  derent.  Per  eos  montes  decem  milliarium 
spatio,  vel  ulterius  iter  est,  per  quos,  ut  dixi,  calore  quam  in- 
tensissimo  iter  facere  transeuntes  oportet     Ea  siquidem  inseeta 
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tunc  temporis  intra  saxa  et  specus  abdita  quiescunL  Sed  calore 
remittente  egrediuntar,  et  saxis  vel  terrae  incubant.  Ea  montana 
celerius  transiissemus ,  verum  aestu  abscedente  ex  templo  in  di- 
versoria,  metu  illorum  insectorum,  divertere  cogebamur.  Magna- 
que  esset  in  iis  montibus  ferarom  copia,  ni  ab  Alis  insectis  inter- 
imer entur,  montes  enim  sunt  excelsi  et  lapidosi.  In  urbibus  vel 
pagis,  in  iis  montanis  sitis,  nullum  pecas  all  potest,  propter  eorun- 
dem  insectorum  impedimentum.  Namque  ii  serpentes  alte  admodum 
volant  et  longe  sese  jaculantur.  In  iis  montibus  arbores  quaedam 
crescunt,  qualesin  nostris  terris  noninveniuntur;  eae  folia  piretro  her- 
bae  similia  producunt,  fernnt  et  fructum  quendam,  qui  si  refringatur 
fortem  emittit  odorem.  Aliae  quoque  arbores  non  admodum  altae 
ibi  visuntur,  quarum  folia  suavis  sunt  odoris.  Quercuum  sunt  tria 
genera  in  iis  montibus:  primum  habet  folia  carduo  similia;  alte- 
rum  producit  folia  albentia,  et  inferius  lanugine  quadam  obducta. 
Tertium  est,  iis,  quae  in  nostris  regionibus  crescunt,  quod  ad 
folia,  simile,  praeterquam  quod  illae  in  extremitatibus  plures  rimu- 
las  Tel  lacinias  habeant.  Conspiciuntur  et  aliae  arbores  ac  herbae 
plurimae  in  istis  montibus,  quae  in  aliis  regionibus  non  crescunt 

His  montibus  superatis,  Portugalliam  tum  primum  attigimus. 
Statim  sub  ipsis  montibus  magna  est  copia  arborum  fraga  quae- 
dam ferentium,  quae  fraga  marina  nuncupantur.  Ea  aestate,  qua 
nos  ibi  versabamur,  magnus  eorum  proventus  fuit.  Et  qirivis  ea 
decerpere,  nemine  prohibente,  potestatem  habet.  Ea  regio  ficu- 
bus,  amygdalis,  vino  passo  vel  arefacto,  quod  apud  nos  vinum 
Graecum  appellatur,  maxime  abundat.  Et  quamvis  nullas  auri  vel 
argenti  secturas  habeat,  aliarum  tarnen  rerum  ditissima  est,  pro 
quibus  aflatim  auri  vel  argenti  ab  externis  in  eam  importatur. 

Alebra  Paucam  septem  sunt  milliaria:  is  pagus  est  inter 
montes  situs ,  ad  quem  iter  est  per  magnos  montes  et  sylvas,  quae 
raras  alias  arbores,  praeter  Castaneas  producunt.  Pauca  Varco- 
debonle  sex  milliarium  via  est:  hie  itidem  pagus  est  casas  sta- 
dio  inter  se  distantes  habens.  Ad  eum  iter  est  per  maximos  et 
altissimos  montes,  si  qui  alii  hac  in  re,  quos  nobis  superare  con- 
tigit,  iis  comparandi  sunt.  Inter  eos  montes  amnis  defluit  nomine 
Tarne ca,  qui  ponte  lapideo  valde  excelso  jungrtur.  Infra  ejus 
pontem  alius  fluvius  sine  nomine  huic  miscetur,  etiam  ponte  stra- 
tus.    Intra  sex    milliarium  spatium    denavigantes ,  sexaginta    duos 
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rivos  in  hunc  amnem  influentes,  qui  aquas  purissimas  volvunt,  et 
trutis  piscibus  abundant,  recensuimus. 

Varcodebonle  Lanusam  sex  sunt  milliaria:  pagus  hie  arei 
desolatae  subjeetus  est.  In  iis  montanis  aliquot  arces  desertae 
conspiciuntur,  ab  agrestibus  tantum  inhabitatae,  qui  circa  eas,  fo- 
diendo  et  serendo  fruges,  vitam  sustentant  Nam  nulli  per  aliquot 
milliaria  sunt  campi,  ideirco  diflicilem  et  laboriosam  vitam,  per 
eos  montes,  homines  exercent.  Ab  eo  pago  discedentibus,  tem- 
plum  a  latere  inter  montes  apparet,  in  quo  S.  Dominicus  sepul- 
tus  est,  ubi  sacrum  ejus  corpus  vidimus.  Hinc  Lanusa  pagus 
quatuor  milliaribus  distat,  quem  Ava  fluvius  praeterlabitur. 

Lanusa  Bragam  duo  sunt  milliaria.  Urbs  est  et  arx  inter 
montes  sita ,  a  qua  triginta  milliarium  non  magnorum  itinere  divus 
Jacobus  abesse  dicitur.  In  ea  urbe  Archiepiscopus  Portugalliae  do- 
micilium  suum  habet.  Arbores,  quae  paradisiaca,  aurantia,  Limo- 
nia,  granataque  poma  ferunt,  aliasque  diversi  generis,  tum  etiam 
herbas,  a  me  antea  non  visas,  nullibi  plures,  quam  apud  eam 
urbem  conspeximus.  In  moenibus  urbis  hujus  haedera  circumqua- 
que  crescit.  A  Braga  tribus  abest  miUiaribus  oppidum  Gimaran- 
tium  nomine,  satis  amplum.  Id  et  Braga  montuoso  difHcilique 
itinere  aditur ,  circa  vias  Salvia  minor  et  pulegium  herbae  undique 
creseunt.  Bragae  offendimus ,  Regem  Portugalliae ,  qui  Dominum, 
omnemque  ejus  comitatum  honorifice  excepit.  Attulerat  enim 
Dominus  literas  ad  Regem  a  germana  ipsius  sorore,  conjuge  Im- 
peratoris ,  manu  ipsius  propria  scriptas.  In  ea  urbe  octiduum  com- 
morati  sumus.  Cumque  inde  discessuri  Regique  valedicturi  essemus, 
Rex  admodum  humane  cum  Domino  collocutus  est,  primum  ipse, 
deinde  per  Heroldum,  his  verbis:  Intelligo  te,  inquit,  amplissimo 
genere  natum  esse ,  itaque  a  te  peto ,  ut  id  propter  nostrum  regni- 
que  nostri  honorem  facias,  et  a  nobis  quippiain,  quodeunque  pla- 
cuerit,  postules,  ejus  per  nos  compos  fies. 

Eo  sermone  audito  Dominus  magnas  Regi  agebat  gratias,  pro 
honore  et  benevolentia  sibi  exhibita,  rogabatque  regem,  ut  sibi 
donaret  duos  Aethiopes.  Quam  postulationem  frater  regia 
adstans,  cum  audisset,  in  cachinnum  efiusus  dixit:  Amice,  illud  quod 
poscis  nullius  est  momenti,  postula  ampliora  honestioraque ,  quam 
istos  Aethiopes.  Sed  quoniam  id  tantummodo  expetis,  rogo, 
adjunge  his  tertium  a  me  donum ,  Simiam  videlicet ,  atque  ita  egregie 
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donatus  in  patriam  tuam  reverteris.  Forsan,  inquit,  in  vestris  re- 
gionibus  Aethiopibns  et  Simiis  caretis,  quod  eas  potissimum  res 
expetiveris.  Cum  Dominus  raros  conspici  diceret:  ast  apud  nos, 
respondit  Dax,  abeunde  earam  rerum  est.  Hie  Rex,  frater  meus, 
trea  urbes  in  Africa  possidet,  in  quam  rfegionem  quotannis  exer- 
ettmn  ducere  solet,  a  nuUaque  expeditione,  quantumvis  levi,  tarn 
inanls  redit,  quin  omnis  aetatis  et  sexus,  ad  centum  millia,  vel 
unplius  Aethiopum  adducat.  Et  id,  quod  adduetum  fuerit,  omne 
direnditur  tanquam  pecus.  Nam  ea  est  consuetudo,  ut  ex  aliis 
regionibus  homines  ad  eorum  mercatum  conveniant,  et  eos  coe- 
mant.  Ex  quorum  pretio  Rex  plus  fruetus  capit,  quam  ex  totius 
regnl  sui  vectigalibus.  Parvulus  siquidem  Aethiops  duodeeim 
rel  tredeeim  aureis  nummis  Portugallicis  venit,  major  vero  multo 
cariori  pretio. 

Isque  mos  est,  si  quis  Aethiopem  robustum  et  labori  aptum 
nactus  fuerit,  ut  eum  baptizari  curet,  eumque  non  vendat,  vel  a 
se  alienet,  nisi  eum  amico  dono  dederit.  Sed  quoad  baptismate 
initiatus  non  fuerit,  quanti  potest  eum  vendere  potestatem  habet. 
Cum  ex  Regia  digressi  essemus,  Rex  Domino  duos  equos  elegan- 
tes ,  quos  Janettos  cognominant ,  quibus  celeritate  et  pernicitate 
vix  ulla  Chrisüanorum  provincia  pares  proereat,  in  diversorium 
dono  misit,  et  omnia  in  diversorio  pro  nobis  exsolvit. 

Braga  profecti  Pontem  Limae  venimus.  Quinque  milliari- 
bus  inde  distat  ea  urbs,  estque  inter  montes  sita.  Quam  petentibus 
transeundum  est  flumen  Cava  dum,  quod  non  proeul  Braga  ponte 
lapideo  non  adeo  longo  junetum  defluit.  Ille  vero  amnis,  qui 
Pontem  Limae  praeterlabitur,  Limia  vocatur,  is  etiam  ponte  lapi- 
deo bene  longo  sternitur.  Urbs  ea  muro,  ex  saxo  quadrato  con- 
strueto,  circumdatur,  turresque  omnes  ex  ejusmodi  lapide,  forma 
quadrangulari  ereetas,  habet.  Pontelima  V  al  e  n  l  i  a  quinque  milliarium 
itinere  distat.  Ea  urbs  non  admodum  ampla,  in  colle  inter  mon- 
tes sita  eminet,  amnique  Minio  praeterlabente  irrigatur. 

Hie  fluvius  Portugalliam  a  Gallicia ,  in  qua  regione  divus  Jaco- 
bus  sepultus  jacet,  disterminat,  atque  inde  flucns  in  mare  condi- 
tur.  Hunc  trajeeimus  ad  divum  Jacobuni  eundo  et  redeundo.  In 
adversa  ripa  jacet  arx  et  urbs,  nomine  Tujum,  Equilis  cujusdam 
dominio  subjeeta,  a  quo  ii,  qui  divi  Jacobi  limina  visitare  cupiunt, 
commeatum  vel  salvum  conduetum ,  quem  vocant,  petere  coguntur. 
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Valentiam  tendentibus  mons  altissimus  et  saxosus  superandus 
est,  equitr  impermeahilis,  cum  pediti  ejus  ardua  vix  sint  pervia. 
Quapropter  equos  circa  montem  per  duo  milliaria  ducere  coge- 
bamur,  ubi  tarn  diffirälis  et  aspera  via  est,  ut  pejor  esse  nequeat. 
Tuji  sepultus  est  Sanctus  Petrus  de  Sala,  qui  plurimum 
miraculis  olim  damit,  multumque  iis  hominibus,  qui  Her,  ejus 
sepulchri  invisendi  gratia,  suscepissent ,  auxilii  tulit.  Tiqo  Redan- 
d  e  1  a  quinque  milliariura  spatio  distat ;  id  est  opidum  non  magnum 
int  er  montes  situm,  ad  mare.  Cum  Reduodela  proflcisceremur, 
monstrabatur  nobis  a  dextra  Regnum  Scotiae,  •  quod  mari 
adjacet,  contra  Angliam  situm.  Scott  continenter  cum  Anglis 
bella  gerunt,  a  multis  annis.  Ea  terra  regem  non  habet,  aed  Ducem, 
cui  paret  et  obsequitur,  quem  et  nos  vidimus.  Ad  Redundelam 
monasterium  est  divo  Simoni  dedicatum,  quod  in  loco  mari  cir- 
cumfluo  positum  est.  Pontebedram,  quod  oppidum  viae  Iacobeae 
adjacet,  petentibus,  pons  per  sinum  maris  non  valde  longus,  ex 
lapide  constructus,  occurrit.  Inter  Redundelam  et  Pontebedram 
trium  milliarium  spatium  interjacet.  Hoc  oppidum  est  validum  et 
amplum,  quod  palus  marina,  ponte  saxeo  longo  strata,  ab  uno 
latere  late  amplectitur. 

Ab  eo  loco  ad  divum  lacobum  deceiq  milliarium  via  est  Inde 
duodecim  nostnnn  ad  divi  Iacobi  urbem  pedites  ivimus,  Domino 
aliquando  equo,  aliquando  pedibus  nobiscum  Her  faciente.  In  eo 
itinere  cum  nemora  castaneas  ferentia  attigissemus,  puer  Domini, 
praeparata  quadam  virgula ,  lapides  per  ea  nemora  jaculabatur ,  ut 
ab  indigenis  fieri  viderat,  qui  longe  et  alte  admodum  eos  lapillos 
librare  consueverunt  Id  ille  aemulari  cupiens ,  hac  illac  istos  lapillos 
evibrabat,  cum  ecce  imprudens  hominem  quendam ,  qui  forte  nobis 
inscientibus  post  virgulta  jacebat,  usque  ad  sanguinem  sauciavit. 
Qui  admodum  iracunde  per  Heroldum  nobiscum  loquebatur,  mini- 
tans  paenitentiam  ejus  rei  animos  nostros  subituram.  Cui  Heroldus: 
Mi  homo!  ne  hoc  factum  tarn  indigne  feras,  cum  intelligas,  puerum 
id,  cum  te  non  videret,  inscientem  fecisse.  His  dictis,  abiimus. 
Juxta  eam  viam  taherna  cauponaria  erat,  in  quam  peregrinantes 
potus  vel  cibi  sumendi  causa  divertere  consueverunt,  nam  intra 
quinque  milliaria  nullum  castellum  aut  vicus  occurrit. 


*  Hiberniam,  in  qua  olim  etiam  Scoti  habitabant,  inteüigit. 
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In  reditu  igitur  a  S.  Jacobo,  quibusdam  nostrüm  equis,  qui- 
busdam  pedibus,  Her  facientibus,  cum  ad  hanc  tabernam  ventum 
esset,  offendimus  ibi  circiter  centum  homines,  ensibus,  hastis, 
balistis ,  arcuferreis  armatos ,  qui  congregatt'  illum  a  puero  vul- 
neratam  ulcisci,  et  nos  adoriri  volebant.  Tum  Heroldus  noster 
eos  compellabat  lingua  Gallicica,  dicens:  Propterne  tarn  leve  vulnus 
vindicandum  nobis  universis  exitium  struitis?  ignari  hunc  Dominum 
amplissimo  et  clarissimo  genere  natum  esse,  qui  Illustrium  prin- 
cipum  et  regiim  aulas  yisendi  gratia  in  bis  regionibus  peregrinatur, 
ut  tali  yiro  competit.  Quapropter  scitote,  si  nos  occideritis,  id  vos, 
ut  arbitramini,  impune  non  laturos.  Eo  audito,  circiter  quinquaginta 
exiis  seorsim  secedentes,  hac  de  re  consultabant ,  reliquis  nos  cir- 
cumstantibus.  Ast  Dominus  suos  compellans  dicebat:  Amici  charissimi, 
videtis  eos  nostri  exitii  gratia  convenisse.  Quapropter  si  eo  devenerit, 
fortiter  eis  resistamus  et  nos  tueamur,  nam  precibus  apud  eos  locus 
nullus  erit.  Me  igitur  in  eos  vadentem,  si  necessitas  postulabit, 
intuemini  et  sequimini.  Si  ab  illis  trucidati  fuerimus ,  nomen  tarnen 
nostrum  et  virtutis  in  ultimum  conseiratae  gloria  manebit  perennis. 
Caeterum  illi  inter  se  collocuti,  converso  ad  Heroldum  sermone: 
denuncia,  inquiunt,  viro  illi  eximio,  nos  nee  ei,  nee  comitatui 
ipsius  ullain  yim  inferre  velle,  remque  illam  omnem,  quae  aeeidit, 
ex  animo  mittere,  et  si  Dominus  cupit  nos  ad  deducendum  eum 
usque  in  diversorium,  paratos  esse.  Hoc  modo  ab  iis  discessimus, 
nulla  injuria  affecti. 

Pontebedra  Padronem  sex  sunt  milliaria.  HaeC  urbs  duobus 
fluminibus  ex  diversis  partibus  alluitur,  quorum  alterum  ponte 
junetum  est  lapideo,  et  Ulla  dicitur,  alterum  nee  pontem  nee 
nomen  habet.  Hoc  navigari  potest  Padrone  usque  ad  divum 
Jacobum.  Huic  urbi  arx  imminet  Rotyaplanta  nomine,  quam 
Regina  Ethnica  Lupa  dieta,  eo  tempore,  quo  divus  Jacobus 
in  Gallicia  Christum  praedicabat,  incoluisse  fertur.  Ea  saevissima 
erat,  ut  ex  crudelitate  facile  Ethnicam  agnosceres.  In  ea  urbe 
concionatus  est  divus  Jacobus  integrum  annum,  sed  nullum,  praeter 
duos  homines,  ad  fidem  Christi  convertere  potuit.  Supra  urbem 
templum  in  monte  situm  est,  in  quo  sanetus  Jacobus  praedicabat, 
ei  rupes  ingens  adjuneta  est,  quae  speluncam,  aretas  fauces  haben- 
tem,  continet.  Haec  dicitur  rupes  divi  Jacobi,  ideo  quod  in  eo 
templo  et  rupe  concionari  sit  solitus. 
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Qui  eam  speluncam  religioso  animo  ingreditur,  multorum  pec- 
catomm  veniara  consequitur.  In  ea  et  ego  fui,  Burianus, 
Kmesekias  cum  fratre,  Petipescensis,  Mirossius.  Jo- 
hannes Zehroviensis  in  eam  sese  demittens,  totus  exsanguis 
et  nigrefactus  defecit,  ut  eum  vix  extrahereraus,  namque  foramen 
erat  adraodam  arctum.  Quod  Dominus,  qui  etiam  ingredi  volebat, 
animadvertens,  a  proposito  discessit.  Eam  speluncam  ingredientibus 
multorum  delictorum  remissio  a  summo  Pontifice  conceditur.  Nam 
sanctus  Jacobus,  cum  concionans  ab  Ethnicis  lapidibus  impeteretur, 
in  illud  antrum'se  recipere  consueverat. 

Uli  monti,  in  quo  concionatus  erat,  templum  Beatae  Mariae 
Magdalenae  sacrum,  impositum  est  Qüondam  Divus  Jacobus  cum 
ab  Ethnicis  lapidibus  et  fustibus  verberatus  esset,  admodüm  iis 
verberibus  debilitatus,  sitique  ardenti  correptus,  orabat  Deum  dicens: 
Mi  Dens!  tu  bene  nosti  me  isthaec  omnia  pro  causa  tua  patienter 
tolerare,  aspice  me  igitur,  et  humorem,  quo  linguam  meam  humec 
tem,  mihi  demitte. 

Haec  ubi  dixit,  accepto  baculo  suo,  terram  feriit,  et  extemplo 
exeoloco,  qui  percussus  erat,  rivus  aquae  purissimae  exsiliit,  quo 
una  rota  molaris  agi  posset.  In  eo  loco  fons  elegantissimus  extruc- 
tus  est,  ex  quo  peregrinatores ,  qui  ea  loca  adeunt,  bibere  solent. 

Verum  Divus  Jacobus  cum  in  Gallicia,  multis  adversis  rebus 
pressus,  diutius  perdurare  non  posset,  in  alias  regiones  secessit, 
nempe  Hierosolimarti.  Ibi  Christum  praedicans,  et  Judaeos  ad 
Ghristianam  fidem  adducere  contendens  (Actor.  12.)  ab  Herode 
comprehensus  est,  cui  caput  falce  messoria  desectum  est.  Quae 
falx  apud  Divum  Jacobum,  ubi  ejus  sacratum  corpus  conditum 
est,  adhuc  altari  afflxa  visitur.  Caeterum  corpus  ipsius  a  discipulis 
ejus  furtim  ablatum  et  navi  cuidam,  quae  in  littore  stabat,  impo- 
situm est.  Ejus  navis  cursum  Angelus  ad  eos  accedens  regebat, 
confestimque  Stella  super  eos  emicuit,  quae  refulgens  viam  Ulis 
monstrabat  usque  ad  urbem  Patronensem,  ubi  antea  concionatus 
erat,  quae  quatuor  milliaribus  distal  ab  eo  loco,  ubi  nunc  sepultus 
est.  Cum  igitur  ad  eam  urbem  flumine,  qui  Sar  vocatur,  subi- 
issent,  corpus  ejus  sacrum  in  littus  exposuerunt  in  saxum  quod- 
dam,  quod  nos  omnes  vidimus,  in  quo  adhuc  vestigia  corporis 
impressa  manent,  atque  ita  apparent,  ac  si  hodie  facta  essent. 
Quod  saxum,    cum  peregrinatores  undique  circumfringere  Pontifex 
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maximus  audiret,  in  aquam  illud  devolvi,  et  gradus  lapideos,  quibus 
adiri  et  ab  hominibus  spectari  possset,  extrui  curavit.  Id  satis 
profunde  in  aquis  positum  est,  sed  bene  ex  iis  gradibus,  aqua 
purissima  inlercedente,  conspici  potest.  Ministri  Reginae  Lupae, 
cum  haec  navis  appulisset,  aderant,  et  in  arcem  ad  Reginam 
euntes,  ei  Jacobum,  qui  priua  in  his  locis  concionatus  esset,  et 
populum  seduxisset,  advectum  esse  renunciaverunt.  Secundum  ea 
discipuli  Jacobi,  Regina  in  arce  conventa,  eam  rogarunt,  ut  sibi 
boves  vel  mulos  usui  daret,  quibus  corpus  Sancti  Jacoti  in  eum 
locum,  quem  Stella  sit  monstratura,  deveherent.  Ea  Regina,  quae 
inhumanitate  crudelitateque ,  praesertim  in  Christianos,  cunctos 
mortales  anteibat,  alebat  Braconem  quendam  saevum  et  trucem, 
cui,  qjtios  interimi  volebat,  objiciebat,  a  quo  statim  omnes  diseerpe- 
bantur.  Habebat  etiam  tauros  duos  admodum  efferatos,  quibus 
similter  illos,  quorum  internecionem  machinabatur ,  objectabat.  li 
confestim,  quemcunque  nacti  essen t,  occidebant,  ita  ut  ad  eos 
nemo  accedere  auderet.  Hos  itaque  discipulos  Jacobi  ad  Draconem 
primura  duci  mandavit,  ut  eos  dilaceraret:  Ite  eo,  inquiens,  ibique 
jumenta,  quibus  eum  deyehatis,  assumite.  Qui  cum  ad  Draconem, 
ut  ab  illo  interimerentur ,  demissi  essent,  non  solum  nihil  ab  eo 
incommodi  acceperunt,  sed  quod  mirum  est,  ab  illo  venerabundo, 
et  coram  ipsis  sese  submittente,  honore  quodam  affecti  sunt,  quod 
supra  stantibus  magnam  peperit  admirationem.  Haec  cum  regina 
accepisset,  itidem  supra  modum  mirabatur,  qui  id  fieret,  quoniam 
antea,  qtricunque  Uli  objectus  fuisset,  extemplo  ab  eo  voratus  fuerit. 
Cum  igitur  illud  non  successisset,  ad  tauros  eos  deduci  jussit, 
quos  nemo  adire  audebat.  Ii,  discipulis  conspectis,  conterriti  sunt. 
Uli  vero  qui  despectabant ,  id  miraculum  videntes,  iterum  Reginae 
rem,  ut  gesta  erat,  denunciavenint.  Quae  his  territa  et  commota 
miraculis,  cum  omnibus  suis  fidem  Christi  amplexa  est.  Postea 
jussit,  ut  illi  tauri  discipulis  divi  Jacobi  darentur,  qui  his  acceptis, 
corpus  illud  sacrum  eo  devexerunt,  quo  Stella  antecedens  ducebat. 
Eo  postquam  ventum  esset,  Stella  immota  consistente,  tauris  quoque 
sua  sponte  subsistentibus ,  corpus  sacrum  deposuerunt  eo  in  loco, 
ubi  ad  hodiernam  diem  sepullum  jacet.  Ibi  a  divo  Jacobo  Ethnici, 
plurima  et  maxima  miracula  edita  videntes,  ad  religionem  Chri- 
stianam  in  nomine  Divi  Jacobi  convertebantur,  templumque  ibi 
fundarunt,  ipsius  nomini  dicatum,  quod  ita  inclaruit,  ut  etiam  urbs 
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monti  illi  subjecta,  antiquo  Compostellae  nomine  relicto,  Divi 
Jacobi  cognomento  gaudeat. 

Padrone  ad  divum  Jacob  um  quatuor  milliarium  est  inter- 
vallum. Eo  via  est  montosa,  juxta  quam,  sub  tilia  arbore  pulch- 
ritudine  et  procerilate  conspicua,  fons  scaturit,  ex  quo  ipse  Divus, 
sub  arbore  quiescens ,  bibere  solitus  erat.  Is  uno  milliari  ab  urbe 
Domini  Jacobi  disjungitur.  Sub  Ula  arbore  et  nos  quievimus ,  atque 
ex  fönte  bibimus.  Eaque  opinio  est,  qui  ex  eo  fönte  potaverint, 
eos  totum  iQum  annum  a  febris  periculo,  divino  et  Sancti  Jacobi 
praesidio,  immunes  esse. 

Inde  ad  divum  Jacobum  profecti  sumus.  Ea  urbs  est  sita 
inter  montes  magnos,  estque  bene  ampla,  unico  tantum  muro 
eincta.  In  ejus  moenibus  ab  altera  parte  magna  copia  violae  luteae 
provenit,  ut  procul  conspiciatur,  ab  altera  haedera  in  muris  eres- 
cit,  ut  eos  tanquam  sylva  cooperiat.  Fossa  urbem  circumdat  ad- 
modum  exilis,  turresque  quadratae,  antiquo  opere  extruetae,  parvo 
mter  se  intervallo  distantes,  muros  undique  coronant.  Ad  Divum 
Jacobum,  die  Martis,  praecedenti  festum  Beatae  virginis  in  caelum 
aftsumptione  celebre,  venimus. 

Eo  tempore  urbe  capta,  templum,  in  quo  Divus  Jacobus 
sepultus  est,  oppugnabatur.  Ejus  templi  Archiepiscopus  captus 
erat  antea  cum  sacerdotibus  quibusdam,  viginti  tribus  numero. 
Mater  autem  ipsius  et  frater,  portis  clausis,  obsidionem  in  eo 
templo  sustinebant.  Uli  vero,  qui  urbem  expugnavit,  universisque 
Ulis,  qui  templum  obsidebant,  omnibus  item  Galliciae  Sacerdotibus, 
sacris  a  Pontifice  Maximo  interdictum  erat,  ideo  quod  Arcbiepis- 
copum  cum  Canonicis  in  custodia  tenerent.  Hanc  ob  causam  nulla 
in  tota  provincia  Missa  administrabatur ,  infantes  nulli  baptizabantur, 
corpora  defunetomm  inhumata  jaeebant.  Tota  etenim  regio  ab  ejus 
Domini,  qui  templum  obsidebat,  partibus  erat. 

Cum  eo  venissemus,  propter  illud  bellum  et  discordiam ,  tem- 
plum adire  non  poteramus ,  usque  ad  diem  tertiam ,  quoad  potestatem 
4b  eo  Barone,  qui  templum  obsidebat,  impetrassemus.  Dominus 
enim  ipse  eo  convento,  hac  de  re  illum  compellabat,  orans,  ne 
impediret,  si  abiis,  qui  templum  obtinebant,  impetrari  posset ,  quo 
minus  ad  eum  locum,  ubi  divus  Jacobus  sepultus  esset,  admitteretur. 
Nam  se  aulas  regum,  prineipumque  Christianorum  riskantem, 
multasque  regiones.   eliam   Ethnicas.   peragrantem.   pio  studio   eo 
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deflexisse,  ut  eum  sacrum  locum,  ubi  divi  Jacobi  ossa  tumulata 
essent,  inviseret.  Magno  siquidem  desiderio  se  comilesque  suos 
omnes  ejus  loci  oculia  perluatrandi  jam  dudum  araisae.  Cui  ille 
respondit:  Amice  intelligo  et  video  te  virum  eaae  praeatantem  ei 
eximium,  principemque  alicujas  regionis,  nam  de  te  fama  accepi, 
priusquam  huc  appelleres.  Quod  autem  rogaa ,  an  impetrari  possit, 
ut  in  id  templum  intromittari8:  haec  scito,  te  quidem  intromisaum 
iri,  aed  an  egrediendi  tibi  rursua  facultas  dabitur,  incertum  est. 
Obtinent  enim  templum  illud  mater ,  mulier  scelerata ,  cum  filio  sibi 
haud  dissimili,  qui  nullum  virum  bonum  forteroque,  qui  nominis 
sui  famaeque  memor  esset,  penes  se  habent.  Quapropter  tibi  non 
suaserim,  ut  ad  eos  introeaa.  Verumenimvero  is  hac  de  causa 
eam  rem  Domino  dissuadebat,  quod  prospiceret,  si  Dominus  intro- 
missus  esset,  se  a  matre  et  fratre  Archiepiacopi  accusatum  iri,  quod 
scelerate  et  contra  jus  Archiepiscopum  dominum  suum ,  cui  subjectus 
erat,  cepisset,  et  urbem  ipsius  aliasque  arces  complures  occupaaset. 

Cum  intromissi  essemus,  primum  nobis  obviam  viri  aliquot 
militares  processerunt,  qui  Dominum  et  omnem  ejus  comitatum 
humane  exceperunt.  Deinde  et  mater  cum  filio  progressa ,  Domino 
comitibusque  salvum  adventum  gratulata  est,  incusans  eum,  qui 
Archiepiscopum  cepisset,  et  illum  celebrem  locum  oppugnaret. 
tamque  sacras  reliquias  pessumdare  vellet.  Postea  ad  Dominum 
dixit:  Amice  scisne  te  excommunicatum  esse,  nam  qui  cum  istis 
hominibus  conversantur,  cum  iis  potnm  et  cibum  capiunt,  ejus- 
dem  crimihis  sunt  rei,  ut  n,  qui  illis  auxilio  sunt.  Sed  ea  res 
non  clam  erat» 

Secundum  ea  ducti  sumus  ad  arcem  quandam,  contra  ostiuni 
templi  sitam,  in  quam  subjectam  aqua  ex  tubis  per  siphones  pro- 
fluere  solebat,  sed  tunc  aqua  vacuam,  nam  ab  hostibus  intercepta 
erat.  Ibi  cum  omnes  calceamenta  deponere ,  et  juxta  illam  ordine 
in  genua  procumbere  jussi  essemus,  legatus  cum  Sacerdotum  et 
Scholasticorum  choro,  praelata  nigra  cruce,  templo  exiit.  Qui  con- 
sistentes  ante  templum  in  suggestu ,  qui  pro  ostio  templi  ex  lapide 
extructus  erat,  gradibusque  lapideis  adibatur,  canebant.  Cantionibu6, 
quas  expiantes  nos,  et  ab  anathemate  absolventes  diu  peragebanl, 
absoluüs,  legatus  descendit,  assumptaque  zona,  primo  Domiiuim. 
deinde  nos  omnes,  quemque  semel  ea  cecidit. 

Poslra    cum   Dominum    ipse    erexisset,    et    nos    consurgerc 


87 

jnssisset,  templum  nobis  nudis  pedibus  intrare  mandavit.  Ulic 
Domino  ei  nobis  universis  flamines ,  cum  honoris  exhibilione ,  omnes 
reliquias,  quae  in  eo  templo  habebantur,  ostenderunt.  Primum 
monstratum  est  nobis  sepuchrum  divi  Jacobi,  in  quo  conditus  est, 
in  ipso  altari  extructum.  Ad  hanc  aram  conspicitur  falx,  qua  sancto 
Jacobo  caput  amputatum  est ,  catenula  ferrea  ab  altari  dependens. 
Supra  id  sepulchrum  quotidie  sacra  celebrantur.  Sacerdotes  ejus 
templi  sunt  ex  ordine  Canonicorum,  quos  vocant,  ut  in  templo 
Sancti  Wenceslai  in  arce  Pragensi.  Postea  nobis  est  ostensus 
baculus,  quo  divus  innitens  orbem  terrarum  peragrare  solebat, 
qui  plumbo  circum  illito  altari  affixus  est.  Peregrinatores  enim 
frastulatim  eum  abscindebant,  ita  ut  totus  ab  illis  discerptus  esset, 
nisi  a  summo  Pontifice,  ut  plumbo  circumdaretur,  mature  procu- 
ratum  fuisset.  De  eo  nihil  conspici  potest,  praeter  clavum  ferreum, 
qui  infimae  ejus  parti  infixus,  manibus  attrectari  potest. 

Postea  nobis  monstratum  est  caput  Jacobi  minoris,  cognomento 
Alphei,  et  spina  de  Corona  Christi,  frustumque  Sanctae  crucis. 
Contemplati  sumus  etiam  alias  sanclorum  reliquias  plurimas,  quae 
non  nominantur,  neque  ostenduntur,  nisi  anno  Jubilaeo. 

Postea  oculis  perlustravimus  vexillum  divi  Jacobi,  quo  Chri- 
stiani  praelium  cum  Ethnicis  ineuntes  usi  sunt  Id  est  coloris  rubei, 
in  quo  depicta  est  imago,  equo  insidens  candido,  et  vestibus  in- 
duta  candidis.  In  equo  et  pileo  equitis  pictae  visuntur  conchae 
vel  squamae,  quas  peregrinatores  in  pileis  gestare  consueverunt 
Sed  vexillum  illud  jam  vetustate  fere  consumptum  est  Narrabant 
Sacerdotes ,  cum  primum  bellum  cum  eo  vexillo  initum  esset, 
tredecim  millia  Christianorum  sub  signis  tantum  fuisse,  qui  post 
mortem  divi  Jacobi  ad  Christianam  religionem  conversi  fuerant, 
Ethnicorum  vero  centum  millia,  qui  tarnen  auxilio  divino  et  Sancti 
Jacobi  fusi  fugaüque  sunt.  Apparuisseque  in  eo  praelio  divum 
Jacobum  vestiinentis  albis  amictum,  et  equo  insidentem  albo,  ita 
ut  in  eo  vexillo  expressum  esset,  idque  accidisse  post  obitum 
divi  Jacobi. 

Deinde  monstrata  est  nobis  catena,  qua  Divus  constrictus  erat  Ea 
affixa  est  columnae ,  quae  chorum  lapideum  ingredientibus  occurrit 
Templum  autem  illud  est  magnum,  sed  interius  obscurum  et  tenebro- 
sum ,  quod  sex  turribus  cingitur ,  quatuor  rotunda ,  duabus  quadrata 
forma  extructis.    Una  earum  erecta  est  in  angulo  non  procul  ab  ostio, 


'S.   . 


88 

quo  templum  intratur,  juxta  dictum  suggestum  lapideum.  Extra 
urbem  in  coli«  templum,  Sancto  Dominico  dedicatum,  visitur.  Est 
et  alterum  templum  extra  urbem,  ipsis  maenibus  adhaerens,  in 
quo  peregrinatores ,  si  quibua  ibi  vitam  finire  contigerit ,  aut  homines 
egeni  ex  Nosocomoeo,  tumulantur.  Circa  eam  urbem  intra  dimidium 
milliare  octo  Coenobia  conspiciuntur.  A  Divo  Jacobo  ad  Stell  am 
obscuram  quatuordecim  milliarium  via  est,  sed  parvorum,  quae 
medio  die  coofici  posaunt. 

Verum  ille  locus  aliter  ab  indigenis  appellatur,  nempe  Finis 
terrae. 

Eum  locum  petentibus,  medio  ferme  viae,  navis  cum  remis, 
rudentibus ,  et  atio  navali  apparatu  in  saxum  durata ,  stans  in  littore 
conspicitur.  Ita  perhibent ,  ea  navi  rectum  esse  Deum  cum  matre 
sua,  ex  qua  egressos  montemillum,  qui  Stella  obscura  dicitur, 
ascendisse,  ibique  templum  Deiparae  virgini  aacrum  fundavisse, 
quod  ad  hunc  diem  exstat 

Sub  eo  templo  est  pagus  amplus,  qui  vocatur  Finis  terrae, 
nam  ultra  eum  nihil  aliud  est,  quam  aquae  et  pelagus,  cujus  ter- 
minos  nemo  novit,  praeter  ipsum  Deum. 

Id  vero  in  annalibus  eorum  memoriae  proditum  est:  Reguni 
Portugalliae  quendam  naves  tres  fabricari  curasse,  easque  omnibus 
rebus  necessariis  implevisse,  et  cuique  navi  scribas  duodenos  im- 
posuisse,  eosque  commeatu  in  quadriennium  instructos,  ut  ab  eo 
loco,  quam  longissime  quatuor  annorum  spatio  possent,  navigarent,  et 
in  unaquaque  navi,  quid  visuri,  ad  quas  desertas  regiones  appul- 
suri,  quid  denique  in  mari  adversi  experturi  forent,  conscriberent. 
jussisse.  Ii  igitur,  ut  nobis  referebatur,  cum  duos  annos  integros 
maria  sulcassent,  in  tenebras  quasdam  devenerunt,  ex  quibus, 
duarum  septimanarum  tempore  in  iis  consumto,  cum  emersissent, 
ad  insulam  quandam  appulerunt.  Ibi ,  littori  navibus  applicatis ,  cum 
egressi  essen!,  domos  sub  terra  extructas  invenerunt,  auro  et 
argento  abundantes,  quarum  rerum  tarnen  nihil  auferre  ausi  sunt. 
Supra  eas  domos  horti  et  vineae  consitae  erant  (quod  etiam  in 
Gallia  conspicerc  licet ,  quod  supra  aedes  hortos  et  vineas  excultas 
habeant.)  Caeterum  cum  ex  iis  aedibus  exiissent ,  circiter  tres 
horas  in  insula  sunt  commorati,  consultantes  inter  se,  quid  essel 
faciendum?  auferendumne  ajiquid,  vel  non?  Quorum  onus,  mea 
est ,   inquit ,   6enlenüa ,   ne    hinc   quicquam   auferamus ,    nam   quid 
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posthac  accidere  posset  incertum  est.  Conscensis  itaque  vicissim 
navibus,  cum  haud  breve  tempus  iterum  navigassent,  e  looginquo 
conspexerunt  mare  in  ingentes  fluctus ,  tanquam  petras  vel  montes, 
exsurgere,  qui  usque  ad  nubes  extolli  videbantur:  ex  quo  omnes 
pavor  ingens  occupavit ,  ac  si  novissima  judicii  dies  adesset.  Qua- 
propter  omnium  trium  navium  cursu  inhibito  constiterunt ,  et 
consultantes  inter  se  dixerunt:  Jam  videmus  quo  pervenerimus, 
potentiaque  divina  manifesta  est,  coosilium  igitur  capiamus,  quid 
facere  praestet,  an  in  illum  fluctuum  fremitum  ingredi,  vel  retro- 
cedere?  Tum  quidam  eorum  dixerunt:  qualis  hie  noster  reditus 
esset?  quae,  qualiaque  miracula  Regi  nostro,  qui  nos  exploratum 
misit,  refen-emus  ?  Exploremus  potius,  quis  sit  undarum  iste  fremitus. 
Decreto  igitur  duabus  id  navibus  tentare,  tertiam  in  eo  loeo  con- 
sistere  jusserunt,  dicentes:  nos  in  illos  fluctus  immittamur ,  vos 
hie  consistite ,  si  quarta  vel  quinta  die  ad  vos  non  fuerimus  reversi, 
nos  interiisse  certo  arbitremini.  Haec  locuti,  duabus  navibus  eos 
fluctus  sunt  invecti.  Uli  vero  in  tertia  navi,  eorum  reditum  usque 
ad  sedeeimam  diem  operiebantur ,  qui  cum  non  reverterentur, 
ignari  quid  Ulis  aeeidisset,  magno  cum  timore,  biennio  Lisibonam, 
quae  est  urbs  primaria  et  amplissima  regni  Portugalliae,  reversi 
sunt.  Cum  portum  intrassent,  obviam  Ulis  homines  ex  urbe  sunt 
egressi,  rogantes,  quinam  et  ex  quibus  regionibus  essent? 

-  Ali  respondebant  se  esse  eos ,  quos  rex  fines  pelagi  exploratum 
misisset,  ut,  quae  ibi  miracula  conspicerent ,  annotarent.  Tum 
quidam  dicebant:  Amici  dilecti,  imo  et  nos  aderamus,  cum  Rex 
eas  naves  emitteret,  ejusmodi  vero  homines ,  eoque  corporis  habitu, 
eo  non  misit,  ut  vos  estjs  simul  cani,  sed  juvenes  annos  viginti 
sex  natos.  Idque  erat  magnum  Dei  miraculum,  nam  ii  consangui- 
neos  in  urbe  et  circa  urbem  habebant,  a  nemine*  tarnen  eorum 
agnoscebantur ,  tarn  cnim  cani  erant,  ut  arbores  hiberno  tempore 
pruina  conteetae.  Haec  cum  Regi  Portugalliae  nunciata  essent, 
magnopere  mirabatur  eos  tantopere  consenuisse,  cum  non  multum 
amplius  biennio  in  mari  egissent,  dicebalque:  Omnia  quidem  pro- 
babilia  et  verisimilia  praedicant,  de  dimissione  sua  et  reliquis 
rebus,  sed  forsan,  nacti  naves,  nostros  trueidarunt:  percontamini 
eos,  an  juxta  mandala,  quae  illis  dedimus,  egerint?  Praecepimus 
enira  eis,  cum  a  Stella  obscura  solverint,  ut  quaseunque  insulas 
aut  deserta  adierint,   vel  quaeeunque  discrimina  in  mari  subierint, 
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haec  omnia  conscriberent  et  umttMNrt.    Ob  id  namque   triginta 
sex  notarios,  in  singulas  naves  dstdenos,  iis  attribuimus. 

Cum  ad  regem  accersiti  venfssent,  tum  Rex  sie  inquit:  Amici 
dilecti,  qui  factum  est,  quod,  cum  tres  naves  emiserimus ,  una 
tantum  reversa  sit?  Tum  Uli  responderunt:  Clementissime  Rex 
omnia  vere  Tuae  Majestati  enarrabimus.  Cum  aeeeptis  a  T.  M. 
in  singulas  naves  duodenis  notariis ,  qui  omnia ,  quae  in  man  visuri 
essemus,  conscriberent,  a  littore  solvissemus,  maria  sulcavimus 
totos  quinque  menses,  intra  quod  tempus,  ut  putamus,  sex  millia 
Leucarum  emensi  sumus,  nullis  enim  impedimentis  vel  obstaculis 
retardati  fuimus,  ventosque  seeundissimos  habuimus.  Deinde  post 
annum  et  semestre  ferme  tempus ,  a  discessu  hinc  nostro ,  ad  loca 
maris  tenebrosa  et  obscura  pervenimus,  quibus  duarum  septimana- 
rum  spatio  superatis,  ad  insulam  quandam,  tria  milliaria  in  longi- 
tudinem  et  latitudinem  patentem,  appulimus.  Ubi  descensione  ex 
navibus  facta ,  eam  tribus  horis  perlustravimus.  Dlic  elegantes  aedes 
sub  terra  reperimus,  auro  et  argento  ditissimas,  sed  hominibus 
vacuas,  inde  tarnen  nihil  abstulimus.  Supra  eas  domos  horti  et 
vineae  amoenae  excultae  visuntur.  Haec  videntes,  in  unum  con- 
gregati,  dicebamus  inter  nos:  Jam  magnas  et  inauditas  opes  in- 
venimus,  sed  si  quid  inde  abstulerimus,  quid  deineeps  futurum 
sit,  ignoramus.  Tum  quidam  nostrum  dicebant:  nostrum  est  con- 
silium,  ut  nihil  aeeipiamus,  sed  celeriter  conscensis  navibus  hinc 
navigemus,  nam  vix  periculum  aliquod  evitabimus.  Atque  ita 
repetitis  navibus  ab  ea  insula  solvimus,  nihil  adversi  experti. 

Hinc  digressi  longum  rursum  tempus  Pontum  secantes,  ad 
easdem  tenebras  devenimus.  Ibi  cum  constitissemus ,  consultabamus, 
an  eae  tenebrae  nobis  intrandae,  vel  retrocedendum  esset?  Quidam 
disserebant,  retro  eundum  non  esse,  eam  etenim  ob  causam  nos 
a  Rege  missos  esse,  ut  quousque  navibus  ire  licuerit,  et  quid 
nobis  videre  conligerit,  annotaremus.  Constitutum  igitur,  ut  audacter 
in  eas  tenebras  inveheremur.  Eas  itaque  intrantes ,  aliquot  tempora 
in  iis  vicissim  navigavimus ,  donec  in  apertum  et  lucidum  oceanum 
delati  essemus.  Eo  cum  ventum  esset,  ab  aliquot  milliaribus  fluc- 
tus  ingentes  volvi  conspeximus,  quorum  vertices  usque  ad  coelum 
pertingere  videbantur,  iique  tanto  fremitu  et  mugitu  reboabant,  ut 
nos  omnes  pavore  ingenti  consternati,  extremam  diem  adesse 
opinaremur.    Tum  vicissim  consultavimus ,  num  in  eos  fluetus  nos 
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immittere ,  vel  retro  revcrti  Satins  esset?  His  in  medium  propositis, 
ii,  qui  in  reliquis  duabus  navflras  erant,  dixerunt  nobis:  Vos  hie 
cum  tertia  navi  consistite,  et  nos,  quid  rei  sit,  propius  ixplo- 
ratum  euntes,  operimini,  usque  ad  diem  quartam,  si  tum  reversi 
non  fuerimus,  nos  periisse  certo  credite.  Haec  ubi  dieta,  in  eum 
undarum  fremitum  sese  iroroiserunt.  Nos  autem  eos,  in  illo  loco, 
in  quo  nos  reliquerant,  dies  sedeeim  praestolati,  cum  non  rqdirent, 
ulterius  prae  metu  progredi  ausi  non  fuimus,  sed  velis  retro  con- 
versis,  Lisibonam,  unde  solveramus,  repetiimus.  In  hanc  senten- 
tiam  et  non  aliter  isthaec  Regi  Portugalliae  ab  Ulis  narrata  et 
conscripta  sunt,  ut  hie  referuntur. 

A  Fine  terrae,  qui  Stella  obscura  dicitur,  rursus  eodem 
itinere  Bragam  rediimus,  ubi  antea  Regem  Portugalliae  offende- 
ramus.  Braga  Gimarantem  tria  sunt  milliaria.  Haec  urbs  in 
montanis  sita  est,  duas  arces  in  se  continens,  ditioni  eomitls 
cujusdam  subdita,  qui.  locuples  est  admodum,  et  primarius  pro- 
cerom  Portugalliae  habetur.  Is  honorifice  Dominum  et  comites 
ejus  traetavit  Ibi  vidimus,  quo  pacto  Ethnici  Sarraceni  cho- 
reas  agitent. 


Literae  Feraandi  Comitis,  Filii  Ducis  Bragantiae. 

Unwersis  et  singulis  Regibus,  Principibus  tarn  sphituaUbus, 
quam  secularibus,  Ducibus,  Marchionibus ,  Comitibus,  Baronibus, 
Proceribus,  Nobilibus,  Militibus,  Clientibus,  Rectoribus,  Potestatibus, 
Vicarüs,  Officialibus,  Judicibus,  etuniversitatibus  communitatvm,  oppi- 
dorum,  villarum,  nequenon  caeteris,  ad  quos  praesente$  hae  per- 
venerint,  Fernandus  comes,  primogenitus  Domini  mei  Ducis  Bragantiae, 
Marchionisque  Villae  delectabilis ,  Comitis  de  Bartelos,  et  de  Urem,  et 
de  Rayolos,  et  de  Neina,  Domini  Petrae  fidelis,  ac  Montis  fortis,  cum 
promptitudine  famulandi ,  complacendi,  volunlatem,  affectum  sincerum, 
saiutem  et  omne  bonumf  Serenissimi,  Illustres,  Praeclari,  Mag- 
nifici,  Generosi,  Nobiles,  et  Famosi,  Domini  et  amici  charissimi, 
caeteri  quoque  sincere  dilecti:  Quia  Nobilis  Leo  de  Rosntital,  et 
de  Blatna,  mihi  praeeipue  dilectus,  majoris  experientiae  gratia, 
et  ut  ex  moribus  diver sorum  regnorum,  meliorem  vitae  frugem 
probationemque  mUüarem  sibi  comparare  valeat,  ad  aUqua  Domini 
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mei  Regit  loca,  et  ad  diversa  aüa  Regna  proficisci  conatur:  Ego 
hoc  suum  müitare  institutum  magnopere  probando,  et  cupiendo 
memoratum  Leonem  in  *ui  progre$$u  iüneri*  plena  securitate  gau- 
dere,  vobis  ip$um  eincero  recommendo  affectu,  8erenitaie$,  Düec- 
Honen,  et  amicitia*  vestra*  ac  quemUbet  ve*trum  affechtote  ob*e- 
crando,  mei*  vero  subdüi*  dietricte  praecipiendo :  quaienu*,  cum 
eundem  Leonem,  ad  vo*,  terra*  vestrae,  et  loca  decUnare  con- 
Ugerit,  suo  transüu,  mei  contemplafioni*  intuiiu,  recommi**um 
suscipere,  favorabiliter  tractare,  atque  in  hi*,  quae  *ecuritatem 
sui  concemunt  itineri*,  promoHvam  et  gratuitam  veliU*  o*lendere 
et  exhibere  voluntatem,  ipsumque  una  cum  familia,  equi*,  rebus y 
et  boni*  suis  universis,  per  quo$cunque  pa**u*,  portus,  pontes, 
terrae,  castra,  et  regna,  domkäa,  districtus,  caeteUa,  villa*, 
cicitate*,  et  quaelibet  aüa  vettrae  Jurisdiction**  loca,  tarn  per 
terram  quam  per  aqua*,  absque  aliqua  *olutione  telonü,  pedagii, 
pontwegü,  gabettae,  gu*tumae,  sive  alteriu*  cuju*cunque  exacUonis 
onere,  impedmento  et  molestia  quibusvi*  *emotie,  traneire,  *tare, 
morari,  et  redire  *ecure  et  Obere  permittati* ,  et  permitti  faciatis, 
*ibi,  famüiae,  equi*,  et  rebus  suis,  dum  et  ubi  opus  fuerit,  atque 
pro  parte  ipsorum  desuper  adhortati  fueritis  et  requisiti,  de  securo 
et  salvo  conductu  providendo.  In  quo  nobis  gratam  exhibebiti* 
complacentiam ,  erga  vos  et  vestrum  quemlibet  loco  et  tempore  se 
offer  entibus ,  per  nos  deserviendam,  atque  parata*  voluntales  semper 
promerendam.    Datum  ex  vtila  nostra  Anno  MCDLXVI. 

Urbium  Portugalliae  princeps  est  Lisibona.  Circa  eam  ultra 
quinque  milliaria,  frater  regis  maximum  habet  vectigal  ex  vino, 
quod  illi  die  Johannis  Baptistae  exsolvi  solet  bonum  et  defaecatum. 
Si  vinum  non  datur,  pecunia  ingens  ejus  loco  penditur. 

Gimarante  Portus  octo  milliaribus  distat.  Ibi  Episcopus  aedes 
habet  loco  alto  extructas,  urbs  autem  inter  montes  ad  mare  sita 
est,  cujus  latus  unum  sinus  maris  amplectitur ,  quem  transraisiraus. 
Ad  nullam  aliam  urbem  juxta  mare  sitam  plures  naves  conspexiraus, 
quam  apud  eam.  Nam  eo  mulla  mercimonia  aliunde  man  com- 
portantur. 

Multi  sunt  Ethnici  in  ea  urbe,  qui  a  Christianis  divendun- 
trir.  Nam  quotannis  multa  eorum  millia  captiva  adducuntur,  atque 
ita  venduntur  et  emuntur.     li   nunquam  in  patrias  regiones  rever- 
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tuntur,  nisi  ab  aliquo  eo  venditi  fuerinl.  Qui  baptismate  sacro 
lustrati  fuerint,  a  Dominis  suis  non  venduntur ,  praeter  cum  ab 
Ha  dono  amicis  dati  fuerint,  alioquin  usque  ad  extremum  vitae 
finem  ab  illis  retinentur.  Talis  quivis  ex  barba,  coloribus  illita, 
qui  nunquam  ablui  possunt,  cognosci  potest.  Sed  alii  Ethnici, 
qui  ex  Barbaria  adducuntur,  corpora  habent  picturata,  eorum  alio- 
rumque  magnus  est  in  Portugallia  numerus.  Rex  enim  Portugalliae 
in  eorum  regionem  cum  exercitu  impetu  facto,  multa  millia  viro- 
rum,  mulierum,  infantium  inde  abducit,  quod  singulis  annis  facere 
consuevit,  et  quicquid  faeminarum  aut  infantium  adductum  fuerit, 
id  per  urbes  suas  civibus  distribuit,  qui  eos  suo  sumptu  alere 
coguntur.  Eos  adultos  quaestores  regii  in  servitutem  divendunt, 
ex  quibus  multa  aureorum  millia  rediguntur,  et  in  fiscum  referuntur. 
Et  quoscunque  servi  liberos  procreaverint,  eos  ad  adultiorem 
aetatem  alere  coguntur,  tum  demum  et  ii  divenduntur. 

Portu  Rifanam  quinque  milliarium  itinere  pervenimus.  Is 
pagus  in  montanis  non  procul  a  mari  jacet.  Ex  illa  urbe  ad  hunc 
pagum  iter  est  perpetuum  non  longe  a  mari,  quod  a  dextra  nobis 
erat  Et  ab  ea  parte  nullus  est  Christianorum  Rex  vel  Princeps, 
sed  Sarraceni  habitant,  qui  sunt  duplices:  Nigri  et  Albi. 
Rifana  sex  milliaribus  Aquada  distat,  itidem  pagus,  quem  lambit 
amnis  Aquada,  qui  a  pago  nomen  habet,  ponte  lapideo  junctus. 
Aquada  Anneladum  quatuor  milliaria,  et  is  pagus  inter  montes 
situs,  non  magnus,  quatuor  casis  tantummodo  constans.  Anne- 
lado  Coimbram  trium  milliarium  via  est.  Urbs  haec  et  arx 
flumine  Monda  praeterfluente  irrigatur,  quod  ponte  lapideo  non 
longo  junctum  est,  estque  inter  montes  sita  in  colle  declivi. 
Non  est  magna,  sed  elegans  et  munita.  Infra  urbem,  secundo 
flumine,  planities  est  amoenissima.  Iter  ad  eam  urbem  est  per 
montes,  qui  Anisum  ferunt.  Et  inde  non  procul  alii  conspiciuntur 
montes,  qui  oleas  producunt,  inter  quas  sunt  vineta,  et  aliae  varii 
generis  arbores.  Apud  eam  urbem  ex  adversa  fluminis  parte 
coenobium  est  elegantissimum.  Ibi  quoque  plurimae  visuntur  cu- 
pressi  arbores,  horti  item  elegantissimi. 

In  eam  urbem  nos  ingressi  non  sumus,  nam  tum  ibi  aer 
pestilens  erat,  sed  circa  urbem  transivimus,  pernoctavimusque  in 
pago  quodam,  quatuor  milliaribus  inde  distante,  nomine  Rabazala, 
qui  in  montanis  situs  est,   in  quo  quatuor  tantum  aedes  visuntur. 
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Rabazala  Alvayazerum  quatuor  sunt  milliaria:  is  locus  in 
montanis  est.  Inde  Toraaram  quatuor  est  miiliarium  iter:  id 
oppidiim  apertum  est,  sed  amplum,  et  inter  montes  situm,  torrente 
quodam  anonymo  irrigatur,  cui  arx  valida  imminet. 

In  eo  loco  vkürous  quo  pacto  sacrifici  recens  sacris  initiati, 
primitiam  suam  Missam  eelebrantes,  saltent  Namque  Mtssa  peracta 
eo  die  et  insequenti  cum  tubicinibus  per  oppidum  obambulant. 
Ibique  saltu  et  cantu  virorum,  mulierum,  sacerdotumque  omnia 
perstrepunt,  illo  recens  inaugurato  Sacerdote  chorum  ducente, 
reliquis  autem  insequentibus. 

Et  haec  ibi  consuetudo  est  in  exequüs  alicujus  demortui: 
Vita  aliquo  defoncto,  adfertur  in  templum  vinum,  caro,  panis, 
aliaque  cibaria,  et  cognati  illius  demortui  funus  sequuntur,  alba 
yeste  funebri  induti ,  cui  sunt  assuti  cuculli ,  in  modum  Monachorum, 
qua  yeste  sese  mirabiliter  obvolvunt  Ii  vero,  qui  ad  eum  deplo- 
randum  mercede  conducuntur,  nigra  Teste  amicti  incedunt,  ejula- 
tumque  mirabilem,  qualis  apud  nos  laetitia  gestientium,  vel  po- 
torum  vox  est,  edunt.  Tomara  Punnetum  tria  sunt  milliaria: 
pagus  est  in  montanis  situs,  supra  quem  arx  deserta  jacet.  Eum 
pagum  duo  flumina  ex  diversis  partibus  rigant,  quae  infra  pagum 
in  unum  confluunt.  Id  quod  in  alterum  evolvitur,  Dura  vocatur, 
et  in  Portugallia  Fontes  suos  habet.  Alterum ,  quod  Duram  recipit, 
Tagus  appellatur.  Id  in  Castilia  exortum,  per  Portugalliara  fluens, 
ad  Lisibonam  in  mare  sese  exonerat.  Punneto  Montragilum 
septem  sunt  milliaria:  is  pagus  inter  montes  loco  edito  situs  est, 
ad  eum  via  est  per  deserta  et  Oliveta.  Intra  id  Septem  miiliarium 
intervallum,  quod  intra  Punnetum  et  Montragilum  interjacet,  nullus 
est  pagus. 

Circa  hunc  pagum  maxima  est  copia  leporum  et  cuniculorum. 
ut  non  verisimile  videatur  ei,  qui  non  ipse  conspexerit,  quanta 
eorum  vis  in  eum  pagum  adferatur.  Pro  vero  nobis  narrabatur, 
una  vice  ducentos  vel  trecentos  capi  et  afferri  posse,  et  id  quo- 
tiescunque  placitum  fuerit  Venandi  potestatem  habent  non  solum 
ejus  pagi,  sed  etiam  finitimae  regionis  incolae,  nam  horum  ani- 
malium  ubique  maxima  est  copia.  Montragilo  Realum  Septem 
milliaribus  abest:  id  est  castellum  in  monte  situm,  cui  arx  superne 
imminet.  Ad  id  castellum  via  est  difficilis  per  deserta.  Realo 
Ebora  tribus  milliaribus  disjuncta  est. 
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Uaec  altera  est  urbs  Regni  Portagalliae  primaria,  ubi  Regem 
cum  anla  offendimus.  Hacc  urbs  nullam  habet  arcem,  sed  domus 
Episcopalis  tantum,  et  altera  Ducalis,  qui  frater  est  Regia,  insignes 
in  ea  conspiciuntur.  Episcopalis  Domus  templo  est  vicina,  cui 
et  porticus  lapidea  eleganter  extructa,  et  hortulus  amoenus,  variis 
herbis  et  arboribus  excultus,  contiguus  est.  Urbs  ipsa  in  piano 
sita  est,  vinetis  frequeutibus  circumjectis,  quae  vina  fortia  ad- 
modum  et  austera  producunt,  ut  ea  aqua  dilui  sit  necesse,  alioquin 
bibi  non  possent.  In  hac  urbe  sunt  roulti  Sarraceni ,  et  Aethiopum 
Aethiopissarumque  ex  Barbaria  ad  tria  millia.  Et  id  addere  operae 
pretium  erit,  quod  verissimum  est:  In  iis  locis  triticum  vel  siliginem 
tribus  mensibus,  postquam  sata  fuerint,  maturescere  et  demeti. 
Die  tractus  quatuordecim  milliaribus  a  Lisibona  distal  9  San  tarin 
nomine,  qui  rerum  omnium  est  feracissimus. 

Nee  abs  re  fuerit  hoc  loco  memorare,  quibus  urbibus  Rex 
Portugalliae  in  Africa  potiatur:  una  earum  nuneupatur  Alkacer. 
hanc  expugnavit  annis  ab  hinc  octo  idem  Rex,  qui  tunc  rerum 
potiebatur.  Alteram  urbem  oecupavit  avus  ipsius  ante  annos  qua- 
draginta.  Apud  regem  Portugalliae  conspexi  animalia ,  suavi  odore 
fragrantia,  quae  cati  Alcaliae  vocantur. 


Literae  Alfonsi  Regia  Portugalliae. 

Alfonsm  Bei  gratia  Portugalliae  et  Algarbii  Rex,  Sceptaeque 
et  Alcasaris  in  Africa  Dominus. 

Unwersis  et  singulis  Regibm ,  fratribm  nostris  charissimis, 
plurimas  cum  recommendatione  salutes ,  nee  non  Principibus 
Ecclesiasticis  et  Saecularibus ,  Bucibm,  Marchionibm,  Comitibus, 
Barombus,  Nobilibm,  Clientibus,  Officialibus  quibuseunque ,  Capi- 
taneis,  Burggraviis,  Vicariis,  Generalibm ,  Potestatibm,  Ancianis, 
Gubematoribus ,  Praesidibm ,  Judicibm,  Telonarüs,  Tributariis, 
passuum  Cmtodibm,  civitatvm,  oppidorum,  villarum,  et  locorum, 
eaeterisque  nostris  dilectis ,  cvjuscunque  dignitalis  et  praeeminentiae 
fuerint,  Status,  grhdm,  et  conditionis,  ad  quo$  praesentes  per- 
venermt,  Salutem  et  sincerae  dilectionis  affectum!  Serenissimi, 
Venerabiles,  Illustres,  Magnifici,  Nobües,  et  caeteri  circumspecti: 
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Quia  nobilis  Leo  de  Rosandala,  de  Piaina,  majori*  experientiae 
graHa,  et  ut  ex  moribus  diversorum  regnorum  meHorem  vitae 
frugem  probabilioremque  müitarem  normam  sibi  comparare  valeat, 
ad  varias  orbis  partes  et  regtut  proficisci  conatus  est,  operaequc 
jam  partem  mplevit,  not  outen  hoc  UHus  proposüum  magnopere 
commendantes  et  cupientes  in  omni  progressu  $w  itmerie  plena 
securitate  gaudere9  vobis  ip$um  tincero  recommendamus  affectu, 
vom  exhortando,  nostris  vero  regnicolis  et  prorinciaUbus ,  et  ter- 
rarum  nostrarum  subdüis  stricte  praecipientes :  quaienus,  cum 
eundem  Dominum  Leonem  ad  von  terrasque  testras  declinare  con- 
tigerit,  in  hujusmodi  suo  transitu  recommissum  favorabiUter  sus- 
cipere  et  tractare,  atque  in  hie,  quae  securitatem  $ui  concemunt 
iäneris,  promotivam  et  gratuitam  velitis  ostendere  et  exhibere 
voluntatem,  ipsumque  una  cum  famiUa,  equis,  rebus,  bonisque  suis 
umeersis,  per  quoscunque  passus,  portus,  pontes,  terrae,  regna, 
dommia,  districtus,  civitates,  oppida,  castella,  villas,  et  quaelibet 
aUa,  nostrae  et  vestrae  Jurisdiction^  loca,  tarn  per  terram,  quam 
per  aquas,  absque  aliqua  solutione  telonii,  pedagii,  pontwegii, 
gabeUae,  sive  alterius  cujuscunque  exactionis  onere,  impedimento} 
et  molestia  quibusvis  semotis,  transire ,  stare,  morari,  et  redire 
secure  et  libere  permittatis  et  permitti  facialis,  sibi,  familiae, 
equis,  et  rebus  suis,  dum  et  ubi  opus  fuerit,  atque  pro  parte 
ipsorum  desuper  cohortati  fueritis  et  requisiti,  de  securo  et  salvo 
conductu  providentes  ad  nostram  complacentiam.  Datum  ex  civitate 
nostra  Eborensi,  XIII.  die  Septembris,  Anno  Domini  MCCCCLXVI. 

El  Rey. 
Epnus  Colurabrien.  V  y  Doctor  y  V. 


Literae  Ferdinandi  Visiensis  Begiaeque  Ducis. 

Infant  Dominus  Ferdinandus,  Visiensis  Begiaeque  Dux,  ac 
Covilhma  et  Maurae  Dominus,  necnon  ordinum  miHtiae  Domini 
nostri  Jesu  Christi,  et  Beaä  Jacobi  Gubernator  in  Regnis  Portu- 
galUae  ei  AlgarbU,  equitum  praefectus,  Universis  et  singulis  Re- 
gibus  parahm  et  obseqtäosxm  animum,  Ducibus,  Marchionibus, 
Cowutibus,   et  atüs   Principibus   charitatem   sinceram,    Baronibus 
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rero,  MilUibus,  Scutiferis  et  aliis  Nobilibus,  Commtmitatibusque, 
necnon  patriarum,  terrarum,  et  locorum  Dominis  benevolentiam 
meam,  Connestabulariis ,  Marescallis,  Admiraldis,  Capitaneis,  gen- 
Hum,  armorum ,  et  aliis  guerram  tu  terra  vel  mari  frequentantibus, 
Senescaliis,  Baillwis,  Praepositis,  Scultetis,  Majoribus,  Scabinis, 
Gubematoribus ,  Rectoribus,  Capitaneis  et  loca  teneritibus,  oppi- 
dorum,  villarum,  civitatum,  castrorum,  fortaliciorum ,  pontium, 
portuum,  districluum  et  locorum  custodibus,  Judiciariis,  Officiarüs, 
subditis,  amicis,  confaederatis  et  benevolis  Domini  tnei  regis, 
atquemeis,  ubilibet  constitulis ,  ac  caeteris  omnibus ,  quibus  nostrae 
praesentes  ostensae  fuerint  literae,  dilectionem  et  salutem!  Quia 
IUustris  et  Magnificus  Dominus  Leo  de  Rosmital,  alias  de  Blatna 
et  Frimperg,  de  Regno  Bohemiae,  pridem  apud  me  descendens, 
mäd  exposuit,  quod  tum  devotionis  et  peregrinationis  causa,  tum- 
que, ut  tnore  illustrium  nobiliumque  virorum,  nobilitates,  pro- 
prietates,  conditiones,  ac  mores  diver sorum  regnorum,  provin- 
cUurum,  patriarum,  principatuum ,  dominiorum  et  locorum  scrutetur 
et  cognoscat,  imo  verius  animum  suum  in  actibus  virtuosis  amplius 
exerceat,  ad  diver sas  tarn  remotas,  quam  proquinquas  mundi  re- 
giones  ac  partes  transferre  se  disponat,  postulans  etiam  per 
paientes  apices  meos  commendari,  cujus  tarn  favorabili  petilioni, 
nobüitatis  intuitu,  duximus  non  abnuendum:  ea  propter  me,  qui 
commendaticia  tarn  Imperialis  majestatis,  quam  aliorum  diversorum 
Germanicae   nationis  principum  scripta  sui  favore  suscepi,   htm 

aspectu  personae,  tumque  multiplicium  suarum  experimento  virtu- 
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tum  comprobata,  Vos  cxcellenlissimos  Dominos  Reges  obsecro: 
Duces  vero,  Marchiones,  Comiies,  aliosque  Principes  rogo,  caeteros- 
que  omnes  alios  et  singulos  hortor  et  requiro,  Meis  tarnen  vasallis, 
servitoribus  ac  subditis  districtim  praecipiendo  pariter  et  mandando: 
Quatenus  praefatum  Dominum  Leonen,  dum  penes  vos  declinaverit, 
tum  nobüitatis  intuitu,  tumque  meritorum  suarum  probaHssimorum 
consideratione ,  ac  mei  contemplatione  et  favore  recommissum  sus- 
cipere  et  habere,  favorabiliterque  tractare,  nee  non  ipsum  una 
cum  quadraginta  personis  proceribus  et  nobilibus,  aliisque  fanti- 
liaribus  suis,  et  de  comitiva  sua,  et  totidem  equis  aut  inferius, 
et  cum  eorum  equis,  literis,  auro,  argento,  balisüs,  bulgiis,  far- 
delis ,  rebus  et  bonis  quibusvis  ad  eos  perUnenübus,  tu  ei  per 
regna  vestra,  per  provincias  atque  patrias,  ditiones,  juris&ettones, 
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civitates,  districtus,  passus  et  loca  tarn  vestra,  quam  mea,  et 
alia  etiam  vobis  credita  et  commissa,  ubilibet  venire,  per  Iransire, 
stare,  pernoctare ,  morari,  ac  mde  atire,  reverti  et  redire ,  per- 
mittere  velitis  salvos,  futos,  pacificos,  Hberos  et  quietos  in  cor- 
poribus,  rebus,  et  bonis  suis  hujusmodi  quibuseunque  nocte  dieque, 
in  terra  marique  vel  fluvio,  totiens  quotiens,  ac  übt,  quo  et  pro- 
ut  eis  accommodum^fiierit,  vel  videbitur  expedire ,  cessantibus 
disturbio  et  impedimento  quibuseunque  et  absque  alieujus  telomi, 
daeü,  pedagii,  gabelae,  fundinavis,  sive  alterius  debiti  vel  tributi 
sotutione  vel  exaettone,  quinimo  de  securo  et  salvo  conduetu, 
guidis,  victualibus ,  et  alüs  rebus  eis  necessarns  sibi  provideahs, 
et  fadatis  per  alios,  quorum  intererit,  provideri.  In  praemissis 
faciendo  vos  Domini  Reges,  Principes  et  alii  supradicti,  quantum 
pro  vobis ,  et  pro  vestris  tn  simili  vel  majori  casu  fieri  me  cupe- 
retis,  quod  anitno  utique  libenti  faceremus,  Vos  vero  mei  servi- 
tores  ac  subditi  eatenus  de  bona  et  prompta  penes  me  obedientia 
veniatis  commendandi,  et  non  de  inobedientia  puniendi;  Praesen- 
tibus  usque  ad  unum  annum  a  die  Datae  ipsarum  computando 
duntaxat,  et  non  amplius  in  suo  robore  permansuris.  Ex 
Civitate  Eborensi,  deeima  sexta  die  Septembris,  Anno  Domini 
MCDLXV1. 

Eborensi  urbe  a  Rege  Portugalliae  digressi',  noctem  transegi- 
mus  Evoramonte,  quae  urbs  quatuor  milliaribus  inde  (fistat, 
in  montanis  editissimo  loco  posita ,  non  adeo  ampla ,  in  qua  nullus 
est  fons  vel  puteus ,  sed  aquam  infra  urbem  incolae  petere  coguntur. 
Molendina  ibi,  quae  equis  aguntur,  habent.  Evoramonte  Estre- 
mosium  duo  sunt  milliaria:  hoc  oppidum  et  arx  itidem  in  mon- 
tanis excelso  in  loco  situra  est,  olivetis  plurimis  id  circumdantibus. 
Estremosio  Elvasium  sex  milliaribus  distat:  urbs  est  magna  arci 
conjuneta,  inter  montes  loco  alto  extrueta,  hinc  campestria,  hinc 
montana  prospeetans.  Ea  a  finibus  Castiliae  quatuor  milliaribus 
parvis  abest.  In  hanc  intromissi  non  sumus,  nisi  juramento  prius 
praestito. 

Elvasio  Badajos  tria  sunt  milliaria:  urbs  est  et  arx,  in  montanis 
editlori  loco  imposita.  Eam  praeterlabitur  amnis  nomine  Gua- 
diatia  (Anas  olim  dictus.)  Haec  urbs  jacet  in  finibus  Portugalliam 
a  Castilia  disterminantibus,    Badajis  Lob o na  quinto  distat  lapide: 
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pagus  est  in  colle  campis  undique  circumdato  situs,  eodem  flumine 
Guadiana  collis  radices  larabente. 

Lobona  Meridam  quatuor  numerantur  milliaria.  Urbs  est 
destructa  in  convalle  inter  montes  sita.  Eam  urbem  deleyerunt 
quondam  Romani,  quae  tanta  amplitudine  fuisse  apparet,  ut  cuivis 
earum,  quas  nobis  hncusque  magnas  intueri  licuit,  comparari 
possit.  Haec  vicissim  Romani  destruxit.  Eam  irrigat  Guadiana 
amniSy  qui  specu  montis  excelsi,  urbi  impendentis,  Septem  mil- 
liarium  intervallo  conditus  ad  Meridam  iterum  erumpit.  Merida 
proficiscentibus  iter  est  quinque  milliaribus  per  deserta,  quae  nihil 
aliud  ferunt,  quam  Anisum  et  Pulegium  herbas.  Merida  Mede- 
linum  quinque  distat  milliaribus:  urbs  est  arci  subjecta,  non 
admodum  ampla,  quam  undique  planities  cingit,  praeterquam  ab 
ono  latere,  quod  montes  occupant.  Haec  ab  arce  per  declivia 
collis  sese  extendens,  in  planitie  desinit.  Medelino  Macrica- 
legum  sexto  abest  lapide:  pagus  est  in  piano  situs,  ad  quem  via 
est  per  nemora  amoenissima,  quae  varii  generis  feris  abundant,  ut- 
pote  ceryis,  damis,  et  aliis. 

In  illo  pago  aedes  sunt  elegantes,  quae  alias  in  eo  pago 
praecellunt,  eae  ad  coenobium  quoddam,  de  quo  infra  dicturi 
suraus,  pertinent.  In  eas  aedes  divertere  solent  homines  nobiles, 
sed  quae  absumpserint,  ea  solvere  coguntur.  In  iis  stabulari  possunt 
circiter  centum  equi,  vel  plures,  nam  domus  est  plane  regia. 

Macricalego  Guadalupam  octo  milliarium  iter  est.  Pagus 
est,  et  coenobium  Deiparare  virgini  dedicatum.  Id  inter  montes 
maximos  et  altissimos  jacet,  itineraque  ad  id  ferentia  sunt  admodum 
aspera  et  difficilia.  Fama  est,  in  nulla  Christianorum  provincia 
majorem  hominum  concursum  pio  et  devoto  studio  susceptum  esse 
soler e,  quam  ibi.  In  eo  coenobio  sepultus  est  Rex  Portugalliae 
cum  uxore,  parens  ejus  quem  nos  regnantem  adiimus.  Ille  Rex 
Portugalliae  multis  muneribus  et  donariis,  aliquot  millium  pretio, 
id  coenobium  ditavit,  quod  et  filius  patrem  aemulatus  fecit,  mul- 
tisque  illud  millibus  locupletavit.  Ea  dona,  quae  pater  et  quae 
filius  dederant,  omnia  nobis  monstrata  sunt,  ut  inferius  dicetur, 
cum  aliis  compluribus  reliquiis,  et  muneribus  aureis,  argenteis  et 
gemmeis,  quibus  paria  nunquam  yideram.  Monasterium  est  om- 
nium  rerum  locuples  et  abundans,  si  unquam  ei  simile  conspexerim. 
A  sacerdoübus  ejus  loci  nobis   narratum  est,  quo  pacto  primum 
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illud  monasterium  fnndatam  sit:  Pastores  nempe  greges  pascentes 
invenisse  imaginem  Deiparae  virginis  in  eo  loco,  ubi  monasterium 
conditum  est,  quae  hoc  usque  in  eo  monasterio  observatur,  quam 
et  nos,  qui  in  Domini  comitatu  fuiraus,  vidimus.  Eam  imaginem 
cum  multa  miracula  edere  in  illo  coenobio  reges  et  principe» 
rescivissent ,  largis  id  rouneribus  ornarunt.  Idque  affirraabatur, 
ejus  monasterii  proyentus  annuos  esse  quadraginta  raillia  trecentos 
Tiginti  et  quatuor  Dubios:  ii  sunt  nummi  Portugallici  aurei,  in 
Castilia  etiam  vulgares,  Ducati  Hungarici  pretium  aequantes.  Mo- 
nasterium illud  aedificatum  est  a  sacerdotibus,  qui  etiam  pagum 
monasterio  adjacentem  adeo  magnifice  exornarunt,  ut  aedium  struc- 
tura  urbi  alicui  adaequari  possit.  Coenobium  ipsum  est  amplum 
et  elegans,  in  quo  triginta  duo  sunt  siphones  aquam  evomentes, 
ut  plures  in  nullo  coenobio  viderim.  A  prima  Monachorum  in 
illud  collegium  inducüone  anni  sunt  mille  trecenti  octoginta  novem. 
Nam  ibi  antea  Eremitae  habitabant,  praecipue  nobili  genere  orti. 
In  eo  coenobio  talis  est  Lex :  si  quis  militiam  sectans ,  vel  locorum 
sacrorum  invisendomm  gratia  peregrinans,  ad  eos  devenerit,  et 
apud  eos  in  morbum  inciderit,  eum  obnoxii  sunt  ii  sacerdotes  in 
coenobium  recipere,  et  omnes  res  necessarias  suppeditare.  Si 
vitam  ibi  finierit,  funere  honesto  justa  persolvere,  sin  autem  ex 
morbo  convaluerit,  in  quascunque  regiones,  vel  provincias  pro- 
ficisci  voluerit,  tenentur  eum  rogati,  proprio  sumptu,  per  totam 
regionem  usque  ad  fines  deduci  curare.    Id  in  suis  statutis  habent. 

In  eo  coenobio  morbo  est  correptus  Burianus  a  Schuanberg, 
quem  ibi  morbo  detentum,  ad  Regem  Arragoniae  proficiscentes, 
reliquimus.  Qui  postea  confirmatus  et  in  patriam  reversus,  eorum 
humanitatem  praedicabat,  quemadmodum  eum  tractaverint,  atque 
per  totam  Hispaniam  usque  ad  Galliae  limites  deduci  curaverint. 
Hoc  coenobium  jacet  in  finibus  Hispaniae,  Galliae,  Navarrae  et 
Portugalliae. 

Et  id  nobis  relatum  fuit:  eo  in  loco  habitasse  Eremitam  quen- 
dam  atque  sacellum  quoddam  ligneum  exstruxisse.  Apud  quod  cum 
magna  edi  miracula  innotuisset,  homines  ad  eum  locum  frequentes 
commeasse,  pecuniamque  contribuisse ,  ut  magnificentius  templum 
instauraretur.  Eo  mortuo  alium  in  ipsius  locum  Eremitam  suc- 
cessisse,  qui  sacellum  vel  templum  lapideum  aedificarit.  Idque 
addebant  Sacerdotes   ejusdem    coenobii,    annales   suos   memoriae 
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prodere:  com  id  monasteriunv  (iindari  caeptum  est,  Geoitricem 
Dei,  lapides  suppedilantem ,  inVfp&na  virginis  manifeste  labora- 
toribus  apparuisse.  In  eo  coenobTa  "Ifaec  spectavimus:  primum 
moDstratae  sunt  nobis  variae  Sanctonfin -*  reliquiae ,  deinde  calix 
ex  puro  auro  conflatus,  et  gemmis  adornatusr  quem  ex  dono  Regis 
Portugalliae  habebant;  eo  majorem  nunqualrav  conspexi.  Yidimus 
et  loculum ,  in  quo  corpus  Dominicum  consecratum  asservari  solet, 
(quem  Monstrantiam  quoque  nuncupant,)  totum  aureU*^  et  gemmis 
interlucentibus  disterminatum ,  tanta  magnitudine ,  ut  ab-uoö  nomine 
alleyari  nequeat.  Contemplati  sumus  et  spinam  rosearaV- frohes 
vel  yirgulas  ex  puro  auro  habentem ,  quae  bene  magna  erat*,  Haec. 
omnia  Rex  Portugalliae ,  qui  tunc  regno  praeerat,  apud  quem  nos 
fuimus,  donaverat.  Namque  ibi  pater  et  mater  ipsius  conditi  jacent, 
et  ipse  cum  vita  defunctus  fuerit,  ibi  sepeliendus  est,  sepulchrum 
enim  jam  praeparatum  habet.  Ei  regi  Alphonso  nomen  est.  Illud 
coenobium  urbem  aliquam  amplitudine  repraesentat,  in  quo  singulis 
diebus  missae  minimum  centum  peraguntur,  diebus  ultimae  Coenae 
Christi,  et  altero  Passionis  ejusdem  memoria  insignibus,  sabbatho- 
que  insequenti  exceptis.  Hoc  monasterium  est  opulentum  resque 
necessariae  in  eo,  ut  in  urbe  nonnulla,  inveniri  possunt 

Guadalupa  Bedrosum  septem  milliarium  intervallo  disjunc- 
tum  est:  hie  pagus  inter  montes  magnosjacet.  Bedroso  Pontem 
Archiepiscopi  duorum  milliarium  itinere  pervenimus :  pagus 
estamplus,  quem  praeterfluit  Tagus  amnis,  ponte  lapideo  junetus, 
cui  impositae  sunt  turres  duae  elegantis  strueturae.  Ibi  vicissim 
montibus  superatis,  plana  attigimus.  Ponte  Archiepiscopi  Tala- 
ver am  sex  sunt  milliaria:  urbs  est  arci  conjuneta,  in  campestri 
loco  posita ,  quam  idem  Tagus  irrigat.  Ad  eam  iter  est  per  vineta 
et  oliveta,  quae  a  duobus  lateribus  urbem  circumdant. 

Talavera  Burvionum  octo  milliaribus  abest,  pagus  est  in 
convalle  positus. 

Burviono  Toi e tum  quarto  lapide  disjungitur.  Urbs  est  arcem 
haben»,  colli  planilie  circumdato  imposita,  quae,  quod  ad  muni- 
tionem,  yix  ulli  Castiliae  urbi  seeunda  est  In  ea  templum  est 
pulcherrimum ,  in  quo  multae  Sanctorum  reliquiae  asservantur. 
Fama  est,  cum  quondam  hanc  urbem  Ethnici  cepissent,  templo 
huic  eos  propter  elegantiam  pepercisse.  Sed  haec  urbs  ab  Ethnicis 
vicissim  recuperata  est ,  cum  Alphonsus  ejus  templi  Archiepiscopum 
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ageret.  Tempore  quodam,  cum.. die  Natalitiorum  Christi  divus 
Alphonsus  primilium  suum  qpßcdm  celebraret,  feruot  apparuisse 
ei  genitricem  Dei,  vesteni  Tnffssalem  offerentem,  qua  ille  tantum 
ipse,  et  non  alias,  in .ajApfoistranda  missa  uteretur.  Toletum  Tagus 
fluvius  praeterlabitur/ • '•*• 

Inde  Cabani&*»üm  tribus  milliaribus  abest:  pagus  est  in 
piano,  colli .  vnpositus.  Hinc  Xetafam  Septem  milliarium  iter 
est,  hie  pagpA/quoque  est  campestris.  Xetafa  Madridum  duobus 
milliaijbas:msjunctum  est 

•*,ldb«öppidum  locis  campestribus  in  colle  jacet,  non  admodum 
^njpfym.  Madrido  Alcala  de  Henares  sex  milliaribus  distat, 
oppidnm  est  et  an,  ab  altera  parte  planitiem,  ab  altera  montem 
altissimum  prospeetans.  Inde  Guadalaiara  quarto  abest  milliari. 
Urbs  est,  quam  incolit  Marchio  quidam,  nomine  Jacobus,  proce- 
rum  regni  Castiliae  haud  postremus,  ubi  aedes  habet  magnifice 
exaedificatas.  Urbs  haec  in  convalle  inter  montes  sita  est.  Gua- 
dalaiara Hitam  quatuor  sunt  milliaria.  Urbs  est  arci  supposita, 
ipsa  jacet  in  decli?i  montis,  arcem  impendentem  loco  alto  habet. 
Hita  Siguentiam  septem  milliarium  iter  est.  Haec  urbs  arci 
adjuneta  et  in  convalle  sita  inter  montes,  Episcopi  Siguenciani 
ditioni  paret ,  quae  munitione  et  amplitudine  cuivis  urbium  Castiliae 
comparari  potest  Siguentia  Medinam  celi  quatuor  milliaria 
numerantur. 

Ea  urbs  et  arx  in  montanis  loco  altissimo  imposita  est:  Ibi 
habitabat  Comes  quidam.  Haec  quatuor.  milliaribus  abest  a  finibus 
Arogoniae. 

Ab  ea  urbe  iter  est  per  terram  Ethnicorum,  qui  magnam 
regionem  obtinent,  nullumque  Christianum  inter  se  patiuntur  habitare. 
Ju  eo  itinere  tres  arces  in  finibus  sitae  conspiciuntur.  Medina 
celi  Monrealum  quinque  distat  milliaribus:  pagus  est,  cui  arx 
imminet,  inter  montes  jam  in  Aragonia  situs.  Ultra  eum  pagum 
saxa  ingentia  limites  Aragoniae  et  Castiliae  designant.  Eum  pagum 
ingressi,  primum  terram  Aragoniam  attigimus.  Monrealo  Bu- 
bi erc  am  venimus  quatuor  milliarium  itinere.  Is  pagus,  arci  im- 
pendenti  subjeetus,  inter  eosdem  montes  jacet,  quem  praeterfluit 
torrens  nomine  Schalun,  primus  ab  eo  Aragoniae  latere. 

Bubierca olim Bilbilis ,  nunc  Calatayud  tribus  distat  milliaribus. 
Oppidum  est  in  montanis   situm,   cui   duae   arces  impendent.    In 
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ejus  suburbio  complures  aedes  in  rupe  eicisae  conspiciuntur.  Ab 
ea  urbe  digressi,  moatibus  rursura  superatis,  per  quos  quatriduum 
via  difficili  iter  fecimus,  in  plana  deyenimus.  Calatayudo  Almu- 
niam,  quinque  milliarium  intervallo  superato,  progressi  sumus: 
id  oppidum  non  admodum  amplum,  in  campestri  loco  situm  est. 
Alrounia  Muelam  itidem  quingue  sunt  milliaria:  pagus  est  in 
monte  Situs. 

Sarracenorura  Granatensium  hi  sunt  mores:  Um» 
eoruin  septem  uxores  habere ,  et  si  quae  non  placuerit ,  eam  repu- 
diare,  aliamque  ducere  potestatem  habet.  Inter  eos  multi  Judaei 
habitant,  cum  quibus  unanimiter  vivunt  Regi  suo,  si  eis  non 
probatur,  imperium  abrogant,  vel  occidunt,  aliumque  ei  sufficiunt, 
quae  res  frequenti  apud  eos  in  usu  est.  In  ea  regione  faeminae 
sunt  elegantissimae  et  formosissimae ,  sed  viri  valde  deformes. 
Terra  est  bona  et  frugum  ferax.  Delubra  suo  more  elegantia 
habent.     Verum  ad  propositum. 

Muela  Saragosam  (Caesaraugustam  Latini  vocant)  quatuor 
sunt  milliaria.  Haec  caput  est  Aragoniae,  in  planitie  sita,  ab  una 
parte  vinetis  elegantibus,  ab  altera  locis  palustribus  et  uliginosis 
cingitur.  Eam  flumen  magnum  praeterlabitur,  nomine  Iberus, 
quod  cum  inundaverit,  urbi  aliquot  millium  detritnentum  affert.  Id 
ponte  lapideo  longo  constratum  est.  In  ea  urbe  offendimus  Regem 
Aragoniae  cum  filio. 

Posteaquam  in  diversorium  ventum,  et  ab  equis  descensum 
esset,  Rex  extemplo  eo  misit  Barones  et  Nobiles,  ministros  suos, 
qui  Dominum  et  comitatum  ipsius  honorificis  humanisque  verbis, 
regis  et  suo  nomine,  exceperunt.  Secundum  ea  consurgentes  Do- 
minum orabant,  ne  graveretur  exponere,  ex  qua  provincia  vel 
Regno  esset?  Ex  familia  etiam  nostra  sciscitabantur,  quis?  an 
princeps  vel  Rex  alicunde  esset?  quod  tarn  honorifice  in  aulam 
Aragonicam  advenisset?  Tum  vero  Dominus  literas,  quas  ab  aliis 
Regibus  et  Principibus,  priusquam  in  Aragoniam  venisset,  acceperat, 
üs  commonstravit  Quibus  illi  perlectis ,  magnum  Domino  honorem 
exhibebant,  quod  tarn  magnificas  a  Regibus  et  Principibus  haberet 
commendationes ,  dicebantque  ad  Dominum:  Si  literas  a  Rege  suo, 
vel  aurum,  vel  argentum  expetierit,  nullam  ejus  preces  repulsam 
laturas.  Tum  Dominus  consurgens,  maximas  Ulis  et  Regi  agebat 
gratias,  quod  tarn  propenso  et  benevolo  animo  in  se  essent.    His 
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dictis,  Uli  a  Domino  petebant,  ut  literas  eas,  quaram  antea  copiam 
fecisset ,  sibi  committeret ,  se  illas  Regi  commonstraturos ,  eam  rem 
admodum  gratam  Regi  faturaig  esse,  fldemque  dabant  eas  iniegras 
atque  inviolalas  ab  se  relatas  et  restitatas  iri.  Quod  se  Dominus 
perlubentem  facturum  respondit,  atque  extemplo  Ulis  eas  tradidit. 
Postera  die  iidem  ipsi  omnes  ad -Dominum  redierunt,  literasque 
relatas  cum  honoris  exhibilione  in  mensa  deposuentat,  gratias 
agentes,  quod  tantum  Dominus  iis  tribuerit,  et  literas  crediderit 
Simulque  munera  Domino  attulerunt,  dicentes  se  a  Rege  Domino 
suo  mitli,  qui  denunciarent,  quodcunque  Dominus  a  Rege  peti- 
turus  esset,  ejus  rei  compotem  futurum.  Ad  haec  Dominus  res- 
pondit: Amici  charissfani!  in  primis  regi  domino  vestro  gratias 
ingentes  ago,  deinde  et  vobis,  quod  me  cum  comitatu  meo,  tantis 
honoribus  dignum  duxeritis.  Ego  quidem  quantum  ad  me  attinet, 
a  Regia  Majestate  nullum  aurum  nee  argentum  exposco ,  sed  R.  M . 
meo  et  comitum  meorum  nomine,  id  tantum  submisse  oro,  ut 
nobis  R.  M.  symbolum  suum  attribuat,  quemadmodum  iUud  et 
ab  aliis  regibus  ac  prineipibus  concessum  est.  Namque  ego  cum 
hisce  meis  comitibup,  non  ea  de  causa  ex  patria  mea  profectus 
sum,  ut  dona  aeeiperem,  sed  ut  aulas  Regum  Principumque  in- 
viserem  et  perlustrarem.  Die  tertia  venerunt  ad  Dominum,  ro- 
gantes,  ne  aegre  ferret,  quod  ipsi  tarn  diu  accessus  ad  Regem  non 
pateat,  Regem  enim  gravibus  negoeiis  nunc  distineri. 

Magni  tum  in  eo  regno,  cum  nos  ibi  essemus,  motus  erant. 
Et  regni  proceres  per  jusjurandum  in  fidem  et  obsequium  filii 
regis  adigebantur,  ut  ei,  si  Regi  longiorem  yitam  fata  denegarent, 
parerent,  nam  multi  certas  ob  causas  contra  regem  rebeUabant. 
Saragosae  domus  est  eleganter  et  magnifice  exaedificata,  in  qua 
Jodicium  regni  haben  solet.  Ea  urbs  est  antiquissima,  ita  ut  inter 
omnes  Christiani  orbis  civitates  nulla  ea  antiquior  esse  existimetur. 
Quae  reeepta  est  ab  Ethnicis  per  Regem  Galliae,  ad  quem  multi 
prineipes  et  gentes  originem  suam  referunt. 

Ibi  captus  erat  Rex  Ethnicorum,  et  postea  supplicio  affectus. 
In  ea  urbe  quoque  versatus  est  divus  Jacobus  Apostolus,  Christi 
nomen  Ethnicis  praedicans,  sed  ejus  conciones  nihil  proficiebant, 
converti  enim  ad  Christi  fidem  nemo  poterat.  Concessum  est 
tarnen  Uli,  ut  sacellum  Deiparae  virgini  extrueret,  in  quo  ille  ipse 
manu   propria   imaginem    ejus    delineavit,    quae    cum    templo   in 
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hodiernam  diera  integra  et  inviolata  exslat.  Perhibent  nulluni  fanum 
in  nulla  Chrislianorum  provincia ,  quod  Beatae  virgini  sacrum  esset, 
eo  vetustius  reperiri.  In  ea  urbe  ad  ignis  alimenta  utuntur  lignis 
cupresseis,  oleagnis,  et  Rosmarino  frutice,  nam  ibi  agri  ubique 
Rosmarini  et  salviae  sunt  feraces.  Eam  enira  regionem  per  qua- 
draginta  et  duo  milliaria  peragrantes  nihil  aliud  ibi,  quam  Rosma- 
rinum  et  salviam  crcscentem,  vidimus. 

Ea  tempestate  Regina  cum  exercitu  urbes  nonnullas  obsidebat, 
quae  Regt  rebellaverant.  Die  quarta  advenerunt  ad  Dominum  de 
Baronum  et  equitum  ordine  nonnulli,  qui  ipsum  cum  comitatu  ad 
Regem  deduxerunt.  Cum  in  regiam  ventum  esset,  Rex  Domino 
obviam  progressus  est  in  palatium  quoddam,  eumque  honorifice 
excepit  cum  omni  comitatu.  Tum  Dominus  Regem ,  omnium  Regum 
et  principum,  quos  adierat  nomine,  per  Heroldum,  ut  mos  est, 
salutavit.  Deinde  dixit  Rex  ad  Dominum:  Seimus  et  audivimus 
te  aulas  regum  visitare  et  perlustrare,  ut  virum  nobüem  decet. 
Quapropter,  amice  dilecte,  quameunque  rem  a  nobis  postulaveris, 
ejus  compos  fies.  Tum  Dominus  submisse  Regem  orabat,  ut  se 
comitesque  suos  symbolo  regio  cohonestare  non  gravaretur.  Id 
se  Rex  libenti  animo  praestiturum  promisit,  et  si  quid  amplius 
munerum  auri  vel  argenti  deposceret ,  prompttssime  largiturum.  Ad 
haec  Dominus  respondit:  Serenissime  Rex,  non  ideo  patrios  penates 
reliqui,  ut  ad  eos  muneribus  locupletatus  reverterer,  sed  ut  aulis 
Regum  et  principum  perlustratis,  prudentior  factus  eos  reviserem. 
Id  tantummodo  a  T.  M.  postulavi  et  adhuc  postulo,  meo  et  comi- 
tum  meorum  nomine,  ut  symbolum  T.  M.  nobis  consequi  liceat. 
Eo  Rex  audito,  statim  ea  adferri  jussit,  jam  omnia  praeparata. 

Quae  manu  capiens ,  omnium  primum  Domino  illud  sua  manu 
imposuit,  deinde  et  alios  comites,  qui  cum  Domino  erant,  singulos 
seorsim  iis  ornavit,  subjungens:  Hoc  symbolo,  quod  nunc  tibi  et 
Ulis  comitibus  a  nobis  attributum  est,  plenam  tibi  facultatem  con- 
cedimus,  ornandi  viros  bonos,  et  nobili  sanguine  prognatos,  ea 
autoritate,  ac  si  nos  ipsi,  in  regio  solio  sedentes,  id  Ulis  attri- 
bueremus ,  et  id  usque  ad  vitae  tuae  finem.  Tum  ingentes  Dominus 
Regi  gratias  agebat,  cum  magno  honore,  suo  et  comitum  nomine, 
quod  eo  munere  dignos  judicasset.  Secundum  ea  Rex  dixit:  Hoc 
autem  symbolum  ad  hunc  modum  conservare  debetis:  Primum 
frequentes  preces  ad  Deum  eflundite ,  deinde  jejunio  corpora  vestra 
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domate,  pauperibusque  stipem  liberaliter  largimini.  His  peractis 
Dominus  et  alii  comites,  cum  regi  valedixi&sent,  in  hospitium 
reversi  sunt.  Postea  quinta  die  Saragosa  discessimus,  comitanti- 
bus  nos^uctoribus,  a  rege  attributis,  usque  ad  fines  Cataloniae. 


Literae  Joliannis  Regis  Aragonum. 

* 

Serenissimis  et  potentissimis  Principibus  quibusvis  Regibus,  Frat- 
ribus,  Consangumeis  et  Amicut  nobis  charissimis.  Joannes  Dei 
gratia  Res  Aragonum,  Navarrae,  8iciHae,  ValenUae,  Majoricarum, 
Sardiniae,  Corsicae,  Comes  Barehnae ,  Dux  Athenarum  et  Neopa- 
terae,  etiam  Comes  Rossikoms  et  Ceritamae,  Salutem  etprosperos 
ad  vota  successus!  nee  non  IUustribus,  Reverendis,  Vener andis, 
Ecclesiasticis  et  seaUaribus  Principibus,  Ducibwt,  Marchionibus, 
Comitibus,  VicecomiUbus ,  Baronibus,  Nobilibus,  Milüibus,  Capi- 
taneis,  Senescallis,  Gubernatoribus ,  caeterisque  omnibus  cujus- 
eunque  Status,  conditionis  auf  praeeminentiae  existani,  devotis  nobis 
plurimum  sincereque  dilectis,  Salutem  integrum  ac  dilectionem  et 
omne  bonumf  Officialibus  vero  et  subditis  nostris  quibuseunque, 
ad  quos  praesentes  pervenerint,  Salutem  et  dilectionem!  Quia 
nobilis  Leo  de  Rosental  de  Platna,  affinis  lllustrissimi  Regis  Bo- 
hemiae,  majoris  experientiae  gratia,  et  ut  ex  moribus  diver sorum 
regnorum  meliorem  vitae  frugem,  probatioremque  militarem  nor- 
mam  sibi  comparare  valeat,  per  diver sa  mundi  loca  proficiscendo, 
ad  Majestatem  nostram  venit:  Nos  autem  hoc  suum  militare  in- 
stitutum  magnopere  probantes  et  cupientes  tnemoratum  Leonem, 
in  sui  progressu  itineris,  plena  securitate  gaudere,  Vobis  ipsum 
sincero  recommendamus  affectu,  vos  ex  animo  deprecantes,  nostris 
vero  officialibus  et  subditis  districle  praeeipiendo  mandamus, 
quatenus,  cum  eundem  Leonem  ad  vos,  terras  vestras,  et  loca 
declinare  contigerit,  in  hujusmodi  suo  transitu  nostrae  considera- 
tionis  intuitu  recommissum  suseipere,  favorabiliter  traetare,  atque 
in  his,  quae  securitatem  et  celeritatem  sui  concernunt  itineris, 
promotivam  et  gratuitam  velitis  ostendere  et  exhibere  voluntatem, 
ipsumque  una  cum  familia,  equis ,  rebus  et  bonis  suis  universis, 
per  quoseunque  passus,  portus,  pontes,   terras,   regna,   dominia, 
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diBtrictoB,  cwitates,  oppida,  castra,  castella,  villas  et  quaelibet 
alia  noetrae.  et  vestrae  Jurisdictionis  loca,  tarn  per  terratn,  quam 
per  aquas,  absque  aliqua  solutione  telonii,  pedagii,  pontagii, 
gabellae,  guBtumae,  sive  alterius  cujuscunque  ewactioniB,  onere, 
mpedimento  et  molestia  quibuBviB  semotis ,  stare ,  morari,  et  redire 
Becure  et  libere^  permittatis ,  et  permitti  faciatis,  sibi,  famiUae, 
equiB,  et  rebus  suis,  dum  et  opus  fuerit,  atque  pro  parte  ipsorum 
desuper  adhortati  fueritis  et  requisiti,  de  Becuro  et  ealvo  conductu 
provideri,  pro  nostra  maxtma  complacentia ,  grata  per  hob  vicis- 
Bitudme  compensanda.  Datum  CaesarauguBtae ,  vicetma  die  Oo- 
tobrie,  Anno  a  nativitate  Domini  Millesimo,  QuadringenteBtmo, 
Sexagesimo  Sexto. 

Dominus  Rex  mandavit  mihi  Philippo  Clementis. 

Saragosa  Osseram  sex  sunt  milliaria:  castellum  est,  cujus 
incolae  omnes  sunt  Ethnici  et  Mauri,  praeter  tres,  qui  Christum 
Deum  colunt.  lbi  Ethnici  Domino  contemplari  permiserunt  aedem, 
in  qua  orare  consueverant.  In  eo  tractu  multa  oppida,  castella, 
pagosque  Ethnici  possident,  qui  Ethnici  et  Mauri  sunt  coloris 
candidi. 

Circa  vias,  qua  transivimus,  crescunt  juniperi  duplices,  vul- 
gares et  rubeae;  hae  truncum  habent  admodum  crassum,  ut  yix 
duorum  hominum  brachiis  extensis  circumdari  possit,  in  eamque 
altitudinem  ^xcrescunt,  ut  apud  nos  pinus  maximae,  frondes  in 
latitudinem  extendunt  in  modum  piri  arboris.  Iter  illac  est  per 
deserta,  quae  nihil  aliud  quam  Rosmarinum,  salviam,  absinthium- 
que  generant.  Sed  absinthium  alio  modo  ibi  crescit,  quam  apud 
nos,  nam  illic  est  exile,  quotannis  bis  florem  emittens,  tempore 
scilicet  verno  circa  quadragesimale  jejunium,  et  in  Autumno  circa 
festum  Martini;  regio  etenim  est  calida. 

Ossera  Pinalvam  septem  milliaria  numerantur.  Super  huno 
pagum  in  coovalle  situm,  arx  eminet  ampla  sed  deserta,  loco  alto 
posita.  A  Pinalva  quatuor  milliari  Fraga  distat:  oppidum  est 
supra  fluvium  in  declivi  montis  situm.  Fluvio  Cinga  nomen  est, 
qui  ponte  ligneo  exili  jungitur,  sed  alveum  habet  profundum. 
Fraga  Alcares  duobus  abest  milliaribus:  Urbs  est  quae  disterminat 
Aragoniam  a  Catalonia. 
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bde  uno  milliari  distat  urbs  nomine. L er i da,  quae  prima  ei 
Aragonia  proficiscentibus  Cataloniae  urbium  occurrit,  estque  ampla 
et  sub  monte  sita.  EJjus  maenia  ab  altero  latere  praeterfluit  fluvius 
nomine  Sexgra,  ab  altero  vero  campis  patentibus  cingitur.  Ea 
regio  circumjacens  est  maloram  granatorum  feracissima.  Lerida 
Tarracam  sex  milliarium  via  est:  id  oppidum  campestre  est,  ex 
altera  parte  locis  palustribus,  ex  altera  vineis  circamdata.  Tarraca 
Cervaria  uno  milliari  disjuncta  est:  Haec  urbs  monti  imposita, 
Cardinalis  cujusdam  domicilio  est  insignis.  Cervaria  Mommaneum 
tertio  lapide  disjacet.  Pagus  est  arci  subjectus.  Inde  Iqualadam 
triam  milliarium  itinere  pervenimus :  haec  urbs  in  piano  ad  radices 
montium  sita  est  Iqualada  Pier  am  duo  sunt  milliaria.  Oppidum 
est  loco  edito,  sub  montanis  positum.  Piera  Martorelum  tribus 
abest  milliaribus ,  et  id  oppidum  est,  ab  uno  latere  montem,  ab  altero 
campos  spectans.  Supra  hoc  oppidum  arx  eminet  loco  valde  excelso 
extructa.  Id  diversis  partibus  irrigant  duo  amnes,  alter  major, 
alter  minor.  Major  dicitur  Rubricatum,  minor  nullo  nomine 
insignitus  est  Martorelo  Molindaregium  duo  sunt  milliaria. 
Urbs  est  quam  flumen  jam  dictum  lambit  Eam  urbem  petentibus 
iler  facere  necesse  est  juxta  paludem  marinam,  semita  quadam, 
duo  milliaria  a  mari  distanti,  quae  est  admodum  arcta,  ut  pediti 
vel  equili  tantum  pateat;  ei  mons  excelsus,  et  rupes  pracrupta 
impendet. 

Ea  semita  cum  nos  iter  faceremus,  exilierunt  ex  anfractibus 
duo  praedones  maritimi,  et  comprehenderunt  Schaschonem, 
qui,  reliquis  ex  comitatu  ultra  ea  saxa  progressis,  paulo  lentius 
incedebat.  Tum  respiciens  Johannes  Zehroviensis  ad  suos  con- 
clamavit,  ut  illi  opem  ferrent,  neque  eum  abduci  pateremur.  Qui 
eum  liberare  volentes ,  sub  ventrem  equorum  sese  submittere  coge- 
bantur,  quo  ad  eum  pervenire  citius  possent,  nam  semita  admodum 
erat  angusta.  Praedones  vero  conspicati,  quod  eum  e  manibus 
suis  eripere  vellent,  in  aquas  eum  detrudere  conabantur,  sed  celeri 
sociorum  adventti  oppressi,  illo  relicto,  veloci  gressu  in  ea  saxa 
sese  receperunt,  ila  ut  eos  nemo  assequi  posset. 

Cum  Molindaregium  venissemus,  accessit  ad  nos  in  di- 
versorium  Catalonius  quidam  homo,  validus  et  robustus ,  qui  nostros 
more  militari  ad  luctam  invitabat.  Eum  Dominus  Johannes  Zehro- 
viensis, certamine  inito,  vicit  et  prostravit.     Qui  victus  ad  secun- 
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ilum  eum  certamen  provocavit.  nempe,  ut  vecli  ferreo  jacienilo 
in  platea  secum  ccrlarct,  in  quo  certaniinc  longe  Dominum  Jo- 
hannem  post  sc  reliquit,  namque  iili  sunl  in  H  ccrtaminis  genere 
eiercitalissimi.  Postea,  lertia  ferme  hörn  noctis,  miignus  esl  tu- 
mullus  in  urbc  exorlus:  clamor  et  sonitus  campani  aeris  undiquc 
cxaudiebalur.  Cum  BRM  magna  hominum  turba  ad  diversorium 
nostmm  coneurrit ,  variis  telis  armata ,  jamque  aedes  oppugnarc 
incepit.  Nos,  quid  rci  esset  inscü,  necem  omnitim  nostrum  animo 
praemeditabamur.  Tum  Dominus  conlirmans  suos  dixil:  Aroici 
dilecti,  isli  hominis  nihil  boni  in  animo  habeot,  aedes  nostras 
oppugoanl,  tela  in  rnanibus  habcnl.  Ego  nihil  aliud  opinor,  quam 
quod  inlernecionem  nostram  moliantur.  Agile  ergo,  resistamus 
Us,  ut  bonos  et  fortes  viros  decet,  quousquc  vires  sull'ecerinl. 
Ego,  quam  vis  et  mihi  ejusmodi  exilus  limori  sit.  ut  veslrum  cui- 
libet,  tarnen  vobis  vel  vivis  vel  mortui»  cotncs  adesse  non  reeuso. 
Eo  sermone  confirmati,  arreptis  armis  ad  acalas,  quibns  noatnim 
conclave  adibatur,  accessimus,  ibi  cuiqae  Dominus  locum  suum 
tueri  mandavil,  eumquc,  quoad  vita  maueret,  non  deserere.  Tum 
illi  Heroldum  nostrum  ad  colloquium  provocabant,  admonentes  ut 
aequo  essemus  animo.  Quibus  Dominus  Heroldum  respondere  jnssjt : 
nos  aequo  isla  animo  lerre  non  posse,  cum  videamus  in  aedes 
nostras  impelum  Deri,  et  tanlam  mullitudinem  armalam  eircumslarc, 
quam  se  non  aliter  arbitrari,  nisi  ad  nos  omnes  trueidandos 
concurrisse,  scd  sperare  nos  non  inullos  casuros,  si  quid  ab  ea 
tentatum  fueril.  Haec  illis  postquam  renunciala  flierant,  quatuor 
ex  illa  multiludine  viri  nohiles  grandes  natu  processerunt,  dicenles 
ad  Heroldum:  Denuncia  Domino  et  aliis  bonis  viris,  ut  nos  ad  se 
inlromillant,  nos  causam  hujiis  lumulltis  iis  enarraturos,  pollice- 
murque  eos  ab  omni  periculo  tutos  Tore,  si  quid  a  reliquis  sus- 
replum  fueril,  imo  nos  obsidum  loco  in  poteslate  sua  habebunt. 
His  auditis  Dominus  suos  consulcbat,  quid  esset  faciendum?  ii 
censebant,  illos  quatuor  ad  colloquium  admitlendos  esse,  sed  non 
plures.  Oui  in  atrium  intromissi,  ita  loculi  sunl:  Domine  nc  hie 
motus  animum  tutim  terreal,  vel  turbet,  qui  hanc  ob  causam 
exorlus  est.  Vir  ille  militaris,  qui  interdiu  apud  vos  fuerat,  et 
cum  vestro  luctae  et  vectis  ferrei  certamen  inierat,  is  hac  nocte 
cum  uxore  cujusdam  in  adulterio  deprehensus,  a  marito  ipsius 
occisus  est.     Qua   de    causa  homieidam  illum  in  diversorio  vestro 
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investigarimus,  arbitrati  eam  ad  vos  oonfdgisse.  Cum  autem  non 
intromitteremur,  impetom  fecimus.  Qoibas  Dominus  respondit: 
Ideo  vos  admittere  noluimus,  quod  yos  annatos,  et  ad  necem 
nostram  paratos,  accurrentes  videremus.  Ii  postea  Dominum  ora- 
bant,  ne  id  factum  indigne  ferret,  hanc  enim  ob  causam,  quae 
memorata  esset,  id  accidisse.  Quorum  dictis  tarnen  non  multum 
credebamus. 

Catalonii  enim  sunt  homines  perfidi  et  scelerati,  Christianae 
quidem  professionis,  verum  quibusvis  Ethnicis  deteriores.  Ab  iis 
Borsita  captus  erat 

Molinda  regio  Barcellonam  (Barchio  latinis)  venimus,  duo- 
rum  milliarium  itinere.  Haec  urbs  est  ampla  et  elegans,  celebrisque 
in  Catalonia,  juxta  mare  sita,  in  quam  multae  merces  mariimpor- 
tantur.  In  nulla  regione,  quas  peragravimus ,  plures  arces  vidi, 
quam  in  Catalonia,  nulübique  majorem  pal  mar  um  copiam  con- 
spexi,  quam  circa  hanc  urbem. 

Ea  tempestate,  cum  nos  ibi  essemus,  obierat  ejus  regionis 
Rex.  qui  filium  superstitem  reliquit,  praestantem  forma  puerum, 
quem  et  nos  in  diversorium  ad  Dominum  adductum  vidimus. 
Eratque  magna  dissensio ,  tempore  interregni.  Quidam  rerum  sum- 
mam  ad  Ducem  Calabriae  trahebant,  quidam  ad  Aragonium, 
nam  ille  Rex  defunctus  filius  erat  Regis  Aragoniae.  Quidam  cen- 
sebant  fllio  regis  demortui,  qui  haeres  legitimus  esset,  regnum 
conservandum  esse. 

Dum  in  ea  urbe  versaremur,  hospes  nos  admonuit,  ne  bini 
vel  terni  tantum  ex  diversorio  egrederemur,  sed  si  exspaüari  vel- 
lemus,  ut  omnes  simul  iremus,  multos  enim  ajebat  praedones 
maritim  os  ibi  obversari,  qui  homines  furtim  prehendant  et 
capiant,  eosque  divendant.  Cum  quem  ceperint,  in  navi  eum  con- 
stringunt  et  alligant,  ne  aufugere  possit,  atque  eum  postea  in 
servitutem  vendunt.  A  littore  navim  solventes,  vinculis  eum  exi- 
munt,  nullo  enim  modo,  cum  mare  tantum  et  coelum  in  conspectu 
sit,  einigere  potest.  Sed  cum  ad  terram  applicuerint,  rursus  eum 
astringunt,  ne  discedere  possit,  ac  ita  homines  pecudum  modo 
venales  elocant. 

Aliud,  quod  de  hac  provincia  narrem,  nescio,  praeter  quod 
homines  ferat  mortalium  sceleratissimos  et  perfidiosissimos ,  si  ulla 
Christianorum  terra. 
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Tres  Ethnicorum  provincias  peragravimus ,  nempe:  Barbaros, 
Sarracenos,  et  Granacerenos ,  inier  quos  multo  tutiores  fuimus, 
quam  inter  Calalonios. 

Eo  anno,  quo  nos  ibi  fuimus,  Rex  eorum  vita  decesserat, 
nomine  Petrus,  qui  a  summo  Pontifice  in  divorum  numerum 
relatus  est,  ob  multa  eo  tempore  edita  miracula.  E^jus  corpus 
vidimus  in  eo  templo  ubi  sepultus  est. 

Barcellona  est  urbs  ampla  et  pulchra.  Ejus  plateae  ita  sunt 
purae,  ut,  si  maximus  imber  decidat,  pedes  tarnen  luto  non  foe- 
dentur,  nam  omnes  lapide  constratae  sunt.  Imbre  siquidem  cadente 
omnes  sordes  abluuntur,  et  in  mare  deferuntur,  nam  urbs  in  ipso 
maris  littore  jaceU  Juxta  mare  vicus  est,  ubi  negociatores  ad- 
renientes  merces  suas  exponunU  Circa  eam  urbem  magna  est 
copia  pal  mar  um  arborum,  quae  Dactylos  ferunt;  eae  fructum  non 
prius  ostendunt  quam  centesimo  anno.  Fructus  earum  similis  est 
flcubus ,  sed  dulcior  iis  et  commodior.  Hae  in  magnam  altitudinem 
excrescunt ,  ab  inferiore  parte  usque  ad  summum  squamoso  cortice 
truncum  obductum  habent,  in  summitate  frondes  et  fructum  emit- 
tunt.  Istae  sunt  eae,  quarum  frondibus  Christo  Hierosolimas  in- 
rehenti,  viae  sternebantur. 

Id  etiam  hoc  loco  addere  non  abs  re  fuerit,  de  viro  quodam 
hujus  regionis,  ex  cujus  stemmate  Comites  ortos  in  Gallia 
Tidimus.  Cum  quidam  ex  antiquis  regibus  Galliae,  divi  Dominici 
yisitandi  gratia  peregrinationem  suscepisset,  iter  faciens  per  Cata- 
loniam,  virum  quempiam  magnum  natu  palmam  serentem  con- 
spexit,  quem  compellavit  dicens:  Amice  quid  hoc  plantas?  Cui 
cum  ille  palmam  se  serere  dixisset,  Rex  addidit:  Cur  hoc  facis? 
nam  centesimo  demum  anno  fructum  ferre  dicitur.  Ad  haec  ille: 
Serenissime  Rex,  multas  vides  ejus  generis  arbores,  non  a  me, 
sed  ab  alio  quopiam  plantatas,  quarum  tarnen  fructibus  ego  fruor. 
Quam  ob  causam  et  ego  nunc  facio ,  ut  me  mortuo ,  qui  superstes 
erit,  ex  hac  fructum  capiat.  Rex  his  auditis,  inquit:  Jam  intelligo 
te  non  solum  tui  ipsius,  verum  etiam  posteritatis  curam  agere, 
Itaque  tuae  istius  justae  sollicitudinis  gratia  te  mecum  ducam, 
'et  in  altiorem  locum  eveham.  Ad  hunc  originem  suam  referunt 
ii  Comites,  quos  in  Gallia  a  nobis  yisos  esse  dixi. 
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Literae  Hispanicae. 


Los  deputats  del  General  del  principat  de  Cathalunya  resi- 
dent* en  Barcelona,  Als  nobles  magnifichs  e  honorabls  tots  e 
sengles  Capitans  axi  generale  com  particulars,  gents  darmes, 
cavallers  de  la  geneta,  les  armes  excrcints  per  lo  die  principat, 
jurats,  consols,  regidors  e  prohomens  de  Ciutats,  viles,  castelts 
e  loche  de  obedientia  del  Serenissmo  Senyr  nostre  lo  senyor 
Rey  e  anres  deliberations  adherents  salut  Com  lo  Egregi 
e  gran  baro  lo  Senyor  don  Leo  de  a  Rosita  e  Blanna,  de  la 
niustrissima  Regina  de  Bohemia  germano  ab  sm  compmyia  pre- 
cant  lo  mon9  sie  arribat  en  la  present  cMat  de  Barcelona  se 
pertine  de  aqutifa  nulle  e  entene  anar  la  via  de  Perpenya:  per 
co  considerants  la  gran  casa  don  es,  e  que  ab  si  aporte  la 
dwisa  o  empsa  del  Serenissimo  Senyor  don  Johan  prmogenit 
nostre  Buch  de  Calabria,  e  encara  va  ab  eil  per  conduhir 
lo  hun  araud  del  Illustrissmo  monsir  de  Charloys,  al  quäl 
molt  desiiam  complaure,  ab  tenor  deles  presents,  vos  pregam 
e  encarregam,  quant  mes  pödem,  que  lo  die  don  Leo  ab  tota 
sa  companyia  lesen  passar  liberament,  fahent  li  bona  companyia, 
sene  contradiccio  alguam.  Datum  en  Barcelona  a  dos  de  No- 
hembre  lay  de  la  nattoitate  de  nostro  Senyor,  MCDLXVI. 

F.  Colom  Ardiam. 

Barcelona  Mammoleum  tribus  milliaribus  distat :  pagus  est, 
partim  locis  palustribus  et  nemorosis  circumdatus,  partim  montibus 
excelsis.  Mammoleo  Castelricumsex  disjungitur  milliaribus,  urbs 
est  in  monte  sita,  arci  subjeeta.  Eam  praeterlabitur  Tardera 
fluvius.  Castelrico  (Starlic  in  mappa)  Gironam  (Gerund  olim) 
quinque  sunt  milliaria:  haec  urbs  arcem  habet,  et  ab  altero  latere 
planitie  circumdatur,  ab  altero  montibus,  int  er  quos  altera  arx 
conspicitur.  Maenia  ejus  duo  flumina  lambunt,  unum  majus, 
alterum  minus:  Majus  nomine  Ther,  ponte  lapideo  brevi  jungitur, 
minus  Flavina  dicitur.  Ea  ex  diversis  partibus  decurrentia  urbem 
irrigant.  Girona  Figaras  quinque  milliarium  iter  est:  ea  urbs 
in  piano  jacet ,  amaenisque  hortis ,  et  nemoribus  paludosis  cingitur. 
Figaris   Perpennianum   novem   milliaribus   italicis   distat:   urbs 
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est  arci  juncta ,  quam  rigat  Ther  amnis ,   ponte  lapideo  non  longo 

jUDCtöS. 

Circa  eara  urbem  qiiatuor  milliaribus  finitur  Catalonia,  et  in- 
cipit  provincia,  quae  Rosilionis  nuncupatur.  Ea  Regi  Galliae 
8iibjecta  est,  sed  illam  Rex  Angliae  trecentis  millibus  Corona- 
torum  oppignoratam  obtinet.  Haec  provincia  non  est  ampla ,  Galliae, 
Cataloniae,  Castiliaeque  confinis.  Perpenniano  Siga  septem  mil- 
liariam  itinere  disjacet.  Urbs  est  non  admodum  ampla,  ad  mare 
in  planitie  sita,  ex  qua  Rex  Galliae  sex  millia  coronatorum  annua, 
ex  salis  vectigali,  fructus  capit.  Coronatus  autem  ejusdem  est 
pretii,  sicut  Ducatus  vel  aureus  Hungaricus. 

Siga  Narbonera  venimus  trium  milliarium  itinere:  urbs  est 
in  campestri  loco  posila,  quam  alluit  fluvius  nomine  Libron. 
Narbona  Santyberium  septem  milliaribus  dislat  Haec  urbs  in 
piano  sita  est,  in  qua  Sanctus  Tyberius,  Sanctus  Modestus,  et 
beata  Florentia,  sepulti  jacent.  In  via  Narbonensi  lacus  est  ponte 
constratus,  in  quo  vectigal  Regi  Galliae  exigitur.  Hie  lacus  dister- 
minat  Galliam  a  provincia  Rosilionis.  Eam  urbem  praeterfluit 
flumen  magnum,  quod  in  mare  evolvitur,  Herut  nomine.  Qua 
nos  transivimus ,  provincia  est  opulenta ,  et  areibus  urbibusque 
frequentibus  exculta.  Multae  quoque  arces  et  urbes,  monasteriaque 
elegantia  in  Insulis,  contra  ea  littora  jacentibus,  speetantur. 

Santyberio  Montem  pessulanum  octo  milliaribus  processum 
est:  haec  urbs  in  piano  non  longe  a  mari  jacet.  Non  proeul  inde 
amnis  defluit,  nomine  Rems,  qui  ponte  lapideo  non  longo  ster- 
nitur.  In  hac  urbe  Sanctus  Urbanus  Papa  sepultus  est.  Monte- 
pessnlano  Nemausum  octo  milliaria  numerantur. 

Haec  urbs  arcem  habet,  et  in  piano  sita  est,  ejus  latus  unum 
montes  oecupant.  Supra  urbem  in  monte  turris  est  desolata,  quam 
Rex  quidam  Ethnicus,  Uzes  nomine,  aedificasse  fertur,  qui  et 
in  urbe  amphithearum  amplum  et  elegans  extrui  curavit,  in  quo  temp- 
Ium,  ubi  idola  Ethnica  constituta  erant,  magnifice  exornatum  erat. 

Nemauso  septem  sunt  milliaria  Avenionem,  quae  urbs  est 
amplitudine  et  pulchritudine  eximia,  muris  quadrato  saxo  construc- 
tis,  quaternis,  fossisque  item  aqua  plenis,  quaternis,  undique  cineta. 
Muros  turres,  omnes  ex  quadrato  lapide  ereetae,  coronant.  Ea 
urbs  in  piano  pssita  est,  Galliam  a  regione,  quae  insula  Vene- 
tiae  nuncupatur,  et  summo  Pontifici  cum  omni  circumjeeta  pro* 
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vincia  paret,  disterminans ,  arcemque  habet  elegantissimam  et  mag- 
nificentissime  extruetam.  Hanc  urbem  alluit  Rhodanus  aronis 
profundus  et  latus,  qui  ponte  lapideo  longissimo  jungitur.  In  eo 
tote  iünere  pontem  eo  magnificentiorem  non  vidimus.  Ejus  pontis 
pars  dimidia  ad  Regem  Galliae  pertinet,  dimidia  ad  Papam,  hinc 
Papa ,  illinc  Rege  Galliae  vectigal  exigente.  In  adversa  ripa  fluminis 
urbs  in  monte  flumini  imnunente  sita  est,  Avenioni  objeeta,  nomine 
Novavilla.  Avenione  Carpentoractum  quatuor  milliaribus  abest. 
ibi  habitat  Cardinalls,  qui  Pontißcis  Maiimi  nomine  regioni  illi, 
Insulae  Venetiae,  praeest  Ea  urbs  jaoet  loco  campestri,  in 
radieibus  montium.  Ad  eam  urbem  iter  faciendo,  urbes  circum- 
jacentes,  quae  conspiefebantur,  sexdecim  numeravt,  arces  tredeeim, 
nam  is  tractus  quam  maxime  aedifieiis  excultus  est 

Duobus  ab  ea  urbe  milliaribus  montana  intravimus,  qua  per 
quinque  milliaria  iter  habuimus;  ii  montes  sunt  magni  et  excelsi. 
Carpentoracto  Egofemina  octo  milliarium  intervallo  distal:  ca- 
stellum  est  muro  cinetum,  in  montanis  silum,  quod  alluit  amnis 
Ovisdis.  Egofemina  Beopera  quatuor  abest  milliaribus.  Urbs 
est  ampla  in  montanis  sita,  arci  subjeeta,  quam  torrens  irrigal. 
Ultra  eam  urbem  duobus  milliaribus  ineipit  regio  quae  Delphi- 
natus  nuneupatur,  et  desinit  Insula  Venetiae. 

Beopera  Tallartum  sex  milliarium  intervallum  est:  haec  urbs 
in  montibus  sita  est,  non  admodum  ampla,  arcem  habens,  cui 
altera  arx  in  monte  imminet.  Tallarto  Ebnrodunum  septem 
distat  milliaribus:  urbs  est  et  arx,  domiciHo  Episcopi  Delphinatus 
insignis,  loco  alto  sita,  montibus  maximis  et  altissimis  circum- 
jacentibus,  qui  nivibus  nunquam  liquescentibus  semper  albeseunt. 
Inter  illos  montes  sunt  urbes,  arces,  pagique  frequentes.  Hanc 
urbem  Druentia  amnis  praeterfluit  Eburoduno  Brigantiam 
septem  milliarium  itinere  pervenimus;  urbs  loco  edito  in  montanis 
sita,  cui  superne  arx  imminet  Brigantio  Lusannam  quatuor  sunt 
milliaria:  hie  pagus  in  montanis  jacet,  quem  irrigat  fluvius  magnus, 
sine  nomine. 

Lusanna  Susa  sex  milliaribus  distat,  urbs  est  et  arx  monli, 
aliis  montibus  circumjeetis,  imposita:  haec  in  finibus,  quae  terminant 
Delphinatum,  jacet  Eaque  est  consuetudo:  nullus  Rex  Galliae 
seeptris  potiri  potest,  nisi  ab  infantia  in  Delphi  natu  sit  educatus. 
Semper  autem  maximus   natu   filius  eo   mittitur,    qui  est   haeres 
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regni,  palri  demortuo  successurus.  Eo  rege  creato,  frater  natu 
proximus  in  Delphinatu  subrogatur,  regni  successor,  si  eveniret, 
ftiturus.  Hac  consuetudine ,  vetusta  et  diuturna  observatione  con- 
firmata,  effectum  est  ut  regnum  Galliae  nunquam  Rege  caruerit. 
Haec  provincia  non  est  magna,  sed  montinm,  undique  eam  clau- 
dentium,  munimento  firmissima,  ita  ut  ad  eam  unico  tantum  loco 
adftos  pateat,  similiter  et  exitus:  quae  loca,  cum  aint  quasi  portae 
regionis,  clausae  appellantur.  Eae  clausae  tarn  sunt  firmae,  ut 
si  omnes  Christiani  Reges  eam  regionem  oppugnatum  venirent,  ab 
iis  nihil  periculi  pertimescant,  semper  enim  sunt  validissimis  prae- 
sidiis  permunitae.  Tormentorum  bellicorum  nullibi  majorem 
numerum  conspeximus,  quam  apud  eam  clausam;  aliquot  centena 
fuisse  arbitror. 

Regio  ista  est  fertiüs,  vineis,  pomariis,  hortis,  et  aliis  rebus 
necessariis  abundans.  Ex  Delphinatu  egressi  primam  noctem  egimus 
in  flnibus  regionis,  quae  Pedemontium  appellatur:  ea  Ducibus 
Sabaudiae,  quorum  sororem  Rex  Galliae  in  matrimonio  habet, 
subdita  est 

Susa  prima  urbium  Pedemonüi ,  eos  montes  transgredienübus, 
obvia  est  Per  hos  montes  quadraginta  et  tria  milliaria  emensi 
sumus,  qui  nulluni  aliud  ferme  lignum  producunt,  praeter  buxum, 
quo  incolae  ignem  ahmt,  nam  alia  ligna  non  habent.  Susae  coe- 
nobium  est  pulcherrimum,  in  quo  tres  Sancti  conditi  jacent:  Sanctus 
Mauritius,  Sanctus  Justus,  et  Sanctus  Hugo ,  qui  primus  in  eo  coe- 
nobio  Abbaus  munere  fanclus  est  lbi  postea  nobis  monstratum 
est  crus  Sancti  Antonii,  et  frustum  de  Sancti  cruce,  et  aliae 
plurimae  Sanctorum  reliquiae,  quae  hoc  loco  assignatae  non  sunt. 
Ab  ea  urbe  numerari  incipiunt  milliaria  parva  Italica.  Inter  eos 
montes  circa  nrbem  planities  est  amoenissima.  Susa  Viglianam 
deoem  numerantur  passuum  millia:  duae  sunt  urbes,  altera  in 
monte,  altera  sub  raonte  sita,  ea  quae  editior  est  arcem  immi- 
nentem  habet.  Circa  eas  urbes  loca  sunt  campestria.  Yigliana 
Rivulos  quatuor  milliaria  passuum  processimus;  urbs  et  arx  non 
longe  a  montibus  sita. 

Rivulis  T  aurin  um  sex  milliaria  passuum  distat  Haec  urbs 
est  aropla,  in  piano  sita,  quam  Duria  amnis,  ponte  ligneo  non 
valde  longo  junctus,  praeterfluit  Taurino  Salugiam  quindecim  sunt 
passuum  millia;   hie  pagus  in  monte  situs,  flurio  Duria  quoque 
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diclo  alluitur,  quem  transmisimus.  Salugia  Vercellae  viginti  pas- 
suum  milHbus  absunl,  Urbs  haec  est  magna  in  campestribus  sita, 
quam  fluvius  Sesitis  ponte  ligneo,  duo  stadia  in  longitudinem 
patenti,  junctus  irrigat.  Is  fluvius  dividit  Pedemontium  a  regione, 
quae  Mazenta  vocatur. 

Ejus  regionis  pars  ad  Ducem  Mediolanensem,  pars  ad  Mar- 
rhionem  Montisferrati  pertinet,  quem,  cum  ad  Ducem  Medio- 
lanensem venissemus ,  vidimus.  A  latere  Pedemontii  jacet  quaedam 
provincia  campestris,  pulcherrimis  vineis  exculta,  inter  quas  varii 
generis  arbores  sunt  consitae,  quibus  vites  alligantur,  ut  palis  opus 
non  sit.  Secundum  earum  arborum  magnitudinem  et  latitudinem 
vites  palmites  suos  extendunt.  Subter  iis  vitibus  et  arboribus  fru- 
menta  seruntur,  ubi  tarn  laeta  proveniunt,  ut  mirum  sit.  Atque 
ita  ex  une  loco  triplicem  fructum  capiunt:  vinum,  poma  et  fru- 
menta.  Agri  in  ea  regione  sunt  uberes,  urbes  pulchrae,  arces 
frequentes,  pagique  innumeri,  iique  ut  plurimum  muris  cincti. 
Est  et  altera  juxta  Pedemontium  regio,  trans  montes  sita,  quae 
Monsferratus  apellatur,  Marchioni,  cui,  Gulielmo  nomen  est, 
subjecta. 

Die  Marchio  divitiis  et  opibus  clarus  est,  in  iisque  regionibus 
haud  postremus.  Regio  vero,  quam  Dux  Mediolani  obtinet,  Mazenta 
dicitur.  Vercellis  Novaria  decem  millium  intervallo  disjacet.  Urbs 
est  ampla,  arci  juncta,  in  campestri  loco  posita,  vinetis  et  hortis 
pulcherrimis  cincta.  Novaria  Mazantam  duodecim  millia  passuum: 
pagus  est,  ultra  quem  quatuor  milliaribus  defluit  amnis  Ticinus, 
quem  trajecimus.  Is  in  mare  decurrens,  navibus  aditum  praebet 
Venetias  usque,  ei  fluvio  mixtus,  in  quo  Bohemi  quondam  ad 
Mediolanum  belligerantes  vadum  repererant. 

Ex  eo  pago  misit  Dominus  Heroldum  suum  ad  Ducem 
Mediolanensem,  quem,  donec  rediret,  biduum  ibi  expectavimus. 
Cum  eo  postea  advenerunt  duo  Heroldi  Ducis  Mediolanensis ,  exci- 
pientes  et  salutantes  Dominum  Ducis  sui  nomine,  dicentesque: 
Duci  suo  admodum  rem  gratam  esse,  quod  Dominus  tacitus  prae- 
terire  noluisset,  sed  aulam  ipsius  invisere  animo  proposuisset. 
Acceptam  item  esse  Duci  benevolentiam  Domini,  quam  per  Herol- 
dum declarasset.  Orare  igitur,  ut  in  urbem  suam  Mediolanensem 
Dominus  veniret,  nam  notitiae  contrahendae  cum  Domino  Ducem 
magno  teneri  desiderio ,  nee  non  omnis  erga  Dominum  humanitatis 
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declarandae  cupidissimum  esse,  diversoriumque  jam  pro  Do- 
mino honestum  conductum  Mediolani  esse,  quod  ad  fontem  dici- 
tur.  Mazenta  digressi  Mediolanum  venimus  quindecim  millibus 
passuum. 

Milliari  ferme  uno  ab  urbe  occurrit  nobis  f  rat  er  Ducis  cum 
nobilitate  et  tubicinibus,   a  Duce  nobis  obviam  missus,   qui  hono- 
rifice   Dominum   cum   omni   comitatu    excepit,   et  ad  diversorium 
usque  deduxiL     Cum  eo  ventum  esset,  Dux  extemplo  suos  coquos 
et   obsonatores   in   diversorium   misit,    qui    dicebant   ad   nostrum 
coquinae  magistrum,  ut  ex  Domino  quaereret,   quosnam  cibos  vel 
potus  habere  vellet,  ea  se  cuncta  praeparaturos,  ut  a  Duce  suo  in 
mandatis  haberent ,  nobis  autem  non  esse  opus  quicquam  coemere, 
omnium  enim  rerum  copiam  ex  aula  affore,   quod  et  factum  est. 
Nam  omnibus  rebus   necfessariis   abundavimjus ,   ac  si  Dominus  in 
domo  sua  propria  esset.    In  ea  urbe  ocüduum  commorati  sumus. 
Tertia  die  Dominus   ad  templum  Deiparae  virginis  profectus   est, 
quod  contra  aulam  Ducalem  situm  est.     Ab  eo  cum  jam  Dominus 
cum   comitatu    discedens    diversorium   peteret,    obviam    est  factus 
Duci,    in    aulam    contendenti,    qui    Dominum    honorifice    excepit, 
eumque  per  Hcroldos,   tum  suum,   tum  nostrum  humane  compel- 
favit.     Postea  volebat   Dominum   ad   diversorium  deducere,   quod 
Dominus   renuebat ,    rogans  ne   id   faceret ,   opus   enim  non  esse, 
gratiasque  ingentes  agebat  pro  eo  honore,   qui   sibi   ab  ipsius  Cel- 
situdine   exhiberetur  et  declararetur ,  id  se   ubique  praedicaturum 
et  laudibns  celebraturum.    His  peractis  jussit  Dux  consiliarios  suos» 
ut  Dominum   ad  diversorium   comitarentur.     Die   sexta  misit  Düx 
ad  Dominum  in   diversorium,   rogans   ut  ad  se  veniret.     Cum  in 
aulam  venissemus ,  obviam  nobis  processit  Dux  cum  matre  et  fratre 
in  palatium  quoddam  admoduin  elegans,   ibique  Dominum  ipse  et 
omnis  nobilitas  ejus  humanissime  excepit.    Postea  Dominus  medius 
inter  Ducem   et   matrem    ipsius    incedens,   in    conclave   quoddam 
deductus  est.    Quem  Dux  compellans  dixit:  Amice  charissime,  nobis 
omnibus,  mihi,  matri,  fratrique  acceptissimus  es  hospes,  gratiam- 
que  tibi  quam  maximam  habemus,   quod  nos  cum  his  bonis  viris, 
comitibus   tuis   inviseris,   et  nos   ReguÜI  et  Principum  aulas,   ut 
virum    nobili   progenitum    sanguine   decet,   perlustrans,    in  aliquo 
inter  eos  loco  posueris.    Quapropter  quodcunque  a  nobis  postula- 
veris,  impetrabis.     Rogamus  itaque,  idque  pro   singulari  honore, 
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nulis  [et  milae  nostrae  exhibito ,  ducemus ,  ut  rem  quampiam  a 
nobis  exposcas.  Ad  haec  Dominus  respondit:  Dlustrissime  princeps, 
pro  hac  animi  erga  me  benevolentia  et  promptitudine  tuae  Celsitudini 
gratias  ingentes  ago.  Sed  ut  munus  aliquod  a  tua  Celsitudine 
postulem,  in  animum  meum  inducere  non  possum:  nam  non  eam 
ob  causam  domo  sum  profectus,  sed  potius  ut  aulas  regum  et 
pirncipum  peragrarem,  et  oculis  perlustrarem ,  sicut  viro  nobili 
convenit.  Cum  aliquandiu  collocuti  essent,  Dominus  diversorium 
repetiit,  quem  Dux  fratri  suo  deducere  mandavit.  Mediolanum  est 
urbs  amplissima,  ita  ut  inter  maximas  Christiani  orbis  civitates 
merito  censeri  possit;  in  piano  jacet,  et  Ticino  amni  irrigatur. 

Arcem  habet  elegantissimam  et  amplissimam,  in  qua  atrium 
amplum  visitur,  quod  centum  viginti  meos  passus,  et  viginti  tres 
pedes  patet  Ipsa  extructa  est  ex  lapide  quadrato,  et  marmore 
candido.  In  ea  templum  magnum  et  elegans  spectatur,  quod  tunc 
temporis,  cum  nos  adessemus,  nondum  totum  extructum  erat.  In 
illo  et  in  reliquis  missa  non  administratur  Romanae  Ecclesiae  more, 
sed  ex  praescripto  Canonis  Divi  Ambrosii. 

Deinceps  ducti  sumus  in  fanum  Domino  Ambrosio  sacrum. 
Ibi  contemplati  sumus  sepulchrum  ipsius.  Id  est  affabre  auro  et 
argento  gemmisque  exornatum.  In  eo  sepulchro  praeter  Ambrosium 
duo  Equites  sepulti  jacent,  quod  hac  ratione  accidit:  Equites  Uli 
vaticinati  fuerant,  vita  sua  et  Ambrosii  adhuc  incolumi,  Ambrosium 
cum  ex  hac  vita  decesserit ,  medium  inter  se  tumulatum  iri.  Quibus 
mortuis  Dominus  Ambrosius  multos  annos  supervivens,  tandem 
etiam  e  vivis  excessit.  Cum  corpus  ejus  ad  eum  locum,  in  quo 
Uli  conditi  fuerant,  delatum  esset,  sepulchrum  statim  sua  sponte 
apertum  est,  et  ii  duo  equites  moventes  sese,  locum  divo  Am- 
brosio medium  inter  se  concesserunt.  Ab  obitu  Domini  Ambrosii 
anni  1085  sunt  elapsi.  In  eo  templo  Sigismundus  Imperator,  item 
primus  Bohemiae  Rex,  coronati  sunt,  quorum  vestimenta,  quibus 
sub  tempus  coronationis  induti  fuerant,  nobis  sunt  monstrata.  In 
eodem  templo  sepulchrum  Sanctae  Marcellinae,  quae  soror  erat 
Domini  Ambrosii,  vidimus.  Spectatur  etiam  adhuc  in  eo  templo 
Idolum  Ethnicum ,  nam  ^Qam  urbem  antea  Ethnici  incoluerant. 
E  regione  aliud  est  delubrum  Sancto  Francisco  sacrum,  in  eo 
duorum  puerorum  ab  Herode  occisoruirt  corpora,  et  sacellum  ele- 
gantissime  extructum  vidimus. 
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Deiude  ducti  suinus  in  arcem,  quae  in  urbe  est;  ea  tum 
aedificabatur,  monstrataque  sunt  nobis  omnia  ejus  conclavia.  Arx 
est  arapla  in  piano  sita,  urbi  quinque  pontibus  juncta,  adeoque 
munita,  ut  ei  nulla  Christiani  orbis  hac  in  re  aequiparari  queat. 
Qua  in  re  oinnes ,  quicunque  eam  viderint .  mihi  assentientur.  Sed 
sub  id  tempus,  cum  nos  ibi  essemus,  nondum  tota  extmcla  erat. 
Hanc  novenae  fossae  aquis  plenae  circumdant,  quarum  orae  muro 
sunt  undique  iirmatae ,  et  quaeque  interjecto  aggere  supra  fornices 
erecto  distinctae ,  ita  ut  sub  iis  fornicibus  tota  arx  circumiri  possit. 
Intra  illos  aggeres  magna  telorum  copia  recondita  asservatur.  Qui 
eam  arcem  conspexerit,  et  eam  circumierit,  fieri  non  polest,  quin 
ejus  structuram  magnopere  admiretur.  Eam  urbem,  cum  ibi  Am- 
brosius  Praesulem  ageret,  Christiani  simul  et  Ethnici  incolebant. 
Mediolano  distal  viginti  millibus  passuum  Pavia  urbs,  in  qua  se- 
pullus  est  Divus  Augustinus, 

Octava  die  interiit  Domino  equus  gradarius ,  quem  ei  Dominus 
Z de n co  dono  dederat. 


Literae  Gulielmi  Marckionis  Moiitisferrati. 


Gulieimus  Marchio  Montisferrati ,  etc.  Sacri  Romani  Imperii 
Princep8,  Vicariusque  perpetuus !  Ulyssem,  qui  Graecorum  omnium 
prudentissitnus  atque  disertissknus  existimatus  est,  post  captam 
Trojan  atque  solo  aequalam,  tempestatibus  et  maritimis  erroribus 
actum,  multorum  urbes  adiisse,  plurimorum  mores  vidisse  ferunt 
Qua  ex  re,  licet  Uli  viro  nihil  addi  posse  videretur ,  nihilque 
amplius  in  eo  desiderari,  multum  tarnen  et  rerum  experientiae, 
et  facundiae  et  consilii  accessisse  postea  cognitum  est.  Ejus 
exemplo  (ut  multis)  sie  hac  tempestate  Reverendo  et  Jllustri  Domino 
Leoni  de  Rosental,  Platne,  etc.  Domino,  de  regno  Bohemiae, 
plerosque  prineipes,  regna,  nationes,  et  loca  petendi  cupido 
meessit.  Quem  nos  cum  his  diebus  apud  nos  fuerit,  non  minus 
ob  ejus  Donuni  dignitatem,  sanguinis  nobilitatem,  humanitatem, 
caeterasque  et  animi  et  corporis  dotes,  quam  ob  eam,  qua  Sere- 
nissimum  et  Serenissimam  Regem  et  Reginam  Bohemiae,  quibus 
consanguinitate  junetus  est,  devotionem,  et  animi  affectionem  ob- 
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servamus ,  et  vidimus  non  ingrata  fronte ,  et  honorifice  e&cepimus, 
quantum  vires  et  ea,  in  quae  incidimus,  temper*  patktntur.  In 
quibus  omnibus  si  facultas ,  certe  anmus  atque  vohmtas  nequaquam 
defuere.  Delectati  insuper  in  mirandum  tnodum  ejus  praesentia, 
ex  his  quae  ex  eo  cognovimus,  nihil  aeque  cupimus,  quam  ei 
et  commodo  et  honori  esse  posse.  Et  cum  nobis  desit  occasio, 
hunc  sattem  animum  nostrum  testari  non  aHenum  ab  officio  et 
desiderio  nostro  arbitrati  sumus.  Quas  ob  res  cum  iter  et  pro- 
fectionem  suam  prosequi,  et  quae  animum  induxit  exequi  paret, 
atque  constituerit ,  optemusque  ubique  tocorum  quam  maxime  libe- 
rum et  expeditum  iter  ei  praeberi,  grateque  etiam,  cum  res  poscit, 
suscipi,  cum  omni  ejus  comitiva,  aUquidque  officü  et  honoris 
nostra  etiam  causa  in  eum  conferti,  et  si  quid  ei  praestitmus 
per  amicos  nostros  cumulari:  rogamus  ex  ammo  Serenissimos, 
lllustrissimos  et  Illustres  quoscunque  Principes,  Dominos,  Res- 
publicas,  Amicos,  et  Benevolos  nostros,  Officialibus  vero,  genti- 
bus  armigeris  et  subditis  quibuscunque  nostris  stricte  praecipiendo 
mandamus,  quatenus  praefatum  Illustrem  Dominus  Leonem,  cum 
omni  ejus  comitiva,  cumque  omnibus  suis  armis,  carriagiis,  capsis, 
talionis,  fardellis,  et  rebus  omnibus  per  omnes  passus,  portus, 
pontes ,  flumina,  loca  et  oppida,  tamque  nostrae  et  alienae  ditionis, 
ire,  transire,  stare,  morari,  redire  et  pernoctari,  totiens,  quo- 
tiens  opus  fuerit,  et  sibi  libuerit,  permittant,  et  omnino  patiantur 
tute,  Hbere,  et  impune,  ac  sine  solutione  alicujus  dadi,  pedagü, 
gabellae,  transversus  et  fundinavis,  omnique  alio  impedimento 
prorsus  et  omnino  cessantibus.  Quin  potius  eundem,  si  nobis 
graiificari  cupiunt,  in  omnibus  benigne  colligant,  et  gratiose  per- 
tractent,  eique  provideant  de  guidis,  salvis  conductibus ,  et  viarum 
ducibus,  si  opus  fuerit,  et  requirendum  duxerit.  Id  enim  adeo 
nobis  gratum  atque  jucundum  futurum  est,  ut  nihil  gratius  nobis 
neque  acceptius  praestari  aut  exhiberi  posset,  mutuas  vices  pro 
eo,  si  dabitur,  libenti  animo  repensuris.  Datum  Mediolani  sub 
fide  nostri  Sigilli,  die  quarto  Decembris.     Anno  MCCCCLXVL 

Hinc  ea  die  egredienH»  comitatus  est  nos  frater  Ducis  per 
duo  milliaria,  cum  magno  famulatu,  tubicinibus ,  et  aliis  ejusmodi 
generis  hominibus.  Inter  eundum  narrabat  Domino ,  singulis  diebus 
Pucem  ex  solius  urbis  Mediolanenais  vectigalibus  millenos   aureos 
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fructum  capere.  Qui  posteaquam  Domino  valedixisset,  retro  Me- 
diolanum  reversus  est,  duce  itineris,  qui  nos  Veronam  Theo- 
dorici  viri  illius  fortissimi  deduceret,  attributo. 

*  Mediolano  Cassianum  Septem  millibus  passuum  distat.  Hie 
pagus  in  piano  situs,  et  arci  subjeetus  est,  quae  fluvio  maximo 
nomine  Abduae  imminet,  quem  transmisimus.  Cassiano  Cho- 
cajum  viginti  quinque  millibus  passuum  distat,  et  hie  pagus  in 
campestribus  situs  est,  ab  uno  latere  montibus  excelsis  impen- 
dentibus.  Huic  pago  imminent  coenobium  duoque  templa  et  vineta 
pulchra.  Ultra  eum  finitur  provincia  Ducis  Mediolanensis,  etineipit 
terra  ditionis  Yenetorum,  quae  vocatur  Brise  s. 

Ea  regio  fonnosas  faeminas  et  puellas  habet,  ut  vix  formosiores 
in  ulla  regionum,  quas  peragrayimus ,  viderimus.  Ea  provincia  est 
pars  Longobardiae,  nam  ea  regio  longe  et  late  patet,  in  mul- 
tasque  dividitur  provincias,  diversa  sortitas  nomina.  Veronam 
petentes  a  dextra  reliquimus  Marchionatum  Montisferrati.  nie 
Marchio  habet  in  matrimonio  sororem  Ducum  Monachensium. 
Inde  etiam  non  proeul  ditionem  suam  habet  Princeps  Ferrariae, 
qui  non  Ducis  sed  Marchionis  titulo  appellatur.  Chocaio  Brixia 
duodeeim  millibus  passuum  abest. 

Ea  urbs  in  planitie  montibus  subjacet,  arce  loco  altissimo 
posita  impendente.  Haec  est  pulchra  et  ampla,  vineis  amoenis  et 
frequentibus  cineta.  Inde  proficiscentes  magnam  hominum  mul- 
titudinem  in  monte  quodam  choreas  agitantem  vidimus ,  in  quem 
quotannis  ab  aliquot  milliaribus  ii  homines,  ad  choreas  istas  pera- 
gendas,  convenire  coguntur,  et  ab  ortu  solis  usque  ad  occasum, 
sine  intermissione  saltare.  Ea  saltatione  ita  fatigantur  et  debilitantur, 
ut  eos  die  sequenti  plaustris  inde  avehi  ad  domicilia  cujusque 
necesse  sit.  Nobis,  num  templi  alieujus  encaenia,  vel  nuptiale 
sacrum  celebraretur,  quod  tantopere  hilaritati  et  saltationi  dedili 
essen t,  percontantibus ,  responsum  est:  Se  ad  id  singulari  paena 
divina  cogi.  Nam  majorum  memoria,  cum  Sacerdos  Corpus 
Dominicum  gestaret,  ex  magna  congregata  multitudine  hominum, 
pars,  quae  in  altera  fluminis  ripa  stabat,  yenerabunda  in  genua 
proeubuit,  reliqui  vero  eorum,  qui  in  hoc  monte  saltabant,  non 
proeubuerunt.  Quapropter  omnes,  qui  sunt  ex  eorum  progenie ,  eo 
die  in  hunc  montem  ab  aliquot  milliaribus  convenire  coguntur. 
Sed  qua  id  die  fieri  consueverit,  non  quaesivimus.    Brixia  Lunam 


122 

quindecim  milliam  intervallum  est  Urbs  haec  arci  subjecta,  et  in 
ipsis  radicibus  montis  sita  est 

Ab  ea  Veronam  Theodorici  petentes,  iter  fecimus  juxta 
lacum  quendam,  a  sinistra  nobis  positum,  et  Venetorum  ditioni 
subjectum.  k  triginta  duo  millia  passuum  in  longitudinem ,  et  aliquot 
in  latitudinem  patet,  desinitque  apud  oppidum  quoddam,  cujus 
incolae  universi  sunt  piscatores,  vectigal  ex  piscatione  illius  lacus 
Venetis  pendentes. 

Luna  Verona  yiginti  quinque  passuum  millibus  disjacet  Urbs  est 
ampla  et  elegans ,  in  piano  sita ,  montes  ab  uno  latere  prospectans. 
Ea  quatuor  arcibus,  hinc  binis,  collibus  impositis,  illinc  binis,  in 
piano  jacenlibus ,  munita  est.  Eam  flumen  latum,  nomine  Athesis, 
intersecat  Ibi  fuimus  in  aedibus  Theodorici,  quae  olim  ele- 
ganter et  magnifice  extructae  fuerant,  sed  nunc  sunt  desolatae  et 
collapsae.  Eas  nunc  incolunt  faeminae  nobiles,  interdiu  tarnen 
tantum,  nam  noctu  spectris  quibusdam  pulsae ,  in  vicinis  aedibus 
agere  coguntur.  In  media  domo ,  eo  in  loco  ubi  atrium  antea  fuerat, 
patibulum  erectum  visitur.  Cum  sciscitaremur,  cur  id  patibulum 
eo  in  loco  erectum  esset?  respondebatur  nobis:  eo  id  consilio 
factum  esse,  ut  si  quis  Veronensis  patria,  ejusmodi  quippiam 
furaretur,  quo  tale  supplicium  meritus  esset,  in  hanc  furcam  tol- 
leretur,  et  ne  tanta  ignominia  afficeretur,  si  in  vulgari  patibulo 
inter  externos  suspensus  esset.  Postea  etenim  eum  a  furca  demitli 
et  in  loco  sepulturae  tumulari,  quod  externis  fieri  non  soleat. 

Sub  arce  Veronensi  juxta  flumen  balneum  est,  in  quo 
Theodoricus  Veronensis  lavare  consueverat  Fama  teoel, 
Theodoricum  cum  in  balneo  lavaret,  visis  quibusdam  feris,  ex- 
templo  equum  conscendisse ,  atque  eas  insecutum  esse,  ex  eo 
tempore  postea  nunquam  apparuisse,  ita  ut  quo  devenerit  in  hanc 
usque  diem  ignoretur.  Ea  de  re  cum  quaereremus ,  quid  Uli  arbit- 
rarentur,  quonam  pervenisset?  an  terrae  hiatu  absorptus?  vel  quo 
pacto  periisset?  Hospes  noster,  ad  quem  diverteramus ,  vir  grandi 
aetate,  dicebat,  se  de  parentibus  suis,  hac  de  re  quondam  nar- 
rantibus,  audivisse,  pro  certo  existimari,  eum  ab  aliis  heroibus,  qui 
ipsius  vitae  saepius  insidiati  fuissent ,  interemptum  esse.  Nam  cum 
circa  eas  arces  montes  sint  excelsi,  haud  dissimile  a  vero  esse, 
jüum  istas  feras  persequentem ,  fauces  convallium  inlrasse,  atque 
ibi  ab  iis  comprehensum,  in  lacum,  qui  non  longe  ab  arce  distal, 
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conjectum  esse,  lacus  enim  estmagnus,  et  immensae  profanditatis. 
Perhibent  aliquando  homines  eo  commeare,  et  in  eum  canes,  vei 
alia  animalia  projicere  solere,  qui  conjecli  statim  voraginibus  pro- 
fundis  hauriunlur,  ut  quonam  devenerint,  conspici  nequeat.  Haec 
quidem,  quae  nunc  memorantur ,  audita  sunt  tantummodo  nobis, 
non  re  ipsa  comprobata. 

Dom us  autem  Theodorici  supra  dicta  ex  saxis  ingentibus 
constructa  est ,  quorum  vestigia  ad  hodiernam  usque  diem  apparent, 
rudera  enim  adhuc  spectantur ,  et  scalae ,  quae  in  palatium  ferebant, 
in  quo  Theodoricus  frequentissime  commorari  consueverat.  Vi- 
suntur  eliam  valvae  fenestrarum  supra  flumen,  quod  urbem  inter- 
fluit.  Scamna  quoque ,  super  quae  cum  aliis  heroibus  sedere  solebat, 
admodum  alta  in  iis  fenestris  conspiciuntur,  unde  conjici  potest, 
eum  ingenti  corporis  statura  virum  fuisse.  Fertur  etiam ,  eum  cum 
aliis  heroibus  illas  aedes  extruxisse,  quod  non  videtur  a  vero  dis- 
sentire,  parietes  enim  ingentis  magnitudinis  lapidibus  constant. 
Veronenses  sub  Venetorum  sunt  imperio,  quibus  magna  vectigalia 
ex  omnibus  rebus,  quae  venduntur  vel  emuntur,  pendere  cogun- 
tur.  Ex  vino  vel  alio  potus  genere,  quodcunque  venditum  fuerit, 
tertia  pars  iis  tribuitur.  Ita  narrabatur,  ex  sola  tantum  Veronensi 
urbe  summam  annui  proventus  esse  ducenta  millia  Ducatorum. 
Inde  coliigi  potest,  quantum  Veneti  aliorum  vectigalium  et  redi- 
tuum  habeant. 

Verona  Vicentiam  triginta  milliarium  Italicorum  iter  est. 
Haec  urbs  vinetis  cincta  est,  et  arces  habet  duas,  aliis  tribus 
arcibus  circa  eam  in  jugis  montium  eminentibus.  Eam  praeterfluit 
Bachillio  amnis,  et  alter  urbem  intersecat,  nomine  Veron,  qui 
ambo  infra  urbem  confluunt.  Apud  illam  inchoatur  regio,  quae 
Forum  Juli i  nuncupatur,  Venetorum  imperio  subjecta. 

Vicentia  Padua  octodecim  millium  intervallo  dissita  est  Ea 
urbs  est  amplissima,  quae  Brenta  amni  irrigatur.  Hinc  nayibus 
Venetias,  viginti  quinque  millibus  passuum  inde  distantes,  na- 
vigari  potest. 

Padua  misit  Dominus  Heroldum  suum  ad  Ducem  Venetiaruro, 
qui  ab  eo  edoctus,  qua  die  Dominus  Venetias  esset  appulsurus, 
obviam  ei  misit  in  navi  praetoria  cancellarium  suum.  Is  Domino 
duobns  ab  urbe  Veneta  milliaribus  obvius  factus,  Domino  salutato, 
a  Duce  Venetiarum  sese  ei  obviam  missum  ajebat,  ut  ipsius  verbis 
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Dominum  exciperet,  quapropter  se  et  Ducis  et  suo  nomine  gra- 
tulari  Domino,  quod  ei  salvo  et  incolumi  eo  devenire  contigerit. 
Simul  Ducem  excusans,  orabat,  ne  Dominus  id  aegre  ferret,  quod 
Dux  ipse  ei  obviam  profectus  non  sit,  eum  enim  gravissimis  nego- 
tiis  publicis  occupatum,  id  exequi  non  potuisse. 

Venetias  deinde  ventum  est,  quatuor  diebus  antequam  reliqua 
familia  eo  perveniret,  quam  Dominus  cum  jumentis  terra  Ter- 
visium  praemiserat,  urbem  duodecim  millibus  passuum  a  Venetiis 
distantem. 

Caeterum  Paduae  curia  est  eleganter  exaedificata ,  et  tota 
stanneis  laminis  contecta,  in  ea  visitur  atrium  amplissimum  aflabrc 
extructum,  marmoreque  constratum.  In  ea  urbe  plurimae  etiam 
Sanctorum  reliquiae  asservantur ,  quas  non  annotavimus.  Est  quoque 
ibi  Gymnasium  studiis  variarum  artium  florentissimum ,  et  stu- 
diosorum  adolescentum  frequentia  celeberrimum.  Padua  Tervisium 
viginti  quinque  millium  passuum  intervallo  abest.  Urbs  est,  quam 
praeterfluit  Syl  amnis,  supra  quem  in  urbe  et  circa  urbem  quad- 
ringentae  circiter  molae  frumentariae  visuntur,  quae  omnes  Venetae 
urbi  panem  suppeditant,  nam  ita  legibus  cautum  habent,  ne  ullum 
alium  in  locum  quam  Venetias  eae  res  illinc  exportarentur.  Eo 
flumine  usque  in  mare,  et  inde  Venetias  perveniri  potest.  Ter- 
visium terra  a  Padua  adivimus  itioere  impedito,  et  difBcili.  Per 
aquam  eundo  sunt  triginta  duo  milliaria  parva.  Eo  cum  venisse- 
mus,  diverümus  in  hospitium,  quod  ad  Turrim  rubeam  vocatur. 
Tervisio  Venetias  duodecim  millia  passuum  numerantur,  et  aqua 
triginta  duo  milliaria.  , 

Venetias  cum  Dominum  insecuti  venissemus,  Veneti  con- 
vento  Domino,  eum  Ducis  nomine  suoque  comiter  exceperunt,  et 
honorarium  munus  attulerunt  Quod  postea  singulis  diebus  Fran- 
ciscus  Cancellarius  Ducis,  cum  aliquot  nobilibus  Dominum 
visitans,  facere  solitus  erat.  Venetiis  sumus  commorati  octiduum. 
Tertia  die  monstrata  est  nobis  Sancta  Lucia ,  nam  eo  die  memoria 
ejus  celebrabatur,  quo  omnibus  conspiciere  cupientibus  ejus  vi- 
dendae  fit  copia. 

Quarta  die  ducü  sumus  in  aedem  Sancti  Marci,  quae  est 
pulcherrimo  opere  extructa.  In  ea  est  Sacellum  firmum  et  munitum, 
in  quo  Veneti  omnes  suos  thesauros  conditos  habent ,  quos  conspi- 
ciendi  potestatem  nobis  fecerunt.    Primum  intuiti  sumus  duodecim 
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Coronas  raagniflce  auro  et  gemmis  adornatas,  itidem  duodecim 
pectoralia  similiter  aurea  et  gemmis  splendentia.  His  coronis 
et  pectoralibus  ornantur  uxores  Senatorum ,  ad  id  delectae ,  diebus 
sacris,  nempe  die  corporis  Christi,  die  Nativitatis  vel  Resurrectionis 
aut  diebus  festis  Deiparae  virginis  memoria  insignibus,  cum  cor- 
poris Dominici  gestationem  prosequuntur.  Eae  faeminae,  quibus 
ista  portanda  dantur,  pallas  habent  in  anteriori  parte,  eo  loco, 
quo  pectus  prominet,  excisas,  quem  locum  Ulis  pectoralibus  ob- 
tegunt.  Ostensae  sunt  nobis  etiam  gemmae  plurimae  auro  inclusae, 
et  inter  eas  una,  quae  Tu  reu  s  vocatur,  tanta  magnitudine,  ut 
Domino  imposita,  caput  ejus  tanquam  pileus  contegeret;  ea  fuerat 
olim  Domini  Marci.  Postea  monstrata  est  nobis  patera  ex  Pallas- 
rubino  confeeta,  bene  magna,  quae  etiam  S.  Marci  fuerat.  Deinde 
sumus  contemplati  cornu  Monocerotis,  quanta  magnitudine 
nullum  unquam  vidimus,  aliosque  thesauros  innumerabiles.  Sed 
nihil  mirum  est,  eos  tantam  thesaurorum  pretiosorum  copiam  pos- 
sidere ;  namque  est  civitas  ditissima,  quae,  ut  nobis  narrabatur,  novem 
regna  imperio  suo  subjeeta  habet,  et  alios  proventus  innumeros. 
Referebant  etiam  ii,  qui  hos  thesauros  monstrabant:  Hominem 
quendam  Venetiis  oriundum ,  omnes  eos  thesauros  inde  asportasse, 
posteaquam  muro,  intra  annuum  et  quatuordeeim  septimanarum 
tempus,  perfosso,  aditum  sibi  ad  eos  fecisset.  Id  furtum  per  Ion- 
gum  tempus  in  oeculto  nemini  cognitum  permansisset,  etiam  Ulis 
ipsis,  quorum  curae  thesauri  commissi  erant,  nisi  ille  für,  qui  eos 
abstulerat,  eam  rem  sub  fide  compatri  suo  aperuisset.  Is  hac  re 
cognita,  illud  ad  Ducem  deferre  constituit,  ideirco  palatium,  ubi 
Dux  cum  suis  consilium  habebat,  ingressus,  pulsavit  Dux,  quis 
tarn  audax  esset,  quod  conclave  suum  adiret,  cum  id  ante  eam 
diem  nunquam  factum  esset,  admiratus,  quendam  suorum  egredi, 
ut  haec  exploraret,  jussit.  Die  egressus,  homine  conspecto,  unde, 
nquit,  tantum  tibi  animi  praesumis,  quod  conclave  Ducis  tanto 
cum  impetu  adoriri  audeas?  forsan  ignoras,  quod  hie  magnis  de 
rebus  consilium  habeatur?  quapropter  temeritatis  tuae  capite  poenas 
lues.  Die  respondit:  Hocne  praemium  ille,  qui  fldeli  et  sollicito 
animo,  quae  ad  Reipublicae  salutem  pertinent,  curat,  feret?  Tum 
ille  intelligens,  eum  aliquid  ardui  afferre,  Duci  renunciat,  rem  esse 
gravem,  ob  quam  ille  intromitti  postulet.  Qui  cum  jussu  Ducis 
intromissus    esset,   haec   ad   Ducem    et   consiliarios   locutus   est: 


126 

Domini  circumapicite ,  ubi  vestros  theaauroa  habeatis,  an  in  loco 
aoHto,  vel  alibi?  Ea  re  audita,  Diu  e  vestigio  ad  illos,  qui  the- 
aaurorum  curam  agebant,  misit,  ut  eiplorarent  an  thesauri  essenl 
in  8UO  loco  integri?  Qui  com  eo  venissent,  ne  vestigium  qnidem 
eorum  repererunt,  qaod  statim  Duci  renunriarunL  Tum  Diu  con- 
featim  eum,  qui  antea  ae  de  thesauris  admonuiaaet,  vocari  juaait. 
Quem,  ubi  venit,  interrogavit,  quo  pacto  tbeaauri  ex  eo  conclari, 
ubi  asservabantur ,  ablati  easent?  Tum  ille,  Clementissime,  inquit, 
princeps,  compater  meua  (quem  nominabat)  mihi  hanc  rem  eon- 
credidit  et  aperuit,  quod  theaauroa  ülos,  qui  ad  divum  Marcum 
in  conclavi  senrabantur,  abatuliaset,  quoa  mihi  commonstravit.  Hujus 
rei  indicium  et  argumentum  eat  hie  annulua,  quem  mihi  dono 
dedit  Eum  aimul  in  medium  protulit  dicena:  agnoacitia  eum? 
Cd  Dax  cum  consiliariia  reapondit:  quid  non  agnoaceremua?  hie 
annulua  eat,  quem  Divua  Marcus  in  pollice  gestare  conaueyerat 
Die  annulua  ingentia  erat  pretii,  qui  etiam  inter  reliquoa  theaauroa 
in  illo  conclavi  observabatur.  Postea  Dax  jussit  quosdam  suorum, 
ut  cum  indice,  qui  tanta  cura,  ne  tanti  theaauri  a  Republica  aliena- 
rentur,  providisset,  irent,  quo  ille  ipsoa  dueturua  esset  Qui  ad 
furem  dedueti,  illum  thesauros  eoa  manibua  yolutantem  et  inspi- 
cientem  offenderunt  Is  jam  ex  una  Corona  exemerat  tres  gemmas, 
quae  aliquot  millium  pretio  constabant,  theaauria  reliquis  adhuc 
integris,  quos  jam  in  utrem  quendam  compoauerat,  et  inter  paleaa 
abdiderat,  mari  cum  iia  fugam  arrepturus,  ni  compatris  proditione 
praeventus  firisaet  Hoc  cum  omnibus  iis  rebus  comprehenso ,  et 
cuatodiae  tradito,  consilium  eat  habitum,  quonam  supplicio  affi- 
ciendus  esset?  Quidam  censebant,  eum,  cum  tarn  magnas  et  pre- 
tiosas  res  furto  abstulisset,  tale  supplicium  meritum  esse,  cujus 
exemplum  adhuc  nunquam  editum  esset,  nerope  ut  in  patibulo, 
in  mari  erecto,  catena  aurea  auspenderetur;  in  eam  sententiam 
alii  omnes  iverunt.  Hoc  patibulum ,  cum  Venetiis  essemus ,  vidiraus, 
aed  für  ille,  hinc  ablatus,  in  coemiterto  ad  Divam  Helenam  se- 
pultus  erat.  Ejus  sententiae  Ducem  paenituisse  ferunt,  quod  illum 
auspendi  coraverit  Nam  cum  ab  exordio  mundi  de  nullo  hujus- 
niodi  füre,  qui  tantum  abstulisset,  auditum  sit,  conservandum  et 
locupletandum  potius  fuisse ,  ut  in  perpetuam  memoriam  ea  farhilia 
extaret,  cujus  autor  tantum  furto  surripuisset,  et  si  calluisset 
abacondendi  artem,   obtinuiaset:   compatremque   ejus,    qui  illum 
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prodiderat,  digniorem  ca  poena  fuisse.  Caeterum  ex  co  con- 
clavi ,  ubi  thesauri  servantur  egressi ,  deducti  sumus  ad  sepulchrum 
Sancti  Marci,  inde  vero  in  Palatiura  Ducis,  quod  huic  templo 
proximum  est. 

Supra  fores  templi  tres  equi  aurei,  quos  Veneti  ab  Ethnicis 
redemerunt,  spectantur.  Contra  Palatium  Ducis  patibulum  lapi- 
deum  e  regione  januae,  qua  palatium  intralur,  erectum  est. 

Cum  percontaremur,  cur  in  eo  loco  adversus  palatium  id 
erectum  esset,  cum  in  alio  loco  poni  poluisset?  respondebant: 
Ideo  si  quis  Dux  contra  Rempublicam  aliquid  admitteret,  ut  in  eo 
suspenderetur:  hoc  autem  loco  idcireo  constitutum  esse,  ut  esset 
monimentum  et  cautio  cuique  Duci.  Sed  non  proditur  meraoriae, 
ullum  unquam  eorum  Ducem  eo  supplicio  aflectum  esse.  Veneti 
nulluni  externum  sive  Imperatorem,  sive  Regem,  qui  sibi  praesit, 
admittunt,  sed  e  medio  sui  Ducem  creant.  Et  qui  non  est  Ve- 
netus,  etiam  si  esset  opibus  et  generis  nobilitate  clarissimus,  nee 
ad  legum,  nee  ad  consiliorum  communionem  admittitur.  Palatium 
Ducale  nobis  ingredientibus ,  Dux  obviam  processit,  et  Dominum 
humane  et  honorifice  salutatum,  apprehensa  ejus  dextra,  in  con- 
clave  suum  deduxit,  comiter  cum  illo  sermones  conferens,  et  de 
omnibus  Regibus  et  Principibus,  quos  adierit,  sciscitans.  A  Duce 
digressi  diversorium  repetiimus,  comitantibus  nos  quibusdam  Venetis 
Senatoribus,  quibus  aderant  duodeeim  ex  equestri  ordine,  et  aüi 
complures. 

Die  sexta  misit  Dux  ad  Dominum,  ut  si  cupidus  esset  videndi, 
quas  consuetudines  Veneti  in  Judiciis  servarent,  quove  pacto  prae- 
tores  et  alios  regionum  praefectos  crearent,  et  quem  locum  Dux 
in  senatu  haberet,  in  palatium  adveniret.  Ejus  rei  conspiciendae 
se  percupidum  esse,  Dominus  respondit.  Eo  cum  ventum  esset, 
Dominus  a  dextra  Ducis  considere  est  jussus.  Dux  vero  ipse  in 
sella  pulcherrima,  et  alias  altitudine  superante,  sedebat  Alii  Se* 
natores  ordine  per  longitudinem  palatii,  a  lateribus  et  in  medio, 
in  subsellüs  considebant.  Existimo  duo  vel  tria  hominum  millia 
ibi  adfuisse.  In  eo  comitio  praefectus  quidam  est  creatus,  quod 
hoc  fit  modo :  Contra  tribunal  Ducis  staut  quatuor  columnae  ligneae, 
supra  quas  posita  sunt  quasi  tympana  interius  excavata,  et  in 
suprema  parte  foramina,  non  ampliora,  quam  quibus  manus  inferri 
posset,  habentia.    In  iis  servantur  globuli  partim  inaurati,   partim 
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argen  tei,  partim  tenuissima  lantom  leb  serica  obducti.  Primum 
igitnr  consurgunt  tfginti  quatoor  Tili,  singuli  pixidem  in  manu 
habentes,  ex  quibus  baceas  illas  rel  globulos  eximunt,  etpalatinm 
circumeuntes ,  eas,  cuivolant,  distribuunt.  Deinde  ei  alii  circum- 
etmt,  et  itidem  globulos  illos,  quibus  fiaom  fiierit,  diridunt. 
Secandam  eos  adhnc  alii  riginti  quatnor  palatitun  obenntea  globnlos 
ab  iis,  quibus  dali  faerant,  repetitos,  colligunt,  et  aliis  rursus, 
quibus  placet,  attribuunt  Deinde  baccarnm  nnmero  inito,  ex- 
ploratur  quot  quisque  habuerit,  et  cni  plnrimae  aureae  attribntae 
faerint,  is  praefbek»  creatar,  et  in  aliqaam  regionem,  quo  Dax 
et  Senates  censoerint,  mittitur,  qui  tarnen  suo  magistratu  diutius 
annuo  -spatio  non  Ibngitur.  Eo  temporis  spatio  multorum  miDium 
accessione  ditatur,  iis  tarnen  rectigalibus ,  quae  Reipublicae  sunt, 
integris.  Ad  eum  modum  Veneti  suos  magistratus  eligunt,  quorum 
suffiragia  sorte  colliguntur.  Nam  nemo»  nee  ipse  Dux,  amicitiae 
vel  alicqjus  cognationis  gratis  adjutus,  magistratum  ullum  assequi 
potest,  nisi  sorte.    Quod  ita  fit,  ut  nunc  memoratum  est. 

Inde  perdueti  sumus  in  eum  locum,  ubi  naves  fabricantur,  et 
alia  eo  pertinentia;  rudentes,  vela  et  reliqua  conficiuntur.  Id  opus 
nunquam  intermittitur,  sed  continuo  labore  peragitur.  Artificum 
ea  fabricantium  magna  est  multitudo. 

Aedes  ad  hanc  rem  destinatae,  juxta  mare  seorsim  jacent 
aliquot  stadiorum  longitudine,  magno  conclavium,  in  quibus  vela 
et  rudentes  continenlur,  numero  distinetae.  Et  quae,  quo  anno, 
naves  fabricatae  faerint,  eae  subduetae  reserrantur,  ut  si  usus 
pösceret,  omnia  praeparata  in  promptu  adessent  Nam  Veneti 
continenter  cum  Ethnicis  bella  gerunt,  et  singulis  annis  multa 
militum  miüia  alere  coguntur,  ut  oras  maritimas  tuen,  ubi  ne- 
cessitas  postulat,  possint  Postea  dedocti  sumus  in  armamentarium, 
ubi  tormenta  et  machinae  beUicae,  pulveres,  tela,  bombardae,  et 
alii  bellici  apparatus  custodiuntur.  Quas  res  nullo  uspiam  in  loco 
plures  magisque  affabre  et  apparate  faetas,  conspicere  nobis  lieuit, 
quam  ibi.  Die  septima  Dominus  Ducem  convenit,  et  ei  valedixit. 
Inde  navicula  conscensa  cum  aliquot  Senatoribus  Venetis  in  coe- 
nobium  quoddam  navigavit,  ubi  erat  legatus  Pontificius,  qui  delic- 
torum  yeniam  et  remissionem ,  quas  indulgentias  vocant ,  liberaliter 
hominibus,  id  expetentibus ,  largiebatur. 

Hinc  narigio   devecti   sumus  in    aedes    quas  dam,    quae 
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oHm  Ducis  Mediolanensis  fuerant,  sedtameas  mercator  quidam, 
qtri  Alexandria  Venelias  commigraverat,  obtinebat  b  cum 
illura  locura  semiaedificatam  .septaaginta  qnataor  aureoram  milli- 
bus emisset,  0kmdamenta  antem  tone  tantam  qnataor  spitamas 
aqnia  prominentia  erant) ,  tanta  eura  postea  strueturae  elegantia  et 
magnificentia  exornavit,  ut  pulchrius  aedificium  nnnquam  riderimus. 
Nam  orones  porticus  sunt^extruetae  ex  candido  Alabastro.  In  cubi- 
culo,  in  quo  mercator  cum  nxore  cnbare  solebat»  stragnla  erant 
ex  argento  contexta,  et  pavimenta  albo  alabastro  constrata,  et 
laqaearia  argentea  inanrata.  In  lecto  dno  eonspierantur  pulvini 
uniombus  ornati,  et  nnnm  cervical  itidem  margvitis  et  gemmis 
exornatum.  Dependebat  etiam  ibi  snpra  lectum  atdaeom  extensum, 
cigns  textara  praeter  materiam,  ex  qua  contextum  erat,  viginti 
qnataor  millibus  Ducatornm  constare  dicebatur.  Ex  eo  conclavi 
dneti  suraus  in  atrium  quoddaro ,  in  quo  est  furaarium  calefaciendi 
causa  factum,  ab  ejus  struetura  tredeeim  millia  ducatorum  data 
esse  feruntur.  In  iis  aedibus  est  puteus  aquae  dulcis,  vide- 
licet  talis,  quam  nos  in  nostris  fontibus  habemus.  Nam  ad  difle- 
rentiam  aquae  marinae,  quae  salsa  est,  haec  dulcis  vocatur.  His 
omnibus  conspectis  et  perlustratis,  Dominus  ad  quosdam  dicebat: 
Forean  bic  mercator  omnia  sua  bona,  quae  habebat,  in  strueturam 
harum  aedium  insumpsit?  Tum  illi  quaerebant  ex  Domino,  quid 
censeret,  qnantum  in  aedificium  illud  collatum  esset?  eo  ultra 
centam  millia  insumpta  esse  dicente,  in  risum  effusi  dicebant: 
Mercator  iste  corara  Duce  nostro  jurejurando  affirmavit,  hasce 
aedes  ei  trecentis  et  tribus  millibus  aureoram  constare.  Nobis 
jam  egredientibus,  mercator  ille  cum  uxore  navi  vectus  advenit, 
nam  cum  uxore  et  liberis  animi  gratia  tunc  temporis,  cum  nos 
aedes  ejus  inrisererous ,  per  mare  exspatiatus  fuerat.  Is  Dominum 
magnopere  orabat,  ut  paulisper  regrederetur,  ne  tanquam  ex  de- 
serta  domo  vaeuus  abiret.  Cum  in  atrium  reversi  essemus,  roan- 
davit  adferri  Zuccarum  confectum  in  tribus  patinis  argenteis,  et 
yinum  aliaque  potus  genera  in  tribus  scyphis  aureis,  et  reliquis 
argenteis.  Quibus  rebus  nos  ita  traetabat,  ut  rex  quispiam  vel 
prineeps,  quos  adieramus.  Uxorem  habebat  formosissimam ,  ac  si 
prineipis  aliciyus  coiyunx  esset,  ea  circa  sese  duodeeim  puellas 
pedissequas  habebat.  Liberos  ex  ea  quinque  sustulerat,  duos 
mares,   et  tres  faemellas.     Cum  jam  inde   abiremus,   mercator 
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eundem  lembum,  quo  Dominos  cum  Senatoribus  rehebatur,  con- 
scendit,  et  eum  in  diversorium  comitatus  est  Eo  abeunte  scisci- 
tabatur  Dominus  ex  Francisco  Cancellario  Ducis,  quid  exi- 
stimaret,  quantum  illi  bonorum  supra  sumptus  in  aedificationem 
istius  domus  factos  permansisset?  Die  arridens  dixit:  Quid  tu 
Domine  arbitraris,  eum  in  harum  aedium  structuram  omnia  sua 
bona  impendisse?  Hie  vere  adbuc,  praeter  aedes  et  eam  impen- 
sam,  trecenta  millia  ducatorum  possidet  Octava  die  ducti  sumus 
in  domum,  quae  voeatur  Germanorum,  in  qua  mercatores 
peregrini  dirersari  consueverunt 

In  ea  ex  omnium  Christianarum  provinciarum  primariis  urbibus 
suam  mensam  seorsim  quisque  habere  potest,  ita  ut  et  cibum 
et  potum,  quem  voluerit,  nanciscatur.  Nam  in  ea  omnium  rerum 
necessariarum  maxima  habetur  copia.  Inde  ducti  sumus  ad  tex- 
tores  panni  aurei,  damasceni,  holoserici,  postea  quoque  in  tabernas 
mercatorias,  ubi  nobis  inaestimabiles  opes  ostendebantur. 


Literae  Ohristophori  Mauri  Ducis  Venefiarum. 

Christophorus  Mauro,  Dei  gratia  Dux  VeneHarum  etc.  Uni- 
t er 8%8  et  singulis  tarn  amicis,  quam  fidelibus,  ad  quo8  praesentes 
advenermt,  Salutem  et  sinceräe  dilectionis  affectom.  Laudat 
Theophrastus  inclytus  Philosophus  jus  hospitalitatis ,  et  rede  quidem. 
Est  enm  humanitatis  praecipuum  argumentum,  non  modo  privatim, 
sed  etiam  publice  patere  domus  et  civitates  Illustres,  cum  omnibus, 
tum  praesertim  illustribus  hospiHbus.  Quo  instituto  laudatissimo, 
si  qua  unquam  civitas  damit,  nostra  kaec  merito  gloriari  potest. 
Nam  ut  est  Ubertatis  et  securitatis  sedes;  ita  continue  omnibus 
patuit,  et  in  externos  jus  hospitalitatis  comiter,  officiose,  et  amanter 
excoluit.  Quemadmodum  nuper  usu  venit  in  personam  Illustris 
Domini  Leonis  de  Rosenthal,  Bfatnae  etc.,  Domini  de  regno  Bo- 
hemiae,  Qui,  dum  pro  magnorum  virorum  heroumque  more,  con- 
tempto  domestico  otio,  omnique  labore  et  viamm  asperitate  post- 
habita,  orbem  terrarum  peragrare  pergit,  ad  kanc  urbem  nostram 
studio  ejus  visendae  nostrique  adeundi  diver  tu:  excepimus  eum 
perlibenter,  vidimus,  convenmus. 
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Nam  praeterquam,  quod  praesentia  et  species  corporis  non 
denegat,  quin  claro  et  inclito  sanguine  cretus  sit,  affinitate  etiam 
tangit  Serenissmum  Dominum  Regem  Bohemiae,  cui  maxima  bene- 
volenHa  afficimur.  Cupientes  namque  ut  ita  Excellentiae  suae 
ubique  terrarwn  eveniat,  harum  nostrarum  patentium  literarum  serie 
amicos  rogatnus,  Fidelibm  autem  et  subditis  nostrU  praecipiendo 
mandamus,  ut  praefatum  Dominum  cum  omni  cornüiva  sua,  per 
quascunque  cwitates,  oppida,  castella,  pontes,  passus,  portus, 
aqua*,  flumina,  palatas,  et  quaelibet  alia  loca  vestra,  neu  vobin 
comnwisa,  euntem,  stantem,  et  redeuntem,  die  nocluque,  tarn  per 
terram,  quam  per  aquam,  et  tarn  pedestrem,  quam  equestrem, 
smul  et  divisim  tractare  et  expedire,  tractarique  et  expediri 
facere  placeat  et  velitis,  tute,  secure,  libere,  honorifice,  comiter, 
favor abiliier ,  et  expedite,  sine  solutione  alicujus  dacH,  pedagii, 
fundmavis,  restariae,  transitus,  vel  gabeüae,  omnique  alio  im- 
pedimento  et  molestia  cessante  penitus  et  amota.  Sicut  de  amicorum 
benevolentia ,  fideliumque  ac  subditorum  plene  speramus ,  amplutsi- 
meque  confidimus.  Datae  in  nostro  Ducali  palatio ,  die  sextodecmo 
mensis  DecembrU,  Indice  XV.  MCCCCLXVl. 

Nona  die  conscensa  navi,  Venetiis  discessimus,  et  Mestriam 
orbem,  quae  doobus  mtiliaribus  a  Venetiis  distat,  in  littore  quod 
Venetiis  proximum  est,  sHam,  perveninras.  Hinc  nayibos  relictis, 
omnes  et  Dominus,  qaoque  pedibus  Tervisium,  quo  equos,  ut 
dictum  est,  praemiseramus ,  profecti  sumus.  Tervisio  Siczailum 
(Sacillum  in  mappa)  viginti  quinque  millibus  passuum  abest;  oppidum 
est  in  planitie  positum,  quod  praeterfluit  Liquentia  amnis.  Inde 
discedentes  a  latere  yidimus  urbem  nomine  Spembergam,  eam 
praeterlabitur  fhmus  nomine  Tiliaventum.  Siczailo  San  tä- 
te nam  viginti  quinque  millium  iter  est  Id  oppidum  est  exiguum, 
muro  oircumdatum,  sub  montanis  situm. 

Ab  eo  Clausam  petentes,  transiyimus  urbem  viae  impositam 
nomine  Peusedorfum,  et  alteram  sub  montibus  sitam,  Clemam 
dictam,  quae  etiam  viae,  qua  transiyimus,  adjacet.  Santalena 
Clausa  viginti  quinque  millibus  passuum  distat;  castellum  est 
parvum ,  inter  montes  maximos  positum ,  quod  torrens  quidam  alluit. 
Ea  clausa  est  Venetorum,  admodum  munita,  nam  montes  muris 
per  convalles  ductis  conjuncü  sunt,  ita  ut  nemo  ex  Venetorum 
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dilione  iu  Caesaris  provinctas,  aut  vicissim  ex  Caesariauis  terris 
in  Venelas,  montibus  altissimis  obstantibus,  transire  queat,  nisi  per 
illam  clausam.  Quae  adeo  militum  et  torraentonim  praesidio  firmata 
est,  ut  illum,  qui  eam  expugnare  voluerit,  magna»  opes  et  vires 
habere  oporteat.  Clausa  Ponthavium  (Pont  a  feil  in  mappa) 
Septem  sunt  millia  passuum:  vicus  est  inter  eosdem  montes,  quem 
rivus  ponte  lapideo  stratus  alluit.  k  vicus  ab  altera  parte  Forum 
Julii,  ab  altera  Carniolaro,  quae  Episcopo  Pambergensi 
paret,  attingit.  Ponlhavio  Malvercum  uno  milliari  Germanico 
distat.  Ibi  finiuntur  milliaria  Italica,  et  incipiunt  Germanica.  Is 
vicus  montibus  subjacet.  Malverco  Villa  cum  quinque  milliarium 
Her  est.  Urbs  est  in  piano  posita,  quam  a  latere  amnis  Dravus 
alluit,  ponte  ligneo  junctus.  Haec  urbs  viae,  quae  Venetias  fert, 
imposita  est. 

In  üs  montanis,  qua  transivimus,  habitant  maxima  parte  ho- 
mines  strumosi,  inter  quos  rari  sine  strumis  reperiuntur,  nisi 
externi.  Villaco  Ciagen  furtum  proficiscentibus  lacus  occurrit 
duorum  milliarium  longitudine,  et  latitudine  non  exigua,  qui  aliquot 
Dominorum  ditioni  subjectus  est.  Eum  a  dextra,  Gratium  pe- 
tentes,  reliquimus.  Villaco  Clagenfurtum  quatuor  sunt  milliaria. 
Oppidum  est  muro  cinctum,  in  planitie  situm,  non  adeo  amplum, 
quod  praeterfluit  torrens  nomine  Glan,  ponte  ligneo  non  longo 
stratus.  Clagenfurto  Velcmarcum  quatuor  milliarium  intervallo 
distat.  Oppidum  est  in  colle  montibus  subjacens,  non  magnum, 
Domini  Georgii  ditioni  subjectum.  Velcmarco  Tragburgum 
quinque  disjacet  milliaribus.  Vicus  est  inter  montes  positus,  arci 
in  monte  impendenli  subjectus ,  quem  amnis  haud  exiguus  praeter- 
fluit, nomine  Drau,  juxta  quem  iter  fecimus  tamdiu,  quoad  ista 
montana  superaremus.  Tragburgo  Caienwurczvaldum  quatuor 
milliarium  intervallum  est.  Hie  vicus  montibus  subjacet ,  citra  quem, 
Gratium  a  Venetiis  petentibus ,  arces  duae  a  sinistra  et  tres  a  dextra 
eceurrunt.  Caienwurczvaldo  L  e  i  b  n  i  c  i  u  m  quatuor  milliarium  spatio 
abest,  id  castellum  in  piano  positum,  torrente,  qui  Sovum  dici- 
tur,  irrigatur.  Supra  quod  jacent  quatuor  arces,  omnes  uno  muni- 
mento  circumdatae,  atque  in  uno  monte  sitae,  quae  trium  Domi- 
norum ditioni  sunt  subjeetae:  una  est  Episcopi  Salisburgensis, 
altera  Episcopi  Secan,  terUa  Polheimii.  Id  castellum  cum 
areibus    quatuor  milliaribus  a  Gratio  abest     Leibnicio  Gratium 
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quatuor  mffliarium  iter  est.  Urbs  haec  est  ampla  arcem  habens, 
quam  duo  propugnacula  ante  eam  erecta  muniunt.  Ea  urbs  ab 
alteraparte  montes,  ab  altera  planitiem  prospectat,  et  Mura  amni, 
qüi  ponte  ligneo  jungitur,  irrigatar.  In  hujus  amnis  ulleriorc  ripa 
Stiria  provincia  inchoatur. 

Gratii  Imperatorem,  (Fridericum  tertium  intelligit),  Principem 
Mlsniae,  et  Ducera  Albertum  oflendimus,  spectaculis  equest- 
ribus  edendis  intentos ,  in  quibtis  deni  adversus  denos  concurrerunt. 

Ibi  etiam  Johannes  Zehroviensis  decurrit  cum  quodam 
Germano,  nomine  Rimbergero,  qui  pro  forti  et  valido  dc- 
ciirsore  existimabatur.  Ad  id  spectaculum  Dux  Albertus  suum 
equum  concessit  Johanni  Zehroviensi.  Eam  pugnam  spectavit 
Caesar,  Dax  Albertus,  et  alii  plurimi  Barones  et  Nobiles.  Cum 
decurreretur,  Germanus  ille  equum  sub  Domino  Johanne  confodit, 
sed  ipse  praecipiti  admodum  casu  a  suo  equo  deturbatus  est,  ut  id 
magnae  admirationi  Caesari  et  aliis  esset,  Johanne  tarnen  immoto 
in  suo  equo  permanente. 

Die  quarta  Dominus  cum  principe  Alberto,  et  Eptacopo 
Pataviensi  orarunt  Caesarem,  ut  Schaschconem  equestribus 
insignibus  ornaret,  quod  statim  impetratum  est. 

In  arce  Gracensi  Caesar  ut  plurimum  commorari  consuevit. 
Cum  eo  venerit,  paucos  secum  cubicularios  in  arcem  assumit, 
reliqua  familia  in  urbem  relegata.  In  hac  arce  pretiosiores  Cae- 
saris  thesauri  custodiri  dicuntur,  sed  ii  non  sunt  nobis  common- 
strati,  uti  apud  alios  Reges,  praeter  unam  vestem  Damascenam 
rubeam,  cujus  oram  maeandri  ex  unionibus  et  gemmis  contexü 
palmi  latitudine  drcumibant  De  ea  ita  consiliarii  Caesaris  prae- 
dicabant:  si  Caesari  pecunia  opus  esset,  eam  vestem  oppignorari 
posse  plus  quam  pro  quingentis  millibus  aureorum,  nam  aliquot 
gemmas  in  ea  ostendebant,  quae  vicenis  aut  fricenis  millibus  con- 
stare  dicebantur.  An  ita  vere  sese  res  habeat,  ignoro,  illi  quidem 
ita  referebant,  sed  nos  parce  fidem  huic  rei  adhibebamus.  Quinta 
die  Gratio  discessimus,  et  quatuor  milliarium  itinere  confecto 
Frunlautenum  venimus:  vicus  est  in  montanis  Stiriae  situs,  et 
Mura  fluvio  alluitur.  Ad  eum  Gratio  tendentes,  a  dextra  con- 
speximus  Phanbergam  arcem,  quae  Caesarianae  ditionis  est 
Inde  Brucam  tria  saut  milliaria.  Oppidum  est  et  arx  in  monte 
supra  oppidum  sita.    Id  in  montanis  positum  eodem  Mura  fluvio 
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alluitur.  Gratio  usquc  in  id  oppidum  eo  flumine  profecti  sumus. 
Bruca  Coppenbergam  uno  milliari  venimus,  vicus  est,  quem 
Murcius  fluvius  irrigat.  Ei  vico  duae  arces  copjunctae  imminent, 
quae  Domino  Stumbergero  parent  Ille  amnis  duobus  pontibus 
ligneis  non  longis  juxta  dictum  oppidnm  jungitur.  Coppenberga 
Merczenschlagum  quinque  milliaribus  disjacet  Castellum  est 
in  montibus  Stiriacis,  quod  idem  fluvius,  qui  Coppenbergam,  alluit. 
Merczenscblago  Schotvinum  sex  milliaribus,  Scbotyino  Neu- 
Stadium  quatuor  milliaribus  distal 

Neustadii  arx  est ,  in  qua  Caesar  saepius  commorari  consuevit. 
Haec  urbs  jacet  in  conflnio  Austriae,  Stiriae,  et  Hungariae.  Ibi 
offendimus  uxorem  Caesaris,  ad  quam  literas  habebat  Dominus 
a  fratre  ejus  Rege  Portugalliae.  Ea  Dominum  humane 
excepit  et  omnem  comitatum,  blandeque  cum  Domino  colloquebatur, 
de  fratre  suo  perquirens,  et  quomodo  Domino  Portugallia  placuerit, 
quamque  benigne  a  fratre  suo  tractatus  sit,  percontans.  Cui  Do- 
minus respondit:  Se  a  fratre  ejus  Rege  Portugalliae  liberalster  et 
coroiter  habitum  esse,  atque  duobus  equis  elegantibus,  quos  sibi 
in  diversorium  misisset,  et  insuper  binis  Aethiopibus  et  Simia, 
quae  tantum  a  Rege  expetivisset,  donatum.  Praeterea  per  omnes 
regias  provincias  tutum  et  liberum  commeatum  sibi  concessum 
fuisse ,  usque  ad  limites  Hispaniae.  Hos  sermones  conjunx  Caesaris 
propenso  et  laeto  animo  audiebat.  Nam  cum  eas  regiones  petituri 
essemus,  eadem  literas  Domino  ad  fratrem  suum  Regem  Portu- 
galliae dederat,  propria  manu  exaratas. 

Ex  ea  urbe  Dominus  discessurus,  praemisit  Schaschonem 
ad  Regem  Georgium  et  Reginam  Johannam  sororem 
suam,  qui  denunciaret,  se  ex  peregrinatione  reversum  Neustadii 
apud  Coqjugem  Imperatoris  esse. 

Cum  Neustadii  essemus,  deducti  sumus  in  Monasterium 
novura,  quod  Caesar  sibi  ad  sepulturam  extrui  curaverat,  jamque 
eo  tempore  sepulchrum  praeparatum  erat.  Lapis,  quo  sepulchrum 
claudi  debebat,  mille  et  centum  aureis  constare  dicebatur. 

Postea  ascendimus  turrim,  et  eam  campanam,  quae  aureos 
circulos  habet,  spectavimus.  Qui  hoc  pacto  ad  eam  campanam 
deyenisse  feruntur:  mercator  quidam  locuples  advexerat  in  eam 
urbem  aurum,  quod  massae  aeris  inclusum  erat,  idque  cuidam 
civi  custodiendum  tradiderat.   Sub  id  tempus  in  ea  urbe  conflabatur 
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campana.  ad  cujus  mugniludincm  cum  aliquanlum  acris  desidera- 
relur,  ille  civis,  qui  id  aumm  custodjcbat ,  ignorans  aurum  acri 
esse  inclusum,  Senatum  adiit,  dicens:  Ego  hcs  conllationi  am- 
pause  compelens  domi  rncac  habeo,  quod  tarnen  nun  i-st  meum, 
sed  meae  fidi-i  commissum.  Emn  Uli  rogabant,  ul  illud  ai's  sibi 
usui  daret,  quo  campana  perfici  posset,  se  cum  mercatore,  posl- 
quam  venerit,  rem  coropesiluros ,  el  peeuniam  ronvenientem  aa- 
luturos.  Id,  ut  orabanl,  factum  est.  Deinde  cum  mercalor  advenisnd. 
et  aes  suum  ab  eo,  cui  asservandum  tradiderat,  repetcret,  rcapon- 


ilii  Hie,  id  amplius  peuei  esse, 

eorum,  quos  ad  conflalio 
dedisse,  id  tarnen  Uli,  p         kh- 
Haec  ille  audiens,  orabat  ili       ut 

copia  fieret.     Eo   cum   deiiui  t 

aureos.   interrogabal   hospilcm  dicens: 


illud  chihus,  rogatu  - 

lale  delicicbat,  muluo 

a  rivibus  exsolutum  in. 

campanac  conspiejendae 

conspicatus   Mos   circulos 

quo   pacto  hoc.    uurum    ml 


latnpanam  derenil?  quonam  convcuienli  prelio  mihi  ah  hac  Kepub- 
lica  meum  aes  exsolutum  erit?  nam  vides  aurum  admixtum  aeri 
faisse.  Tum  subjunxil:  Sed  cum  jam  factum  sil,  nulluni  prelium 
pro  aere  reposco,  praeter  id  tanlum,  ul  in  mei  memoriam,  [am 
pauperi,  quam  divili,  gratis  hac  campana  exeqiiiae  celebrenlur. 

Neustadio  Thermae  quatuor  milliaribus  absunt.  Inde  Vicnna 
itidem  quatuor.  Ea  capul  est  Ausüiae,  iu  piano  stta,  quam  alluil 
Danubius  iluvius.  Vienna  Blatnam  viginli  septem  milliarium  iter 
est,   omnibus  notissimum. 


Hie  describitur  visitatio  Totius  terrae  sanetae, 
quam  kujus  temporis  peregrinatores  perlustrant. 
Sciendum  autem  est,  qui  locus  signo  erucis 
tali  ^  notatur,  ihi  esse  remissionem  et  libera- 
tiouem  ab  omni  peccato  et  paena.  Sed  quae 
loca  tale  Signum  adscriptum  non  kabent,  ea  in- 
dulgentias  in  septenuium ,  quadraginta  et  Septem 
dies  concessas  obtinere*  Eae  indulgentiae  bis 
locis  sunt  attributae  a  beato  Sylvestro  Papa, 
rogatu  Constantini  Magni  Imperatoris,  et  divae 

Helenae  matris  ipsius. 


Prima  peregrinatio  et  visitatio  ineipit  a  Japha  Hie- 

rosoUmam  usque. 

Primo  in  nrbe  Joppe  vel  Japha  Petrus  Apostolus  ad  vitam 
revoeavit  Tabitam  ministram  Apostolicam.  Non  proeul  ab  ea  urbe 
locus  est,  ubi  divus  Petrus  pisces  capere  erat  solitus.  Item  in 
urbe  Lidda  templum  est  Sancti  Georgii,  ubi  exeruciatus  erat  IM 
etiam  est  locus,  ubi  Petrus  sanavit  Aeneam  Paralyticum.  Item  urbs 
Bamula,  Castellum  Emaus.  IM  est  locus,  in  quo  duo  diseipuli 
Christum  ex  fractione  panis  agnoverunt  Ibi  est  etiam  sepulchrum 
Sancti  Cleophae,  qui  istorum  duorum  discipulorum  unus  erat 
Itidem  urbs  Ramatha,  ex  qua  Josephus  nobilis  ille,  qui  Christum 
de  cruce  deposuit,  oriundus  erat  Wie  est  templum  et  Sepulchrum 
Samueiis  Prophetae. 


Visitattv    Hiertaatymorum ,   tibi  isthaec  conspiciuntur: 

In  sacra  Hierosolvmilana  urbe  templum  est,  quo  continelitr 
»epulchnim  Domini,  ubi  est  mons  et  locus  supplicii,  in  quo  Chri- 
stus crucifixus  est  f.  (tidem  locus,  ubi  Christus  linteis  involutus. 
ilepositus  et  undus  est  -f.  Item  sepulchrum  sacrum ,  in  quo 
Christus  tumulatus  fuerat,  unde  a  mortuis  trium  •  rem  lt  +. 
Locus  ubi  Christus  sese   manifeslavil  Mariac  Ma  l 

hortulani.      Sacellum    Deiparae   Virginia,    ubi   Cl  ■"■  ' 

apparuit,  in  cujus  fenegln 
deligalus  in  domo  Pilati,  I 
ubi  vestis  confecta  fuerat. 

Sacellum  Sanctae  Hei  ;nae,    Tcinplum  ubi  crux  sacra,  w, 

clavi,  et  lancea  Longini  r<  Item  alia  cotumna,  ad  quam 

Christus  alligatus  erat ,  c  ,u  sp«  Corona  coronaretur.  Locus 
ubi  invenlum  est  caput  ,  ami,  in  mcdio  orbis  terrarum.  Item 
eitra  lemplum  sunt  quatui  sacella :  primum  beatae  virginis  et  dm 
Johannis  Evangelislae ,  secundum  Sanctorum  Angelorum,  ierlium 
Sancti  Johannis  Baplislae,  quartum  Sanctae  Mariae  Magdalenae. 


Visitatio  totius  urbis  ffierosolitnifanae. 

Extra  portam  est  templum  in  vico,  ubi  est  saxum,  in  quo 
Christus  crucem  gerens  quievil.  Domus  divitis  ejus,  qui  Lazaro 
micas  mensa  decidentes  denegabat.  Bivium  ubi  Judaei  Simonem 
ad  portandam  crucem  adegerunt,  et  tibi  Christus  dcposila  cruce, 
conversus  ad  mulieres,  dicebat:  Nolite  me  deflere,  sed  vos  et 
filios  vestros.  Locus  ubi  virgo  Maria  slans  manibus  prae  dolore 
gesticulabatur ,  cum  Christum  crucem  portantem  conspiceret.  Item 
duo  saxa  Candida,  in  quibus  Christus  crucem  portans  paululum 
acquievit.  Item  Ludus  literarius,  ubi  Virgo  Maria  literas  didicerat. 
Domus  Pilati,  in  qua  Christus  condemnatus,  flagris  caesus,  coro 
natus,  et  morti  adjudicatus  fuil  f.  Domus  Herodis,  in  quam 
Christus  adductus  ludibrio  habitus,  et  contumeliae  causa  Candida 
veste  indutus  fuerat.  Item  locus,  ubi  Christus  Mariae  Magdalena? 
delicta  remisit.  Piscina  probalica.  Item  Templum  Domini,  in  quo 
Beata  virgo  et  Christus  Deo  consecrati  sunt,  et  in  quo  Christus 
cum  Docloribus  disputans,  cum  amissus  esset,  h  parentibus  reper- 
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tut  est  f.  Aedes  sanctae  Annae,  ubi  virgo  Maria  Data  est  f. 
Porta  Divi  Stephani ,  qua  ad  mortem  ductus  est.  Item  aurea  porta, 
qua  Christus  die  Palmarum  Hierosolymam  inyectus  est. 


Visitatio  vaUis  Josaphat. 

In  valle  Josaphat  est  locus,  ubi  Diyus  Stephanus  lapidibus  est 
obrutus.  Item  Cedron  rivus,  cujus  Evangelista  mentionem  fecit, 
trans  eum  lignum  sanctae  crucis  multos  annos  iter  facientibus 
transitum  praebebat.  Item  templum  et  sepulchrum  Deiparae  vir- 
giuis  f.    Locus  ubi  Christus  ter  parentem  coelestem  adoravit. 

Visitatio  Montis  OUvarum. 

In  moote  Olivarum  est  hortus  in  quo  Christus  comprehensus 
et  vinctus  est  Item  locus  in  quo  discipulos  commorari  jussit, 
dicens:  Manete  hie  et  orate.  Item  locus  ubi  diyus  Thomas  funi- 
culum  a  Maria  virgine  in  coelum  ascendente  aeeepit.  Locus  ubi 
Christus  Hierosolymam  deflevit.  Item  locus  in.  quo  Angelus  Do- 
mini attribuit  virgini  Mariae  frondem  palmeam,  dicens:  Hac  die  in 
coelum  tolleris.  Item  locus,  qui  vocatur  Galilaea,  ubi  Christus 
undeeim  Apostolis  apparuit.  Item  templum  et  locus,  ex  quo  Chri- 
stus in  caelum  ascendit.  Templum  et  Sepulchrum  Sanctae  Pelagiae 
Virginia.  Bethphage.  Item  templum  Sancti  Mathei,  ubi  Apostoli 
symbolum  suum  composuerunt.  Templum,  in  quo  Christus  dis- 
cipulos suos  orare  doeuit.  Item  locus,  in  quo  virgo  Maria  fessa 
quievit ,  cum  sacra  loca  inviseret.  Templum  Sancti  Jacobi  minoris, 
ubi  se  Christus  Uli  manifestavit  die  resurrectionis,  et  in  quo  postea 
dem  Jacobus  tumulatus  est.  IM  etiam  Zacharias  propheta  sepultus  est. 


Visitatio  vaUis  Siloe. 

In  valle  Silo£  fons  est,  ubi  virgo  Maria  lintea  purgavit,  cum 
Chrisrum  in  templo  consecraret.  Item  fons  Siloe ,  ubi  caecus  visum 
reeepit.  Item  locus,  ubi  Esaias  propheta  a  Judaeis  dissectus  est, 
unde  non  procul  est  locus  sepulchri  ejusdem.  item  Ager  Dei 
4jui  triginta  argenteis  emptus  est. 
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Y'mtutia  Sacri  monti»  Siim. 


In  mottle  Sion  est  locus,  tibi  Judaei  corpus  virgims  Marine 
eriperc  vulebanl  Aposlolis,  cum  eieqilias  ejus  celebrarcnl.  Hein 
locus,  iu  quo  divus  Petrus  lachrimabatur ,  cum  Christum  abiiegasset. 

Templum  Saudi  Angeli,  quoü  Nieral  domicilium  Annae  Siimmi. 
sacerdolis.  in  quo  Christus  condemnatus,  pulsalus,  et  verberatus 
fuil.  Item  Templum  Snlvaloris,  ubi  fueral  domus  Caiphae  principis 
sacerdotum.  Ibi  Christus  accusalus,  condemnalus,  spiilis  faedalus. 
facie  velala  in  caput  caesus ,  et  .1  Pctro  ter  abnegnlus  est.  Temp- 
lum  Dejparae  virginis ,  ubi  Christo  in  coelum  ablato,  duodecim 
annos  vilam  cgit,  et  ibi  morlua  est  7.  Locus  ubi  Johannes  Evart- 
l  ■  ■  I ;  - r .- ,  corani  virgüie  Maria  missam  administravit .  et  ubi  Sanctus 
Mathias  ad  inuuus  Apostolicum  delectus  est.  Item  locus  oralionis. 
ubi  Bcatü  tirgo  orare  consueveraL  Locus  ubi  seeundo  sepultus 
ist  Sanetns  Stephanus  cum  Gamaliele.  Lorus  ubi  Christus  Apo- 
Blolis  concionatus  est.  Locus  ubi  Virgo  Maria  aedebat,  ulü  sui 
concionem  audiens.  Item  sepulchra  Daridis,  Salomoni»  et  aliornm 
regum.  Locus  ubi  agnus  Paschaiis  assalus  est.  Item  Caenaculum, 
ubi  Christus  cum  diseipulis  agnum  paschalem  manducavil ,  et  Sac- 
rameniutn  allaris  instituil,  conseeravitque  f.  Locus  ubi  Christus 
diseipulis  pedes  lavil,  dieque  ascensionjs  tarditalem  fidei  el  duritiem 
tordis  forum  increpavit.  Item  Locus  ul)i  Aposloli  die  Pentecostes 
Spirituin  Sanclum  aeeeperunt  f.  Item  Locus  ubi  Christus  appa- 
ruit  Apostolis  et  divo  Thomae,  penetrans  ad  eos  per  januam  clau- 
sam.  Item  Locus,  in  quo  Divus  JacoLus  major  decollatus  est. 
Locus  ubi  Crislus  tribus  Mariis  apparuit.  salvere  eas  jubens. 


Visitatio  Betklemiae. 

bVlhlcmiae  islhaec  monumenla  vis  mit  ur:  Primo  diversorium 
Irium  Kegum.  Locus  in  quo  Stella  Irilius  Kegibus  apparuit.  Item 
lemplum,  ulii  natus  est  Elias  Propheta.  Sepulchnim  Rachel.  Temp- 
lum  Mariae  virginis.  in  quo  Christus  natus  est  f.  Praesepe  Christi  +. 
Locus  ubi  Christus  eircumeisus  est.  Locus  ubi  Stella  evanuit. 
Sacellum  Sanctorum  adolescentum,  et  sepulchrum  eorum.  'lemp- 
lum Sarnti  Nicolai,  in  quo  est  sepulebrum  Sanclae  Paulae.  Temp- 
lum  Deiparae  virginis,   uhi   Angelus  Joseph"    her  »useipiendum  in 
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Aegyptum  mandayit  Tempknn  sanctanun  Angeloram,  ubi  Pastoribiu 
de  nativitate  Christi  annunciatum  ftierat  Sepolchra  doodecim  yatum. 
Caenobium  Sancti  Sabae. 


Visüatio  Betaniae. 

Betaniae  est  sepulchrum  Lasari ,  ex  quo  eam  Christus  eyocatom 
yitae  restituit  f.  Dornus  Simonis  Leprosi,  in  qua  Sancta  Maria 
Magdalena  pedes  Christi  unxit  Locus  ubi  Martha  ad  Jesum  dixerat: 
Domine  si  tu  hie  adfaisses,  frater  meus  mortuus  non  esset.  Domus 
Sanctae  Marthae.  Domus  Mariae,  ubi  habitabat,  ad  quam  Martha 
dixit:  Magister  yenit  et  te  yocat 


Visüatio  flttvü  Jordanis.. 

Frimum  ibi  speetatur  Monasterium  Sancti  Joachimi,  Patris 
Mariae  yirgtois.  Mons  yel  desertum ,  ubi  Christus  quadraginta  dies 
et  quadragbta  liüctes  jejunayit  f.  In  vertice  ejus  montis  locus 
ort  nbl  Christas  a  Diabolo  tentatus  est  Urbs  Hiericho,  ubi  Christus 
hraedfims  Zachaei  epulatus  est  Item  locus  ubi  Christus  caeco 
flau  restituit  Caenobium  Sancti  Johannis  Baptistae.  Fluvius 
Jordanis ,  in  quo  Christus  baptizatus  est  Caenobium  Divi  Hieronyroi 
in  deaettot  Mare  mortuum,  ubi  quinque  urbes  subsidente  terra 
undb  hanatau  sunt  Trans  flumen  desertum ,  in  quo  degebat 
Sanol«  Maria  Aegyptiaca. 


Visüatio  montanorum  Jndaeae. 

.  In  montanis  Judaeae  est  Monasterium  Sanctae  Crucis,  ubi 
lignum  illud  crevit,  ex  quo  Crux  fabricata  est  Domus  Simeonis 
Sacerdotis,  qui  Christum  in  templo  suseepit  Templum  divi  Jo- 
hannis Baptistae,  quo  yirgo  Maria  ingressa  Elisabetham  salutavit, 
et  dixit:  Magnificat  anima  mea  Dominum  etc.  Item  locus,  ubi  Jo- 
hannes Baptista  natus  est  f.  Domus  Zachariae,  ubi  tabellis  aeeeptis 
scripsit:  Johannas  est  nomen  ejus,  et  dixit:  Benedictes  Dominus 
Dens  etc. 
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Visitatio  Hebronis. 

In  valle  Mambre  est  orbs ,  ubi  Abraham  tribus  viris  conspectis 
unum  eorum  adoravit.  Locus  Ebron,  ubi  sepultus  est  Adam,  Ab- 
raham, Jsac,  Jacob,  et  uxores  eorum.  Locus,  ubi  Adam  creatus 
est.    Desertum  in  quo  Sanctus  Johannes  babitavit. 


Peregrinatio  in  Nazareth. 

Primo  Locus ,  ubi  Stephanus  Martyr  primo  est  sepultus.  Albira 
arx,  in  qua  est  templum  Mariae  virginis,  ubi  Christum  amiserat. 
Puteus  mulieris  Samaritanae.  Locus  Neapolaza  vel  Sichar,  ubi 
Josephi  ossa  sepulta  sunt,  illius,  qui  venditus  in  Aegyptum  fuerat 
Locus  Sebasten,  in  quo  carceri  inclusus  et  capite  truncatus  est 
Johannes  Baptista.  Castellum  Sehenin ,  ubi  Christus  decem  leprosos 
sanaverat.  Urbs  Nain,  ubi  Christus  filium  viduae*  morte  revoca- 
verat.  In  urbe  Nazareth  est  templum,  in  quo  Virgo  Maria  ab 
Angelo  salutata,  filium  Dei  concepit  f.  Urbs  Capemaum  frequen- 
tibus  Christi  miraculis  insignis.  Föns  ex  quo  Christus  matri  suae 
aquam  haurire  solitus  fuit.  Locus  ubi  Judaei  Christum  de  rape 
praecipitare  conabantur,  ut  ceiricem  frangeret,  unde  Jesus  per 
eos  medios  abivit.  Mons  Thabor,  transformatione  Christi  cortm 
Discipulis  celebris.  Mare  Galilaeae ,  miraculorum  a  NChristo  edttomm 
multitudine  celebratum.  Urbs  Tiberias,  ubi  Christus  Ibttluemn  ad 
se  sequendum  evocavit,  item  ubi  Christus  ad  vitam  refooarit 
puellam  defunctam  filiam  principis  Synagogae.  Locus  ubi  Christus 
cum  Mathaeo  convivatus  est.  Mons  in  quo  Christus  quinque  millia 
hominum  quinque  panibus  pavit.  Item  Mons  Sinai  ejusmodi  facto 
Christi  clarus,  nimirum  ubi  quatuor  millia  hominum  septera  pani- 
bus ab  eo  satiata  sunt.  Urbs  Sidon ,  ubi  mulier  ezclamans  ad  eum 
dixit:  Beatus  venter  qui  te  portavit  etc.  Urbs  Tyrus  ubi  Christus 
sanavit  filiam  mulieris  Cananaeae.  Et  alia  loca,  quae  a  peregri* 
natoribus  non  adeuntur. 


Visitatio  Damasci. 

Non  procul  a  Damasco  apparuit  Christus  Sancto  Paulo  dicens . 
Säule!  Säule!  quid  mfe  persequeris?  Item  in  maenibus  Damascj 
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est  fenestra,  per  quam  Paulas  in  corbe  demissus  est.  Item  in 
urbe  templum  est,  et  domus  Pauli  baptismo  memorabilis.  Item 
aedes  Ananiae  discipuli,  qui  Paulum  baptizavit. 


Visitatio  Divae  Catharinae. 

Primum  in  ea  peregrinatione  aditur  urbs  Sazera,  in  qua  Sam- 
son  mortuus  est  In  monte  Sinai  est  coenobium,  quod  vocatur 
Deiparae  virginis  in  Dumeto,  in  eo  conditum  est  corpus  divae 
Catharinae.  Non  procul  ab  eo  templo  locus  est,  ubi  Deus  Moysi 
apparuit  in  dumo  ardenti.  In  medio  montis  Deus  dedit  Moysi  duas 
tabulas  lapideas,  in  quibus  insculpta  erant  decem  praecepta  f. 
Item  Locus  gramine  virenti  vestitus,  ubi  divus  H  onofrius  divae 
torum  suorum  poeniteutiam  egit.  Aditur  etiam  alius  monsdetic- 
Catharinae,  in  quo  corpus  ipsius  ab  Angelis  turaulatum  est  Deinde 
et  Mare  rubrum. 


Visitatio  Aegypti. 

Primum  in  urbe  Massara  aut  Cairra  sunt  plurima  Christianorum 
templa,  inter  quae  est  unum  Deiparae  virginis,  quod  cognominatur 
de  Columna,  ibi  est  corpus  Sanctae  Barbarae  virginis.  Fluvius 
qui  ex  Paradiso  terrestri  profluit.  Hortus  Balsaminus.  Coenobium 
divi  Antonii,  et  Pauli  primi  Eremitae,  Macharii  et  aliorum  plurium. 
Ab  urbe  Massara,  quantum  trium  dierum  itinere  expeditus  pedes 
progredi  posset,  in  interioribus  Aegypti  jacet  regio  nomine  Mon- 
feluta,  in  qua  est  coenobium  nomine  Elmarach,  quod  sacellum 
habet,  in  quo  Beata  virgo  septem  annos  egit  cum  Christo  filio 
suo,  et  Josepho.  Ejus  facti  memoriam  omnes  Christiani,  qui  Aegyptum 
inhabitant,  die  Palmarum  recolebant  In  urbe  Alexandrina  excru- 
ciata  est  Sancta  Catharina.  Ibi  etiam  vitam  finivit  Sanctus  Johannes 
Elemosinarhis.  Ibidem  tortus  fuerat  Marcus  Evangelista ,  et  sepultus. 


Des  böhmischen  Herrn 


LEOS  von  ROZMITAL 


RITTER-,  HOF-  UND  PILGER-REISE 


durch  die  Abendlande 


1465  — 1467. 


Beschrieben  durch  Gabriel  Teteel   von  Nürnberg. 
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Der  edel  und  wol  gesurn  herr,  herr  L#iw  von  Rosmital, 
berr  sa  der  Platten  und  Freywiberg,  bat  fürgenummeti  ein  riUera- 
rei»  m  tbttn  do  man  «dl  nach  Christ  gebort  tausend  vierhundert 
and  im  „aechs"  und  sechiigisleu  jar.  Vor  sunt  KalhreinUg  Ist 
er  so  Prag  ausgesogen  mit  nrei  nnd  fünfzig  pferden  11.  mit  einem 
kamerwagen.  Und  hat  mit  jtn  von  erbern  gehabt  beim  Jan  - 
Scrobils  Kollattbrat  ein  panerberr,  herrn  Buyan  r«n 
Schwanburck  ein  panerherr,  Achacy  Frodner  ein  edelmano, 
Pytlipessky  ein  edel  mann,  Mirnyss  ein  cdclmnnn,  Pollack 
ein  edelmann,  Knvsto  ein  edelmann ,  Jndcrsyz  ein  edelmann, 
und  drey  edelknabcn,  darunter  ein  panerherrn  sun  was,  und  sunst 
auserlesen  erberg diener.  Und  isl  gen  Greffenberg  an  sant  Barbara 
abend  kumen,  mich  gebeten  mil  jm  gen  Nürnberg  zu  reiten. 

Also  unlerwegen  hat  er  mir  gesagt  von  seiner  reis:  er  woll 
alle  christenlich  kunigreich,  auch  alle  furstenlhum  in  leuischen 
und  welschen  landen  geistlich  und  weltlich  besuchen,  und  sonder- 
lichen vor  woll  er  gen  dem  heiligen  grab  und  gen  dem  lieben 
herrn  sant  Jacob. 

Item  zu  Nürnberg  hat  er  mich  durch  meine  freund  ser  lassen 
bitten  mit  jm  zu  ziehen;  also  sagt  ich  jm  das  zu.  Kr  ist  auch 
etlich  tag  in  meinem  haus  gelegen  und  sich  gemst,  auch  sich  und 
all  sein  diener  in  rot  gekleidt  vil  guldcr  sammeler  schauwen, 
perlein  ermel,  auch  mitgefürt  sein  koch,  schaffer,  hoffmeister  und 
in  allem  wesen  furstenstand  gehalten. 

Darnach  hab  ich  mein  Herrn  gebeten,  dass  er  Gabriel 
Muffel  auch  mil  eim  pfert  mit  lass  und  mich  mit  zweyen. 

Also  ist  er  ein  lag  vor  mir  zu  Nürnberg  abgeschiden  und 
gen  Anspach  zogen.  Do  ist  Gabriel  Muffel  und  ich  zu  jm 
kummen. 
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Item  zu  Anspach  ist  er  etlich  tag  beliben.  Mein  herr 
Markgraf  Albrecht  thet  jm  gross  eer  und  schankung,  und 
liess  jm  im  frauenzimmer  tenz  machen.  Achatz  Frodner  rant 
mit  eim  Seckendorffer,  Herr  Jon  Serobky  und  Mirusch, 
meins  Herrn  gesellen,  die  stachen.  Wir  musten  auch  zu  hofT 
essen,  und  loset  meinen  Herrn  ganz,  jn  und  die  sein,  aus  der 
herberg. 

Item  wir  ritten  von  Anspach  aus  auf  Feuchtwang  und 
Keylsam.  l)  Mein  herr  Markgrof  beschid  meim  herrn  Wilhelm 
von  Rersheim  und  Sebastian  von  Seckendorf  zu;  die 
ritten  mit  meim  herrn  und  losten  jn  allenthalben  in  meins  herrn 
Markgraffcn  land  sus  der  herberg. 

Item  darnach  rittwir  in  des  von  Hoenloch  land.  Do  hielt 
man  an  zweyen  enden  auf  meinen  herrn  in  nider  zu  werfen.  Und 
nachdem  iederman,  herr,  edelman  und  knecht,  sein  armprust 
selbs  an  seinem  sattel  must  fürn,  do  gedaucht  ienen,  wir  wären 
jn  zu  starck. 

Also  kamen  wir  gen  üring.  Der  Jung  von  Hoenloch 
kam  zu  meinem  herrn,  schankt  jm  vil  Schweines  wilpret  und 
habern,  der  schicket  meinem  herren  einen  diener  zu,  der  reit  mit 
meinem  herren  auf  Hall  und  Wimpffen.  Ein  rat  schanckt  meinem 
herren  do  kostlich  den  wein. 

Item  von  dannen  auss  reit  wir  auf  Heidelberg.  Hielt  man 
auch  8uff  uns  an  zweyen  enden.  Mein  herr  het  nach  des  Pfaltz- 
grafen  '*)  geleit  geschickt,  das  kam  zu  uns  unterwegen,  und 
ritten  gen  Heidelberg,  und  mein  herr,  auch  all  sein  erberg 
diener  fürten  all  kleinet  an  helsen  mit  uns  ein,  und  theten  das 
dem  Pfaltzgrafen  zu  eeren ,  wan  wir  die  kleinet  an  seinem  hof  ver- 
stechen  und  verrennen  wolten.  Do  wurd  meinem  herren  gesagt, 
der  Pfalzgraf  het  grossen  verdriess  darob  gehabt,  und  nam  jms 
also  für,  das  er  meinet,  mein  herr  hets  darumb  thun,  das  er  nit 
leut  het,  die  mit  Behem  rennten  oder  stächen.  Also  kam  von 
Pfaltzgraf  wegen  herr  Götz  von  Allentzheim,  herr  Conrad 
von  Egloffstain  und  Lienhart  Kemetter  und  enpfiengen 
meinen  herrn.  Mein  herr  bat  sie  fleiss  zu  thun  domit  er  für  den 
Pfalzgrafen  kam.     Wir  verharrten  darauf  etlich  tag.     Wir  mochten 


l)  Crailsheim.     '*)  Friedr.  der  Siegreiche« 
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für  jn  nit  kuraen.  Darnach  gieng  mein  herr  für  den  bischof  von 
Speyer  und  zu  herrn  Götzen  von  AUenlzheim,  bat  sie, 
meinen  herrn  Pfalzgrafen  zu  bitten,  jn  zu  verhorn;  das  sie 
annamen  zu  thun.  Darnach  über  etlich  tag  gab  bischof  von  Speyer 
und  herr  Götz  meinem  herrn  antwurt:  der  Pfalzgraf  ritt  einem 
bern  nach,  den  wolt  er  stechen,  und  so  er  das  verbracht  hätt, 
alsdann  wolt  er  meinen  herrn  hören.  Was  ein  zugericht  antwurt; 
Pfalzgraf  was  stets  zu  Heidelberg  im  schioss.  Und  mussten 
auch  also  abscheiden ,  das  er  uns  für  jn  nit  wolt  lassen.  Geschach 
alls  darumb,  das  mein  herr  mit  seinen  heifern  die  kleinet  an 
helsen  eingefüert  hett.  Des  morgens  früe  als  wir  wegreiten  wolten 
und  mit  dem  wirt  abrechnen,  do  lost  er  meinen  herrn  aus  der 
herberg  und  schicket  jm  Einen  zu,  der  mit  meinem  herrn  reit 
biss  gen  Frankfurt.  Do  beliben  wir  den  Christtag.  Die  von 
Frankfurt  schankten  meinem  herrn  den  wein  in  eren  krüegen. 
Alda  ward  mein  herr  aber  verkundschaftet  nider  zu  werfen. 

Item  von  Frankfurt  ritt  wir  auf  Mentz.  Die  stat  schankt 
meinem  herrn  den  wein.  Der  bischoff  l)  liess  sein  verlaugnen 
und  wolt  meinen  herrn  nit  für  jn  lassen. 

Von  Meintz  rittwir  auss  und  den  Rein  ab  gen  Rüdes- 
heim.  Do  ward  mein  herr  aber  verkundschaftet  nider  zuwerfen. 
Aldo  lag  wir  zwen  tag  und  schicket  mein  herr  nach  Grafen  von 
Katzenelboge  geleit.  Das  kam  lang  nit  Also  füert  uns  ein 
edelman  Premsser  genant  durch  Runckaw  biss  des  Grafen 
geleit  von  Katzenelboge  zu  uns  kam.  Und  in  seinem  geleit  ritt 
wir  auf  Kobelentz.  Do  must  wir  nothalben  aufs  wasser  sitzen, 
wann  mein  herr  was  allenthalben  verkundschaftet.  Also  fuoren 
wir  mit  zwein  scheffen  mit  unsern  pferden  und  fuoren  biss  gen 
Rollen. 

Die  von  Rollen  schankten  meinem  herrn  den  wein  in  kragen. 
Der  bischof  von  Rollen  *)  luod  meinen  herrn  zu  gast  jn  und 
all  sein  erberg  gesellen,  gab  jm  ser  ein  köstlich  mal  und  erbut 
sich  genedig  gen  jm.  Mein  herr  beleih  etlich  tag  da,  wann  es 
sitzt  ein  Pannerherr  von  Beheim,  herr  Gauban  von  Schwan- 
burg, zu  Rollen ,  thet  meinem  herrn  auch  gross  eer  und  luod  jm 
▼il  schöner  frawen. 


l)  Adolph  v.  Nassau.     *)  Kapert  v.  d.  Pfalz. 
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Herr  Jan  Serobky  Kolbart  rant  mit  Achat*  Frodner, 
und  Gabriel  Tettel  mit  bischofs  hofmeister,  genant  Burkhart 
ton  Pfolheim.  Bischof  was  auch  auf  der  ban.  Das  rennen 
was  tu  Köllen  auf  den-  form  seltsam  und  hetzen  gross  ver- 
wundern. Mein  herr  luod  des  nachtes  vil  schöner  frawen  und 
het  einen  tan«  auf  irem  rat-haus.  Das  verleget  mein  herr  und 
büben  den  Obersttag  da,  und  sahen  die  heiligen  drej  könig  und 
sant  Ursula  haubt  mit  irer  gesellschaft,  ire  gebein  und  vil  ander 
grosser  heiligen,  die  da  begraben  ligen,  davon  vil  tu  schreiben 
wer,  und  gar  vil  heiltums  und  heilige,  die  da  gemartert  sein 
worden. 

Item  von  K  ollen  ritt  wir  gen  Ach  gen  unser  lieben  Frawen. 
Da  theten  die  burger  von  der  stat  meinem  herrn  gross  ere  und 
reverent  und  schankten  jm  den  wein  und  luden .  meinen  herrn 
auf  ir  rat-haus  und  weisten  jm  vil  kostlicher  ding.  Auch  gaben 
sie  jm  gar  ein  kostlich  collation,  die  sie  jm  hetten  tubereitet. 
Mein  herr  badet  auch  in  dem  warmen  bad  und  Hessen  jn  vil  kost- 
Hchs  heiltums  sehen,  als  hernach  folgt: 

Item  unser  Frawen  hemd,  item  die  windel,  darein  xpc  gewindelt 
wurd,  item  das  tuch  Ih'u,  das  er  am  creut  für  sich  gespant  het,  item 
das  tuch,  darauf  S.  Johanns  enthaubtet  ward,  item  die  gurtel  lh'u, 
item  die  gurtel  unser  Frawen,  item  den  strick  damit  unser  Herr  an 
die  seul  gebunden  ward,  item  ein  nagel  und  etlich  dorn  von  der 
krön,  item  sant  Steffans  blut,  item  keiser  Kareis  haübt  und  leich- 
nam,  item  sant  Simons  arm  damit  er  lh'm  im  terapel  umbfieng,  item 
unser  Frawen  har,  sant  Katharina  ol,  item  die  strick,  damit  man 
lh'm  gegeiselt  hat  Von  dem  heiltum  allen  hat  man  sunder  grossen 
ablass. 

Item  von  Kollen  ritt  wir  auss  in  ein  stat  heisst  Neuss, 
ist  auch  des  bischofs  von  Kolen.  Do  schankt  man  meinem  herrn 
den  wein.  Do  ist  ser  ein  köstlich  frawencloster  und  die  aller- 
schonsten  klostej^awen  di$  ich  ie  gesehen  hab.  Do  sahen  wir  in 
der  kirchen  einen  kostlichen  sarch,  dorin  leit  der  lieber  heilig 
sant  Quirinus,  und  sahen  sein  hirnschalen.  Doraus  gab  man 
uns  tu  trinken.  In  das  kloster  nirat  man  niemand,  er  sei  denn 
edel,  und  mugen  auss  dem  kloster  kumen  und  man  nemen.  Die 
oberst  lud  meinen  herrn  zu  gast  und  macht  jm  einen  köstlichen 
tanz  in  dem  kloster.     Und  die  klosterfrawen  waren  von  kleidang 
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"ser  hübs  geschmückt  und  kirnten  die  allerfeinsten  tentz,  und  iede 
het  iren  knecht,  der  jr  dient  und  vortrat,  und  lebten  nach  allem 
jrem  willen ,  und  mag  sagen ,  das  ich  all  mein  tag  so  vil  hübscher 
weiber  in  einem  kloster  nie  gesehen  hab. 

Item  von  Neuss  ritt  wir  auss  auf  herzogen  von  Gellern 
land.  Den  fand  wir  in  einer  stat,  heisst  Graffe.  l)  Der  herzog 
kam  selbs  zu  meinem  herrn  in  die  herberg  und  erbut  sich  ser 
freuntlich  gegen  meinem  herrn,  und  ist  nit  gross  leibs,  ein  deine 
person.  Aber  gewonlich  dy  gemein  person  in  Gellern  sein  gerad 
Ieut  und  einer  untreuen  art  und  trinkt  ser. 

Item  darnach  kamen  wir  ins  herzogen  von  Burgundi  land 
in  ein  stat  heisst  Mechel.  Do  schankt  man  meinem  herrn  den 
wein,  und  gross  eer  erbut  man  jm  do.  Es  ist  ser  ein  hübsche, 
grosse,  wolerbaute  stat,  und  man  treibt  grossen  handel  und  das 
allermeist  mit  tuchen.  Aldo  sahen  wir  anfenglieh  die  br ucki- 
schen bad. 

Item  von  dann  auss  ritt  wir  in  ein  stat,  ist  ser  gross,  heisst 
Brugsel.  Aldo  funden  wir  den  herzog  von  Burgundi.  Der 
herzog  schicket  seinen  hofmeister,  meinen  herrn  zu  enphahen, 
und  thet  jm  auss  der  massen  gross  ere.  Und  mein  herr  muost 
al  tag  hinein  gen  hof  nach  wein  schicken.  Das  het  der  hofmeister 
befolhen  zu  einem  zeichen:  wem  man  den  wein  gibt,  der  ist  ge- 
wiss, das  man  jn  auss  der  herberg  lost.  Also  holet  man  al  tag 
in  grossen  güldenen  kandeln,  do  in  eine  X  mass  geen,  roten 
und  weissen  wein;  und  lagen  drey  wochen  do.  Und  an  dem 
zehenten  tag  liess  uns  der  herzog  für  sich.  Der  stand  an  zal  mit 
einer  grossen  schar  fursten  und  grafen,  ritter  und  knecht,  und 
gieng  gegen  meinem  herrn  und  bot  jm  die  hand  und  all  seinen 
erbern  dienern.  Darnach  liess  jm  mein  herr  sein  ras  zu  versten 
geben  und  tulmetzen  durch  markgraf  Rotte!  von  Baden.  Do 
erbut  er  sich  gen  meinem  herrn,  fudrung  tu  thun  mit  allem  dem 
das  er  notdurftig  wer.  Do  muost  man  den  wein  bringen  in  vfl 
kostlichen  grossen  schalen,  und  in  einer  grossen  kredentz  confekt 
Do  muost  mein  herr  mit  dem  herzogen  trinken  gleich  an  und  all 
sein  erberg  gesellen.  Der  herzog  luod  jn  darnach  zu  haus  und 
gab  jm  und  seinen  erbern  gesellen  das  aller  kostlichst  mal ,  das  ich 

!)  Grau»  a.  d.  Maass. 
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all  mein  tag  ie  gessen  hab.  Und  wie  der  herzog  zu  tisch  sass 
und  wie  man  jm  kredeast  die  mächtigen  flrsten  und  grafen,  also 
muost  man  meinem  heim  auch  dienen.  Mein  iierr  und  sein  erberg 
gesellen  assen  allein  in's  herzogen  sal  und  sunst  niemant  mit  jm. 
Es  was  do  ein  kostliche  kfedenz  aufgerichtet  und  unmassen  ander 
kostlich  gezir  und  wesen  überflüssig,  ungleublich  davon  zu  schreiben- 
Und  gab  zwey  und  dreissig  essen ,  almal  truog  man  acht  essen  mit 
einander  von  gar  kostlicher  speis,  und  von  allem  getrank,  das 
man  mag  erdenken ,  des  was  genug  do.  Und  do  mein  herr  gessen 
het,  do  fuörten  jn  die  herren  wider  zum  herzogen.  Der  schicket 
mit  jm,  und  liess  jn  zum  ersten  seinen  tiergarten  sehen,  der  ist 
an  massen  kostenlich,  vast  weit,  vil  schöner  brunnen  und  weier, 
darinn  man  findet  von  allem  geflfigel  und  tieren,  die  anders  ge- 
heur  sein.  Darnach  liess  er  meinen  herrn  seinen  schätz  und 
kleinet  sehen,  die  unaussprechlich  vil  uberkostlich  sein,  das  man 
meinet,  er  ubertreft  weit  der  Venediger  schätz  von  kostlich 
edelgestein  und  perlein.  Man  meint  das  man  in  der  werlt  nit 
so  köstliche  find  als  ers  hab,  und  ob  hundert  tausend  zenten 
geschlagnen  golds,  und  verguldets  Silbergeschirr,  das  wir  in  vil 
truhen  sahen  und  so  urdrutz  worden,  das  wirs  nimmer  achteten 
zu  sehen.  Die  nnmhaftigen  stuck  han  ich  verzeichnet  als  vil  ich 
jr  gesehen  hab: 

item  zwelf  heftlein,   keins  unter  vierzigtausend  krönen  wert, 
item  seinen  huot  den  er  füert ,  ob  sechzig  tausend  krönen  wert, 
item  ein  gross  gülden   creuz  und   darin   geschmelzt  ein  rechte 
marter  als  unser  herr  Got  am   creutz  gehangen  ist,  auch 
sein  muoter  und   Johannes   darunter  gestanden   sind,    von 
dem  holz  gemacht  und  geschnitten   des  heiligen  creuzes, 
daran'  unser   herr  gestorben   ist.     Achtet  man  edelgestein. 
perlein  und  gold  daran  für  vierzigtausend, 
item  ein  straussfeder  auf  einen  huot ,  fünfzigtausend, 
item  ein  sateldeck  und  ein  rocklein  an  einem  hämisch  für  zehn- 
tausend , 
itetn  ein  neserlein  [Nestlein?],  dreissigtausend , 
item  zwey  kreutzlein ,  besser  geachtet  dann  sechzigtausend . 
item  aber  ein  gross  gülden  creutz,  darin  ist  der  nägel  einer  für 

sechzigtausend  gülden , 
item  ein  pferdstirn.  besser  dann  dreissigtausend. 
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item  ander  kostliche  kleine!  vil,  die  man  uns  nit  weisen  mocht, 

wann  der  schatsmeister  saget,  sie  möchten  uns  alls  in  dreyn 

•  tagen  nit  weisen,  und  saget,  sein  herr  het  vil  kleinet,  die  er 

in  vil  jaren  nit  gesehen  het,  auch  nit  west,  wo  die  waren. 

Und  aldo  gab  der  herzog  von  Kleff  meinem  herrn,  herrn 
Jan  Serobky  Kollebrat  und  Achatzen  Fro>dner,  Gabriel 
Tetzel  sein  geselschaft.     * 

Item  zu  den  zeiten  kam  Zarlos  des  herzogen  sun,  als  er 
von  Parys  und  Luttig  zum  ersten  gewesen  war.  Mein  herr 
reit  jm  engegen  und  sahen  sein  heer;  achtet  man  des  mals  auf 
sechzigtausend  pfert  und  vierzigtausend  fuossvolk.  Do  reit  er  zu 
Brüssel  spat  ein.  Do  giengen  jm  engegen  all  handwerkzunft 
mit  brinnenden  kerzen,  iede  rott  in  ein  besunder  varb  bekleidet. 
Und  die  burger  vom  rat  des  geleichen  ritten  jm  engegen  und 
allenthalben  in  den  gassen  waren  zuogerichtet  kostlich  spil.  Ee  er 
die  al  sach,  zoch  es  sich  veren  in  die  nacht,  ee  und  er  zu  dem 
alten  herzogen  kam  in  sein  pallast.  Der  alt  herzog  het  jm  die 
treflenlichsten  seiner  reth  engegen  geschickt.  Die  Hessen  jn  mit 
einer  anzal  in  des  alten  pallast.  „Unter  den  was  herr  Lew  und 
sein  erberg  gesellen  auch  geordent.  Also  viel  herr  Zarlos  ab  im 
pallast  und  mit  jm  neun  fursten,  auch  mein  herr  mit  seinen  ge- 
sellen. Do  gieng  der  alt  jm  engegen.  Do  er  den  vater  sach, 
kniet  der  sun  nider  so  lang  biss  jn  der  vater  aufhub,  und  umb- 
fieng  jn  mit  sendlichem  wesen ,  und  füert  jn  in  sein  gemach.  Do 
schied  zu  dem  mal  iederman  ab.  Darnach  ward  mein  herr  des 
andern  tags  gefüert  zu's  herzogen  Schwester,  der  von  Borbün.  l) 
Do  sahen  wir  manich  stolze  schone  frawen  und  iunkfrawen.  Die 
erbot  meinem  herren  grosse  eer  und  het  ein  gross  verwundern 
ab  iren  hären.  Do  wurd  mein  herr  bewegt  und  rant  mit  herren 
Jan  Serobky  Kollebrat,  und  Achatz  Frodner  mit  Gabriel 
Tetzel  in's  herzogen  pallast  vor  der  selbigen  herzogin  von 
Borbun  und  vor  dem  herzogep.  Es  het  iederman  ob  dem 
rennen  gar  ein  gross  verwundern.  Doch  saget  der  alt  herzog,  er 
hetz  vor  zu  Regenspurg  mer  gesehen,  und  liess  meinem  herrn 
zu  gefallen  ein  stechen  machen  nach  irem  landsitten  über  den 
zäun.    Ks  stachen  vil  mächtiger  fursten  und  herzogen  und  grafen 


')  Isabella  Bourbon,  Gemahlin  des  Erbprinzen. 
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nut  öberschwenklich  kostlich  deck  golden  und  silbren  und  ander 
kostliche  zierung.  Nachdem  luod  mein  herr  vil  mächtiger  herren 
und  schöner  frawen  zu  haus  und  gab  jn  auf  behemisch  zu  essen, 
darob  sie  gross  verwunder  betten.  Und  betten  darnach  einen 
kostlichen  tantz.  Und  wenn  mein  herr  wolt,  so  raocht  er  die  mäch- 
tigisten  frawen  laden  allein;  die  vergunt  man  jm,  und  waren  mit 
meinem  herrn  frolich. 

Auch  sahen  wir  in  dem  land  die  bruckischen  bad,  davon 
wunder  zu  schreiben  wer. 

Also  hielt  mein  herr  mit  allen  dingen  «er  ein  köstlich  freuden- 
reichs  leben,  das  unmassen  vil  gelts  kostet.  Aber  der  herzog 
hielt  jn  mit  allen  sachen  auss.  Mein  herr  schankt  dem  herrn 
Zarlos  gar  ein  hübsch  pferd,  in  meinung  das  man  jm  besser 
darumb  solt  schenken.  Der  herr  Zar  los  gab  dem  knecht  zu 
trinkgelt  dreissig  krön  und  schankt  dem  Achatz  Frodner  einen 
köstlichen  weissen  zeiter  besser  dann  meins  herrn  pferd  was. 

Aldo  namen  wir  unser  abschid  und  ritten  in  ein  grosse 
mächtige  stat,  ist  auch  's  herzogen  von  Burgundi,  heisst  Gent. 
Die  ist  einer  teutschen  meil  lang  und  auss  der  massen  vil  volks  dar- 
innen, und  ist  auch  gross  hantierung  do;  vil  schöner  frawen. 
Etlich  woltens  für  kein  stat  nennen ;  auf  der  einen  Seiten  hats  kein 
maur,  do  fleusst  ein  wasser  für. 

Von  dann  auss  ritt  wir  gen  Brück.  !)  Do  lagen  wir  die  fasnacht 
und  versuocheten  aldo  erst  recht  die  bruckischen  bad,  und 
hetten  mit  den  burgern  gern  gestochen  oder  gerant.  Do  wollen 
sie  mit  uns  nit  stechen.  Und  an  der  fasnacht  luod  der  pastor 
von  Burgundi  meinen  herrn  und  sein  erber  gesellen  zu  haus 
und  het  die  allerschonsten  frawen  geladen  in  Brück,  und  gab 
meinem  herrn  ser  ein  kostlich  mal  und  het  ein  kredentz  aufge- 
richtet, achtet  man  um  gross  guot,  und  giengen  ruen  und  triben 
vil  kurzweilig  weltlich  leben. 

Von  dann  ritt  wir  auss  gei*  Kallis,  2)  das  ist  ein  stat  und  leit 
am  mer  und  ist  des  kunigs  von  Engel  land,  wann  er  hat  kein 
stat  her  disset  mers,  dann  Kallis.  Do  lag  mein  herr  etlich  tag 
und  waer  nu  gern  über  gefaren  in  Engel  land.  Do  gedauchl 
meinen  herrn  des  gesinds  über  zu  ftteren  zu  vil  sein,  und  schicket 


!)  Brügge.    *)  Calais. 
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do  vil  pferd  wider  heim ,  doch  niemand  erberg ,  dann  eitel  knecht, 
wann  do  hielt  er  keinem  heim  noch  edelman  keinen  knecht 
ausgenumen  wass  er  het,  und  herrn  Jan  hielt  er  zwen  knecht 
und  Achatzy  Frodner  und  Gabriel  Tetzel  einen  knecht, 
und  behielt  dennig  bei  jm  auf  sechsunddreissig  pferd,  die  mit 
jm  uberfuoren. 

Die  von  Kallis  theten  meinem  herrn  gross  eer  und  schankten 
jm.  Und  der  kunig  von  Engelland  lässt  die  stat  in  grossem  huot 
haben.  Also  bestellet  mein  herr  ein  Naflen,  und  zugen  die  sechs- 
unddreissig pferd  darein.  Des  nachts  kam  ein  wind ,  das  wir  varen 
mochten.  Also  zugen  wir  den  segel  auf  und  schiffteg  vom  land. 
Da  wir  aus  der  porten  kamen  in  das  hoch  mer,  do  het  das  schif 
ein  gross  loch  gewunnen  und  das  wasser  gicng  darein,  das  die 
pferd  im  wasser  stunden  biss  an  bauch.  Do  gab  Unser  Herr  ein 
gluck,  das  sich  der  wind  verkert,  das  wir  wider  wind  hetten. 
Und  wo  sich  der  wind  nit  verkert  hett,  musten  wir  all  ertrunken 
sein.  Do  lagen  wir  aber  etlich  tag  zu  Kallis  und  bestalten  ein 
ander  naflen,  und  muosten  warten  auf  den  wind;  Eins  tags  gab 
Gott  das  glück,  das  wir  guoten  wind  hetten,  also  das  der  patron 
varen  wolt  und  het  das  scheff  auss  der  porten  geföert.  Do  must 
mein  herr  in  ein  klein  schifllein  sitzen  und  hinauss  zu  dem  grossen 
varen.  Do  kam  der  grosst  wind  und  fortun  an  uns,  das  wir 
schier  ertrunken  waeren,  und  mit  grosser  not  in  das  gross  schiff 
kamen.  Und  hetens  nit  herr  Jan  und  Gabriel  Tetzel  gethan,  so 
wfer  ir  herr  Lew,  als  er  in  das  gross  schiff  wollt  sitzen,  ertrunken. 
Do  fuoren  wir  mit  grossem  ungewitter  in  ein  stat,  heisst  Kanter- 
burg. 

Meinem  herrn  und  andern  gesellen  thet  das  mer  so  we,  das 
sie  auf  dem  schiff  lagen,  als  waeren  sie  tot. 

Kanterburg  ist  in  Engellant  und  gehört  dem  kunig  von 
Engellant  zu.  Do  leit  der  Heb  herr  sant  Thomas.  In  der  selben 
stat  ist  gar  ein  kostlicher  sarch  im  münster,  wann  es  ist  ein  bistum 
da  und  gar  ein  hübsche  kirchen.  Der  sarch,  darinne  sant  Thomas 
leit,  ist  das  geringst  daran  gold,  und  ist  lang  und  weit,  das  ein 
mitlein  person  darin  ligen  mag;  aber  mit  perlein  und  edelgestein 
so  ist  er  gar  seer  kostlich  geziert,  das  man  meint,  das  kein  kost- 
licher sarch  sev  in  der  cristenheit ,  und  da  auch  so  gross  wunder- 
zeichen geschehen  als  da. 
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Item  xu  einen  zeiten,  da  het  sich  ein  kunig  von  Frankreich 
in  einem  veldstreit  dahin  gelobt;  also  gesigt  der  kunig  seinen 
veinden  ob  und  kam  zu  dem  mQnster  und  zu  dem  heiligen  herrn 
sant  Thomas ,  und  kniet  für  den  sarch  und  sprach  sein  gebet  und 
het  einen  ring  an  seiner  hand ,  darin  was  ser  ein  kostlicher 
stein.  Also  het  der  bischof  des  selben  mönster  Kanterburg  den 
kunig  gebeten,  er  sol  den  ring  mitsamt  dem  stein  an  den 
sarch  geben.  Der  kunig  saget,  der  stein  wer  jm  zu  vast  lieb  und 
hett  grossen  glauben ,  was  er  anfleng ,  so  er  den  ring  an  der  hand 
hett,  das  jm  nit  mocht  misHngen.  Aber  er  wolt  jm  an  den  sarch 
geben,  domit  er  aber  desder  basspr  geziert  wurd,  hunderttausend 
gülden.  Der  bischof  was  ser  fro  und  dankt  dem  kunig.  Sobald 
der  kunig  die  wort  het  geredet  und  dem  bischof  den  ring  het 
versagt,  von  stund  an  springt  der  stein  auss  dem  ring  und  mitten 
in  den  sarch  als  hett  en  ein  goldschmid  hinein  gemacht.  Do  das 
miracul  der  kunig  sach,  do  bat  er  den  lieben  herrn  sant  Thomas 
und  den  bischof,  das  er  jm  sein  sünd  vergeh,  und  gab  darnach 
den  ring  und  etwan  vil  ob  hundert  tausend  gülden  an  den  sarch. 
Niemand  kan  gewissen  wass  stein  das  ist.  Er  hat  ser  einen  hellen 
hechten  schein  und  brinnt  als  ein  Hecht,  das  kein  gesiebt  erleiden 
mag,  jn  so  stark  anzusehen,  domit  man  jm  sein  varb  erkennen 
möcht.  Man  meint,  das  er  an  seiner  güet  so  kostlich  sey:  so  ein 
kunig  von  Engellant  gefangen  wurd ,  so  möcht  man  jn  damit  lösen ; 
wann  er  sey  kostlicher,  dann  das  ganz  Engelland.  Und  unter  dem 
sarch  ist  die  stat,  do  der  lieb  herr  sant  Thomas  enthaubtet  worden 
ist,  und  ob  dem  sarch  hecht  ein  grob  härein  hemd,  das  er  an- 
getragen hatt,  und  auf  der  linken  Seiten,  so  man  hinein  geet,  do 
ist  ein  brunn,  darauss  hat  sant  Thomas  altag  trunken.  Der  hat 
sich  zu  sant  Thomas  zeiten  fünfmal  verwandelt  in  milch  und  blut. 
Darauss  trank  mein  herr  Herr  Lew  und  all  sein  diener.  Und 
darnach  geet  man  in  ein  kleine  gruflt  als  in  ein  cappellen ,  da  man 
sant  Thomas  gemartert  hat.  Da  zeiget  man  uns  das  schwert,  da- 
mit man  jm  den  köpf  abgeschlagen  hat.  Da  weiset  man  auch  ein 
merklich  stuck  des  heiligen  creuzes,  auch  der  nägel  einen  und 
den  rechten  arm  des  lieben  herrn  Ritter  Sant  Görgen  und  etlich 
dorn  in  einer  mostranzen  von  der  dornen  krön. 

Auss  der  cappellen  get  man  herfür  zu  einem  steinen  stul,  da 
ist  unser  Frawen  bild.    das  gar  oft   mit    sant   Thomas  geredet  hat. 
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Das  selbig  bild  stel  iezunt  im  kor  und  hat  ser  von  köstlichem 
gestein  and  perlein  ein  krön  auf,  die  man  umb  gross  gut  schätzt. 
Da  sahen  wir  gar  kostlich  cantores  meinem  heim  zu  eren  ein 
schons  salve  singen.  In  unser  sprach  heisst  man  den  sant  Thomas 
von  Kandelberg;  aber  er  heisst  sant  Thomas  von  Kanterburg. 

Auss  der  stat  ritt  wir  durchs  kungreich  zu  Engelant  in  die 
haubtstat,  do  der  kunig  von  Engelant  hof  hält,  heisst  Lund.  l) 
Das  ist  ser  ein  grossmächtige  waidliche  stat,  und  man  treibt  da 
grosse  hantierung  von  allen  landen.  In  der  stat  ist  gar  vi]  volks 
und  vil  handwercher,  allermeist  goldschmid  und  tuchmacher  und 
ser  schön  frawen,  teur  zerung. 

In  der  stat  funden  wir  den  kunig,  2)  und  als  er  meins  herrn 
sukunft  innen  ward ,  liess  er  jm  ein  kostlich  herberg  bestellen  und 
schickt  jm  weit  seinen  herold  engegen  und  ander  sein  raet,  die 
mit  meinem  herrn  einritten.  Der  kunig  liess  meinen  herrn  bald 
für  jn.  Do  sahen  wir  übermächtig  gross  reverenz,  die  jm  sein 
diener  erzeigten,  und  mächtig  grafen  vor  jm  musten  knien.  Also 
gab  er  meinem  herrn  und  seinen  erbern  gesellen  die  hand.  Do 
gab  jm  mein  herr  zu  erkennen  sein  reis  und  warumb  er  aussge- 
zogen waer.  Het  der  kunig  ser  ein  gross  wolgefallen  daran  und 
erbot  sich  ser  freundlich  gen  meinem  herrn.  Der  kunig  ist  ser 
ein  hübscher  gerader  man  und  hat  das  allerhubst  hofgesind  als 
mans  in  aller  cristenheit  mag  finden.  Darnach  über  etlich  tag  luod 
er  meinen  herrn  Lewen  und  all  sein  erbern  gesellen,  und  gab 
jn  ser  ein  köstlich  mal  und  ob  fünfzig  essen  nach  irer  gewonheit. 
Und  darnach  gab  er  meinem  herrn  und  allen  seinen  erbern  ge- 
sellen sein  gesellschafl  also  gemacht,  welcher  ritter  was,  gab 
er  ein  güldene ,  welcher  aber  nit  ritter  was ,  ein  silberen ,  und 
thet  uns  selbs  an  hals.  Do  liessen  sich  herr  Jan  Serobsky 
Kolbrant,  Achatz  Frodner,  Pyttipostky  und  Myrnüsch 
zu  ritter  schlahen.  Etlich  fodert  der  künig  mer;  es  het  auch  herr 
Lew  gern  gesehen;  sie  wollen  aber  nit. 

Auch  gab  er  meinem  herrn  und  etlichen  seiner  gt-sclfcrhaft 
weiter  ein  anzal  a)  auszugeben  hetten. 

Und  auf  einen  tag  liess  uns  der  kunig  hinein  gen  hof  fodern. 
Do   gieng    die    kunigin  4)    des   morgens   auss   dein    kindelbet   gen 

')  London.  *)  Eduard  IV.  »)  Disponible  Decoration.  4)  Elisabeth  Woodwill. 
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kirehen  mit  köstlicher  procession  mit  vil  priesterschaft,  die  heiltum 
truogen,  and  yil  schooler  die  do  einigen  and  all  brinnende  Hecht 
truogen.  Darnach  ein  grosse  schar  frawen  and  junkfrawen  von 
land  and  auch  von  Lund,  die  darxuo  gebeten  warden.  Darnach 
ein  grosse  zal  tnimetter,  pfeofer  und  ander  seitenspil.  Darnach 
des  kunigs  cantores  ob  iwen  und  Wenig,  die  seer  mit  gesang 
kostlich  waren.  Darnach  ob  vier  und  zweinzig  herolt  und  porso- 
fant.  Darnach  ob  sechsig  grafen  und  rittern.  Darnach  gieng  die 
kunigin.  Füerten's  zwen  herzogen.  Ob  ir  traog  man  einen  himel. 
Nach  ir  volget  ir  muoter,  jnnkfirawen  und  frawen  ob  sechzigen.  Also 
hört  sie  ein  gesungen  ampt  und  nu  sie  herab  in  die  kirehen  was 
gangen  mit  der  selben  processen,  gieng  sie  wider  in  iren  pallast 
Do  muosten  all  die  da  bleiben  essen,  die  in  der  processen  gangen 
waren:  die  setzet  man,  frawen  und  man,  geistlich  und  weltlich, 
ieden  nach  seinem  stand,  grosser  sal  vier  voll. 

Also  gab  man  meinem  herrn  und  seinen  gesellen  und  den 
edelsten  herren  besunder  zu  essen  in  dem  sal  und  ob  den  tafeln, 
do  der  kunig  mit  seinem  hofgesind  pflag  zu  essen.  Und  des 
kunigs  machtigister  graf  einer  muost  sich  setzen  ober  kunigs  tafeln 
in's  kunigs  stuol  an  seiner  stat.  Und  mein  herr  sass  auch  ob  der 
selben  tafeln  von  jm  herab  auf  zwen  schritt,  und  sunst  niemand 
sass  ob  der  tafeln.  Und  all  die  eer,  die  man  dem  kunig  begund 
zu  Union ,  mit  fürschneiden ,  kredentzen ,  essentragen ,  in  aller  mass 
als  waer  der  kunig  selber  do  gesessen ,  muost  man  dem  grafen  an's 
kunigs  stat  und  meinem  herrn  thuon  so  kostlichen ,  das  unglaublich 
ist  das  do  verbracht  wurd. 

Die  weil  wir  assen,  begäbet  der  kunig  all  trummetter,  pfeufer, 
spilleut  und  herolt,  und  hett  den  herolten  allein  geben  vierhundert 
nobel.  Und  all,  die  er  begabt  hett,  die  kamen  für  die  tafeln 
gangen,  und  schriren  auss  wass  jn  der  kunig  geben  hett.  Do  nu 
mein  herr  mit  dem  grafen  gessen  het,  do  füert  er  meinen  herrn 
mit  seinen  erbern  gesellen  in  einen  uberkostlichen  gezierten  sal, 
do  was  die  kunigin  und  wolt  erst  essen.  Also  stellet  man  ineinen 
herrn  und  sein  gesellen  in  ein  winklein,  das  er  der  grossen  köst- 
likeit  sott  zuoeehen. 

Also  setzt  sich  die  kunigin  in  einen  kostlichen  güldenen  stuol 
allein  über  ein  tafel.  Der  kunigin  muoter  und  des  kunigs  Schwester 
muosten   weit  herab  sten.    Und  wenn  die  kunigin   mit  ir  muoter 
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ixli-r  mit  des  kunigs  schwester  redet,  so  kniet  sie  all  mnl  vor  ir 
so  lang  biss  die  kunigin  «UM  nam.  Und  wann  man  ir  das  erst 
MM  fiirselzet  darnach  salzt  sieh  der  kuiiigin  muoler  mnl  des  kunigs 
BCtfflWlM  auch  nider.  Und  ir  frawen  und  junkfraweii  und  alle 
die  der  kunigin  zu  lisch  dienten,  waren  alls  mächtig  grafen.  muoslen 
stets ,  als  lang  sie  ass  ,  knien.  Und  sie  ass  iiev  dreien  stunden 
und  vi]  köstlicher  essen,  die  man  ir,  auch  ircr  rnuoter,  auch  des 
kunigs  schwesler  und  den  andern  (iirtruog,  da  von  vil  zu  schreiben 
war,  und  iederman  still,  nit  ein  »ort  geredet.  Mein  herr  mit 
seinen  gesellen  stund  stets  in  den  wiukle.ii  und  sach  do  zuo. 

Nach  essens  do  Eengs  an  einen  tanz.  Die  kunigin  beleih  in 
irem  stuol  sitzen.  Die  rnuoter  kniet  vor  ir;  zu  Zeiten  hiess  si's 
aufsten.  Do  tanzet  des  kunigs  Schwester  mit  zweyen  herzogen 
die  köstlichen  llinlz  und  die  kostlich  reverentz,  die  sie  der  kunigin 
erholen,  die  ich  noch  ander  nie  gesehen  haben  von  iiberschwenk- 
ttcben  schonen  junkfrawen  Darunter  waren  aehl  hcrzogin  und 
bei  dreissig  greefin  und  das  ander  alls  mächtiger  leut  löchter.-  Nach 
dem  (anlz  do  muoslen  des  kunigs  canlores  kumen  und  muosten 
singen.  Auch  höret  wir's,  wann  der  kunig  mess  horel  in  semer 
cappellen,  liess  man  meinen  herrn  mit  seinen  gesellen  hinein,  das 
ich  mein,  das  in  der  weit  nit  besser  canlores  sein.  Do  liess  uns 
der  kunig  weisen  sein  heillum  und  vil  heiligen,  die  in  Lund  ligen. 
Und  sunderbar  sahen  wir  einen  stein,  ist  kumen  von  ülberg,  darin 
was  der  fusstrilt  einer  lh'u  xpi,  und  unser  Frawen  gurlel  und 
sandring  und  vil  anders  heillum. 

Darnach  luodcn  zwen  grafen  meinen  herrn  mit  seinen  gesellen 
zu  haus.  Die  gaben  uns  unaussprechlich  köstlichs  essen  ob  sechzig 
nach  irem  sitten.  Do  sahen  wir  die  allerkösl  liehst en  lebich.  Dar- 
nach luod  mein  herr  elwan  vil  grafen  und  herren  zu  haus,  und 
gab  auf  hehemisch  sitten  zu  essen.  Dauclit  sie  seltsam.  Mein 
herr  richtet  sich  zuo  und  wolt  mit  seinen  gesellen  geranl  haben; 
also  wolts  en  der  kunig  nil  geslalten.  Also  schenket  herr  Lew, 
herr  Frodner  und  Gabriel  Tetzel  all  ir  gerat  und  rennpferd 
dem  kunig  und  Hessen  allen  rennzeug  in  bngelant.  Darnach  nam 
mein  herr  Urlaub  von  dem  kunig,  und  der  kunig  lost  meinen  herrn 
auss  der  herberg,  und  waren  ob  vierzig  tagen  da. 

Einer   kam    da   zu    meinem    herrn,   ist   der  pilgram   wirt   zu 
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Jerusalem  im  spital,  betest  Jacob,  der  hell  meinen  herrn  schier 
fiberredet,  da»  in  Engelant  aufgesessen  w»r,  and  Wter  gefaren  gen 
Jerusalem.  Do  wolt  jms  defkunig  nit  raten,  wann  er  mocht  durch 
der  hefden  Insel,  da  man  durchforen  raüost,  nit  durchkumen. 

Also  schid  wir  ron  kunigs  hof  von  Engelant  Gab  uns  der 
kunig  Einen  zuo,  der  muost  uns  allenthalben  in  Engelant  füeren, 
das  wir  wol  sehen  mochten  das  kunigreich.  Engelant  ist  seer  klein 
und  eng  „oder  lang"  von  dörffern,  stetten,  schlossern,  boltzern, 
paufeld.  Alein  stund  do  gross  heid,  tragen  weiden,  stock  und 
roren;  und  die.  maist  nutumg,  die  es  vom  land  hat,  sein  die 
schaf.  Die  mugen  winter  und  sumer  auf  denselben  beiden  ir 
narung  haben.  Vil  tiergarten  mit  vil  seltsamen  tieren  findet  man 
darinnen  und  brennt  dorin  fär  holte  heid;  wann  man  mag  nit  vil 
weins,  treids  noch  holtzes  haben,  dann  was  man  auf  dem  mer 
hinein  föert,  und  das  gemein  volk  trinkt  ein  trank,  das  heisst 
„Al'selpir.* 

Darnach  föert  man  meinen  herrn  auf  etlich  kloster,  ligen 
auch  in  Engelant ,  Benedictiner  orden.  Do  sahen  wir  ausdermassen 
köstlicher  kirchen  zwuo ,  und  zwu  kostlich  tafeln  und  elter  und  gar 
einen  grossei)  gülden  sarch,  darin  ligt  der  lieb  herr  sant  Sigmund. 
Und  do  weist  man  uns  auch  einen  stein,  darin  die  fusstritt  Ih'u 
Cristi  Stent,  der  ist  von  Jerusalem  kumen  und  ist  am  ölberg  ge- 
wesen an  der  stat,  do  Unser  Herr  pfleglich  gebetet  hat,  und  vil 
wirdigs  heiltums,  das  man  uns  sunst  weiset.  Und  sahen  das 
kostlich  werk  von  geschnitzten  bildern,  die  man  mit  gewichten 
zuogerichtet  hat,  das  sie  sich  bewegen  auf  mainung,  wie  die  heiligen 
drey  kunig  das  opfer  Unser  Frawen  und  irem  kind  brachten,  und 
wie  Unser  Herr  nach  dem  opfer  greif,  und  Unser  Fraw  und  Joseph 
den  heiligen  drey  kunigen  neigten  und  reverenz  theten,  und  wie 
des  geleichen  die  heiligen  drey  kunig  widerumb  Urlaub  namen; 
was  alles  so  kostlich  und  meisterlich  zugerichtet  als  lebets.  Des 
geleichen  was  auch  von  bildwerk  ein  figur,  wie  Unser  Herr  auss 
dem  grab  erstuond  und  wie  jm  die  engel  dienten.  Das  was  über- 
kostlich  und  .  loblich  zu  sehen.  Die  Äbt  theten  meinem  herrn 
ser  gross  er  und  reverenz  mit  kostlichem  essen  und  im  pallast 
mit  tebich  und  ander  kostlikeit  überschwenglich  geziert ,  und  füerten 
jn  in  iren  kor.  Do  horten  wir  das  aller  kostlichst  korgesang,  das 
alls  gesatzt  was,  das  lieblich  zu  hören  was. 
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Von  dann  füert  man  meinen  herrn  zu  kunigs  bruder  von 
Engelant,  genant  herzog  von  Klaris,  l)  ist  auch  in  Engelant. 
Der  was  meins  herrn  ser  fro  und  erbut  jm  gross  eer  und  reverenz. 
Aldo  bliben  wir  den  palmtag,  und  die  aller  kostlichsten  process 
sahen  wir  do,  wie  Unser  Herr  zu  Jerusalem  eingeritten  ist.  Und 
der  herzog  gieng  selbs  in  der  process  und  füert  meinen  herrn 
neben  jm.  Nach  dem  ampt  muost  mein  herr  mit  seinen  gesellen 
zu  hof  essen,  und  der  herzog  und  mein  herr  assen  miteinander, 
und  meins  herrn  erberg  diener  mit  den  grafen  und  herren.  Do 
gab  man  uns  unsäglich  ein  kostbar  mal  und  assen  ob  dreyen  stun- 
den, und  unter  den  gab  man  uns  ein  essen,  das  solt  ein  visch 
sein,  was  gebraten  und  gestehet  als  ein  ent.  Es  hett  seih  flügel, 
sein  federn,  sein  kragen,  sein  füess  und  leget  ayr,  und  schmecket 
als  ein  wilde  ent.  Das  muost  wir  für  einen  fisch  essen,  aber  in 
meinem  mund  ist  es  fleisch  gewest ,  und  sagen ,  darumb  sol  es  ein 
fisch  sein ,  es  wachs  anfänglich  auss  einem  wurm  im  mer  und  wenn 
es  gross  werd,  so  gewinn  es  die  gestalt  wie  ein  ent  und  leg  air, 
aber  die  selbigen  air  bruot's  nit  auss ,  und  werd  auch  nit  darauss, 
und  suoch  sein  narung  stets  im  mer  und  nit  auf  dem  land.  Darumb 
sol  es  ein  visch  sein. 

Darnach  ritt  wir  in  ein  stat,  die  ist  auch  des  kunigs  von 
Engelant,  heisst  Pülle,  2)  do  beliben  wir  den  Ostertag  und  die 
feirtag.  Die  stat  leit  am  end  des  lands  Engelant  am  mer,  als 
man  in  Britanien  varen  wil.  Do  bereit  man  meinem  herrn  zwu 
naffen.  Darzu  giengs  meinem  herrn  aussdermassen  „untaug- 
lich" zu,  ee  man  die  schiff  zuo  richtet,  und  die  pfert  zoch  man 
hoch  an  einem  silen  auf  und  liess's  durch  ein  engs  loch  hinein 
auf  den  boden,  da  sie  dann  sten  solten  und  so  eng  betten,  das 
sie  muosten  an  einander  sten  und  an  einander  leinen.  Also  fuor 
wir  im  namen  Gotts  do  auss  und  hetten  den  tag  und  nacht  guten 
wind.  Darnach  kam  ein  solch  gross  fortun  und  ungewitter  an 
uns,  das  weret  untz  zu  nacht,  der  verschluog  uns  gar  weit,  also 
das  zwu  gross  raubers  naflen  an  uns  kamen  und  uns  mit  schiessen 
so  hart  und  seer  not  teten ,  wie  wol  wir  uns  auch  zu  wer  stehen, 
also  das  wir  uns  gefangen  muosten  geben,  wann  sie  theten  uns 
am  allermeisten  zu  leid  mit  werfen.    Und  von  stund  an  fielen  sie 
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in  unser  schiff  und  füerten  uns  einen  halben  tag  gefangen  und 
besetzten  unser  schiff  mit  iren  leuten.  Und  do  sie  meinen  herrn 
sahen  und  sein  gesellen  und  das  er  jn  auch  setn  reis  su  erkennen 
gab  und  weiset  jn  das  geleit  von  unserm  herrn  dem  keiser,  auch 
von  kunigen,  hersogen  und  forsten,  do  liessen  sie  meinen  herrn 
ungeltnuss  ledig  und  erbuten  sich  gen  meinem  herrn:  dorft  mein 
herr  ir,  sie  wolten  jn  auf  dem  mer  geleiten.  Die  sohiffleut 
hetten  sich  gans  ires  leibs  und  lebens  verwegen,  wann  wo  mein 
herr  nit  auf  dem  schiff  waer  gewesen,  so  waeren  sie  mit  leib  und 
guot  umbkumen. 

Aldo  muosten  wir  bei  einer  insel,  heisst  Garnese,  l)  anker 
werfen.  Do  muosten  wir  zwelf  tag  Hgen  und  funden  weder  flr 
menschen  noch  für  pferd  nichts  zu  kaufen.  Grosse  not  mensch 
und  vich  do  leid ,  es  mocht  Got  erbarmt  haben.  Darnach  fuoren  wir 
mit  halbem  wind  su  Garn  esse  auss.  Do  kam  der  grost  michtigst 
Sturmwind  an  uns  und  zubrach  uns  den  mastbaum ;  und  die  sehiff- 
leut  und  wir  hetten  uns  leibs  und  lebens  verwegen,  und  gross 
wesen  do  was  unter  den  pferden  die  weil  die  forum  weret  und 
fielen  sie  auf  einander  iezunt  der  nider  und  so  matt  wurden.  Das 
gelaubt  niemand  dann  ders  versuocht  hat;  wann  wir  hetten  uns 
im  anfong,  do  wir  zu  Engeland  aussfuoren,  nit  mer  dann  auf  vier 
tag  mit  speis  und  trank  und  fuoter  versehen.  So  wir  aber  guoten 
wind  gehabt  hetten,  wolt  wir  wol  in  vier  tagen  auss  Engelant 
gen  Britanien  gefitren  haben;  do  muosten  wir  sibenzehen  tag  an 
faren,  also  das  wir  mit  grossem  ungewitter  und  fortun  kamen  in 
ein  stat,  heisst  Mall,  2)  und  ist  der  haubstett  eine  in  Bri- 
tanien. Do  zugen  wir  unser  pfert  wider  auss  dem  scheff,  die 
mochten  nit  gesteen  noch  geen  und  waren  ser  verdorben.  Do 
muost  mein  herr  etlich  tag  do  still  ligen,  das  die  pferd  ein  wenig 
ausstunden. 

Darnach  ritten  wir  zu  Sant  Mall  aus  in  ein  stat,  heisst 
Antis.  8)  Aldo  funden  wir  den  herzogen  von  Britanien,4)  wann 
er  halt  stets  hof  do ,  und  ist  auch  der  haubtstet  eine.  Der  herzog 
ist  ser  ein  hübscher  gerader  ernstlich  man  und  hat  hübsch  man- 
lich  hofgesind.  Der  thet  meinem  herrn  ser  gross  er  und  weiset 
meinem  herrn  sein  hausfrawen  mit  samt  iren  junkfrawen,  die  waren 
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aussdermassen  hübsch ,  und  schicket  meinem  herrn  von  essen  und 
trank  altag  in  die  herberg  und  gab  meinem  herrn,  herrn  Jan  und 
dem  Frodner,  Gabriel  Tetzel  und  dem  Muffel  sein  gesel- 
schafl.  Und  er  gibt's  gar  ungern  auss  und  ist  hart  zu  wagen  von 
dann  zu  bringen,  und  thet  meinem  herrn  sunst  grosse  fuderung 
an  ander  fursten,  herzogen  und  kunig.  Wir  waren  bei  zehen 
tagen  do  an  des  herzogen  hof  von  Britanien,  und  in  derselben 
seit  kamen  maer,  das  sein  muoter  gestorben  was.  Do  was  onauss- 
sprechlich  gross  leid;  wir  wseren  sunst  langer  do  beliben. 

Ypn  dannen  ritt  wir  auss  zum  kunig  von  Cecyllya.  l)  Den 
fanden  wir  gar  in  einer  hübschen  stat,  heisst  Symell,  *)  und 
der  kunig  was  her  aussen  auf  ein  halbe  meil  wegs  in  einem  wald 
auf  einem  lusthaus,  das  on  massen  kostlich  erbauen  und  schon 
was,  und  alles  das  mein  herr  an  den  selbigen  kunig  begert,  was 
er  willig. 

Der  kunig  ist  ser  ein  alter  hubscher  frohcher  man  und  thet 
meinem  herrn  auch  gar  gross  eer,  und  liess  jn  sein  hausfrawen 
sehen  (die  was  ein  mittelmässige  fraw  und  het  ser  hübsch  kostlich 
junkfrawen)  und  gab  meinem  herrn  und  allen  seinen  erbern  ge- 
sellen sein  geselschaft,  allen  gemacht,  und  gab  Gabriel  Tetzel 
nnd  etlichen,  das  sie  die  selben  geselschaft  andern  weiter  zu 
verleihen  haben. 

Der  kunig  het  einen  man,  hiess  Tuybelim  der  het  den 
allerkleinsten  köpf,  den  ich  all  mein  tag  ie  gesehen  hab.  Er  het 
ein  barett  auf  recht  als  weit  als  ein  grosse  pomerantz  mag  sein. 

Do  muost  mein  herr  dem  kunig  zu  lieb  reiten  in  ein  stat 
und  schloss,  heisst  Angers.  Das  ist  das  kostenlichst  vest 
schloss,  das  ich  mein,  das  in  der  Cristenheit  sei.  Und  ee  wir 
in  das  schloss  kamen ,  do  schicket  ein  bischof  nach  meinem  herrn, 
der  sass  nit  weit  von  Simel,  der  hat  heraussen  gar  ein  kostlich 
kloster  und  pallast  und  hübsch  kirchen  und  darin  ser  kostlich 
heiltum.  Do  sahen  wir  den  köpf,  daraus  unser  Herr  Jh'us  mit 
seinen  jungern  an  dem  abendessen  getrunken  hat,  und  sant  Mer- 
teins  haubt  und  sant  Philippen  haubt  und  sant  Agnes  arm  und 
vil  anders  gross  wirdigs  heiltums.  Der  bischof  ist  ser  ein  alt  man 
und  thet  meinem  herrn  die  aller  grössten  eer,  die  er  erdenken 
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mocht  nnd  gab  uns  den  aller  kostlichsten  wein  tu  trinken,  wann 
er  hat  zunächst  umb  sich  ein  kostlichen  grossen  Weingarten  und 
unter  dem  Weingarten  einen  keler,  und  wenn  man  wein  ausspresst, 
so  lässt  man'n  nur  also  in  keler  (Hessen.  Do  sind  grosse  vass, 
die  nimmer  darauss  kumen,  und  hat  wol  wein  darin,  der  bei 
vierzig  jaren  alt  ist,  und  hat  aussdermassen  tu  getreida  und  ist 
ser  ein  mechtiger  reicher  bischof  und  hllt  kostlich  hof. 

Item  von  dannen  ritt  wir  auss  auf  das  vorgenant  scUoss 
Angsers.  Do  schicket  der  kunig  von  Cecylly  aldo  zu  seinem 
obersten  haubtman,  das  er  meinem  heim  kostenlich  erirat  und 
jm  alles  weiset,  das  im  schloss  was.  Das  schloss  leit  in  einer 
eben  und  hat  einen  gefaoterten  graben  umb  sich  aussen  herumb 
geen  und  hat  ein  mauern  inwendig,  do  man  mit  wagen  darauf 
varen  mag  und  stend  fanfundzweinzig  thflrn  auf  der  maur,  und 
ein  ieder  thurn  hat  ein  ritter  zu  gewalt,  und  ist  so  weit  und  gross, 
das  er  inwendig  sein  wonung  und  wesen  wol  mag  haben.  In- 
wendig im  schloss  da  stet  erst  der  kunig  pallast  und  daran  ein 
kirohen,  darin  ist  ein  halber  thum.  Und  die  kirch  ist  uberkostlich 
geziert  und  dorm  ser  köstlich  cantores.  Item  man  findet  in  4em 
schloss  von  allen  handwerken  des  merern  teils,  die  ir  wonung 
darin  haben,  und  man  hat  zweiunddreissig  jar  daran  gebaut  als 
wir  da  waren,  und  ist  geordent  und  gestiftet,  das  man  alle  jar 
zweiunddreissig  tausend  golden  daran  verbauen  müssen ,  und  wann 
der  kunig  von  Cecylly  stirbt,  so  ist  das  selbig  schloss  des  kunigs 
von  Frankreich. 

Also  fuerten  sie  meinen  heim,  nachdem  er  das  schloss  innen 
und  aussen  gesehen  het,  in  des  kunigs  pallast.  Do  was  bereit 
ein  kostlich  mal  mit  einer  kostlichen  kredenz  und  vil  silbergeschir 
das  der  kunig  stets  in  dem  schloss  hat,  und  die  allerkostlichsten 
essen,  die  man  meinem  herrn  und  seinen  gesellen  durchauss  gab 
mit  allem  kredenzen,  als  waer  der  kunig  selbs  da.  Do  lag  ein 
tebich  auf  des  kunigs  bett,  meinet  man,  das  er  ob  vierzig  tausend 
gülden  wert  w«r,  und  alle  gemaech  mit  den  kostlichsten  tebichen 
geziert,  das  unsäglichen  ist.  Und  do  man  gessen  het,  füert  man 
meinen  herrn  allenthalben  umb.  Und  derselbig  kunig  hat  gross 
lieb  zu  vögeln  und  seltsamen  tier.  Der  sach  wir  aussdermassen 
vil,  und  geiss,  kamen  auss  der  heidenschaft ,  haben  oren  länger 
dann  drei  spann  lang;   und   sahen  do  zwen  gross  lewen,  zwen 
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leoparden  nacheinander,  zwen  straussen  und  ander  seltsames  tier 
gar  viel.  Item  der  kunig  hat  die  Teut sehen  ser  lieb  und  hat 
auch  tu  Teuts eher  an  seinem  hof  und  kan  auch  wol  teutsch. 

Von  dannen  ritt  wir  auss  zu  der  herzogin  von  Orliens 
in  ein  stat,  heisst  Orliens.  Die  luod  meinen  herrn  mit  seinen 
erbern  gesellen  zu  haus  und  thet  jra  gross  eer  und  reverenz,  und 
machet  meinem  herrn  nach  essen  einen  tanz  mit  Iren  junkfrawen. 
Die  waren  ser  schon ,  aber  sie  ist  in  einem  mittelmassigen  wesen, 
and  hat  einen  sun  bei  fünf  jaren,  ist  des  bluots  von  Frankreich. 
Wann  der  kunig  von  Frankreich  abget  an  mänlichen  erben,  so 
erbt  er  das  kunigreich  zuo  Frankreich.  Von  dann  ritt  wir  durch 
manch  hübsch  statt  in  Frankreich. 

Frankreich  ist  das  allerbest  gestiftet  land  von  allem  dem  das 
der  mensch  erdenken  kan,  das  ich  al  mein  tag  ie  gesehen  hab. 
Und  kamen  zum  kunig  von  Frankreich  in  ein  klein  statlein,  heisst 
Kandis,  leit  drei  tagreis  von  Turs.  Do  mochten  wir  in  dem 
statlein  nit  herberg  haben,  noch  in  zweien  meilen  darumb,  und 
muosten  in  einem  dorff  ligen  auf  drei  meil  wegs  von  dem  statlein. 
Und  der  kunig  von  Frankreich  l)  beschied  meinen  herrn ,  und  Hess 
jn  an  dem  dritten  tag  für  jn,  und  erbut  sich  ser  freundlich  gegen 
meinem  herrn  und  bat  jn,  wass  er  mangel  het,  wolt  er  jm  rat 
schaffen,  und  Hess  meinen  herrn  fueren  zu  der  kunigin  seinem 
weib.  Die  muost  meinen  herrn  mit  samt  etlichen  junkfrawen 
enpfahen.  In  dem  furm  gieng  sie  dar  mit  samt  den  junkfrawen 
nnd  umbfieng  meinen  herrn  mit  den  armen,  und  iedliche  küsset 
jn  an  den  mund.  Das  het  der  kunig  geboten  und  wolts  also 
haben.  Darnach  gab  sie  allen  seinen  erbern  gesellen  die  hand, 
und  erbut  sich  die  kunigin  und  die  junkfrawen  ser  freundlich  gen 
meinem  herrn  und  seinen  gesellen.  Darnach  hett  jm  der  kunig 
meinem  herrn  ein  kostlich  mal  lassen  bereiten  jm  und  all  seinen 
erbern  gesellen.  Und  was  do  kostliche  köstlichkeit  von  kostlichen 
kredenzen  und  silbergeschir  und  von  kostlichen  essen  und  mäch- 
tigen grafen  und  herren,  die  zu  tisch  dienten,  das  gelaubt  nie- 
mand. Und  der  kunig  bat  meinen  herrn ,  er  solt  am  wider  ziehen 
zu  jm  gen  Paris  kumen,  do  wolt  er  sich  mit  jm  freundlichen 
ergetzen;  und  bat  jn,  das  er  ein  halb   oder  ein  ganz  jar  bei  jm 
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bHb,  er  wolt  jm  thnon  des  er  jm  danken  solt  Man  meint,  das 
der  kunig  keinem  Anten  oder  heim,  auch  die  kunigin,  die  eer 
beweist  hab,  als  meinem  heim.  Und  lost  meinen  heim  afi  schaden 
auss  der  herberg. 

Item  der  kunig  ist  nit  ein  lang  man,  ein  seitwärts  bar,  ein 
braune  gestalt,  die  äugen  sten  jm  tief  im  köpf,  ein  langen  nasen, 
kleine  bein.  Und  sagen,  das  er  den  Deatzen  veind  sei.  Und 
sein  allergroster  lust  ist  tum  weidwerk,  und  ist  gern  in  kleinen 
statten  und  selten  in  den  grossen,  und  hat  ob  sechsig  thürhüeter, 
die  almal  in  irem  hämisch  vor  seinem  gemach  ligen.  Die 
kunigin  ist  ein  mittle  schone  fraw,  aber  so  schön  junkfrawen 
hat's  als  man's  in  der  Christenheit  findet  Sie  meinen,  das  der 
kunig  von  Frankreich  alweg  ob  sweinsigtausend  pferd  versolden 
muoss.  Die  mfiessen  dann  alwegen  in  den  dörffern  umb  jn  herumb- 
Ugen. 

Item  man  meint,  das  sibenzehenhundert  tausend  kirchen  in 
Frankreich  sein,  und  bei  sechsigtausend  schloss  und  statt  und 
mftrkt  An  die  dörffer,  und  sein  acht  cardinäl  und  hundert  und 
ffinfundzweinzig  erzbischof,  An  wass  herzogen,  grafen,  freyen,  herren, 
ritter  und  knecht  dem  kungreich  anders  verwant  sein. 

Vom  kunig  von  Frankreich  ritt  wir  auss  in  ein  grosse  »tat, 
heisst  Turs  in  Turena,  ist  des  kunigs  von  Frankreich,  ser  ein 
hübsche  wol  gebaute  stat.  Do  ist  die  fraw,  die  kunig  Lassle 
vertreuet  wurd;  hat  einen  grafen  von  Fohis,  den  hat  der  kunig 
in  der  selben  stat  zu  einem  haubtman  gemacht 

Mein  herr  begeret  für  die  selben  frawen,  die  kunig  Lassle 
vertreuet  wurd.  Do  sie  aber  boret,  das  mein  herr  ein  Beham 
was  und  der  kunigin  bruoder,  do  wolt  sie  jn  nit  für  sie 
lassen.  Aber  des  morgens  sah  wir  sie  in  der  kirchen.  Sie  wolt 
aber  meinem  herrn  kein  andre  reverenz  thuon,  dann  sie  jm  mit 
dem  köpf  neiget  Es  sein  vor  die  Behem,  die  nach  jr  hinein 
ritten,  in  der  selben  stat  gewest,  und  jr  wappen  aufgeschlagen, 
©eng  die  sag,  sie  hett  bestellt,  das  man's  all  zurissen  und  mit 
kat  verkleibt  het  Man  meint  auch,  das  man  die  selbigen  grafin 
nach  kunig  Lassle  tod  nie  hab  sehen  lachen.  Sie  ist  ranig  in 
einer  ebenen  läng,  ein  wenig  braun  unter  äugen.  Man  meint 
aber,  das  sie  nit  halben  weg  als  schon  sei,  als  do  sie  kunig 
Lassle  vertreut  wurd. 
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In  der  stat  Turon  leit  der  lieb  herr  sant  Mertein  in 
einem  sarch.    Den  sahen  wir. 

Darnach  ritt  wir  durch  das  wolgestiftet  land  Frankreich  zu 
einem  grafen,  l)  ist  des  kunigs  von  Cecylly  bruoder.  Der  thet 
meinem  herrn  aussdermassen  grosse  eer.  Der  kunig.  von  Frank- 
reich hett  befolhen ,  das  man  meinem  herrn  zu  dem  grafen  fiteren 
8olt.  Der  graf  schicket  meinem  herrn  alles  das  köstlich  und  über- 
schwenglich genug  wes  er  in  der  herberg  bedorfft,  und  lost  meinen 
herrn  auss,  und  liess  meinen  herrn  zwu  kredenz  hineintragen, 
das  er's  von  wunders  wegen  sehen  solt.  Die  wugen  hundert 
tausend  gülden  an  gold.  Der  graf  schankt  einen  blawen  damaska 
und  dem  Frodner  ein  pferd.  Item  die  sag  gieng  in  Frankreich, 
das  der  graf  schuldig  daran  sei  gewest,  das  der  kunig  von  Frank- 
reich den  streit  von  Paris  gern  herzogen  von  Burgundi 
verloren  hab. 

Von  dannen  rittwir  auss  in  ein  etat,  heisst  zu  Sant  Kathe- 
rina, do  rastet  die  lieb  junkfraw  sant  Katherina  so  genädiglich, 
wer  sich  dahin  gelobt  hat  in  streiten  oder  anders,  den  hat  sie  nit 
verlassen,  sunder  gewert  Do  sahen  wir  der  heiligen  sant  Kathe- 
rina daumen  von  der  rechten  band,  und  irer  ripp  eins,  und  ir 
har,  das  was  noch  aussdermassen  schon.  In  der  kirchen  sieht 
man  wol,  das  sich  vil  kunig,  herzogen  und  herren  in  streiten 
and  in  andern  nöten  dahin  gelobt  haben,  und  mit  jn  dahin  ge- 
bracht ganz  silbre  leib  unvergult  als  schwer  sie  gewesen  sein,  und 
vil  ander  kostlicher  kleinot,  die  in  der  kirchen  hahen,  die  frawen 
und  man  dahin  geben  haben. 

Von  dannen  rittwir  auss  etwan  vil  tagreis  in  ein  grosse  stat, 
heisst  Plaa,  2)  do  leit  die  heilige  junkfraw  sand  Appolonia  und  sant 
„Rewerin."  Item  do  leit  auch  Olyfernus  und  der  gross 
Kulant  und  sein  Schwester.  Seind  aussdermassen  gross 
leut  gewesen.  Des  Kulant  Schwester  ist  meiner  spannen  zweinzig 
lang  gewest,  und  ir  bruder  gar  vil  länger  und  grösser  gewesen. 

Von  der  stat  auss  muosten  wir  mit  unsern  pferden  über  ein 
gposs  wasser  varen,  siben  teutsch  meil  lang,  in  ein  stat,  hebst 
Burdeus,  ist  ser  ein  schone  kostliche  stat.    In  dem  wasser  vor 


*)  Charles  d'Anjou  zu  Cbatelleraud.    *)  Blaye. 
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der  ßlat  gen  die  köstlichsten  fisch  von  forhen,  so  gross  und  so 
wolfeil,  ich  wil  eine,  die  vier  oder  fünf  span  lang  ißt,  umb  ein 
ort  eins  golden  kaufen.  Es  ist  auch  die,  stat  der  hanbtstet  eine 
in  Frankreich. 

Von  dannfen  ritt  wir  anss  in  ein  statlein  Klerxi,  ist  auch  des 
kunigs  von  Frankreich,  Do  ist  ein  wanns  bad,  da  badet  mein 
herr  einen  tag. 

Von  dannen  ritt  wir  anss  dem  künigreich  Frankreich  in  Kas- 
kan  in  einem  grafen.  Kaskan  ist  ser  ein  arms  nnerbaots  land 
und  bos  volk.  Und  die  frawen  tragen  ser  seltsam  gebind  au£ 
etüch  gemacht  als  die  pfifferUng ,  etlich  an  der  stirn  als  die  mans- 
dinger,  etlich  als  die  flachen  Schüssel,  and  sein  angeachaffen 
schwarz,  man  und  weiber. 

Darnach  rittwir  noch  in  ein  irroers  land,  und  do  was  bos 
mordisch  volk  innen,  und  heisst  Biskein.  In  den  landen  mag 
man  nit  notdurft  zu  pferden  haben,  weder  hew,  strew,  noch  stall, 
und  aussdermassen  bös  herberg.  Do  füert  man  den  wein  in  geis- 
hafiten, und  man  findet  nit  guot  brod,  fleisch,  noch  fisch  in  dem 
land,  wann  es  nert  sich  dinnen  der  merer  teil  der  frucht  In 
dem  land  haben  die  pfaffen  weiber  und  sein  übel  gelert  und  pre- 
digen auch  nichts  dann  die  sehen  gebot  und  iederman  beichtet 
kein  andre  beicht,  dann  die  der  priester  vorm  altar  spricht.  Er 
hab  gross  oder  klein  sfind  gethüon,  so  nent  er  doch  keine  mit 
namen,  sunder  mit  der  beicht  wil  er's  ausgerichtet  haben. 

Und  hat  in  dem  land  kostlich  totengriber  von  steinen,  do 
hat's  grossen  lust  zu,  und  sunder  die  frawen  zieren's  mit  wol- 
8duneckenden  krautern  und  bluomen  und  brennen  liecht  darvor, 
und  die  gräber  sind  ausserhalben  der  kirchen,  do  knien's  und 
sitzen  stets  derbei,  man  halt  mess  oder  nit;  so  kumen  sie  selten 
in  die  kirchen.  Item  in  dem  land  erkent  man  die  edeln:  welcher 
am  rechten  fiioss  keinen  schuoh  an  treit,  der  sol  edel  sein.  In 
dem  selben  land  ritt  wir  vil  tagreis,  das  wir  zu  keiner  stat  noch 
markt  kamen,  sunder  auff  den  taffern.  Darnach  kamen  wir  in  ein 
stat,  heisst  Saris,  sitzen  eitel  Juden  darin.  Do  wurden  meinem 
herrn  sein  diener  und  sunderbar  mir  mein  zwei  pferd  krank  von 
dem  treid,  das  wir  jn  geben  hetten  und  sie  des  nit  gewont  betten, 
davon   sie  aufliefen  und  geschwullen  und  mochten  nit  zürchen. 
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Du    starb   meinem   berrn   ein   hu  tisch   pferd    und  1 
dann  zehne  krank. 

Von  der  -i.it  auss  vecht  »ich  an  Hispania.  Kamen  wir  in 
einem  graten  von  Harr,  ')  sein  slat  heissl  . .  ■  ti  Harr.  Der  graf 
thet  meinem  herrn  gross  eer  und  schicket  jm  alle  notdorft  und 
löst  jn  uberal  auss,  und  hct  ein  gross  verwundern,  das  mein 
berr  so  weit  in  jm  kamen  was.  In  seiner  etat,  auch  an  seinem 
hof  sein  Christen,  Heiden,  Juden.  Jeden  laut  er  in  seinem 
getanen  beleihen,  Der  graf  ist  ein  Crisl  genant,  aber  man  weiss 
urt ,  welches-  geboben  er  Ist  An  dem  end  beleih  mein  herr  an 
ssnt  Jobannslag  sun wenden  und  einen  tag  darnach,  wann  meinem 
berrn  starb  do  sein  aller  bester  hengsl  In  der  stat  ist  auch  ser 
ein  mordisch  bos  volk  und  hetten  manchen  anflauf  mit  ans,  and 
waren  keinen  tag  noch  nacht  leibs  und  gnots  sicher  und  mit  ge- 
tautem aebild  gen  jn  siUen. 

Von  dannen  ritt  wir  auss  in  der  grossen  biti  ober  ser  gross 
hoch  berg  und  oft  einen  ganten  tag  Ober  und  Ober,  das  wir  weder 
häuser,  leul,  vich  sahen,  und  kamen  an  ein  brücken,  do  hetten 
Christen,  Heiden,  Juden  uns  an  der  brücken  verloffen  mit 
iren  weren  und  wollen  gell  von  uns  haben.  Also  gewiinnen  wir 
jn  die  brücken  an  und  schluogen  uns  durch  sie.  Darnach  verliefen 
sie  uns  die  engen  weg  in  dem  gebirg  und  theten  uns  gross  not 
an  mit  iren  armbrustern  und  lantzenschiessen ,  und  OviO  Schüssen 
uns  auch  mit  jn,  wann  unser  ieder  fürt  sein  armbrusl.  Doch  das 
sie  uns  an  der  letzt  so  hart  noteten  und  wurden  jr  so  vil  gesamet, 
das  jn  mein  herr  von  der  brücken  den  zol  muost  geben,  wann  sie 
sagten,  es  wa?r  ein  teder  schuldig  zu  geben. 

Darnach  ritt  wir  durch  das  sehendlichst  gebirg,  da  man  weder 
leut,  vidi  sach,  noch  wasser  fand,  nichts  anders  dann  kal  berg, 
die  nit  holtz  trugen,  und  kamen  in  der  haubstätt  eine  in  Hispanien, 
heissl  Burges.  *)  Die  burger  theten  meinem  herrn  gar  gross 
eer  in  der  selben  stat  und  schenkten  meinem  herrn  kostlichen 
wein  und  confekt  und  machten  meinem  herrn  mitten  in  der  stat 
auf  dem  markt  ein  gejeid  mit  wilden  ochsen.  Der  hellen  sie  drey- 
zehen  auss  der  wildnuss  berein  lassen  bringen  in  einen  zwinger, 
und  Hessen  ie  einen  herauss  laufen ,  und  hetten  denn  der  grossen 

')  Haro.    3)  Burftos. 
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spaniolischen  hand,  die  hellt  man  an  die  ochsen.  Die  rissen  dann 
mit  gewalt  einen  nider  and  hielten's  als  lang,  bisa  die  metzlcr 
den  ochsen  anseilten  an  die  hörner,  and  föerten's  dann  mit  ge- 
walt für  die  metzg  und  schlugen.  Und  kein  metsler  thar  kein 
ochsenfleisch  schlagen  noch  feil  haben,  er  habs  dann  vor  mit  den 
hnnden  erjagt  Das  ist  das  best,  mfirbst  fleisch,  für  alls  wüdpret, 
zu  essen.  In  der  stat  ist  ser  ein  bös  mordisch  Volk  von  dem 
gemeinen  man.  Ein  gross  mirakel  sahen  wir  do.  Heraassen  vor 
der  stat  auf  einen  armbrustschuss  weit,  do  ist  ein  kirchen,  ein 
thum  und  ein  bischof.  Do  ist  ein  cruciflx  in  eines  ebenen  mans 
ling  und  gross,  und  niemand  mag  gewissen,  wovon  es  sey.  Es 
ist  nit  von  holt* ,  so  ist .  er  nit  steinen ,  und  ist  der  leichnam  ganz 
gestalt  wie  ein  tot  mensch.  Im  wachst  auch  das  bar  und  die 
nägel,  und  sein  gelider,  wenn  man's  angreift,  die  bewegen  sich, 
und  man  greuft  die  haut,  das  man's  herdan  zeucht,  und  hat  ser 
ein  derschrecklich  ernstlich  gestalt.  Die  grossen  meister  sprechen, 
Nicodemus  der  hab  got  gebeten,  als  er  jn  vom  creuti  hab  ge- 
nommen ,  das  er  jm  verleich  ein  solche  bildnuss ,  wie  er  gecreusigt 
ist,  nach  seiner  gestalt  zu  machen;  und  des  nachts  war  jm  im 
schlaf  das  cruciflx  erschinen  und  hets  langen  zeit  in  seinem  ge- 
walt und  almal  davor  gebetet  An  dem  tag  do  wir  das  cruciflx 
sahen,  do  geschahen  grosser  zeichen  zwei.  Ein  kind,  das  drei 
tag  tot  was  gewesen,  und  ein  kind,  hett  beide  bein  abgebrochen, 
und  ein  mensch,  hett  das  wild  fewr,  wurden  auf  den  tag  alle 
frisch  und  gesund ;  und  sunst  inseitige  vil  grosser  zeichen  die  täglich 
do  geschehen. 

Das  cruciflx  ist  also  an  die  stat  kumen  und  niemant  weiss, 
von  wann  es  ist.  Nach  xpi  unsere  herrn  geburt  vierhundert  und 
zwelf  jar  do  ist  ein  naflen  mit  aufgeworfen  segel  auf  dem  mer 
hergangen.  Do  haben  die  rauberschiff  die  naflen  ersehen  und 
hinzu  geeilt  in  meinung,  das  si's  wolten  berauben.  Do  sie  zu  dem 
schiff  und  hinein  kumen  sgin ,  do  haben  sie  keinen  menschen  dar- 
innen gesehen,  auch  nichts  darin  gefunden  dann  gar  ein  grosse 
truhen,  und  wenn  sie  es  haben  wollen  aufbrechen,  so  sein  sie 
hingefallen  und  gelegen  als  die  toten,  also  das  sie  der  truhen  nit 
haben  mugen  aufthuon,  und  haben  das  schefT  mit  jn  genummen. 
Do  ist  ein  gross  fortun  an  sie  kummen  und  hat's  mit  gewalt  gen 
Bürge s  geschlagen,  und  haben  do  von  dannen  nit  mugen  kumen. 
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Do  haben  sie  sich  erkant  das  es  ein  zeichen  und  verhengnus  von 
Got  gewest  ist,  und  haben  nit  thütren  offenlich  sich  sehen  lassen, 
wann  sie  haben  die  von  Burges  oft  genötet  und  gefangen,  und 
sein  zu  einem  einsidel  kumen ,  den  haben  sie  in  das  schiff  gefiiert 
und  die  truhen  geweist  und  seines  rats  begert.  Der  hat  jn  geraten, 
das  sie  mit  jm  gen,  es  sey  ein  heiliger  bischof  zu  Burges,  ge- 
boren von  jüdischem  stammen,  dem  woll  er  dise  geschieht  für- 
legen, der  wiss  wol  darein  zu  raten.  Also  do  sie  kamen  zu  dem 
bischof,  der  schlief.  Do  het  jm  geträumt,  wie  ein  crueifix  lag  in 
einem  schiff  in  einer  truhen  und  schwamm  auf  dem  mer,  und 
war  die  gestalt  und  furm ,  wie  Ih's  am  creutz  gestorben  waer.  Und 
do  der  einsidel  und  die  schiffleut  zum  bischof  kamen  und  jm  von 
dem  schiff  wurden  sagen  und  von  der  truhen,  die  darinne  stund, 
und  das  sie  niemand  auf  dem  gesehen  hetten,  do  gedacht  der 
bischof  an  das  das  jm  geträumt  het  und  er  gebut,  das  all  geist- 
lich und  weltlich  muosten  beichten  und  gots  leichnam  enphahen 
und  iederman  in  einer  process  mit  allem  heiltum  heraus  zu  dem 
schiff  geen.  Do  gieng  der  bischof  mit  etlichen  priestern  in  das 
schiff,  und  fielen  nider  und  knieten  für  die  truhen.  Darnach  thet 
sich;  die  truhen  selbs  auf,  do  sach  der  bischof  das  crueifix  darin 
ligen.  Das  nam  er  mit  grosser  wirdikeit,  und  brachten's  an  die 
stat  und  in  die  kirchen  do  es  noch  heut's  tag  ist.  Do  wolten  die 
von  Burges  das  crueifix  in  der  stat  haben,  und  namens  mit  ge- 
waltjmd  füertens  in  die  stat  in  die  pfarkirchen.  Als  oft  sie  das 
hinein  mit  grosser  process  trugen,  so  kam  es  bei  nacht  almal 
herwider  auss  in  die  kirchen  und  an  sein  stat 

item  der  heilig  bischof,  der  das  heilig  creutz  auss  der  truhen 
nam  (sonst  mochte  niemand  herauss  nemen) ,  der  het  vier  brüeder, 
und  waren  all  vier  Juden  zu  den  zeiten  das  geschach ,  und  lebten 
darnach  nit  lang  in  judischem  leben.  Die  wurden  al  vier  bekert 
zu  christlichem  gelauben  und  wurden  auch  darnach  vier  erzbischoff 
in  Ispanien  und  losten  vil  cristen  mit  irem  gut  aus  der  gefangnuss 
der  heiden  und  bauten  vil  kostlicher  kirchen,  und  füerten  ein 
heiligs  leben.  Der  eltest  bruder  ist  so  ein  heiliger  mensch  gewest, 
das  das  crueifix  mit  jm  geredet  hat  und  gegen  jm  geneigt  hat. 
Und  wo  er  das  crueifix  hin  gethan  hat,  do  ist  es  beliben,  und 
hat  sein  gut  alls  durch  Gots  willen  geben,  und  hat  die  reinen 
junkfrauen,   die   arm   sein  gewest,  aussgesteurt,  zu  dem  elichen 
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•tat  geholfen;  und  wo  er  hat  erfaren,  das  ein  erist  der  beiden 
gefangener  gewest  ist,  den  hat  er  erlost,  und  kein  gut  angesehen, 
und  von  iedein  cristen,  den  er  erlöst  hat,  nit  mer  begert  hat, 
dann  sein  hemd,  das  er  zu  den  selbigen  leiten  angehabt  hat 
Der  sieht  man  in  mancher  seltsamen  gestalt  ril  hundert  in  seiner 
kirchen  hangen.  Zu  den  leiten  sein  ?il  hdden  iu  Borges  und 
umb  Burges  gewesen,  als  man  noch  do  umb  findet  Es  sein 
ietiund  ser  vast  schon  kostenlich  kirchen  zu  Burges. 

In  der  stat  do  ist  ein  mächtiger  graf,  der  bat  meinen  herren 
und  sein  gesellen  zu  haus  und  het  jm  schön  junkfrauen  und  frauen 
geladen,  die  sein  ser  kostlich  gekleidet  auf  den  heidnischen 
oder  türkischen  schlag  und  ist  auch  vast  mit  allem  wesen, 
mit  trinken  und  essen  auf  den  heidnischen  sitten  gericht  Die 
frauen  und  junkfrauen  tarnen  gar  kostlich  tanz  auf  die  heidnischen 
mainung,  und  sein  all  braune  weiber,  und  schwarti  äugen,  und 
essen  und  trinken  wenig  und  sehen  die  landfarer  gern  und  haben 
die  Teutschen  lieb. 

.  Von  Burges  ritt  wir  auss  nit  den  rechten  weg,  den  man 
baut,  sunder  wir  namen  unsern  weg  zum  kunig  zu.  Do  muost 
wir  vast  reiten,  do  eitel  heiden  waren,  in  grosser  hitz  über  gross 
berg,  wann  es  ist  winter  und  sumer  heiss  dinnen  und  fält  kein 
sehne,  doch  ist  es  uberglaublich  heiss.  Also  das  wir  manche  tag- 
reis ritten,  und  so  wir  kamen  zu  markten  oder  dörfern,  so  wolt 
man  uns  nit  beherbergen  und  muosten  auf  dem  feld  unter  dem 
himel  beleiben.  Wolt  wir  dann  trinken,  brod  oder  anders  kaufen, 
so  muost  wir  gelt  vor  hin  auss  geben ,  so  gab  man  uns  dann  einen 
wein,  der  was  über  die  berg  auf  den  meutern  gefuert  worden  in  den 
geisshäuten  und  badwarm.  Wolt  wir  dann  brod,  so  gab  man  uns 
mel  gewegen  nach  dem  pfund,  da  goss  wir  ein  wasser  an  und 
machten  ein  fagatzon  und  theten's  in  ein  heissen  aschen.  Wolt 
wir  dann  den  pferden  etwas»  zu  essen  haben ,  so  muost  wir  hinaus 
gen  und  selbs  abschneiden  und  hinein  tragen,  ist  gleich  sam  der 
hirs,  das  muost  wir  teur  bezalen.  Wolt  wir  dan  von  fleisch  ichts 
haben,  so  fand  man  nicht  anders  dann  geiss,  die  muosten  wir 
schinden,  und  alles  darzu  entlehen,  kaufen,  darin  man  es  kochet; 
also  das  ich  mein,  das  die  Zigeuner  in  allen  -landen  gar  vil 
herrlicher  gehalten  werden,  dann  wir  in  dem  land  gehalten  wur- 
den.   Man  findet  gar  selten  huner,  ayr,  milch,  käs  noch  schmalz, 
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wann  es  hat  kein  ku,    und  isst  selten   fleisch,   und  isst  nichts 
dann  der  frucht. 

In  Hi Spanien  wann  ein  sesshaftiger  herr  über  land  reitet» 
so  reitet  er  auf  einem  maul,  und  all  sein  diener,  oft  bei  dreissig 
oder  vierzig  müessen  zu  fuss  laufen  als  ser,  als  ser  dann  der  herr 
reitet,  oft  einen  tag  zwelf  oder  vierzehen  meil,  und  etlich  diener 
vor  hin  lauffen.  Do  er  dann  essen  wil  oder  nachtsei  haben,  do 
kochen's  jm  und  bereiten  jm  zu  essen,  und  wass  dem  heim  do 
überbleibt,  do  müessen  sich  die  knecht  daran  genüegen  lassen. 
Und  man  vindet  wol  unter  jn  einen  knecht,  der  den  ganzen  tag 
über  und  über  lauft,  das  er  nimmer  get.  Es  ist  ein  volk,  das 
wol  hunger  und  arbeit  leiden  mag.  Also  kamen  wir  mit  grosser 
not  tu  tagreis  und  aufrur,  die  wir  mit  jn  muosten  haben.  Wir 
muosten  uns  oft  unsers  leibs  und  lebens  weren ,  wann  wir  westen 
wol ,  das  sie  uns  nachstehen,  das  man  uns  al  gern  von  guts 
wegen  ermordet  hett.  Also  zugen  wir  durch  ein  scheuzliche  wild- 
nuss  lind  wustung  und  kamen  zu  einem  grafen ,  der  hielte  nit  mit 
dem  alten  kunig,  l)  sunder  mit  seinem  bruder,  dem 
Jüngern.  2)  Zu  den  zeiten  waren  die  zwen  brüeder  wider  ein- 
ander und  ieder  bruder  wolt  kunig  sein  in  Hispanien,  und  etlichs 
land  hielte  mit  dem  alten,  etlich  mit  dem  jungen;  und  was  grosser 
unfrid  und  krieg.  Also  ritten  wir  zu  einem  grafen,  der  mit  dem 
jungen  kunig  was.  Der  was  ser  zornig,  das  mein  herr  on  erlaub- 
nuss  in  sein  land  geritten  was,  der  geleitet  meinen  herrn  zu  einem 
ritter,  der  hielte  mit  dem  alten  kunig.  Derselbig  ritter  geleitet 
meinen  herrn  in  ein  dorf  ein  meil  wegs  von  einer  stat,  die  heisst 
Gabryn,  do  was  die  zeit  der  kunig  von  Hispanien.  Also  beleib 
mein  herr  fünf  tag  in  dem  dorf,  und  schickt  herrn  Jan,  Frod- 
ner,  Pittipeski,  Muffel  und  mich  zum  kunig,  das  wir  jm 
meins  herrn  reis  solten  zu  erkennen  geben  und  das  er  auch  sein 
kungreich  wolt  besuchen  und  jn  umb  geleit  bitten.  Der  kunig 
liess  uns  bald  für  jn  und  sass  an  der  erden  auf  tebichen  auf  den 
haidnischen  sin,  und  gab  uns  allen  die  hand,  und  verhöret  unser 
Werbung,  und  was  meins  herrn  zukunft  fro,  und  sagt,  mein  herr 
müest  pacientz  in  dem  dorf  haben,  wann  es  waer  im  stätlein  vol, 
das  ern  nit  mocht  stellen.    Aber  meinem  herrn  zu  lieb  wolt  er 


!)  Enrique  IV ,  der  ältere.   2)  Dessen  Bruder  Alfonso  der  junge  König. 
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in  ein  ander  »tat  stehen  Tier  mefl  von  Gabryn,  aldo  woh  er 
meinen  heim  für  jn  lassen  und  gnSdiglich  hören.  Und  schieket 
meinem  herrn  einen  ritter  iu,  der  jn  muost  gleiten  Mae  in  die 
selben  etat.  Und  do  der  kunig  auss  der  staf  was»  ftiort  der  ritter 
meinen  herrn  in's  kunigs  sal,  der  ist  anssdermassen  köstlichen 
gebaut,  do  het  der  knnig  meinem  herrn  ein  kostlieh  mal  lassen 
befceHen,  und  bliben  swen  tag  do.  Und  ein  mächtiger  bischof  in 
der  etat,  der  des  kunigs  fast  gewaltig  was,  lud  meinen  herrn  auch 
su  haus  und  thet  jm  ser  gross  eer.  Vor  der  stal  ligen  auasder- 
massen  kostlicher  kirchen  swu  mit  gebiu  und  kostenlieh  tafeln. 
Es  sein  zwei  kloster  barftisser  orden  und  sanl  Hieronimus  Orden. 
Darnach  ftiert  der  ritter  meinen  herrn  in  ein  kleins  st&tlein ,  heisst 
Gerbirro,  do  fand  wir  den  kunig.  Und  wir  waren  in  einer 
armen  herberg,  hetten  nit  mer  dann  swu  kamern  auf  der  erden 
und  muosten  unser  pferd  auss  der  stat  sten.  In  dem  selben  statlein 
sitzen  der  merer  teil  heiden.  So  hat  der  der  alt  kunig  vil  an 
seinem  hof  und  hat  vil  cristen  vertriben  und  den  heiden  das 
selbig  land  eingeben.  Auch  so  isst  er  und  trinkt  und  get  gekleidet 
und  betet  alls  auf  den  heidnischen  sitten,  und  ist  den  Cristen 
feind,  und  hat  einen  grossen  brechen  und  treibt  uncristenlkhen 
wesen.  Also  liess  er  meinen  herrn  an  dem  dritten  tag  für  sich. 
Do  sass  er  und  die  kunigin  bei  einander  auf  der  erden,  und  der 
kunig  und  die  kunigin  gaben  meinem  herrn  und  seinen  erbern 
gesellen  die  hand,  und  alles  das  mein  herr  an  jn  begert,  sagt  er 
jm  su.  Und  gab  meinem  herrn  und  seinen  erbern  gesellen  sein 
gesellschaft ,  und  gab  etlichen,  meinem  herrn  und  seinen  gesellen 
und  mir,  das  wir  dieselben  andern  mugen  geben.  Die  kunigin 
het  ein  gross  verwundern  an  unsern  hären,  und  ist  ein  braune 
hübsche  frau,  und  der  kunig  ist  jr  feind  und  ligt  nit  bei  jr:  so 
ist  sie  dem  kunig  feind,  dann  sie  sagen,  er  mug  nit  mit  ir  zu 
thun  haben.  l)  Aber  sonst  treibt  er  gross  buberey.  Von  derselben 
sach  und  buberey  wegen  und  das  er  die  Cristen  vertriben  hat  und 
ir  land,  schloss,  und  stat  genummen  und  den  heiden  geben,  darumb 
hat  die  landschaft  seinen  bruder  aufgeworfen  zu  einem  kunig. 
Und  der  merer  teil  des  lands  hälts  mit  dem  jungen  kunig,  was 
anders  Cristen  sein,  und  man  meinet  des  mals,   der  jung  kunig 


l)  Mariana  bist  Htsp.  *b.  XXII,  cap.  20. 
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ward  den  alten  ganz  vertreiben.  Die  weil  wir  bey  dem  kunig 
und  an  seinem  hof  waren ,  het  wir  manchen  auflauf  mit  den  beiden, 
das  wir  uns  leibs  und  lebens  muosten  weren.  Einsten  wolten  sie 
mit  gewalt  zu  meinem  hjerrn  in  sein  kamern  gegangen  sein;  do 
stiess  wir's  herauss.  Do  erhub  sich  ein  grosser  auflauf,  das  ir 
mer  dann  vierhundert  für  meins  herrn  herberg  kamen,  und'  wir 
betten  unser  armbrust  gespant  und  hielten  jn  das  haus  mit  gewalt 
vor,  und  (sie)  wundeten  unser  gesellen  etlich;  so  wundeten  wir  sie 
hinwider.  Aber  mit  den  buiklern  waren  sie  uns  vil  zu  behend. 
Sie  laufen,  wenn  sie  wollen,  mit  gewalt  für  den  kunig,  und  er 
muoss  sie  für  jn  lassen.  Sie  haben  den  kunig  zu  gewalt,  und  der 
kunig  hat  kein  gewalt  über  sie.  An  des  kunigs  hof  rang  herr  Jan 
mit  des  kunigs  diener  einem,  meint  man,  das  in  gantzen  Hispa- 
nien  kein  starker  man  sei,  und  ieder  warf  den  andern.  Und  herr 
Jan  wolt  nimmer  mit  jm  ringen,  wann  er  was  jm  vil  zu  stark 
und  was  ein  kurzer  dicker  man. 

Der  kunig  thet  meinem  herrn  gantz  kein  eer:  er  schankt  jm 
nit,  so  löst  er  jn  nit  auss  der  herberg.  Man  meinet,  er  häts  vor 
den  heiden  nit  dürfen  thun.  Doch  gab  er  meinem  herrn  geleits- 
brief  durch  all  sein  kunigreich. 

Do  wolten  wir  unser  weg  nemen  und  ziehen  zu  dem  jungen 
kunig.  Der  was  zweinzig  meil  von  dem  alten.  Und  mein  herr 
schicket  einen  herold  zu  jm  umb  geleit,  und  wir  ritten  füran. 
Also  kam  der  herold  meinem  herrn  unter  äugen  und  saget,  der 
jung  kunig  wser  fast  zornig  auf  jn ,  auch  wolt  er  jn  nit  für  jn  lassen, 
noch  in  seiner  stät  keine ,  noch  geleit  geben ,  darumb  das  wir  den 
alten  kunig  zum  ersten  besucht  hetten  und  für  einen  kunig  hielten, 
und  solten  denken,  das  wir  uns  bald  aus  dem  land  machten,  wir 
wären  leibs  noch  lebens  nit  sicher.  Man  meinet  aber,  war  mein 
herr  zu  dem  jungen  kunig  zum  ersten  geritten ,  also  wser  jm  gross 
eer  geschehen.  Also  muosten  wir  Sicherheit  halben  unsern  weg 
nemen  auf  Portugal.  Und  theten  manch  schwer  tagreis,  und 
hetten  elend  arm  herberg,  und  kamen  an  sant  Jacobs  abend  in 
ein  grosse  stat,  heisst  Sallamonk,  ist  des  alten  kunigs.  Do  ist 
gar  ein  mächtiger  bischof  und  ein  gotfurchtiger  man,  der  begieng 
sant  Jacobs  tag  köstlich  und  hielt  selbs  das  ampt.  Auch  sein  eitel 
Cristen  in  derselben  stat  und  die  frumsten  leut,  die  man  in  dem 
ganzen  land  Hispanien  mag  finden.    Sie  erkennen  auch  den  alten 
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für  iren  herrn.  Aber  wo  er'a  wolt  unsimlicher  ding  an- 
muten, darin  thet  sie  jm  kein  nachvolgung,  wann  rie  sein  ser 
mächtig. 

Der  bischof  thet  meinem  herrn  gar  greis  eer/ tmd  ftUcket 
jm  alles  das  genug  in  die  herberg,  was  wir  bedotften.  Und  sein 
grafen,  ritter  und  knecht,  auch  die  mächtigsten*  4er  stat»  nachten 
meinem  herrn  ein  spil.  Sie  hetten  wild  ochsen,  die  jagten  sie 
auf  den  platz,  und  sassen  auf  iren  gamretten  (gar  baldlaufende 
pferd),  und  schiessen  landein,  die  sie  füerten,  in  die  ochsen,  und 
welcher  sich  genau  hinzuthet  und  vil  linslein  hineinschoss,  der 
was  der  best  Und  eraurneten  die  ochsen,  das  sie  jn  nach  liefen 
und  die  leut  ser  stiessen,  also  das  man  auf  den  selben  tag  iwen 
für  tot  hinwegtrug.  Darnach  und  das  gejdd  ein  end  hett,  do 
schlugen  sie  sieh  an  einander  und  Schüssen  mit  den  spiesslein 
und  versaUtes  mit  den  tartschen  oder  flengen  die  schöss  auf,  als 
die  heiden  pflegen  su  thun,  wann  sie  streiten,  das  ich  al  mein 
tag  nie  behender  pferd  und  toIIl  hab  gesehen.  Sie  reiten  feintlich 
kura,  die  knie  haben 's  heroben  nahet  beim  sattel  gleichwie  die 
heiden.  Mein  herr  und  wir  waren  in  einem  haus  bei  andern 
bürgern  und  sahen  zu,  und  hetten  schön  frauen  bei  uns  und 
trunken  und  assen  und  lebten  wol. 

Item  in  der  stat  Sallomanka  ist  ein  „hoen  schul;"  und 
man  meint,  das  nit  hochgelerter  leut  in  der  Cristenheit  sind,  dann 
in  der  selben  stat. 

Von  dannen  ritt  wir  auss  an  ein  wasser,  das  scheidet  Hi- 
spanien:  als  bald  man  über  das  wasser  kamt,  so  ist  man  im 
kunigreich  Portigal.  Do  ist  anfänglich  ser  ein  arms  ungestiftet 
land  und  volk.  Man  findet  weder  für  menschen  noch  für  vich 
weder  su  essen  noch  su  trinken.  Das  macht  alles,  das  man  das 
selb  land  mit  keinen  Strassen  baut.  Es  kumen  oft  vier  oder  fünf 
jar  hin,  das  man  keinen  landfarer  in  dem  selben  land  sieht  Und 
das  volk  baut  in  die  hol  der  berg  oder  unter  der  erden,  und  get 
beim  tag  selten  auss  sunder  in  mittag,  der  grossen  hitz  halben, 
und  arbeitet  und  handelt  ser  bei  der  nacht  Und  nert  sich  der 
merer  teil  von  den  fruchten,  und  trinkt  nit  wein.  Do  litt  wir 
grossen  hunger  und  not,  biss  wir  kamen  in  ein  stat,  heisst  Prega.  l) 

l)  Braga. 


Ut  ein  grosse  slat,  gehört  zum  kunigreich  Porligal.  Do  ist  -t-r 
Bin  mächtiger  bischof.  der  ist  des  kunigs  von  Porligal  freund. 
Der  thet  meinem  herrn  gar  gross  eer,  und  schickt  meinem  herra 
«lies  des  genug  in  die  herberg,  was  wir  be dorrten ,  und  schicket 
meinem  herrn  zu  einen,  der  jn  friert  bis  gen  sant  Jacob  und 
lech  jm  zwei  maul. 

In  der  stat  verlos  mein  herr  seinen  koch,  und  zu  sand 
Jacob  kam  er  erst  zu  uns.  Do  litt  wir  aussdermassen  grosse 
not  und  muosten  selbs  kochen,  und  kam  oft  zu  schulden,  das  wir 
auf  dem  feld  unter  einem  bäum  unser  herberg  muosten  haben,  und 
muosten  die  pferd  bei  uns  also  nider  binden,  wie  die  Zigeuner. 
Einer  lief  und  bracht  ein  schaf,  der  ander  musts  schinden,  ellich 
machten  feur  und  kochten,  etlich  mäten  den  pferden,  mein  herr 
gleich  als  wol  als  ein  anderer.  Und  hellen  gar  ein  hert  armselig 
leben,  biss  wir  kamen  drei  tagreis  gen  sant  Jacob. 

Item  do  schicket  mein  herr  den  Prodner  und  Gabriel 
Tel  sei  vor  hinein  gen  Sant  Jacob  umb  geleil.  Zu  der  zeit  was  gross 
krieg;  man  lag  vor  der  kirchen  ein  mächtiger  herr.  Mit  dem  hiel- 
ten* die  von  Sant  Jacob,  und  hellen  die  kirchen  ganz  umbiegt 
und  schlissen  hinein  mil  büchsen  in  die  kirchen;  so  Schüssen  die 
in  der  kirchen  wider  herauss.  Und  der  herr  und  die  stat  von 
Sant  Jacob  hellen  den  bischof  sant  Jacobs  kirchen  heranssen 
auf  einem  schloss  gefangen,  und  des  bischof*  muoler  und  sein 
bruoder  waren  in  der  kirchen  und  ein  cardinal.  Also  hetten  die 
von  Sani  Jacob  und  der  selb  herr,  der  wider  den  bischof  was, 
die  kirchen  an  sant  Jacobs  lag  geslunnel.  Und  der  selb  herr  was 
zu  voderst  an  den  stürm  gangen  und  ward  auss  der  kirchen  mit 
einem  pfeil  in  den  hals  geschossen ,  also  das  jm  der  hals  ver- 
schwal,  und  nil  lang  darnach  lebet.  Niemand  ward  wund  dann 
der  herr  allein,  und  waren  doch  über  vierlausend  menschen  die 
do  slurmelen,  also  das  man  meinet,  das  es  ein  plag  von  Got  war 
und  sanl  Jacobs,  das  er  allein  soll  wund  werden.  Und  niemand 
mochl  jm  das  eisen  herauss  gewinnen  noch  finden.  Do  fuor  der 
Frodner  zu  und  saget,  er  woll  jm  ein  pflaster  machen,  das  jm 
den  pfeil  herausszüg.  Als  er  nu  das  über  leget  und  machet,  und 
do  wir  unserm  herrn  das  gleit  sollen  auss  tragen  und  zuwegen 
bringen,  gaben  uns  die  von  Sanl  Jacob,  auch  der  herr,  der  wund 
ward,  gern  geleil.     Aber  die   in   der   kirchen,    des  bischofs  muter 
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und  sein  bruder  und  der  cardinal,  wolten  meinem  tarnt  kein  ge- 
lett  geben,  hoch  meinen  heim  in  die  kirchen  lassen;  wann  sie 
sagten,  wir  betten  iren  feind,  der  wider  die  kirchen  war  und  sanl 
Jacob ,  hett  wir  geholfen  und  betten  jm  das  eisen  wollen  heraus 
gewinnen,  den  doch  Got  und  sant  Jacob  also  geplagt  und  ober 
jn  verhängt  hett,  dass  er  geschossen  war  worden.  Und  sagten 
auch,  wir  waren  in  dem  allergrossten  ban,  und  (wir)  waren  in 
grossen  sorgen,  das  mein  herr  möest  wegziehen,  das  man  uns  in 
die  kirchen  nit  liess.  Also  betten  wir  doch  so  grossen  fleiss  und 
redeten  mit  einem  ritter.  Der  erbat  uns  umb  des  bischofs  muter 
und  sein  bruder ,  auch  des  -cardinal ,  das  man  meinen  herrn  mit 
seinen  gesellen  wolt  in  die  kirchen  lassen,  aber  den  Frodner 
nit,  darumb  das  er  dem  geschossenen  herrn  den  pfeil  heraus 
gezogen  wolt  haben.  Auch  sagten  sie  uns,  wir  waren  all  im  bann 
.und  mfiesten  uns  vor  absolvieren  lassen.  Also  kam  mein  herr 
des  andern  tags.  Also  namen  sie  einen  frid  den  selben  tag  mit 
einander  auf  su  beider  Seiten  meinem  herm  zu  eren ,  auch  darumb 
das  sie  meinten,  es  wurd  mein  herr  ein  kostlich  opfer  in  der 
kirchen  lassen.  Und  an  dem  selben  tag  Hessen  sie  meinen  herrn 
su  einem  thor  einhin,  und  aldo  musten  wir  al  die  schuch  abziehen 
und  barfuss  für  sant  Jacobs  kirchen  gen  und  do  nider  knien. 

Do  kam  der  cardinal  mit  vil  priestern  in  einer  process  heraus*. 
Do  mußt  wir  uns  al  entblossen.  Do  steblet  der  cardinal  meinen 
herrn  und  all  sein  gesellen,  und  las  lang  ob  uns.  Darnach  musten 
wir  all  mit  brinnenden  kerzen  gen  in  sant  Jacobs  kirchen.  Also 
erbat  mein  herr,  das  sie  den  Frodner  auch  hinein  Dessen.  Der 
muost  sich  auch  also  stebelen  lassen. 

Also  kamen  wir  für  sant  Jacobs  altar ,  do  leit  er  leibhaftiglich 
innen.  Darnach  fürt  man  uns  in  ein  klein  cappellen  ein  stiegen 
auf.  Do  weiset  man  uns  sant  Jacobs  haubt  des  kleinern  und  ein 
stuck  vom  heiligen  creutz  und  darinnen  von  der  dornen  krön  und 
anders  vil  grosswirdigs  heiltums.  In  der  capellen  hangen  der 
herren  und  landfarer  wappen  des  merer  teil.  Do  liess  mein  herr 
mit  seinen  erbern  gesellen  sein  wappen  auch.  Darnach  fürt  man 
uns  herfür.  Do  weiset  man  uns  ein  ketten,  doran  sant  Jacob 
gefangen  gewest  ist  Und  wenn  ein  mensch  behaut  ist,  und  mit 
der  selben  ketten  umbschlossen  wird,  der  wird  erledigt 

Sant  Jacobs  kirchen  ist  ein  schone  weite  grosse  kirchen  mit 
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kosl  liehen  steinen  säulen  von  sleinwerk  erbaut,  dann  das  es  zu 
discm  mal  wiist  darinnen  stund.  I  >  stunden  nfenl,  kü;  auch  hetten 
sie  all  haus,  kochelcn  und  Ingen  darinnen.  Darnach  fürt  man 
uns  in  des  hischofs  muler,  ist  ein  längs  dürrs  weib;  die  klaget 
meinem  herrn  ir  leid,  das  ir  sun.  der  bisehof,  gefangen  was,  und 
saget,  ee  sie  das  golshaus  geben  wolt,  BB  voll  sie  danimb  sterben. 
Mau  meinet,  das  gar  ausdermassen  gross  gut  in  der  kirchen  war. 
Des  bischofs  muter  het  seinen  bruder  bei  ir,  ist  ein  junger  knab 
bei  acht  jaren  des  mala. 

Item  heraussen  vor  der  stat  ist  ein  kleins  kirchlein,  meint 
man,  sant  Jacob  habs  gebaut,  und  den  mererteil  sein  wonung 
darin  gehabt,  doweil  er  in  Gallicia  gepredigt  hat.  Aber  bei  aller 
»einer  predig  hat  er  nit  m  r  in  seiuein  leben,  dann  zwen  menschen, 
aber  nach  seinem  lod  ist  das  ganz  land  von  GalMcia  bekerl 
worden.  Und  einst  ist  sant  Jacob  leicht  auf  drey  armbruslschuss 
herausgangen  auf  ein  hoch  und  sich  nidergeselzl  uud  jemmerüchen 
geweint  und  bekümmert  ha! ,  das  er  nit  mer  dann  zwen  menschen 
hat  tnugen  bekeren.  Do  hat  jn  hart  diirst,  do  hat  er  seinen  slab 
in  das  erdrich  gesteckt,  do  ist  ein  schöner  queckbrunn  entsprungen, 
und  ist  noch  an  der  stat.  Und  man  ineint,  das  sant  Jacob  almal 
zu  dem  selben  brunnen  sei  gangen ,  wann  er  hab  wollen  trinken. 
Daraus  (rank  mein  herr  und  wir  alle. 

Sant  Jacobs  stat  ist  ein  feins  kleins  stätlein,  mittel  massig, 
nit  zu  gross,  und  sind  Trum  leut  darin,  wiewol  sie  desmals  wider 
den  bisehof  und  die  ki rohen  waren. 

Von  Sant  Jacob  ritt  wir  auss  gern  Fingt  cm  Stern,  als  es 
dann  die  bauren  nennen,  es  heisst  aber  Finis  terrae.  Do  sieht 
man  nichts  anders  esselhinüber  dann  himel  und  wasser,  und 
sagen,  das  das  mer  do  so  ungestüm  sey,  das  niemand  mug 
hinüber  faren,  man  wiss  auch  nit,  wass  dogesset  sey.  Als  man 
uns  saget,  so  hetlen  ellich  wollen  erfaren  wass  doch  gen s seit  war, 
und  waren  mit  galeyen  und  näffen  gefaren;  es  war  aber  niemand 
herwider  kumen. 

Darnach  rill  wir  wider  gen  sanl  Jacob,  und  rillen  von  sanl 
Jacob  vier  meil  in  ein  slat,  heisst  Palron.  Do  saget  man  uns, 
das  der  herr,  der  am  stürmen  an  sant  Jacobs  kirchen  geschossen 
ward,  der  war  gestorben.  Also  hetten  des  selben  herrn  bruder 
und  freund,  auch  die  slat  von    sant   Jacob   den  bisehof  gefurt  für 
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die  kirchen,  das  jn  sein  muter  und  bruder  und  Cardinal,  auch 
all  die  in  der  kirchen  waren,  die  rousten  das  sehen,  und  hetten 
jm  von  stund  an  den  köpf  ab  lassen  schlahen. 

Item  in  der  stat  Patron  do  ist  der  lieb  herr  sant  Jacob  won- 
haftig  gewesen  und  auch  do  gestorben  und  hat  ser  vil  wunder- 
eeichen im  leben  auch  im  tod  do  gethan.  Von  seiner  zeichen 
wegen  hat  man  jn  von  Patron  wollen  fueren  und  auf  einen  wagen 
gelegt,  daran  haben  ochsen  gezogen,  und  hat  jn  weit  von  dann 
wollen  fueren,  und  wenn  die  ochsen  kumen  sein,  do  izund  Sant 
Jacobs  kirchen  ist,  so  seind  sie  still  gestanden  und  hat  sie  nie- 
mand weiter  mugen  bringen,  also  das  m&n  s  zum  merern  teil 
versucht  hat,  und  an  der  letzt  do  beleih  der  leichnam  an  der  stat 
do  itzund  sant  Jacobs  kirchen  stet ,  und  mocht  jn  niemand  bewegen 
oder  weiter  bringen.  Do  hat  man  erst  die  kirchen  und  die  stat 
sant  Jacobs  gebaut. 

In  der  stat  Patron  do  ist  ein  grosser  stein  in  das  wasser 
gesenkt  worden  von  befelnuss  des  pabsts,  wann  die  pilgram  brachen 
grosse  stuck  davon;  aber  man  sieht  jn  noch  gar  sichtiglich  im 
wasser.  Auf  dem  selben  stein  hat  der  lieb  herr  sant  Jacob  auf 
dem  mer  gefaren,  und  ist  sein  schiff  gewest,  und  der  stein  ist 
ob  geschwummen.  Do  sieht  man  noch  heutstags  innen  sein 
fusstritt. 

Do  jm  sein  haubt  und  leib  gelegen  ist,  hat  er  in  den  stein 
„wun"  gedruckt  als  in  ein  wachs.  Ellich  meinen,  das  sant  Jacob 
auf  dem  stein  gestorben  scy  und  das  er  auf  dem  mer  kumen  sey 
an  die  stat  Patron,  und  etlich  meinen,  das  er  zu  Jerusalem  ge- 
martert und  gestorben  sey. 

Von  dannen  ritt  wir  in  ein  stat,  heissl  Präge.  Von  dann 
auss  reitt  mein  herr  zu  zweyen  mächtigen  grafen ,  des  kunigs  freund 
von  Hispanien,  wann  Gallicia  ghort  auch  zum  kungreich  von  Hi- 
spanien.  Die  grafen  theten  meinem  herrn  ser  grosse  ecr  und 
schenkten  jm  alle  notdorft  in  die  herberg.  Der  ein  graf  het  gar 
vil  heiden  bei  jm  und  vil  zu  dienern.  Die  musten  meinem  herrn 
fr  heidnische  weis  weisen,  und  sunderbar  tanzten  etlich  knaben 
und  auch  ander  gesellen,  die  eitel  heiden  waren,  gar  kostlich 
heidnisch  tanz. 

Von  den  grafen  ritten  wir  durch  den  allergrösten  sterben  der 
peslilenz,  davon  ich  nie  gehört  hab.    Wir  ritten  wol  durch  einen 


markt  oder  ein  Amt,  das  ginz  ort  und  MgaMH  was,  das  einer 
nil  dnen  menschen  sac-li.  Was  dentis  wesen  wir  do  hellen,  ge- 
laubt  niemand.  Wir  inustcn  von  den,  die  do  krank  lagen  oder 
krank  k-ut  in  Uwn  hellen,  wein,  pro!  kaufen ,  und  bei  ja  zu 
herberg  sein.  Aber  des  merer  teil,  als  lang  wir  in  demselben 
tarnt  rillen .  lag  ich  mil  meinen  pferden  auf  dem  feld ,  an  vil  enden 
do  wir  rillen  „zenl"  der  weit,  das  wir  nichts  anders,  dann  himel 
wasser  und  heid  sahen.  Und  ob  wir  einen  lag  oder  sechs  zu 
seilen  iimbritten,  licss  sieh  mein  herr  des  nit  betauren,  wann  er 
wott  die  ding  auch  besichtigen  und  besehen.  An  denselben  enden 
sein  gar  gross  besorglich  würm,  die  an  die  menschen  und  an  das 
\ieh  springen  und  vergiften  dieselbigen.  Und  an  dem  end  ist 
nimmer  sicherer  wandern,  dann  an  dem  mittag,  so  die  hitz  am 
allergrösslcn  ist,  so  ist  das  gewürm  unter  dem  erdrich  und  kumt 
l-.'iiHr  nit.  Aber  des  morgens  und  des  nachts  leit's  alls  unter 
den  löchern  und  begert  des  menschen.  Ich  hab  wol  der  wurm 
einen  lot  gesehen,  ist  grün  und  vol  schwarzer  sprinzel  und  aller 
glidmass  gcslalt  wie  ein  liudwurm  und  in  der  gross  wie  ein  katz, 
und  wen's  blulrunslig  marht,  der  inuss  sterben. 

An  den  enden  rill  wir  den  mcrerteil,  so  die  hifz  am  aller- 
meisten was,  do  litt  mensch  und  vich  grosse  nol.  Zu  einen 
Zeiten  hat  ein  ktinig  von  i'orligal  zwu  nullen  und  zwu  galein  an 
denselben  enden  lassen  hinüber  furen  zu  besehen  was  doch  en- 
g esset  sei,  üb  auch  erdrich  do  sei.  Die  schilT  haben  sich  auf 
ellich  jar  gespeist  und  sein  dreu  jar  aussen  gewesl,  und  nit  mer 
dann  ein  galein  ist  wider  kumen.  Do  sind  die  leul  auf  derselben 
galein  der  inererleil  geslorbcn.  Aber  was  dennoch  gelebt  hat, 
ist  so  imgestalt  gewesl.  das  man's  für  menschen  nit  hat  wol 
Hingen  erkennen,  baut  und  bar,  niigel  von  banden  und  fuessen 
abgangen,  die  äugen  tief  im  köpf  sein  gestanden,  und  schwarz 
nachel  wie  rlie  moren.  Die  sagten  von  der  unsäglichisten  liitz,  die 
do  sei,  das  nil  wunder  war,  das  es  das  sehefr  mit  den  leuten 
verbrennet.  Und  sagten,  das  dogessenl  kein  wonung  noch  erd- 
rich sei,  auch  nil  zu  ende  haben  mugen  faren.  Je  langer  sie  gc- 
faren  seien,  ic  mer  und  vester  das  mer  gewuetet  hab,  und  die 
hilz  je  länger  grösser  worden  ist.  Und  man  meint,  das  sieh  die 
andern  scheff  zu  weit  verfaren  hellen,  das  nil  muglieh  war,  das 
sie  wider  kumen  mochten. 
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Morenland  stösst  daselbst  an  ein  gegend,  heisst  AI  kasser, 
da  sein  heiden  und  die  franen  seind  all  geeiert  mit  einem  blawen 
tuchstrich  über  das  kinn,  und  welche  frau  edel  oder  machtig  ist, 
die  ist  mit  hübschen  blumen  am  leib  oberhalb  der  görtel  also 
gefärbt,  und  die  färb  get  nit  ab. 

Do  fart  man  auf  dem  mer,  wann  man  guten  wind  hat,  auss 
dem  kunigreich  Portigal,  das  man  in  vier  oder  fünf  tagen  in  der- 
selben heidenschaft  ist,  und  der  kunig  von  Portigal  hat  stets  krieg 
mit  jn ,  und  zwu  stat  enseit  mers  in  irem  land  angewunnen  und 
sie  su  Cristen  gelauben  bracht  Und  wenn  einer  in  Portigal  auf 
den  tod  gefangen  ligt  oder  verschuldet  hat,  so  schickt  jn  der  kunig 
in  dieselben  stät,  do  muoss  er  wider  die  heiden  fechten.  Aus 
den  zweyn  statten  hat  der  kunig  von  Portigal  das  ganz  land  Al- 
keyser  genutet,  das  sie  jn  für  einen  herrn  haben  und  geben 
jm  tribut,  aber  muss  s  in  irem  glauben  und  wesen  beleiben  lassen. 

In  dem  Morenland ,  das  daran  stosst ,  sein  gar  vil  kunig  unter 
jn,  und  hat  keinen  andern  zins  oder  gult  dann  von  allen  kinden, 
die  unter  seinem  kungreich  geboren  werden,  muss  man  jm  almal 
von  dreyen  kinden  eins  geben,  und  ist  er  so  mächtig,  so  mag 
er  sein  kind  wider  vom  kunig  lösen  umb  ein  anzal.  Ist  er  aber 
arm,  so  muss  er  jm  das  kind  geben.  Die  lässt  ein  jeder  kunig 
in  seinem  gebiet  samein  alle  jar,  und  verkauft  dann  dieselben 
moren.  Oft  behält  er's:  bis's  gross  werden,  und  verkauft's  dann 
den  kaufleuten,  die  mit  den  naflfen  und  galein  hinüber  faren.  Dir, 
kaufen  s  ser  wolfeil  und  fueren  ander  war  hinüber,  und  stechen 
umb  die  moren.  Es  sol  wol  einer  umb  ein  tuch  das  X  oder 
zwelf  gülden  wert  ist,  fünf  oder  sechs  moren  darumb  bekumen, 
wann  es  ist  gar  grosser  mangel  in  dem  land  an  tuchen.  Wann 
das  gemein  volk  get  all»  nacket  und  bloss,  und  die  frauen  haben 
vor  der  schäm  ein  spann  breit  von  dem  holz,  daraus  man  die 
zockeln  macht  an  einer  baumwollen  schnür  hangen.  Und  was 
mächtiger  leut  sein,  die  tragen  gestrickt  kleider  von  baumwollen. 
Und  hat  in  dem  land  kein  ee.  Der  vater  hat  mit  der  tochter, 
der  sun  mit  der  muter  oder  Schwester  zu  schicken ,  durcheinander 
wie  das  vich.  In  dem  land  ist  gar  grosse  hitz ,  das  es  sein  wonung 
muss  haben  unter  der  erden,  und  get  beim  tag  nit  auss,  und  al 
sein  arbeit  oder  was  es  handelt,  treibts  bei  der  nacht.  Und  trinkt 
keinen  wein;  es  seudt  ror,  wachsen  in  dem  land,  do  ist  zucker 
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innen,  das  Irinkls  und  nert  sieh  allein  der  fritcht.  und  baut  seilen 
treid.  Man  findet  auch  liilzel  brot.  In  dem  l«nd  (indens  zu  Zeilen 
das  allcrkosllichsl  gold,  das  auf  erden  mag  sein.  Und  hat  nit  viel); 
es  ist  ein  gross  wunder,    ein    pferd    iu    disem    lantl  zu  sehen.     In 

disetn  lund  seiud  seilen  regen  h  sehnee,   allein  gross  lau,   die 

das  erdrieh  fruchtbar  machen.  Aus  den  landen  bringen  die  kaulT- 
Icul  vil  moren  und  heideo  über  mer.  Ein  fnrt  in  einem  sterben 
zu  Lisbona,  die  ein  haublslal  iu  Portigal  ist,  meint  man,  das 
moren  und  mörin  über  dreu  tausend  stürben.  In  Portigal  ist  ein 
gewonheil,  hat  einer  ein  murin  verkauft",  die  er  geschwängert  hat, 
und  wenn  sie  gelegen  ist,  und  kumt  derselbig,  der  das  Kind  ge- 
macht hat,  und  erfoderl  das  kind.  so  ist  jm  der,  der  die  morin 
kauft  bat ,  schuldig  das  kind  zu  geben.  Ködert  er  aber  des  kinds 
nit  in  den  sechs  wochen,  so  ist  das  kind  des,  der  die  morin 
kauft  hat,  und  mag  das  kind  verkaufen. 

In  dem  land  Portigal  sein  gar  vil  seltsamer  gewonheit.  Die 
meidlein,  die  geboren  werden,  richtet  man  zu,  das  sie  selten  an 
den  kindern  sterben.  An  etlichen  enden  beschneidet  man  die 
man.  Die  junkfrauen  Irinken  keinen  wein  bis  sie  man  nemen. 
Die  priester  haben  an  etlichen  enden  eweiber  und  kunnen  uit 
latein,  und  predigen  kein  evangelium  anders  dann  das  sie  sagen 
die  zehen  gebot  und  verkünden  die  heiligen  tag,  und  an  vil  enden 
do  man  nit  anders  beichtet,  dann  wie  man  das  confileor  vor  dem 
allar  spricht.  Die  priester,  wenn  sie  ir  erste  mess  singen,  so  gen 
sie  mit  trumetlern,  frauen  und  junkfrauen,  die  sein  nächst  freund 
sein,  tanzen  durch  die  ganzen  slat  und  haben  köstlich  mal  zwen 
oder  drey  tag  und  leben  wol.  Und  wenn  eins  gestirbt,  so  trägt 
mans  in  seinen  köstlichen  kleidern  angethan  ofTcntich  hoch  enpor 
getragen  in  die  kirchen.  Nach  dem  tolen  folgen  die  weiber  nach, 
eins  weih  oder  sein  sehwesler  etc.  Dieselben  schreien  und  reissen 
ir  bar  auss  und  krallen  sich  under  den  äugen ,  d.iss  s  bluten ;  und 
gewinnen  andre  wetber,  den  sie  darumb  Ionen,  die  mit  jn  schreien 
und  krallen.  Und  wann  man  zu  der  kirchen  kumt,  so  hat  man 
jm  nullen  in  der  kirchen  ein  hoch  bell  gemacht,  do  legt  man  den 
toten  leichnam  ein,  und  die  weiber  sein  umb  das  bell  slen  und 
schreien,  raunen  und  krallen  sich.  Darnach  offert  man  in  die 
kirchen  wein,  brot,  auch  schaf  und  kälber.  Und  es  ist  in  der 
kirchen    ein   gross   fewr   gemacht,    do   verbrennt   etlich  wein  und 
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brot,  auch  etlich  lebendig  Kälber  und  schaf.  Darnach  nimt 
man  den  toten  und  legt  jn  unter  die  erden.  Dann  so  kumen  die 
weiber  and  fallen  zu  jm  in  das  grab:  so  seind  dann  die  nächsten 
freund  do,  die  ziehen  s  herwider  aus  und  frieren  s  unter  den 
armen' heim  in  ir  häuser.  Und  anders  wo]  scltsams  wesen,  das 
wunderlich  zu  sehen  ist.  Der  kunig  von  Portigal  was  des- 
mala  geflohen  aus  Lisbona  der  haubtstat  in  Portigal,  do  er  almal 
hof  halt,  den  sterben  in  ein  etat,  heisst  Ebor,  *)  leit  fast  nahet 
bei  der  heidenschaft,  und  ist  stossen  an  das  mer,  und  leit  in  einem 
wüsten,  wilden  ungebauten  land.  Do  litt  wir  grosse  not,  mensch 
und  pferd,  von  essen  und  trinken  und  der  herberg  halben,  bis 
wir  do  hin  kamen  in  die  stat  Ebor.  Do  fand  wir  den  kunig  von 
Portigal.  Mein  knecht  wurd  mir  unterwegen  krank,  das  jm  nie- 
mand das  leben  gehiess.  Grosse  not  ich  in  der  grossen  unmäss- 
lichen  hitz  mit  pferden  und  mit  dem  kranken  knecht  derlitt,  was 
wunder  das  ich  das  leben  erdauren  mocht. 

Der  kunig  von  Portigal  schicket  meinem  herrn  sein  rät  und 
den  obersten  berold  engegen,  enpfiengen  meinen  herrn,  und  der 
kunig  was  meins  herrn  fro,  und  thet  jm  zumal  vil  cer.  Und  sein 
b  nid  er,  ein  herzog  ser  mächtig,  hat -als  vil  lands  als  der  kunig, 
was  auch  vor  dem  sterben  gen  Ebor  geflohen,  thet  auch  meinem 
herrn  gross  eer.  Und  die  zwen  bruder  streiten  stets  wider  die 
heiden,  und  haben  al  ir  tag  mit  keinem  kristen  keinen  streit  ge- 
habt. Mein  herr  het  von  unser  frauen  der  keyserin  fuderbrief 
an  iren  bruder,  den  kunig  von  Portigal  und  an  den  herzogen. 
Wir  lagen  vierzehen  tag  an  des  kunigs  hof  von  Portigal,  und 
schicket  meinem  herrn  al  notdurft  in  die  herberg,  und  liess  meinen 
herrn  bald  für  jn,  und  liess  jm  sagen,  er  west  wol,  was  solch 
gross  reis  theten;  es  machet  abgeriltne  pferd,  müd  leut  und  einen 
leeren  beutel.  Hätt  er  an  der  stuek  einem  einen  mangel ,  so  wolt 
er  jm  des  gern  rat  schatten.  Aber  zu  den  zeiten  was  dennoch 
meins  herrn  beutel  vol,  das  nichts  von  jm  wolt  begeren.  Do 
schankt  er  meinem  herrn  zwey  pferd,  zwen  moren,  zwen  aflen, 
und  begäbet  meines  herrn  spilleut  und  herold  gar  kostenlich.  Der 
kunig  liess  meinen  herrn  zwei  tier  2)  sehen ,  und  waren  kumen  auss 
der  heidenschaft  aus  Alkaysser.    Und  was  raanirin  dem  selben 

^Evora.  a)  Zibetkatzen. 
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lanil  fccbt.  die  nmu  man  al  dem  kunig  von  Portigal  zubringen. 
Das  lii-i  hat  unter  dem  wcidloch  eiu  loch,  do  gel  der  köstlichst 
ge-si  hl )•  herauss  für  all  bisam  und  baisam.  Und  der  selbig  ge- 
schmaek sol  ser  gut  sein  fiir  die  peslilentz ,  und  der  kunig  schmerkl 
in  dem  seilen  slerben  alle  mal  nüchtern  den  selbigen  geschmaek. 
Wenn  man  ein  tiillein  niml  und  dem  lier  fiir  das  loch  tlml  oder 
reibt,  so  vergel  jin  der  geschmaek  in  einem  kalben  jar  nil.  Und 
das  ticr  ist  so  gross  als  ein  wilde  kalz  und  hat  ein  färb  als  ein 
lepard,  und  das  lier  heissl  galiadlo  und  der  kunig  achtel  die  zwei 
lier  umb  achttausend  gülden.  Auch  schankl  der  Kunig  meinem  herru 
von  den  Ueren  [etwas],  das  wurll"s  al  jar  zum  loch  heraus,  sieht 
gleich  als  ein  pisembülglein,  das  hat  den  köstlichsten  geschmaek  als 
er  auf  erden  sein  mag,  —  auch  vil  lepardcn-häut  und  ril  bogen, 
larseben,  lanzlein  und  ander  heidnische  wallen.  Den  kunig  moclit 
man  nil  sehen  oder  zu  jm  kumen;  doweü  die  sunn  her  vorn 
was,  lug  er  innen;  aber  alsbald  die  sunn  zu  rest  gieng,  ritt  er 
mit  seinen  grafen  und  herren  auf  dem  platz  umb  unzhjn  nach  miller- 
nachl.  Und  ir  kleider  und  mainung  ist  vasl  auf  den  hispanischen 
und  heidnischen  sillen.  Der  kunig  hei  stifelen  an  bis  zum  knie 
und  sein  schwer!  mit  einem  breiten  borten  am  hals  hangen,  und 
den  manlel  über  die  achsel  geschlagen,  als  dann  in  dem  land 
gewonel  isl.  Er  rilt  und  gieng  gar  schlecht,  wann  er  klaget  zu 
den  Zeiten. 

Von  dem  kunig  in  Porligal  rill  mein  nerr  bubs  in  Castilia. 
Und  musten  reiten  durch  ein  gegend,  die  hielts  mit  dem  jungen 
kunig,  und  die  kriegten  und  beraubten  die  leut.  Musten  wir  hart 
reiten  und  in  grossen  sorgen  stets  gen  jn  aufhalten;  und  man 
wolt  uns  in  des  jungen  kunigs  stät  nit  einlassen.  Darnach  kamen 
wir  in  des  allen  kunigs  land,  und  wider  auss  des  allen  kunigs 
land  in  des  jungen  kunigs  land.  Waren  allenthalben  gross  krieg, 
und  waren  leibs  noch  lebens  nil  sicher,  bis  wir  kamen  gen 
Mereda,  ist  die  allergrosst  stat  gewesen  in  Castilia  und  als  gross 
als  Hom.  Die  selbig  stal  Mereda  hat  Korn  zerstört,  und  also 
hat  Rom  Meredit  widerumb  zerstört.  Isl  also  Zugängen:  Es  isl  zu 
einen  Zeiten  so  ein  grosser  slerb  zu  Koni  gewesen,  alsbald  eins 
gewet  oder  nieset,  so  was  s  tot.  Nu  was  gar  ein  mächtiger  Romer 
von  kungliehem  geschlecht,  und  was  auch  zu  den  Zeiten  der 
mächtigist  au  Rom,   der  nil   mer  kind  het  dann  ein  lochler.     Die 
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flöhet  er  vor  dem  sterben  in  die  stat  Mereda.  Die  Jungfrau  was 
bei  zwelf  jaren ,  und  ir  vater  gab  ir  gross  gut  und  hielt  ir  kostlich 
hof.  Do  die  Jungfrau  ein  jar  zu  Mereda  gewesen  was,  do  het 
sie  so  gross  gefallen  su  der  stat,  das  sie  nit  mer  gelanget  gen 
Rom.  Und  fieng  an  und  bauet  ir  in  der  stat  zumal  einen  kost- 
lichen pallast  Zu  den  zeiten  het  die  Jungfrau  gar  grosse  gewerb 
von  yil  mächtigen  kunigen.  Die  schlug  sie  al  ab,  wann  sie  was 
ser  weis,  und  het  vernünftig  rät  bei  ir.  Dann  unter  den  kunigen 
was  einer,  davon  höret  sie  sagen,  der  solt  der  allerweisest  und 
hubschest  man  sein,  den'  man  in  der  ganzen  cristenheit  mocht 
finden.  Zu  dem  gewann  sie  heimlich  ein  lieb.  Einsmals  do  sach 
sie  jn  durch  die  stat  reiten ,  do  ward  ir  lieb  gegen  jm  noch  grösser. 
Und  sie  thet  die  gewerb  von  den  kunigen  allen  irem  vater  heim 
gen  Rom  zu  wissen.  Nu  ir  vater  riet  ir  auch  unter  den  kunigen 
zu  dem,  den  sie  lieb  hett.  Nu  war  die  Jungfrau  so  weis,  das  sie 
besorget,  wo  sie  den  näm,  so  möchten  die  andern  kunig,  die 
umb  sie  geworben  hetten,  einen  verdruss  haben,  und  nam  durch 
ires  vater  rat  und  irer  rät  für,  das  sie  liess  aussrufen  einen  hof. 
Do  kamen  vil  mächtiger  herren  und  kunig;  den  hielt  sie  für  ein 
mainung.  Es  war  ein  brunn  von-  der  stat  Mereda  drei  meil. 
Welcher  so  kunstreich  war,  der  den  selben  brunnen  leitet,  das 
er  in  irem  pallast  aufgieng ,  den  wolt  sie  zu  einem  gemahel  nemen. 
Das  thet  sie  darumb,  das  sie  meinet,  das  keiner  so  weis  war,  der 
den  brunnen  hinein  möcht  leiten,  dann  der,  den  sie  lieb  hett, 
durch  sein  hohen  Weisheit,  die  man  jm  zumass.  Also  bauet  der 
selb  kunig  und  ein  heidnischer  kunig,  und  ieder  mainet,  er  wolt 
das  wasser  vor  dem  andern  in  der  Jungfrau  pallast  bringen.  Und 
der  cristenlirh  kunig  bauet  dem  heidnischen  kunig  weit  vor, 
dann  er  den  brunnen  wol  ein  halbe  meil  vor  dem  heiden  hinzu- 
bracht het. 

Und  als  der  bau  schier  verbracht  war,  do  richtet  der  heiden 
mit  einem  vorteil  zu,  das  das  wasser  in  seinem  gebäu  ee  im 
pallast  aufgieng ,  dann  in  des  cristenkunigs  bau.  Do  das  die  Jung- 
frau erhört  und  sach,  wann  sie  stund  hoch  an  einer  zinnen,  do 
erschrack  sie  so  gar  unmenschlich  hart,  auch  das  sie  den  heiden 
in  keinen  weg  zu  einem  gemahel  wolt  haben,  und  fiel  von  der 
zinnen  herab  zu  tod.  Also  kam  das  geschrey  irem  vater  und  den 
Römern,   die  von  Mereda  hetten   die  Jungfrau  ertötet  und  oben 
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von  einer  Binnen  herabgeworfen.  Do  machten  sich  die  Römer 
auf  in  ersloren  die  slal ;  wann  all  stät  waren  unter  iler  Römer 
gewall ,  aussgennmen  Mereda.  Also  ward  den  von  Mereda  ver- 
kündet, das  die  von  Rom  auf  waren.  Do  machten  sie  sieh  auch 
auf,  und  wären  rätig  des  sie  wollen  de«  von  Rom  unter  äugen 
ziehen,  und  wo  sie  s  heiraten,  do  wollen  s  mit  jn  slreilen.  Do 
begab  es  sich  von  geschickt  des  alinächligen  gots,  das  sie  unterwegen 
an  einander  verfcllen  und  zu  einander  nil  kamen.  Also  zogen  die 
von  Rom  fnran  und  zerstörten  Mereda.  do  zugen  die  von  Mereda 
furan  und  zerstörten  Rom.     Also  sind  die  zwu  slät  erslorl  worden. 

Mereda  ist  ein  miftelmässtge  slal  noch  heulslags,  und  sitzen 
cilich  heiden,  Juden,  confessen,  pauletlen,  grecken  und  de  la 
centura,  also  das  sechserlei  gelauben  in  der  selben  slal  sein  zu 
den  Zeiten  gewesen. 

Von  der  stal  ritt  wir  auss  durch  manch  wild  scheuzlirh  gebirg, 
heisst  (iuardaluppe,  do  mein!  man,  das  unser  frau  in  der 
cristenheil  nil  genädiger  rast .  dann  in  dem  selbigen  dosier.  Isl 
Jcronirmis  orden  und  muessen  almul  ein  anzal  darin  sein,  auf 
anderthalb  hundert  priesler  fünfzig  lejenbrüder.  In  der  kirchen 
auf  dem  haubtallar  isl  ein  bild  Unser  Frauen,  hat  das  kind  am 
arm,  davor  almal  Sant  Gregory  gebelet  hal.  Und  das  hat  sant  Lucas 
gemalt;  ist  ser  ein  lieblich  ernstlieh  bild  den  menschen  zu  sehen. 
Do  hin  ist  ausdermassen  über  das  ganz  jar  ein  grosse  walfarl, 
und  hacht  do  vil  eisens  in  der  kirchen,  damit  die  eristen  in  der 
heidensehaft  gefänglich  gelegen  sein.  Und  weither  sieh  gelobt  hal 
zu  dem  wirdigen  gotshaus,  der  ist  von  sltind  an  mil  den  banden, 
dorein  er  verschlossen  ist  gewesen,  erledigt  worden,  und  für 
Unser  Frauen  bild  kumen.  Ich  mein,  das  das  eisen,  das  hin  kumen 
ist  von  den  gefangenen ,  mochten  zwej  hundert  wägen  nil  Iragen. 
Das  dosier  ist  itzund  ausdermassen  mächtig  und  reich,  und  isl 
do  zumal  ein  köstlicher  spilal,  darin  es  also  geordnet  ist:  Wenn 
ein  kunig,  herzog,  grafe,  frevherr,  rtller,  knecht,  arm  oder  reich, 
krank  wird  und  in  den  selbigen  spital  aufgenumen  wird,  so  hal 
er  nach  seinem  stat  kosllich  sein  warl  und  zugehorung,  sein  sunder 
gemäch,  knecht  und  meid,  zwen  geschworen  arzl  und  sein  apo- 
Iheken,  und  iedem  wird  nach  seiner  krankheit  arm  und  reich  von 
den  ärzten  altag  besucht,  in  die  apolheken  und  küchen  geschalt  das 
jm    dient   zu   seiner   krankheit,    das   ich   mein   er   sei  wxrer  wol, 


4m  sein  in  mikb  tietmtm  km*  aü  also  grwartei  wetd.  Und 
wenn  einer  gesnnd  wird .  *»  oU  man  jm  wider  das  er  hinein  hat 
g^kra^hi«  ft»t  er  aier  kein  ierae.  *•  Uft  man  jm  damit  aneb, 
m^  darf  nicht*  Lezaien.  Stirbt  er  aber,  was«  er  hineäa  hat  ge- 
bradii.  da*  Mect  im  tjiffl. 

In  dem  do*ter  *ürf  die  aller  andächtigsten  manch,  die  ich 
je  gesehen  hab .  mit  mess  halten,  und  mit  dem  koste  niirhsten  kor- 
getane  all*  aesatzt.  Und  der  oberst  in  dem  eloster  ist  ein  Teut- 
scher  und  haLen  gar  ein  strenge  regeL  In  iren  Stuten  in  der 
kirehen,  do  sie  sten.  aof  der  tafd,  do  sie  essen,  an  seinem  bett 
stet  gesdiriLcn:  da  mast  sterben.  Das  mnss  er  almal,  er  esse, 
er  fting  im  kor,  er  leg  sich  nider  oder  ste  auf.  so  moss  er  das 
fleissig  bedenken:  hält  jr  regel  innen.  Do  sieht  man  manchen, 
nenn  ers  bedenkt,  das  er  die  lautem  zäher  weint.  Das  kloster 
ist  ausdcrmasscii  köstlich  und  wol  erbauen  Ton  kostlichsten  kreuz- 
gäogen  and  irunnen  zwifach  aufeinander;  und  man  baut  stets 
daran.  Do  wir  do  waren,  do  betten  s  bei  sechshundert  arbeiter, 
den  mererleil  eitel  pilgram,  die  daran  arbeiten,  die  sich  verzert 
betten.  Man  gibt  jn  genug  zu  essen  and  zu  trinken.  Und  umb 
das  dosier  wächst  in  dreyn  teatschen  meilen  gar  nichts,  weder 
getreid,  fmdit  noch  wein,  so  weit  müssen  s  ir  narung  holen. 
Aber  es  ist  an  nutzung  and  zugehörung  fast  reich  und  mächtig. 
Ks  hat  auch  das  eloster  ser  kostlich  zier  der  kirchen ,  eitd  güldene 
und  ftilbere  heiligen  mit  edelgestein,  und  tu  kostlichs  heiltum. 
De*  dosier*  gleichen  ist  in  aller  weit  niL  Zu  einer  zeit  geschach 
ein  gro*s  miracl.  Ein  kunig  von  kastilia  zog  einst  für  das  kloster 
und  umbieget*  mit  gewalt  und  wolts  schätzen  umb  gelt  und  gut 
Do  „plagelzt"  Got  und  unser  liebe  frau,  das  der  selb  kunig  mit 
al  »einem  gesind  erblindet.  Do  erkant  der  selb  kunig,  das  es 
ein  gcMhickt  von  Got  was,  und  bat  Got  und  unser  frauen,  das 
nie  jrn  und  seinem  gesind  ir  gesicht  wider  geb,  so  wolt  er  was 
in  zehen  tftjtMrhf-ri  meilen  zugerings  umb  das  eloster  w«r,  das 
wolt  er  darzu  geben.  Alsbald  er  das  gelüb  thet,  war  er  und  die 
»einen  all  sdjend.  Do  hielt  er  sein  gelüb  und  gab  alles  das  dar- 
zu, da»  in  zehen  meilen  umb  das  eloster  was.  Mit  dem  ist  das 
dosier  zu  solchem  merklichen  reichtum  kumen.  Ich  halt  man  find 
zweu  fürsten  in  leutschen  landen,  sie  haben  nit  als  vil  aufzuheben 
als  das  eloster. 
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In  dem  closter  lies»  wir  im  snüal  btm  Buy  an  von  Scbwun- 
I '  11  r k  und  einen  Beham  und  einen  lettischen  knecbl,  die  waren 
krank  worden.  Die  sagten  darnach  wunder,  do  sie  wider  zi 
meinem  herrn  ii.cn  Bchnin  kamen,  wie  man  ir  so  gar  köstlich  iinu 
wol   gewarlcl  helt.  _ 

Von  dem  dosier  aiiss  rill  wir  in  ein  stet,  heissl  Doleta,  ') 
leil  auch  in  CaMilia.  Do  ist  ein  mächtiger  bischof.  als  er  in  ganzen 
l'aslilia  gescin  mag.  Man  meint .  das  er  allag  bei  lausend  krön 
zn  verzeren  hab.  In  derselben  stal  war  auch  ein  mächtiger  reicher 
graf,  des  kischofs  freund.  Der  bischof  und  der  selbig  grat  schicket 
meinern  herrn  alle  noldorft  in  die  herberg.  und  luden  jn  zu  haus, 
und  Iheten  jrn  ser  gross  eer.  In  der  stat  sahen  wir  sant  Johans 
Baptistae  haubt  und  vil  kosllichs  hcillum,  und  sahen  die  köstlichsten 
Bibel,  die  man  meint,  die  in  der  Crislenheit  sey.  Es  sind  grosser 
büeher  drey,  der  lest  und  die  gloss  ist  gesehriben  mit  gülden 
buchslaben  und  an  der  andern  seilen  die  Ggur  geniall.  Man  meint 
auch,  es  sey  der  kostlichst  maier  gewesst,  als  er  in  der  well 
gewesl  sey. 

Von  dann  auss  ritt  wir  in  ein  slat  ")  zu  einem  mächtigen 
herrn,  soll  ein  markgraf  sein,  der  hielt*  mit  dem  allen  kunig. 
Der  het  ser  ein  kostlichs  schloss,  von  mauern  und  graben  ser  vesl. 
Der  bal  meinen  herrn  zu  haus  und  schicket  alle  noldurfl  in  die 
herberg  und  meinem  herrn  oh  vierzig  essen.  Und  wann  man 
essen  in  den  sal  trug,  do  musten  almal  sein  Iruineller  und  pfeufer 
vorm  essen  gen,  und  zwen  moren  mit  grossen  bauken  auf  den 
heidnischen  sinn,  und  vil  ander  kostenlicher  spilleut,  die  all  vor 
dem  essen  und  der  tafeln  musten  slcn  und  hofneren. 

Von  dem  rill  wir  in  ein  stat,  ist  des  jungen  kunigs,  do  »oll 
man  uns  nit  einlassen.  Und  allenthalben  in  des  alten  kunigs  sliilten 
und  schlossern,  auch  von  seinen  herren  und  edclleulen,  die  es 
mit  jin  hielten,  geschach  uns  gross  eer  und  reverenz;  aber  in  des 
jungen  kunigs  stäten  oder  von  den  seinen  ganz  nichts. 

Item  der  mächtig  reich  bischof  von  Doleta  was  gar  zornig, 
das  der  all  kunig  so  ein  unkrislenlichs  wesen  füert,  und  das  er 
mit  den  heiden  gemeinschaii  hell.  Und  auf  ein  zeit  besaininct  er 
vil  bischof,  pra?lalen,  herren  und  rillerschaft ,  die  es  do  mit  dem 

')  Toledo.   2)  Medina  Cell. 
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allen  und  jungen  kunig  hielten.  Kam  ein  grosse  sammnng  in  die 
stat  Doleta  zusammen,  do  leget  der  bischof  den  herren  des  alten 
kunigs  unzimlichs  wesen  für  und  bat*  darein  zu  raten.  Also 
wurden  sie  ratig,  und  liessen  mitten  in  der  stat  einen  grossen 
labernackel  bauen,  uM  in  dem  tabernackel  sass  ein  figur,  gemacht 
tmd  gestalt  als  der  alrkunig  in  seiner  maiestit  auf  das  allerkosten- 
Hchat  angethan.  Und  ob  jm  stund  ein  titel  geschrieben  ,  das  's  der 
alt  kunig  von  hispanien  war.  Darnach  kamen  die  selben  bischof, 
ritterachaft  geritten  für  den  tabernackel  und  giengen  hinauf  und 
eraeigten  dem  gemachten  kunig  von  holt*  und  von  metall  grosse 
eer.  Darnach  lasen's  an  einer  zetel,  wie  er  als  gar  em  unkristen- 
lieh  kunig  mit  allem  seinem  wesen  waer  und  was  er  schandlicher 
böser  Sachen  trib,  und  das  er  die  Cristen  auss  dem  land  vertrib 
und  gebs  den  heiden.  Und  als  oft  sie  einen  arückel  lasen»  als 
oft  thet  der  bischof  ein  frag  unter  den  mächtigsten  herren,  was 
der  kunig  darumb  verschuldet  hett  Die  erkanten,  dass  er  wirdig 
waer,  das  man  jm  seih  krön  vom  haubt  solt  nemen.  Zu  dem 
andern  stuck  erkanten's,  das  man  jm  sein  zepter  auss  der  hand 
solt  nemen.  Zum  dritten  stuck  erkanten  sie,  das  man  jm  den 
maiestat  -  apfel  aus  der  hand  solt  nemen.  Und  als  oft  sie  jm  ein 
stuck  aberkanten,  so  gieng  der  bischof  dar  und  nam  das  selbig 
von  jm.  Darnach  erkanten  sie  zu  dem  vierten  stuck,  man  solt 
jm  sein  schwert  abgürten,  zum  fünften,  man  solt  jm  sein  sporn 
abgürten ,  zum  sechsten ,  man  solt  jm  sein  kunglich  kleider  abziehen, 
zu  dem  sibenten,  man  solt  jn  von  dem  tabernackel  werfen  und 
sein  eigen  schwert  in  sein  herz  stossen.  Das  thet  der  bischof 
von  Doleta;  der  stach  dem  gemachten  bild,  als  ein  kunig,  das 
schwert  durch  sein  herz.  Darnach  holten  sie  den  jungen  kunig 
kostenlich,  und  setzten  jn  auf  den  kunglichen  stul,  und  setzten 
jm  auf  die  krön  und  gaben  jm  das  zepter  und  den  maiestat -apfel 
in  sein  hand,  und  theten  jm  die  kunglichen  kleider  an  und  allen 
den  abthun  an,  die  der  alt  kunig  gehabt  hett  und  erwälten  aldo 
und  setzten  jn  ein  als  einen  rechten  kunig  von  Ispanien.  Und 
lasen  darnach  in  einer  zettel,  wie  die  landschaft  den  alten  kunig 
umb  sein  unkristlichs  wesen  ertötet  het  und  den  jungen  AI  f  uns us 
erwalt.  Und  fielen  nider  und  iederman  thet  jm  huldigung.  Also 
haben  sie  in  Ispanien   den  jungen  kunig  aufgeworfen  und  erwalt, 
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und  ist  kein  zweifei,  nachdem  desmals  die  landschaft  mit  dem 
jungen  knnig  hielt,  es  werd  der  alt  kunig  ganz  vertriben.  l) 

Von  dann  ritt  wir  acht  tagreis  lang.  Do  sitzen  eiteUheiden, 
gehören  dem  alten  zu,  und  ist  die  gegend,  davon  er  die  cristen 
vertriben  hat,  und  die  heiden  an  die  stat  ziehen  hat  lassen.  Die 
heiden  theten  uns  gross  eer  und  zucht  und  waren  wir  bei  ja  TU 
sicherer,  dann  in  dem  land  bei  den  cristen. 

Die  heiden  füerten  meinen  herrn  allenthalben  ir  wesen  zu 
besehen  und  füertenen  in  ir  kirchen.  Da  innen  ist  nicht*  dann 
Til  lampen,  und  zeigten  meinem  herrn,  wenn  sie  in  die  kirchen 
gen,  so  haben  sie  wasser,  darauss  bestreichen  sie  das  angesicht, 
unter  den  uechsen ,  die  hand  und  das  gemächt.  Darnach  ist  in  der 
kirchen  ein  sinwel  loch  gewelbt ,  do  get  ir  obrister  ein ,  als  ir  pfarrer. 
Der  stet  in  dem  loch  und  fall  dann  nider  auf  die  erden ,  und  reckt 
die  hand  auss,  und  schreit  laut  heidnisch.  Und  wie  er  thut,  als 
thun  jm  die  andern.  In  der  kirchen  müssen  die  lampen  al  brinnen, 
wann  sie  also  do  beten  oder  schreien.  Und  von  keinem  gemäl  findet 
man  nit  in  ir  kirchen.  Die  man  sind  gar  gerad  und  hübsch  genug 
von  gestalt  auf  die  heidnischen  mainung ,  aber  die  frauen  ganz  unge- 
schaffen;  und  betragt  sich  eins  armen  wesens,  und  trinkt  selten  wein. 

Darnach  kamen  wir  wider  aus  den  heiden  in  des  alten  kunigs 
land  zu  bösen  Cristen.  Haben  gestalt,  wie  die  Zigeuner,  die 
in  unsern  landen  umbziehen.  Sie  füerten  auch  zigeunerisch  wesen 
mit  stelen  und  dergeleichen.  Wir  litten  grosse  not  und  waren 
leibs  und  lebens  nit  sicher. 

Von  dann  auss  ritt  wir,  do  scheidet  sich  Castilia  in  Ara- 
gon, in  ein  grosse  stat,  heisst  Kallatur.  a)  Do  was  der  kunig 
neulich  vor  uns  hinweg  zogen.  Dem  volgt  wir  nach,  und  fanden 
jn  in  einer  grossen  stat,  und  ist  die  haubtstat  in  Arogon,  heisst 
Sarogossa.  Do  fanden  wir  den  kunig,  der  ist  ser  ein  alt  kurtz 
man  und  ganz  blind  und  blutarm.  Zu  den  zeiten  waren  auch  zwen 
kunig  in  Arogon,  die  wider  einander  waren.  Yon  dem  alten 
kunig  het  sich  die  landschaft  vast  geschlagen  an  den  jungen,  und 
sunder  das  ganz  land  von  Catalonia  hielt's  mit  dem  jungem 
kunig.     Bei  dem  alten   kunig  lag  wir  etlich  tag  zu  Saragossa 

*)  Vrgl.  Mariana  libr.  XXIII.  c.  IX«  4.  und  Enriquez  de  Castillo  Cronica  de 
Enrique  IY.  p.  128.  *)  Calatayud. 
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still.  Der  erbot  sich  freundlich  gegen  meinem  herrn,  und  gab 
meinem  heim  und  al  seinen  erbern  gesellen  sein  geselschaft  also 
gemacht,  und  thet's  jedem  selbs  umb,  und  gab  meinem  herrn, 
mir  und  andern  macht,  das  wir's  weiter  haben  zu  leihen. 

Saragossa  ist  ein  machtige  grosse  stat,  darin  die  kaufleut 
aus  allen  landen  grossen  handel  treiben.  Und  vor  selten  ist  ein 
heidnischer  kunig  da  gesessen  und  in  der  stat  und  zugerings- 
umb  eitel  heiden  gewesen.  Do  haben  sich  erhaben  zwelf  geschlecht 
von  tauglichem  stammen  und  bluts  von  Frankreich  und  sein  dafür 
gezog«,  und  mit  gewalt,  durch  cristenlichs  gelauben  willen,  die 
stat  und  die  ganz  gegend  gewunnen,  den  heidnischen  kunig  mit 
allem  seinem  gesind  erschlagen  und  vertriben. 

Von  dem  auss  ritt  mein  berr  durch  Katholonia.  Das  ward 
meinem  herrn  von  dem  kunig,  auch  von  dem  rat  von  Sarogossa 
treulich  widerraten,  wolt  sich  daran  nit  keren,  und  auf  Persa- 
laun  zu.  Do  ritten  wir  durch  die  grosstcn  rauber  und  boswicht 
und  durch  ein  arms  verderbts  wüst  land ,  und  waren  keinen  äugen- 
blick  unsere  leibs  und  lebens  sicher,  und  hetten  nichts  grossers 
sorg,  man  wurd  uns  in  dem  land  all  ermorden  und  nemen  uns 
was  wir  hetten ;  wann  es  was  desmals  grosser  krieg  in  den  landen, 
und  musten  stets  mit  jn  mit  gefassten  schild  sitzen.  In  dem  land 
kam  wir  an  ellich  end,  do  wir  acht  pfund  fleisch  für  ein  reinischen 
gülden  und  zwei  und  dreissig  brod  umb  einen  gülden  inust  wir 
nemen,  wolt  wir  anders  essen.  Aber  andern  inwonern  gab  man's 
nit  als  teur.  Mein  herr  schicket  do  seinen  hcrold  und  seiner 
diener  einen  umb  gelcit  zu  den  Katholonien.  Do  wurden  sie  ge- 
fangen ,  und  alles  das  genummen  das  sie  hetten ,  und  wolt's  darzu 
gemordet  haben,  und  man  füert  sie  auf  ein  schlecht  häuslein.  Also 
wolt  mein  herr  ie  dasselb  häuslein  gestürmt  haben ,  und  het  uns 
all  schier  umb  die  hals  bracht,  also  das  wir  gross  müe  und  arbeil 
hetten  bis  wir  die  lcdig  machten.  Und  was  sie  jn  genummen 
hetten,  gaben  sie  einsteils  wider,  das  ander  behiclten's.  Also 
must  wir  stets  durch  das  land  ziehen  mit  werender  hand.  Es 
het  nit  gölten  ein  fahen,  es  war  uns  auch  alles  genuinen  worden 
und  waren  auf  ein  galein  verkauft  worden  oder  cappalagotz  ge- 
macht. Also  half  uns  Got,  das  wir  kamen  gen  Parsalon,  ist 
ein  schone  grosse  und  haubtstat  in  Catolonia,  und  leit  am  mer. 
Do   ist   grosse   hantierung   aus   allen   landen,   und  sunder   gross 


gcwerb  Uli  er  mir.  Alan  meint,  dass  die  von  Parsalon  so  vil 
schiff  halten  als  die  Venedigrr.  Und  sein  in  der  slal  ser  mächtig 
und  reich  leut.  Man  raernl ,  Parsalon  hab  als  vil  ah  da»  ganz 
kungreich   Arogon  und   Calhalonia.     L'nd   dip  Parsalon 

Ihelcn  meinem  tarnt  grosse  eer  in  der  slat   um  ut.     Und  sie 

waren  zu  den  Keilen  wider  den  allen  kunig  und  n  den  her- 

zogen von  Kalabria   zu  kunig  haben,   und  <  ■  ■ . ■  ^ ■  -     sie 

helfen  sieh  ganz  mit  jm   vertragen.     Warum   di<  alon 

dem  allen  kunig  ungehors™  •"•'•"  ■•*"'    ;-   "-*■ J  zu. 

Der  all  kunig  hat  eine  von  neu 

sun  *)  gehabt.   Den  selben  ■ 

die  sind  jm  ganz  Untertan  mit  dem  gan;  I. 

Darnach   ist   dem    altpn    kunig    sc        reib   gcslorbr.  *M 

andre  genummen  von  Hastilia  *)  gar  von  einem  sc,  i- 

iiicii.     Das    hat   seinem   sun   zorn   geltmn,    und  hat  in 

muler  wollen  haben.    Darnach  hat  der  kunig  seinem  i  veib 

wollen  geben  auch  von  dem  selbigen  gesehleehl,  davon  »  ilief- 
muler  gewesl  ist.  Das  hat  er  nicht  thun  wollen,  und  ist  vom 
vater  zornsweis  wider  gen  Parsalon  geritten.  Darnach  lial  der 
valer  wider  naeh  jm  geschickt  und  ser  gebeten  zu  jm  zu  kumen, 
und  verschribens  geleit  mitgeschickt.  Darinnen  hat  er  der  von 
Parsolon  rat  gehabt,  die  haben  jm  geraten,  er  sol  ziehen,  und 
sunderbar  so  er  ein  verschoben  geleit  hab.  AuT  das  ist  er  zum 
valer  gezogen.  Do  hat  jn  der  vater  wollen  nuten,  er  sol  die  von 
Knslilia  zu  einem  weib  nemen.  Das  hat  er  nit  thun  wollen.  Also 
hal  jn  der  valer  gefangen  in  dem  geleil,  und  weil  jn  der  all  kunig 
in  gefangnuss  gehabt  hat,  und  do  er  der  ie  nit  hat  wollen  nemen, 
do  ist  die  stiefinuter  zugefaren  und  hat  jin  in  der  gefangnuss  ver- 
geben, das  er  gestorben  ist.  Das  ist  den  von  Persalon  zu 
wissen  worden;  die  haben  ireu  herrn  geclagl,  und  sider  her  haben 
sie  sich  almal  wider  den  kunig  gi'selzl  von  der  sach  wegen. 

Von  Persalon  rill  wir  auf  Per pi an. 4)  1*1  ein  mächtige  schöne 
slat,  darinnen  man  gross  gewerb  treibt.  Ein  graf  hat  auf  die  stat  ge- 
lihen;  der  bat  meinen  herrn  zu  haus  und  Ihct  jm  gross  eer.  Unter 
wegen  sach  wir  in  einer  kirchen  ein  kellen  und  drey  heiligen.  Wer 
behaffl  ist  und  mit  derselben  kellen  beschlossen  ist,  der  wird  erledig!. 

')  Bianca.  *)  Don  Carlos.  9)  Dona  Juana  Enrique*  de  Cordoba.  *)  Perpignan, 
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Von  Perpian  ritt  mein  herr  auf  Munpbalir,  l)  das  ist  ein 
schone  stat.  Und  wolten  do.nit  bleiben,  wann  es  starb  am  ser 
zu  dem  mal.  Do  von  dann  ritt  wir  auf  A  vi  an, ,J)  ist  gar  einttione 
grosse  stat  und  gebort  dem  pabst  zu.  Und  es  starb  desmal  ser 
do,  und  die  leut  waren  ser  aussgeflohen,  das  es  schier  ganz  öd 
was  in  der  stat.  Und  die  bufger,  so  vil  ir  do  waren,  theten 
meinem  heim  gross  eer,  Avian  hat  dreu  schone  ding:  ein 
schone  brück,  und  ein  schone  ringmanr  nmb  die  stat,  und  einen 
schonen  pallast.  Do  scbanklen  die  burger  und  die  herren  und 
pfleget  meinem  herrn,  und  ffierten  jn  in  den  pallast  Der  ist  un- 
sigtfeh  überkostlich  erbaut  Für  Avion  (Hessen  zwey  schiffreich 
wasser,  die  in  das  mer  gen.  Zu  Avion  sahen  wir  gar  ein  kost- 
lichs  closter.  Do  leit  ein  heilig,  nennen  sie  sant  Peter,  und  Unit 
ausdermassen  grosse  seichen.  Und  sahen  auch  in  demselben 
closter  vil  costenlichs  heiltums. 

Da  von  auss  ritt  wir  auf  Susa  zu  über  ser  gross  hoch  berg 
und  bösen  weg.  Auf  dem  weg  ward  mein  stalbruder  herr  Achatz 
Frodner  krank,  das  ich  mich  verwegen  het,  »wir  musten  jn  do- 
hinten  lassen.  Susa  ist  ein  schone  stat,  und  leit  unter  einem 
berg.    Man  sagt,  der  pabst  nem  sich  umb  die  selben  stat  an. 

Von  dann  ritt  wir  auf  Meilant  zu,  und  ritten  und  ritten 
durch  Langedock  und  Prynnen,  das  ist  ser  ein  gut  frucht- 
bar, wolgestift  land.  Mein  herr  schicket  mich  und  seinen  herold 
Tor  hin  umb  gleit  zum  herzogen.  5)  Der  was  nit  zu  Meilant, 
und  funden  ja  fünf  meil  von  Meilant  auf  einem  lusthaus.  Der 
was  meins  herrn  zukunft  fro  und  erbut  sich  gar  gnediglich  und 
ritt  von  meins  herrn  wegen  gen  Meilant,  und  thet  meinem  heim 
ser  gross  eer.  Sein  bruder  4)  und  vil  herren  und  burger  musten 
meinem  herrn  engegen  reiten  und  fuerten  meinen  herrn  in  ein 
kostlichs  haus,  das  het  er  jm  zurichten  lassen  und  alle  notdorft 
für  menschen  und  pferd  alls  auf  das  kostlichst  und  überflussigist 
darein  geschickt.  Und  was  mein  herr  zu  beschlagen,  schneidern 
oder  schustern  bedorft,  das  richtet  er  alls  aus.  Mein  herr  beleih 
zu  Meilant  acht  tag.  Des  herzogen  muter  l)  regieret  des  mals 
das  ganz  land,   wann  sie  sagten,    das   's  gar  ein  weise  frau  sei. 

')  Montpellier.   2)  Avignon.    8)  Galeazzo  Maria,  Sohn  des  kurz  vorher 
gestorbenen  Francesco  Sforza«  4)  Filippo  Maria. 
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Und  bat  zwcn  siin ,  und  der  »liest  sun  isl  herzog.  Mein  herr 
must  im  des  herzogen  muler  gen.  Die  erbot  sich  gegen  meinem 
herrn  ser  freundlich  und  gniidiglichen  und  ist  ein  alts  betagts  gross 
weib;  aber  ansdermassen  schön  junkfrauen  hat's.  Der  herzog  ist 
ein  schön  gerad  hübsch  man,  ein  köstlicher  „lali  "  und  hält 
kostlich  h"f.   und  hat  die  Tcutschen   lieh   und   ha  kostlichen 

pallast,   dorin  er  hof  hält,   und   dergegen   über  di  ±  a 

Lirchen  von  raärbelslein  bildwerk  durchgraben ,  und  dt  ■ 

gebaut ,  dergleichen  ich  m 
Mcilant  ist  ein  ausdern 
stat,   do    v  j  I   gewerbs  ist  ai  ictie. 

guter   plallner.     I  ml   in   d<  das  aller  k 

von  gehauen  unter  der  erden,   das  ich  mein,    das  u 
heit  sey.     Ist  ser  wol   bewarl  und   bchulel,   dann  we 
hat,  der  mag  die  ganzen   slat  nuten.     Wir  sahen  auci 
ein  kostlich  haus,  hellendes  Kosman  de  Medici  ka 
Zu  Meilant    isl  ausdermassen  vil  Volks  innen,    und  sanl  Ambrosius 
leit  do  begraben,  und  do  man  hat  gezäll  nach  Crist  geburt  tausend 
und  im  fünf  und  achzigisten  jar  s),  do  hat  er  dannichsl  gelebt  und 
bischof  zu  Meilant  gcwesl  isl. 

Von  Mcilant  ritt  wir  in  der  Venediger  land,  auf  Bern 
und  Vinceni  und  Padua.  Sein  grosser  mächtiger  slät  drey, 
darin  meinem  herrn  gar  gross  eer  von  den  burgern  und  haubt- 
leuten  der  Venediger  geschach  und  jm  beweislen.  Man  meint, 
das  die  von  Venedig  von  den  dreien  stäten  ob  dreimal  hundert- 
tausend gülden  haben.  Mein  herr  schickt  seinen  lieroid  vor  hinein 
zu  den  Venedigern  umb  gleit.  Die  waren  ineins  herrn  zukunft 
fro  und  beweisten  jm  gross  eer,  und  liessen  jin  ein  köstlich  haus 
zu  bereiten.  Und  des  herzogen  schiff  mit  den  procuratoren  sollen 
mein  herrn  engegen  gefaren  sein  und  bestellen ,  das  mein  herr 
zu  Terfus  2)  durch  den  poleslat  angenummen  soll  sein  worden 
und  kostenlich  cingefuert  und  gebleilet  bis  gen  Venedig,  alls  auf 
ir  kost,  wann  mein  herr  enbut  den  Venedigern  zu  durch  seinen 
herold,  er  wolt  auf  Terfus  zu.  Also  sass  mein  herr  zu  Padua 
auf  das  wasser  und  für  gen  Venedig  in  ein  schlechts  Wirtshaus. 
Das  thel  den   Venedigern  gar  ser  ant,   und  schanklen  jm  nit 

0  Bianca.    2)  Treviso.    s)  Vergl.  S.    118. 
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anders  dan  zacker ,  gran-imber,  wein  und  wachs  an  die  herberg, 
sunst,  waer  mein  herr  lang  do  gelegen,  so  hetten  sie  jn  vpiert 
Doch  theten  sie  jm  die  eer,  das  sie  jn  fürten  in  den  grossen 
rat,  jn  und  all  sein  erberg  gesellen.  Do  sass  mein  herr  neben 
dem  herzog ,  *)  und  sein  gesellen  darnach  eingeteilt  der  mächtigisten, 
und  Hessen  meinen  heim  und  sein  gesellen  all  ir  ratschleg  hören. 
Und  beliben  bis  der  rat  aufotund.  Meint  man,  das  das  war  in 
tu  jaren  keinem  herrn  geschehen.  Und  liessen  uns  iren  schätz 
sehen  und  liierten  uns  in  das  galein-haus  und  zu  schonen  frauen. 
Und  weisteil  jm  überall  Venedig,  und  flissen  sich,  das  die  Cen- 
tolonien  al  tag  kamen  in  meins  herrn  herberg  und  beleiteten  jn 
gen  kirchen  oder  wo  er  sunst  hin  wolt  spacieren.  Mein  herr  thet 
des  mala  ein  mutung  an  sie  umb  gelt;  aber  es  wolt  nit  sein,  und 
ich  was  desmals  vor  dem  herzogen  meins  herrn  dulm&tsch. 

Von  Venedig  aus  für  mein  herr  auf  Meisters  2)  und  zogen 
gen  Ter f us.  Do  stunden  sein  pferd,  die  het  er  über  land  von 
Pada  dahin  lassen  gen. 

Von  Terfus  aus  ritt  wir  auf  Kungeliun,  3)  Speraffol 
und  zugen  auf  Kärnten  auf  Villach  zu,  von  Villach  gen  Grätz. 
Aldo  funden  wir  unsern  herrn  den  Reiser.  Do  lagen  wir  vier- 
zehen  tag  still.  Der  Keiser  thet  meinem  herrn  nit  anders  eer, 
dann  er  schankt  jm  ein  vass  wein  und  ein  lagel  reivals  an  die 
herberg ,  und  liess  meinen  herrn  an  dem  dritten  tag  für  sich ,  und 
erbut  sich  ser  genediglich  mit  Worten ,  aber  lutzel  erzeigt  mit  werken. 

Zu  Grätz  rant  herr  Jan  Kollobrat  mit  herrn  Reinprech't 
Renburger  4)  und  ich  mit  herrn  Jörgen  Renburger  seinem 
bruder.  Herr  Reinprecht  rant  herrn  Jan  pferd  in  köpf  und  rant 
sich  selbe  herab.  Herr  Jörg  und  ich  besassen  beid.  Herzog 
von  Sachsen5)  lieh  uns  pferd  und  gerat.  Mein  herr  thet  auch 
ein  mutung  beim  keiser  umb  gelt,  aber  wolt  nit  sein. 

Von  Grätz  auss  ritt  wir  auf  Neuenstat,  do  fand  wir  unser 
frauen  die  Kei serin.  6)  Do  beliben  wir  acht  tag  und  waren  al  tag 
bei  der  keiserin  im  frauenzimmer,  tanzten  und  füren  mit  ir  auf 
dem  schütten.  Und  sunder  het  sie  grosse  freud ,  wann  meins  herrn 
lautenschlager  het  etlich  portugalisch  tanz  im  land  gelernet,   die 


*)  Christoph  Moro.  2)  Mestre.    8)  Conegliano.  4)  Riemberger*  6)  Al- 
brecht. 6)  Eleonora. 
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mos!  der  kunig  schlahen  und  tanzen  lernen,  und  erbut  sich  auch 
gar  gnädiglichen  gen  meinem  herrn ,  und  het  die  allergrosste  freud, 
wenn  sie  die  moren  und  äffen  sach,  die  ir  bruder  der  kunig 
vo-n  Portigal  meinem  herrn  geschenkt  het,  und  gefiel  ir  gar 
wol,  wann  sich  mein  herr  belobet,  das  jm  Ton  irem  bruder  kunig 
von  Portigal  gross  eer  geschehen  w«r. 

Aldo  hett  mein  herr  ausgezert  und  nimmer  gelts,  und  ver- 
setzet einem  Juden  zu  der  Neuenstat  einen  kostlichen  ermel,  der 
was  wol  zehen  tausend  gülden  wert,  umb  zwelf  hundert  gülden. 

Von  der  Neuenstat  ritt  wir  aus,  in  meinung  zum  künig  von 
Ungern.  *)  Do  schickt  mein  herr  vorhin  umb  gleit  zu  jm.  Do 
wolt  er  meinem  herrn  keins  geben.  Und  wir  waren  kumen  Ms 
auf  ungerisch.  Do  mein  herr  nit  geleit  het,  wolt  er  nit  zu  jm 
ziehen,  und  kart  wider  umb,  und  zugen  zum  grafen  Eiker  gen 
Trautmansdorf,  der  erbut  uns  wol;  von  dann  aus  auf  Korn 
neunburg,  do  wolt  uns  der  von  Sterftberg  *)  dernider  ge- 
worfen haben,  wann  er  was  desmals  der  krön  von  Behem  feind. 
Do  mustuns  der  Baumkircher  und  die  Einzinger  mit  gewalt 
ins  Merhernland  beleiten.  Also  kamen  wir  wider  ins  land  gen 
Behem.  Und  die  behemischen  herren,  auch  stät  und  markt  waren 
meines  herrn  Zukunft  ser  fro ,  und  zugen  jm  weit  engegen  und 
baten  jn  auf  ire  schloss  und  stät.  Und  mein  herr  wolt  seinen 
weg  heim  auf  Pia  ton  zu  genummen  haben;  als  so  thet  jm  der 
kunig  und  kunigin  botschaft,  das  er  eins  reitens  auf  Prag 
must  zureiten.  Do  gieng  man  jm  engegen  mit  der  process  mit 
heiltum,  all  Studenten,  auch  derHockenzan  mit  seiner  pfafhett, 
auch  vil  herren  uud  edelleut,  hundert  trumetter,  es  ritt  auch  vil 
gemeins  volks  weit  heraus  engegen,  und  beleiteten  meinen  herrn 
kostlichen  ein.  Und  die  kunigin  was  auch  hervorn  in  einem  haus 
und  sach  meinen  herrn  einreiten.  Und  von  stund  an  must  sich 
mein  herr  austhun,  mit  seinen  erbern  gesellen  gen  hof  zum  kunig 
und  der  kunigin  gen.  Die  giengen  meinem  herrn  engegen  und 
empfiengen  jn  ser  freundlich. 

Gleich  zu  den  zeiten  het  man  des  markgrafen  tochter  hinein- 
gefuert  und  „here  Gyersich"  geben.  Mein  herr  fürt  darnach 
sein  erberg  dienen  all  für  den  kunig  und  saget  jm,   wie  wir  jm 


l)  Matthias  Corvtaus.  *)  Zdenko  von  Sternberg. 
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so  treulich  und  wol  gedient  hetten,  und  hetten  yfl  bei  jm  gelitten 
und  venert,  und  bat  jn,  dass  er  uns  gnädiglichen  begäbet»  und 
sunderlich  die  Teutschen  erberlich  abfertiget  und  den  hulf,  die 
jm  zu  lieb  auf  seiner  reis  ritter  worden  waren.  Also  erbut  sich 
der  kunig  und  kunigin  ser  gnädiglich.  Also  gab  mir  der  kunig 
einen  brief,  das  die  Ton  Gräfenberg  almal  über  das  dritt  jar 
ein  anlegung  geben  solten,  die  solt  an  Grafenberg  verbaut 
werden,  ie  von  hundert  gülden  einen,  von  hundert  pfund  eins, 
von  hundert  pfenning  einen  etc.  Do  meinet  iederman,  er  het  mich 
so  hoch  und  gross  begabt,  und  schlugens  ob  tausend  gülden  an. 
Doch  gab  er  mirs  nit  länger  dann  funfzehen  jar,  das  sein  fünf 
anlegung.  Darnach  was  mein  herr  etlich  tag  zu  Prag,  und  die 
kunigin  gab  meines  herrn  gesellen  iedem  ein  hauben.  Die  von 
Prag  und  der  ganz  rat  kam  zu  meinem  herrn  und  schankten  jm 
ein  lagel  malvasier  und  seinen  erbern  dienern  ein  lagel  reinfals, 
und  baten  meinen  herrn,  das  er  wider  das  kungreich  und  wider 
sie  nit  sein  wolt.  Gab  desmals  mein  herr  jn  ein  erberg  antwurt, 
und  was  ie  desmals  in  willen ,  er  wolt  unter  den  Sachen  still  sitzen. 
Darnach  het  der  kunig  einen  grossen  landtag  und  wolt  einen  erb- 
hofmeister  im  land  zu  Beham  machen ,  do  hat  einer  gar  gross  und 
vil  von.  Also  erwälten  sie  meinen  herrn.  Der  nams  auf,  und 
must  vor  dem  landtag  und  den  herren  allen  schweren,  das  er 
wider  den  kunig  und  krön  zu  Behem  und  wider  das  land  nit  sein 
wolt,  sunder  was  sie  fürnämen  und  für  einen  gemeinen  nutz  er- 
kanten,  das  er  das  wolt  helfen  handhaben  und  füdern.  Alsbald 
mein  herr  das  thet,  do  wolt  mein  stalbruder  herr  Achatz  Frodner 
und  ich  nit  bei  jm  bleiben,  und  nainen  Urlaub.  Also  wolt  er  uns 
nit  ziehen  lassen,  und  saget,  er  wolt  heim  gen  der  Platena 
reiten,  do  muost  wir  mit  jm  einen  guten  mut  haben.  Also  war 
wir  wol  vier  wochen  bei  jm.  Zu  der  Platena  und  Rossental 
und  Strella  thet  er  uns  ser  gutlich.  Darnach  nam  ich  von  jm 
Urlaub,  do  schankt  er  mir  zwey  pferd  und  dreissig  schock,  und 
reit  von  Platena  wider  gen  Prag,  und  reit  darnach  mit  den 
kaufleuten  aus  zu  Prag  wider  heim,  und  kam  in  osterfeirtagen 
im  acht  und  sechzigisten  jar  gen  Gräfenberg.  Do  beleih  ich 
etlich  tag  und  reit  darnach  gen  Nürnberg. 


MCHWEISUNG  DER  EINZELHEITEN. 


Geleitsbriefe  oder  Pässe. 

Dieser  durch  die  Titel  der  Aussteller  und  Ort  und  Datum  auch  für  die 
Geschichte  merkwürdigen  Urkunden,  vermöge  welcher  die  Reisenden,  nur 
einmal  in  Spanien  (62.  167.)  nicht,  ganz  zollfrei  ihres  Weges  zogen,  sind 
zweiundzwanzig:  S.  10.  11.  14.  16.  19.  29.  31.  83.  42.  44.  50.  53.  56« 
58.  73.  91.  95.  96/  106.  112.  119.  130.  Von  König  Georg  selbst  ist 
dem  Schwager  nichts  der  Art ,  wahrscheinlich  aber  Einiges  an  die  verschie- 
denen Forsten  persönlich  Gerichtetes  mitgegeben. 

Ein  aus  Brüssel  mitgenommener  Herold ,  der  1 7  (selbst  eine  „galli- 
cische")  Sprachen  spricht  (28.  82.)  vermittelt  den  mündlichen  Verkehr; 
aber  schon  in  Brüssel  bedarf  Leo  eines  Dolmetschers,  dessen  Rolle  ein  Mark- 
graf von  Baden  (149.)  übernimmt. 


Reiseroute  nach  der  Schaschek-Pawlowskischen 

:■   Beschreibung. 

Praga.  Pilsna.  Tepla.  Egra.  Neustadium.  Paierreutum.  Grevenberga. 
Noriberga.  Hailsbrunna.  Onspachium.  Feituonium.  Hala.  An  cacodaemonum. 
Valdenberga.  Neustadium.  Otinga.  Aystadium.  Sulma.  Halbrunna.  Vimpha. 
Crona.  Heidelberga.  Benshaimium.  Francofurtum.  Maguntia.  Radlschemium. 
Hradclopium.  Trarobubachium  Neustadium.  Copellmum.  Hilpenstein.  Hilpul- 
felstein.  Confluentia.  Conigstenum.  Meinum.  Englichium.  Andernacum.  Hamer- 
stenum.  Reinecium.  Ruburga.  Linsium.  Crona.  Starberga.  Ramachum.  Siben- 
burga.  Crachenburga.  Gutensperga.  Bonna.  Radischbeiga.  Colonia.  Juliacum. 
Aquisgranum.    Crevel.  Crazon.    Geldria.   Graffa.   Buscnm  Ducis.    Bekiuro. 
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Turnouth.  Nidasheim.  Lira.  Mecblinia.  Bruxella.  Tenermunda.  Gandavum. 
Brugae.  Dunkerka.  Gravelinga.  Calesia.  S.  1»  —  37. 

An  Cacodaemonuffl.  Sandvlcum.  Cantuaria.  Rochestria.  Londinum.  Vin- 
disora.  Redlnum.  Andoveria.  Sarisburia.  Polla.  Garlnse.  GarnisarS.  87—47. 

Sammalum.  Tetinlacum.  Renes.  Bainum.  Nozaiura.  Jbtrfcium.  Nannetum. 
Kerflmim.  Clissenium.  Malum.  Doia.  Sammarum.  Pons  de  Saleto.  Andegavum. 
Soae  Turonea.  Maylly.  Langessium.  Ambosia.  Bloysium.  Ad  S.  Laurentium. 
Bogwtla.  Madinum.  Turonea.  S.  Catharina.  Castelranttam.  Pietaviim.  Lusigna- 
nani.  Mella.  Sanctones.  Petra  sancta.  Punsium.  Mirambium.  Plasaclum. 
Blayum.  Bardegala.  Belinum.  Erfetum.  Farina.  Daxium.  Baiona.  Sanjande- 
lusium.   S.  49  —  61. 

Fonterabia.  Ernanlam.  Toloseta.  Virealium.  Dunactun.  Divaium.  Malma- 
aeda.  Viisanum.  Medina  de  Pumare.  Czernelüm.  Burgi.  Lerma.  Roa.  Duron. 
Nava.  Fonteduena.  Villa  fttente.  Cantipalum.  Segovia.  Santeacopa.  Sagovia. 
Santiusta.  Olmetum.  Medina  del  campo.  Canta  la  pedra.  Salmanttoa.  Bove- 
dum.  Rodiicam.  Ad  S.  Felicem.  Hinozloza.  S.  62  —  77. 

Frezlnm.  Turris  mortis  corvi.  Alebra.  Pauea.  Varcodebonle.  Lanusa. 
Braga.  Pons  Limae.  Valeniia.  Tuium.  Redundela.  Pontebedra.  Padron.  Ad  S. 
Jacobom.  Stella  obscura.  Braga.  Gimarantium.  Portus.  Rifana.  Aquada.  Anne- 
ladum.  Colmbra.  Rabazala.  Alvaiazerum,  Tamara.  Pnnnetum.  Montragilum. 
Realum.  Ebora.  Eboramonte.  Estremosium.  Elvasium.   S.  77  —  98. 

Badaios.  Lobona.  Merida.  Medilinum.  Macricalegum.  Guadalapa.  Bedro- 
sum,  Pons  Arcbiepisecpi.  Talavera.  Borvionum.  Toletum.  Cabaniasum.  Xetafa. 
Madridum.  Alcala.  Guadalaiara.  Hita.  Siquentia.  Medina  Cell  Monreaiium. 
Bubierca.  Calatayud.  Almunia.  Muela.  Saragosa.  Ossera.  Pinalva.  Fraga.  AI- 
cares.  Lerida.  Tarraca.  Cefvaria.  Mommoneura.  Iqualada.  Martorellum. 
Molindareginm.  Barceliona.  Mammoleom.  Castelricum.  Girona.  Figarae. 
S.  98  —  112. 

Perpennianum.  Siga.  Narbo.  Santyberium.  Mona  Pessulanus.  Nemausum. 
Avenio.  Carpentoratum.  Egofemina.  Beopera.  Tallartum.  Eburodunum.  Bri- 
gantla.  Lusanna.  S.  112  —  114. 

Susa.  Vigliana.  Rivuli.  Taurinum.  Salugia.  Yerceilae.  Novaria.  Mazanta. 
Mediolanum.  Pavia.  Cassianum.  Chocaium.  Brixia.  Lima.  Verona.  Vicentia. 
Padoa.  Venetiae.  Mestria.  Tervisium.  Siczailum.  Spemberga.  Santalena.  Peuse- 
dorfüm.  Clema.  Clausa.  Ponthavium.  Malvercum.   S.  114—  182. 

Villacum.  Clagenftirtum.  Gratium.  Velcmarcum.  Tragburgum.  Caienuur- 
zualdum.  Leibnieium.  Gratium.  Frunlautenum.  Bruca.  Coppenberga.  Merczen- 
sehlagum.  Sehotuinum.  Neostadium.  Thermae.  Vienna.  Blatna.  S.  182  —  185. 
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Prag.  GrelTenberg.  Nürnberg.  Anspacti.  Fenchlwaitg.  KeTlsam.  (terraa;. 
Hall.  Wimpfrn.  Heidelberg.  Frankfurt.  Haffe  Rudesbeim.  Koblenz.  Köllea. 
Ach.  Süss.  GrtlT  II8HH,  Brugsel.  Genl.  Brück.  Kalt).  S.  US  — 151. 

Kanlerburg.  l.und.  Pulle.  Garnesse.  S.  153—  180. 

Ulli.  Antis,  Symell.  Angers.  (Wiens.  Kandis.  Turs.  Sul  Kataerina. 
Hm.  Burdens.  Klerel.  Ssrls.  Harr.  Borges,  Gabrjn.  Gerblrro.  SaUanonk. 
S.  ieO—  1T4. 

Prags.  S.  Jacob.  Ffnsttm  Stern,  Patron.  Prags.  Ebor.   S.  174  —  ISS. 

Mereda.  Guardalnnpe.  Doleta.  Katlatur.  Saragossa«  Parasltm  8. 
1SS  —  191. 

Perplan.  Mnnpballs.  Avian.   S.  191  —  19t. 

Sosa.  MetUnt.  Bern.  Vlneenti.  Padna,  Venedig.  Meisters."  Terfta.  Kon- 
gellun.  SperaM.  8.  19J  —  114. 

Villseh.  Grits.  IteoenstaL  Konmeunburg.  Prag.  PUtena.  BossentaL 
Strella.  Greffenberg.   S.  194— 1*6. 


Erwähnte  Orte  in  alphabetischer  Ordnung. 


Athen  S.  20.  14S. 

Acqs  61. 

Aleali  de  Henares  102. 

Alcaraz  107. 

Alcbrn  77. 

Alcacar,  oder  Alcacer  in  Afrika  85. 

180.  182. 
Almurla  103. 
Alvajazero  9-1. 
Alvetum  55. 
Amboise  56. 
Andernach  18. 
Andover  45. 
Angers  54.  161.  162. 
Anjou  52. 

Ansbach  13.  145.  146. 
Avignon  113.  192. 


Avila  Fuenle  69. 

„Ajsladium"  (Xeusladt?)  17, 

ßaebarach  30. 

Badajoz  98. 

Baden  (in  Oesterreich)  135. 

Bain  49. 

Balmascda  62. 

Barcelona  110.  190. 

Bajonne  61. 

Bnyreut  13. 

Beaugency  56. 

Bedrosum  101. 

Bek  22. 

lidin  Gl. 

Bensheim  17. 

Blalna  133.  195.  196. 

Blaje  60.  165. 
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Blois  56. 

Bonn  18. 

Bordeaux  61.  165. 

Böveda,  la,  76. 

Braga  79.  91.  174.  178. 

Brescia  121. 

Briancon  1U. 

Brück  a.  d.  M.  1 83. 

Brügge  36.  152. 

Brüssel  28.  149. 

Burgos  64.  167. 

Bumigion  101. 

Calais  87.  152.  . 

Caiatayud  102.  189. 

Cafiabai  102. 

Canta  la  piedra  74. 

Canterbury  88.  153. 

Cantipalum  68. 

Carpentras  114. 

Cassano  121. 

Castelric,  vide  Hostalric. 

Cernego  68. 

Cervera  108. 

Chatelleraud  58.  165. 

Chiari  (Chocajum?)  121. 

Chocajnm  121. 

Ciudad  Rodrigo  76. 

Clausa  181. 

Clisson  51. 

Colmbra  93. 

Conegliano  194. 

Copelinum  17. 

Crachenburga  (Dracbenfeis?)  18. 

Crazon  21. 

Crevelt  21. 

Crona  15.  18. 

Dax  61. 

Dendermonde  35. 


Divaium  62. 

Doue*  51. 

Dover  (arx  cteodaenonui  f )  37. 

Draburg  182. 

Dracbenfels  (Cracbeüburga?)  18. 

Dunacum  (Durango?)  65: 

Dunkircben  36. 

Durango'  (Dunacum  ?)  65; 

Duron  67. 

Eger  14. 

Eibeswald  132. 

Elvas  98. 

Embrun  Jll. 

Englicklum  (Ingelheim  t)  1«. 

Erfet  61. 

Ernanl  62. 

Estremoz  94. 

Evora  94.  182. 

Evoramonte  98. 

Farina  61. 

Feucbtwang  15.  146. 

Figueras  112. 

Finisterrae  88.  177. 

Fraga  107. 

Frankfurt  17.  147. 

Freilandia  (?)  37. 

Freixo  da  Espada  cinta  77. 

Fronleiien  lfd. 

Fuente  dueÜÄ7. 

Fuenterabia  62. 

Gabryn  171.  172. 

Gasconien  166. 

Geldern  149. 

Gent  35.  152. 

Gerbirro  172. 

Gerona  112. 

Godesberg  (Gutensperga  ?)  1 8. 

Gräfenberg  13.  145.  196. 


Grili  182.  1*4. 

Grave  22.  14». 
Greveliogen  17. 
Gucas  (Dlnacnm  I)  62. 
Guadalajara  10t. 
Guadalnpe  99.  185. 
Gnernsey  47.  48.  180. 
Goiraaraea  79.  91. 
Gutensperga  (GodeabergT)  18. 
HaU  15.  148. 
HuniiMratdii  16. 
Bar*  (Harr)  167.  (et  62  —  «8.) 
Heidelberg  IS.  140. 


15. 

Hetlsbnnm  18. 

Herie  49. 

Herzogenbusch  32. 

Hilpenslein  17. 

HilpulfelsieiD  17. 

Hinojosa  77. 

Hiiu  102. 

Hohenlohe  146. 

Hoslalric  112. 

Hradclopium  17, 

Huerla  (Bubierca?)  102. 

Huele  (llila?)  102. 

Igulada  108. 

Ingelheim  IS. 

Irland  47. 

Jülich  20. 

Kandis  163. 

Kapelle  (l'opelimim?)  17. 

Kapfenberg  134. 

Kersinum  (Keuslin?)  51. 

Keuslin  51. 

Keylsam  (Krailshelm  ?)  146. 

KlagenDirt  132. 

Klause  131. 


ttenl  166. 
Koblenz  17.   147. 
Köln  18.  147. 
Konigsleiri  17.  18. 
Koraenbnrg  195. 
KraJlahelm  146. 
Kronbach  (Cronal)  15, 
Langei  58. 
Lanhoio  79. 
Leibnitz  182. 
Leodlum  28.  151. 
Lerlda  108. 
Lcrma  67. 
l.ier  22. 

Limburg  (?)  15. 
Linz  18. 

Lissabon  181.  182. 
Loljfio  93. 

Lonalo  (Lima?)  121. 
London  39.  155. 
Lima  (Lonato?)  121. 
Lusanna  114. 
Lusignan  59. 
Madrid  102. 
Martrigallego  99. 
Magienta  (Mazenta)  in». 
Maien  (Meinum)  18. 
Malland  117.  192. 
Maille  56. 
Mainz  17.  147. 
Malborghetto  132. 
Mamoleu  1 12. 
Martorell  108. 
Le  Me  51. 
Hecheln  22.  149. 
Medellin  99. 
Medina  Cell  102.  187. 
Medina  del  Campo  74. 


Hedlna  del  Pomar  «3. 

Melmun  18. 

Mele  «0. 

Herida  9«.  183. 

Mestre  131.  194. 

Mäuiig  s.  Loire  56. 

Mirambeau  60. 

Möllns  del  Rey  1 08. 

Momonea  108. 

Monreal  10!. 

Hontragll  (Monte  Argil?)  94. 

Montpellier  113.  192. 

HOrztuchlag  134. 

Hneta  103. 

Nantes  49.  100. 

Narbonne  118. 

Kare  de  Bea  67. 

Neckar-Sulm  15. 

Neuenstein  (Reustadium?)  15. 

Neuss  148. 

Neustadium  (Neuenstelnt)  13. 

Neustadt  a.  d.  W.  N.  13. 

Neustadt  (Aystadlumb.Oehrlngen)  15. 

Neustadt  (wienerisch)  134.  194. 

Nidashelm  22. 

Nisoies  1 1 3. 

Novara  1 1 6. 

Nozay  49. 

Nürnberg  13.  145.  196. 

Oebrlngen  (Olfnga)  15.  146. 

Olmedo  70.  74. 

Orleans  168. 

Orplerre  114. 

Osera  107. 

Ostalrlc  112. 

Otinga  (siebe  Oebringen) 

Padron,  ei,  8!.  177. 

Padiia  123.  193. 


Paris.  119. 
Penalva  107. 
Perpignan  112.  191. 
Peusedorf  131. 
Plerolo  (Pier«)  108. 
Pilsen  18. 
Plassac  60. 
Poltiers  59. 
Poas  00. 
PoDtaffel  182. 

Poot-de-Ce  (Pens  de  Saleto)  52. 
Ponte  de  Lima  60. 
Ponte  vedra  81. 
Pool  47.  159. 
0  Porto  92. 

Prag  145.  195  —  196. 
Puente  del  arzoblspo  101. 
Punbete  94. 
Rabat»]  88. 
Radlscbberg  18, 
Ramacbum  (Rbeinbach?)  18. 
Reading  45. 
Real  94. 
Redondclia  81. 
Keanes  49. 

Rheinbach  (Ramachum')  18. 
Rheineck  18. 
Rifana  93. 
Rivoli  115. 
Roa  07. 
Rochester  39. 
Hotja  planta  i 
Rozmital         \  8!' 
RQdesbelm  17.  147. 
Rudows  17.  16. 
Runkgau  147. 
Sacile  131. 
Isainte  Catherine  58.  165. 
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Sainte  Eupblmie  1 1 4. 

„     Pierre  60. 
Saintes  60. 
Saint-Herby  113. 
Saint- Jean-de-Luz  61. 
Saint-Laurent  56. 
Saint-Malo  49.  160. 
Salamanca  76.  173. 
8alisbury  45.  159. 
Salugia  115. 
Sandwich  38. 
San  Feliz  de  Gallego  76. 
San  Justo  70. 
Santa  Elena  131. 
Santarem  95. 
Santescopa  68. 

Santiago  de  Compostela  85.  95. 
Sanzay 
Saris  166. 
Saumur  52.  161. 
Schottwien  134. 
Segovia  68. 

Sibenburga  (Siegberg?)  18. 
Siguenza  102. 
Sigean  113. 
Sose  55. 
Speraffbl  194. 
Spilimbergo  131. 
Starberg  18. 
Strela 

Susa  114.  192. 
Talavera  de  la  Reyna  101. 
TaUard  1 1 4. 
Tarrcga  108. 


175. 


Tepl  13. 

Tintiniac  49. 

Toledo  101.  187. 

Tolosa  62. 

Tomar  94. 

Torre  de  Moncorvo  77. 

Tours  55.  58.  164. 

Trambubachium  (Bacharach?)  17. 

Treviso  124.  131.  193—194. 

Turin  115. 

Turnhout  22. 

Tuy  80. 

Valenca  de  Minho  80. 

Valgione  115. 

Varcodebonle  (Villa  de  Ponte?)  78. 

Venedig  120— 124. 

Vercelli  1 1 6. 

Verona  122.  193. 

Vicenza  123.  193. 

Villa  da  ponte  78. 

Villa  fuente  67. 

Villa  pauca  78. 

Villa  real  de  Urrachü  62. 

Villach  132.  194. 

Villar  de  Pedroso  101. 

Villeneuve  114. 

Vilsano  63. 

Völkelmarkt  132. 

Waidenburg  15. 

Wien  135. 

Wimpfen  15.  146. 

Wlndsor45. 

Xetafe  102. 

Zaragoza  103.  189. 


+ 


W4 

Erwähnte  Personen. 

Böhmen. 

Auf  König  Wladislaustunä  das  Jahr  1158  betfeht  rieh  wahr- 
scheinlich was  S.  116  und  118  von  Böhmen  in  Mailand  gesagt  ist. 
König  Ladislaos   Posthumus  und  seine  Braut  Magdalena  ton 

Frankreich.  S.  55.  74.  164. 
König  Georg  (Von  Po  di  ehr  ad).  9.  184.  185.      ' 
Dessen  Gemahlin  Johanna  9.  11.  184.195  —  196. 
Leo  von  RozmitaLnnd  BUtna,  der  Königin  Johanna  Bruder. 

Desselben  Reisegefährten: 
jpn„Puer  Leonis"  81.  (Vielleicht  dessen  Sohn  Zdenek.) 
Borrita  110- 
Indersyz  145, 
Kevardus  26. 

Kmesekius  mit  seinem  Bruder  88, 
Knysto  145. 
Johann  von  Kolowrat  auf  Zehrowitz  18.  18.  25.  26.  41.  70. 

71.    75.    88.    108.   188.    145.  146.  148.   151.  158,  155.   161. 

178.  194: 
Miross  13.  41.  83.  145.  146.  155. 
Petipesky  41.  83.  145.  155.  171. 
Pollack  145. 

Schaschek  26.  40.  75.  83.  108.  133.  134. 
Burian von  Schwanburg  (Seh wamberg)  41.  83.  100.  145.  187. 

Andere  Böhmen: 
Ein  „Dominus  Zdenco'*  119. 
Ein  nicht  naher  bezeichneter  Herr  Gy ersieh  (Georg),  dem  zu  Prag  „des 

Markgrafen  Tochter  gegeben  wird"  196. 
Johann  von  Rokytzan  (Rokycana)  zu  Prag  195. 
Gaban  von  Schwanburg  (zu  Köln)  147. 
Zdenek  von  Sternberg  195. 

Böhmen   Oberhaupt,    ihre   Art   und   Sitte:     19.   24    ff.    41  —  42.    65. 
151  —  152.  157.  172.  195—196. 

Deutsche: 

Albertus  Rex  65. 
Siglsmundus  Imperator  118. 
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Kaiser  Fridrich  IV.    10.  133.  194. 

Seine  Gemahlin  Eleonore  van  Portugal    134.  183.  194  —  ID5. 

Sein  Sohn  Maximilian  195. 
Markgraf1  von  Baden-Rölelen  zu  Brüssel  119. 
Markg.  Albrecht  von  Brandenburg    13.  14.  15.  140. 
Herzog  Johann  von  Cleve  23.  151. 
Herzog  von  Geldern  21.  22.  23.  149. 
„Der  Jung"  von  Hohenlobe  15.  149. 
Graf  von  Katznelbogen  147. 
Churfürst  Rupert  von  Köln  18.  19.  147.  148. 
Churf.  Adolph  von  Mainz  17.  147. 

Bischof  Ulrich  von  Passau  133.  ^ 

Csurf.  Fridrich  von  der  Pfalz  15.  16.  146.  147.  * 

Herzog  Albrecht  von  Sachsen  139.  194. 
Bischof  von  Speier  (zu  Heidelberg)  147. 
Götz  von  Allentzhelm  (Pfalz)  US.  147; 
Der  Baumkircher  (Oeslerreich)  195. 
Conrad  von  Eglofstcin  (Pfalz)  146. 
Die  Einzinger  (Oeslerreich)  195. 
Acbatz  Froiiner  (Tb  eil  nehm  er  an  der  Reise)  13. 18.  27.  41.  75.  145.  146. 

148.  151  —  153.  155.  157.  161.  1G5.  171.  175  —  176.  192.  196. 
Lienhard  Kemeller  (Pfalz)  146. 
Willi,  von  Kershcim  (Ansbach)  146. 

Gabriel  Muffel  (v.  Nürnberg,  Theilnehmer  an  der  Reise)  145.  161.  171. 
Burkard  von  Pfolbeim  (zu  Köln)  148. 
Polhelmius  (Steiermark)  132. 
Der  Premsser  (im  Runkgau)  147. 

Reinbrecut  und  Georg  die  Rimberger  (zu  Grfilz)  133.  194. 
Sebasl.  Seckendorffer  (Ansbach)  146. 
Der  S  tum  berger  (Slubenberger)  in  Steiermark  134. 
Gabriel  Tetzel  (von  Nürnberg  auf  Gräfenberg,  Tbeiinehmcr  an  der  Reise) 

IS.  27.  145.  148.   151.  153.  157.  161.  171.  175.  194.  198. 
GrarEiker  zu  Trautmannsdorf  (Oesterreich)  195. 
Beziehungen  auf  die  Deutschen:  130.  163—164.  170.  186.  193. 

Engländer. 
König  Eduard  IV.  37.  40  —  45.  113.  152.  155. 

Seine  zweite  Gemahlin  Elisabeth  Wood  well,  Wiltwe  Job.  Graj's. 
155—157. 
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Ihre  Mutter  Jacqueline  von  Luxemburg  156 — 157. 

Sein  Bruder  Georg  Herzog  von  Clarence  46.  15fr. 
St.  Georg's  (oder  Hosenbandordens)  Ritter  45. 
Schotten  (Iren)  81. 
Englander  überhaupt  46. 

Franzo$en, 
König  Ludwig  XI.  56.  57.  115.  166. 

Seine  zweite  Gemahlin  Charlotte  v.  Savoien  115.  166. 

Seine  Schwester  Magdalena,  Braut  des  Böhmenkönigs  Ladislaus, 

nach  dessen  Tode  Gemahlin  Gaston's  von  Foix.  55.  74. 164. 

RenatusvonAnjou,  Titularkönig  von  Sicilien  mit  seiner  Gemahlin  und 

seinem  Sohn  Johann  von  Anjou,  Herzog  von  Calabrien  51  —  55. 

110.  161  —  166.  189.  191. 

Sein  Bruder  Karl   von  Anjou,   Statthalter  von  Languedoc  und 
Guienne  58.  165. 
Franz  II.,  letzter  Herzog  von  Bretagne  50.  160. 
Maria  von  Cleve,  Herzogin  v.  Orleans  und  ihr  Sohn,  nachmals  Lud- 
wig XII.  56.  163. 
Die  Jungfrau  v.  Orleans  60. 
Der  Bischof  Jean  Beauvau  zu  Angers  161  — 162. 
Der  Zwerg  Tuybeiim  am  Hofe  zu  Saumur  161. 
Herzog  Philipp  der  Gute  von  Burgund  23 — 33.  149. 

Seine  Gemahlin  Isabel  v.  Portugal  35. 

Sein  Sohn  Karl  der  KQhne  24.  33.  151.  152. 

Des  Herzogs  Schwester  Isabelle  von  Bourbon  151. 
Der  „Pastor**  (Bastard)  von  Burgund  zu  Brügge  152  (vrgl.  28.  29). 

Italiener. 
Galeazzo  Maria  Herzog  zu  Mailand  116.  192. 

Sein  Bruder  Philipp  o  Maria  117.  192. 

Ihre  Mutter  Bianca  193. 
Markgraf  Wilhelm  von  Montferrat  116.  119.  121. 
Christof  Moro  Herzog  zu  Venedig  123.  127.  130.  194. 

Francesco,  des  Herzbgs  Kanzler  123 — 124.  130. 
Ratssitzung  und  Wahl  in  Venedig  127—128.  194. 
Cosmo  von  Medicis  193. 

Polen. 

Wladislaus  V.,  König  v.  Polen  und  Ungarn  74—176. 


König  Alpbons  V.  79.  95.  99.  101.  134.  182—188. 

Sein  Bruder  der  Infant  Ferdinand  Herzog  von  Ylsen  79.  98. 
Ihre  Schwester  die  Kaiserin  Eleonore  134.  182.  194 — 195. 

Graf  Fernand,  Sohn  des  Herzogs  von  Braganza  91. 

Peter,  Herzog  v.  Coimbra,  und  Peter  sein  Sohn,  in  Barcelona  HO.  111. 
189.  190. 

Erzbisehof  von  B ragt  75. 

Mauren  und  Neger  als  Gefangene  oder  als  käufliche  Sklaven  bei  den  Portu- 
giesen, die  in  Aflrica  aUn&hlieh  die  Stldte  Septa  (Cetta),  Aktuar  qui^ 
vir  nnd  Alca^ar  eegucr  erobert  haben:  79.  80*  91— 98.  95»  184. 
178.  181.  195* 

Mauren  und  Neger  in  Afriea  180. 

Spanier. 

König  Heinrich  IV.  von  Castilien  67—74.  76.  171  —  173.  188. 

Seine  Gemahlin  Johanna;  Schwester  des  Königs  Alphons  v.  Por- 
tugal 172. 

Sein  Halbbruder   und  Gegenkönig  A 1  p h  o n s    72.    76.    171.     173. 
188—189. 
König  Johann  Ii#  von  Aragon  103—107.  189.  191. 

Sein  älterer  Sohn  Karl  191. 

Seine  zweite  Gemahlin  Donna  Juana  Euriquez  de  Cordova  105.  191. 
Peter,  Herzog  von  Coimbra,  von  den  Catalanen  zum  König  von  Aragon  und 

Grafen  von  Barcelona  ausgerufen  111. 

Sein  Sohn  Peter,  Herzog  von  Coimbra  110.  189.  190. 
Marques  v.  Medina  Celi  102.  187. 
Jacobus ,  Marques  zu  Guadalajara  102. 
Erzbischof  von  Burgos  (ein  Sohn  des  Erzbischofs  Paulus  Burgensis),  64  —  5, 

von  St.  Jacob  85.    175.   178.,  von  Toledo   187.     Bischof  v.  Sala- 

manca  173  —  4. 
Graf  von  Haro  167. 
Catalanen  65.  110.  111.  190. 
Juden  in  Spanien  63.  166—167.  185. 
Mauren  (Saracenen,  „Heiden")  in  Spanien  ansässig:  71.   102—103.  107. 

111.  167.  170—173.  178.  185.  189. 
Grecken,  Pauletten,  Conf essen  und  De  la  Centura  in  Merida  185. 


König  Wladislaus ,  8.  oben  Polen. 
König  Matthias  Continus  199. 

Zigeuner. 
Als  Typus  miseriae  erwähnt:  170.  175.  189. 


Lebensart ,  Sitten  und  Gebräuche. 

In  den  Niederlanden :  24.  25.  27.  28.  89.  149. 

In  England:  88.  41—42.  48—48.  158—159. 

In  Frankreich :  114.  188. 

In  Spanien  und  Portugal  82.  188.  170.  171.  174.  181.  188. 

Gastfreundlicher  Empfang  eines  Reisenden  von  Seite  einer  Ortsgemeinde  oder 
Obrigkeit,  indem  sie  ihm  den  Wein  schenkt  (Wein  in  die  Her- 
•  berge  bringt)  in  Deutschland  und  den  Niederlanden  148—149.  158. 
194.  198.  (167),  —  gilt  in  der  Regel  als  Zeichen,  dass  sie  ihn  auch 
aus  der  Herberg  lösen,  d.  h.  daselbst  für  itin  bezahlen  werde. 
Dies  letztere  widerfahrt  unsern  Reisenden  an  mehreren  Orten,  beson- 
ders an  FQrstenhöfen,  namentlich  aber  nicht  an  dem  des  Königs  von 
Castilien,  und  dem  des  Kaisers  zu  Gr&tz  146.  147.  149.  157.  164. 
173.  194.  Anderwärts  wird  das  Nöthige  in  die  Herberge  geschickt 
161.  174.  175.  182.  187.  192.  194.  Seltener  wird  der  Reisende 
zu  haus  oder  gen  hof  geladen,  149.  155.  157  u.  s.  w.  Der  Rei- 
sende gibt  auch  seinerseits  Gastereien  148.  152.  157. 

Fürsten  hangen  den  vornehmern  Gasten  besonders  auf  Verlangen  beim  Ab- 
schied ihrSymbolum,  ihre „s o c i e fra s , sodalitas, Gesellschaft" 
d.  h.  das  Zeichen  oder  die  Decoration  eines  ritterlichen  Ordens ,  das 
von  Gold  ist  oder  nur  von  Silber,  an  den  Hals,  zuweilen  mehrere ,  mit 
der  Vollmacht  deren  auch  Andern  prftzutheilen  151.  41.  155.  160. 
161.  71.  172,  105.  190. 


Religionsgebräuche. 

christliche:  Zu  Hailsbrunn  18.,  zu  London  155 — 156.,  zu  Salisbury  46., 
in  England  überhaupt  46.,  in  Biscaya  63.  166.,  in  Casti- 
lien 71.,  zu  St.  Jacob  86.  176.,  in  Portugal  94.  181»,  zu 
Mailand  118.,  zn  Venedig  125. 


209 

mohame danische:  in  Castilien  und  Aragon  103.  189.  .  ' 

Nonnen  heilerer  Observanz  zu  Neuss  148 — 149.  *"      ~ 

zu  Burgos  (Les  Haelgas)  IT,     ' 
Mönche  van  desto  strengerer  zu  Guadaiupe  100.  1S6. 

Wundergeschichten  und  Sagen* 

Die  Limburg  <T)  15. 

Dover  (T)  37. 

Die  Burg  von  Lusignan  59.  ' 

Die  Bracke  von  Segovia  70. 

Der  Brunnen  in  Canterburj  3S.  154.  ■'  -;  ' 

Edelstein  an  St.  Thomas'  Sarg  in  Canterbarr  194. 

Reden  des  Cruclflies  bei  London  42.  * 

CruciQx  von  Burgos  65.  168  —  170. 

St.  Jacob  83  —  84.  177—178. 

Seerahrt  vom  Snstern  Stern  aus  88.  179  IT. 

Herida  99.  183—185. 

Guadaiupe  100.  186. 

Toledo  101.  102. 

Hailand  1 1 8.  (Grab.) 

Brescia  121.  (Straflanz.  Vrgl.  die  springende  Processen  v.  Echternaco  am 

dritten  Pöngsttag.). 
Venedig  125—128. 
Der  Heidenkonlg  Uzes  zu  Nismes  1 1 3. 
Die  Heide nhonlgin  Lupa  zu  Bolynplanta  In  Galllcien  62  —  84. 
Dietrich  von  Bern  121  —  123. 
Roland  und  sein  Schwert  61.  165. 
Die  12  Palrs  von  Frankreich  104.  190. 

Heilige,  deren  Grabstätten  besucht  worden. 

Ambrosius  (Mailand)  118.  193. 

Apollonia  (Bluve)  61.  115. 

Augustinus  (Pavia)  119. 

Belanda,  Schwester  Rolands  (Blaye)  61.  165. 

Domüiicus  (bei  Lanhoso)  79. 

Floren««  (St  Herby)  US. 


Praek  rnLIr.  fltrlftf  *  Gtnp.  ta  Stallfftrt. 


VORWORT. 


Der  erste  Druck  der  Inländischen  Keimchronik,  die  wir  den 
verehrl.  Vereinsmitgliedern  hier  in  einer  neuen  Ausgabe  übergeben, 
erschien  im  Jahre  1817  zu  Riga:  „Fragment  einej  Urkunde  der 
ältesten  Livländischen  Geschichte  in  Versen ,  aus  der  Original- Hand- 
schrift zum  Druck  befördert ,  mit  einigen  Erläuterungen  und  einem 
Glossar  versehen  von  Dr.  Liborius  Bergmann."  220  Seiten  4°. 
Ein  neuer  Abdruck  dieser  Chronik  schien  keineswegs  überflüssig: 
denn  abgesehen  von  der  beträchtlichen  Lücke,  deren  Ausfüllung 
erwünscht  sein  dürfte,  ist  das  Buch  längst  aus  dem  Buchhandel 
verschwunden,  und  hat  sich  bereits  so  selten  gemacht,  das* 
dem  Verein  alle  Versuche,  es  behufs  einer  neuen  Ausgabe  zu 
erwerben,  inislangen.  Herr  Hofralh  Bahr  in  Heidelberg  halte 
die  Gefälligkeit,  das  Exemplar,  das  Bergmann  der  dortigen  Bib- 
liothek zum  Geschenke  machte,  dem  Vereine  zur  Benützung  zu 
verschaffen. 

Von  unserer  Chronik  sind  bloss  zwei  Handschriften  bekannt. 

B.  Die  Pergamenlbandschrifl ,  die  Bergmann  abdrucken  liess. 
Sie    enthalt  84    Blätter  in   Grossquarl,   in   Spalten    zu  32  Zeilen. 


IV 

Zwischen  dem  20.  und  21?TOatte  (Bergmann  S.  42.  43.)  fehlt 
eine  ganze  Lage  von  10  Buttern.  Ein  Vorsetshlatt  von  Papier 
enthält  folgende  Aufschrift:  „Der  Riterlkhen  Meister  and  Bruder 
su  Nieflant  geschieht,  wie  sie  von  wegen  des  Christenglaubens, 
vom  taosent  hundirt  und  dri  virsig  iar  an,  biss  uf  tosent  swey 
hundirt  neunzig  iar  mitt  den  heiden  gott  cur  ere,  inen  sur  seien 
Seligkeit  gefochten  haben."  Im  Ende  der  Handschrift  steht:  „Ge- 
schriben  in  der  Kummentur  su  rewel  durch  den  Ditleb  von  Aln* 
peke  im  MCCLXXXXV1.  iar.a  Nach  einer  anf  dem  Vorsetsblatte 
befindlichen  Notiz  war  die  Handschrift  froher  Eigenthum  eines 
Jobann  Alnpeke,  wahrscheinlich  eines  Verwandten  Dietleib's.  Spieter 
kam  sie  in  den  Besitz  des  Guberniafrathes  von  Bretschneider  in 
Lemberg,  von  dem  sie  Bergmann  im  Jahre  1797  an  sich  brachte. 
Bergmann  trug  sich  lange  mit  dem  Gedanken,  diese  Handschrift 
herauszugeben.  Da  es  ihm  aber  nicht  gelingen  wollte,  einen 
Verleger  dafür  su  finden ,  so  entschloss  er  sich  endlich  su  dem 
nicht  geringen  Opfer,  sie  auf  eigene  Kosten  drucken  su  lassen. 
Dieser  Abdruck  folgt  der  Handschrift  Blatt  für  Blatt,  Zeile  für 
Zeile  geeau;  aber  auch  den  Text,  versichert  Bergmann,  buch- 
stiblich  treu  wiedergegeben  su  haben.  Wenn  ich  einige  Lese-  und 
Druckfehler  ausnehme,  so  habe  ich  keinen  Grand  gefunden,  an 
4er  Richtigkeit  jüeser  Versicherung  su  zweifeln,  und  man  mag 
daher  immerhin  seinen  Abdruck  als  ein  getreues  Abbild  der  alten 
Jlandschrift  ansehen. 

.  Ä  Cod.  PalaL  367,  Pergamenthandschrift  des  15.  Jahrhun- 
derts Fol  in  Spalten,  su  Heidelberg  enthalt  die  livlandische 
Reimchronik  auf  Blatt  192 *  —  265 d  vollständig.  Voraus  geht  auf 
Blatt  1  — -  172d  die  Deutschordenschronik  des  Nicolaus  von  Jero- 
schin.  Ich  hatte  mich  bald  überzeugt,  dass  diese  Handschrift  nur 
eine  Abschrift  von  B  ist ,  und  glaubte  mich  daher  darauf  beschrän- 
ken su  dürfen»  ausser  einer  Abschrift  der  ersten  tausend  Zeilen, 
namentlich  die. in  B  befindliche  Lücke  von  1280  Zeilen  daraus 


au  ergänzen.  Denn  der  Gewinn,  der  dein  Texte  aas  einer  voll- 
ständigen Vergleichung  erwachsen  waere ,  würde  doch  in  keinem 
Verhältnisse  gestanden  haben  zu  der  Miibc,  die  diese  Arbeit  ver- 
ursacht hatte.  Zudem  schreckte  die  Schreibweise  dieser  Handschrift 
von  einem  Versuche  ah:  Anderes  als  schlechte,  verderbte  Formen 
hätte  man  kaum  daraus  entnehmen  können. 

über  Heimath,  Stand  und  Name  des  Dichters  fohlen  alle 
bestimmten  Nachrichten.  Um  so  eher  dürfen  daher  einige  Ver- 
mulhungen  hier  ihre  Stelle  finden.  Bergmann  hielt  den  Verfasser, 
wie  es  scheint,  für  einen  Schwaben.  Ich  glaube  aber  nicht ,  dass 
ihm  für  diese  Ansieht  nafhere  Gründe  zu  Gebote  stunden;  denn 
der  Ausdruck  den  er  gebraucht:  „die  Sprache,  die  natürliche  Ein- 
bit 4er  Ausdrücke  Tenatfaen  das  blühend«  Aller  der  schw»btacfaei» 
Dichtkunst"  seheinen  mir  aus  der  Vorrede  zu  den  „Fabeln  aus 
den  Zeiten  der  Minnesinger"  S.  10.  entlehnt,  und»  ma»  bediente 
sich  früher  gern  dieser  Bezeichnung,  wenn  von  mittelhochdeutschen 
Sprachdenkmälern  des  13.  und*  14.  Jahrhunderts  die  Hede  war, 
mochten  sie  nun  in  Ostreich  entstanden  sein,  oder  am  Rhein 
und  in  der  Schweiz.  Aber  auch  Mono  theilt  Bergmann'«  Ansicht, 
and  er  spricht  sich  bestimmter  darüber  aus  in  seiner  lehrreichen 
Anzeige  dieser  Chronik  (Heidelberger  Jahrbücher  1819.  Nr.  8.  9. 
S.  116 — 117.)  Seine  beigebrachten  Gründe  entbehren  aber  der 
Beweiskraft.  Denn  die  Behauptung,  die  Sprache  in  der  livl.  Heim- 
ehronik  sei  schwäbisch,  ist  unrichtig,  wenn  darunter  nicht  eben-; 
falls  Mittelhochdeutsch  im  Allgemeinen  zu  verstehen  ist;  und  die 
Ausdrücke  und  Redensarten ,  die  als  Sehwaben  eigenthümlich  gel- 
tend gemacht  werden,  können  ebenso  gut  andern  Gegenden  Deutsch- 
lands angehören.  Vielmehr  scheint  mir,  dass  in  Mitteldeutsche 
land ,  in  Thüringen ,  Franken  oder  Hessen ,  des  Dichters  Heimath 
m  suchen  sein  wird.  Dahin  weisen  die  niederdeutschen  Reime, 
wie  Llven:  wiven  (wlben),  weren  (waren):  keren;  man: 
van  (von),  sal  (sol):  al,   künden:  fründen  (friunden).  Hörn- 
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hüsen:  Prosen  u.  s.  w.;  ferner  die  Apocope  des  n  in  gltzen 
(:  vlise),  vertrlben  (:  übe)  und  Anderes  mehr.  Auch  die 
Redensarten ,  die  Mone  anführt ,  sprechen  eher  für  diese  Gegenden 
als  för  Schwaben.  Aufs  Eis  fahren,  durch  die  Bank,,  steh  toden 
lassen,  und  ähnliche,  die  schon  modern  klingen  und  noch  jetzt 
gebräuchlich  sind,  dürften  sich  in  erweislich  schwäbischen  Dich- 
tungen des  13.  Jahrhunderts  kaum  finden,  begegnen  uns  aber  schon 
früh  in  den  Sprachdenkmälern,  die  in  jenen  Landesstrichen,  wo 
die  neuhochdeutsche  Schrift-  und  Umgangssprache  ihre  jetzige  Ge- 
stalt erhielt,  entstanden  sind. 

Weniger  sicher  besät  sieh  die  Frage  beantworten;  welchem 
Stande  der  Verfasser  angehcerte.  Dass  er  kein  Geistlicher  gewesen, 
geht  aus  swei  Stellen  henror,  auf  die  schon  Mone  aufmerksam 
machte.  Z.  1237  wird  bemerkt:  dem  schwedischen  Bischöfe, 
der  saramt  den  Seinigen  von  den  Osellern  erschlagen  wurde,  habe 
sein  Bannen  wenig  geholfen;  und  Z.  6639 — 43  werden  die  Geist- 
lichen der  Feigheit  beschuldigt:  „die  pfaffen  rorchten  s£re  den 
tAt  Daz  was  ie  ir  alder  site  und  wonet  in  noch  vaste  mite.  Sie 
jehent,  man  sulle  sich  raste  wem:  mit  vliehen  sie  sich  gerne 
nern.M  Weiter  findet  sich  kaum  eine  Spur,  woraus  man  auf  den 
Stand  und  die  Persönlichkeit  des  Dichters  schliessen  könnte.  Wahr- 
scheinlich war  er  ein  Ordensritter  oder  doch  eines  solchen  Dienst- 
mann. An  Ort  und  Stelle  wird  er  wol  gewesen  sein,  denn  die 
Beschreibung  von  Heiligenberg,  und  der  Kampfe,  die  diese  Burg 
mit  den  Heiden  zu  bestehen  hatte,  ist  mit  besonderer  Vorliebe 
verfasst,  und  deutet  auf  eigene  Anschauung;  und  aus  der  Schil- 
derung  und   dem  Lobe  des  Meisters  Kuno  (Z.  11644  ff.)  scheint 
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mir  persönliche  Theilnahme  su  sprechen.  Auch  die  Beschreibung 
der  ■■  Kämpfe  und  Schlachten ,  die  zum  Theil  recht  lebendig  be- 
schrieben sind,  im  Gegensatz  su  den  übrigen  Theilen  der  Erzäh- 
lung, die  unbeholfen  und  nur  wenig  Talent  verrathend,  durch 
häufige  Wiederholungen  oft  ermüdend  wird ,  verrathen  einen  Mann. 


der  im  Kriegshandwerke  geübt,  das  Schwert  hesser  zu  führen  ver- 
stund als  die  Feder. 

Bergmann  hielt  den  am  Schlüsse  seiner  Handschrift  genannten 
Dielleib  Ton  Alnpeke  für  den  Verfasser  des  Gedientes.  Schon 
Sinne  hat  widersprochen  und  neuerdings  auch  Paurker  (Monn- 
menta  Llvom'a?  anliqua?  3,113*);  und  mit  Hecht.  Alnpeke  gibt 
sich  darin  bloss  als  Abschreiber  zu  erkennen  und  in  der  Heidel- 
berger Handschrift  fehlt  daher  diese  Bemerkung.  Der  Chronik 
mangelt  der  eigentliche  Schluss.  Möglich,  dass  der  Verfasser,  der 
vielleicht  im  Kampfe  vor  Beendigung  seiner  Arbeit  fiel,  am  Ende 
noch  seinen  Namen  genannt  hätte. 

Dem  Verfasser  haben  schriftliche  Quellen  zu  Gebote  gestan- 
den. Er  beruft  sich  511er  darauf:  2289-  du  buoch  saget  an«  für 
war;  4039.  als  ich  das  buoch  beere  sagen;  4078.  ius  saget  uns 
dai  buoch  verwflr;  9872.  sus  heere  wir  daz  buoch  sagen.  Für  die 
früheste  Zeit  scheint  er  auch  mündliche  Überlieferungen  benützt 
zu  haben:  122  „als  ich  hau  vernomen  von  alten  wtsen  Hüten:" 
vorausgesetzt,  dass  meine  Conjectur  „alten"  für  „allen"  richtig  ist. 

Unsere  Chronik  war  noch  im  sechzehnten  Jahrhundert  be- 
kannt. Der  livländisehe  Bitlerschaftssecrelär  Moriz  Brandis ,  ge- 
bürtig aus  Maeveburg  in  Meisscn,  hat  sie  seiner  zwischen  1590 
und  1600  verfassten  „ältesten  Inländischen  Geschichte"  (Monumenla 
Livonia?  antiquse,  dritter  Band.  Higa  und  Leipzig  1842.  4°)  zum 
Theil  fast  wörtlich  zu  Grunde  gelegt.  Der  gelehrte  Herausgeber 
derselben,  Dr.  C.  J.  A.  Paucker,  hat  die  Parallelst  eilen  fleissig 
gesammelt  und  unter  dem  Texte  beigefügt.  Mit  Ausnahme  des 
trefflichen  Voigt,  der  sie  in  seiner  Geschichte  Preussens  Öfter  be- 
nutzte ■  ist  ihr  von  Seile  neuerer  Geschichtsschreiber  noch  wenig 
Aufmerksamkeil  zu  Theil  geworden.  Mit  Unrecht;  denn  das  dich-  \ 
teriache  Gewand,  worein  jene  Zeit  Roman  wie  Heiligenleben,  bib-  » 
tische  wie  Profan  -  Geschichte  zu  kleiden  liebte,  thut  der  histo- 
rischen Glaubwürdigkeit  keinen  Eintrag,  und  Ottokar 's  Österreichische 
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Chronik  ist ,  obschon  in  Venen  geschriebene  attft|P3 
eine  treffliche  Geschichtequelle.  Die  livllndiechs  J 
verdient  schon  als  eines  der  Westen  historiseljea* Dtnkmietar  Be- 
achtung,  ist  aber  auch  für  Sitten  und  Gebrfbohe  "fe  s.  w.  der  alten 
Bewohner  Livland's  eine  Fundgrube,  die  den,  der  in  soeben  Ter- 
steht,  nicht  anerhebliche  Ausbeate  gewährt. 

Eine  kritische  Ausgabe  so  liefern  lag  mir  fern ;  dam  war  auch 
die  Frist,  die  mir  vergönnt  wir,  sn  knrs  gemessen.  Die  hie  und 
da  angebrachten  Verbesserungen  geben  sich  fflr  nichts  weiter  ab 
Versuche,  den  Text  versHuidlich  und  lesbar  so  machen,  Und  ich 
bin  zufrieden ,  wenn  man  der  vorliegenden  Ausgabe  diesen  Vorsog 
sogesteht  .      . 


MtmHvwtt,  um  15.  Jon!  1844. 


Frans  Pfeiffer« 
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3*  fjTOT,  der  i  ■  i I  und  erden 

gern  ersten  liez  gewerden 

und  allea  <\;u  dar  inne  ist 

geschuof  in  vil  kurzer  vrist , 

siinae,  mäne,  sterne  schln 

lonfent  nach  dem  willen  sin. 

tierc  nnde  vische, 

vogel  in  lebender  vrische 

diu  hat  er  underscheiden. 

an  Juden  undc  an  heiden 

häl  er  hie  vor  in  alden  tagen , 

als  manic  Lunch  kan  von  im  sagen. 

begangen  manic  wunder  gröz , 

des  sine  giietc  nicht  verdros. 

allen  zungen  ist  zuo  »mal 

ze  sprechen  von  des  Wunders  zal, 

daz  got  die  menscheit  an  sich  nam. 

waz  sa?lden  uns  da  von  bequam 

daz  kan  nie  man  volle  sagen, 

da  von  muoz  ich  der  rede  dagen 

allen  menschen  waz  der  isl 

geborn  von  Adaines  vrist 

und  noch  zuo  dem  lestcn  zil , 

daz  got  ein  ende  inachen  wil 

der  werlde  an  der  lesten  stunt. 

künde  sprechen,  waz  ie  munt 

en  luft  en  erde  ie  gewan , 

und  Wäeren  wlse  als  der  man 

der  Salomon  genennel  was ; 

UtI.  Htimchronik 


künde  aant,  loop  unde  gras  30 

lobeltch  sprechen  von  der  Ut, 

die  got  an  uns  begangen  hlt, 

die  künden  in  nicht  Tollen  loben. 

dA  von  solt  anaer  herxe  toben 

nÄch  alner  liebe  «aller  stunt  35 

girde,  wille,  sänge,  pnt 

solde  im  stete  sin  bereit»  » 

das  got  began  der  faistenheit 

und  ans  von  tAde  hlt  erlöst  - 

das  iat  ein  sslecllcher  trAst  /■„..,  40 

allen  den  die  bristen  sint,      .r. 

wan  wir  heisen  gotes  Hot        t  . 

ob  wir  den  namen  Aren 

ond  ans  von  Sünden  kAren,  ■  •  ■   » 

s6  wil  er  ans  se  tone  geben  45 

dort  bt  im  ein  Awic  leben. 

Wir  suln  ein  rede  heben  an. 
d6  got  der  kristenheit  began 
mit  sin  selbes  menscheit 

und  die  martere  geleit,  50 

do  erstnnt  er  an  dem  dritten  tage 
nnd  löste  manige  sAle  üz  clage, 
mit  den  er  von  hinnen  vuor 
se  himel  von  der  erde  vluor; 

dA  sante  er  slnen  heilegen  geist  55 

too  des  gelouben  volleist 
dannoch  was  vil  manic  lant, 
dA  sin  lob  was  umbekant: 
<U  sante  er  sine  boten  hin. 

sin  gen&de  was  mit  in  60 

swA  sie  quAmen  in  diu  lant 
da  er  sie  hatte  hin  gesant, 
das  sie  das  volk  bekörten 
and  den  gelouben  Irrten. 

des  wart  in  manic  widerstös.  65 

got  sine  gnÄde  Af  sie  gös 
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mit  manigem  grAzen  zeichen. 
daz  begonde  erweichen 
sumeliche  Lcese  heidensch»fl , 
dA  sie  der  apostelen  craft 
tr  gole  iahen  touben 
und  ir  gcwaldes  rouben. 
sumeliche  warf  der  liuvcl  nider, 
daz  er  niernere  wider 
gemachet  wart  von  menschen  hant. 
sus  wart  bekanl  vil  manic  lanl 
da  man  nü  krislenliute  sieht , 
da  ir  hie  bevor  was  nicht 
diti  triben  sie  biz  in  den  töL 
Ab  nam  sie  gol  von  aller  oftl 
und  hat  in  grAzen  lAn  gegeben, 
in  hinielrtche  ein  ewic  leben. 

TjZ  ist  hie  vor  wol  beschriben 
waz  gol  mit  in  hat  getriben. 
war  muhe  man  sie  loben  so) 
unde  mit  vlre  eret  wol 
in  der  reinen  krisle nheit 
daz  ist  iu  dicke  wol  geseit ; 
da  von  muoz  ich  der  rede  dagen. 
ich  hän  willen  mer  ee  sagen , 
wie  gotes  giiele  hat  gesant 
den  kristentuom  in  manic  lant, 
dar  nie  kein  apostel  quam. 
dö  die  got  ze  himel  nam, 
doch  was  von  ir  lere 
bekart  vil  manic  here, 
die  nach  ir  zlten  beliben 
und  vil  manigen  dar  zuo  triben, 
daz  sie  den  touf  enpfiengen. 
same liehe  selbe  gi engen 
unde  enpfiengen  den  touf. 
daz  was  der  sele  ein  höher  kouf. 
nlsus  hat  gotes  wlsheit 


den  kristentuom  gemachet  breit  - 

und  mit  slner  gn&den  gift  105 

wol  erfochtet  mit  der  schritt, 

das  man  dar  abe  bekennet  wol 

waz  man  ze  rechte  tuon  sol. 

wer  nAch  der  schrift  wil  rechte  leben 

dem  wirt  ein  saelec  lön  gegeben  110 

mit  gote  in  himelriche; 

dÄ  ist  man  vreuden  riebe. 

\S\]  hAn  ich  iu  gesaget 
von  gotes  sune  unt  der  maget 

ftarien,  der  vrouwen  min,  115 

der  himelischen  künegin, 
und  wie  sin  gütlicher  r&t 
hin  und  her  geteilet  hflt 
den  kri8tentuom  in  manic  lant. 

nu  wil  ich  machen  iu  bekant,  120 

wie  der  kristentuom  ist  komen 
zuo  Nlflant,  als  ich  h&n  vernomen 
yon  alten  wlsen  liuten. 
daz  wil  ich  iu  bediuten 

BÖ  ich  aller  beste  kan:  125 

in  gotes  namen  hebe  ich  an. 

JVOufliute  wfiren  gesezzen 
riche  und  unverraezzen 
an  Ären  unde  an  guote» 

den  quam  in  ir  gemüete,  130 

daz  sie  gewinnen  wolden  guot, 
alse  noch  vil  maniger  tuot. 
got  der  wiste  sie  dar  an, 
daz  sie  gewunnen  einen  man, 

dem  vremdiu  lant  wären  kunt.  135 

der  brächte  sie  ze  einer  stunt 
mit  schiffen  üf  die  Osters6. 
waz  sol  ich  da  von  sagen  m6? 
die  Dune  ein  wazzer  ist  genant, 
des  vluz  gAt  üz  Riuzen  lant,  140 


dar  üf  wären  gesezzen 

beiden  gar  ver merzen , 

Liven  wären  sie  genant. 

daz  stozet  an  der  Sfelen  lant. 

das  was  ein  heidenschafl  vi!  sflr. 

sie  waren  der  RJuzen  nächgebür. 

dar  iimbc  lac  vil  manic  lant, 

die  ouch  beiden  waren  genant 

die  diutschen  hflten  wol  vernomen , 

du  man  mit  sorgen  mnoste  komen 

mo  der  selben  beiden  lant; 

doch  wurden  sie  dar  hin  geaant 

von  der  starken  winde  craft 

gegen  der  selben  heidenschafl. 

do  sie  quamen  so  nahen, 

daz  sie  die  Dune  sahen , 

dö  mochtez  anders  nicht  gesln, 

mit  sorgen  vuoren  sie  dar  tn, 

dö  man  ir  kiimflc  wart  gewar, 

dA  samente  sich  vil  manic  schar: 

mit  schüren  und  ouch  über  lant 

quam  manic  beiden  zuo  gerant. 

also  was  ir  aller  muot, 

daz  sie  Ilp  undc  guol 

den  kristen  wolden  haben  genomen. 

dö  die  daz  hallen  vernomen, 

menllch  quamen  sie  zer  wer 

snelle  gein  der  beiden  her. 

mit  schiezen  und  mit  steinen 

begunden  sie  die  meinen 

wer  in  quam  so  nähen. 

dö  daz  die  beiden  sähen, 

snelle  halten  sie  enlsaben, 

daz  sie  ir  nicht  mochten  gehaben 

wer;  ir  wart  in  kurzer  stunl 

von  schiezen  sumelicher  wunl. 

do  sprächen  sie  umb  einen  vride 

und  lobeten  den  bl  der  wide. 
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die  krlsten  wurden  oach  des  vri: 

mit  gelöbede  sie  giengen  dfr  180 

iuo  in  vrlllch  Af  das  laut 

got  der  hatte  sie  gesant 

«10  der  selben  beidenschaft. 

die  hatten  guotes  grtae  kraft;    . 

daz  verkooften  sie  al  dar  185 

ein  teil  baz  danne  anderswar; 

des  worden  sie  von  herzen  vr6. 

die  beiden  sprächen  zoo  in  dA, 

daz  sie  vride  naemen 

und  dicke  wider  qtusmen.  190 

wolde  ouch  ieman  mit  in  komen, 

der  waere  in  den  vride  genomen. 

der  koufslagen  wölde  dft 

lieber  denne  anderswA, 

der  solde  in  willekomen  sin«  195 

beide  mete  unde  win 

die  koufliute  schenkten  dö 

den  heiden  unde  wären  vrö. 

der  vride  wart  bestetet  wol, 

als  man  mit  gelübde  sol.  200 

Oo  vuoren  sie  ze  lande  wider 
unde  quÄmen  dicke  sider 
ze  Niflant  mit  maniger  schar. 
s6  man  ir  kümfte  wart  gewar 

so  wurden  sie  enpfangen  wol,  205 

als  man  liebe  geste  sol. 
daz  triben  sie  vil  manigen  tac, 
daz  man  koufes  mit  in  pflac. 
do  iz  in  gienc  s6  wol  en  haut, 

sie  vuoren  in  daz  selbe  lant  210 

sechs  mllen  vürbaz, 
iä  vil  manic  heiden  saz, 
mit  den  sie  iren  kouf  triben 
und  als6  lange  dA  beliben 
biz  sie  bftweten  ein  gemach.  215 


mit  urloube  daz  geschach 
bl  der  Düne  Ar  einen  berc. 
da  büten  sie  ein  erllch  wen-. 
eine  burc  b6  vesle  , 
tia»  die  selben  geste 
mit  vride  wol  dar  nfle  hüben 
nid  Iren  konf  lange  triben. 
lckeskulle  wart  ii  genant 
und  11t  noch  in  Nlflant 
die  wtle  sie  du  boweten 
die  beiden  nicht  entruweten, 
du  it  solde  also  geschehen, 
ab  ii  stder  wart  gesehen. 

iSll  was  als  ich  hin  rernomen 
ein  wiser  nun  mit  In  tonten, 
der  in  sanc  unde  las, 
wan  er  ein  reiner  priesler  was; 
der  herre  hiez  Meinharl. 
er  was  mit  zählen  wol  bewart 
und  was  wlse  unde  kluoc. 
er  hatje  tugende  geouoc, 
er  runde  so  gebären, 
daz  im  die  liute  waren 
beide  willic  unde  bolt. 
er  künde  geben  riehen  soll 
mit  lere  und  mit  rate. 
vil  manigen  er  bekarle, 
daz  er  die  kristen  liep  gewan. 
dar  under  was  vil  manic  man, 
mocht  er  die  diutschen  han  vertriben, 
lr  enweeren  niemer  kein  beliben 
in  dem  lande  eine  stunt. 
sie  rou  vil  sere  der  vullemunt, 
der  an  die  burc  bekomen  was 
ze  lckeskulle  als  ich  las: 
wan  ir  angest  der  was  gros, 
daz  in  würde  widerstöz 
von  der  selben  kristenheit. 
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diu  wart  vod  tage  ze  tage  breit: 
von  diutschen  landen  <qaMmm  Mar  255 

starker  beide  manigiu  adiir£'fu. 
7  •      die  £uch  iren  konf  triben 

und  mit  den  andern  da  beHben, 

IN  U  was  da  bl  gesezzen 
ein  heiden  wol  vermezzen,  . 

beide  gewaldic  unde  rieh;  260 

da  bl  was  er  tugentDch. 
er  hatte  an  mÄgen  gr6ze  kraft 
in  der  selben  heidenschaft. 
got  der  sante  sinen  geiat 

mit  der  genaden  volleist  265 

an  den  tugenthaften  man, 
daz  er  die  kristen  liep  gewan. 
Kope  der  selbe  hiez 
des  ersten  er  sieb  toufen  liez 

und  stner  vriunde  ein  micbel  teil.  270 

daz  was  der  sele  ein  saelic  heil, 
von  andern  heiden  quam  ouch  dar 
zuo  priester  Meinhart  manic  schar 
und  enpfiengen  den  touf 

durch  den  himefischen  kouf.  275 

dö  ditz  was  ergangen  s6 
die  kristen  wurden  alle  vr6. 
daz  was  der  heidenschefte  leit, 
daz  Kope  die  kristenheit 

mit  sinen  vriunden  hatte  genomen.  280 

daz  wart  vil  schiere  vernomen: 
in  dem  lande  Aber  al 
erhuop  sich  ein  micbel  schal. 
Ldttouwen  unde  Riuzen 

begunden  sich  üf  striuzen,  285 

Esten,  Letten  und  öselaere. 
den  was  diu  rede  gar  ze  swiere, 
7b      daz  der  kristentuom  was  komen 
zuo  Ntflant,  als  ir  habet  vernomen. 
der  merte  sich  von  tage  ze  tage;  290 
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das  was  der  heidensohtft*  clage, 

dar  ander  lac  vU  «ujofeer  t6l. 

sie  br Achten  maotgpfr  itk  n&t 

beide  stille  and  offenbar;  < 

das  ich  iu  sage  das  ist  w&r.  295 

got  lies  doch  bekllben 

an  mannen  ande  an  wlben, 

das  sie  den  touf  enpfiengen 

und  gfietlich  dar  sao  giengen« 

sameliche  satsten  sich  des  wider,  300 

als  iu  wirt  gesaget  sider. 

mit  gotes  helfe  man  die  betwanc. 

Dtts  was  dar  n&ch  nicht  über  laue 
der  guote  priester  Meinhart 

mit  in  dö  se  rate  wart,  305 

daz  sie  in  santen  über  sä. 

sie  hetten  gerne  tröstes  m£ 

umb  einen  bischof  in  daz  lant. 

Kope  wart  mit  im  gesant 

durch  des  kristentuomes  heil.  310 

koufliute  fuor  ein  michel  teil 

in  den  hof  ze  Röme  wart. 

sie  wären  frcellch  uf  der  vart, 

sie  quämen  gnaedeclichen  dar. 

da  würben  sie  ir  botschaft  gar  315 

getriuwelich  als  in  gezam. 

dö  der  bebest  sie  vernam, 

er  wart  mit  vlize  vrägen  sie, 

daz  sie  im  rechte  selten,  wie 

ez  in  dem  lande  waere  gestalt.  320 

„da  sint  heiden  manicvalt, 

mit  den  sl  wir  verladen. 

sie  tuon  der  kristenheit  vil  schaden: 

daz  tuo  wir,  vater,  dir  bekant. 

Littouwen  eine  sint  genant;  325 

diu  heidenschaft  ist  höchgemuot, 

ir  her  vil  dicke  schaden  tuot 
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an  der  reinen  krlstenheit 
das  kamt  dA  von,  fr  maefct  tat  breit 
dA  bl  11t  ein  heidenschatt,  330 

diu  hÄt  von  Unten  grtee  kraft. 
Semegallen  sint  die  genant, 
die  herent  umbe  sich  diu  lant 
wer  in  ist  ze  mAzen 

vil  n6te  sie  dem  icht  Ilsen.  335 

Sälen  ouch  heiden  sint 
und  an  allen  tageirden  Mint 
sie  habent  abgote  vil 
and  trlbent  bosheit  Ane  A 

dÄ  nAch  11t  ein  ander  lant,  340 

die  sint  Letten  genant 
diu  beidenschaft  hÄt  spähe  site, 
sie  wonen  nöte  ein  ander  mite, 
sie  büweq  besunder  in  manigen  walt 
ir  wip  sint  wunderlich  gestalt  345 

und  haben  seltsieniu  kleit 
sie  rtten  als  ir  vater  reit 
der  selben  her  hÄt  gröze  macht, 
wenn  sie  ze  samene  werdent  brÄcht 
dÄ  ltt  bt  des  meres  strant  350 

ein  gegende,  heizet  Kurlant 
8*     diu  ist  wol  vümfzig  mile  lanc. 
vil  kleine  kristen  mac  An  ir  danc 

zuo  dem  selben  lande  komen,  355 

in  werde  lip  und  guot  genomen. 
öselaere  daz  sint  heiden  sAr, 
die  sint  der  Küren  nAchgebür. 
sie  sint  bevlozzen  in  dem  mer, 

sie  vürchten  seiden  gr6ziu  her.  360 

des  sumers,  daz  ist  uns  bekant,  * 

sie  herent  umbe  sich  diu  lant, 
swa  si  üf  dem  wazzer  mügen  komen. 
sie  hAnt  vil  manigen  roob  genomen 
den  kristen  und  der  hddenschaft.  365 

mit  schiffen  ist  ir  grastiu  eraft. 
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Eisten  euch  beiden  »tat. 

die  hAnt  vil  maniger  m  not  er  kint. 

daz  fc ii  11  ii  da  von,  ir  lant  ist  breit 

und  also  wlte  enzwei  geleit, 

daz  ich  des  nicht  volenden  kao. 

sie  hant  so  manigen  rtschen  man 

und  ouch  besonder  lande  ril, 

nicht  mer  ich  in  der  nennen  wil. 

Liren  die  eint  beiden; 

dl  sol  sie  got  ron  scheiden 

kurzlich,  des  wir  haben  wan, 

als  er  Kopen  hat  getan, 

der  mit  uns  her  komen  ist. 

den  hat  ein  milde  gotes  list 

bricht  7-uo  der  kristenheit. 

sin  gesiechte  das  ist  breit: 

daz  ist  almeistic  zuo  uns  komen 

und  hat  drn  touf  an  sich  genomen." 

LlEi  habest  hat  in  vürbaz  sagen 
und  der  wärheit  nicht  verdagen, 
wie  daz  were  zuo  komen , 
daz  Kope  helle  den  touf  genomen. 
der  herre  Meinhart  was  recht 
und  ein  getriuwer  goles  knechl, 
daz  sach  der  habest  an  im  wo! , 
daz  er  was  genaden  vol ; 
da  von  er  liebe  zuo  im  Iruoc. 
priester  Meinharl  der  was  cluoc: 
er  hatte  aliez  daz  beschriben, 
waz  gol  halle  mit  in  getriben 
von  den  ersten  zuo  den  leslen  tagen, 
daz  begunde  er  im  allen  sagen: 
wie  gotes  giiele  halle  gesant 
den  kristentuom  zuo  Niflant, 
und  wie  der  da  was  becliben , 
als  ouch  hie  vor  ist  geschoben , 
und  wie  diu  ander  heidenschafl 
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mit  gewaltiger  craft 

sich  wolde  da  wider  setzen.  405 

„Ich  wil  iuch  sorge  ergötzten: 

swes  iuwer  wille  gegen  mir  gert, 

des  stt  ir  von  mir  gewerttf 

sprach  der  habest  zuo  im  d6. 

des  guoten  trftstes  wart  vil  vrö  410 

der  herre  und  die  geverten  sin, 

die  ärsamen  pilgerin. 

mit  vreuden  baten  sie  zehant 

umb  einen  bischof  in  das  lant 

dö  der  bebest  daz  vernam,  415 

*tn  hone  an  vreude  quam. 
t*       9*      vil  innecllchen  sprach  er  d6: 
5fr,      ,        „ich  bin  der  maere  harte  vrö. 

Meinhart,  lieber  sun  min, 

du  solt  da  selbe  bischof  sin.  420 

ich  gebe  dir  liute  unde  lant 

üf  dlne  söle  in  die  hant 

und  gebe  dir  gewaldes  vil. 

waz  vürbaz  pilgerine  wil 

hin  zuo  Nlflande  komen,  425 

die  sin  in  gotes  vride  genomen." 

ze  bischof  er  gewfhet  wart 

Ä  er  dannen  vuor  üf  die  vart, 

des  sl  nu  lanc  oder  kurt. 

ditz  geschach  von  gotes  geburt  430 

tüsent  und  hundert  jar 

und  drf  und  vierzic/daz  ist  war. 

Kopen  lieber  nie  geschach, 

wan  dö  er  den  habest  sach. 

der  habest  gab  im  stnen  sogen  435 

und  bat  got  ir  aller  pflegen. 

SSüs  vuor  der  herre  wider  dan 
ze  lande  als  ein  fröer  man, 
und  quamen  gnasdecltahe  wider 
hin  ze  Nlflande  sider.  440 
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dö  man  diu  masre  vernam, 
dar  ir  herre  der  bisch  of  quam , 
dö  wart   gelobet  Jesus  Krist 
der  alles  lobet  wirdic  ist, 
und  die  liebe  muoter  sin 
Marl»  die  kfinegln. 
diu  hall  dem  lande  sider  wol, 
als  ich  iu  nu  sagen  sol, 
mit  pilgrtnen  manige  schar, 
die  durch  ir  liebe  qnimen  dar 
nnd  bei wongen  das  laut 
es  gienc  im  «elerllche  en  hant 
in  dem  lande  manigen  tsc. 
mit  gotea  dienste  er  arbeit  pflac. 
wie  er  sin  dine  ane  vienc 
und  was  got  mit  im  begienc, 
des  wil  ich  iu  ein  teil  sagen. 

EjZ  was  in  grozen  hungers  tagen. 
der  milde  unt  der  wise 
alle  sine  splse 

durch  gol  den  armen  was  bereil. 
des  quam  er  selbe  in  arbeil. 
er  leil  von  hunger  gröze  not. 
die  koufliule  im  santen  bröt, 
des  im  doch  ze  kleine  was. 
vil  kumberllchen  er  genas, 
ein  zeichen  goles  an  im  geschach. 
sin  amplman  zen  kästen  sach , 
vil  wol  er  die  beraten  vant. 
gol  hat  eine  milde  hant: 
wer  im  icht  gibel,  er  gildet  wol, 
sin  rechliu  maze  isl  immer  vol. 
d6  des  der  herre  wart  gewar, 
er  hiez  die  armen  komcn  dar: 
mit  in  teilt  er  die  gotes  gift. 
er  hielt  sich  nach  der  rechten  schritt, 
got  spricht  in  dem  ewangeliö 


«uo  den  riehen  Unten  »4: 

„was  ir  den  armen  sonder  «in 

tiiot,  du  habet  ir  mir  getan." 

er  lebete  vridellchen 

mit  armen  und  mit  riehen. 

du  treib  er  drl  and  zweinric  jlr. 

dö  starb  der  herre,  das  tat  wir, 

and  nam  ein  aelic  ende. 

vor  aller  miasewende 

hatte  er  sich  vil  wol  bewart 

•uo  des  tödes  hinerart. 

die  kriaten  clageten  sere, 

ai  enhatten  sin  nicht  mere. 

öle  santen  boten  Ober  an. 
den  bemlhen  sie  nicht  me 
denn  an  dem  bischof  von  Bremen , 
du  er  sich  Iieae  des  gezemen 
and  in  zuo  Nlßande 
einen  bischof  sande, 
der  da  verdiente  gotes  soll, 
ein  vromen  hell,  hiei  Bertolt, 
eant  er  in  von  dem  stifte, 
dai  was  ein  stelic  gifte, 
wan  er  was  ein  helt  zer  not: 
er  bleib  bl  slnen  schalen  tot 

Do  wart  den  tristen  erat  ein  strlt 
se  Nlflant  b!  stner  alt. 
den  brachten  Littouwen  dar, 
uf  ander  slt  der  BJuzen  scharf 
■uo  Kokehusen  Af  du  velL 
dl  wart  des  tödes  widergelt: 
drl  hundert  tristen  tot  behben. 
die  beiden  worden  nicht  geschribea: 
der  bleib  ril  Af  dem  velde  tot. 
diu  walstat  wart  von  blnote  rAt 
Kope  wart  da  sere  wnnt ; 
er  starp  doch  nicht  aar  selben  attxnt. 


ein  rein  ende  er  genant, 

er  hatte  vier  wanden, 

and  sprich  m  manigen  «landen: 

„Tflmf  wanden  got  durch  mich  «npflenc. 

dts  es  mir  nicht  als  im  ergieac, 

dm  ist  min  clage  niuwe.  " 

er  starb  in  gooter  riuwe. 

DEr  bischol  Bertolt  der  began    - 

die  Rlge  bftwen  als  ein   man, 

der  gerne  wolde  bllben. 

die  Letten  nnde  Llven 

nmbe  «ins  sie  setzten  sich; 

du  was  den  krisleo  heidi  oh. 

der  gnote  blachof  Bertolt 

dem  was  das  rolc  gemeine  holt, 

wan  er  was  lugende  riche. 

vü  getriuwellche 

riel  er  vür  den  kristentuom. 

die  Eisten  quämen  durch  ir  ruom. 

mit  heres  craft  ze  Rlge  zuo 

vuor  der  bischof  Bertolt  duo 

und  die  pilgerine, 

er  tröste  wol  die  sine 

und  sprach:  „gedenket  beide  guot, 

daz  Jesus  Krist  sin  reinez  bluot 

Tür  uns  an  dem  criuze  g6z. 

der  beiden  craft  ist  nie  so  groz , 

e  dan  si  uns  über  rlten 

wir  sollen  sie  bestriien. 

wir  sin  durch  got  von  himele  hie , 

der  sine  friunde  nie  vcrlie 

in  dekeiner  slachle  not. 

welch  kristen  da  beilbet  tot 

dem  wirt  daz  ewige  leben 

rüt  ditz  kurze  hie  gegeben. 

der  Wechsel  wirt  also  gewant, 


dftS  sl  min  -Mi'  iuwer  pfant. 
leb  wil  selbe  bl  iu  wesen, 
beide  sterben  und  genesen." 

IJEs  tröstes  wurden  9  alle  tro. 
du  volc  eich  wäpenle  do : 
sie  zogeten  gein  in  Vif  den  sant. 
der  Eisten  her  wart  in  bekanl; 
die  quämen  he rte Glichen  zuo. 
sie  wären  bezzer  dö  wan  nun, 
daz  bin  wir  wol  bevunden 
slnl  zuo  manigen  slunden: 
wbd  uns  ir  1 1  >  ■ !  !'■.  ■■  not  gescbach. 
hart«  r 1 1 r ... :  i  man  ir  sach, 
die  sich  drangen  vür  die  schar, 
der  bischof  vor  den  sinen  dar 
rruam  vil  ritterliche 
wol  einem  herren  gliche, 
sie  suoehten  beider  slt  den  tot. 
die  kristen  Uten  gröze  not: 
der  eilf  hundert  tot  beliben, 
die  andern  wurden  hin  getriben. 
owe  der  clegellchen  not! 
da  bleib  der  bischof  Bertolt  16t. 
mau  clagete  in  stille  und  offenbar. 
geraten  hatte  er  eilf  jar. 
den  Eisten  was  nicht  gach  von  dan, 
doch  waren  in  sechs  hundert  man 
in  dem  strtte  tot  geslagen. 
dö  muosten  ouch  ir  rriunde  clagen 
dar  ze  hüs  der  toten  llp: 
yil  sere  weineten  ir  wlp. 

Lllc  kristen  hatten  gro»  clage. 

ze  rate  giengens  alle  tage 
biz  das  sie  boten  santen  hin 
zuo  Bremen  aber,  das  man  in 
bin  zuo  Nlflande 
ein  houbet  aber  sande 
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beide  durch  gol  und  durch  dai  r 
ein  beilic  man,  hiei  Albrecht, 
der  ln'ji  sich  selber  zuo  der  vari 
des  ersten  hin  ze  Rome  wart. 

echt- 

der  habest  stetegte  in  zehant 

»e  bischore  In  du  selbe  lanl. 

er  sprach:  „du  sott  onch  bin  gewalL 

slnt  diu  lant  sin  also  gestalt, 

stifte  ein  geistliches  leben 

nach  dem  tempel  üz  gegeben. 

die  gotea  riller  heizen  da 

als  ober  mer  und  anderswa. 

des?  gebe  man  liule  unde  lant 

das  dritte  teil  in  die  hanl 

n4cb  recht     vrlllchen 

vor  eigen  ewecllcben. 

die  suln  in  des  sluoles  schirme  sl» 

aller  babesle  unde  min." 

ze  hus  der  herre  wider  vuor. 

vil  liure  er  sine  vriunl  beswuor, 

daz  sie  mit  im  wolden  varn 

und  ir  sele  wol  bewarn 

in  dem  selben  lande: 

sie  möchten  äne  schände 

erwerben  ere  unde  guol. 

ir  genuoge  wurden  so  gemuol, 

daz  sie  sich  machten  af  die  vart, 

daz  in  vil  wol  ze  liebe  wart; 

wan  ir  guol  wart  do  vil  breit, 

des  noch  erben  sinl  gemeil. 

der  bischof  Albrecht  legete  vür 

den  Muten  da  des  bäbestes  kür, 

waz  man  der  lande  solde  geben 

an  ein  geislllchcz  leben. 

daz  understuonden  helde  guol , 

die  hatten  eil  enthaften  muot, 

dar  zuo  die  wären  minne 
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Eh  rromer  heft fetes  Wtnne, 

der  wart  oofater  ander  in. 

der  satzle  «Den  slnen  sin 

se  tröste  der  kristenheft 

IjI  'km  ,1  zllen  wart  gereit 

daz  hüs  :-.e  Slgewalden 

den  jungen  nnde  den  atden, 

d»  ex  den  Unten  wol  behaget. 

der  selbe  hell  «versaget 

bnte  daz  has  aar  Winden 

den  lettesehen  hatten.    ' 

waz  man  ir  helft  wolde  bin 

dar  zuo,  dai  wart  schaut  ■ettn. 

er  was  von  gnotem  rat*. 

das  hns  ze  Aschrfttn 

böte  er  dar  nach  sehanL 

er  tröste  wol  daz  arme  lant 

mit  alner  grozen  vruroekeft. 

daz  was  den  falschen  Riuien  lett. 

Seihen,  Ltven,  Letten  lant 

waren  in  der  Hinzen  haut 

vor  der  bruoder  zlten  komen. 

der  gewalt  wart  In  benomen: 

er  treib  sie  se  lande  wider. 

sie  drangen  In  yO  seiden  aider. 

ergewan  in  Kokenhosen  an. 

dar  alnoe  er  nuuügen  riachen  man. 

ir  knnle  Im  da  selbe  tM. 

die  Binsen  Uten  grOse  not. 

aus  jaget  er  sie  ae  lande. 

wem  aber  dö  din  schände 

geachach,  das  er  dem  wlbe  entlief, 

durch  not  er  jämmerlichen  rief. 

ans  rnorten  sich  die  helde  gnot 

ein  brnoder,  der  hiez  Hartmuot, 

der  ze  Aschriten  pfleger  was; 

die  besten  linte  er  sno  sich  laa, 


i 
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mieden  er  wollte  reisen, 

da  witewen  unde  weisen 

mit  jamer  mochten  schrien  naeh. 

die  Düne  üf  was  im  harte  gäcb; 

sie  Funden  manige  boese  baeh, 

dl  sie  besitzen  ungemach. 

SJ  ■■■  Gerzeke  sie  quamen  zuo, 
daz  was  eines  morgens  vruo. 
die  burc  gewunnen  sie  in  an, 
sie  sluogen  manigen  rischen  man, 
daz  er  ach  und  owe  rief, 
sie  weeketen  manigen  der  da  slicf, 
daz  im  der  köpf  zebrochen  wart 
daz  was  ein  rilterllchin  vart! 
sechs  hundert  Riuzen  tot  beliben: 
wtp  unde  kint  von  dan  getriben 
wurden  von  der  kristenheit. 
die  braoder  wurden  des  gemeit. 
vil  riebe  sie  ze  lande 
vuoren  ane  schände 
beide  mit  schiften  und  durch  laut. 
dö  was  diu  reise  wol  bewant 
dem  armen  kristentuome. 
die  lebeten  dö  mit  ruome. 

lJEr  guole  meisler  Winne 
bl  slnem  besten  sinne 
satzte  einen,  der  was  silr, 
von  Sosat  einen  hunt  gebor 
üf  daz  hüs  ze  Winden , 
den  letteschen  kinden 
ze  helfe  und  ze  tröste. 
dö  den  got  erloste , 
daz  er  nicht  mer  mochte 
und  dem  lande  lochte , 
do  erliez  er  in  der  arbeit, 
daz  was  dem  müedinge  leit 
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und  nam  sich  michel  lasier  an: 

stn  herze  morden  began.  700 

Jiilnes  tages  ez  geschach, 
das  er  den  meister  vor  im  sack 
hefmeltch  an  eime  rate  stAn 
mit  einem  reinen  capellAn. 
14*     dö  Bleich  er  verfingen  dar,  705 

das  sie  stn  nicht  wurden  gewar: 
ze  töde  er  sie  beide  sluoc. 
der  mort  was  jaemeriich  genaocr 
daz  in  doch  selbe  nicht  vergienc. 

yfl  snelle  man  in  dar  urabe  vienc:  %  710 

man  satzte  in  ptnltch  üf  ein  rat 
yfl  lötzel  ieraan  vür  in  bat: 
daz  düchte  guote  liute  recht 
ez  wsere  ritter  oder  knecht, 

die  gunden  im  des  tödes  wol,  715 

als  man  den  ungetriuwen  sol. 

Die  bruoder  von  dem  diutschen  hüs 
die  enhatten  kirchen  oder  clüs 
dannoch  in  dem  lande; 

die  sint  des  Ane  schände.  720 

swertbruoder  wAren  jene  genant 
mit  Aren  twungen  sie  diu  lant 
die  wurden  algemeine  unvrö, 
daz  ir  vil  lieber  meister  s6 

j&merltchen  was  verlorn:  725 

sie  hatten  in  ze  vriunde  erkorn. 
bescheidenlichen  achtzän  jAr 
was  er  ir  houbet  sunder  vAr. 
gerechtekeit  bilde  er  in  gab. 

daz  volgete  im  biz  in  stn  grab.  730 

vil  wol  nAch  gotes  werden 
bestatten  si  in  zer  erden, 
swes  man  den  töden  solde  pflegen 
des  bleib  vil  lützel  underwegen: 
ir  iecltcher  sin  gebet  735 


nach  im  gelriuwellchen  tet 

mit  TU  gnoter  andicht 

also  wart  er  Ton  hinnen  bricht. 

I  /Er  schal  quam  Ober  al  diu  lant. 
die  wlsen  brnoder  al  lehant 
quamcn  du  ze  rate, 
sie  sprachen     „nicht  ze  spate 
wir  suln  ein  houbet  kiesen, 
wir  möchten  dran  Verliesen, 
zage  wirz  die  leoge  vür, 
got  helfe  nns  selbe  iuo  der  kür: 
ir  muo»  doch  ze  jungest  sin." 
einen  gaoten  brnoder,  Vottwtn, 
weiten  sie  zuo  raeister  dö; 
des  waren  riebe  und  arme  vro. 
er  liebete  sich  den  liuten. 
daz  volc  begunde  in  triuten. 
wfirhaft  mit  slnen  Worten 
er  was  an  allen  orten 
getriuwe  undc  sla?tc. 
üf  alle  valsche  raste 
achte  er  minner  denn  ein  här: 
swaz  er  gelobele  daz  was  war. 

Ule  Eisten  wurden  des  gewar. 
sie  santen  boten  an  in  dar , 
umbe  einen  vriile  würben  sie. 
den  gab  er  in,  ich  sage  in  wie. 
sie  bliben  also  beiden, 
mit  bruodern  bescheiden 
quam  er  zuo  in  in  daz  lanl. 
daz  hüs  begreif  man  al  zehant 
Velin  mit  behendekeit, 
daz  was  den  valschen  Eisten  leil. 
ze  Darbet  sante  er  brnoder  dö ; 
des  wären  sie  ze  mazen  vro. 
er  sante  brnoder  ze  Odenpe: 
ir  ungedult  war!  deste  me. 


22 

sie  vielen  Affe  miasettt 
und  runden  einen  swinden  rät: 

sie  morten  si  alle  ftf  einen  tac.  775 

alsus  der  vride  nider  lac. 
der  bruoder  swAne  viengen  sie 
ze  Velin,  wie  iz  den  ergie, 
das  sie  nicht  beide  hungers  tot 

bliben,  von  der  grftzen  not  780 

half  in  ein  heidenisch  vrouwe  gnot. 
diu  hatte  togenthaften  muot: 
mit  ir  mannes  rAte 
vruo  unde  späte 

quam  sie  dA  sie  lAgen.  785 

mit  sptse  ir  nicht  enpflAgen 
die  boesen  Eisten  durch  ir  haz. 
sie  sprach  zornlich:  „umbe  wa* 
lAzet  ir  die  diutschen  leben? 

den  tot  wii  ich  in  selbe  geben. u  790 

so  warf  sie  steine  zuozin  In, 
daz  nieman  prüeven  mochte  ir  sin: 
dar  under  gab  sie  spise  guot. 
alsus  tröste  si  in  den  muot, 

des  sie  doch  stnt  vil  wol  genöz:  795 

sie  bleip  vrt,  alles  zinses  blöz. 
Emme  und  Viliemes  ir  man 
ir  beider  söle  ich  guotes  gan: 
sie  hAt  min  dicke  wol  gepflegen. 

got  herre,  dlnen  sfiezen  segen  800 

15 b     gtp  in  vor  alle  ptne 
durch  die  güete  dtne! 

LfEm  meister  disiu  msere  d6 
quAmen,  d6  was  er  unvr6, 

mit  im  die  kristen  alle.  805 

von  dem  grözen  valle 
wAren  sie  betrüebet  gnuoc. 
daz  leit  vil  kumberltchen  truoc 
der  guote  bischof  Albrecht 
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der  was  getriuwe  unde  recht; 

man  möchte  an  in  wol  li.ii>  gelsn 

den  stuol  ze  Rotne  stinder  wan. 

er  hielt  vil  siele  slniu  wort; 

«  was  nicnl  beide  hie  nnd  dort, 

als  ein  tiuschnre  tuot. 

beide  Hp  unde  guot 

leite  er  rfir  die  kristenhefL 

er  was  se  tagenden  tu  bereit 

nnd  was  der  brnoder  ander  baut 

er  sprach:  „ir  alt  her  in  diu  laut 

durch  got  rfir  iuwer  «finde  komen: 

beide  schaden  unde  rromen 

snQe  wir  mit  einander  hin. 

ich  wil  la  immer  bt  gestio 

mit  Übe  and  mit  rite. 

se  des  landes  not  vil  dritte 

wil  ich  raren  über  se, 

holen  pilgerine  ine 

danne  ir  ie  her  wurde  ['rächt, 

gibet  got  als  ichs  han  gedacht." 

der  guole  meisler  Volkwtn 

dankele  und  die  brnoder  sin 

dem  bischove  Albrecbte. 

sie  sprachen:  „herre  rechte, 

ir  habet  so  wol  an  uns  getan, 

ir  sult  unscrn  dienest  han 

getriuwellchen  immer  me." 

Alsus  huob  er  sich  uf  die  se. 
beide  Itute  unde  lant 
salzl  er  dem  meister  in  die  han! 
und  alle  sine  mäge. 
sus  gab  er  sich  in  wage 
uf  des  meres  finde. 
vil  manige  tiefe  gründe 
suochle  er  biz  er  über  quam 
got  in  in  sin  geleite  nain. 
sus  vuor  der  berre  in  Sachsen  ianl. 


wa  er  die  guoteu  u'ute  vant, 
die  grooi.ii    er  minn  etliche 
beide  arme  unde  rlche, 
und  clagete  in  die  swa?re , 
wie  kmnerlich  ix  wsere 
■do  Nlflande  geslalt, 
das  da  die  beiden  mit  gewall 
den  krislen  woldeu  an  gesigen. 
er  sprach:  „dar  zuo  sull  ir  nicht  ligcn, 
und  gedenke! ,  helde  giiot , 
dai  Jesus  Krist  sin  selbes  bluot 
vür  uns  wolde  giezen. 
das  lät  in  nu  geniezen 
und  vart  durch  slnen  willen  dar: 
da  wert  ir  aller  sünde  bar , 
des  habet  ir  immer  mere 
vor  gole  lop    and  ere." 
daz  wort  bewegete  manigen  man 
also  daz  er  den  muot  gewan 
'vür  alle  sine  missetal. 
der  herzöge  nf  den  selben  rat 
viel,  do  er  die  rede  vernara. 
bischof  Albrechl  zuo  im  quam ; 
mit  dem  gienc  er  ze  rate. 
er  wegete  in  vil  drate, 
daz  der  herre  al  zebant 
gebot  ze  samene,  al  sin  laut. 
er  sagele  in  slnen  willen  dö: 
des  was  vil  manic  ritter  vr6. 
das  eriuze  er  zehant  enp&enc. 
vil  rischer  helde  dar  ino  gienc, 
den  des  nie  vor  ze  muote  wart, 
sus  gelobeten  sie  die  vart 
hin  zuo  Nlflande. 
die  vuoren  si  äne  schände. 

IjAr  under  warb  ouch  um  daz  sin 
ze  lande  meister  Volkwln. 
mit  einem  here  in  die  Wie 
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mor  er  manigen  bcssen  stlc  885 

Mi  er  sup  dem  lande  quam, 
die  gisele  er  von  in  dA  nam; 
die  gäben  si  im  An  alle  wer. 
das  er  erwunde  mit  dem  her 

das  tet  er,  und* mor  von  dan  890 

se  hfise  als  ein  vil  welic  man. 
do  die  Eisten  das  vernAmen 
se  samene  sie  d6  qnAraen. 
sie  sprächen:  ww6  der  plne! 

suln  uns  die  pilgerine  -    895 

17 a     von  unserm  erbe  trlben 
mit  Letten  und  mit  Llven? 
das  ist  besser  vor  bewart/ 
wir  machen  eine  liervart, 

das  nie  wart  grcezer  macht  900 

von  Eistlande  vollen  brAcht, 
unde  triben  sie  über  se, 
daz  si  uns  gedringen  nimmer  me 
üf  der  widerkere. 

geschürt  uns  michel  öre  905 

an  Letten  unde  an  Liven, 
die  sul  wir  mit  uns  triben 
beidiu  wib  unde  kint, 
nu  si  in  der  diutschen  helfe  sint.u 

da  reiten  sie  sich  vaste  zuo  910 

beide  späte  unde  vruo. 

LJAz  wart  zer  Düne  vol  vernomen. 
nu  was  ouch  von  Sachsen  komen 
der  herzöge  und  die  sine 

mit  manigem  pilgerine  915 

zuo  Rige  harje  schöne 
nach  gotllchem  löne. 
des  wären  riche  und  arme  vrö. 
vil  minneclich  enpfienc  man  dö 

die  werden  pilgerine.  920 

der  meister  und  die  sine 


leisten  in  gesellekeil. 
in  was  alle»  das  beratt  . 
das  in  deine  hove  um: 
haber,  heu  unde  gras 
man  mnbe  vuorte  vaste. 
des  andern  tages  ze  gaste 
17h     laot  er  den  herzogen  dö 

und  al  die  sine,     er  was  vil  vro. 
das  sie  se  L.r ■  j . I . -  wären  koinen. 
dar  no  wbtI  manic  man  genomeo , 
-     der  sin  gesinde  nicht  enhin, 
die  man  der  bete  nicht  erlies, 
ai  enmuoslen  mit  in  eisen; 
des  enwere  nicht  wol  vergessen, 
vil  mildecllche  man  das  tete: 
guoteu  wtu,  bier  unde  mete 
hatte  er  sich  gewarnet  gnuoc. 
mfnnecltche  man  dar  truoc 
awaz  man  guoles  mochte  hän. 
diu  Wirtschaft  wart  also  getan 
das  sie  im  alle  Seiten  danc. 
rtche  und  arme  durch  die  banc 
der  pflac  man  vollecltch  also, 
das  si  alle  in  gote  waren  vro. 
die  geste  vuoren  an  gemach. 
der  meiater  umb  das  sine  sach: 
er  sante  boten  gein  Eistlant. 
er  sprach:  „ir  sult  des  sin  gemant, 
das  uns  die  heiden  mit  ir  her 
se  hüs  icht  rinden  ane  wer, 
□nd  lat  oucb  Letten  mit  iu  varn, 
das  die  die  wege  wol  bewarn, 
und  werbet  umbe  Totere.. 
es  würde  uns  alze  swtere, 
P"  qu«men  aie  ungewarnet  her." 

•W**  Dltz  Uten  sie,  das  was  sin  ger. 

die  boten  riten  drate. 
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der  meister  gienc  ze  rale 

mit  den  bruodern  unde  sprach : 

„wir  ISzen  disen  tac  gemacb 

die  guoten  pilgerine  ban. 

morne  läze  wir  sie  verstän 

diu  nuere.  ich  wen«  du  ist  gm*." 

die  brnoder  sprächen:  „«lad  tnott" 

des  andern  tage«  der  meister  naro 

die  bnioder  als  it  wel  gezam. 

lern  herzogen  quam  er  mto 

er  sprach  im  hovellcben  sno: 

„wir  haben,  herre,  mscre, 

die  dachten  ans  ze  swnre, 

denn  du  hieb  got  hat  her  gesant 

ze  tröste  in  ditz  vi)  arme  lant: 

sich  reitet  zno  diu  heidenachaft, 

die  Eisten  wellen  mit  ir  craft  ' 

suochen  her  in  unser  lant; 

da  hän  wir  boten  gegen  gesant. 

dar  umbe  gebet  uns  iuwem  rat ,  • 

ob  iz  an  iuwerm  willen  släl: 

wir  legeten  uns  gerne  vür  daz  lant 

e  uns  der  schade  würde  erkant." 

dö  sprach  der  herzöge  Albrecht: 

„entriuwen,  meister,  daz  ist  recht! 

swaz  iurh  dar  umbe  dunkel  guot , 

also  stet  unser  aller  muot." 

der  guole  meisler  Volkwtn  sprach : 

„herre,  ir  müezet  ungemach 

durch  got  von  himelrlche  tragen. 

helft  uns  den  pilgerinen  sagen, 

daz  ie  der  man  gercit  st. 

über  kurzer  mtle   drl 

lige  wir  morne  ze  nacht. 

da  muget  ir  schouwen  iuwer  mach! , 

waz^wir  pilgerine  hän. 

ouch  müezen  schif  wol  mtle  gan, 

diu   tragen   splse   unde   Iranc." 


„K  wäre ,  daz  ist  ein  guot  gedanc  " 

sprach  der  herzöge  Albrecht. 

„ex  st  riller  oder  knecht, 

w4  iuwer  houbet  rllet  vor, 

wir  volgen  vasle  dem  spor 

bis  In  daz  h  im  etliche." 

das  gelobetens  alle  gliche. 

IIA  reite  man  sich   vasle  Mb. 
des  andern  tages  sanc  man  vruo 
messe  über  al  die  stat. 
der  guote  meister  Volkwm  bat  " 
die  pügcrtne  über  al, 
so  sie  den  groien  stocken  schal 
dristunt  verneinen, 
das  sie  se  velde  qunmen 
und  nnser  rrouwen  vencn  war 
nemen.  daz  geschach  vil  gar. 
den  nam  der  herzöge  fn  die  hsnl: 
den  besten  ritler  den  er  vant 
in  aller  slner  rotte  gar 
deme  tet  er  in  dö  dar. 
er  sprach:  „ISt  fu  in  bevolen  stn 
bt  gotes  hnlden  unde  mla! 
ich  wil  selbe  bl  iu  wesen." 
der  besten  ritter  us  erlesen 
viere  er  im  ze  helfe  gab. 
er  trnoc  des  marschalk.es  slap- 
selbe  von  des  rtches  wegen. 
er  sprach:  „wir  suln  des  heres  pflegen, 
wil  nns  got  genedic  stn 
da»  wir  den  heiden  vflegen  pln.  ■ 
er  suochte  der  besten  ritter  dö 
zwelve,  die  des  waren  vro, 
unde  schuof  sie  vor  den  vanen. 
des  liezen  sie  sich  gerne  manen. 
vorrtter  saute  man  dt  bin, 
leit  sagen  guot  die  tel  man  in. 
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die  bmoder  namen  dö  die  wege , 

duz 

volc  sie 

hallen  in  ir  pflege. 

der 

herzöge 

den  meister  nam 

lil  sich,  als 

iz  wo!  gezam, 

und 

vrägete 

in  der  rotere, 

wies  in  den  landen  wawe. 

beide  gewonheil  nnde  lant 

tet  im  der  meister  tu  wo)  betaut 

aus  wart  das  her  wagehafi. 

sie  hielten  doch  geaelleschaft 

harte  lüchtedlche 

beide  arme  und  riebe; 

aen  herbergen  riten  sie. 

das  volc  sich  vaste  uider  lies 

nf  eine  seheene  wise  breit. 

der  herioge  und  der  meister  reit 

umbe  unde  sahen; 

ze  rechter  mflze  nähen 

hiezen  sie  die  Hute  ligen. 

sie  wolden  wesen  ungezigen, 

daz  ir  her  wser  huole  vr). 

in  wonte  ere  und  wtsheit  bi. 

l|Es  andern  lages  sie  zogelen  hin 
zuo  Sigewalde.  da  was  in 
diu  herberge  wol  bereit 
üf  eine  reine  bach  geleit, 
dem  here  wol  ze  mäze. 
stlge  unde  sträze 
waren  harte  wol  bewart, 
der  meisler  hatte  nicht  gespart: 
daz  zuo  Sigewalde  was 
daz  wart  geviieret  üf  daz  gras, 
daz  sie  vuoren  alle  deste  baz, 
daz  iiez  vil  maniger  ane  haz. 
da  lägen  si  an  den  dritten  lac; 
daz  volc  da  guoter  ruowe  pflac. 
die  Ltven  zogelen  vaste  zuo. 


dei  bd   lag  -  reit  man  rruo 

■e  Winden  hovellche. 

dar  hfls  was  wul  so  rieht-, 

du  man  sie  licplichen  da 

bandelte  als  muh  andersws.  1075 

du  her  quam  ze  samene  d6: 

die  werden  gesle  wären  vr6. 

die  Letten  und  die  Liren 

die  wolden  sla-le  hüben 

bt  dem  krislenluome.  1080 

die  Eisten  wo]  nach  ruome 

mochten  Ton  ir  lande  ber. 

sie  rnorten  Schill  unde  sper 

vil  brßnjen  unde  manigen  heim ; 

den  sach  mau  buchten  durch  den  melm  1085 

Af  atlgen  unde  üf  slräzen. 

na  qufimer  wol  ze  mäzen 

des  meisters  warlliute  den. 

die  santen  einen  rischen  man 

tut  sich  se  warnunge.  1090 

atolie  beide  junge 

harreten  dannoch  bt  dem  her. 

die  kristen  zögelen  durch  die  wer 

die  richte  gegen  der  Emere  zuo. 

dar  quämen  sie  eins  morgens  vruo  1095 

Af  anderhalj)  der  Kisten  her. 

bei  wie  schulten  sie  diu  sper 

dö  sie  einander  sAhenl 

das  was  se  mäze  nahen, 

das  ist  noch  manigem  manne  kunl.  1 100 

sie  binderte  ein  vil  tiefer  grünt, 

das  nichl  se  samene  die  gescbach, 

and  in  dem  gründe  ein  boese  bach: 

des  mochten  sie  ze  samene  nichl. 

man  horte  beiderhalp  geschrichl.  1105 

sie  schätzen  vitzem  unde  sper, 

die  kristen  hin,   die  neiden  her, 

sie  würfen  gegen  widerstrlL 
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dö  suocfllea  wege,  des  hu  zlt, 
die-  Letten ,  den  sie  wiren  kort. 

die  brächten  über  wol  gesonl 

der  werden  pilgerine  schar. 

der  meisler  und  die  bruoder  gar 

wären  mil  in  über  kernen. 

oueh  hallen  sich  wol  vor  genomen 

die  Leiten  und  die  Ltveti, 

sie  wolden  bl  in  bllben: 

mit  einer  wmmecltcben  schar 

qnimen  sie  vil  rische  dir 

vollecb'che  in  Iewen  wuv 

die  Eisten  kerten  durch  prls 

nfflch  nf  der  diotschen  schar. 

des  worden  sie  durchdrangen  gar, 

du  ir  nicht  vil  se  samene  was. 

man  reit  sie  nider  an  daz  gras 

als  ob  sie  wteren  ungegurt. 

da  wart  vil  manic  man  gehurt, 

das  er  verr  üz  dem  satel  vuor 

und  rlten  immer  mfir  verswuor: 

sie  wurden  slrites  wol  gewert. 

do  clungen  wol  der  diutschen  swert 

daz  iz  den  Eisten  missehaget. 

die  wurden  ouch  da  von  verzaget , 

sie  muosten  vliehen  durch  die  not. 

ir  lac  vümfzen  hundert  16t , 

die  andern  machten  sich  enwec; 

sie  suochlen  brücken  noch  den  slec, 

sie  vluhen  wiltnisse  unde  bruoch. 

sie  sprachen:  nnu  ist  der  gotes  vlnoch 

voll  ecl  ich  an  uns  ergan: 

daz  wir  den  kristen  han  getan 

daz  ist  uns  wol  vergolden." 

bliben  ungescholden 

ir  gote,  daz  was  an  ir  danc. 

sie  brachten  jämmerlichen  sanc 

ir  kinden  unde  ir  wlben. 


die  Letten  und  die  Liren 
die  wflren  neide  unverzaget: 
beide  an  dem  strlle  und  an  der  jaget 
enlwurchten  sie  die  beiden  sc  hafl. 
des  half  in  gol  mit  slner  crafl 
die  krislen  dö  die  walstat 
behielden.  meisler  Volkwln  bat, 
daz  nieman  löste  stnen  heim 
biz  daz  gelegen  wäre  der  melm 
und  ouch  die  jegere  quaemen  wider, 
man  suochle  üf  unde  nider 
ob  da  ieman  kristen  lasge, 
der  dannocb  lebenes  pfla?ge , 
daz  man  im  hülfe  von  der  not : 
der  enwaren  nichl  wan  sechzic  Ißt. 
die  endorfle  man  nicht  sere  clagen, 
sie  waren  da  dnrch  gol  erslagen. 
timb  das  eweeltche  leben 
hatten  sie  den  11p  gegeben, 
da  bliben  in  der  selben  not 
swene  bruoder  bl  in  tot. 

Do  gole  das  lop  geschach, 
die  pilgerine  an  ir  gemach 
zno  Htge  karten  drate. 
nach  des  meistere  rite 
lebeten  sie  vil  gerne  du. 
sie  waren  gotes  Are  rrö. 
die  Eisten  warben  umbe  vride, 
in  Uten  we  des  strites  lide. 
den  gab  man  kl  mit  rate  do. 
des  was  diu  meiste  menie  vr6. 
doch  muote  die  von  Jerwen  das; 
sie  satsten  üf  ir  alden  ha* 
gegen  der  armen  kriateuheit. 
dar  nach  des  winters  wart  gereit 
mit  ehne  her  der  meister  d6. 
die  pilgerine  des  waren  rrt, 
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die  Letten  und  die  Llven  mite, 
gar  nach  minni-cllihein  site 
suochten  sie  daz  selbe  lunl. 
die  öselare   man  dar  tone  vanl 
die  stolzen  neiden  mit  ir  her. 
sie  hallen  gar  an  alle  wer 
einen  grözen  roub  genuinen 
die  kiisten  wären  dar  kamen 
and  wolden  heren  Jerwen  lanl. 
dö  das  nuere  wartbeiaet, 
das  die  öselare  witen  da, 
sie  Uten  riech  in  Mir  *ia. 
da  sie  qnimen  in  sft  ttihen, 
das  sie  einander  sahen 
die  tristen  und  die  beiden, 
ein  slrtt  sie  mnoste  scheiden, 
die  Öselsere  salilen  sich  zer  wer. 
vil  wunderlichen  diu  zwei  her 
dar  ze  sainene   quämcn, 
des  grözen  schaden  nämen 
die  üsehpre,  ir  lac  vil  16t. 
den  roub  sie  liezen  stan  durch  nAI. 
vil  lützel  ir  ze  lande  quam: 
die  waren  ouch  an  vreuden  lam. 

AilJo  Karidal  geschach  der  slrll. 
üf  dem  selben  vclde  11t 
der  üselsere  gebeines  vil. 
der  suoche  ders  nicht  glouben  wil. 
der  herzöge  Albrecht  der  was  vro, 
mit  im  daz  volc  gemeine  dö. 
sie  triben  wib  iinde  man 
und  grözen  roub  mit  in  von  dan. 
zuo  lande  herzöge  Albrecht  vuor. 
vil  maniger  lobte  in  unde  swuor . 
er  wäre  mit  eren  da  gewesen. 
der  sele  helfe  got  genesen 
durch  sine  gr6ze  erbarmekeit! 


er  was  se  tagenden  ril  bereit. 
der  meister  gab  die  gltel  wider. 
in  die  Wie  da  quamen  sider 
die  Sweden  dar  mit  größer  craft, 
die  wurden  bl  in  wonhart. 

JCjIn  bischof  unde  voIXes  gnuoc . 
als  sie  diu  se  dar  über  truoc, 
die  boten  in  daz  lant  ein  hüa. 
als  diu  kaUe  mit  der  moj 
sputen  die  OseUere: 
den  Sweden  wart  if  awasre, 
da*  hns  gewonnen  sie  in  an. 
niekein  ir  entran, 
sie  sluogen  si  algemeine  tot 
der  bischof  leit  die  selbe  not 
so  man  die  wärheit  sprechen  wil , 
da  half  sin  bannen  mazen  vil. 
dö  des  der  meister  wart  gewar, 
er  sante  holen  zuo  in  dar 
and  liez  sie  Tragen  mtere, 
waz  ir  wille  wsre 
gegen  der  kristenheit 
die  in  der  Wie  waren  gemeil, 
daz  sie  der  Sweden  waren  vrl. 
die  Oselere  in  wonten  bl; 
den  hatten  sie  gelobet  daz , 
daz  sie  dem  glouben  trüegen  hau 
den  wolden  sie  verkiesen  gar. 
mit  eime  her  der  meister  dar 
vuor  nach  vlentüchem  site, 
die  Leiten  und  die  Liren  mite, 
■ao  Suntaken  df  daz  reit, 
die  in  der  Wie  durch  widergelt 
quamen  mit  ir  here  zuo, 
viimfhundert  wären  der  ie  rroo 
des  morgens  unrecht  nf  geatan : 
die  muosten  dt  daz  leben  Mn. 
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die  gtsel  sie  ze  undanke  d6 

gÄben  ande  wAren  vr6, 

daz  ir  nicht  mör  geslagen  wart.  1260 

der  meister  üf  der  widervart 

körte  dö  ze  lande 

vil  gar  An  alle  schände. 

sie  hatten  alle  roubes  gnuoc, 

jener  sieifte,  dirre  truoc,  1265 

s6  man  in  den  reisen  pfliget. 

dA  was  mit  Ären  wol  gesiget. 

Ijle  Eisten  dö  verkörten  sich, 
sie  wAren  grimmes  mnotes  rieh: 

swA  sie  die  kristen  qu  inen  an,  1270 

ez  waere  kint,  wtb  oder  man, 
die  giengen  vor  dem  winde  hin. 
ir  was  doch  nicht  vil  nnder  in, 
den  kristen  gloube  waere  bt. 

sus  worchten  sich  die  Eisten  vrt  1275 

nnd  nAmen  ir  abgote  wider; 
den  kristentuom  sie  sluogen  nider. 
dö  gieng  ez  in  der  selben  not 
an  eines  armen  mannes  tot. 
23*     der  was  ein  diutsche,  mAzen  rieh;  1280 

mit  nAlden  bejagete  er  sich, 
von  dorfe  ze  dorfe  truoc  er  die. 
des  amtes  er  sich  begie. 
der  quam  an  eine  stat  gegAn, 

da  er  guote  vriunde  wAnde  hAn.  1285 

der  wirt  in  güetltchen  enpflenc, 
daz  doch  ze  bessern  ende  ergienc. 
er  gab  im  zezzene  unde  sprach: 
„sorge  nicht  vür  ungemach: 

ich  behüete  dich  vor  schaden.  1290 

wir  suln  mit  einander  baden  " 
man  machte  in  eine  stube  warm, 
der  wirt  nam  under  slnen  arm 
zwei  biel,  daz  der  gast  nicht  sach. 

S  • 


ec  slnem  wlbe  er  also  sprach: 
„hilf  mir  slahen  disen  man  : 
des  üben  ich  im  nicht  engan. 
dn  solt  Wesen  vor  der  tör: 
nim  war  als  er  get  her  viir. 
so  sla  in  an  daz  houhcl  stn. 
ich  tuo  dir  dennc  helfe  gchln . 
du  er  vil  schiere  tdt  gellt." 
das  gelobte  si  im  dn  allen  slrlt. 
das  was  ein  vil  verwozen  rat. 
•ie  vollen  vaoren  mit  der  tat: 
vil  jämmerlich  morten  sie  in. 
xa  puache  er  wart  gesleifet  bin, 
da  bleib  er  ligende  also  blos. 
das  wlb  gicnc  Mit  eim  Und«  gros. 
dar  nach  sie  schiere  des  genas: 
Bwas  wunden  an  dem  toden  was, 
die  sie  und  ir  man  im  sluoc, 
das  kint  die  wunden  an  im  truoc, 
se  glteher  wls  also  der  man. 
dft  sach  man  gotes  zeichen  an: 
der  alle  die  werlt  berichten  sol 
der  räch  iz  an  dem  Eisten  woL 
das  msre  quam  in  manic  laut; 
des  wart  ze  Röme  ein  brief  gesaut: 
Ton  Modele  Wilhelm  ein  legat 
das  selbe  dinc  geschriben  hat. 
die  rede  sage  ich  iu  vor  war, 
das  kint  wo!  anderhalbes  jar 
mit  den  wunden  lebte  also, 
man  sach  die  muoter  seiden  vro. 
waz  mac  man  da  von  sprechen  ruft? 
dem  vater  tet  daz  jamer  we. 
das  dorf  Poderejal  e  hiez, 
dt  got  das  seichen  werden  lies, 
diu  geinöte  Karkus  ist  genant, 
die  haut  die  bruoder  in  der  haut 


Des  andern  jftra  das  crime  nam 

der  greve  Albrecht.  onch  über  quam 

der  helt  von  Orlamünde 

vär  alle  stne  sflnde; 

mit  im  vit  manic  ritter  gnot. 

sie  hatten  eflenthaflen  mnot 

le  atrtten  of  die  heidenschaft. 

der  greve  mit  vil  groier  eraft 

wag  komen  da  xao  Nlflant. 

die  bruoder  Uten  in  bekanl, 

da*  sie  ir  kümfle  waren  rro. 

man  enpflenc  sie  UepHchen  do 

beide  arme  uud  riebe. 

der  meiater  wiBecItche  f 

tet  alle*  des  sie  gerten  do. 

des  wflm  die  pilgerine  vro. 

dö  sie  gemaches  hallen  gepflegen 

unde  ir  müede  was  gelegen. 

der  meister  mit  den  sinen 

gienc  zuo  den  pilgerinen. 

der  greve  trägen  do  began, 

wiez  in  dem  lande  waere  gelän, 

von  weme  die  kristen  ungemarh 

lilen.  sä  der  meislcr  sprach: 

„wir  sin  mit  manigen  landen  belegen, 

diu  alle  slrllcs  i'if  uns  pflegen. 

ein  heidenschaft  die  Eisten  sinl. 

des  rechten  glouben  sinl  sie  blint: 

sie  hallen  den  lonf  an  sich  genomen , 

nu  ist  iz  leider  dar  zuo  komen, 

daz  sie  diu  falschen  apgol 

anbeten  durch  des  tiuvels  spol. 

swaz  krislen  in  ir  lande  was. 

der  wenic  ie  dekein  genas. 

nu  gebt  uns,  herre,  iuwern  rät. 

ir  heeret  wol,  wie  ez  hie  stftl." 

greve  Albrecht  der  sprach  dö: 
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„ich  bin  des  von  honen  vrA, 

das  ich  die  heiden  suochen  sol. 

ich  getriuwe  dem  guote»  gote  so  wol, 

das  wir  ans  an  in  rechen  sä , 

du  sie  des  nimmer  werden  vrö." 

IJEr  meisler  und  die  bmodrr  sin 
and  vü  man-     pilgerln, 
Letten  nnde  Llven, 
die  enwoldeii  nicht  beliben. 
Ab  snoebte  man  gein  der  Eisten  lanl: 
die  heiden  man  dar  inne  vant. 
si  enwolden  nicht  entwichen : 
harte  ilolzlk 

brachten  in  die  Eisten  slrlt. 
daz  guote  hus  zuo  Velin  III 
nicht  verre  von  der  walstal, 
da  man  sie  kämpf  es  machte  sal 
wol  anderhalbe  mlle. 
in  einer  kurzen  wlle 
Viersen  hundert  löl  beliben. 
ir  hdchvart  wart  in  In  gelriben 
mit  der  bruoder  helfe  dö. 
die  Letten  und  die  Liven  vr6 
waren  unde  höchgeruuot. 
sie  halten  ere  unde  guot 
erworben  in  dem  strtlen. 
ouch  gaben  in  den  ztten 
die  Eisten  zehenden  immer  ine, 
in  wurde  wol  oder  we, 
von  allem  ir  guote. 
der  kristenheil  ze  huote 
suln  sie  bürge  büwen. 
ich  wil  in  wol  getrüweu , 
mochten  bis  erlazen  sin, 
si  envorchten  nicht  der  helle  pln. 
sie  geben  mildccläch  ir  bröt. 
sie  büwen  lirchen  durch  die  nol 


in  dem  kristenluome. 
nach  golllchem  ruome 
leider  selten  das  geschieht: 
enlwungen  sie  ir  heiren  nicht, 
so  nun  die  wirhell  sprechen  sol , 
so  wenn  sis  erlasen  wol. 
von  Orlamünde  greve  Albrecht 
der  was  ein  pilgerin  gerecht 
bis  er  te  lande  wider  quam. 

I Je»  andern  jara  das  ertuse  i 
von  Wentlande  her  Barwtn 
mit  ritteni  nnde  knappen  sin. 
schaue  aamenunge, 
stolse  helde  junge 
brachte  er  ino  Nlflande  dA. 
des  waren  rlche  und  arme  vro. 
sus  breite  sich  diu  krislenheii. 
daz  was  den  Littonwen  leil. 
der  würfen  da  ze  samene  sich 
viimfzen  hundert,  noch  wa?n  ich. 
daz  sie  der  tiuvol  vuorte : 
kein  her  sich  nie  geruorte 
so  vrevelllche  in  vremdiu  laut, 
s6  von  den  selben  wart  bekant. 
durch  Semegallen  vuoren  sie. 
daz  was  da  vor  geschehen  nie, 
ez  sol  geschehen  küine  me. 
zuo  Swurlien  vuoren  si  über  so, 
daz  ist  genant  daz  Osterhap, 
als  ez  Perkune  ir  abgot  gap 
daz  nimmer  so  harte  gevros. 
sie  wären  küene  unde  lös. 
sus  herten  sie  durch  üsellant . 
sie  stiften  roub  unde  brant . 
si  engerten  keiner  suone. 
dar  nach  sie  herten  Möne. 
daz  lac  ouch  in  dem  mer  da  hl. 


sie  waren  ir  gemäetes 

sie  strichen  nf  du  selbe  lut, 

das  niemaa  nähen  nicht  envant, 

vfl  gewaldecllchen  do; 

■ie  machten  manigen  man  uuvrrt. 

dar  «ich  körten  sie  in  die  Wie; 

beide  atrue  onde  alle 

mit  bhiole  sie  beguxien. 

die  Unte  ir  nicht  genauen: 

sw#-  sie  sich  hine  körten 

du  volc  sie  sterben  lerten, 

ex  wtcre  wlp  oder  man, 

wu  in  mit  nceten  nicht  enlran. 

si  eovurchten  niemannes  drö. 

in  du  lant  suo  Jerwen  do 

sie  riten  f  rill  che. 

da  enwas  kein  wirt  so  rlche, 

er  enwtere  lieber  anderswo 

gewesen,  denne  bi  in  rta. 

das  lant  was  guol  unde  gros 

und  dannoch  waldes  also  blös ,  * 

das  jn  des  Volkes  kleine  enlran. 

sie  sluogen  manigen  rischen  man 

die  sich  wol  mochten  han  gewert 

wter  ir  gelücke  nicht  vettert: 

da  waren  sie  von  vorehten  bliul . 

des  beide  wlb  unde  kint 

engulden  mit  vil  groser  not. 

ir  bleib  vil  in  dem  lande  tot 

zno  der  selben  stunde. 

das  lant  se  Normegunde 

herten  sie  ze  huae  wider. 

sie  sluogen  alles  das  dar  nider, 

das  sie  bejagen  künden. 

vil  manige  liefe  wunden 

hin  wen  sie  mit  vrler  hanl. 

sie  herten  ouch  durch  Sackellanl , 

so  wider  durch  die  Leiten  hin. 
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si  enhutten  Diu  so  gröz  gewin, 
in  geschach  üar  nach  unheil; 
die  verguldens  in  ein  teil. 
iao  Remjn  sie  dö  quamen  reo; 
da*  dächte  die  Uvea  aUe  ttdo  , 
sie  wären  af  ir  schallen  komen 
und  hatten  groteo  ronb  geneinen: 
rinder,  pfert,  wlb  unde  man 
sie  triben  stolzlichen  dan. 

Diu  märe  quimen  drate 
eime  bruoder  reo  Aschrate, 
der  da  pflegjerc  was. 
die  besten  liute  er  reo  sieb  las 
und  iwelf  bruoder  wol  bereit. 
in  was  der  tristen  jamer  leit. 
hin  zuo  Lenewarte  dA 
gähele  er  vi)  drate  so. 
die  Letten  quamen  gein  in  dar 
mit  einer  vil  gevüeger  schar, 
er  halle  nicht  vierhundert  man. 
mit  den  er  slrites  du  beean. 
die  Lillomven  triben  bin 
zc  lande  war),   dö  volgel  in 
bruoder  Liuprechl  mil  der  deinen  i 
die  wären  grimmes  muutes  gar 
durch  vriunt  und  durch  ir  mäge. 
sie  achten  keiner  läge, 
sie  wolden  lazen  dö  den  Itp. 
si  enlösten  man  unde  wtp. 
sie  quämen  an  dem  dritten  lag 
da  daz  her  der  beiden  lag. 
sie  wären  aller  liuotc  vrl  : 
durch  recht  in  wonte  miiedc  hj. 
v.v  ruowc  stuont  ir  aller  per. 
terbouwen  hallen  sie  diu  sper 
von  den  scheflen  alle, 
daz  quam  in  ouch  zuo  vallc 


Wie  braoder  Ltoprecht  bilde  »pntob, 
do  er  die  beiden  Vor  im  Mch: 
„ir  Leiten  nnde  ir  Uvea 
fr  aalt  le  samene  bUbent 
sehet  an  wtp  nnde  kint, 
diu  vor  in  hie  gebunden  »tot 
et  ist  bezzer  hie  gelegen  tot, 
wir  eiihelfen  in  von  dirrt  not." 
das  was  ir  aller  wÜle  gar. 
sie  quämeü  mit  der  deinen  schar 
harte  bitterlichen  iuo, 
die  Litlonwen  sie  le  rroo 
triben  äs  dem  bette. 
dl  gab  TU  nftniger  wette, 
das  er  dar  umbe  tot  gelao. 
beide  stich  unde  slac 
swas  dt  wol  veüe. 
die  Letten  zuo  ir  teile 
sluogen  da  vil  manigeo  man. 
was  den  Liren  ir  enlran 
die  bruoder  sluogen  sie  dar  nider. 
sus  gaben  sie  den  roub  wider 
mit  grözer  unere. 
drl  vluhen  also  sere, 
daz  sie  diu  mtere  brachten  hein. 
mir  ist  als  ein  bast  wer  drumbe  grein! 
ir  vliehen  was  vil  wol  gewant, 
sie  hiengen  selbe  sich  sehanl. 
die  gelouflen  lobten  Krist, 
3er  al  der  werlde  loesasr  tat, 
sie  lösten  wlb  unde  man 
und  triben  grozen  roub  von  dan 
zuo  lande  vroellche. 
den  teilten  sie  gell  che. 

IJO  gieuc  ez  als  ei  dicke  tuet: 
geschieht  dem  t 


du  is  der  bcese  ntdet 

und«  tmsainfte  lldet. 

die  Riuzen  nftmen  sich  des  sn, 

dsi  der  kristentuom  began 

sich  in  dem  lande  moren: 

das  wolden  sie  verkercn. 

es  was  in  von  herzen  leiL 

mit  eime  gröien  her  tu  breit 

vuoren  si  Af  den  kristentuom. 

sie  herten  vaste  durch  ir  ruom 

biz  sie  zuo  Niflant  qnamen. 

grözen  ronb  sie  nflmeii 

Qf  die  armen  kriatenheiL ' 

da  ze  Ymmenkulle  man  sie  bestreit, 

sie  hatten  verre  gnuoc  gevara. 

vil  hart  begunden  sie  sich  scharn. 

die  kristen  von  der  Rlge  zuo 

quämen  eines  morgens  vruo, 

vil  manic  linre  pilgerin, 

der  nieisler  und  die  bruoder  sin 

zuo  in  üf  ein  schoenez  velt. 

die  Lellen  unde  Liven  gell 

in  gäben  vriliche. 

vil  manige  brünje  riche 

sach  man  da  durchsiechen , 

ir  helme  vil  ze  brechen 

mit  den  diutschen  swerten. 

die  ivlle  sie  slriles  gerlen 

des  wart  in  da  die  hende  vol. 

niunzehen  hundert  gäben  zol , 

die  wurden  alda  löl  geslagen; 

die  andern  sach  man  balde.  jagen 

wider  heim  ze  lande. 

in  tuot  noch  we  diu  schände. 

sie  vluhen  r  reisliche  : 

vil  inanige  hanier  rlche 

liezen  sie  üf  der  walstat 

sie  vluhen   managen  bcese  n  pfal 


und  dar  zuo  lireile  slraze. 

vil  brünjen  üzer  mflze 

von  sUle  und  von  golde 

sie  gaben  da  ze  solde , 

vil  mailigen  heim  liecht  gcvar. 

die  wege,  die  sie  quämen  dar, 

mit  Schilden  wurden  «"I  bespreil. 

die  kristen  wären  den  gemeh. 

ftf  dem  selben  nach  jagen 

vumflmndert  itiuzen  wart  gealagen; 

ze  Kokenhfl  :   i   duz  geBchanh 

sie  Uten  mkhel  ungemach. 

ir  künic  den  jamerlets  rief, 

wan  im  sin  pfert  nicht  balde  lief. 

sie  riefe»  wäfen  über  al. 

den  selben  ja?merltchen  schal 

vuorten  sie  mit  in  von  dan. 

sie  üezen  mnnigen  stolzen  man 

ze  gtsel  vor  der  kristenheit, 

der  nimmer  pfert  mer  über  schrei! . 

ISUs  breite  gol  sin  ere 
zuo  Nlflundt    sere : 
sin  name  wart  ie  baz  bekant. 
nu  was  gelegen  Üsellant 
in  dem  mer     bevlozzen. 
des  hatten  sie  genozzen , 
das  man  sie  suochle  nichl  mit  her. 
des  sumers  harte  kleiner  wer 
bedurften  sie,  diu  rede  ist  war. 
des  sazen  sie  vil  manic  jar 
des  glouben  und  des  zinses  vrl 
betrogenheit  in  wonte  bl. 
des  sumers  herlen  sie  diu  lant 
mit  schiffen ,  da  ez  in  was  bekant ; 
sie  Uten  dir-ke  schaden  gröz, 
den  meister  sere  des  verdrox: 
der  suochle  rat  in  alle  wls. 
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wie  man  des  winters  über  1s 
ioo  dem  lande  queme  - 
and  in  die  vrlheii  meine, 
du  war!  im  do  gemachet  kam, 
du  also  stark  gevnire  der  sunt, 
da  mit  das  lant  berlotten  ist, 
iwö  mlle  maos  man  snnder  niat 
des  aamers  itt  mit  schiffen  rarn. 
vor  steinen  maos  man  sich  bewarn, 
der  llt  dt  maniger  in  dem  mer. 
awer  da  snoeben  wil  mit  her , 
es  wirt  in  winter  kalden  lagen 
es  mochte  hundert  her  getragen, 
der  m eiste r  wart  der  rede  vro. 
oach  qaimen  pilgerine  dA 
aao  Rlge  werdecllche 
beide  arme  und  rlche. 

LlEr  greve  da  von  Arnstein 
der  was  der  besten  ritter  ein 
in  Dürngen  unde  in  Vranken. 
got  morhle  im  vil  wol  danken , 
daz  er  so  verrc  pilgerin 
durch  sin  ere  woldc  sin. 
dar  nach  schuof  sich  der  winter  hart, 
mil  den  pilgerinen  wart 
der  meister  dö  ze  räle. 
er  hiez  gebielen  drätc 
ein  her  üz  über  al  diu  lant. 
da  mil  vuor  er  al  zehant 
gein  ösele  ,  wan  daz  1s  was  vasl. 
er  brächte  managen  stolzen  gast 
vor  daz  hüs  zuo  Möne  dö ; 
des  wurden  die  öseltere  unvro. 
da  was  vil  manic  degen  ball, 
die  burc  sie  gewunnen  mil  gewall. 

ISle  sluogcn  in  der  selben  not 
wol  vüinf  und  zweinzic  hundert  tot , 


beide  wlb,  kinl  uade  man. 
■ril  Üstecllche  einer  eolran , 
der  genöz  bebendekeit 
sin  selbes  hok  in  dar  nmbe  reit, 
den  warf  er  ilf  den  rücke  -in 
recht  als  ein  ander  pilgerin. 
er  truoc  in  hin  unde  her 
also  lange,  biz  daz  er 
mit  vuoge  von  detn  here  enüief. 
ich  weil  wol  daz  er  nichl  enslief 
biz  er  zuo  sinen  munden  quam, 
das  rede  er  ze  samene  nnm , 
er  sagete  in  diu  rasere  dö. 
das  volc  wart  algemeine  unvro. 
durch  rorchlc  salzte  sich  zehant 
daz  yolk  gemeine  in  üsellanl. 
sin  kinl  gab  vi)  manie  man ; 
die  glsel  vuorle  man  von  dan. 
do  Tuor  der  hell  von  Anislein 
und  ander  pilgertne  hein 
zuo  lande  wol  mit  eren. 
got  müeze  tr  saelde  meren 
da  sis  bedürfen  beste ! 

ANder  werde  geste 
daz  criuze  enpfiengen ,  der  was  vil , 
so  man  die  worheit  sprechen  wil , 
daz  ir  nie  me  zuo  Nlflanl  quam, 
der  meistei  Volkwin  gerne  nam 
uf  die  SemegallcD. 
ez  was  im  wol  gefallen, 
er  mochte  Terhen  da  sin  leit. 
mit  eime  slarken  her  vil  breit 
ruor  er  zuo  in  in  daz  lant. 
Vesters  den  kiinic  ze  hus  er  vant, 
der  quam  mit  grözer  menie  zuo. 
got  der  half  den  slnen  duo 
gein  den  neiden,  des  was  zli. 


ei  muoste  gan  an  einen  slrtl. 

die  Semegallen  waren  stolz, 

sie  sehnigen  viüern  «am  den  bols, 

als  man  tnot  seinem  nuUe. 

phlle  unde  strlle 

die  dintschen  getrauen  in  da  wider. 

der  beiden  »langen  sie  di  nider 

■echteben  hundert  tot. 

die  andern  wichen  durch  die  not. 

der  meister  in  dem  lande  lac 

drt  wochen.  wie  man  sin  dA  pflac, 

des  mochten  sie  wol  nemen  war, 

durch  die  er  was  geriten  dar: 

swi  der  gast  gebieten  mac 

da  hat  der  wirt  vi!  swteren  tae. 

die  kristen  wol  mit  Aren 

te  lande  mochten  keren. 

sie  triben  grözen  roub  von  dan . 

kinder,  wib  unde  man 

und  swaz  man  in  dem  lande  vant. 

le  hüs  sie  brächten  vol  die  hanl. 

zuo  schilTunge  vuoren  hin 

die  pilgerine.  gol  si  mit  in 

und  helfe  ir  sele  uz  aller  nol, 

sie  sin  lebende  oder  toi! 

\)v.\\  kiinir  Vesters  rou  sin  leit. 
des  andern  jares  wart  er  bereit 
mit  eime  her  vil  dräte. 
er  vuor  gein  Aschrale. 
da  jaget  er  in  der  bruoder  lant, 
er  nam  von  roube  vol  die  hant, 
im  was  vil  liebe  zuo  der  vart. 
ein  bruoder,  der  hiez  Alarquart, 
was  da  pflegaere   dö, 
der  was  der  nidere  mazen  vrö. 
er  tet  doch  lützel  dem  gellen 
und  sante  boten  umbe  sich 


nach  Letifu   unde  atmh  Llfou, 

bl  den  er  wolde  bltben 

beide  lebende  onde  tot, 

er  enhulfe  den  armen  nz  ir  not, 

die  da  gefangen  waren. 

er  künde  wol  gebaren 

iiio  ernestllchen  dingen:  ' 

des  muost  im  wol  gelingen. 

die  Semegallen  triben  dan 

ir  roub.  in  folgen  do  began 

brooder  .Harquart  und  die  sine. 

er  wolde  Ilden  plne, 

er  enlöste  die  kristen  uz  ir  hant. 

er  zogete  nach,  bii  er  sie  vant 

des  morgens  flf  der  viurstat. 

nn  merket,  wie  er  die  stne  ball 

£jH  sprach:  „gedenket,  neide  gsot, 
dai  Iuwer  fleisch  und  iuwer  bluot 
hie  for  iu  slat  gebunden. 
iuo  disen  selben  stunden 
sul  wir  laxen  hie  den  llp 
wir  enleesen  man  nnde  wlp." 
des  räles  wurdens  alle  vrö 
harte  grimmecllchen  dö 
strttes  sie  begunden. 
sie  sluogen  tiefe  wunden 
mit  aperen  und  mit  s werten, 
kämpfe  8  sie  gewerten 
fil  rische  Vesters  her. 
fümfhunderl  quflmcu  der  zuo  wer , 
die  sluogen  si  alle  gemeine  löt- 
er selbe  entran  mit  gröier  not: 
er  greif  zer  wer  in  stne  hant 
einen  ungeschulten  brant. 
bruoder  Marquart  wart  sin  gewar, 
vil  snelle  rante  er  uf  in  dar , 
als  er  in  rechte  hatte  erkorn.  — 
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geborn 
ritler  guol 

•In  Are  hatte  er  wol  behaoti 

in  lobet  da  noch  vi!  aunic  nun. 

der  sele  ich  immer  heiles  ganl  — 

sin  ora  ein  teil  in  ,flber  traoe: 

Testen  im  a*  dem  munde  slaoe 

ich  enweix  des  nicht  wie  murigen  isn. 

üf  eine  bare  er  im  entran. 

brnoder  Marqaart  was  des  maien  wo, 

du  er  im  was  entlonfen  so. 

die  kristen  lobelen  alle  got 

sie  sprachen;  „na  ist  des  Havels  spot 

an  der  heidenschaft  ergin. 

unser  echepfer  hat  getan 

gein  uns  vi]  gnedeclltfie  " 

sie  lösten  liepliche 

kinder,  w(p  unde  man 

und  Iriben  grozen  roub  von  dan ; 

sie  brachten  briinjen  undc  pfert 

ze  hüse  mam'ger  marke  wert 

Jjle  kristen  wurden  alle  vrü 
sie  lobeten  got  von  himele  ilö 
«iller  slner  güete. 
dem  meister  daz  gemüete 
stuont  zuo  Liltouw  en ; 
da  muoste  man  in  schouwen. 
er  vnor  zuo  Alsen  in  daz  lanl. 
ein  michel  her  er  vor  im  vanl 
von  den  heiden  über  al. 
die  quämen  gein  im  äne  zal 
mit  ruome  und  ouch  mit  sehalle 
zuo  des  tödes  valle. 
der  meister  sprach  den  sfnen  zuo ; 
„gedenket,  zieren  helde,  nuo , 
durch  waz  wir  her  komen  sin! 
daz  lät  noch  hiule  werden  schln. 


weit  ir  ine  schände 

komen  heim  ze  lande, 

s6  lat  im  li  Dicht  bedrouwen. 

wir  suId  uns  hinnen  houwen 

mit  gotea  helfe  und  onch  mit  wer." 

sie  riefen  über  al  das  her; 

Jat  nu  die  rede  ein  ende  han , 

wir  suln  den  ersten  Uni  bestan 

mit  spern  und  ouch  mit  swerten." 

iuo  strite  si  alle  gerten 

recht  als  ein  hungerte  rederspil. 

der  heiden  wart  geslagen  tu 

tod  den  von  Eistenhutde. 

die  Letten  wolden  schände 

bin,  ai  ennecnten  umbe  prls, 

die  Uvcn  waren  helde  wls, 

die  wol  iuo  strite  lochten. 

sns  wart  der  Big  erfochten. 

swei  lösen t  Littouwen 

worden  da  xehouwen, 

die  hüben  of  der  walsIaL 

die  andern  waren  slrttes  sat, 

sie  vluhen  dan  in  maniger  wls. 

got  gab  den  slnen  da  den  prls. 

die  kristcn  waren  alle  vrö; 

■uo  lande  kerten  sie  sieb  d6. 

got  was  vil  wol  ir  lobes  wert: 

vümf  and  rweinsic  hundert  pfert 

sie  den  heiden  namen, 

se  hus  sie  wider  ijuamen 

mit  ellenthaftem  muote. 

sus  half  in  got  der  guole. 

1/Kr  guote  meister  Volkwlo 
vernam  nnd  ander  bruoder  sin 
von  einem  orden  geistlich, 
der  were  gerecht  and  erlicb 
«uo  dem  diutschen  nnse  erhaben , 
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dai  sie  die  siechen  solden  laben 
und  oiich  wirren  riller  guol. 
dar  wanl  er  allen  slnen  intiol, 
dai  sin  orden  quaeme  zuo  in. 
des  sanle  er  an  den  blbest  hin 
so  lange,  dai  sin  wille  ergienc, 
du  sie  das  diulache  hns  enpAenc. 

XI Ar  ander  bleib  er  leider  tot, 
als  ei  got  aber  in  gebot; 
vil  gar  In  alle  die  schulde  sin 
mit  im  manic  pilgertn, 
der  was  dö  tO  zun  Rlge  komen. 
die  hatten  dicke  wol  reroomen, 
wie«  in  dem  lande  was  getan: 
die  wolden  in  des  nicbt  erlan.    - 
er  envüere  des  sumers  hervarl; 
dar  nmbe  er  vil  gebeten  wart, 
von  Haseldorr  ein  edel  man 
der  legete  sinen  vllz  dar  an , 
von  Dannenberc  ein  greve  guot: 
da  sluont  vil  maniges  heldes  muot 
hin  zuo  Littouwen. 
„ir  müezel  iuch  dannen  houwen" 
sprach  dö  meisler  Volk« In, 
„des  habet  tu  diu  Iriuwe  mtn." 
daz  halten  si  alle  wol  vernomen. 
„dar  umbe  sl  wir  her  komen" 
sprächen  sie  alle  gliche, 
beide  arme  und  riebe, 
den  kriec  in  meisler  Volkwln  iie. 
er  sprach:  „wir  sin  durch  got  oticli  hie, 
der  mac  uns  harte  wol  bewarn, 
wir  suln  gerne  mit  in  varn, 
slt  iu  so  not  ze  slrltene  ist. 
gebet  uns  eine  wlle  vrisl , 
ich  bringe  iuch  kürzlich  an  die  slat, 
da  wir  des  alle  werden  sat." 


er  saale  boten  gen  Riiizcn  lant 
nich  helfe,  die  quamen  im  zehsni  i 
die  Eisten  mil  vil  maniger  schar 
quamen  wilh  ,  ii<  !■■■  dar; 
die  Leiten  und  die  Liren 
se  lins  nicht  wolden  bllben. 
die  pilgerine  des  waren  vrö. 
sie  warfen  sich  ze  sainene  dö 
mit  eirae  schoenen  her  ■.  it  breit: 
ino  Litlouwen  man  Ab  reit 
durch  reit  und  über  manige  bach. 
sie  Uten  michel  ungemach 
bis  das  sie  quämen  in  daz  lant. 

sie  stiften  roub  I<-  brant 

mit  manige r  schar  vil  wiinncclich. 
sie  herten  vrilich  umbe  sich 
das  lant  üf  unde  nider. 
gein  Soule  sie  kerten  wider 
durch  bruoch  und  über  heide. 

OWe  der  grözen  leide , 
das  diu  reise  ie  wart  bedacht ! 
of  eine  baeh  sie  wurden  brächt, 
da  sie  die  rinde  sahen, 
da  sach  man  lützcl  gaben 
vil  manigen,  der  zuo  Klge  streit, 
der  meister  zuo  den  besten  reit , 
er  sprach:  „du  slrltel,  des  isl  Kit ! 
al  unser  6re  dar  an  11t: 
wir  slahen  die  ersten  nu  dar  nider, 
so  iniige  wir  vrtllchen  wider 
heim  suo  lande  rllen." 
„wir  enwellen  hie  nicht  slrlten" 
sprachen  dö  die  helde  wert: 
„ob  wir  Verliesen  unser  pferl, 
so  müeze  wir  ze  vuoze  slän." 
der  meister  sprach :  „so  well  ir  län 
diu  houbte  mit  den  pferden  hie?" 
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er  sagele  vor  als  iz  ergic. 
die  neiden  (juämrn  vaste  zuo 
des  andern  lages  do  wanden 
die  tristen  ilannen   rllen, 

Yruo 

dö  muosten  sie  strltcn 

mit  den  heiden  In  ir  dann. 

ir  wer  wn  in  dem  brnocbe  kraue, 

man  sluoc  sie  nider  »am  diu  wlp. 

mich  jamert  maniges  beides  Itp, 

der  ane  wer  da  wart  gealageo. 

ir  gnuoc  sacb  man  so  reraagen, 

dai  aie  ae  lande  rinnen  wider: 

die  Semegallen  die  dar  nider 

ahiogen  jämmerliche 

beide  arme  und  rlche. 

der  meister  und  die  bruoder  »In 

die  taten  heldes  wer  da  schlu 

biz  in  ir  ros  gelagen  tot. 

ze  vuoz  sie  träten  in  die  not : 

sie  vellen  dannoch  m.tnigen  man, 

e  man  den  sig  an  in  gewan. 

der  guote  meister  Volkwln 

tröste  wol  die  bruoder  sin. 

acht  und  vierzlc  der  da  bliben, 

die  wurden  manigen  warp  gelrihen. 

die  Liltouwen  sie  mit  not 

zuo  lest  mit  boumen  velten  tot. 

ir  seien  müeie  got  bewarn : 

sie  sinl  mit  eren  hin  gevarn, 

mit  in  vil  inanic  pilgerin ; 

got  müeze  in  allen  gnasdic  sin 

durch  slnen  j a* nie rll dien  tot, 

und  helfe  ir  sele  uz  aller  not! 

Alsus  nam  meister  Volkwln 
daz  ende  und  ouch  die  bruoder  sin 
er  was  meisler,  horte  ich  sagen, 
niun^zen  jar  bl  slnen  lagen. 


ir  hftt  Ast  alle  wol  verstta, 

wu  got  genlden  hat  began 

bt  slner  tlt,  des  weil  nun  tII, 

dl  Ton  ich  nicht  ine  sprechen  wfl 

von  dem  groien  volle. 

die  tristen  wurden  alle 

da  sno  NIOande  unvrö. 

die  bruoder  unten  aber  do 

boten,  den  was  harte  gach, 

ze  dem  wlsen  manne  von  Saliach, 

der  des  diutschen  huses  meiater  wu. 

d6  man  die  brieve  vor  im  Lu, 

er  tröste  die  boten  nnde  sprach: 

„wir  sullen  dita  ungemach 

durch  got  von  himelriche  tragen. 

ich  sende  in  knrilfchen  tagen 

also  vil  bruoder  dar, 

daz  wol  erfüllet  wirt  iliu  schar". 

capitel  er  zehant  gebot 

vil  snelle  durch  die  selbe  not. 

vil  minnecllchen  er  do  bat 

Uepllch  an  unsere  berren  atat 

die  kumraenüure  über  al, 

daz  sie  disen  groien  val 

hülfen  nf  richten. 

„wir  miiezen  mit  in  pflichten" 

sprach  er,  »sie  aint  uns  gegeben 

immer  me  die  wlle  wir  leben: 

deist  recht  nach  geistlicher  kür. 

wir  suln  uns  alle  sehen  vür, 

daz  wir  die  besten  braoder  dar 

senden."  daz  geschach  vil  gar. 

sie  weiten  einen  under  in, 

der  hatte  tugeuthaften  sin, 

zao  meister  wider  in  daz  lant: 

Herman  Balke  wae  er  genant. 

man  auochte  die  besten  braoder  do, 

die  mich  der  verte  waren  vro: 
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vier  und  viimfzic  helde  wert. 

"f.  kleider  unde  pfert 

gab  riüin  in  vollentllchen. 

sie  vuoren  hovellchen 

Regen  Nlflande. 

dar  quamen  ei  ane  sciianüc. 

sl  enpfieogen  wirdecllche 

beide  anne  und  rlche; 

fr  wart  getröstet  wol  das  laut 

die  gotes  ritter  aJ  sehant 

ir  «eichen  legeten  sie  dar  nider 

du  swane  crime  enpfiengen  sie  wider 

ron  dem  diufschen  hose  dö. 

des  wart  des  landes  raeister  vro 

nnd  alle,  die  von  diutschem  laut 

mit  in  wurden  in  gesaut. 

Master  Balte  dachte  dö. 
wie  er  sin  dinc  vuogle  so , 
daz  im  die  liute  waren  hol! 
und  daz  er  ouch  gotes  soll 
von  keinen  schulden  verliir. 
daz  legte  er  im  vil  dicke  vür 
und  körte  an  lugende  slnen  muul. 
er  was  mil  züchten  wol  behuot. 
wiez  in  dem  lande  was  getan 
daz  wart  im  allez  wizzen  lan. 
Revele  unde  Wierlant 
daz  was  in  der  bruoder  haut 
eine  guole  wlle  gewesen, 
die  iu  hie  vor  sint  gelesen, 
die  ir  zeichen  legeten  nider 
und  daz  criuze  enpfiengen  wider, 
swertbruoder  wären  sie  genant. 
sie  hatten  bürge  unde  lant 
der  heidenschafl  betwungen  abe 
unde  an  guole  gröze  habe. 
daz  wart  dein  diu  (sehen  husc  dö : 
■les  was  daz  lant  gemeine  vr6. 


Nl    hau   der  meisler  wul  vermmien. 
wies  umbe  Revele  was  komen, 
da*  könic  Waldemar  dar  Ar  sprach 
dar  nich  nicht  lange  ez  geschach , 
boten  wurden  dd  gesant: 
dem  babesle  Uten  si  ei  bekanl. 
dfi  der  habest  des  wart  gewar, 
er  saute  stnen  boten  dar 
einen  wisen  legal. 
der  *ant  dar  under  einen  rat . 
das  Har    n     Revele,  Wierlant 
dem  künige  wari  in  »tne  hani . 
der  dd  in  Tenemarken  riet. 
den  bruodem  er  ein  lant  beschiel, 
Jerweo  heize l  daz  lant, 
da*  gab  er  in  der  braoder  hanl 
rür  eigen  ewecllche. 
die  -selben  gäbe  rlche 
gab  der  künic  Waldemir 
dem  diulschen  hose,  das  ist  war, 
durch  got  von  himelrlcbe; 
der  Iftnet  ez  ewecllche. 
diu  lantscheide  wart  beschriben , 
diu  immer  sider  stalle  ist  bllben, 
die  kein  man  gebrechen  mac 
bii  an  den  jungesten  lae.. 

iSv  lege  wir  die  rede  nider 
unde  sprechen  aber  wider, 
wiez  dem  diutschen  hose  enhant 
tem  ersten  gienc  in  Nlflant. 
von  Darbete  bischof  Herman 
bt  den  alten  began 
zeisen  mit  den  Kiusen. 
die  wolden  sich  Af  slriuzen 
gein  dem  kristentnome  als  e. 
in  tet  ir  unselde  Vit  wo. 
sie  Uten  leides  im  genuoc, 
dd  er  du  lange  verlruoc 
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die  bnioder  er  ze  helfe  bat. 

der  meister  quam  im  üf  der  stat 

und  bracht  im  manigen  riscben  hell 

beide  kiiene  und  üz  erweit. 

des  kimeges  man  quamen  dar 

inil  einer  hoveltchen  schar ; 

des  was  bischof  Herman  vrd. 

mit  dem  her  sie  karten  dö 

vrrellchen  in  der  Riuzen  lanl 

ez  gienr.  in  da  vil  wol  enhanl. 

viir  eine  burc  sie  quamen  dö. 

diu  was  ir  kiimfle  unvrö. 

slurnies  man  mit  in  began. 

daz  hös  gewunnen  sie  in  an 

Isburc  diu  burc  biez. 

der  Rituen  man  dekeinen  lies, 

man  enbrsechte  in  in  not. 

welher  sich  ze  were  bot, 

der  war!  gevangen  oder  geslagen. 

man  hörte  ruofen  unde  clagen: 

in  dem  lande  über  al 

erhuob  sieh  ein  michel  schal. 

Ule  von  Plezcouwe  dö 
wären  dirre  ma?re  unvrö. 
ein  slat  ist  also  genant, 
diu  Hl  in  Hinzen  lanl, 
da  sint  liute  harte  sür, 
die  wären  diser  nächgebür. 
von  den  wart  nicht  gespart, 
sie  htioben  sich  üf  die  vart 
und  jagelen  griinmellchen  dar 
mit  maniger  hriinjen  liechtvar ; 
ir  helme  lochten  als  ein  glas. 
vil  manic  schütze  mit  in  was. 
sie  quamen  üf  der  bnioder  her: 
die  salzten  sich  gein  in  ze  wer. 
die  bnioder   und  des  kiineges  man 
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die  Hinzen  vrlllcbe  riten  an; 

bischof  Herman  der  was  dar 

als  ein  hell  mit  alner  schar. 

»ich  haob  ein  ungevüeger  stril: 

die  diutschen  hiuwen  wunden  wil. 

die  Riosen  lilen  gröstc  nöl: 

man  slu   -    ir  achthundert  tot, 

die  belii    i.  üf  dem  wal. 

bt  lsbun    namen  sie  den  val.  '2120 

die  andern  nämen  dA  die  vluchl. 

nun  jagele  sie  ane  inchl 

vaste  hin  zuo  lande  wert. 

die  RJuzen  manten  sere  ir  pferl 

beide  mit  geiselu  und  mit  sporn;  2125 

sie  wanten  alle  sin  verlorn: 

der  wec  dächte  sie  gar  lanc. 

der  walt  von  jflmerachalle  clanc. 

zuo  lande  was  in  allen  gach: 

der  bruoder  her  togle  hin  nach.  2130 

diu  Mode  ein  waiier  ist  genant: 

nach  in  Über  üf  daz  lant 

die  bruoder  vuoren  mit  gewall; 

sie  brachten  manige  degen  balt.  *- 

l)le  von  Plezconwe  dö  2135 

waren  der  geste  unvro. 

die  bruoder  sluogen  ir  geselt  * 

vfir  Plezconwe  uf  ein  schäme  vell. 
der  biscbof  und  des  küniges  man 

ir  legerstat  vil  wol  gewan.  2140 

manic  riller  unde  knecht 
verdienten  wol  ir  lehenrecht, 
man  lies  gebieten  in  dem  her, 
man  solde  bereiten  sieb  se  wer, 

und  liesB  sie  da  bl  verstau,  2145:, 

man  solde  ouch  zuo  stürme  gan. 
die  Riuzen  wurden  des  gewar, 
daz  stürmen  wolde  manic  schar 
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beide  bnrc  unde  slat. 

die  Riuzen  wären  strlles  mal 

il;i  vor  bl  Isburc  worden: 

sie  böten  sich  dem  orden , 

wan  sie  vorchten  ungern  ach. 

umb  einen  vride  man  dö  sprach. 

der  vride  wart  gemachel  dö 

mit  den  Riuzen  also, 

daz  Gerpoll,  der  ir  kf*  'c  hie*, 

mit  sime  guoten  willen  1 

bürge  unde  guoliu  lant 

in  der  diutschen  bruodei 

daz  ir  der  meisler  si 

dö  bleib  daz  stürmen  m 

£jO  diu  suone  geschach, 
nichl  lange  sümte  man  dar  nach, 
daz  her  brach  äf  gemeine  dö. 
sie  wären  alle  in  gote  vrö 
und  gäben  gote  die  ere: 
sie  dankten  im  vil  sere. 
dö  daz  her  was  bereit 
vrrelltb  iz  von  dannen  reit, 
zwene  bruoder  man  da  liez, 
die  man  daz  lant  bewaren  hiez, 
von  diutschen  eine  deine  macht. 
daz  wart  in  slt  ze  schaden  brächt: 
ir  herschafl  werte  unlange  vrisl. 
ein  slat  in  Hinzen  lande  ist, 
Nogarden  ist  sie  genant 
dem  künige  wart  daz  maere  bekam , 
er  buob  sich  üf  mit  maniger  schar 
gein  Plezcouwen,  daz  ist  war. 
dar  quam  er  mit  grözer  macht; 
er  hatte  manigen  Riuzen  brächt 
ze  lcesene  die  von  PlezcA. 
des  wären  sie  von  herzen  vrö. 
dö  er  die  diutschen  ersach . 
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nicht  lange  sömle  er  dar  nach. 

die  zweite  bniüder  er  versliez 

der  vogelle  er  sie  erliez 

und  alle  ir  knechte  man  vertreib 

der  diiitsehen  keiner  da  beleih: 

2199 

den  Kiuzen  liezen  sie  daz  hmi. 

den  bruodern  gienc  iz  sus  Bohant; 

war  Plezcouwe  dö  behuot 

daz  wsere  dem  kristenluome  giioi 

biz  an  der  werlde  ende. 

2195 

ez  ist  ein  misse  wende. 

der  guoliu  Uni  hetwungen  hat 

und  diu  nichl  wo!  besetzet  tat: 

der  claget  wenn  er  den  schaden  luv. 

»;m  iz  im  vil  lichte  missegät. 

22Ü0 

der  kiinic  von  Nogarden  kerte  wider. 

1/  stuont  dar  nach  nicht  lange  siiler 

ein  «tat  ist  gröz  unde  wlt, 

diu  ouch  in  Riuzen  lande  llt : 

Susdal  isl  sie  genant. 

2205 

Alexander  was  genant 

37h      der  bl  der  zlt  ir  künie  hiez: 

sin  ?o!c  er  sieh  bereiten  hie«. 

den  Rinzen  was  ir  schade  lett; 

snelle  wurden  sie  bereit. 

1210 

dö  vitor  künie  Alexander, 

mit  im  vil  manic  ander 

Rinze  her  von  Susdal. 

sie  vuortcn  bogen  ane  zal . 

vil  manige  brünje  wünnecllch. 

2215 

ir  banier  die  waren  rieh , 

ir  hclier  wären  liecht  bekanl: 

sus  zoglen  si  in  der  bruoder  lanl 

d9  gewaldecltch  mit  her. 

die  bruoder  dö  mil  sneller  wer 

2220 

braehlen  in  daz  gegenzil; 

ir  was  aber  mazen  tu. 

1 
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^Lto  Darbete  warf  vernmm-ti 

kiinic  Alexander  wa?re  fcomen 

mii  her  in  der  bruoder  lani 

2225 

und  stifte  rouli  unde  branl. 

der  bischuf  des  nicht  enlicz. 

des  stilles  man  er  snelle  hiez 

llen  zuo  der  !>rnoder  her 

gegen  den  Minzen  ze  wer. 

2230 

MI  er  gabol  daz  geschach. 

nicht  lange  sümlen  sie  dar  Dich, 

sie  qtiamen  itto  der  bruoder  nueht. 

sie  baten  ze  deine  volkes  brächt ; 

der  bruoder  her  was  ourh  ze  rinn 

2235 

iedoch  sie  quämen  über  ein. 

daz  sie  die  Minzen  riten  an: 

slrltes  man  mit  in  began. 

38- 

die  Hin/'' n  hatten  schützen  vil. 

die  hiwbeu  dö  daz  ftrele  &|dl 

2240 

menlleh  vür  des  tüneges  schar. 

man  sach  der  bruoder  banier  dar 

die  schützen  linder  dringen, 

man  hörte  swert  dfl  dingen 

und  sach  helmc  sehröle.n, 

2245 

an  beider  sit  die  toten 

vielen  nider  üf  daz  gras, 
wer  in  der  bruoder  her  was 

die  wurden  umbe  ringet  gar. 

die  Riuzeu  hatten  solhe  schar, 

2250 

daz  ie  wol  sechzic,  man 

einen  diutschen  riten  an. 

die  bruoder  taten  wer  genuoc . 

iedoch  man  sie  dar  nider  sluoc. 

der  von  Darbete  quam  ein  teil 

2255 

von  dem  slrtte,  daz  was  ir  heil: 

sie  miiosten  wichen  durch  die  not. 

da  Minen  zweinzic  bruoder  löt 
und  sechse  wurden  gevangen. 

tot  was  der  slrll  ergangen. 

2260 

'        %?             — . 

■fl 
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&UdJc  Alexander  wm  »ro, 
das  er  den  alc  behielt  also, 
er  kerte  wider  ze  lande. 
er  lies  doch  dfl  le  pfimde    ■_ 
su  meilchen  riechen  man , 
der  reisen  nimmer  mer  bogan. 
swez  bruoder  in  dem  strlte  was 
geslagen ,  dl  ich  du  tob  las , 
die  worden  «der  wol  rerclagt 
mit  manigem  beide  nxrrerugt, 
die  sich  durch  got  hatten  gegeben 
in  der  dhttschen  bruoder  leben, 
der  Ist  bis  her  von  jenen  tagen 
vil  maniger  in  gotea  dienst  geslagen. 
sie  habent  onch  mit  werender  hanl 
betwungen  sider  gnotiu  lant, 
als  iu  her  nach  wol  will  bekant. 
im  disiu  rede  ist  volant. 

M  Kister  Herman  Balke 
der  was  in  dem  walke 
mit  Rjuien  and  mit  hefden. 
der  muoste  er  sich  beiden 
mit  groeem  urliuge  wem 
und  helfen  gotes  rinde  hern. 
der  bischof  und  des  küneges  man , 
swes  er  mit  den  began, 
daz  trnoc  aller  Ober  eh> 
als  es  an  den  werken  wol  schein. 
daz  buoch  saget  uns  vür  war, 
das  ez  werte  sechstbalp  jar, 
daz  meister  Herman  Balke  riet 
dar  nach  er  von  der  werkle  schiel. 
umb  sine  grAzen  arbeit 
sol  im  von  gnaden  sin  bereit 
des  himelrtchea  crone, 
die  gll  got  im  ze  löne, 
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LMr  nach  wart  ein  vromer  hei 
kio  diutschen  landen  öz  erweit, 
der  hiez  bruoder  Heinrich, 
er  was  sinne,  und  lügende  rieh ; 
er  was  von  Heimbure  geboro. 
der  wart  zuo  meister  gekorn 
39*     in  daz  vor  benamele  lant 

dar  wart  er  vro?llch  hin  gesant , 

daz  er  von  des  ordens  wegen 

Nlflandes  solde  pflegen. 

dft  man  zuo  Nlllant  vernam , 

daz  des  landes  meisler  quam, 

man  enphienc  in  s6  wol, 

als  man  ze  recht  den  meister  sol. 

»war  er  in  diu  litis  quam, 

die  ganst  er  gerne  von  in  nam. 

d6  er  diu  liiuser  wol  besach , 

mit  den  bischoven  er  dö  sprach, 

die  in  den  landen  wären. 

er  künde  so  gebären, 

daz  sie  sin  alle  waren  vro. 

er  lebete  mit  in  also: 

swes  er  von  in  begerte 

vtl  gerne  man  in  gewerte. 

daz  selbe  er  in  wider  bot. 

swfl  er  sach  des  landes  not, 

dar  was  er  willeclicn  bereit. 

er  vorchte  keine  arbeit. 

anderhalbez  jär  er  riet; 

dar  nach  er  von  dem  lande  schiel 

und  vuor  gein  diutschen  landen  dö. 

des  wären  die  bruoder  unvro. 

da  wart  er  des  amtes  lös. 

lidnen  bruoder  man  dö  kös, 
der  wart  sider  wol  bekanl 
von  wlsheit  über  manic  lant. 


er  was  grözer  tilgende  rieh. 

vod  Grueningen  timoder  NsDM 

wart  des  landes  meister  dö. 

er  was  gotes  ere  vrA; 

du  hielt  er  taltfl  mule  vnin. 

was  sol  iu  lange  rede  nuo? 

dA  er  iuo  Niflande  quam , 

suo  meister  man  in  gerne  nam. 

daa  wlsten  im  die  bnioder  wol, 

als  ich  iu  du  sagen  sol: 

alle  diu  gelegenheit 

wart  im  geniüch  gesell 

dA  er  dai  alle«  wol  besseb, 

dar  nach  nnlange  ii  geschieh, 

dA  wart  im  wol  bekant, 

das  dannoch  in  Korlant 

die  liule  waren  beiden. 

das  begunde  im  aere  leiden. 

er  truoc  in  alnem  beraen 

dar  umbe  grAien  atnerzen. 

got  der  »ante  in  slnen  muot, 

daz  all  dem  kristentuom  wart  guot, 

er  wolde  heren  Kurlant 

den  bruodern  tet  er  daz  bekant; 

des  waren  sie  von  herzen  vrö. 

mit  aller  maebt  sie  hülfen  dA, 

daz  is  würde  rollenbricht, 

als  der  meister  hatte  gedacht. 

Eiln  Eac  wart  dA  geleft 
wanne  man  solde  sin  bereit, 
boten  wurden  dA  gesant 
nach  Letten  und  gein  Nlflanl. 
die  kristen  ruoren  gerne  mite , 
daz  was  von  alder  her  ir  site. 
die  bischove  und  des  küniges  man 
lies  man  die  reise  verstau, 
die  ruoren  willecllchen  dar 
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mit  mailiger   hovellchen  schar. 

zc  Rlge  ir  samenungc  was. 

vil  manigen  heim  als  ein  glas 

sach  man  in  dum  here  komen. 

leitsagen  wurden  de-  genomen, 

die  wol  wisten  Kurlant. 

bl  das  mer  nf  den  strant 

wart  du  her  wol  geschart 

nach  maniger  banier  Af  die  rart. 

das  her  was  lanc  nnde  breit, 

dt  mit  man  ordenllchen  reit 

mit  gewalt  in  Kurlant. 

es  gienc  in  dl  vil  wol  enhant. 

sie  santen  manige  gröze  schar 

in  dem  lande  her  unde  dar, 

die  alle  brachten  roubes  vil. 

die  rede  ich  in  nu  kürzen  wil. 

sie  brächten  manigen  man  in  not. 

wer  nicht  envloch ,  der  was  16t. 

die  Küren  des  wären  unvro. 

an  einen  rät  sie  vielen  dö: 

sie  wolden  vridellchen  leben , 

sie  solden  sich  dem  meister  geben 

die  eldesten  sprächen  untler  in : 

sie  vielen  uf  den  selben  sin ; 

sie  santen  boten  in  daz  her. 

waz  sol  ich  sprechen  da  von  mer? 

den  meister  liezen  sie  verslän, 

wie  ir  wille  was  getan. 

des  wart  er  von  herzen  vrA. 

er  gab  in  einen  vride  dö 

mit  der  bruoder  räle. 

daz  her  brach  uf  vil  drale 

und  vuor  vür  einen  guoten  berc. 

da  wart  getan  ein  schiene  werc, 

ein  erllrh  burc  gebüwel  wol, 

der  namen  ich  nu  sprechen  sol: 

Goldingen  wart  diu  burc  genant 


und  11t  noch  in  KuriiaL 

dö  du  hos  bereitet  was 

rische  brnoder  nun  Ai  In,  L 

die  der  bare  solden  pflegen. 

von  knechten  manigen  vremen  degen 

lies  man  da  bellben 

mit  kindern  und  mit  wibeu. 

der  besten  Koren  bleib  ein  teil 

mit  den  bruodern  nf  ein  heil, 

die  andern  gaben  glsel  do 

dem  meister  nnde  waren  vrt, 

du  man  b6  gfletllch  sie  enpfienc. 

dö  der  brnoder  wille  ergienc , 

du  sich  gesalzte  du  lant, 

als  in  du  buoch  tuot  bekaut, 

des  was  du  her  gemeine  tto. 

sie  lobelen  got  von  hiiaele  dö 

und  die  liebe  mnoter  sin: 

diu  was  ouch  da  ir  helferln. 

LjAs  her  raor  gegen  Ktge  wider. 
die  üf  der  bare  waren  eider 
alda  zuo  Goldingen , 
mit  arbeiten  ringen 
die  brnoder  muosten  lernen  do, 
in  ungemache  wesen  tto 
durch  got  von  himelrtche. 
dar  nach  kurellcne 
Anboten  man  begreif, 
da  von  der  Kuren  vrende  entsleif:        4 
sie  muosten  geben  dö  den  zins. 
man  twinget  einen  harten  vlins, 
daz  er  elieben  muoz  durch  not: 
der  Kuren  bleib  vil  maniger  tot 
e  daz  lant  betwungen  wart, 
beide  weich  unde  hart     , 
muostc  man  in  legen  vür 
bis  du  sie  fielen  öf  die  kür, 


daz  sie  den  touf  enpiiengen. 

Am   zuo  sie  nöle  giengen. 

ze  jungest  nämen  si  in  an  sieh. 

IJl'.i   Lillouwen  kiinir  rieh 
Mindowen  muote  daz. 
er  tnioc  den  kristen  grözen  hnz 
und  n.im  sich  drumbe  laster  an 
ein  her  er  samenen  begao . 
<1a  mit  müh   er  gein  Kurlanl 
den  wirl  er  üa  ze  uuse  vom, 
als  ich  in  nn  sagen  sol. 
Mindowe  wiate  des  wo), 
das  sin  wiOe  solde  ergin. 
got  der  sin  vriunl  bewaren  kan, 
der  lande  onch  die  vil  wol  bowarn, 
Ar  die  Mindowe  wolle  varn. 
daz  was  ein  burc  in  Kurlanl, 
Anboten  isl  sie  genanl ; 
dar  quam  er  hin  mil  grozer  macht, 
er  hatte  manigen  beiden  brächt 
mil  im  tlf  der  bruoder  schaden; 
er  wolde  den  kristenluom  verladen, 
ein  warlman  daz  her  besach: 
mit  jagene  hatte  er  ungemach 
biz  er  zuo  Goldjngen  quam. 
die  bruoder  er  bestten  nam , 
diu  mare  saget  er  in  viir  war. 
sie  achten  minner  denn  ein  hflr 
des  libes  oder  keiner  drö. 
sie  liezen  bolen  rennen  dö 
nach  al  den,  die  sie  mochten  hen. 
die  Küren  wolden  des  nicht  lan. 
sie  enwerten  kint  unde  wlp 
ir  herren  und  ir  selbes  11p , 
dar  zuo  bürge  unde  lant. 
den  bruodern  quämen  sie  zehant 
mit  einer  ernsthaften  schar. 


ir  herze  sluonl  nach  attlte  gar, 
in  was  der  epan  gevaDen  wol , 
des  wären  si  alle  stunnea  toI. 
die  bmoder  waren  ouch  dea  vro: 
vil  Bnelle  sie  sich  reiten  dö, 
dai  ir  wol  drt«c  waren, 
bruoder  Beraet  tos  Barett 
der  nam  den  vanen  in  die  hast, 
er  sprach:  „bmoder,  alt  gemant 
vil  rechte  wa«  der  orden  st: 
Wlbet  iuwern  vanen  Ml" 


iSle  hatten  wol  1 
mit  den  Uten  sie  von  dan 

bi  Anboten  in  ein  hobt. 

die  Littouwen  qoamen  suis, 

die  waren  da  mit  grözer  macht; 

rit  Idte  erachal  ir  heres  bracht 

dar  quam  vil  manic  beiden  stolz. 

die  bruoder  hielten  in  dem  holz 

and  namen  rechte  ir  vuore  war. 

Mindowe  hiez  die  »Ine  gar 

ribalde  houwen; 

er  wolde  sie  bedrouwen 

die  üf  der  burc  waren. 

die  künden  ouch  gebaren: 

hertecllchen  gein  dem  her 

reiten  sie  sich  zuo  der  wer. 

Mindowe  hiez  ze  stürme  gan. 

da  sach  man  manigen  heiden  stan 

von  den  pferden  üf  daz  gras. 

den  bruodern  dar  zuo  liebe  was. 

do  sahen  sie  erst  recht  ir  kraft: 

da  was  vil  nüchel  heidenschaft, 

Mindowe  dilzfc  tdsent  man 

hatte,  stürmen  er  began, 

er  treib  sie  hertecllchen  zuo. 

die  bruoder  sprächen:  „nicht  ze-vruo 
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ensprenge  wir,  deist  unser  yrome, 

bis  ie  der  man  so  nihe  kome  2520 

dem  hfts,  das  sie  ichl  wider  sehen. 

gote  sol  ein  Are  nu  geschehen 

ror  der  selben  bärge  hie.44 

\jZ  jenem  holse  riten  sie 
ein  lötsei  ambe  durch  das,  2525 

das  sie  die  pferde  deste  bas 
42*     mochten  under  rtten. 

„nu  sult  ir  helde  strltena 

sprach  bruoder  Bernet,  „das  ist  recht! 

es  st  kramp  oder  siecht  2530 

s6  sult  ir  bltben  bt  dem  vanen. 

ich  enkan  iuch  anders  nicht  getaanen 

dan  habet  alle  lewen  muot.M 

„wir  sprengen  nu,  der  r&t  ist  guot" 

sie  sluogen  vrilich  üf  ir  11p ,  2535 

des  clagete  sit  vil  manic  wip 

zuo  Littouwen,  daz  ir  man 

so  vruo  von  dirre  werlde  entran. 

die  Küren  da  mit  heldes  hant 

werten  wol  ir  selbes  lant.  2540 

sie  hülfen  Mindowen  so 

stürmen ,  daz  er  wart  unvr6 : 

man  sach  da  manigen  walken  gröz. 

die  Littouwen  des  verdröz, 

sie  waeren  lieber  anderswÄ  2545 

gewesen  denne  bi  in  da. 

dö  machten  sie  sich  üf  die  vlucht; 

vil  vaste  in  volgte  äne  zucht 

bruoder  Bernet  mit  dem  vanen. 

die  slnen  künde  er  wol  gemanen .  2550 

daz  sie  sich  verjageten  nicht: 

„ist  daz,  daz  er  sich  wider  sieht" 

sprach  er,  „daz  ist  unser  tot. 

wir  varen  schoene,  des  ist  not, 

und  nemen  unser  liute  war." 


das  wart  fr  aller  rat  ffl  gar. 
den  KAren  du  vil  wol  behaget: 
sie  kerten  wider  untersaget , 
sie  liefen  von  der  bare  her  abe 
und  namen  roubea  groae  habe, 
den  brachten  sie  mit  Aren  tun. 
do  wart  geteilt  miskel  gewin.  ■ 
nf  das  hü»  sie  riten  de. 
die  bristen  waren  alle  Trt. 
Tier  bruoder  bliben  alda  tot: 
das  wart  guot  rat  in  selber  not. 
der  liltouwen  ril  da  lac 
vervallen  in  des  todes  alle 
vumfzen  hundert  nade  me. 
ir  vriunden  tnt  diu  elage  we. 

Mlndowe  bin  heim  se  lande 
vloch.  im  tet  diu  schände 
und  onch  der  schade  beide  we. 
er  ensturnite  in  rümf  wochen  me 
uf  keine  burc  in  Korlant. 
er  lies  da  harte  liebiu  pfant 
an  vriunden  und  an  magen. 
im  durfte  nietnan  lagen 
vor  Anboten  mere. 
er  vl6ch  do  vil  sere, 
das  im  der  geist  erweret  wart. 
diu  pferi  enwurden  nicht  geapart 
bis  er  suo  Liltouwen  quam, 
der  reise  er  eine  mase  nam 
vor  Anboten  wol  ein  jAr; 
die  rede  sage  ich  iu  vflr  wir. 

Ole  bmoder  vuoren  an  gemach. 
dö  gote  diu  Are  an  in  geaebach 
sie  lobeten  sine  barmhertekeit , 
diu  ist  manigem  armen  noch  bereil. 
die  KAren  waren  onch  des  wo. 


-   -    -    .    — 
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sie  btibcn  werl.  die  bruoder  do 
halten  manigen  kuinber  gröz, 
des  sie  vil  Kitzel  doch  verdröz 
durch  got  von  hJinelriche. 
sie  breiten  st*  l  cell  che 

den  glouben  and  die  rectale  e: 
in  wart  dar  umbe  dicke  wo. 
swes  hos  in  te  raAze  was  gelegen, 
der  muoste  rechter  dinge  pflegen 
oder  er  lac  dar  umbe  toL 
sie  Uten  manige  herte  not: 
sie  wachten  unde  Tanten, 
nun  sach  aie  seiden  rasten, 
sie  hatten  micbel  ungemach. 

Zß  einen  alten  ix  geschach, 
das  sie  vuoren  reise, 
gein  eDgeslllcher  vreise 
quämen  si  ane  wizzenheil. 
ir  vtnde  hatten  sich  gereit 
die  Littouwen  mit  gewalt. 
sie  brachten  manigen  degen  ball 
gegen  in  in  Ktirlanl, 
da  vienl  slnen  vfenl  vanl 
iuo  houwene  uf  dem  plane, 
diu  zwei  her  nach  wane 
quämen  gein  einander  do, 
die  Kuren  wurden  des  unvrö . 
do  sie  se  rechte  ersähen, 
wol  zuo  mäze  nähen 
wären  sie  ungewamet  komen. 
die  setel  hallen  abe  genomen 
die  Liltouwen  über  al , 
sie  lägen  an  gemach  ze  tal. 
der  heiden  was  vümftusent  man 
die  besten  von  den  andern  dan 
zuo  dinge  wären  abe  getan 
verre  von  in  uf  den  plan. 


die  bnioder  waren  du  gemeit: 

ir  deine  her  wu  wo!  bereit 

zuo  stritene  algllche 

beide  arme  und  riebe. 

in  wart  ein  zeichen  d6  gegeben , 

wie  si  in  dem  strlte  selten  leben. 

die  deutschen  alle  gliche 

riefen  got  von  himelriche, 

die  Kuren  riefen  nich  ir  rite 

ir  heraeichen  raste  mite. 

■ie  ranten  zuo  in  in  du  dine 

und  sluogen  manigen  jungelinc, 

das  er  des  rates  gar  vergas. 

wer  sunder  satel  üf  gesas 

der  envorebte  nicht  die  schände, 

er  envluhe  heim  ze  lande. 

die  bnioder  mit  der  drätachen  schar 

gedranc  mit  rlten  durch  dö  vil  gar, 

swaz  der  heiden  drete  wider 

die  Küren  Bluogen  sie  da  nider, 

sie  muosten  wichen  durch  die  not. 

ir  her  tac  me  denn  halp  tot. 

die  heiden  gaben  üf  die  wer, 

sie  riefen  über  al  duz  her: 

„der  diutschen  macht  mit  kreften  kumtt" 

dö  wart  munic  heiden  hals  gedruml 

so  daz  er  uf  der  erden  lac, 

der  keiner  reise  mer  enpflac. 

alsus  half  got  den  vriunden  «In. 

den  heiden  jämmerlichen  pln 

gap  der  tiuvel  üf  der  sUL 

we  dem,  den  er  ze  gaste  bat! 

Dö  des  slrltes  ende  was, 
do  irbeizten  nider  uf  daz  gras 
die  brnoder  unde  ir  helfer  dö. 
von  herzen  waren  si  alle  vrft: 
durch  recht  vergangen  was  ir  zorn, 
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sie  hatten  nieman  da 
des  wart  gelobet  Jesi 
der  al  der  werlde  eil 
er  was  wol  der  eren 
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verlorn. 
ts  Krisl, 
i  Itesaer 
wert. 

ist: 

beide  wapen  nnde  pAit 

diu  teilte  man  geliehe. 

gote  in  bimelrlche 

wart  sin  teil  behalden. 

die  jungen  und  die  alden 

riteu  heim  wo  lande 

mit  Trenden  sunder  schände. 

das  lant  algemeine  wart 

geheuert  ton  der  herren  vart. 

sie  waren  also  manigen  tac, 

das  man  urliuges  mit  in  pflac. 

sie  herten  »aste  nmbe  sich, 

lalanc  arm ,  morne  rieh. 

swaz  veslen  in  dem  lande  lac 

die  ptnten  sie  nacht  unde  tat, 

daz  sie  se  gewunnen  an. 

geslagen  wart  vil  manic  man 

üf  ietweder  stten, 

als  man  pflit  in  strilen, 

d6  man  urliuges  pfliget. 

in  wart  vil  seiden  an  gesiget: 

gol  half  in  selbe  in  maniger  wts, 

daz  sie  behielden  wol  den  prls. 

die  Littouwen  herten  dar, 

bi  wllen  gülden  sie  iu  gar. 

sie  rite»  wider  in  ir  lant, 

sie  stiften  roub  unde  braut 

und  gülden  ir  scherf  vil  wol. 

bi  wllen  gäben  si  ouch  den  zol 

beide  liute  unde  guol. 

sie  guzzeu  beider  wege  ir  bluol , 

daz  taten  si  ouch  in  Ntflanl. 

diu  msere  sin!  mir  wol  bekanl. 


iflAn  seit  ton  dingen,  diu  geschehen, 
als  wir  von  andern  beeren  jehou. 
ouch  ist  uns  allen  vil  wol  kunt, 
das  sprichet  maniges  menschen  munt 
von  dingen,  diu  in  slnt  bekant 
was  wnndera  da  iuo  Ntflant 
geschehen  ist,  solt  ich  o«  sagen, 
ein  wagen  müest  das  bermll  tragen, 
soll  man  iz  alles  schritten  an, 
was  got  wunders  hat  getan 
in  Nlflant  an  der  kristenheit. 
das  was  der  heidenscheß«  leit, 
du  gote  so  dicke  top  geschach. 
Hindowen  heree  in  ungenuch 
,-  quam  und  anderr  heiden  vil, 
der  ich  iu  einen  nennen  wil: 
Lengewln  was  er  genant 
sin  name  ist  manigem  wol  bekant 
Ton  alder  her,  ich  sage  iu  wie. 
bl  slner  itt  er  nie  gelte, 
sin  herze  was  ie  Sturmes  vol; 
sin  nachgebüre  iz  dicke  wol 
bevunden.  daz  was  in  vil  leit 
er  brächte  maniger  bände  arbeit 
den  kriBten  und  den  heiden  zuo. 
wer  daz  wizzen  wotde  nuo, 
wa"  von  er  was  so  hochgemuot: 
im  was  ir  hcechste  künic  vil  guot, 
der  herre  was  in  Littouwen  laut; 
er  was  Mindonwe  genant 
Lengewin  betrouc  sin  Übermuol, 
also  noch  vil  manigen  tuot 
er  greit  drl  rische  bruoder  an, 
mit  den  er  urliugen  began, 
die  dö  wären  wol  bekant. 
der  eine  Tusche  was  genant, 
Milgerln  der  ander  hie«, 
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der  sich  in  triuwen  rinden  Hei  2740 

nAch  siner  6  in  rechtekeit; 
im  was  alle  unvuore  left. 
Gingecke  was  der  dritte  name: 
er  endorfte  nie  gewinnen  schäme 
bl  stnes  mannes  riten,  2745 

swä  man  solde  striten. 
der  helt  und  ouch  die  brnoder  sin 
ülen  maniger  hande  pln. 
sao  dicken  stunden  u  geschach, 

das  man  Lengewinen  sach  2750 

in  ir  lande  mit  einem  her. 
das  widerMten  sie  mit  wer: 
sie  riten  wider  in  sin  lant 
und  stiften  roub  unde  brant. 

sie  triben  das  so  manigen  tac ,  '  r  2755 

daz  beider  stten  tot  gelac 
vil  manic  ungeloubic  man. 
ze  jungest  Lengewln  gewan 
den  künic  Mindowen  an  sin  schar: 
der  wider  seile  jenen  gar,  2760 

die  iu  von  erste  sinl  genant, 
do  in  diu  maere  wurden  bekant, 
daz  in  Mindowe  wolde  schaden, 
sie  sprächen:  „wir  sin  verladen. 

nu  prüevet  waz  daz  beste  si."  2765 

„die  kristen  sinl  uns  nähen  bt" 
sprach  der  eldisle  under  in: 
„wir  riten  an  dem  meister  hin 
209 a    und  nemen  dar  zuo  sinen  rät. 

der  selbe  man  vil  wisheit  hat:  2770 

und  wil  er  uns  enpfähen, 

wir  wellen  uns  ge nähen 

vil  gerne  zuo  der  kristenheit. 

so  wir  rechen  unser  leit 

mit  manigem  here  in  daz  lant.  2775 

die  stige  sint  uns  wol  bekant/' 

Milgrin  der  helt  unverzaget 


sprach:  „slt  uns  hat  wider  saget 

Mindowe,  so  möge  wir  nioht  beatin. 

dar  umbe  so  sälle  wir  nicht  lau: 

e  wir  germnen  unser  laut, 

wir  nemen  der  beidensehafl  ein  pfant, 

du  sie  des  alle  ein  udtto." 

der  dritte  brnoder  sprach  also: 

„wir  han  uns  manigen  tag  gewert: 

unser  laut  sint  vil  verhert 

welle  wir  beneiden  nnsern  Itp 

und  dar  iuo  kinder  unde  wtp, 

M  las  wir  uns  toufen  in  gotes  namen." 

„der  dinge  snl  wir  uns  nicht  schämen11 

sprachen  si  alle  gemeine  <U. 

llEs  rates  waren  sie  vil  vrA 
die  nomen  Littonwen  wert. 
ir  reines  herze  doch  begert 
in  dem  kristentuome. 
dö  hatten  sie  mit  raome 
gebrochen  gein  dem  küm'ge  eich ; 
der  was  grimmes  muötes  rieh. 
si  enmochten  nicht  beliben,   , 
wand  sie  wolden  vertrlben 
Mindowe  nnde  Lengewtn. 
dö  mochte*  anders  nicht  gesln, 
ob  sie  sich  wolden  nisten, 
si  enkerten  zuo  den  kristen. 
ouch  sante  in  got  den  sQeien  geist 
von  stnen  gnaden  aller  meist, 
das  si  an  den  meister  riten  dö. 
der  was  der  werden  geste  vr6. 
ir  sache  liesen  si  in  rerstan , 
das  sie  den  rechten  glouben  han 
wolden  vür  die  heidenschaft. 
„uns  wil  ein  künic  mit  slner  crafl 
von  dem  lande  trlben. 
nu  lat  uns  bl  iu  bllben. 
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des  bite  wir  durch  hiwern  gol; 
wir  leisten  gerne  stn  gebot, 
wir  haben  wtp  unde  kint, 
diu  da  ze  huse  bliben  sinl, 
und  ander  vriunde,  wer  uns  wil 
volgen,  den  gebet  ouch  zil, 
du  ir  die  weit  enpfaben. 
wir  wellen  ans  gerne  nähen 
gein  in  imd  zuo  der  kristenheit : 
too  wir  der  heldenschefte  leit, 
du  wir  in  wilkomen  ein." 

IjEr  meister  sprach:  „wir  tnoi 

rriuntschaft  willecliehe. 

wir  sohl  inch  machen  rlche 

an  eren  unde  an  guote. 

ir  salt  in  unser  hnote 

sin  und  wer  mit  iu  wirt  bracht: 

ir  habet  des  besten  iuch  bedacht." 

dö  sprachen  die  eilenden: 

„wir  suln  zuo  lande  wenden: 

la?t  uns  got  äventiure  han , 

iz  wirt  vü  «ol  kunt  getan. 

wir  danken  iu  vllzllche, 

daz  ir  so  (ugentllche 

uns,  herre  meister,  enpfangen  hat. 

unser  sorgen  wirt  guot  rat: 

wil  uns  gol  daz  leben  lan, 

unsem  dienst  sullel  ir  hän , 

wir  wellen  mit  hulde  kereu 

zuo  lande  mit  disen  meren 

diu  wir  von  iu  vernomen  hän." 

von  dannen  schieden  sie  do  san. 

|_)ö  sie  quamen  in  ir  lant. 
diu  mare  täten  sie  bekanl 
vriunden  unde  mägen. 
zehant  si  begunden  lägen 


209  *    dem  stolzen  Leagewine. 
ich  wrene  du  Mügerlne 
Gingecke  unde  Tasche 
giengen  wol  xuo  bröache 
in  Lengewlnes  lande, 
bis  das  si  got  selbe  sande,   . 
da  si  im  qnamen  so  nähen, 
das  si  in  mit  ongen  sahen: 
des  wurden  sie  von  herzen  vro. 
nicht  langer  someten  sie  do, 
Lengewin  der  wart  gehört 
als  er  htete  imgegnrt 
nf  das  pfert  gesessen. 
stner  herachaft  wart  vergessen, 
ich  weis  wol,  das  er  nicht  enalief. 
Milgerln  slnen  bruodem  rief: 
»na  bringet  eine  ltnen, 
das  wir  Lengewlnen 
uns  machen  wol  se  roazen." 
das  enwart  ooch  nicht  gelasen: 
Lengewin  wart  gebunden 
suo  den  selben  stunden, 
das  im  das  lachen  gar  vergienc. 
des  habe  er  danc,  der  in  dö  riencl 
dö  was  Lengewin  so  cluoc, 
das  er  uf  dem  rucke  truoc 
sine  hende  beide: 
des  dachte  er  im  vil  leide. 

Do  djtz  was  ergangen, 
Lengewin  gegangen 
wart  gevuort  vil  dritte 
mit  eime  snellen  rate. 
bin  in  Milgertoes  lant. 
Tusche  sprach  al  sehant: 
„hie  ensol  nieman  aumen  nno! 
wer  mlnen  willen  welle  luo 
der  volge  uns  riach  von  hinnen," 
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sine  mlge  wol  mit  sinnen 
antworten  im  der  rede  dö: 

„der  verte  st  wir  alle  vt6.u  2890 

SOS  hnoben  sie  sich  Af  die  rart. 
209 d    der  pferde  wart  dö  nicht  gespart: 
sie  riten  beide  nacht  und  tac, 
das  ir  kein  nie  rnowe  pflac. 

diu  wtb  nnd  ooch  diu  kinder,  2895 

ochsen  nnde  rinder 
unde  alles  das  sie  hAten 
triben  sie  gein  Aschriten 
in  einen  wunneclichen  walt 

dA  nam  diu  stolze  schar  behalt.  2900 

ir  toIc  sie  bllben  hiezen  dA 
und  riten  an  den  meisler  sA 
und  snochten  aber  stnen  rAt, 
sie  sprächen :  „herre ,  ob  uns  got  hAt 
ein  pfant  gegeben,  weit  ir  uns  daz  2905 

behalden?  wir  mügen  deste  baz 
alhie  mit  iu  beliben 
mit  kindern  und  mit  wiben." 
„nu  saget,  stolzen  helde  guot, 

und  lAt  uns  wizzen  iuwern  muot :  2910 

waz  pfandes  habet  ir  brächt  ?" 
sie  sprächen  harte  wol  bedacht: 
„dA  hän  wir  Lengewtnen 
gebrächt  an  einer  linen." 

der  meister  sprach:  „des  waere  ich  vrö.  2915 

waer  iuwer  dinc  gevallen  so, 
haetet  ir  alle  die  heidenschaft 
die  besten  hie  mit  iuwer  kraft 
gevangen  unde  gebunden, 

die  bruoder  wol  des  iu  gunden ,  2920 

daz  ir  die  salztet  üf  ir  recht." 
„daz  sage  wir  iu,  diu  rede  ist  siech!." 
„nu  tuot  daz  wir  iu  raten 
und  ritet  vollen  drAlen 
und  bringet  uns  den  selben  man,  2925 


der  in  sA  vil  hat  getan 
grozes  widermuotes. 
wenn  ir  getrnwel  guoles 
ans  bruodern  allen  gliche , 
du  wizzet  sicherlich*, 
wir  entuou  in  keinen  wanc, 
ir  sullet  haben  immer  dinc , 
das  ir  so  mennecltche  bat 
geworben  nu  mit  dirre  tlt" 

Sie  dankten  alle  gliche  do 
dem  meister  trade  waren  vro 
und  riten  danne  drate 
hin  gein  Aschrate 
in  den  ror  genanten  walt, 
da  ir  gesinde  hatte  behalt 
d6  runden  da  die  helde  guot 
alle  die  ril  wol  behuol, 
die  sie  hatten  da  gelan. 
des  danktens  gote  von  himel  san. 
sie  waren  mit  einander  vro 
die  nacbt  biz  zuo  dem  morgen  do. 
dö  der  morgen  ane  brach 
und  den  tac  man  käme  sach, 
sie  nämen  Lenge wlnen 
dö  er  lac  in  den  plnen, 
und  morten  in  zuo  Rlge  zehant. 
der  meister,  als  iz  was  gewant, 
enpfienc  sie  liepllcben  d6. 
er  machte  si  alle  gemeine  rr6 
mit  grnoze  und  mit  stifte, 
er  gab  in  oncb  mit  schritte 
beide  liute  irade  lant. 
daz  wart  sider  raanigem  bekant. 

IjEr  meister  Lengewtnen  nam 
gevangen  als  im  gesam; 
des  was  er  von  herzen  vro. 
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er  warb  umb  eine  reise  dö 

zuo  Litlouwen  i*if  die  heidenschafl ; 

er  wolde  da  hin  mit  grözer  crafl. 

des  kßniges  man  wurden  ouch  bereit 

von  Revele.  dö  in  warl  geseit; 

sie  vuoren  willecllchen  dar. 

dö  ir  der  meisler  warl  gewar, 

der  lieben  gesle  warl  er  vrö ; 

er  enpfienc  sie  lieplichen  dö. 

Leiten  nach  ir  alten  sile 

und  Llveü  vuoren  gerne  inile. 

Tusche  und  ouch  die  bruoder  sin 

die  lalen  dicke  Iriuwe  schln , 

swä  man  ir  dorrte  zuo  der  nöl : 

ie  der  man  sich  selber  hol 

zuo  maniger  hande  vrumekeil 

ir  staelez  herze  was  hereil. 

Ißii  daz  her  bereilcl  warl 
der  meisler  huob  sich  i'il'  die  varl. 
die  niuwen  kristen  vuoren  mite , 
sie  westen  wol  des  landes  sile. 
sie  waren  zuo  den  krislen  komen 
und  haten  an  sich  den  louf  genomen 
mil  allem  ir  gesinde  gar. 
sll  sluondcn  si  an  der  kristen  schar 
dö  man  Tiber  die  Düne  quam , 
ie  der  vaue  stne  rote  nam 
ordenltehe  uf  die  wege 
und  hielden  die  in  sla?tcr  pflege 
durch  brnoch  und  manigen  btesen  wall, 
diu  lanl  sinl  also  geslalt, 
da  ist  ouch  manige  bopse  bach. 
sie  Uten  michel  ungemach. 
ze  jungest  quamen  sie  da  hin ; 
daz  warl  \H  maniges  ungewin. 
sie  brachten  manigen  man  in  nöl : 
der  nicht  vlöch,  der  lac  da  löl, 


sie  heilen  timbe 

in  Lenge wi HB  hof  quam  gerant 

Gingecke  mit  einer  grosen  schar.  ' 

dar  nach  das  her  quam  alles  dar 

und  lagen  da  die  selb«  nacht 

sie  hatten  roubes  ril  dar  bracht 

dea  andern  morgens  reit  man  dö 

gein  RIge.  das  her  was  also  rro, 

sie  waren  beider  alt  behnot, 

ir  afterhuote  diu  was  guot 

dö  quamen  Littouwen  of  gerant, 

sie  kerten  wider  al  Behaut. 

waz  sol  ich  iu  mer  da  von  sagen? 

Lengewlns  bruoder  wart  geslagen , 

die  andern  vluhen  se  bruocbe  wert. 

in  wart  genomen  manic  pfert; 

dat  was  in  leit  und  angemach. 

Bin  des  ein  dinc  suo  RIge  geachach. 

Leogewln  an  eime  tische  saz 

mit  den  bruodern  da  man  az. 

an  ein  schulderbein  er  sach, 

des  quam  sin  herze  in  ungemach. 

er  sprach:  „die  Littouwen  Ilden  not, 

min  bruoder  ist  geslagen  tot 

ein  her  in  mlnem  höre  lac 

slt  gester  biz  an  disen  lac: 

das  bein  hat  munigem  slt  gelogen." 

Lengewtn  was  doch  unbetrogen: 

als  er  da  vor  hatte  gesehen, 

nach  stnem  glouben  iz  was  geschehen: 

diu  reise  was  im  umbekant. 

ril  schiere  ein  böte  quam  gerant, 

d6  h6rte  er  wol  diu  miere , 

wie  iz  ergangen  wa»re 

suo  Littouwen  in  dem  lande. 

der  sprach :  „wir  hin  suo  pfände 

wlb  unde  kinder 
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pferde,  dar  zuo  rinder. 

oach  ist  der  manne  tu  geslagen. 

Lengewines  brnoder  wolde  jagen 

die  afterhoote  üf  daz  her: 

sie  salzten  sich  gein  in  zno  wer  3040 

mit  menllchem  muote. 

dö  wart  von  der  huote 

Lengewines  brnoder  erslagen: 

wem  daz  leit  st,  der  mac  iz  clagen 

zno  Littouwen  in  dem  lande!  3045 

er  bleib  dA  sunder  schände. u 

dö  Lengewln  diu  msere  veraam, 

sin  herze  in  ein  gröz  jAmer  quam. 

daz  er  sich  selber  nicht  enhienc, 

ich  weiz  daz  daz  under  vienc:  3050 

daz  quam  dA  von,  er  was  behnot; 

man  wolde  von  im  haben  guot. 

LfEr  meister  und  sin  geselleschafl 
3d    zuo  Rige  mit  der  gotes  crafl 

quam  vil  vroeliche  wider..  3055 

die  von  Revele  riten  sider 
mit  vreuden  hin  zuo  lande, 
sie  hatten  vol  die  hande  , 
mit  ören  in  der  reise  bejagel 

alse  helde  unverzaget.  3060 

dö  disiu  reise  was  ergAn 
-  Lengewines  vriunde  sAn 
zuo  samene  quAmen  mit  rAte 
und  würben  daz  vil  drAte, 

daz  si  lösten  Lengewinen  3065 

uz  sinen  grözen  pinen. 
dö  warl  geloeset  Lengewln 
dar  nAeh  von  den  vriunden  sin. 
alsus  wart  ir  gedinge: 

vümfhundert  oeseringe  3070 

gAben  sie  viir  in  zehant 
und  vuorten  in  wider  in  ir  lant. 

6* 


Da  tu  er  ini 

sfn  herze  grimme«  mnotes  pflac 

sintemal  nf  die  krislenhcit. 

im  was  bId  alter  schade  left. 

se  einen  ztten  du  geschach, 

dax  man  ein  her  ror  Wenden  sacb; 

das  brächte  Lengewln  aldar. 

das  bleib  ungewaraet  gar; 

dax  was  ein  wunderlich  geschieht, 

dax  dea  die  brnoder  westen  nicht; 

de»  quam  In  helfe  miwii  vil. 

wer  iuwer  hoobet  houwen  wfl 

der  mac  nicht  lange  tnren: 

gewall  brichet  moren. 

wer  den  strll  Tolherten  mac 

der  tuot  den  rinden  boesen  tac. 

daz  wart  ouch  zuo  Wenden  schln. 

der  kummentor  und  die  brnoder  stn 

brachte  zuo  einem  strlten 

iuo  grözen  unzlten: 

er  hatte  wol  viimfhundert  man. 

ein  gewaldic  her  er  an 

mit  den  selben  rante 

waz  half,  daz  er  genante? 

die  brnoder  meist  da1  bliben  tot, 

ir  eine  entran  mit  grozer  not; 

der  brachte  heim  diu  msre. 

daz  was  in  allen  swatre. 

niune  wurden  dö  geslageu , 

der  zende  bruoder  muoste  tragen 

hin  zuo  Littouwen 

ein  houbet  abe  gehonwen , 

daz  slnes  kummenu'ures  was. 

der  klagete  gote,  daz  er  genas, 

d6  man  die  andern  bruoder  sluoc, 

so  dicke  als  er  daz  houbet  truoc, 

dannoch  muoste  daz  selbe  sin. 
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■■ 

dar  zuo  Iwane  in  Lengewin. 

3110 

dem  was  zuo  lande  mit  im  gach. 

er  töle  in  sinem  bruoder  nflch , 

da  mite  wolde  er  den  verklagen. 

den  halle  des  meislers  her  geslagen 

binnen  des,  dö  ergangen  was 

3115 

zuo  Rlge ,  ab  man  iu  <S  las ; 

ich  wil  von  disen  dingen  lan 

und  wil  ein  ander  msere  beslän. 

LlEr  guote  meisler  Dieterich 

von  Griieningen,  slteter  witze  rieh, 

3120 

der  halle  gol  von  herzen  trüt 

beide  slille  und  überlüt. 

er  minnele  Ingenl liehen 

den  armen  und  den  riehen. 

man  sach  in  alle  zlt  bereit 

3125 

wa  diu  niuwe  krislenheit 

belrüebel  was  an  keiner  nöl, 

da  envorchte  er  nicht  den  toi. 

er  enwolde  selber  dar. 

ouch  hatte  er  eine  rische  schar 

3130 

von  bruodern  und  von  knechten. 

21  lb    die  wol  torslen  vechten. 

der  riet  zuo  Ntflande 

mit  sache  maniger  hande 

vollen  driltehalbez  jdr, 

3135 

als  ich  vernomen  habe  vür  war. 

die  kummenliure  von  Nlflant 

wurden  von  imc  dö  besant. 

sie  i|it,'ijin  ii .  dö  erz  in  enböt. 

er  warl  durch  des  landes  nöl 

3140 

mil  slner  bruoder  rate  gesanl 

da  er  den  höhen  meisler  vant. 

doch  '■  er  ril  den  wec  quam 

mit  rate  er  einen  bruoder  nam. 

den  hiez  er  des  landes  pflegen. 

3145 

er  nam  dö  slner  bruoder  segen 

# 


und  hnob  sich  meltch  nf  die  vart. 

der  wec  wart  dö  nicbt  gespart 

bii  daz  er  den  höhen  meister  vant; 

sin  bolscnalt  tel  er  im  behaut. 

wes  er  gerte,  du  geschach. 

der  höhe  meister  vi]  wol  such, 

daz  er  was  ein  wlser  man , 

als  ich  viir  war  vernomen  hin. 

NIBandes  er  in  erliei, 

gein  Röme  er  in  varen  hiez. 

der  da  hörhnieisler  was 

die  brnoder  er  zuo  samene  las, 

die  hl  im  waren  an  der  stunt. 

in  allen  was  diu  sache  kunt , 

daz  der  meister  von  Ntflant 

gegen  Röme  was  gesant 

unde  des  ametes  was  lös. 

dar  nach  man  einen  brnoder  kos 

zuo  meister  über  Nlflant. 

der  si(e  was  im  wol  bekant, 

de»  man  in  den  landen  pflac , 

er  was  gewesen  manigen  tac 

in  Nlflande,  daz  ist  war: 

da  von  west  er  den  siten  gar. 

brnoder  Andres  was  er  genant 

und  was  geborn  von  Stlrlanl: 

er  was  des  llbes  gar  ein  hell. 

zehant  dö  er  wart  erwell, 

brieve  wurden  dö  gesehriben. 

unlange  sie  dö  beliben , 

sie  wurden  gegen  Nlflant 

mit  guolen  boten  dö  gesanl. 

dö  sie  zuo  Ktge  waren  komen . 

die  brieve  wurden  dö  genomen: 

der  an  des  meislers  stat  was 

die  brieve  man  vor  im  las 

und  vor  den  andern  bruodern  dö. 

sie  wurden  algemeine  vrö, 
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'1"  man  so  rerre  halle  gelesen  , 

daz  bruoder  Andres  solde  wesen 

meisler  über  Nlflanl , 

wan  duz  was  in  wol  bekatit. 

das    er    nnB    niii    gcioLütii   uinli  , 

sie  warn  im  gerne  undertan. 

do  er  die  meisterschafl  enpflenc 

lieplleh  er  da  mit  umbe  gienc, 

wan  er  was  gotes  gnaden  rol, 

»o  ich  die  warheit  sprechen  iol. 

wer  in-  mit  ougen  ane  sacb 

in  slnem  herzen  er  jach, 

das  so  natürlich  man 

sin  ougen  nie  gestehen  an. 

sin  mnnl  was  süezekeite  rol, 

als  ich  vi)  knrzltchen  sol 

mit  mtner  schrifl  iu  tuon  bekam. 

sieh  vrente  da  zuo  Nlflant 

junc  und  alt,  daz  ist  war. 

er  enwas  nkhl  ein  halbez  jär 

gewesen  in  dem  lande, 

er  hxle  zuo  sin  er  hande 

die  bischove  alle  gliche 

von  Rige  und  von  der  Wiche. 

der  von  Darbele  nicht  enliez, 

der  der  dritle  bischof  hiez, 

er  enwaere  mit  im  albereil 

zuo  Ircesten  die  krislenhcil 

von  der  beesen  heidenschafl. 

die  riller  alle  mit  ir  uralt 

von  Revele  die  enliezen  nicht , 

si  enslüenden  mit  der  selben  pflichl. 

also  Iruogett  si  über  ein 

recht ,  daz  under  in  nikein , 

zweiunge  was  als  umb  ein  har: 

einen  muot  hatten  sie  gar. 

des  waren  ir  lant  vil  riche. 

daz  sie  so  werdecllche 


mit  einander  lebeten  dö. 

oucb  was  dai  lantvoic  alles  vrd. 

üö  diu  beidenschtft 
das  der  meisler  so  vridesam 
mit  stnen  vriunden  künde  sin, 
das  was  in  ein  tu"  groser  pln. 
sie  sprachen:  „alt  dirre  man 
mit  stnen  munden  also  kan 
vriuntltche  gebaren, 
wir  snln  haben  varen 
vor  im,  diu  iat  ans  gaot. 
ist  das  er  vtentltchen  muot 
gein  uns  beginnet  kören, 
nbaer  schade  mac  sich  meren." 
die  Littonwen  and  Sameiten 
begunden  sich  bereiten 
nach  disen  selben  worten. 
die  Semegallen  ouch  hörten 
den  meister  so  vermessen , 
sie  waren  im  nahe  gesessen. 

M  Eistet'  Andres  von  Stire  dö 
dachte ,  er  würde  nimmer  vro . 
er  cd  richte  der  hei  de  lisch  alt 
ein  gr6s  leit  von  slner  craft. 
er  trnoc  in  beesen  willen  zuo 
beide  spate  nnde  vruo. 
se  jungest  er  genante: 
stnen  boten  sante 
er  suo  den  kummentiuren  al. 
die  vögele  mit  der  selben  zal 
qnamen  se  im  vil  drale. 
er  sprach:  „mit  iuwerm  rate 
wil  ich  gein  Lillouwen  varn. 
ir  ensult  nicht  lenger  sparn 
Hp ,  guot  unde  liute , 
des  bile  ich  iueh  hiute. 
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wan  uns  gol  hat  her  gesant 

in  stner  lieben  muoter  laal. 

32fi() 

daz  sul  wir  breiten  mit  unser  inachi . 

mit  8la?ler  wilze  wol  bedacht." 

die  kummentiure  sprächen  do: 

„meisler,  wir  stn  der  rede  vrb: 

iiiwer  wille  sol  dar  an 

3265 

geschehen   wol."   zehanl  von   dan 

riten  sie  vil  drate. 

nach  des  meist ers  rate 

gcbutcn  sie  die  hervart ; 

des  enwart  nieman  gespart. 

3370 

daz   volc  zuo  widerslrlte 

vreule  sich  der  zlte , 

daz  iz  solde  reise  varn. 

die  bruoder  mit  vil  stolzer  schai 

quämen  dem  meister  dö. 

3275 

des  was  er  von  herzen  vr6. 

alle  des  diulschen  hdses  man 

die  riten  mit  einander  dan. 

man  sach  helme  und  Schilde 

glilzen  uf  dem  gevilde. 

3280 

die  briinjen  blecken  sam  ein  glas. 

der  da  vil  sunder  zal  was. 

daz  her  was  michel  unde  breil 

und   ze  slrile  wol  bereit. 

D(i  daz  her  sich  häle 

3285 

gelegert  wol  mit  rate 

nach  des  meisters  gebot, 

er  sprach     „gena?decllcher  gol, 

sunder  dich  mir  kan  gewern 

nieman,  ich  enwelle  hern 

32*1 

die  Littouwen  und  Sameilen. 

ouch  sollu  .  herre  .  leiten 

2 12h    mich  an  die  Semegallen  aur, 

die  da  sinl  unser  nachgebur. 

daz  ich  die  belwiiigr 

32»5 

und  dir  tao  dienste  bringe." 

dö  duz  her  Ute  gelegen 

die  nacht  in  onsers  herren  gegen 

und  der  tac  rieh  schonwen  lies , 

der  meisler  sin  gebieten  biet 

blasen  in  dai  herhora, 

daz  zno  dem  zeichen  was  erkorn. 

des  galm  was  michel  trade  gros. 

das  her  rieb  al  zehant  entslöz 

und  breite  eich  vil  snelle. 

man  hörte  aber  eines  helle 

daz  herhorn  erklingen: 

daz  her  begonde  üf  dringen. 

dö  du  dritte  zeichen  wart 

geblasen ,  sich  boob  üf  die  varl 

der  guote  meister  Andres  dö 

von  Ntflant  als  ein  degen  vro, 

mit  im  daz  her  gemeine. 

sin  samenunge  reine 

waren  alle  vreuden  rieh. 

daz  her  begtmde  breiten  sich 

hin  kiio  Natsen  in  daz  laut. 

man  sluoc  daz  volc  mit  vrler  hanl, 

sam  man  tuot  diu  rinder. 

man ,  wlp  unde  kinder 

wurden  wenic  da  gespart. 

aus  vuor  daz  her  vil  wol  geschart 

durch  Nalsen  gein  Liltoowen. 

der  meisler  wo]  de  scheu  wen 

wie  künic  Miudowe  mochte , 

ob  er  zuo  slrlte  lochte. 

der  künic  in  stner  bürge  lac. 

daz  kristen  her  umbe  bejac 

wart  vil  dicke  ane  gerant. 

sie  widerguldenz  mit  der  hant 

rechte  vollecltcbe. 

sie  vlizzen  sich  geltche, 

daz  daz  lant  wurde  verhert. 
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si  gevluben 

•tri 

,  die  in  gewert 

solden  han 

die  '. 

legerslat ; 

er  hatte  sie 

gemachet  mal. 

iliu  kristcnheit  \ 

vas  alle  vrA, 

sie  dankten 

got 

von   himele  dA 

und  der  lieben  rauoter  sin. 
ir  beider  hell«  wart  dl  schln. 
dA  was  rotibes  also  vil 
genomen  rechte  s.ne  *il 
ruo  Liltouwen  in  dem  lande, 
si  verwuosten  onch  mit  brande 
alles,  das  was  umb  sie  gelegen. 
sie  hatten  küre  an  allen  wegen; 
dl  nie  kosten  her  hin  quam, 
die  bruoder  man  da  wol  vernam. 

IjEr  meister  mit  den  slnen 

bruodern  und   |)ilgerinen 

scharten  aber  wol  ir  her. 

sie  wolden  vorwert  sunder  wer 

ui  die  Samciten  sin 

und  bringen  sie  in  grözen  uin. 

man  hörte  dristunt  den  klanc, 

der  üz  dem  Iierhornc  dranc: 

du  was  daz  her  vil  wol  bereit. 

iiein  Saineitcu  man  reit 

mit  dem  seilten  here  dö. 

des  wart  vil  maiiiger  imvrö . 

der  von  k indes  zilen 

nie  quam  zuo  keinen  strllen , 

der  inuosle  liden   den   tot ; 

da  zuo  twanc  in  diu  grozc  nöl. 

und  diu  macht  der  kristenheil 

brachte  in  manic  herzeleil. 

der  schade ,  der  dA  was  getan 

zuo  Liltouwen,  den  läzc  wir  slän . 

der  enwas  nicht  haln  so  groz. 

der  Sam eilen  liluol   man  göz 


und  sie  mochten  sieb  nicht  wem. 
swer  den  11p  wolde  genern 
der  muoste  gar  An  alle  nicht 
1   in  die  weide  nemen  Wucht, 
in  puschen  und  in  brauchen 
muosten  sie  vride  suochen; 
und  wer  dar  under  wart  btgiD, 
der  muoste  da  ie  pfände  lAu 
den  hals ,  dai  was  in  nngemach. 
vil  manigen  dort  also  geschieh, 
ich  meine  suo  der  selben  stunt,     , 
daz  slt  der  Sameiten  mant 
dA  von  clagte  manigen  tac. 
nicht  mere  ich  in  sagen  mac. 
diu  kristenheit  hatte  vol  ir  hant 
und  diu  lant  vil  gar  verbrant 
und  kerlen  wider  ze  lande 
mit  roube  maniger  hande. 
dö  sie  zuo  Hlge  quAmen 
und  die  burger  vernAmen , 
daz  iz  in  wol  was  ergan , 
sie  lobten  algemeine  sAn 
gol  von  himelrlche, 
daz  er  gena>dec)lche 
in  der  selben  hervarl 
die  kristenheit  halte  bewart, 
von  der  bruoder  rate 
der  meisler  gab  vil  drale 
des  roubes  unserm  herren  teil , 
wan  er  hat  in  gegeben  heil, 
slnes  teiles  was  er  wert: 
man  gab  im  wApen  unde  pferl. 
diu  meere  lAze  wir  bestAn 
und  Valien  of  ein  ander  sAn. 

IjEr  meister  Andres  von  Stire 
dächte  nicht  lenger  vlre 
halten  mit  der  heidenschaft. 
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•        1 

er  sprach:  „herre  got,  dfn  krall 

li.'ii  mir  vil  wol  bestanden  bt. 

doch  wirde  ich  nimmer  sorgen  vrl, 

3410 

du  engebcsl  mir  daz  heil, 

daz  ich  der  hciden  erbeteil 

erwerbe  mit  den  kristen : 

min  leben  wil  ich  nichl  vristcn." 

■13b            AI  Bister  Andres  der  liez  sftn 

3415 

sine  bruoder  verstfln: 

dai  er  mit  einer  hervarl 

wolde  2110  Samegallen  wart. 

der  reise  wurden  sie  vil  vrö; 

daz  lantvok  gemeine  dö 

3420 

hin  und  her  wart  gesant. 

dem  meislcr  quam  daz  her  zehanl. 

der  meister  und  die  bruoder  sin, 

daz  lantvolc  und  die.  pilgerlti 

huoben  sich  ül  die  vart 

3425 

hin  gein  Samegallen  wart. 

d6  sie  quämen  an  diu  laut, 

sie  nämen  roubes  vol  die  hanl 

und  sluogen  Samegallen  vil. 

dilz  buocb  iu  alle  sagen  wil. 

3430 

der  meister  treib  her  unde  dar 

mit  siner  ritterlichen  schar 

swa  er  die  heiden  bl  im  vanl. 

sus  verwuoste  er  ir  laut. 

hiule  hie  und  morne  da. 

3435 

die  beiden  westeti  rechte  wa 

sie  sich  solden  versehen. 

daz  man  vür  war  mac  voljehen. 

Die  Samegallen  drate 

mit  eime  gemeinen  rate 

3440 

sanlen  an  den  meisler  dö 

umb  eineu  vride  recht  also. 

daz  sie.  den  zins  muoslen  geben 
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und  In  der  bruoder  vride  leben, 
dö  der  meister  sie  rernam, 
sin  herze  sftn  in  Trende  quam. 
er  nam  die  Samegallen  wider, 
den  uns  sie  gerne  gaben  wider. 

iSv  wil  ich  iu  ein  leil  rerjehen, 
waz  mer  wundern  igt  geschehen 
an  dem  meister  tob  NIBant 
er  was  ze  Littouwen  wol  bekam 
könic  Mindowen,  der  do  riet 
zao  Littouwen  über  die  diel. 
du  vuogte  siehe,  das  geschach, 
das  man  des  küniges  boten  sach 
an  den  meister  werben  so: 
künic  Hindowe  wtere  vrö , 
ob  im  diu  Bilde  möchte  geschehen , 
das  er  den  meister  solde  sehen ; 
er  wohle  es  immer  wesen  vrö. 
des  küniges  böte  warb  also. 
<16  der  meister  hate  vernomen 
den  boten,  der  zuo  im  was  komen. 
mit  slner  bruoder  rate  er  reit 
über  manige  heide  breit 
biz  daz  er  quam  in  daz  lant, 
da  er  künic  Mindowe  vant. 
von  dem  wart  er  enpfangen  wol , 
als  man  einen  herren  sol. 
diu  küneginne  onch  zuo  im  gienc, 
den  meister  sie  liepltch  enpflenc 
und  alle  die  bruoder,  daz  ist  war. 
die  mit  im  waren  komen  dar. 
dar  nach  dö  diu  zlt  was  komen, 
als  ich  vür  war  habe  vernomen. 
daz  man  solde  ezzen, 
nichtes  wart  da  vergezzen, 
daz  man  zuo  eren  haben  sol : 
da  mite  pflac  man  der  geste  wol. 


ilö  da  was  gczzcn 
und  nicht  lange  gesezzcti . 
der  Minie  dankele  zehant 
dem  meister  dö  von  Niflanl . 
du  er  mu  iiu  was  körnen, 
dft  der  meister  bäte  vernomen 
des  kimiges  sin  biz  an  den  ort, 
der  meister  halte  guoliu  wort , 
er  sprach  mo  Mindonwen 
dem  künige  Ton  Littouwen: 
„würdest  du  ein  krisien  man, 
gros  ere  ich  dir  denne  gan: 
so  wfl  ich  dir  erwerben 
die  cröne ,  ich  enst  erben." 

OEr  künic  was  der  rede  vrö. 
dem  meistBr  gelobte  er  rto 

slnes  landcs  genuoc : 

guolen  willen  er  ze  im  truoc. 

dö  ditz  allez  was  ergan , 

der  meisler  und  der  kiinic  san 

ir  geliibede  machten  sie  so, 

des  die  kristen  wurden  vr5. 

der  kiinic  einen  beiden  nam 

biderbe,  als  iz  wol  gezam, 

er  was  ein  vil  rfetig  man, 

dö  der  meister  woldc  von  dan . 

der  was  Parmls  genant. 

der  reil  gegen  Niilant 

mit  deme  meister  wider. 

der  meisler  von  der  Rige  sidei 

einen  bruoder  sante  hin 

zuo  Röme  wart  öl  den  sin . 

als  er  gelobet  hale. 

die  boten  riten  drale 

vasle  hin  zuo  Röme  wart. 

der  wec  wenic  wart  gespart. 

dö  sie  ze  Röme  quamen 
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ir  brieve  sie  namen 
unde  brächten  die  Behaut 
da  man  den  habest  rant. 
dö  die  briete  wim  gelesen, 
der  bflbest  sprach:  „ich  «0  wesen 
wfllic  zao  dirre  botschaft. 
ich  wil  legen  mtne  kraft 
dar  an  so  ich  beste  mac : 
ditK  ist  mir  ein  vil  lieber  lac." 
der  habest  brieve  schrtben  lies 
umh  die  sache  unde  hie« 
sie  den  boten  geben  sider, 
da  mite  die  boten  kerten  wider 
raste  hin  xe  lande  wart. 
Parmls  verdröz  nicht  der  vart. 
d6  sie  zno  Rlge  qnameii 
ir  brieve  sie  namen 
unde  gaben  sie  zehant 
in  des  raeisters  Andres  hant 
d6  der  kapelfin  gelas 
1    so  verre,  daz  gegeben  was 
dem  meiste r  der  kröne  gewall. 
dö  vreute  sich  junc  und  all. 
der  meister  liez  dö  machen 
mit  vil  riehen  saehen 
dem  künige  Mindouwen 
und  Marien  stner  vrouwen 
zwo  krönen,  gar  von  künsten  rieh. 
er  hate  nach  bischove  Heinrich 
hin  zuo  Priuzen  lant 
slnen  boten  vor  gesant. 
der  bischof  wart  der  mtere  vrö ; 
euo  Rlge  an  den  meister  dö 
quam  er  vroeltche  geriten. 
dö  wart  lenger  nicht  gefallen, 
»ie  huoben  sich  uf  die  vart 
gegen  Littouwen  wart, 
planen  unde  bruoder  dar 
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:■!■■■. 'ii-, ,  an  des  meisten  schar. 

ilo  sie  quamen  in  du  lant, 
man  toufle  and  wlhele  Behaut 
den  riehen  kfinec  Mindocwen 

und  Harten  sine  vrouwen. 

der  kOnic  was  der  kröne  vro, 

dem  meisler  gab  er  mit  brieren  do 

rlcbllcb  in  sine  hant 

rlcblu  linde  guotiu  lant 

in  sin  knnicrlche  sin. 

do  da«  alle«  was  ergan, 

der  meister  pfaffen  und  bruoder  lie« 

■no  LiUouwen  und«  tue«, 

du  sie  da*  volc  lerten  so, 

du  is  16  jungest  würde  vrö. 

der  bischof  and  der  meister  san 

und  aller  beide  underlan 

riten  wider  in  ii  lanl, 

sus  wart  diu  reise  volant 

Wll  wil  ich  aber  vürder  sagen 
der  meisler  kranete  an  den  lagen; 
daz  wart  dem  höhen  meisler  kunl 
er  sante  in  vil  sneller  stunt 
1    ein  slnen  bruoder  Eberharl 
hin  zuo  Nlflande  wart. 
dö  er  quam  zuo  NlHanl 
daz  ampt  gab  im  uf  zehanl 
meister  Andres,  daz  ist  war. 
er  hatte  sechslehalbez  jär 
daz  lant  vil  wol  vorstanden ; 
doch  was  er  in  den  landen 
sil  vil  na  ein  halbez  jar. 
der  meister  wisle  her  und  dar 
des  landes  site  mit  triuwen  wol. 
nicht  mer  ich  da  von  sagen  sol. 
bruoder  Andres  urloup  nam 
von  slnen  bruodern,  als  iz  wol  zam. 


und  reit  zuo  LiUouwen 

an  atnen  vrfnnt  Mindonwen 

und  onch  zuo  der  künlgln. 

dannoch  warn  dir  brnoder  sin 

In  LiUouwen  wol  behnot 

des  kimiges  rauot  was  volles  guot 

dannoch  zuo  der  kristenhcit. 

der  künic  mit  brnoder  Andrea  reit 

vil  getriuwellch  ftf  die  rart 

der  raeistpr  wol  nach  tagende  art 

oam  urloub  Ton  Mindonwen 

dem  künige  von  LiUouwen 

und  reit  vort  xno  diulscfaem  UnL 

alsus  st  daz  innre  volanl. 

Von  Nlflant  meister  Eberhart 
gebot  eine  hervart 
über  al  der  bruoder  lant. 
die  kuramentiure  zehant 
brächten  ime  volkes  vil, 
mer  danne  ich  sagen  wil. 
da  mite  vuor  meister  Eberhart 
zuo  Sameiten  wart. 
dö  er  quam  in  daz  lant 
man  sach  in  roub  unde  brant 
ungevüegen  stiften  da. 
deme  here  was  nicht  gfl , 
wan  iz  was  michel  unde  grdz. 
214b    der  reise  ez  vil  wol  genöz 
unde  quam  zuo  Alge  wider, 
kurze  wlle  ez  rnowete  sider. 

JjEr  meister  aber  mit  eime  her 
uf  dem  strande  M  dem  nter 
körte  hin  gein  Kürlant. 
diu  reise  im  sus  giene  enhant. 
er  körte  gein  der  Himeie  wart, 
daz  er  was  allez  vrö  der  rart: 
do  tl  nl  die  Himeie  quimen 


ir  herberge  sie  uainen 

fir  der  Mimele  gciu  dem  mcr. 

da  legerlc  sich  der  bruoder  her. 

der  meister  wider  unde  vort 

■  cii  bis  au  der  Dangen  ort 

da  sich  diu  wasier  slieien 

and  In  ein  ander  vliezen. 

d6  arbeite  man  sA  lange, 

da  diu  Hitnel  in  die  Dange 

in  ein  ander  slieien 

und  le  aamene  vliesen, 

dai  dai  hos  vollen  qnam. 

Behaut  er  die  besten  nun , 

die  er  bl  im  hüte, 

und  besatzte  drate. 

die  burc  mit  guoten  mannen. 

all  reit  er  von  dannen. 

erhalte  zuo  der  gelben  stunt 

über  des  wilden  meres  grünt 

mit  koken  vil  der  spitze  brnrlit . 

als  er  hatte  vor  bedacht. 

dö  wart  daz  hus  gespilzet  wol. 

so  ich  die  w.lrheil  sprechen  sol. 

ÜEr  meister  mil  den  slnen  reit 
zuo  Rige  wider  und  was  gemeit. 
ez  quam  dar  nach  in  kurzen  tagen . 
als  ich  üi  nu  wil  sagen , 
daz 'den  meislcr  verdröz 
der  arbeile,  er  enlsldz 
slnen  muol  den  bruodern  sin, 
er  sprach :  „ich  wil  iu  tuon  schtn , 
daz  mir  min  lip  im  kranket, 
und  min  kraft  mir  wanket : 
durch  daz  muoz  ich  ze  lande  varn 
ist  daz  gol  mich  wil  bewarn , 
so  wil  ich  iu  erwerben 
(ez  ensi  denn  daz  ich  sterben!, 


das  in  ein  meisier  wln  gesam 

nach  iwwerm  willen  in  das  laut" 

swaz  ieman  da  wider  sprach, 

atn  wille  doch  dar  an  geschaeh. 

mit  rite  er  einen  brnoder  nam, 

der  dem  lande  eben  quam, 

und  lies  den  an  slner  stai 

die  brnoder  er  gemeine  bat, 

das  sie  dem  weren  undertan. 

ff  hatte  ab  ein  wlaer  nun 

geraten  anderhalbes  jar 

und  weni»  mer,  das  ist  war. 

do  er  se  diatschen  landen  quam , 

der  hohe  meist  er  vermin, 

das  er  nicht  wolde  se  NtBant, 

das  amt  gab  er  al  sehant 

eime  tugenlhaflen  manne , 

gebeizen  brnoder  Arnie. 

des  amtes  was  er  wol  wert. 

brnoder,  Inechte,  rischiu  pfert 

wurden  im  mite  gegeben. 

er  hatte  ein  geistliches  leben. 

das  ingesigel  von  Niflant 

gab  im  der  meisler  al  zehant. 

do  reit  der  meister  Anne 

mit  manigem  rischen  manne 

bin  zuo  Niflande  do, 

man  wart  slner  kümfle  vrö: 

do  die  bruoder  baten  vernomen, 

das  der  meister  was  komen, 

nicht  leuger  wart  ron  in  gehilen, 

gegen  ime  sie  dö  riten. 

die  bruoder  nicht  enliesen 

ir  menie  sie  hiezen 

den  bruodern  geselleschefle  pflegen. 

do  man  sach  manigen  stolzen  degen 

rlten  gein  im  af  den  strant, 

enpfangen  wart  er  sehant 
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als  den  fcrcn  wol  gesam.  3705 

ir  Muntschaft  er  gerne  nam. 

äk  mite  riten  sie  drftte 

unde  qu&men  späte 

suo  Rige  zuo  sant  UriAn. 

im  Tolgete  manic  man.  3710 

man  lies  zuo  den  slten 

niemande  riten, 

die  mit  dem  meister  wären  komen 

(als  ich  vür  wAr  hftn  yernomen),  \. 

6  dan  sie  haten  gesessen,  3715 

getrunken  unde  gessen. 

dö  das  essen  was  ergAn, 

sie  dankten  dem  meister  sAn 

unde  riten  in  ir  stat 

das  volc  im  alles  ftre  bat.    ,  3720 

iJNder  des  der  meister  was 
zuo  Rige  komen ,  als  ich  6  las , 
dö  wart  den  von  Samelant 
von  der  Mimele  bekant, 

daz  da  laege  ein  veste  3725 

mit  vil  swaeren  gesten. 
sie  sprächen:  „da  welle  wir  hin  varn, 
keinen  man  da  vor  sparn." 
zehant  wart  ein  rischer  hell 

von  dem  Samen  uz  erweit,  3730 

der  reit  wol  die  richte 
und  hatte  in  siner  pflichte 
zwöne  gesellen  harte  stolz, 
vil  rische  quämen  si  in  daz  holz, 

daz  üf  die  Mimele  stözet.  3735 

der  ein  sprach:  „nu  verdrözet." 
(er  wolde  alleine  riten  vort.) 
dö  er  gesprochen  hate  daz  wort , 
er  ruorte  daz  pfert  mit  dem  sporn: 
einen  berc,  den  er  erkorn  3740 

hatte,  risch  er  den  üf  reit 


und  sach  über  die  Mimele  breit 

eine  bure  gebnwet. 

er  sprach:  „ii  berüwel 

alle  die  kristen,  die  lue  siaL 

sie  dunkent  mich  der  sinne  Mint, 

sie  siut  sunder  witzen, 

wtenent  sie  hie  besitsen. 

ich  rrene  mich,  du  unser  iant, 

das  Samdanl  ist  genant, 

hat  so  managen  dachen  nun , 

der  mit  urliuge  kan 

harte  wol  gebaren. 

diu  krsjen  neat  wir  «wäre 

wellen  iuo  kleinen  stuck«« 

in  kurzer  wlle  drücken. 

diu  liule  die  dar  uffe  sint,  ■ 

man,  wlb  tmde  kint 

die  welle,  wir  mit  lözen 

die  kleinen  trade  grözen 

uasern  guten  senden; 

daz  enkan  nieinan  wenden." 

da  mite  reit  er  al  zehanl 

da  er  sine  gesellen  vant: 

den  sagete  er  diu  mere. 

daz  was  in  harte  swa*re. 

dö  sie  wider  quamen 

zuo  Samelant,  sie  namen 

die  Samen ,  die  sie  sanlen  e 

zuo  der  Mimele.  „iz  (not  uns  we" 

sprachen  die  boten  alle  drl: 

„uns  wonen  beese  geste  bl. 

nu  sult  ir  uns  vil  wol  verstan. 

waz  die  bruader  hänl  getan: 

sie  hant  mit  kranken  dingen 

(dar  umbe  in  nüsselingen 

rauoz)  eine  bure  vollenbracht , 

daz  sage  wir  iu  wol  bedacht; 

die  welle  wir  abe  brechen. 
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an  ir  übe  ans  rechen.44  3780 

die  wtsten,  die  sie  Uten, 

ze  samene  sie  träten  * 

von  den  andern  zehant. 
215*  der  edelste  under  in  rant 

einen  rAt  in  allen,  3785 

der  was  in  wol  gevallen. 

dA  mite  trAten  sie  wider, 

zehant  die  besten  sAzen  nider. 

d6  ir  sitzen  was  bereit, 

der  eine  sprach:  „lAt  in  sin  leit,  3790 

dai  die  braoder  uns  hAn  getAn. 

disen  rAt  sult  ir  verstAn; 

ich  gebiete  iu  bt  der  hoechsten  kör, 

die  iu  dicke  ist  geleget  ?ür, 

dai  ist  bt  dem  übe ,  3795 

daz  nieman  beltbe 

der  den  schilt  getragen  mac, 

uf  einen  bescheidenen  tac, 

er  envare  gein  der  Mimele  warl 

mit  uns:  nieman  wirt  gespart."  3800 

Die  Samen  alle  wurden  vr6. 
ir  antworte  was  also , 
daz  sie  sunder  widerwort 
mit  vlize  wolden  alle  vort. 

ir  einer  vrAgen  began,  3805 

wie  manigen  schilt  sie  möchten  hAn. 
die  Samen  sprächen  alle 
in  vil  grözem  schalle: 
„wir  bringen  über  daz  gevilde 

vierzic  tüsent  schilde.  3810 

so  machtu  prüeven  ,  ob  du  will , 
ob  immer  der  sinen  schilt 
unrechtes  sich  muge  erwern. 
wir  wellen  ouch  mit  schüfen  hern 

die  dA  hAnt  gebüwet.  3815 

b!  wAne  ez  sie  beruwet." 


Wicht  lenger  von  in  wart  gespart, 
diu  schif,  diu  gein  der  Mimele  wart 
solden,  diu  wurden  schiere  bereit, 
das  was  den  alnen  nicht  leit. 
die  Samen  aber  baten 
die  besten,  die  sie  baten, 
daz  sie  nach  in  quemen , 
wenne  sie  vermeinen 
du  d  in  der  Mimele  wären, 
da  mite  begunden  keren 
die  Samen  öf  das  wilde  mer. 
ein  teil  vaor  oach  ir  her     - 
mit  schiffen  oben  umb  du  lant, 
dsz  ist  das  vrische  hab  genant. 
da  mite  kerten  sie  dö 
zer  Mimele  unde  waren  vrö. 
do  sie  mit  schiffen  quamen 
von  dem  mer,  und  vernamen 
die  bruoder  der  Samen  muot , 
der  endüchte  sie  nicht  gaot. 
sie  waren  komen  zuo  der  zlt 
beide  durch  stürm  und  durch  slrit. 
do  sach  man  Samen  also  vi), 
daz  sie  waren  ane  zil. 
sie  halten  da  mit  schiffen 
die  Mimele  so  begriffen, 
daz  man  dar  über  mochte  gan. 
das  enwart  nie  mer  getan, 
diu  Mimele  ist  ein  wazser  gröz. 
do  man  schif  ze  schiffe  »los, 
dö  wart  cz  z allen  stücken 
bestellet  sam  si  ein  brücken 
harten  über  die  vluot  geleit. 
daz  was  den  bruodern  vil  leit. 
sie  bereiten  wol  ir  wer. 
al  die  wlle  quam  daz  her 
der  heiden  da  von  Samelant. 
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sie  UrÄten  abe  st  xehant 

and  nAmen  schilt  unde  sper:  3855 

ze  storme  staont  ir  aller  ger. 
sie  drangen  unde  trAten  zuo 
der  bürge;  snmelich  ze  vrao 
hate  des  morgens  üf  gestAn, 

der  mnoste  dA  ze  pfände  lAn  3860 

den  IIb,  den  er  dar  hatte  brächt, 
alleine  er  es  nicht  hatte  gedieht, 
das  geschach  doch  mailigem  dA. 
Sit  entrAten  sie  nicht  s6  nA. 

dö  sie  hatten  verlorn  3865 

ir  liute,  d6  wart  in  zorn, 
dax  ie  diu  reise  wart  gedAcht. 
in  disen  dingen  wurden  brächt 
ir  liute,  die  da  lägen  tot. 

sAn  ir  wlsten  in  gebot,  3870 

43 b     daz  sie  die  töten  brauten 
und  von  hinnen  santen 
mit  ir  wäpen  ungespart; 
sie  solden  dort  ouch  hervart 

unde  reise  rlten.  3875 

des  geloubtens  bt  den  zlten; 
der  rede  volgeten  sie  mite, 
wan  ez  was  der  liute  site. 
üf  hoher  zehant  sie  träten, 
9     ir  töten  ,  die  sie  häten ,  3880 

die  brantens  mit  ir  ziuge 
(vür  war  ich  nicht  enliuge): 
spere,  Schilde,  brünje,  pfert , 
helme,  ke^en  unde  swert 

brante  man  durch  ir  willen,  3885 

da  mit  solden  sie  stillen 
den  tiuvel  in  jener  werlde  dort, 
so  gröz  törheit  wart  nie  gehört. 

LJle  bruoder  üf  der  bürge  dö 
tvurden  algemeine  vrö,  3890 
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das  in  gol  helfe  bäte  gesaut, 

die  heiden,  dö  sie  tuten  gebraut 

ir  töten,  dö  riten  sie  das. 

des  was  tröric  manle  nun, 

der  gewnndet  ron  danen  sohlet. 

den  Samen  dö  Ir  beste  riet, 

daz  sie  nicht  verbaaren, 

alle  die  da  waren 

geworfen  oder  geechouen 

die  solde  man  unverdrossen 

vüeren  wider  tuo  Saraelant 

in  schiffen  raste  omb  den  stranL 

diu  Bchif  worden  bereit 

und  die  gewnnten  drin  geleit. 

au»  vuoren  sie  von  dannen 

mit  schiffen  und  mit  mannen. 

JjEm  meisler  von  Nlflanl 
,   wurden  brieve  gesaut, 
wiei  zer  Mimele  ergangen  was. 
dö  man  die  brieve  im  gelas, 
er  sprach ;  „mich  sol  nicht  tragen , 
min  leben  wil  ich  wagen 
durch  dise  sache,  die  ich  ban 
vernomen."  er  lies  boten  san 
mit  brieven  riten  in  sin  lant, 
den  kummentiuren  tuon  bekam, 
daz  er  die  Samen  wolde  hcrn , 
unde  wolde  in  daz  bewern, 
daz  sie  den  bruodern  baten  getan 
die  zer  Mimele  waren  gelän. 
dö  die  brieve  waren  gelesen 
den  kummentiuren:  „es  sol  wesen" 
sprachen  sie  mit  willen ; 
„wir  wellen  gestillen 
die  Samen  in  vil  kurzer  slunt." 
sie  taten  iren  liuten  kunt, 
daz  sie  wolden  reisen , 
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witewen  unde  weisen        -     ' 
machen  mit  der  gotes  craft. 

d6  das  toIc  die  botschaft  3930 

hate  gehört,  ex  vreute  sich 
mit  grözer  vreude  sicherlich 
unde  wart  ?il  wol  gemeit 
und  zuo  der  reise  bereit 
44 b     d6  quam  ein  hovelichez  her  3935 

der  kristen  bt  daz  wilde  mer. 
der  meister  und  die  bruoder  sin 
und  dar  zuo  manic  pilgertn 
wären  vr6  der  hervart 

hin  gein  Samelande  wart.  3940 

der  meister  und  die  bruoder  sin, 
das  lantvolc  und  die  pilgerin 
zogeten  hovellchen  hin 
gein  Samelant  durch  gewin 

ailez  üf  des  meres  strant.  3945 

daz  was  den  Samen  unbekant. 

LJÖ  daz  her  zer  Mimele  quam, 
meister  Anne  zuo  im  nam 
der  bruoder  von  der  bürg  ein  teil , 
allez  durch  des  heres  heil,  3950 

wan  in  wären  bekant 
die  stige  da  zuo  Samelant. 
daz  lant  ist  umbe  vlozzen, 
des  hänt  sie  dicke  genozzen. 

an  eime  ende  daz  wilde  mer,  3955 

da  enschadet  in  kein  her; 
an  den  andern  siten 
mac  nieman  gein  in  slriten : 
da  vliuzet  ein  wilder  wAc 

tief  unde  breit;  er  machet  trAc,  3960 

die  da  mit  den  schiffen  varn 
des  sumers ,  wie  küme  sie  sich  bewarn, 
gein  der  Mimele  dA  g6t  zuo 
ein  hals;  dA  quAmcn  sie  vruo 


mit  ir  her     havelich. 

des  muten  die  kristen  sieb. 

da  was  ein  vil  grAzer  nagen 

von  den  Samen  vor  geslagen, 

der  was  grAz  unde  dicke , 

da  enwären  nicht  deine  ricke, 

da  waren  boume  so  grdi , 

das  slt  vil  m  anigen  verdros. 

sie  waren  sA  gevellet, 

das  es  was  geslellet 

sam  es  w»re  ein  bolewerc. 

es  was  ein  ungevüeges  werc . 

das  Ton  den  Samen  was  gemacht. 

vinster  was  ez  so  diu  nacht 

und  gienc  von  des  meres  strant 

wen  in  da    vrische  hab.  zehanl 

traten  ztio  die  krislen , 

si  enwotden  nicht  gevristen, 

si  enhiuwen  den  hac  enzwei. 

dar  umbe  gaben  sie  ein  ei, 

das  taten  sie  gar  ane  wer. 

ordenllchen  lac  ir  her. 

do  sie  hatten  geslagen 

und  gehouwen  durch  den  bogen 

einen  rüm  ze  mazen  grAz, 

daz  her  sich  zehanl  entelöz 

unde  kerten  in  daz  laut 

dA  wart  den  Samen  bekant . 

das  sie  wären  verladen 

mit  gesten,  die  in  woldeu  schaden. 

Die  krislen  sluogen  volkes  vil 
unde  namen  ane  zil 
roubes  vol  die  hande. 
sie  täten  auch  mit  brande 
den  Samen  grAzen  schaden 
sie  hatten  guoles  vil  geladen 
in  dem  lande,  daz  ist  war: 


iiOr  -■■ 
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sie  triben  le  samene  gar 

den  roub,  der  d*  genomen  was. 

under  des  te  samene  las 

der  höchste  Same  die  vriunde  sin.  5005 

er  sprach:  „wir  suln  ltden  pln, 

wir  engelden  daz  in  koner  Trist  * 

daz  ans  nu  geschehen  ist." 

der  Samen  quam  ein  michel  schar. 

man  wart  an  in  wol  gewar,  4010 

das  si  erzürnet  wären. 

sie  sprächen  offenbare: 

„wir  wellen  under  rtten 

den  hagen  zuo  disen  zlten, 

sA  sol  man  den  bristen  4015 

an  keinen  dingen  Tristen, 

man  gebe  in  Tollecllchez  gelt.14 

„nu  rltet  vrisch  tif  daz  velt , 

daz  vor  deme  hagen  11t: 

da  so  habe  wir  den  strit"  4020 

sprach  der  beste  under  in. 

zehant  karten  sie  hin 

unde  machten  wider  den  hagen , 

da  daz  her  was  durch  geslagen ; 

wan  sie  westen  daz  wol ,  4025 

daz  sie  wolden  den  zol 

von  den  kristen  nemen  da 

unde  niergen  anderswä. 

Llle  Samen  wären  bereit 
zuo  rechen  ir  herzeleit,  4030 

46"  daz  in  was  geschehen, 
als  iu  nu  ist  verjehen. 
dö  der  meister  vernam 
daz  der  Samen  her  zuo  quam , 

er  und  alle  die  bruoder  sin,  4035 

daz  lantvolc  und  die  pilgertn 
salzten  menlich  sich  ze  wer 
snelle  gein  der  heiden  her. 
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als  Ich  d      buoch  htpre  sagen, 
die  Samen  waren  rar  den  nagen 
komen  mit  tu  uianiger  tdiar. 
do  ir  der  meister  wart  gewar, 
[enger  wart  dö  nicht  geniten , 
durch  der  Samen  her  gerilen 
ron  den  bruodem  wart  sehanL 
man  sach  da  hwrwen  manige  hant, 
da  hörte  man  awert  dingen, 
das  bluot  sach  man  dringen 
durch  vil  manige  brunje  goot 
sie  gnuen  beider  wegen  bluot. 
vil  manic  krislen  hat«  do  heil: 
ir  hieb  sich  dö  ein  teil 
alda  selber  durch  den  hagen, 
ein  teil  wart  ir  doch  geslagen.    ■ 
der  meister  hieb  sieb  durch  du  her 
vaste  gein  dem  wilden  mer. 
doch  iiez  er  in  der  selben  not 
ein  teil  slner  bruoder  tot. 
swaz  roubee  vor  genomen  was 
den  Samen,  als  ich  iezunt  las, 
der  wart  in  genzllche  wider. 
ir  wart  ouch  vil  geslagen  nider 
e  der  strlt  ein  ende  nam. 
der  meister  mit  nceten  quam 
durch  den  hac  bl  daz  mer. 
verschroten  was  im  ouch  sin  her 
in  der  reise  zuo  Samelant, 
als  iu  nu  Ist  bekant. 
die  veigen  lägen  dö  da  nider. 
meister  Anne  kerte  wider 
mit  sinem  her  zuo  Kürlanl 
allez  bi  des  meres  slrant. 
dö  er  quam  zer  Mimele, 
man  lebete  got  von  himele, 
daz  er  uz  dem  stritt  quam, 
sin  her  er  aber  zuo  im  nam 
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und  uuam  zuo  Rlgc  mit  der  schür, 
am  saget  uns  diti  buocn.  verwar. 
die  kristen,  die  »uo  Samelant 
wurden  gealagen  mit  wernder  haut, 
die  bevelhe  ich  alle  gote : 
sie  starbeu  wol  nach  alme  geböte. 

Zu«  Sameiten  was  ein  man 
bl  der  zlt,  hie*  Aleman; 
der  was  ein  yfl  vromer  hell 
von  Sameiten  Dt  erweit, 
der  traoc  in  slnera  herzen 
bitterltcbeu  smersen 
nnde  dar  zuo  grozen  hu. 
ich  wil  in  sagen  durch  was: 
das  der  kfinic  Hindouwe 
und  manic  Littouwe 
kristen  wären  worden 
und  der  heide»  orden 
halten  zuo  rücke  geleit , 
unde  wären  bereit 
iuo  dienste  genzllche 
gote  von  himelrlche. 
Alemai)  dö  dächte 
(daz  er  sll  vollenbrächte) , 
wie  er  mit  grözen  vreisen 
wolde  rische  reisen 
üf  die  vromen  Kiiren 
die  sine  nächgebfiren. 
Aleman  gar  unverzaget 
sprach:  „ob  ez  behaget 
iu  Sameiten,  so  wil  ich  varti, 
minen  llp  nimmer  gesparn, 
üf  die  Kiiren,  die  da  sint 
kristen,  und  dar  zuo  ir  kinl." 
der  rät  der  was  wol  gehört 
von  den  Sameiten.  er  sprach  vort: 
„wanne  die  Kuren  sint  verhört 


*  gar  verzert, 
so  muoi  Mindowe  na»  Tolgao 
swie  gar  er  sl  v  rbolgen." 

/l-ii.m!  die  Sameften 
begunden  sieb      reilen 
hin  zuo  Kurtande  wart, 
die  besten  wurden  angespart 
die  zuo  Sanierten  waren; 
der  reise  sie  nicht  verbaren. 
die  Sameiten  ^noren  hin. 
zuo  Kurlande  stuont  ir  sin, 
mit  eime  hcre  mäzen  gror, 
daz  doch  der  verte  wol  genoz. 
dd  sie  mit  here  quämen 
zuo  Kurlant ,  sie  namen 
vol  ir  hendc,  daz  ist  war. 
daz  was  den  Küren  vil  swax, 
daz  sie  daz  nicht  enmoehten 
erweren  unbevochten. 
dö  riten  die  Sameiten  dan, 
sie  ruorten  wlb  unde  man 
und  dar  zuo  roubes  mere. 
ditz  muote  die  bruoder  serc 
and  die  ril  stolzen  Karen , 
die  vil  wol  künden  türen 
in  strtten  and  in  reisen. 
sie  sprächen:  „die  weisen, 
die  hie  nu  sint  gemachet, 
alleine  tms  helfe  swachet , 
die  welle  wir  rechen  offenbar 
e  enste  daz  ander  jflr." 
do  der  Sameiten  her  do  quam 
zuo  lande  wider,  do  vernam 
meisler  Anne  diu  msre, 
das  vertieret  wiere 
Kurlant  von  den  Sameiten. 
er  gedächte  bereiten 
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eil  her  aftch  slnera  wilen, 
du  er  da  mite  geeüllen 
möchte  gar  fr  höehvart. 
er  gebot  eine  herrart 
As  allen  slnen  landen 
den  Sameiten  sno  schänden 

Diu  herrart  wart  rollen  gros 
des  der  kristentuom  genta. 
no  Rlge  din  aamemrage  was. 
meister  Anne  zuo  im  las 
aOe  die  tischen  pilgertn 
von  Rtge.  er  sprach:  „nu  tuol  se-htn . 
das  ir  das  kritice  hat  genomen 
durch  der  krislenheite  »romen 
and  bewlsei  iucb  also , 
das  ir  ze  jungest  werde!  vrö  •• 
Eisten,  Llven  unde  Li  ton 
die  endorfle  man  nicht  biten . 
die  waren  alle  bereit 
zuo  der  reise  sunder  leit. 
daz  her  daz  zogete  wol  geschart 
hin  zuo  Semegallen  wart- 
(16  ilaz  her  quam  in  daz  lanl , 
der  meister  tet  in  bekant, 
daz  sie  sollten  mite  varn 
er  wolde  ir  dekeinen  sparn ; 
ez  wsere  in  liep  oder  leit, 
sie  muoslen  im  sin  bereit 
die  Kuren ,  als  ich  horte  jenen , 
sie  liezen  sich  mit  triuwen  sehen: 
an  der  selben  her  Vit  rt 
quamen  sie  menllch  unde  hart, 
sus  vuor  daz  her  vrcellchen  hin 
gein  Sameiten  durch  gewin. 
dfr  daz  volc  zuo  beider  sit 
zuo  sanierte  quam,  ez  dnchte  zll 
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den  meisler  and  die  vögele  sfai 

und  dar  suo  die  pflgerln, 

das  mit  seichen  onderaniten 

wnrde  das  volc  noch  strttes  siten.  4195 

48b     das  geschach  al  sehant. 

nu  wÄren  sie  komen  für  das  lant. 

die  vögele  scharten  bas  ir  her 

und  sterkten  sie  vil  wol  ser  wer. 

die  baniere  wurden  d6  4200 

bevolhen  den,  die  vollen  vr6 
.   suo  deme  strite  wÄren 

unde  ouch  gebAren 

künden  mit  s6  getAnem  spfl. 

dÄ  was  Volkes  rechte  vO.  4205 

dA  sach  man  maniger  bände  snfte, 

durch  das  sich  nieman  ander  rite. 

der  baniere  was  dÄ  gnuoc, 

doch  was  das  lantvolc  s6  cluoc , 

daz  es  von  slner  stete  nicht  4210 

k6ren  wolde;  in  steter  pflicht 

sie  namen  oucb  ir  herren  war. 

dÄ  sach  man  in  vil  stolser  schar 

das  her  sich  stellen  suo  der  stt, 

als  es  solde  in  einen  strlt.  4215 

leitsa^en  wurden  dö  gegeben 

den  houbtliuten.  das  quam  eben 

in  allen  in  der  hervart 

die  wÄren  in  rechter  art 

Littouwen  unde  helde  guot;  4220 

des  wart  das  her  wol  behuot 

der  eine  der  hies  Tusche; 

der  gienc  dÄ  wol  suo  brüsche: 

er  was  küene  sam  ein  swtn. 

der  ander  der  hies  Milgertn.  4225 

Gingecke  der  dritte  hies , 

der  an  vrumekeite  lies 
49 a     sich  alle  wege  vinden. 

stne  vtnde  muosten  swinden 
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vor  im  zuo  allen  ztten  4230 

in  stürmen  and  in  striten. 

Das  her  sprengete  zehant 
in  der  Sameiten  lant 
unde  tet  vil  gröien  schaden. 

di  wurden  gar  überladen  4235 

die  Sameiten  iuo  der  «1t; 
daz  liezen  die  Küren  Ane  ntt. 
barraosen  unde  predigte 
wären  in  dem  selben  here. 

di  sach  man  den  testen  brant,  4240 

den  brante  eins  predigtees  hant 
und  eins  barvuozen  dar  n&ch. 
iuo  brennen  was  in  allen  gÄch, 
die  in  der  reise  wftrenjtomen, 

als  ich  vor  wÄr  hÄn  vernomen.  4245 

daz  her  daz  was  wol  bewart, 
an  allen  enden  wol  geschart 
und  zuo  strtte  wol  bereit, 
al  die  wtle  ein  rote  reit 

hin  unde  her  durch  bejac,  4250 

diu  ander  rote  des  selben  pflac, 
diu  dritte  rote  nicht  vergaz, 
sie  herten  baz  unde  baz. 
d6  ez  an  den  Abent  gienc 

zehant  die  legerstat  bevienc  4255 

daz  gröze  her  der  kristenheit. 
die  wile  manic  degen  reit 
nach  bejage  in  die  nacht, 
dö  wart  roubes  vil  gebracht  t 
49  *     man,  wlb  unde  kinder  4260 

und  allerhande  rinder. 
swaz  man  triben  und  tragen 
nicht  enmochte,  daz  wart  geslagen. 

JjEs  heres  warte  diu  was  guot 
unde  dar  zuo  wol  behuot.  4265 

8* 


doch  worden  in  der  wart« 

die  wartliute  hüte 

von  den  heiden  so  gerant. 

das  golden  sie  mit  manne«  Mal. 

die  der  warte  pflige» 

enliezen  sieh  nicht  tragen, 

si  enmachlen  vollencllofaea  da 

den  beiden  Ire  köpfe  bttv    - 

des  morgens  dö  der  tac  uf  brarh 

die  wartliule  man  lomen  sacb, 

do  sogete  das  her  »ort    ■■ 

and  herte  beide  her  urtde  dort. 

das  triben  ai  in  dem  lande 

mit  ronbe  and  mit  bände 

nian  tage:  allumbe 

die  richte  und  die  krflmbj: 

wart  dfl  ril  wol  gehert , 

wenlc  wart  es  in  gewert 

das  her  hatte  vol  die  hant 

und  verterble  gar  das  lant. 

dö  sprach  meisler  Anne: 

„nu  prüevet  alle,  wanne 

das  herhorn  gebUsen  wirf 

h6  besale  wir  den  wirt, 

und  riten  hin  zuo  lande. 

wir  haben  vol  die  hande. 

was  wir  haben  hie  gehert 

dee  ist  maien  vil  gewert." 

das  hörn  zehant  geblasen  wart. 

do  bereite  sich  uf  die  vart 

das  her  algellche 

und  was  vreuden  rtche, 

das  ea  im  wol  was  ergflD. 

dl  mite  kerten  sie  san 

mit  allem  ir  ronbe  zuo  lande. 

do  kerten  sunder  schände 

die  Küren  wider  in  ir  lant : 

sie  halten  roubes  vol  die  hanl. 


# 


fit? 


do  das  grtse  her  d6  quam 

sno  Semegallen,  dö  nam  4305 

der  meister  die  Semegallen 

unde  dankte  in  allen. 

dA  mite  reit  der  meister  dan 

(ime  volgte  manic  man) 

unde  quam  iuo  Rlge  wider.  4310 

al  ir  trüren  4ac  dar  nider. 

IN  disen  slten  was  gewesen 
suo  R6me,  als  ich  in  wü  lesen, 
der  h6he  meister  Poppe  guot 

an  den  pAbest,  wan  sin  rouot  4315 

stnont  von  der  meisterschefte  gar 
(des  man  slt  wart  wol  gewar) 
and  hatte  das  behalden 
mit  bete  manicvalden, 

daz  er  mit  rate  muoste  nemen  4320 

einen  bruoder,  des  sich  nicht  scheinen 
sin  orden  mochte  an  keiner  stat. 
sinen  capellän  er  bat 
50 b     schriben  brieve  zehant 

den  kummentiuren  in  diu  laut  ,  4325 

die  man  ouch  meister  heizet. 

sin  muot  der  was  gereizet 

und  stn  herze  enbinnen 

mit  grözer  gotes  minnen. 

die  brieve  wurden  gesant  4330 

den  lantkommentiuren  zehant. 

Jjd  die  brieve  wären  gelesen, 
sie  wolden  alle  gehörsam  wesen 
und  quämen  in  kurzen  stunden 

dA  sie  den  meister  vunden  4335 

meister  Poppen  von  OsternA. 
er  enpfienc  sie  lieplichen  sä. 
von  Niflande  was  ouch  komen 
ein  geistlich  man  vil  wol  vernomen. 


bruoder  Anne  was  er  genant. 

er  was  meister  ino  Nlflmt 

do  sie  ze  samene  uuamen 

unde  wol  vernamen 

ires  höhen  meistere  miiol. 

es  enduchte  sie  nicht  guot 

unde  sprächen  vil  dar  wider. 

er  bewisele  in  doch  sider, 

du  er  urloub  hatte  erkrigen. 

sebant  die  bruoder  alle  swigen 

unde  muosten  volgen  mite. 

d6  km  11  sie  nach  des  ordens  sitc 

*on  Ntflant  bruoder  Annen 

ino  meisler  vor  vil  mannen, 

die  da  sUionden  «uo  der  kür. 

d6  trat  bruoder  Poppe  vflr 

und  lies  of  die  meisterschafl. 

die  enpBenc  gar  lugenthan. 

meister  Anne  von  Ntflant. 

dö  gab  man  im  an  die  hant 

das  seichen,  das  der  meister  treit ; 

das  was  ein  vingerlln  vil  feit. 

zehant  was  bruoder  Poppe  los 

der  meisterscbefte ,  do  man  kos 

meister  Annen  an  sine  stat. 

sebant  getnawellcben  bat 

meister  Anne  unde  sprach: 

„ir  bruoder,  well  ir  mir  gemach 

tnon ,  als  ich  getriuwen , 

und  Icesen  mich  von  riuwen, 

so  priievet,  du  ir  sehanl 

sendet  bin  suo  Ntflant 

einen  bruoder,  der  meister  sl." 

die  bruoder  die  im  waren  bl . 

die  wurden  des  ze  rate , 

das  man  satzte  drate 

den  kummentiur  von  Künigeeberc; 

vor  dem  vunden  kein  geberc 
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die  heideo  in  dem  lande, 
er  wesie  allerhande 

der  beiden  die  unde  tÄt.  4380 

dem  höhen  meister  wo!  der  rAt 
behagle  unde  sprach  tuo  in: 
„üf  den  selben  stuont  min  sin." 
zehant  der  meister  schiiben  hie« 
brieve  guot  unde  lies  4385 

vöeren  die  gein  Priazen  wart, 
das  ingesigel  uf  die  vart 
51 b     wart  ouch  gesant  mit  rite» 
die  brieve  quAmen  dr&te 

zao  Priasen  hin,  dÄ  man  vant  4390 

bruoder  Burkarden,  der  genant 
was  von  HornhAsen. 
er  künde  gen  se  Praxen 
wol,  mit  der  heidenschefte 

torste  er  sich  beheften.  4395 

dö  bruoder  Burkarden  wurden  kunl 
diu  maere,  er  sprach  zuo  der  stunt: 
„swaz  an  den  brieven  ist  gelesen 
dar  zuo  wil  ich  gehörsam  wesen. 

swaz  miner  meisterschaft  behaget  4400 

daz  wil  ich  tuon  gar  unverzaget." 
zehant  nam  er  von  Niflant 
daz  ingesigel  ze  siner  hant. 
daz  hatte  meister  Anne 

vil  wol  glich  einem  manne  4405 

mer  danne  dri  jdr  getragen, 
als  ich  vür  war  hörte  sagen. 

JjEr  guote  meister  Burkarl 
vuor  gein  Niflande  wart. 

von  Hornhusen  was  er  genant,  4410 

tugent  und  ere  was  im  bekant. 
dö  er  mit  grözer  arbeit 
also  lange  gereit, 
daz  er  quam  üf  des  meres  stranl, 
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er  karte  sä  zehant 

(jeln  der  Düne  recht*-. 

braoder  unde  knechte 

wlren  von  Klge  gein  im  komen; 

ouch  wären ,  als  ich  han  vernoinen . 

bnrga-re  unde  pilgerin 

da  mite.  dJ  wart  offen  schin, 

du  sie  des  meislers  waren  vro 

sie  ertpfiengen  in  als6, 

als  ez  sinn  eren  geiam  vil  wol. 

sie  sprachen:  „meister,  man  sol 

iu  schenken  üf  diser  heide : 

wlii  unde  mete  beide 

habe  wir  nu  gein  iu  bracht." 

der  meister  antwurU-  in  bedacht 

und'    sprach:  „got  müeze  iu  geben 

I6n  und  duz  ewige  leben! 

dai  ir  mich  wol  enpfangen  bit, 

zuo  verdienen  es  mir  stal." 

sie  trunken  unde  waren  ttA. 

dar  nach  karten  sie  dö 

zuo  Rtge  in  die  guote  sl&l. 

daz  volc  algemeine  bat, 

daz  got  in  müeite  Sterken 

an  allen  guoten  werken. 

»On  Hornhusen  meister  Barkarl 
wol  nach  tugentllcher  art 
sine  vriunde  erle, 
daz  in  sin  tugent  lerle. 
er  was  den  vriunden  vridellch , 
den  vlenden  ein  kempfe  rieb, 
slnen  nachgeburen  gliche, 
arme  unde  riebe 
gunden  ime  heiles  vil. 
sin  lob  stnont  ane  zil: 
ie  Priuzen  und  ze  Nlflant 
was  sin  lob  vil  wol  bekant. 
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52  *    er  sante  iuo  littouweB 

0 

dem  kfinige  Mindouwen 
sine  gift,  diu  was  guot. 
des  mute  sich  des  kfiniges  muot  4455 

Mludowe  des  meislers  nicht  vergas 
er  envergulde  ime  das 
mit  einer  guoten  gifte; 
ouch  grooste  er  in  mit  schritte. 

diu  vriuntschaft  von  in  beiden  4460 

was  grfti.  das  was  den  heiden 
nicht  ?il  wol  suo  mAien* 
doch  wolden  six  nicht  lAsen. 

.    Eines  nachtes  spftte 
wart  der  meister  se  rate,  4465 

das  er  zuo  Kürlande 

wolt  bl  des  meres  strande 
und  wolde  beschouwen 
die  burc ,  diu  den  Littouwen . 

die  Sameiten  stn  genant,  4470 

tet  vil  w6.  er  hiez  zehant 
des  morgens  zuo  bereiten, 
er  sprach:  „uns  sol  beleiten 
hin  zuo  der  Mimele 

der  gröze  got  von  himele."  4475 

alsus  vuor  er  üf  die  vart 
vaste  gein  der  Mimele  wart, 
er  reit  als  ein  degen  guot 
bi  des  wilden  meres  vluot 

also  lange,  unz  daz  er  quam  4480 

zuo  der  Mimele.  dö  vernam 
der  meister,  daz  die  heiden  stolz 
gelegert  hatten  in  ein  holz, 
53*     der  bürge  harte  vaste  bi. 

er  sprach :  „wie  ez  dar  umbe  si .  4485 

sie  wellen  morne  vruo  hern: 
mit  gotes  helfe  welle  wirz  wcrn." 


da  «Iren  brooder  Ober  al, 
vieraic  was  ir  aller  m1  ;     '  *    " 
er  hatte  ouch  wol  vümf  bindert  ■ 
Küren  ni  gesoodert.       ■■'  *    "■ 

Do  '1er  morgen  ane  brach , 
der  Sameiten  her  man  sacb 
stolz  uf  deme  velde  wesen. 
der  meisler  sprach:  „wir  sin  genesen 
dicke  also  grözer  not." 
mit  einen  liulen  er  sich  böl 
wol  mit  Iriuwen  üf  daz  reit. 
dl  gab  man  gell  wider  gelt; 
die  beiden  mit  den  kristen 
slriten  wol  mil  listen, 
der  neiden  der  was  also  vil. 
dai  sie  hatten  kein  al. 
vümf  hundert  was  der  kristen  her , 
sie  bedürften  wol  der  wer. 
der  beiden  wart  dö  vil  geslagen : 
wem  dai  sl  leit,  der  mac  1t  clagen. 
der  meister  der  wart  sere  wnnt 
von  den  beiden  zno  der  Munt, 
da  lögen  twelf  brooder  tot, 
die  Kuren.  Uten  gröze  not, 
ir  knnunentiur  zware, 
brooder  Berohart  von  Hären , 
gewundet  wart  vil  sere 
und  ouch  brooder  mere. 
xehant  muoste  der  brooder  her 
mit  vil  Dienlicher  wer 
houwen  wider  zer  Mimele. 
ou  beveihe  ich  gote  von  himele 
die  brooder,  die  da  sint  geslageo. 
ich  enwil  sie  Dimmer  geclagen: 
sie  habenl  ditz  vil  kranke  leben 
umb  das  bimelrlche.  gegeben, 
diu  vreude  diu  muoz  ewic  slan, 
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nimmer  mär  mac  sie  ?ergta,  4525 

ir  yreode  muox  da  wesen  grta , 
sie  sint  der  mertenere  genta; 
das  ist  sonder  swtrel  s6: 
mit  gote  snln  sie  wesen  vWH 

Dö  der  meister  genas  4530 

der  wanden,  als  ich  ierant  las, 
d6  reit  er  bin  zuo  Rlge  wart 
er  wolde  eine  hervart 
tf  die  Sameiten 

mit  slner  macht  bereiten,  4535 

unde  wolde  in  widergelt  <  *$< 

geben,  das  sie  öf  das  reit 
hatten  im  ser  Mimele  bricht, 
des  hatte  er  endelich  gedieht. 

der  meister  liez  dö  sin  4540 

sine  bruoder  daz  verstän. 
sie  sprächen  alle  gliche: 
„tuot  so  genaedecllche 
und  enbietet  in  diu  lant: 

helfe  wirt  iu  gesant."  4545 

des  guoten  tröstes  wart  er  vrö. 
ez  stuont  dar  nach  unlange  (16 , 
54 a     boten  wurden  üz  gesant 

zuo  Rtge  von  Sameiten  lant. 

Ädie  würben  an  den  meister  so:  4550 

die  von  Sameiten  waeren  vröt 
daz  man  in  gajbe  einen  vride 
und  ouch  von  in  nieman  lide 
von  keinen  dingen  ungemach. 

der  meister  zuo  den  boten  sprach:  4555 

„enthaldet  iuch  eine  wile  , 
ich  wil  in  sneller  ile 
die  bruoder  besenden 
und  mit  irm  rate  enden 

iwer  gewerb,  daz  ir  hie  tuot."  4560 

der  rät  die  boten  dächte  guot 


man  liei  der  gesle 

als  man  ze  rechte  boten  m1. 

der  mefster  boten  rlten  Heu    i 

die  kummenünre  er  komen  Uei. 

swen  der  meiater  Inet  aldar 

die  qnamen  willecllchen  gar 

hin  «10  RIge  In  Innen-  tagen..    < 

was  sol  ich  lange  rede  engen? 

oucb  quam  der  enefainehof  . 

iuo  RIge  uf  der  bnioder  btf  - 

durch  des  kristentuomee  heil, 

and  bürgere  ein  micbel  teil 

worden  In  den  rat  genome». 

dö  sie  ae  samene  waren  kamen, 

sie  baten  unsern  herren  got, 

du  er  dnrch  slnen  grasen  16t 

die  Sameiten  bekerte 

und  sie  den  wec  lerte, 

den  Mindowe  bäte  bestan, 

der  was  da  vor  ein  kneten  man 

bl  kurzen  tagen  worden; 

er  hate  der  beiden  orden 

nach  gotes  lobe  ein  teil  fertigen : 

nu  laxe  wir  die  rede  ligen. 

des  selben  hatten  sie  gedacht, 

daz  die  Sameiten  wurden  bracht 

mit  rate  xuo  der  kriatenheit. 

es  was  im  dennoch  umbereit. 

docb  wart  zuo  den  standen 

durch  bezzerunge  vundea, 

man  solde  in  einen  vride  geben 

uode  guotltchez  leben 

mit  in  halden  zwei  j  Ar : 

so  wurde  man  an  in  gewar, 

wie  zuo  den  kriaten  wtere  ir  muol. 

der  rat  sie  alle  dachte  guot. 

ilö  sie  halten  daz  volant, 

nach  den  boten  wart  gesant. 


er«* 


Ä 
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die  sache  lies  man  sie  vertUta,  4600 

wie  man  den  vride  wolde  Mn.  - 
des  wurden  sie  von  herzen  vr6. 
sie  machten  einen  vride  dA, 
der  solde  sten  iwei  jÄr 

mit  den  Sameiten,  dai  ist  wÄr.  4605 

der  vride  wart  bestätigt  wol, 
als  man  von  rechte  vride  spl. 
die  da  mit  dem  bischof  wAfen  koraen , 
als  ir  hie  vor  hÄt  vernomen, 

die  körten  mit  im  von  dan.  4610 

di  was  vil  manic  man, 
55 Ä     der  des  vrides  was  vil  vr6. 
in  ir  stat  sie  giengen  d6. 
den  beiden  den  stnont  ouch  ir  muot, 
als  noch  vremden  liuten  tuot,  4615 

wider  hin  zuo  lande ; 
sie  täten  ir  hande 
dem  meister  unde  wären  vrö. 
des  landes  site  stet  also: 

wer  dem  andern  tuot  die  hant,  4620 

waer  er  über  daz  dritte  lant, 
der  haete  getriuwelichen  vride 
bi  dem  halse  und  bt  der  wide. 
dö  ditz  allez  was  erg&n, 

sie  schieden  von  der  Rlge  sän  4625 

und  kerten  gein  Sameiten  wider, 
dö  sie  ze  lande  qudmen  sider, 
dö  Seiten  sie  ir  künigen  so, 
daz  sie  der  meister  haete  vrö 

gemachet  wol  mit  staetikeit;  4630 

daz  was  den  künigen  nicht  leit. 

Diu  zwei  jAr,  als  ich  iu  wil  sagen, 
endorfte  nie  kein  mensche  clagen, 
daz  im  von  den  heiden  icht 

geschaehe  an  keiner  geschieht  4635 

dan  allez  lieb  und  allez  guot. 


der  vride  der  stnoat  wol  bfhnot, 

man  glenc  dta  swel  j#r  nade  reit 

no  SameHcn  flne  teil. 

oocb  dorfte  nun  die  Ssmeften 

niergen  geleiten 

in  der  gotes  rftter  Int, 

wan  es  was  also  gewart,  : 

das  sie  ane  sorgen    , 

den  abent  mni  den  nwrgen. 

mochten  wandorn  offeabsr 

in  konnrage  dm  iwei  jtr. 

do  diu  ztt  dA  was  rergan, 

die  SametteD  huoben  m 

das  urliuge  wider  als  e, 

sie  Uten  manigem  yil  we 

alt,  als  ich  in  sagen  sol. 

hAchverte  waren  sie  ril  vol, 

sie  hatten  rieeher  manne  vi!. 

alans  sie  griffen  tuo  dem  soll: 

die  tünige  von  Sanierten 

die  Ueten  in  bereiten 

ein  getrenke,  das  was  gros. 

dar  mo  quam  maniger  ir  genot. 

sie  trunken  unde  wÄren  vro. 

ir  eldeste  sprach  also 

sno  den  kflnigen  über  al: 

„ich  vreuwe  mich  sno  dber  cal, 

jo  sehe  ich  rischer  beide  vfl, 

durch  die  ich  sunderltchen  wil 

rreuwen  mich,  die  wile  ich  leben. 

ir  Sameiten  ir  snlt  streben 

nmbe  Are  unde  bejac 

nf  die  kriaten  nacht  unde  tac. 

ir  bat  lange  gnnoc  gelegen, 

urliuges  sollet  ir  raer  pflegen 

nnde  snlt  mit  mannes  haut 

den  krislen  wflesten  ir  lanl." 

der  rede  die  kunige  wurden  vro 
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unde  sie  gelobeten  d6  4675 

56"     in  dem  getrenke,  de  wolden  rarn, 
ir  gote  solden  sie  bewarn. 

Dö  diu  Wirtschaft  was  ergJn, 
sie  bereiten  sich  sAn 

As  mit  drin  tAsent  mannen.  4680 

sus  körten  sie  von  dannen 
zuo  den  Küren  in  ir  lant 
ir  bluotekirl  der  warf  zehant 
stn  16z  nAch  ir  alden  site: 

zehant  er  bluotete  allez  mite  4685 

ein  quek,  als  er  wol  wiste. 
er  sprach  in  sneller  vriste: 
„ir  Sameiten  stt  gemeit, 
ir  sehet  lieb««nde  leit 

Af  diser  selben  hervart.  4690 

doch  sult  ir  wesen  so  bewart, 
daz  ir  behaltet  die  oberhant. 
ir  müezet  nu  ze  Kürlant 
striten  mit  den  kristen; 

dar  umbe  sult  ir  nicht  vristen,  4695 

ir  sult  geloben  daz  dritte  teil 
den  goten,  so  geschieht  iu  heil, 
werden  iu  die  gote  guot, 
so  werdet  ir  vil  wol  behuot. 

die  gote  die  sint  wol  wert,  4700 

daz  man  brünjen  unde  pfert 
und  ouch  rische  man  dA  mite 
brenne  nach  unser  site." 
die  Sameiten  sprächen  dö: 

„des  rAtes  sl  wir  alle  vrö.  4705 

ist  daz  wir  zuo  diser  ztt 
mit  den  kristen  den  strtt 
56 b     behalden  und  die  walstat 

und  die  bruoder  machen  mal, 

so  welle  wir  vil  werde  5710 

brünjen  unde  pferde 
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unsern  goten  brinnen. 
nu  rite  wir  ?oo  hinnen 
and  rersoochen  unser  heil. 

die  Karen,  die  d£  sint  so  geil.  4715 

die  welle  wir  anverborgen 
bringen  soo  den  sorgen, 
ir  wib  onde  ir  kmder, 
ir  pferde  and  ir  rinder, 

ir  megede  and  ir  knechte  4720 

die  komen  ans  gar  rechte, 
wir  weflen  teflen  ir  gewin. 
den  sie  haben  ander  in 
disia  jAr  behalten 

den  jungen  and  den  alten,  4725 

die  in  diser  reise  varn. 
der  brnoder  sol  man  nicht  sparn 
und  der  diatschen  allen, 
swA  wir  sie  bevallen. 

na  rite  wir,  wan  es  ist  ilt.u  4730 

zehant  das  her  se  beider  stt 
brach  Af  onde  sogete  ?ort. 
die  wlle  hatten  gehört 
die  bruoder  suo  Kürlant 

(gotes  ritter  sint  sie  genant),  4735 

das  die  Sameiten  wolden  komen 
w6nic  durch  ir  aller  vromen. 
sie  santen  boten  drAte 
mit  einem  snellen  rAte 
57 a     zer  Mimele  onde  tAten  kunt  4740 

bruodern  und  diutschen  suo  der  stunt, 
das  sie  rische  quaemen 
und  Küren  zuo  in  naemen. 

iJÖ  der  böte  zer  Mimele  quam, 
die  botschaft,  als  ez  wol  gezam  4745 

seit  er  den  bruodern  offenbar, 
des  was  vrö  der  jungen  schar, 
die  clA  zer  Mimele  wAren. 


129 

die  diu  Ischen  nicht  verbflren . 

sie  enwoldeu  reuen  miie. 

dte  Kören  ooch  n*eh  (r  rite 

waren  der  reue  .frt ; 

sie  bereiten  sieh  do 

M  die  vart  mit  vltse. 

man  sacfc  da  hetane  gUien, 

ir  brttnjen  «Aren  silber  rar ; 

sie  hatten  eine  stolie  schar. 

da  mite  riten  b)  äf  die  vart. 

der  wec  wart  ron  in  nlebt  gespart. 

sie  hatten  gurten  willen, 

das  sie  wolden  atilleo 

die  beiden,  die  da  qoamen. 

ander  des  vernamen 

die  bniorter  von  Goldingen  d6 

mere ,  der  sie  wurden  vr6 ; 

daz  von  der  Mimele  qua?me 

in  helfe  unde  na*me 

den  wer  gein  Goldingen. 

„nu  mac  uns  gelingen!" 

sprachen  die  bruoder  junge; 

..unser  herze  und  unser  zungf 

so!  gole  gerne  sagen  danc. 

unser  sorge  wirdet  kranc ; 

wir  wellen  selzen  uns  ze  wer 

wider  der  Sameiten  her." 

die  von  der  Mimele  quimen  dö 

zuo  Goldingen  rechte  vr6. 

bruoder  Bernharl  von  Haren 

als  ein  degen  zware 

rische  hu  ob  sieh  üf  die  varl 

mit  slnen  bruodem  ungespart 

von  Goldingen  und  der  Mimele. 

sie  baten  got  von  himele, 

dag  er  geleite  in  wolde  geben 

und  daz  ewicllche  leben. 

die  Kuren  vuoren  vaste  mite. 


wer  nicht  anhatte  da»,  er  rite 
der  lief  le  raose  tUei  nach. 
nAcb  den  Sameiten  was  in  gteb.  ■ 

Dö  die  SameHeo  lutea  geliert  4790 

der  Karen  Unt  und  ouch  feuert 
alle»  das  sie  runden,   .« 
«16  qnimen  sie  no  (UwVatmden 
in  eine  gegenote  gnot    - 

tu  stob  was  ir  aller  moot,  A95 

das  sie  roubes  lutea  genaue. 
braoder  Bernhart  der  was  dnoc 
and  löget  den  beiden  alles  nach 
mit  stnem  here;  im  was  gach 

nf  die  beiden  an  der  alt     ,  4800 

er  sprach:  „braoder,  hie  11t 
der  beiden  her  nahen  hl. 
wer  nu  mit  ans  komen  sl 
der  denke  an  gol,  wan  es  ist  ilt: 

hie  hebet  sich  ein  starker  strtt.  4805 

wir  wellen  hie  unser  leben 
Tflr  die  gegangenen  geben, 
die  diser  Sameiten  baut 
denket  vüeren  in  ir  lant 

ir  braoder  und  ir  diutschen  al,  4810 

iuwer  iegltcber  sal 
got  von  himele  rnofen  an 
undc  strtten  als  ein  man."  . 
das  selbe  sprach  er  sl  sehant 

den  Koren  suo:  „nu  slt  geraanl  4815 

und  strltet  alse  degene! 
ir  wisset  die  gelegene 
allenthalben  rechte  woi. 
ein  wenie  mer  ich  biten  sol, 

das  ir  mit  trinwen  strlten  4820 

nu  sao  disen  ztten 
wider  die  heiden,  die  geranl 
■int  mit  macht  in  iuwer  laut 
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und  loch  gar  beraubet  hfcM. 

ist  dai  ir  sie  rlten  Unit  4825 

hinnen  ungenossen, 
«  ensint  sA  nicht  verdrossen , 
sie  enkomen  aber  wider 
unde  legen  dar  nider 

inwer  lant  und  iuwer  guet.  4830 

nu  wert  hich  beide  wel^femuoH 
wir  wellen  sonder  widerwort 
strlten  Af  des  veldca  ort , 
das  dÄ  Schoten  ist  genant* 

bindet  die  helme  AT  lehant  4835 

58b     und  bereitet  iuch  se  wer: 
vor  uns  liget  hie  das  her.4* 

Die  bruoder  und  die  dhitschen  al 
und  die  Kören  an  ir  zal 

bereiten  sich  ze  strite  mite  4840 

vaste  nach  des  landes  site. 

d6  sie  bereitet  wären, 

bruoder  Bernhart  von  Hären 

nam  die  banier  in  die  hant. 

zehant  wurden  an  gerant  4845 

die  heiden  von  den  kristen: 

man  wolde  nicht  mör  vristen. 

d6  satzte  sich  der  heiden  her 

vil  vaste  an  die  widerwer. 

d&  huob  sich  an  beider  sit  4850 

ein  vil  ungevüeger  strlt. 

d&  sach  man  Küren  vliehen 

und  von  dem  strite  ziehen 

alenzeln  als6  lange , 

daz  in  grözem  twange  4855 

die  bruoder  beliben  stAn. 

die  diutschen  wolden  ouch  nicht  lön , 

sie  entraeten  in  die  not 

bi  die  bruoder  in  den  tot. 

die  getriuwen  Kuren  4860 


wolden  ouch  da  dftre* 

irade  dulden  ungemach. 

diu  sper  man  <u\  vliegen  »ach. 

bnioder  Bernhart  und  die  bmoder  sin, 

die  Kören  und  die  pilgerin  4865 

djb>  hiuwen  unde  rächten : 

ril  managen  man  sie  brachten   . 

der  heidenachaft  in  ungehuch.  - 

das  röte  blnot  man  dringen  saoh 

durch  die  brönjen  in  den  sanL  4870 

d6  worden  mit  verendet  haut 

dri  bnioder  onde  drtaic  gealagcn 

und  dintsche  ein  teil,  du  Ich  clagon, 

nf  der  Beiben  walstet. 

die  krislen  wurden  strites  mal.  4875 

die  Sameiten  teilten  dö 

pferde,  unde  waren  rollen  vro 

und  seilen  iren  goten  danc, 

daz  an  dem  strile  In  gelanc. 

DAr  nach  sie  kerten  drtte  4880 

mit  einem  gemeinen  rate 
mit  dem  ronbe  in  ir  lont. 
sie  sprächen  alle  sä  zebant 
umbe  ein  ander  herrart: 

wider  M  die  kristenheit  4885 

zuo  reisenne  was  in  nicht  leH. 
sie  hatten  wo)  genossen, 
daz  machte  sie  unverdrossen. 
sie  reiten  aber  zuo  ein  her, 

sie  wolden  Kurlant  noch  mer  4890 

vertirjen,  dan  sie  hatten  vor. 
ir  herze  stuont  vil  hoch  enbor, 
das  sie  der  reinen  kristenheit 
so  dicke  Uten  herzeleit, 

doch  e  ir  her  bereitet  wart,  4895 

die  bnioder  hatten  nicht  gespart 
sie  besatzten  wol  die  wege 
mit  wartliulen  In  steter  pflege. 
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59*     der  eine  vernam  diu  nuere, 

wie*  in  dem  lande  w»re ,  4900 

und  war  sie  karten  Iren  sin. 

sehant  er  quam  geriten  hin, 

dekeine  rnowe  er  nie  genam, 

bis  er  suo  Goldingen  quam.  ** 

die  w Arbeit  seit  er  sonder  wÄn.  4905 

dÄ  was  vil  manie  betriebet  man 

um  den  unverclageten  schaden , 

dA  mit  sie  wAren  noch  verladen, 

der  in  sA  nräiich  was  geschehen , 

und  das  sie  hörten  verjehen ,'  4910 

die  heiden  qtuemen  dar  mit  her 

and  daz  sie  haßten  gein  der  wer 

samelichen  ungetriawen  man. 

es  wart  in  dicke  schtn  getAn 

s6  man  die  bruoder  dÄ  nider  slnoc,  4915 

daz  er  sin  houbt  von  dannen  truoc. 

die  getriwen  bestuonden  in  der  not 

und  bliben  bi  den  bruodern  tot. 

ouch  habet  ir  dicke  wol  vernomen, 

daz  von  dem  strite  sint  abe  komen  4920 

manc  vrumer  helt  zuo  rechter  n6t, 

die  veigen  muosen  ligen  tot: 

daz  ouch  zuo  Kürlant  geschach. 

dö  man  die  zagen  vliehen  sach 

die  küenen  wurden  überladen  ;  4925 

des  muostens  in  dem  bluote  baden. 

sumeltchem  was  iz  so  gewant , 

daz  er  quam  abe  mit  werender  hant 

erlich  ze  hüs  und  dA  b!  blöz. 

dar  umbe  was  ir  macht  nicht  gröz.  4930 

t>0d     daz  was  in  leit  und  ungemach. 

zehant  der  kummentiure  sprach: 

„bruoder,  nu  habet  iuch  wol! 

ez  geschieht,  daz  geschehen  sol. 

unser  sorgen  wirt  guot  rät,  4935 

an  gotes  gebot  iz  allez  stAt." 
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Vn  schiere  ein  bot«  Wirt  ffaunt 
nio  Rlge.  do  er  den  naeister  tarnt, 
da  warb  er  sine  botschtft  tan. 
d6  der  moister  hate  reratin, 
du  man  Karint  wold*  bero, 
er  sprach:  „wir  sah  mw  aber  wen." 
dö  worden  boten  u  gesaatt 
nach  LIven,  Loten,  ood  gel»  BbjtfMt, 
den  brnodern  nnd  4a»  bnaes  man 
wart  es  alle«  kunt  getan; 
sie  wolden  wtUeclIchen  Tarn 
mit  manigen  wunBeellehen  acbarn. 
der  bischove  hüte  wtra  ooch  gereit 
nnd  sneOe,  do  in  wart  geseit: 
ieder  raget  sin  schar  As  las. 
nio  Rlge  diu  samennnge  was. 
do  enwart  lenger  nicht  geapart, 
der  meisler  buob  sieh  of  die  vart 
mit  den,  die  er  da  mochte  haben. 
d6  »ach  man  rennen  unde  draben , 
dekein  ruowe  nieman  ennam 
bis  man  bl  Goldingen  quam, 
da  leiten  sie  sich  üf  das  gras, 
swaz  bruoder  uf  der  bürge  was 
die  wurden  algemeine  vr6. 
man  enpfienc  die  werden  grate  dö. 
der  kummentiur  hate  nicht  gespart, 
die  sllge  wären  woi  bewart 
swa  sie  giengen  in  das  lanl. 
vil  schiere  ein  böte  quam  gerant , 
der  sprach  als6:  „die  beiden  komen, 
das  hfln  ich  viir  war  vernomen. 
sie  wellen  2er  Mimcle  in  daz  lanl.'' 
dft  vuoren  gegen  in  zchaul 
die  mit  dem  meisler  wären  komen. 
oucii  wurden  Kuren  mite  genomen  , 
da  wären  Semegallen  1 
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die  westen  wo)  der  lande  sile. 

d&  wart  geordert  wo*  ir  her 

geio  der  Leidenschaftse  wer. 

dem  diu     arte  beTolhec  was 

sin  besten  lhite  «r  me  sich  laa 

and  den  die  wege  oneh  waren  kunt 

sie  riten  manigen  bauen  grunl 

durch;  sie  Uten  nngemacfa. 

ir  her  du  sogete  alle«  nach. 

doch  Ttinden  ai  ein  vi)  schäme«  velL 

da  slnoc  man  af  vil  manic  geselt 

bl  einer  wünnecllchen  bach. 

sie  haHen  di  die  nacht  gemach. 

des  morgens  frno  wart  in  Munt , 

ir  wartliute  quam  ein  teil  gerant 

and  brachten  solchio  innre  wider: 

man  herte  of  onde  nider 

in  dem  lande  mit  grAzer  macht; 

die  Littowen  baten  heres  bracht. 

daz  die  kristen  keine  wer 

halten  gein  der  heiden  her. 

dö  der  meisler  daz  vernam, 

sine  bruoder  und  wer  mit  im  quam 

die  nam  er  alle  in  den  rat. 

„ir  hoerel  wol  wiez  uns  hie  stat" 

sprach  der  meiater  lugende  vol , 

„ir  habet  alle  daz  vernomen  wol , 

wiez  umb  die  kristenheit  stat, 

diu  grozen  schaden  genomen  hat. 

nu  prüevet  waz  daz  beste  st. 

die  heiden  sinl  uns  nahen  bl : 

welle  wir  nu  die  bestan, 

so  ensol  sich  sumeu  nu  kein  man , 

ir  sult  mir  sagen  iunern  sin." 

dö  sprach  ein  hell,  was  ander  in: 

„meister,  ir  habet  hie  manigen  man, 

wellen  sie  in  der  not  bl  iu  stan." 
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Binnen  des  dö  du  gesebaeb 
die  testen  wartliote  nun  sach,' 
slolie  beide  öi  erlesen,  i, 
die  bt  dem  here  waren  gewesen, 
den  kristen  wart  dö  ftMtt  getan, - 
wie  die  beiden  einen  plan 
mit  ir  her  verdeckelen  gar, 
oacb  was  man  worden  gewar 
■uaniger  brüujen  wuonecllch; 
ir  helme  warn  von  golde  rieb, 
es  lächle  alsam  ein  Spiegelglas: 
»was  gesmldes  an  in  was, 
das  schein  alles  süber  rar. 
sie  wurden  maniger  rote  gewar, 
die  herten  unde  branten. 
swax  sie  der  liute  beranlen 
die  worden  gevangen  and  geslagen. 
aus  hörte  man  die  wartliote  sagen, 
dö  der  meister  das  vernam, 
mit  der  braoder  rate  er  quam 
gein  einer  bore,  diu  bies  Warcbdach. 
sin  her  reit  schöne  vor  unde  nach : 
man  sacb  sie  ordenllchen  varn. 
er  wolde  den  kristentnom  bewarn, 
an  beiden  slten  wol  bewart 
das  her  was  ouch  se  wer  geschürt. 
die  von  der  bürge  wurden  dö 
des  heres  und  der  bruoder  vrö. 
ir  muot  was  getrottet  gar, 
,  dö  sie  des  meisten  wurden  gewar. 

ol  das  hüs  Af  ein  Teil 
die  kristen  slnogen  schöne  ir  geselt 
üf  ein  wünnecltches  gras, 
swai  bruoder  uf  dem  huse  was, 
der  quam  ein  teil  mit  ir  schar, 
der  meister  wart  ze  rate  aldar: 
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er  woldc  des  morgens  slrtten, 
man  solde  nicht  lenger  Mten, 
swA  man  die  beiden  möchte  an  komen, 
es  gienge  an  schaden  oder  an  warnen.  5050 

d6  der  rat  ergangen  was, 
ein  teil  man  riseher  Bote  As  las 
und  machte  swö  rote,  die  wAren  gnot. 
von  der  einen  wart  behnot 

das  her  bis  Af  den  andern  tac.  5055 

sin  oberstiu  hnote  an  gote  lac , 
der  alliu  dinc  berichten  sol. 
er  behoote  die  kristen  onch  dA  wol. 
62 a     diu  ander  schar  wart  dar  gesant , 

wies  umb  die  beiden  wapre  gewant.  5060 

die  riten  hin  ?il  drtte. 

ez  was  des  Abendes  spAte: 

vil  schiere  wurden  sie  gewar 

der  Littowen  eine  gevüege  schar; 

sie  wAren  gewesen  uf  der  bach,  5065 

dA  man  der  kristen  spor  besach. 

sie  hatten  die  vil  wol  besehen, 

dar  an  in  leide  was  geschehen: 

von  herzen  was  in  ungemach. 

ir  einer  zuo  dem  andern  sprach:  5070 

„sie  wellen  rechen  iren  schaden 

und  hAnt  den  meister  uz  geladen." 

dö  sprach  ein  ander,  der  reit  dA  bi; 

„ich  waene  zuo  Niflant  nieman  st 

ze  hüse  bliben,  des  hAn  ich  wAn,  5075 

als  ich  mich  an  dem  pfade  verstAn: 

wir  suln  uns  nicht  sümen  nuo.u 

„diu  nacht  diu  get  uns  vaste  zuo  ,u 

sprach  ein  Littowe,  der  was  cluoc  ; 

„ich  waene ,  wir  haben  gehert  genuoc.  5080 

waz  wir  haben  hie  gesehen 

daz  sol  man  al  dem  here  verjehen/' 

sie  manten  ein  wenic  baz  ir  pfert 

die  richte  eein  ir  here  wer!. 


(Ihz  sie  nicht  wurden  an  geraol , 
ich  sage  in,  wie  da*  was  gmaol.    , 
von  den  triste»  «uo  der  staut. 
sie  hinderte  ein  tu  tiefer  gras*, 
da  wferen  sie  wol  aber  keinen, 
iedoch  batet  in  dtp  nacht  ganoaun. 
se  jungest  qnimen  ai  öl  ir  tpor. 
die  Littowen  drabeten  raste  vor,* 
so  schiere  ai  quamen  in  das. her. 
wat  »ol  ich  sprechen  da  von  m6rt 
dio  nwre  taten  ai  in  befcant; 
tu  schiere  boten  worden  goaant 
von  ir  künige  Ober  al  das  her 
und  Uten  daa  in  atilier  wer. 
sie  qoamen  se  eamne  .an  eben  rat, 
jene  littowen  man  sagen  bat, 
wai  sie  bieten  da  veraomeo. 
die  von  der  sla  waren  kamen 
die  sprachen  alle  vil  wol  bedacht: 
„ein  her  ist  von  der  Düne  bricht, 
du  hat  ein  vil  breites  ufat, 
es  tuol  uns  Littowen  allen  mal. 
hastet  ir  ir  wege  als  wir  gesehen , 
ir  hülfet  uns  der  warheit  jehen. 
unser  gote  mögen  uns  hellen  wol, 
den  man  vil  wol  gelruwen  aol: 
sie  kunnen  dar  sno  vil  wol  vromen, 
das  wir  gesunt  von  hinnen  körnen." 

üö  sie  ir  rede  geborten, 

vil  schiere  mit  kursen  worten 
berichten  sie  iz  under  in, 
das  si  gein  Littowen  vüeren  hin. 
mit  jagene  in  vil  we  geschacb 
die  nacht,  sie  hatten  ungemach 
e  dan  sie  quamen  durch  den  nagen. 
nicht  lange  dar  nach  begundes  tagen, 
was  an  den  hei  den  was  geschehen 
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das  baten  die  kriatea  wol  gesehen. 
63*     sie  hielden  da  bt  Af  einer  bach 
alsA  das  man  ir  nicht  ensach. 

sie  sAhen  das  ber  hin  wec  sogen,  5125 

ir  herze  wÄnte  stn  betrogen, 
sie  sprächen :  „schiere  lomen  gerant 
die  Littowen,  dA  sie  haben  gebraut, 
sie  wellen  das  lanl  betriegen. 

welle  wir  nu  nicht  liegen,  5130 

sA  möeze  wir  nAch  in  in  den  hagen , 
das  wir  diu  nuere  wider  sagen, 
wA  die  Littowen  kAren  hin, 

und  ob  suo  lande  stA  ir-  sin :  v 

das  stille  wir  alles  wol  besehen,  5135 

sA  möge  wir  der  wärheit  jehen.M 

VtAz  sol  iu  mAr  da  von  gesaget? 
sie  wären  helde  unverzaget. 
nicht  lenger  wart  von  in  gespart, 

n*ch  den  Littowen  üf  die  vart  5140 

huoben  sich  die  diutschen  dö. 
in  was  diu  warte  bevolhen  s6, 
si  ensolden  nimmer  wider  komen 
e  dan  sie  haeten  wol  vernomen 

waz  sie  dem  meister  solden  sagen.  5145 

dö  sie  quamen  durch  den  hagen. 
sie  sähen  wol  die  wärheit, 
daz  daz  her  gein  Littowen  reit, 
nekein  schar  geleite  sich  nider, 

6  dan  sie  quämen  ze  hüse  wider.  5150 

nicht  lenger  sümeten  sie  dö, 
der  bruoder  wartliute  wären  vrd. 
ir  oberste  under  in  üz  las, 
wer  allerbest  geriten  was, 
63 h     den  liez  er  gein  der  bürge  jagen.  5155 

er  solde  dem  meister  also  sagen, 
die  Littowen  waren  hin  wec, 
sie  suochten  brücken  noch  den  stec 


und  vluheu  rechte  ab  de  sagen, 
nun  konde  ei  nimmer  rite  jagen, 
sie  hasten  den  wec  a*  Terra  tot, 
das  s»he  man  wol  an  rr  spor, 
sie  nsmen  keine  legiraW. 
den  boten  er  aar  sagen  bat 

DEr  böte  samet»  steh  nicht  mer: 
geriebt  e  gern  der  bruoder  her 
huob  er  sich  nf  «He  Tart; 
der  wec  wart  d6  nicht  gespart, 
dö  er  den  meister  an  gesactr, 
nach  gruose  er  im  der  Botschaft  jach , 
wies  uinb  die  beiden  watre  gestall. 
er  sprach:  „sie  »int  durch  den  wall. 
ich  wil  iu  die  wärheil  sagen, 
die  Littowen  kau  kein  her  ab  jagen." 
dö  der  meister  hate  gehört 
des  boten  rede  bis  üf  du  ort, 
mit  snellem  rflle  er  des  nicht  Her, 
nach  den  bruodern  satt  er  hies 
knechte  Den  durch  das  her. 
sie  quamen  schiere  mit  ir  wer. 
dö  die  bruoder  waren  komen, 
was  der  meister  hate  veraomen 
von  dem  boten  an  der  atnnt 
das  tet  er  al  den  braodern  kttnt. 
er  sprach:  „nu  gebet  uns  iuwem  rat , 
sit  uns  got  her  gesendet  liSI." 
do  sie  holen  vernomen, 
das  die  Littouwm  wären  komen 
so  verre  rtz  dem  lande, 
ez  enduchte  si  keine  schände, 
dys  man  sie  rlten  lieze. 
sie  sprächen,  das  man  hieie 
das  her  sich  al  bereiten  sau , 
man  solde  lasen  sie  verstau, 
von  weme  diu  botschafl  wnre  komen. 
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„wanne  sie  die  haben  vernomen, 
s6  sui  wir  suoehen  iren  rlt. 
vor  wAr,  es  ist  kein  mbeettt.  . 

L#ö  diu  rede  ergangen  was, 
üf  ein  wfinnecllches  gras  5200 

hiex  man  die  wisten  alle  komen. 
die  diaischen  wurden  mite  genomen. 
dA  lies  der  meister  sie  verstAn, 
wies  amb  die  beiden  w«re  ergAn. 
er  sprach:  „die  Uttowen  sint  hin  wec,  5205 

si  ensaochten  brocken  noch  den  stec 
und  vlahen  s6re  durch  den  hagen; 
man  künde  sie  nimmer  abe  jagen, 
das  hörte  wir  die  wartliute  jehen,  -/ 

die  haben  die  wArheit  wol  gesehen.  521Ö 

swaz  iuwer  wille  st  dar  an, 
daz  lAzet  snelle  uns  verstAn." 
sie  dankten  dem  meister  dö, 
sie  sprAchen:  „herre,  wir  sin  vro, 
daz  iuch  got  hAt  her  gesant.  5215 

haben  uns  die  Littowen  daz  lant 
gerümet  vor,  so  lAzet  sie  varn, 
wir  wellenz  in  her  nAch  sparn , 
64 b     wan  ez  uns  baz  gevallen  mac. 

got  gebe  den  heiden  slnen  slac !  u  5220 

die  bruoder  gäben  d6  den  rät, 

man  solde  üf  der  selben  stat 

wider  gein  der  Düne  varn. 

Kürlant  solden  bewarn 

die  man  dar  inne  lieze,  5225 

und  wen  der  meister  hieze 

der  solde  dA  bltben.  ditz  geschach. 

daz  her  algemeine  üf  brach. 

der  meister  und  die  bruoder  sin, 

daz  was  ouch  ein  teil  pilgerin  5230 

unde  wer  mit  dar  komen  was , 

stn  her  besunder  er  üz  las. 
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die  ketten  gein  iter  Rlge  zuo. 
dar  quameo  si  eines  morgens  rruo. 
sie  wurden  wol  enptangea. 
ans  was  diu  reise  ergangen, 
sie  lagen  dl  so  manfgea  tac, 
dax  ir  möede  wol  gelac  ■ 
-  nnd  ouch  gerastet  warn  ir  ptert 
dö  rilen  sie  gein  lande  wert 

Nicht  lange  dar  ntch  b  geachaeb , 
das  man  die  BemegaDen  aaeh 
gan  an  einen  bauen  rat, 
den  sie  rolruorten  mit  der  tat 
also ,  dai  sie  verkitten  (ich , 
doch  ein  teil  bereiten, 
den  vogeten  lieiens  alle  ir  habe.  ' 
ex  was  ein  »romer  holt,  hies  Schabe, 
der  riet  den  Semegallen , 
dac  sie  den  vogeten  allen 
ennsemen  keiner  Lande  gnol; 
man  solde  sie  lasen  wolbehuol 
riten  oz  dem  lande  wider, 
sus  solden  sie  den  vride  nider 
mit  den  kristen  legen  so. 
des  rates  wurden  si  alle  vro, 
den  in  Schabe  hate  getan. 
nach  den  Worten  »ante  man  san, 
swa  man  sie  in  dem  lande  ranl. 
vil  schiere  quamen  do  gerant 
die  Togete  von  Semegallen, 
man  kündetet  in  allen: 
sie  solden  us  dem  lande  varn. 
ouch  tuet  man  sie  dax  wol  bewarn , 
-dax  sie  icht  quemen  in  du  lant. 
sie  vuoren  gein  Rlge  tehant 
und  selten  wies  in  was  ergan, 
der  meisler  nam  die  bnroder  san , 
die  «iio  Rlge  horten  luo. 
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er  sprach:  „bruoder,  ratet  min. 

üb  wir  die  kummenliure  lau 

und  die  vögele  dtlz  verstan  , 

daz  sie  eiio  im§  kamen  her." 

die  bruoder  sprachen:  „unser  ger 

ist  «6  buo  disen  Ellen: 

Uc  and«  nacht  Ut-rtten 

gein  Segewalt  nnd  gein  Eistlant, 

te  Aschraten  sendet  onch  zehant." 

die  boten  riten  ungespart 

nach  den  vogeten  nf  die  rart 

nnd  nach  den  kmnmentforen  algemoin. 

sie  quamen  des  schiere  ober  eh», 

do  din  botschsft  in  wart  behaut: 

sie  ruoren  gein  der  Rlge  zehant. 

do  sie  der  meisler  an  gesach, 

nach  gruose  er  liepllch  zuo  in  sprach: 

„wir  sullen  gän  an  einen  rat: 

Semegallen  sich  verkerel  hat." 

l_|Er  meister  dö  die  bruoder  nam 
al  zesamne,  als  ez  im  gezam, 
swaz  ir  gegen würtic  was. 
diu  wort  er  sunder  brief  in  las 
von  den  Semegallen, 
wie  sie  den  vogelen  allen 
ha?ten  urloub  gegeben 
und  wolden  sunder  vride  leben, 
er  bat  sie  geben  rat  dar  zuo. 
sie  sprachen:  „meister,  bowel  nuo 
ein  hus  zuo  in  in  ir  lant: 
sie  komen  schiere  in  iuwer  haut." 
der  meister  quam  des  über  ein 
mit  den  bruodern  algemein . 
er  wolde  buwen  in  daz  lant 
des  nächsten  winters  al  zehant. 
nicht  lange  nach  dem  rate 
ieder  man  vil  drate 
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stielte  tda  £•■  hüse  reit. 
dar  nicb  des  winters  wart  gereit 
alles  du  man  solde  bau. 
der  melsler  hale  ouch  nicht  getan . 
swas  biachove  in  dem  lande  was. 
ir  keinen  er  besite  las , 
er  wolde  ir  aller  helfe  nemen 
der  bete  endorflc  er  sich  nicht  scheinen , 
sie  Uten  willecltchen  gar. 
alle  ir  vogete  qoimen  dar 
xno  Riga,  do  maus  in  gebcL 
sie  waren  vro  nnd  lobeten  gtt, 
das  sie  gein  Semegallen 
_  durch  got  solden  waUen^ 
die  von  Rcvele  qnimen  do 
des  küniges  man  und  waren  .vro , 
das  sie  golden  reise  varn. 
von  Jerwen  dorfte  man  nicht  sparn 
niemanl  tuo  der  selben  not: 
sie  quamen ,  dö  mans  in  gebot , 
von  Sake)  und  von  der  PAle 
die  quamen  al  setnale. 
swal  da  reise  mochte  varn, 
Liren,  Letten,  mit  ir  scharn 
raren  gein  der  Rlge  zuo. 
dar  quam  das  her  masen  vnio 
von  den  landen,  das  ist  war. 
man  enpflenc  sie  liepllchen  gar 
noch  ir  aller  werdekeiL 
der  meister  selbe  sno  in  reit 
und  schuof  den  gesten  guot  gemach. 
in  gr6ser  liebe  das  geschacb. 

JjEs  andern  morgens  der  meisler  nam 
ein  teil  bruoder  unde  quam 
iuo  den,  die  da  waren  komen 
durch  der  kristenbeite  vromen 
unde  durch  fr  sele  heil. 


**< 


I  na    ier  tapp»  a»  ein  teil 
ind  sprach  in  gfleWchen  zuo: 
„ir  herren,  gedenket  nao, 
b     das  wir  den  rinden  tuon  ein  lelt. 
hie  ist  alles  du  bereit, 
das 'man  xer  splae  haben  sol 
Eoo  einer  hurg;  du  hart  ich  wd! 
vollencllch  suo  samne  bricht, 
geschieht  ix,  als  ich  han  gedacht, 
so  welle  wir  buwen  in  du  lant, 
du  Semegallen  ist  genant, 
da  gere  ich  iuwer  helfe  suo, 
du  ir  wellet  raten  nuo, 
wie  diu  spise  mit  ans  kome." 
do  sprach  ein  ritter,  der  was  vrome: 
„meister,  hie  sint  vil  sliten 
beide  der  Liren  und  der  Liten 
und  ouch  dar  zuo  der  Eisten : 
den  minneslen  und  den  meisten 
gebe  man  vil  gelieh  ir  teil. 
sil  dar  an  so  gröz  heil 
liget,  als  ir  gesaget  hat." 
dem  meisler  was  vil  lieb  der  ra( 
zehanl  diu  spise  geleitet  war), 
da  mite  huob  sich  üf  die  varl 
daz  her  gein  Semegallen. 
vreude  was  mit  in  allen, 
die  mit  dem  meister  wären  komen. 
der  Kuren  bunier  war!  vernomen 
dip  mit  ir  höre  in  stolzer  var 
zuo  der  reise  körnen  dar 
des  vreute  sich  des  meislers  muot 
um!  ouch   die  risrhen  riller  guul. 

IJO  sie  quämen  nf  daz  vell 
zuo  Terweten,  tnanic  gezelt 
*     wart  da  vroellch  üf  geslagen. 

die  Semegallen  wären  nicht  zagen. 

I.  Ri-imclmHiik. 


sie  werten  graben  und  lor 
die  wtle  diu  krtstenheit  da  vor 
lac  ril  Tromen  helden  glich, 
doch  wurden  ebenhoehe  rieh 
gebuwet  nnde  tao  getriben. 
ein  krankcz  herze  möesle  erbiben, 
hast  ez  mit  ougen  an  gesehen, 
s6  ich  der  warheil  sol  rerjeheu. 
man  treib  sie  raste  Af  den  graben : 
zehanl  ein  atarm  wart  erhaben, 
der  was  michel  unde  gros, 
ril  manigen  aere  des  rerdrte. 
der  stürm  der  werte  einen  tao, 
sperwechsels  ril  man  da  piac. 
da  schöz  man  Semegallen  gnuoc, 
das  man  sie  tot  ron  dannen  truoe. 
dö  sie  gestürmel  Uten 
gemeine  sie  abe  träten, 
die  von  der  bürge  traten  nach, 
nach  den  krislen  was  in  gach. 
sie  schuzzen  vitzern  unde  sper, 
die  kriston  hin ,  die  beiden  her. 
da  mite  körten  sie  sider 
öT  ir  burc  risch  hin  wider, 
der  bruoder  her  zehanl  uf  brach, 
do  ez  den  hechten  morgen  aach, 
und  vuor  vürder  in  daz  lanl 
da  buwete  man  al  xehant 
ein  bös,  daz  hiezen  sie  Doben. 
Terweten  liezen  sie  sten. 

tJEr  meisler  was  des  huses  vr6; 
er  besetzte  iz  also-, 
als  ez  ime  wol  gezam. 
die  splse  man  dö  alle  nam, 
diu  mit  der  reise  was  gebrächt , 
als  meister  Burkart  hate  gedacht, 
und  brächte  si  in  die  vesten. 


»Ii  las  er  Az  die  besten 

und  die  raschesten  bruoder  sin. 

er  sprach:  „fr  sult  hie  gerne  sin 

durch  got  und  durch  des  ordens  vromen." 

lehant  knechte  wurden  genomen, 

die  dar  zuo  quamen  rechte 

(ei  waren  tische  knechte), 

und  bevalch  in  allen  das, 

das  sie  zer  wer  nicht  waren  lax. 

armbruste  trade  pflle 

wart  in  kurier  wlle 

df  die  burc  gebracht  also , 

das  sie  des  alle  wurden  vrA. 

da  worden  graben  onch  gegraben 

unde  rinneboume  erhaben. 

da  mite  der  meisler  vuor  von  das. 

er  hatte  manigen  rischen  man. 

die  Kuren  mil  urloube  dö 

ze  lande  vuoren  alle  vrd. 

der  meisler  mit  den  slnen  reit 

zuo  Rlge  wider ;  er  was  gemeit. 

der  meisler  die  von  Kevele  nam 

züchteelich ,  als  im  gezam, 

zuo  Rlge  an  der  widervart. 

nirhtes  nichl  wart  da  gesparl . 

er  pllac  ir  liepltch  unde  wol , 

als  man  werder  gestc  sol. 

die  riller  von  Revele  do 

ze  lande  riten  harte  vrö. 

Die  Lillouwen  al  zehanl . 
die  Sameilen  sinl  genant, 
quamen  vor  Dobenen  stolz, 
als  von  eim  armbrusle  ein  holz. 
sie  quamen  mit  einer  risehen  schar, 
ir  briinjen  wären  silber  var. 
sie  vuoren  sere  mit  gewalt, 
sie  halen  manigen  degen  balt 


iuo  Bobadene  den  von  Doben 

sie  muralen  dl  ze  stürme  gfiu. 

die  braoder  waren  nicht  le  lax, 

sie  schanktcn  bax  onde  ba« 

ir  geaten.  die  d4  waren  komen. 

die  beiden  hatten  keinen  Trumen 

des  schenken»,  des  man  in  d6  pflac. 

vil  manic  man  dl  nider  Uc, 

der  vür  daz  lins  quam  gerant. . 

Af  höher  si  trtten  al  sehanL 

geschenket  wart  in  so  genuoc, 

dat  man  sie  tftt  von  dannen  trooc. 

got  von  hirael  bewirte  do 

die  bruoder  Af  der  bnrc  also 

nnde  ir  knechte  Aber  al , 

das  da  in  ir  aller  zal 

nie  dekeiner  töl  gelac 

noch  keiner  bände  smenen  pflac. 

zehanl  die  beiden  körten  hin 

ze  lande,     dein  was  ir  gewin. 

ir  toten  vuorlen  sie  von  dan. 

sie  halten  manigen  tranken  man, 

der  dfl  so  gewundet  was, 

das  er  der  wunden  nicht  genas : 

der  sanc  vil  jämmerlichen  sanc. 

vor  Doben  in  also  gelanc. 

|jö  man  begnnde  bAwen 
Doben,  des  sult  ir  getrAwen, 
dö  was  der  winter  harte  kalt. 
slt  dA  die  bluomen  manievalt 
Az  der  erden  drungen 
und  din  vogelin  sungen 
(daz  was  nach  Astern),  zehant 
der  meisler  bot  in  slniu  htnl, 
daz  sie  der  bürge  neemen  war 
mit  triuwen  und  mit  vltze  gar. 
die  bruoder  waren  des  vil  vrA , 
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liepllchen  sprächen  sie  dö: 
„wir  wellen  gerne  durch  got 
und  durch  iuwer  gebot  * 

unsern  ltp  hie  wAgen.  5495 

da  vor  welle  wir  nicht  trAgen." 
die  bruoder  wurden  dA  gelAn. 
ir  aller  oberste  reit  sAn 
vaste  gein  der  Dune  wart 

mit  stme  here  üf  die  vart  5500 

unde  quam  zuo  Rige  wider, 
sin  her  se  lande  karte  sider. 
den  Littowen  ir  gemüete 
bran  in  lornes  glüete, 

daz  also  vermezzen  5505 

die  bruoder  wAren  gesezzen 
69*     bt  in,  Ane  yore  wort. 

sie  sprächen:  „hat  uns  der  mort 

mit  disen  gesten  überladen , 

die  uns  allen  enden  schaden!  5510 

wir  wellen  in  manigen  stücken 

in  die  vederen  pflücken." 

ZjEhant  ein  her  bereitet  wart 
der  Littowen  üf  die  vart 

zuo  Karschowen  drAte.  5515 

da  büweten  sie  mit  rAte 
eine  starke  burc  da  vor. 
sie  suochten  dicke  vür  daz  tor, 
wie  die  bruoder  möchten  , 

ob  sie  zer  wer  icht  töchten.  5520 

daz  wart  in  widergolden 
also  gar  unholden: 
daz  täten  wol  mit  rechte 
die  bruoder  und  ir  knechte. 

sperwechsels  vil  man  da  vant.  5525 

man  sach  da  manige  rische  haut 
von  ir  beider  siten. 
sie  wuochzeten  und  schriten 
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unde  schuzzen  vaste  ir  sper. 

es  was  vi)  wol  ir  aller  ger , 

das  ir  ein  dem  andern  t»le  not 

unde  brachte  im  den  tot. 

das  Iriben  si  endellcbe 

vruo  unde  spate  gliche 

swiachen  disen  bürgen  zwein. 

al  die  wüe  wart  in  ein 

der  mefster,  das  er  wolde  varn, 

sine  bruoder  bewarn, 

die  sdo  Karschowen  waren  hüben. 

brieve  wurden  do  geschritten 

vaste  hin  ino  Eisllant 

ir  hclfe_qnam  im  al  zehant. 


EnVi 


jKder  disen  dingen, 
das  nicht  misselingen 
dorne  der  reinen  krislenheit, 
von  Homhüsen  meister  Burkart  n 
hin  gein  Priuzen  clrite, 
vruo  unde  späte 
halte  er  arbeit  äne  stL 
der  arbeit  duclile  in  nicht  vil. 
do  er  quam  in  daz  lanl , 
von    ■!■:■■!■  :ri  wart  er  zehunl 
lieplich  und  wol  enpfangen. 
der  marscbalc  quam  gegangen 
zuo  dem  meister  von  Ntflant. 
der  let  im  sine  sache  bekam , 
war  umbe  er  was  komen  dar. 
er  bat  die  bruoder,  daz  ist  war, 
daz  sie  wolden  eine  rart 
varen  gein  Karschowen  wart, 
der  bete  waren  sie  vil  vrö. 
sie  sprachen  algemeine  also: 
„sunder  wanc  wir  6ln  bereil 
durch  iuch  lieb  unde  leil 
dulde»  ze  allen  zllen 


151 

in  reisen  und  in  striten." 
al  die  wtle  quam  geriten 
mit  kriuzen  nAch  des  ordens  siten 
drtzec  bruoder  in  einer  rote 

von  diutschen  landen;  sie  wolden  gote  5570 

70*     endelichen  dienstes  pflegen, 
wan  sie  hatten  sich  erwegen 
vriunde,  mAge  und  eigenschaft. 
si  enwAren  dannoch  nie  wonhaft 

in  keinen  conventen  gewesen.  5575 

von  dem  marschalc  wart  gelesen 
i«  Piinsta  bruoder  üf  die  vart. 
sub  vuoten  ^e  ungespart 
vaste  gein  der  Mimele  suo. 

ez  was  wol  ze  mAzen  vruo.  5580 

under  des  von  Ntflande  * 

bl  des  meres  strande 
quam  ein  wünnecllchez  her 
vil  wol  bereitet  zuo  der  wer. 

Die  Litlouwen  sähen  wol,  5585 

daz  sie  ungevüegen  zol 
ga»ben  vor  der  vesten 
mit  den  liuten  besten, 
wenn  sie  ze  stürme  sohlen  gAn. 

sil  liezen  sie  den  stürm  bestAn  5590 

und  bereiten  sich  ze  strSte 
zuo  der  selben  zlte 
und  vuoren  hin  gein  Kürlanl. 
der  meister  gegen  in  zehant 

quam  mit  zwein  schoenen  hern ,  5595 

er  wolde  in  ir  gewalt  wem. 
sin  her  was  michel  unde  gröz. 
des  ez  doch  w6nic  genöz. 
dö  daz  her  zuo  beider  slt 

sich  bereite,  daz  ein  strit  5600 

sie  beide  muosle  scheiden, 
die  kristen  und  die  heiden. 
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die  Küren  halen  vor  gedacht 

ein  iflnc,  du  wart  vollenbrftcht 

xuo  den  selben  ilten: 

si  enwolden  nicht  da  strlten. 

ex  was  ein  gerfiten  rit, 

den  sie  volvuorteii  mit  der  Ut. 

sie  halenz  also  üf  gegeben : 

ist,  du  die  bruoder  du  leben 

Verliesen  und  die  walstat 

und  onch  ir  helfe  wirdet  mal, 

so  welle  wir  sunder  harren  wesen; 

der  diuUchen  »ol  ooeh  nicht  genesen 

die  mit  uns  sin  zuo  KarlanL 

da  mite  wichen  sie  zehant. 

d6  dat  die  Eisten  sahen, 

■ie  beguuden  gfihen 

vaste  mit  in  von  dannen. 

die  brnoder  mit  ir  mannen- 

besiuonden  unde  wftnten  dö , 

daz  ir  her  wa?re  also, 

als  si  ez  halten  dar  gebracht. 

zuo  vliebene  was  in  ungedfichl. 

dö  sie  dö  helfe  wfinlen  hfin , 

dö  hatte  ir  helfe  sie  verlAn. 

sie  wurden  umbe  ringet  gar 

von  der  heidenschefle  schar. 

dö  sie  zer  were  griffen, 

dö  was  in  entsliflen 

endellchen  gar  ir  wer. 

die  Küren  alle  mit  ir  her 

hatten  dö  die  vlucht  gegeben; 

ouch  wolden  sumellche  ir  leben 

vriden  vor  den  Eisten. 

die  künden  vliehen  leisten. 

als  sie  dicke  harn  getan. 

da  wurden  in  der  not  gelan 

die  bruoder  und  die  Seinen  guot : 

si  enhallen  alle  keinen   inuot. 


ii-. 
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das  ieman  solde  vliehen  dan. 
,  da  was  harte  manic  man, 

» 

der  dö  nicht  enweste  daz, 

daz  die  Küren  durch  einen  haz 

hatten  gewichen  in  der  not.  5645 

daz  gab  vil  manigem  man  den  IM, 

der  durch  der  kristenheite  vromen 

was  ze  strite  dar  bekomen. 

des  wart  umbe  slozzen 

manic  helt  unverdrozzen ,  5650 

daz  er  die  bitter  marter  leit 

zuo  Dorben  üf  dem  velde  breit , 

6  dan  er  quam  zuo  der  wer. 

die  heiden  vaste  mit  ir  her 

hiwen  die  kristen  al  dar  nider;  5655 

vil  deine  was  diu  wer  wider, 

die  dA  tet  diu  kristenheit. 

der  meisler  da  die  marter  leit 

mit  anderhalb  hundert  bruodern  sin. 

da  was  ouch  manic  pilgerin ,  5660 

der  da  leit  die  selbe  not 

durch  got  unde  den  starken  tot. 

IJÖ  der  strit  ergangen  was , 
swaz  der  kristen  genas 

an  bruodern  und  an  knechten,  5665 

die  nicht  m&r  mochten  vechten , 
71 b     an  Semen  und  an  pilgerin, 

die  muoslen  durch  des  tödes  pin 

wichen,  wie  sie  mochten. 

i\ä  nam  gar  unbevochten  5670 

diu  heidenschaft  vil  grözen  roub. 

dannoch  „stuont  vil  schcenez  loub 

in  dem  walde  her  unde  dar: 

des  nam  diu  kristenheit  guot  war. 

die  sich  wolden  dö  genern  5675 

und  vor  dem  töde  sich  bewern 

die  namen  in  den  wall  den  wich. 


vil  maniger  lernte  dö  den  auch, 
■  dö  in  was  misselungen. 
aus  was  daz  her  betwungen. 
meist  er  Burkart,  das  ist  wir, 
halte  vierdebalbei  jar 
in  Ntflande  meister  gewesen, 
als  ich  vür  war  hin  gelesen, 
und  nutzen  vil  mere. 
man  clagete  in  vil  sere : 
er  was  ein  degen  üi  erkorn, 
von  Hornhusen  was  er  geborn. 

1)0  der  atrlt  ergangen  was, 
als  ich  iu  hie  vor  las, 
die  liute ,  die  dannen  quameu , 
den  wec  sie  wider  namen 
durch  groz  ungevüde, 
also  sie  waren  wilde, 
ie  der  man  ze  lande  wart, 
der  wec  wart  dö  nicht  gespart, 
sie  wären  alle  vreuden  blöz , 
ir  gemüele  in  zorne  vlöz. 
dö  die  Semen  qufltnerj 
zuo  lande,  sie  verDamen, 
daz  sie  manigen  vromen  hell 
hatten  verlorn  gar  üz  erweit, 
die  clageten  sie  vil  man  ige  tage 
mit  vil  bitterlicher  clage. 
ouch  was  der  Natangen  muot 
und  der  Priuzen  nutzen  guot 
und  der  Ermen  alaö  wol ; 
»ie  haten  gegeben  alle  zol 
zuo  Dorben  in  dem  strlte. 
si  veraamen  in  der  zlle, 
daz  der  mar  schale  ouch  was  bliben , 
der  dicke  hate  getriben 
urliuge  niil  der  heidenschalt 
mit  silier  wtsen  bruoder  craft, 
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/.elum i  wurden  ilisiu  lant, 

diu  in  hie  vor  -ml  gennnl , 

wagehaft  al  gemeine 

gröi  unde  deine 

und  reraoierten  sieb  gar 

von  den  krislen  offenbar. 

sehet,  das  werte  manigen  tac, 

dat  man  nltllchen  pfiac 

urliuges  von  in  allen. 

ei  was  in  so  gevallen. 

stt  sante  got  der  riche 

stnen  trost  gensdecltcbe 

den  bruodern  in  Prinzen  lant, 

das  sie  mit  menllcber  bant 

und  mit  ganzem  rate 

vruo  unde  spate 

die  Semen  und  diu  andern  tanl, 

die  sieh  halen  gewant 

von  der  kristenheil  durch  haz . 

bclwungen  baz  unde  baz 

und  brächten  sie  ze  krislen 

mit  urliuge  und  mit  listen. 

I.\  disen  dingen  halen  gesaut 
die  Küren  in  Liltowen  lant, 
daz  si  in  helfe  brachten 
und  dar  an  gedachten. 
daz  sie  wo)  bezile 
hatten  von  dem  strlle 
gewichen  da  zuo  Dorben, 
dö  ditz  war!  geworben , 
die  Litt owen  al  zehanl 
(juäinen  hin  zuo  Knriani 
mit  ir  helfe  wol  bereit 
die  Küren  wurden  des  geineil 
und  ir  gemiiete  sleic  vii  hö. 
in  ir  lande  da  lac  dö 
ein  burc.  was  Sinlelin  genanl, 
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dar  wurden  al  zehant  geseilt 

die  Littowen,  da z  sie  mit  schaden 

die  bruoder  solden  überladen  , 

waa  ez  was  der  Küren  muot, 

daz  sie  die  gotes  rilter  guot 

ai  dem  lande  wolden  haben. 

des  hatten  sie  vil  wo)  entsaben 

unde  salzten  huote  gröz. 

der  huote  niemanne  verdröz. 

zehant  die  Küren  underUn 

wurden  den  heiden  sunder  wan. 

zehanl  dö  reit  ein  besser  Kür 

(sin  gemüete  daz  was  sftr, 

sin  herze  was  der  galten  vol, 

als  ich  iu  nu  sagen  sol) 

mit  Temetnisse  hin. 

zuo  Goldingen  stuont  sin  sin. 

Ulilie  was  er  genant, 

untriuwe  was  im  wol  bekant. 

dö  er  zuo  Goldingen  quam , 

den  kummentiur  er  zuo  im  um, 

er  vlehete  sere  unde  bat, 

der  bete  er  im  nicht  abe  trat, 

er  sprach:  „herre,  du  soll  geben 

mir  helfe,  wan  ich  han  ein  leben, 

als  ein  rechter  kristen  hat; 

ich  enkere  mich  an  die  tat. 

die  die  Kuren  bant  getan. 

dine  helfe  wil  iih  han, 

wan  ich  wil  bl  den  kristen  wesen . 

mit  in  sterben  und  genesen : 

mit  k  in  de  11  und  mit  wlben 

wil  ich  mit  dir  bellben." 

der  kummenlur  nicht  enliez , 

achte  bruoder  er  hiez 

sich  bereiten  drate 

mit  einem  snellen  rale. 

da  mite  riten  sie  zehanl 
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öf  ein  hüs,  daz  ist  genant 

Warrarli .  durch  der  krisle»  Tromen. 

zehant  wurden  sie  genomen 

harte  jämmerlichen, 

man  woldc  in  nicht  entwichen 

an  keiner  hande  Sachen. 

ein  viiir  man  hies  machen : 

dar  inne  wurden  al  zehant 

der  brnoder  ein  teil  von  in  gebranl. 

lehoirwen  wart  ir  ouch  ein  teil. 

gol  der  gebe  ir  sele  heilt 

sie  Uten  marter,  diu  was  gröi: 

dar  umbe  eint  sie  gen  6b 

der  mertertere  in  himelrlch. 

doch  beleih  vi)  wunderlich 

ein  bruoder  ungetoslet ; 

er  wart  doch  vi)  gencetet 

von  den  Küren  manigen  lac. 

vil  wol  er  in  tlaz  wider  wac. 

dö  er  üz  ir  banden  quam: 

vil  manic  Kur  sin  ende  nam 

von  sinenlhalben ,  daz  ist  war. 

dilz  lel  er  allez  offenbar. 

dise  rede  wil  ich  län 

und  wil  ein  ander  bestän. 

Diu  burc ,  diu  da  gebilwet  was , 
zuo  Karschowen ,  als  ich  vor  las , 
da  waren  bruoder  äße  bliben, 
die  daz  urliuge  triben 
inil  vllze  harte  manige  tage. 
den  wart  geoffenbarel  mit  sage 
harte  heimeliche , 
daz  sich  diu  lant  gellche 
halten  alle  umbe  getan , 
die  in  zuo  helfe  sohlen  slan. 
des  wurden  sie  vil  gar  unvrö. 
doch  sluonl  ir  aller  inuot  also , 
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daz  sie  nicht  wolden  lazen 

die  burc,  uf  der  sie  sazen. 

die  wlle  sie  mochlen  haben  bn'n 

sll  Iwanc  sie  hungers  n6l, 

5830 

dö  nicht  splse  und  belfe  quam . 

daz  ie  der  man  den  wich  natn 

.■ili-nzcli'ti ,  wa  sio  wisten 

die  bruoder  und  die  kristen. 

bd»  quanien  si  mo  der  1 
si  bebaotte  gel  von  hlmele 
mit  slner  grözen  majesUt 
sin  helfe  sunder  zwtrel  al*l 
allen  den  gerechten  bl, 
top  welcher  hande  «rage  er  si. 

LjEr  kununentiare  nicht  enli«, 
die  bruoder  er  gemeine  hie* 
bringen  wider  in  ir  laut, 
da  mite  nam  man  al  zehant 
unde  brächte  si  alle  wider, 
die  von  Dobenen  sider 
liezen  ire  burc  ouch  st  An 
unde  huoben  sich  sau 
wider  zuo  der  kristenheit. 
daz  was  den  Semegallen  nicht  leil. 

VOn  Hornbusen  meisler  Burkart, 
der  zu  Dorben  geslagen  wart, 
der  hatte  an  slner  alat  gelan 
einen  bruoder,  den  ich  san 
in  allen  wil  benennen, 
waz  ob  ir  sin  bekennen! 
der  was  Juries  genant 
unde  riet  zu  Nltlant 
mit  der  bruoder  rflte 
vruo  unde  spüle, 
daz  er  den  liuten  wol  geviel : 
Küchle  er  genzllchen  wiel. 
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er  was  zuo  Segewaldeu 
den  jungen  und  den  alden 
kummentiure  vür  gewesen . 
daz  mar.  ich  wserllchen  lesen. 

I>RuoiIer  Junes  der  nam 
sine  bruoder,  als  et  geiam, 
»nde  bat  sie  geben  rfit, 
den  er  ToIbraseJite  mit  der  läi 
also,  du  diu  kristenbeit 
rergiue  gar  ir  herxeleit, 
du  tno  Dorben  was  getfln. 
den  rat  sie  gaben  üne  sfln , 
du  er  eine  hervart 
besende  rasch  und  angespart, 
bmoder  Juries  nicht  enliei. 
sine  boten  er  hiez 
rllrvi  in  stner  bruoder  lanl 
die  boten  riten  al  zehanl 
und  täten  diu  nuere  Kunt 
den  kummentiuren  zuo  der  stuni. 
die  kummentiure  nicht  enliczen . 
ir  lantvolc  sie  hiezen 
und  ouch  die  diutschen  da  mite 
reisen  nach  des  landes  sile. 
zehanl  diu  reise  wart  bereit, 
in  wäre  lieb  oder  leit 
üf  die  varl  gein  den  Kuren, 
den  beesen  und  den  sAren, 
diu  samenunge  zuo  RIge  was. 
bruoder  Juries  üz  den  bruodern  las. 
wan  er  was  an  des  meisters  stal. 
einen  bruoder,  den  er  bat 
mit  der  bruoder  rate , 
daz  er  wolde  draie 
vort  riten  mit  dem  her 
gein  Kurlande  bt  dem  mer 
unde  hsele  sine  gewalt 
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über  June  und  über  all, 
die  mo  der  reise  waren  komen. 
do  er  die  rede  hate  veraomrn, 
der  bete  er  gewerle  da 
den  meist  !    unde  was  des  vro , 
dai  er  die  Küren  solde  hern. 
er  sprach:  „wir  wellen  bewern 
den  Kdren  iren  iibermuot ; 
wir  wellen  in  gote  sin  bchuot." 
da  mite  Urte  er  bl  dem  roer 
raste  hin  mit  slme  her. 
bruoder  Juries  von  der  Rtge  reit 
zuo  Segewalde:  im  was  leit, 
das  er  nicht  solde  reisen  mite. 

Al  die  wlle  in  guoter  site 
quam  daz  her  in  Kürlant. 
daz  wart  zuo  Goldingen  bekant 
den  bruodem,  die  da  wären, 
sie  sprachen  offenbaren: 
„uns  wil  got  ergeben 
leides,  wir  wein  uns  setzen 
wider  die  boesen  Koren 
unser  naebgebnren." 
sie  namen,  die  sie  mochten  hAn, 
knechte,  Koren  und  riten  san 
gein  dem  here,  daz  da  quam, 
der  meister  in  dem  here  nam 
und  enpflenc  die  bruoder  wol 
von  Goldingen,  er  sprach:  „ich  sol 
heeren ,  waz  ir  rates  gebet, 
mir  ist  lieb,  daz  ir  noch  lebet." 
nach  rate  keile  er  zehant 
vür  ein  hüs,  daz  was  genant 
Sinteles ,  daz  lac  in  bl. 
da  waren  üffe  sorgen  vrl 
Littowen ,  die  verdienten  soll : 
den  Kuren  waren  sie  vil  holt. 
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dö  der  krisle»  her  dö   quam 
Tür  die  burc ,  die  ruowc  ez  nam 
diu  nachl  biz  an  deu  morgen  vruo. 
dö  träten  sie  der  bürgi;  hui 
mit  eime  Murme ,  der  was  gn>z , 
des  diu  krislenbeil  genöz. 
se  Sturme  was  in  allen  gäch, 
die  graben  vulten  sie  dar  nach 
mit  hohe  und  enpranten  du. 
vil  maniger  uf  der  borge  saz, 
der  von  Littouwen  was  koinen, 
als  ir  bie*  vor  habt  vernomen, 
der  gerne  gegeben  haste  soll 
und  dar  sno  Silber  unde  golt, 
das  er  möchte  sin  enlriten 
von  den  brnodern  imbestriten. 
dö  der  grabe  was  enprant, 
daz  viur  steie  al  zehant 
in  die  burc  mit  flammen  gröz. 
daz  «ur  al  umbe  und  umbe  flöz. 
dannoch  stuonden  gar  zer  wer 
die  Littowen  gein  der  bruoder  her 
al  mitten  in  der  glüete. 
vil  grimme  was  ir  gemücte, 
wan  sie  liten  gröze  not 
und  sähen  den  gewissen  tot, 
den  sie  nicht  mochten  umbe  gäu: 
daz  leben  muoslen  sie  da  län, 
in  der  glüele  man  sie  sluoc. 
daz  her  mich  uz  dem  viure  Iruor 
roubes  vil,  daz  ist  war. 
waz  Kören   was   über  eilf  jär , 
die  wurden  alle  löl  geslagen 
und  wider  in  daz  viur  getragen. 
swaz  der  jungen  Küren  quam 
üz  dem  viure,  man  die  nam 
gegangen  und  dar  zuo  diu  wip. 
diu  da  wolden  iren  llp 
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genereo  Tor  dem  brande . 
t  die  i-  ...  ■■'■■'!  ire  bände 

den  bntodera  bieten  umb  das  leben, 
das  wart  vil  manigem  da  gegeben. 

5975 

1)0  man  die  burc  hate  verbranl, 
das  ber  daz  kerte  zehanl 
no  Asseboten  vfir  das  hos. 
sie  waren  stille  aam  ein  mos 
die  Affe  der  bürge  waren. 
fr  schallen  sie  verbflrcn, 
wan  sie  hatten  wol  gehört, 
wie  es  was  ergangen  dort 
nio  Sintels  den  LJUoawen. 
si  enmocbten  da  nicbt  droowen, 
sie  gaben  sieb  in  der  bruoder  hant 
man  nam  ir  kinder  ?ür  ein  plant 
von  den  besten  allen. 
slt  liezen  sie  ir  schallen, 
das  sie  hatten  vor  getan. 
die  bruoder  von  Goldingen  san 
gein  ir  bürge  körten  wider, 
das  gröze  her  daz  zogete  sider 
suo  Rtge  harte  wol  gesnnt. 
dö  lobete  ai  der  kristen  munt 
got  und  die  liebe  tnuoter  sin , 
daz  ir  helfe  was  worden  schln 
al  der  armen  kriatenheil. 

iN  wurden  andriu  miere  geseit, 
das  diu  Littowen  her  unde  dar 
herten  mit  vil  maniger  schar 
da  zuo  Nlflande 
mit  roube  und  mit  brande, 
ichant  sieb  machte  AI  die  vart 
der  bruoder  her  gar  ungespart 
unde  nam  die  sptae  mite 
rechte  nach  des  lande»  site. 
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wer  dA  wol  geriten  was 

die  besten  er  ril  snelle  Ai  las  * 

unde  rante  üf  die  wege, 
die  die  beiden  zuo  ir  pflege 

solden  wider  ze  lande  varn;  6015 

die  wege  wolden  sie  bewarn, 
der  bruoder  ber  dA  zogete  nAch, 
üf  die  beiden  was  in  gAcb. 
77 *     zehant  die  wartliute  gnot 

die  warte  hatten  wol  behoot  6020 

unde  xpiAmen  gerant: 

den  bruodern  tAten  sie  bekant, 

sie  sprAchen:  „wol  Af  drAte 

mit  einem  snellen  rAte! 

daz  her  der  heiden  ist  ans  bl:  6025 

wiez  dar  umbe  gestellet  *sf , 

nieman  vromer  sol  verzagen: 

vür  wAr  wir  iu  diu  maere  sagen." 

Llle  bruoder  nicht  enliezen . 
ir  volc  sie  allez  hiezen  ti030 

sich  bereiten,  ez  waer  ztt, 
sie  wolden  bringen  in  den  strlt 
die  von  Littowen  wAren  komen. 
der  bruoder  her  wart  dö  genomen 

und  geordenieret  wol,  H035 

als  man  gein  dem  strfte  sol. 
dö  der  bruoder  her  dö  was 
bereitet ,  als  ich  itzunt  las , 
die  besten  drungen  bi  den  vanen, 

nieman  dorfle  den  andern  manen:  6040 

sie  wAren  alle  gemanet  wol , 
als  ich  itzunt  sagen  sol. 

LlEr  bruoder  her  die  heidenschaft 
bestuont  mit  menlicher  craft 

und  brAchten  in  strttes  genuoc.  Ü045 

die  heiden  wAren  ouch  so  cluoc , 

11  u 


das  sie  daz  wider  golden  gar 

der  beiden  nun  steh  As  ein  kost 

ftf  einem  ende,  da  sie  strilen 

mit  tu  menllchen  siten. 

der  sluogen  sie  ein  teil  dar  nider , 

das  lantrolc  Tlöch  raste  sider 

in  ril  inner  wlle  dan. 

do  vlöch  man  ober  man. 

die  neiden  waren  nicht  so  las, 

sie  entarten  sich  ie  bas 

in  sorne  gein  der  kristen  schar: 

die  dorehbiowen  sie  gar, 

sie  machten  einen  rnm  ril  gros, 

des  die  kristen  alle  renkte. 

do  das  her  durchhonwen  was 

ron  den  beiden,  als  ich  las, 

der  bruoder  and  der  pilgerin , 

do  enmochte  ei  anders  nicht  gesin 

si  enmüesten  von  der  walslat 

wichen,  wan  sie  waren  mat 

von  den  heiden  worden  al. 

da  nam  diu  kristenheit  den  val. 

die  pilgertae  gar  unvrö 

gein  der  Rlge  wichen  dö, 

wan  sie  treib  dar  suo  diu  n6t; 

sie  sahen  vor  ir  oogen  toi 

ril  manigen  jungen  riachen  man. 

aus  körten  die  pilgerine  von  dan. 

dO  die  bruoder  wurden  gewar, 

das  nö  wenic  was  ir  schar 

unde  ir  zehene  lägen  tot, 

dö  twanc  sie  diu  groze  not, 

das  sie  muosten  wichen  da  nach. 

von  der  wahtat  was  in  gach, 

das  spil  das  was  vergozzen  gar, 

des  nämen  sie  vi)  guote  war 

und  wichen  zuo  Lenewarten  hin. 

betrflebet  was  ir  aller  sin. 
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das  ir  helfe  was  s6  kranc:  6065 

sie  muo8ten  wichen  sonder  danc. 

die  beiden  nAmen  roobes  vil, 

m6r,  dan  ich  iu  sagen  wil, 

onde  gäben  schosnen  teil 

iren  goten,  das  sie  in  heil  6090 

unde  helfe  hatten  brächt. 

zehant  körten  wol  bedacht 

die  beiden  hin  ze  lande. 

sie  hatten  vol  ir  hande 

roubes  alle  dA  genomen,  6095 

als  ich  ron  wArheit  hAn  rernomen. 

die  kristen  wurden  alle  d6 

von  dem  strlte  gar  unyr6. 

die  rede  lAze  wir  nu  weaen, 

der  veigen  mac  keiner  genesen.  6100 

Jcjln  alt  Sprichwort  hAn  ich  vernoinen , 
daz  manigem  ze  tiure  ist  komen : 
wenn  ez  dem  manne  missegAt, 
daz  nöte  ein  schade  eine  stAt, 

er  enbringe  zw6ne  oder  drt.  6105 

der  rede  nu  geswigen  sl. 

Llle  öselaere  wAren  vrö, 
daz  die  bruoder  hatten  s6 
bl  der  Düne  den  strit  verlorn, 

daz  was  in  liep  und  nicht  zorn.  6110 

sie  wurden  des  ze  rAte 
mit  einander  drAte, 
daz  sie  vrillch  würden  leben 
und  wider  die  gotes  ritter  streben. 
78 b     in  was  dö  von  herzen  leit ,  6115 

daz  diu  reine  kristenheit 
in  ir  lande  hate  behalt: 
sich  tet  umbe  junc  und  alt, 
swaz  der  öselaere  was. 
der  kristen  bi  in  nicht  genas  6120 


in  ir  lande  über  al. 

des  quam  vi!  mauige  r  ett  in  va) , 

als  in  selben  ist  bekant. 

die  wlle  was  zuo  Nlflant 

ein  bruoder  an  des  meislers  slal. 

der  rccbtekeite  nie  abe  enlrat. 

der  vernam  diu  innre, 

daz  al  die  Üselare 

liri'tni  den  touf  geleget  bin: 

daz  dächte  in  gröz  ungewin. 

sine  boten  al  zehant 

wurden  wo!  mit  vllze  gesanl 

an  des  küniges  dienestman: 

helft.'  er  bat  mit  Iriuwen  ban 

von  den  rillern,  daz  ist  war. 

die  boten  würben  offenbar 

zuo  Hevele  die  bolschaft. 

dö  wart  gelobt  mit  mannes  crafl . 

daz  die  ritler  wolden  komen 

durch  der  goles  ritter  vromen 

und  ouch  durch  die  krislenheit. 

zehant  ein  tac  in  wart  geleit 

i'i f  des  kalden  winters  tage, 

viir  war  ich  iu  daz  allen  sage. 

die  boten  kerlen  dö  wider 

zuo  ftlge.  der  meister  sider 

sande  in  al  der  bruoder  lanl 

und  let  in  offenbar  bekaul , 

daz  er  zuo  Ösele  wolde  hern: 

nie  man  möchte  daz  bewern 

denne  gut  alleine. 

stt  half  diu  lugende  reine 

und  ir  kinl  Jesus  Krisl, 

daz  dar  nach  in  kurzer  vrist 

«all  ein  winler  also  kalt, 

des  manic  üselser  enkall. 

des  winters  macht  diu  was  so  grüz, 

daz  sie  die  wilden  sewe  besloz 
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An  allerhande  stücke» 

sam  ex  waere  ein  brücke  6160 

zwischen  ösele  and  Eistlant. 

dö  wurden  al  zehant  besant 

von  Revele  manic  helt  guot. 

zuo  reisene  stuont  ir  aller  muot. 

der  braoder  man  ouch  quAmen ,  6165 

dö  sie  diu  maere  yernftmen, 

alle  willeollchen  gar, 

Hebe  und  arme,  manigiu  schar. 

die  bischove  nicht  enliezen, 

mit  triuwen  sie  hiezen  6170 

ir  liute  reisen  Taste  mite. 

daz  was  dö  ir  aller  site. 

Do  daz  her  ze  samne  quam, 
einen  grözen  wec  ez  nam 

gein  der  öselaere  lant.  6175 

daz  wart  in  harte  snel  bekant. 
ir  lant  lit  zwo  mile  in  dem  mer, 
dar  quämen  die  bruoder  mit  ir  her. 
79 b     zehant  sach  man  den  brant  vil  gröz, 

sin  rouch  als  ein  sturmweter  döz  6180 

über  al  der  öselaere  lant. 

ir  jämer  mörte  sich  zehant. 

man  sach  ouch  manige  rische  schar 

heren  her  unde  ouch  dar, 

da  von  die  öselaere  6185 

wurden  vreuden  laere. 

swaz  ir  immer  wart  berant, 

daz  leben  liezen  si  viir  ein  pfant. 

da  tet  man  in  vil  grözen  schaden, 

roubes  wart  dö  vil  geladen:  6190 

Letten,  Liven,  Eisten 

nämen  wol  den  meisten 

roub,  der  ie  genomen  wart. 

daz  Uten  sie  gar  ungespart: 

sie  ndmen  al  h*  sliten  vol,  6195 


als  ich  die  «Arbeit  sagen  sd 

da  mite  körten  sie  n 

vür  einen  hagen ,  der  ist  genant 

Carmele,  mit  mannes  crafc. 

der  meister  hatte  iz  so  geschalt, 

daz  man  des  aaootages  Tino 

trete  dem»  hagen  ino. 

dö  der  auontac  dö  quam, 

ie  der  man  sin  wäpen  nam: 

da  mite  traten  si  an  den  hagen. 

sie  wurden  lisch  dar  abe  geslagen. 

ergrimmet  waren  eere 

alle  die  öselere. 

die  Iristen  triben  aber  wider 

in  den  hagen  mit  siegen  sider 

die  öselere  zuo  der  stanl. 

da  wart  sumellcher  wunl , 

daz  er  flf  die  erden  saz 

und  slrllea  immer  vergaz. 

Uli*  triben  sie  verre  üf  den  lac. 
der  öselere  ein  teil  da  lac 
tot  vor  deme  hagen  nider. 
doch  satzlen  sich  zer  were  wider 
die  in  dem  hagen  waren , 
sie  künden  wol  gebaren 
meultche  zuo  der  not. 
zehant  der  meister  gebot, 
daz  man  die  guoten  schützen 
solde  da  benützen, 
die  schützen  rische  namen 
ir  urmhniste  unde  quamen 
vür  den  hagen  mit  grimme. 
da  hörte  man  jämer  stimme 
schrien  die  öselere  über  al. 
die  k listen  machten  einen  schal 
unde  traten  an  den  hagen, 
der  umb  die  üseler  was  geslagen. 
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den  gewunnen  sie  mit  gewall 
und  sluogen  beide  junc  und  alt: 
dai  in  dem  hagen  was  gewesen, 
der  sach  man  mazen  ril  geneaen. 

tJÖ  der  ösehere  hagen 
was  von  dem  branden»  oi  gealagen, 
dö  sach  man  roubea  also  ril, 
das  der  roub  was  tue  xil, 
den  diu  kristenheit  da  nam. 
dai  her  genzllchen  quam 
bl  den  hagen,  der  da  was 
gewunnen,  als  ich  itzunt  las. 
da  lagen  die  bruoder  mit  ir  macht 
gewaldecllchen  zwo  nacht, 
die  kristeu  traogen  tmde  triben 
swaz  in  dem  hagen  was  beliben 
mit  guolem  vüze  in  daz  her 
die  ösela?r  halten  keine  wer. 
du  cz  quam  an  den  dritten  lac, 
der  bruoder,  der  des  heres  pflac, 
der  was  in  eime  rate. 
dö  quam  ein  böte  drale 
von  den  üselxren  dar, 
er  sprach:  „wir  sin  alle  gar 
von  disem  her  verdrucket, 
unser  macht  ist  uns  entzücke), 
wir  hän  gesehen,  daz  er  gesiget 
der  der  bruoder  her  nu  pfliget , 
swa  er  sich  hin  kerel. 
wir  sin  also  geseret, 
daz  wir  daz  immer  mügen  (lagen : 
Volkes  ist  uns  vil  geslagcn. 
nu  wlset  mich  wa  der  meisler  si." 
sie  sprachen  alle:  „er  ist  hie  bl." 
und  wlslen  in  dar  mit  der  hanl. 
dö  dem  meisler  wart  bekanl, 
dai  ein  üsetore  quam, 
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der  da  riet  zuo  Littouwen, 
unde  an  Traniaten, 
besunder  sie  den  baten, 
daz  er  botochaft  warte 
du  sie  in  sieht  verdürbe. 
TraniAte  apracb  <uo  in : 
„saget  mir  iuwern  Bin." 
die  boten  sprachen  also: 
die  Sameiten  weren  vrö, 
daz  künic  Mindowe  wolde  lan 
die  kristen  under  im  vergan 
und  wurde  wider  beiden. 
sua  solde  er  sieh  achelden 
von  der  toufe,  die  er  bat: 
das  wsre  der  Sameiten  rtt. 

XRaniäte  zuo  in  sprach: 
„ir  Sameiten  habt  gemach , 
wir  gän  hin  an  Mindouwen 
und  vlehen  unde  drouwen 
so  lange ,  daz  im  wirdet  leit 
zuo  aller  slner  kristenbeit." 
zehant  sie  sich  beviengen 
mit  banden  unde  giengen 
an  den  künic  Mindouwen 
und  Märten  sine  vrouwen. 
Tramal  und  die  Sameiten 
nicht  lenger  sie  betten , 
do  sie  zuo  im  quamen , 
an  eine  stat  si  in  namen 
unde  sprächen  also: 
„die  Sameiten  sint  unvrö 
durch  dich  und  durch  dln  ere : 
du  soll  nu  ir  lere 
volgen,  sich,  daz  wirl  dir  guol. 
von  irenlhalben  wirl  behuot 
allez  daz  dir  gehoeric  ist, 
duz  du  lazesl  varen  Krisi. 
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da  mite  du  bist  betrogen. 

ez  ist  «»rllchen  gelogen 

waz  dich  die  bruoder  h*nt  gelerl , 

von  dtnen  goten  dich  haut  bekört. 

dlo  valer  was  ein  kQnlc  gröz, 

bt  den  sllen  stnen  genöz 

mochte  man  nicht  rinden: 

wiltu  nn  dlnen  kinden 

und  dir  machen  ein  joch 

also  wol  als  du  doch 

mochten  immer  weaen  vrl! 

dir  wonet  ein  groziu  törheit  bt, 

wenn  die  tristen  hant  f erdrücket 

die  Sanierten,  so  ist  entlocket 

dln  ere  und  al  dm  riehen 

80  muostu  endellche 

eigen  wesen  und  dlniu  kint. 

wie  bistu  sd  rechte  blint! 

du  bist  ein  wtser  kiinic  genant , 

ilaz  ist  dir  doch  unbekanl. 

wütu  der  kristen  werden  vrt, 

so  stäot  dir  die  Sanierten  bt, 

die  dich  mit  triuwen  i 

du  soll  dich  des  \ 

und  kere  dich  von  der  kristenheil. 

laz  dir  mit  triuwen  wesen  teil , 

daz  du  ein  kiinic  lobellch 

gewaldic  unde  da  bi  rieh 

hast  dtne  gole  vertan , 

die  dinen  eldcrn  hant  gestän 

bt  in  manigen  sachen. 

wiltu  die  gote  swachen 

und  dich  halden  zuo  der  kristenheit  ? 

tuo  hin  und  laz  dir  wesen  leit. 

daz  du  des  ie  gedachtes 

und  ouch  ie  vür  gebrachtes! 

du  sott  mit  triuwen  wesen  bt 

den  Sameiten ,  swie  ez  s\ 


umbe  den  tristentuom  gesUlt. 
das  raten  beide  jnnc  und  alt , 
die  dir  ören  gunncn. 
die  sinne  sint  dir  entrannen, 
wir  hau  verwar  das  vernrimen, 
da  örsle  du  wir  mit  dir  komen 
jäio  Leiten  und  tao  Ntflant, 
-  BÖ  komen  aan  in  dlne  haut 
diu  lant  Ton  in  beiden: 
sie  wellen t  werden  beiden." 

JLlö  der  künic  so  rernam  , 
den  bieten  wart  er  wider  gram 
und  volgete  gar  ir  ratea  mite 
and  hielt  sich  an  der  beiden  alte. 
du  was  der  vrowen  also  sorn. 
den  sie  ze  vriunde  hatte  erkorn 
(der  was  bruoder  Stvert  genanl, 
geborn  was  er  von  Dünigen  lant), 
dem  tel  sie  die  rede  kunl 
unde  sprach  zuo  der  stunl: 
„ich  wil  an  den  künic  gfin 
und  wil  in  biten,  du  er  sAn 
dich  mit  vride  lflze  varn 
ce  lande,  ouch  wil  ich  nicht  sparn . 
swaz  ich  dir  gehelfen  mac. 
owe,  daz  icb  disen  tac 
ie  gelebete,  daz  ist  mir  leit! 
groz  herzeleit  ist  mir  bereit." 
diu  vrouwe  gienc  al  sehant 
da  sie  künic  Mindouwen  van!. 
der  bete  sie  alsus  began: 
„herre,  sende  disen  man 
zuo  Hlge  sinem  ineister  wider 
und  lege  dan  den  vride  nider : 
daz  ist  vil  wol  dln  ere." 
„icb  volge  dtner  lere ," 
sprach  der  künic  al  sehant. 
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™ 

Mi-  wart  der  bruoder  de-  gesaut 

zuo  Nlflande  drale 

mit  vrouwen  Märten  rate. 

künic  Mindowe  liez  zehanl 

über  alliu  stniu  lant 

M6S 

alle  die  kristen  vahen 

und  ouch  ein  teil  erslahen. 

er  hatte  boten  ouch  gesanI 

an  den  künic  zuo  Kiuzen  lant. 

die  quämen  ime  dräte  wider 

fi470 

unde  sageten  im  sider, 

84"     daz  die  Riuzen  wseren  ?rö, 

daz  sin  gemüete  stüende  also. 

der  Riuzen  boten  wurden  zehanl 

an  künic  Mindowen  ouch  gesanl. 

6475 

die  gelobelen  im  helfe  gröz. 

den  künic  der  meere  nicht  verdre-z. 

fj\'.h,n\\  Mindouwe  began 

einer  reise,  sam  ein  man. 

dem  sin  gcmüele  ist  bitler, 

6480 

üT  die  gotes  ritter. 

dö  der  lac  der  reise  quam 

den  Mindowe  mit  den  Kiuzen  nam. 

dö  kerte  er  hin  vil  drflte 

mit  slnem  mägen  Traniäte. 

$06 

sie  hatten  ein  vil  grözez  her 

unde  wolten  sunder  wer 

al  der  gotes  ritter  lant 

zuo  Letten  und  zuo  Nlflant 

verwüesten  und  verlerben 

6490 

und  ouch  ir  volc  erslerben. 

zehant  daz  her  sich  siralte  hin 

gein  der  Düne  durch  gewin. 

Mindowe  hallez  so  vernomen , 

die  Riuzen  solden  gein  im  komen. 

«49S 

die  Riuzen  die  quämen  nicht, 

ich  enweiz  durch  waz  geschieht. 

I7li 

zehant  d6  Mindowe  quam 
vor  Wenden  unde  daz  veraani  . 
daz  in  die  Hinzen  alle  w!s 
halten  geleitet  af  ein  ts 
(das  sult  ir  als6  verstau: 
du  sie  In  wolden  eine  lan 
beren  in  dem  lande 
mit  ronbe  und  mit  brande), 
er  sprach:  „Tranutte,  sag«, 
du  besser  man  und  rechter  tage, 
nu  baut  die  Riuien  mir  gelogen, 
den  meister  hasta  mir  gezogen 
zuo  einem  unmunde  xuo: 
was  rat  es  gibealu  mir  mm? 
Letten,  Liren  und  diu  laut, 
diu  du  gelobtes  in  min  haut, 
diu  kören  sich  an  mich  nicht- ein  bar: 
diu  reisen  mac  mir  werden  swär. 
ieb  wil  kören  al  zehant 
wider  in  min  eigen  lant 
und  wil  al  min  reisen  lan." 
sin  her  brach  üf  allez  sön 
und  vuor  hin  zuo  lande  wider, 
ez  mochte  in  sere  riuwen  sider , 
daz  er  Traniates  rat 
ie  gevolgete  mit  der  tat, 
dö  er  d6  zuo  lande  quam, 
sin  vrowe  in  lieblichen  nam 
üf  ein  ende  unde  sprach: 
„dn  ich  mit  ougen  dich  gesach 
komen  von  der  hervart, 
do  sacb  ich,  daz  dln  Hb  vil  zart 
was  betriebet  harte ; 
nu  weste  ich  arme  Marte 
gerne,  wie  ditz  wiere  ergan: 
daz  laz  mich,  herzelieb,  verslan." 
LfEr  künic  sprach  al  zehant: 
„dö  ich  quam  in  Letten  lant 
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■     vür  ein  wichbilde  müssen  gröz 
und  mir  daz  nie  man  ftf  slöz. 
alse  Traniäle 
mir  gelobet  hale , 
und  diu  lant  wider  mich 
algemeine  salzten  sich, 
dö  wart  betr iiebet  mir  der  muot. 
ouch  dächte  mich  daz  mästen  guot, 
daz  die  Riuzen  quamen  nicht, 
mit  den  ich  slan  in  steter  pflichl 
an  mlnein  gelübde,  daz  ich  tele 
mit  aller  miner  munde  bete  . 
und  ouch  durch  Traniaten , 
der  mir  das  wolle  raten: 
dar  omb  muot  ich  betriebet  sin." 

„JMu  prüeve,  lieber  herre  mtn, 
daz  ich  dir  arme  Marie  sagen. 
ditz  muoz  ich  von  schulden  clagen , 
daz  du  Traniäles  rat 
hast  volvüerel  mit  der  täl , 
daz  dich  vil  wol  mac  riuwen 
ich  sage  dir/  enlriuwen: 
ha?tes  du  gcvolgel  mir , 
ez  wäre  nu  geliebet  dir. 
der  meisler  hat  geerel  dich 
und  al  dtn  volc  unde  ouch  mich 
mit  maniger  hande  sachen: 
er  liez  dir  gesmide  machen 
näcb  künicllchen  eren, 
die  rechlekeit  er  leren 
liez  dich  sine  pfaßen. 
nu  volgeslu  einem  äffen , 
ll     ich  meine  Traniäten , 
der  dich  hat  verraten, 
noch  bekere  dinen  muot 
und  volge  mir,  ez  wir!  dir  guot." 
der  künic  zuo  der  vrowen  sprach. 

1.  He  im  chronih. 
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do  er  ir  slaetckeil  gesach : 

„vrowe,  rlitz  han  ich  getan. 

dise  rede  Ui  HtyBjUn, 

sie  enkan  dir  jajclft  gevromen 

noch  mir  ze  keinem  vromon  iomen. 

ich  hin  veremsehet  die  krisleoheit , 

es  st  dir  lieb  oder  leit; 

den  meister  den  Üb  ich  verlorn 

ande  die  heidenscbaft  eiiorn. 

ez  ist  nu  ze  apMe: 

ich  bin  dlnem  rate 

unhoeric  gar  xe  dirre  ttonL 

rrowe,  na  habe  dtnen  mant. 

ei  kere  »war  et  kere: 

Traniaten  lere 

and  der  Sameilen  volgen  ich, 

des  sich  ende  lieh  an  mich. 

ich  weiz  wol,  daz  ich  hän 

lorlichen  genuoc  getan: 

des  sol  alles  werden  rät; 

dln  lere  nu  ein  ende  hat." 

Jrllndowen  was  liebes  vi!  geschehen, 
als  iu  hie  vor  ist  verjehen: 
des  hatte  er  gar  vergezzen. 
er  hatte  nicht  gemezzen , 
waz  eren  unde  wirdekeit 
der  meister  hatte  an  in  geleit. 
do  er  im  die  crone  erwarp. 
diu  wirdekeit  an  im  verdarp , 
das  er  Trariiaten  rat 
roUenbrlchte  mit  der  tat, 
daz  er  meister  Wernher 
enpflenc  als6  mit  stnem  her, 

ol  des  ztten  ez  geschach, 
daz  Mindowe  den  vride  brach, 
der  meister  was  ein  wlse  man , 
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er  greif  sin  dinc  menltchen  an 

und  legete  huote  vor  das  lant.  6610 

swaz  im  der  stlge  wart  bekant, 
die  von  Littowen  giengen  dar, 
der  liez  er  aller  nemen  war. 
al  zehant  d6  ditz  geschach, 

der  Riuzen  her  man  wol  besach:  6615 

daz  wolde  ze  Darbete  in  daz  lant 
d6  daz  dem  meister  wart  bekant, 
er  sante  rische  bruoder  dar 
und  manigen  h&t,  daz  ist  war. 

d6  sie  ze  Darbete  wären  komen,  6620 

der  Riuzen  her  wart  vernomen 
bl  der  stat  mit  maniger  schar, 
die  Uten  sAre,  daz  ist  war. 
6  dan  daz  volc  quam  zer  wer, 

die  Riuzen  machten  mit  ir  her  6625 

des  tages  manigen  man  unvrö. 
Darbeten  sie  gewunnen  d6 
und  branten  an  der  selben  stunt 
die  stat  vil  gar  in  den  grünt. 

ein  burc  in  nÄhen  bl  was:  6630 

wer  dar  üf  quam,  der  genas. 
86 b     tuomherren  und  der  bischof 
quAmen  üf  der  bürge  hof. 
die  diutschen  bruoder  qu&men  ouch  dar, 
man  wart  ir  helfe  wol  gewar.  6635 

der  Riuzen  her  was  vil  gröz: 
den  bischof  sAre  daz  verdrftz. 
daz  her  sich  gein  der  bürge  b6t, 
die  pfaffen  vorchten  sAre  den  tot. 
daz  was  ie  ir  alder  site  6640 

und  wonet  in  noch  vil  vaste  mite, 
sie  jehent,  man  sulle  sich  vaste  wem: 
mit  vliehen  sie  sich  gerne  nern. 
die  bruoder  tr&ten  an  die  wer. 

sie  schuzzen  gein  der  Riuzen  her.  6645 

daz  ander  volc  sie  riefen  in, 

ta# 


nf  der  burc  was  manic  man . 
die  iuo  der  were  griffen  d6. 
des  waren  die  luomherren  vro. 
die  Riuien  sere  dei  rerdroz, 
du  man  bö  raste  of  afe  sehte : 
ir  schützen  Behauen  raste  wider. 
tob  der  bore  sie  karten  «der, 
sie  waren  der  reise  rro. 
Hot  ande  guot  sie  namen  dö 
und  Uten  wider  in  ir  laut. 

ÜEr  meister  hste  die  wlle  gesaut 
in  slniu  lant  über  iL 
im  was  Volkes  ine  zal 
mit  manigem  riachen  bruoder  komen , 
als  ich  rflr  war  han  rernomen. 
mit  dem  her  hnob  er  sich  hin 
gein  Darbeten  fif  dem  selben  ain , 
er  wolde  der  Rinzen  her  bestan. 
sin  wille  mochte  nicht  ergan: 
die  Riuien  waren  in  ir  lant 
dö  daz  dem  meister  wart  bekanl, 
er  was  der  msere  gar  unvro, 
das  im  daz  her  entran  also. 
Darbet  ist  iu  vi!  genant, 
nu  wil  ich  machen  iu  bekanl 
mit  miner  rede  in  kurser  vrist, 
wa  diu  stat  gelegen  ist. 
ir  habet  hie  ror  wo!  vernomen, 
wie  der  kristentuom  ist  komen 
mit  gotes  helfe  in  Nlflant: 
nu  wil  ich  iu  tuon  bekant 
von  dem  lande  in  kurzer  vrist, 
wie  du  underscheiden  ist. 

Von  Rige  ein  bisebof  ist  genant, 
der  hat  borge  unde  lant 
in  Blnem  gestifte  wol  gelegen, 
du  wissen,  die  da  wonena  pflegen: 
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Selen,  l.i icd,  Letten  lanl 

stet  ein  teil  in  slner  hont.       , 

daz  ander  teil  wart  gegeben 

an  .1.1/  geistliche  leben 

den  bruodern  von  dem  dlntschen  hüs. 

die  fcabent  borge  tut  die  eins 

gebnwet  in  diu  selben  lant, 

dia  iu  itzunt  eint  genant. 

des  gnotes  ist  nicht  beliben, 

dia  Iantbescheidunge  st  beschriben. 

diu  atat  sno  Rtge  ir  rrlheit  bit, 

als  an  Iren  brieven  «tat. 

dö  man  das  alles  wol  beschreib, 

das  des  nichtea  nicht  beleih, 

und  der  kristentuom  was  körnen 

sno  Niflant,  als  ir  bat  reraomen, 

dö  buwet  man  durch  den  kristentuom 

in  daz  lant  zwei  bischtuom. 

Darbet  einez  ist  genant, 

daz  lit  bl  der  Hinzen  lanl; 

daz  ander  heizet  Leal. 

in  ist  gegeben  wol  ir  zal 

an  liuten  und  an  guote 

den  stiften  ze  huole. 

der  ander  teil  der  bruoder  ist. 

daz  wart  hie  vor  mit  grftzer  lisl 

mit  brieven  underscheiden  wol, 

als  man  diu  lant  teilen  sol. 

wa  heide  Wechsel  oder  de, 

acker,  wall  oder  se, 

des  ist  zuo  Eisllant  nicht  beliben . 

ez  si  allez  wol  beschriben. 

da  wonet  ouch  gräwer  miinche  leben. 

den  ist  ir  vrlheit  da  gegeben, 

daz  in  dar  an  genueget  wol. 

got  man  an  in  eren  sol. 

wä  der  orden  ist  gegeben 

Ha  hallen  sie  vil  wo|  ir  leben. 
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fvEvelt  daz  guotc  lanl 
goinfcrei  an  des  küniges  haut, 
der  Tenemarken  hat  gewalt. 
dai  lant  ist  also  gestall: 
ez  11t  nahen  M  dem  mer 
und  ist  ■  ■  i  ■-  -  vor  mit  m  an  i  gern  her 
von  Tenemarken  über  riten. 
der  selbe  kiinic  hat  ez  eratriten , 
das  ei  der  künige  eigen  ist 
and  bat  gewesen  lange  vrist. 
dat  lantvolc  Eisten  sinl  genant, 
die  dfenent  in  des  küniges  hant. 
der  hat  dar  tone  bürge  guot, 
da  von  daz  lanl  ist  wol  behuol, 
dar  nffe  ist  vromer  rilter  vil. 
als  ich  die  wärheit  sprechen  wil. 
die  hat  der  kiinic  belehnet  wol. 
wer  daz  guot  besitzen  sol, 
der  mac  wol  erl  leben  varn. 
sie  helfent  wol  dat  lant  bewarn, 
da  ist  ouch  manic  vromer  knechl, 
der  wol  verdienet  stn  leben  recht, 
sie  heizent  al  des  küniges  man 
and  habenl  dicke  schln  getan 
ir  helfe  gein  der  heidenschaft. 
ir  houbtman  der  hat  die  craft, 
wenn  er  wil  von  des  landes  wegen , 
er  bringet  manigea  stolzen  degen 
zuo  den  b modern  an  ir  schar, 
man  wirt  ir  helfe  wol  gewar 
an  manigen  stunden  in  der  not. 
ir  ist  geleget  maniger  toi 
bl  den  bruodern  als  ein  hell, 
sie  sint  kiiene  und  üz  crwclt; 
wenn  sie  in  die  reise  komen, 
ir  helfe  wirt  vor  guot  genomen. 
eteswenne  ist  daz  geschehen , 
daz  man  die  Hinzen  hat  gesehen 


heren  in  de*  küniges  laut: 

die  bruoder  hülfen  in  zehanl 

üf  die  Riuzcu  mit  ir  her, 

so  wart  ze  kranc  der  Runen  «er. 

die  biscbove,  die  ich  hau  genant, 

(ich  wil  M  in  aber  tuon  bekaut: 

von  Rlge  and  von  Leal, 

von  Darbete  ist  des  dritten  aal) 

sie  hülfen  wol  mit  irre  craft 

urliugen  nf  die  bcidenschaft ; 

wenn  sie  der  meiste*  lat  verstau, 

nt>  sendent  sie  des  stiftea  man 

und  ir  lantvolkes  vil. 

ab  ich  die  wirbeit  sprechen  wil, 

so  ist  dicke  daz  gescheiten, 

das  man  sie  selben  bat  gesehen 

in  der  reise,  daz  ist  war, 

heren  mit  der  bruoder  schar 

durch  gol  von  himelrtche ; 

der  lontes  in  ewjcliche. 

nu  ist  iu  ein  teil  bekani, 

wie  geleitet  sinl  diu  laut, 

wie  die  bruoder  umb  sich  hern 

und  muosen  vor  den  heiden  wem 

mit  goles  hei  fr  ir  lant. 

nu  wil  ich  machen  iu  bekam. 

da  ich  die  rede  hie  vor  liez. 

meister  Wernher  er  hiez, 

der  zuo  Nillande  riet, 

du  diu  ungetriuwe  diel 

Mindowe  unde  Traniat 

gäben  ü f  die  kristen  rat, 

die  wolden  sie  vertrlben  gar: 

des  waren  sie  vereinet  gar. 

Sameilen  unde  Kuren 

warn  bcese  nachgebären 

bl  Goldingen  und  zer  Mimelr. 

doch  half  in  got  von  himele , 


daz  sie  verwuosten  Kurlant . 
ata  ia  her  nach  wol  wirt  bekut. 

Dßr  gaote  meisler  Weraher 
■ante  boten  nmb  ein  her 
in  Nlflande  Ober  al. 
im  quam  Volkes  nüchel  sal 
von  den  landen  manige  schar 
hin  xno  Hlge,  dai  Ist  «Ar. 
d6  dai  her  was  alles  komen 
zuo  Rlge,  als  ir  habt  rernomea, 
der  meister  wart  des  llbes  kraue.    . 
des  was  betrüebet  sin  gedane, 
doch  sach  er  gotes  willen  an: 
der  ün  die  iiuche  hale  getan, 
an  den  lies  er  al  sin  dinc. 
et  was  fil  manic  jungelinc 
von  bruodern  in  die  reise  körnen. 
der  wart  einer  do  genomen , 
das  er  des  heres  solde  pflegen, 
sie  huoben  sieb  in  gotes  segen 
bl  das  mer  uf  den  strant 
und  quamen  bin  zuo  Kurlant. 
mo  Goldingen  wart  ez  vernomen , 
dai  von  Rlge  ein  her  was  körnen, 
die  bruoder  wurden  alle  vro. 
nicht  lange  sümten  sie  sich  dö, 
der  kummentiur  nicht  enliez, 
sine  bruoder  er  sich  wapen  hiez. 
ir  wapen  wurden  an  geleil. 
mit  slner  schar  er  enclle  reit 
da  er  daz  her  von  Rlge  vanL 
ün  waren  die  wege  wol  bekanl. 
dö  die  von  Goldingen  waren  komen, 
sie  wurden  gerne  mite  genomen 
vür  Lasen;  sus  was  ein  burc  genant, 
diu  lac  dannoch  in  Kurlant. 
da  keile  hin  der  bruoder  her. 
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die  Küren  salzten  rieh  ze  wer.  6835 

es  quam  in  doch  deinen  vromen. 
dö  daz  her  was  alles  komen, 
ein  harter  stürm  wart  erhaben, 
man  truoc  daz  viur  an  den  graben, 
den  braodern  liebes  vil  geschach.  6840 

der  Küren  bare  man  brinnen  sach 
nicht  anders,  dan  ez  waere  strü. 
daz  her  wart  al  gemeine  vr6. 
die  bare  zao  Lasen  man  gewan. 

der  Küren  w6nic  icht  entran,  6845 

ir  wart  geslagen  maniger  tut, 
samelicher  sich  gevangen  bot 
üf  der  bürge  nicht  beleih, 
wtb  ande  kint  man  dannen  treib, 
daz  her  nam  roubes  vol  die  hant.  6850 

diu  burc  wart  in  den  grünt  gebrant. 
daz  her  wart  algemeine  vrö. 
ein  ander  burc  sie  suochten  dö 
gewaldecliche  mit  ir  her. 

dA  vunden  sie  vil  gröze  wer.  6855 

90 a     Merkes  diu  burc  hiez: 

Sturmes  man  sie  nicht  erliez, 

man  schöz  der  Küren  manigen  tot 

ze  jungest  vorchten  sie  die  not, 

die  zuo  Lasen  was  geschehen.  6860 

daz  was  in  allez  wol  verjehen, 

des  wart  ir  herze  gar  unvrö. 

umb  einen  vride  bäten  si  dö. 

der  wart  mit  rate  in  gegeben: 

man  liez  den  Küren  dö  daz  leben.  6865 

die  burc  sie  muosten  ldzen  stön , 

man  hiez  sie  alle  dar  üz  gön, 

ir  gesinde  und  ouch  ir  guot. 

die  bruoder  wurden  wol  behuot , 

daz  ez  vor  dem  her  genas.  6870 

der  an  des  meisters  stat  d&  was 

der  hiez  die  burc  verbrennen  gar. 


dar  nach  karten  si  mit  der  schar 
viir  eine  burc,  die  liiez  Grübln. 
do  enmochtex  andere  Dicht  gesln, 
si  enmuesten  mit  gedinge  leben 
und  sich  von  der  borge  geben: 
dar  ino  twane  sie  der  brnoder  eraft. 
man  liez  sie  dl  nicht  wonehaft. 
diu  hure  wart  verbrennet  b)6z , 

-der  arbeit  niemen  da  rerdro«. 
aus  waren  die  drl  bürge  rerbrant 
mU  der  reise  in  Kurlant. 

'  die  mit  gedinge  waren  komen 
ien  bruodern ,  als  ir  habt  remomen, 
die  wurden  bracht  in  kurier  sunt 
zuo  Goldingen  alle  wol  gesunL 
die  liez  man  da  bellben 
mit  kinden  und  mit  wlben. 

JLlÜ  gole  diu  ere  was  geschehen, 
als  iu  ilzunt  ist  verjehen, 
der  bruoder  her  gemeine  üf  brach; 
wol  geordent  man  ez  sach 
gewaldecltch  durch  Kurlant 
rlten  wider  üf  den  stranL 
sie  quamen  zuo  Rtge  wol  gesunt. 
da  wurden  in  andriu  msre  kunt. 
die  wlle  si  wären  üz  gewesen 
in  Kurlant,  als  ich  bin  gelesen, 
und  baten  bürge  da  verbrant, 
so  was  von  Littowen  laut 
hin  zuo  Niflande  komen 
ein  her,  als  ich  han  vernomen: 
daz  brachte  Traniatc  dar. 
er  kerte  hin  mit  maniger  schar 
beese  wege  und  smalen  stlc, 
biz  er  quam  in  die  Wie. 
er  berte  in  dem  lande 
mit  roube  und  mit  brande. 
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er  mochte  vrillchen  hern:  6910 

die  im  sin  reisen  solden  wem, 
die  wAren  hin  ino  KArlant 
mit  der  braoder  hergesant 

IjEt  meißter,  der  se  Rtge  was 
des  llbes  kranc,  als  ich  las,  6915 

wÄ  er  sich  helfe  versach, 
dA  sante  er  sine  boten  nAch.  - 

zuo  Sigewalde  wart  gesant:  '****& 

die  braoder  quAmen  im  lehant  -.  ■  |*v^ 

91*     willecllchen  mit  ir  wer.  i980 

die  wlle  was  TraniAten  hei* 
von  der  Wie  her  wider  komen , 
dö  daz  der  meister  hate  Ternomen ,    . 
er  sante  sin  her  gegen  in. 

die  burger  durch  der  s61e  gewin  6925 

quAmen  zuo  der  braoder  schar 
mit  manigem  helde,  daz  ist  wAr. 
des  wAren  die  bruoder  alle  vrö: 
sie  karten  von  der  Rige  d6. 

daz  her  zuo  Dünemende  quam,  6930 

die  legerstat  iz  dA  bl  nam: 
ein  clöster  ist  also  genant 
und  lit  üf  des  meres  strant. 
6  danne  ez  wurde  mitter  nacht, 

TraniAte  quam  mit  slner  macht  6935 

geriten  üf  der  bruoder  her:  > 

sie  satzten  sich  gein  im  ze  wer. 
der  bruoder  her  gemeine  üf  brach, 
zuo  strite  man  nicht  wol  gesach, 

ie  doch  muoste  ez  daz  selbe  sin:  6940 

sie  striten  bS  des  mAnes  schln. 
der  heiden  wart  ein  teil  geslagen. 
wer  kan  dA  von  die  wArheit  sagen, 
ob  ein  vriunt  den  andern  stach? 

der  strlt  in  der  nacht  geschach.  6945 

diu  walstat  wart  von  bluole  röt, 


da  lägen  nun»  bruoder  loi 

der  burger  wart  ein  leil  geslagen. 

man  hörle  die  beide  sere  clagen. 

die  reigen  lägen  dö  dar  nider. 

Traniilcn  her  karte  afder 

wider  iuo  Uttouwen. 

da  wart  er  von  Mindoowen 

harte  wol  enpfangen  do. 

des  jnu  TranUle  vrö 

und  tagte  Mindowen  nuere, 

wie  e*  ergangen  wnre. 

Ich  wil  in  sagen  von  Kniianl , 
wie  es  den  bmodern  gienc  enhant 
mit  «Hinge  was  ir  arbeit  gros, 
durch  got  sie  deine  des  verdrös. 
die  Kören  hatte  bürge  gmioc, 
bt  wllen  man  sie  dar  äs  slaoc, 
das  in  der  köpf  sebrochen  wart, 
man  vuor  manige  hervart 
von  der  Düne  se  Korlant. 
ex  gienc  in  dicke  wol  enhant. 
der  kurzewlle  man  pflac 
in  Kurlande  manigen  tac. 
diu  Mimele  was  se  verre  gelegen, 
gol  der  tnuoste  ir  selbe  pflegen, 
in  quam  nicht  helfe  von  Eistlant. 
spise  wart  da  hin  gesant, 
bruoder,  wApen  unde  pfert. 
sie  kosten  maniger  marke  wert, 
mit  rinden  waren  sie  verladen, 
die  brächten  in  vil  dicke  schaden: 
sie  guldenz  in  vil  dicke  wider, 
sus  gienc  ez  uf  unde  nider , 
als  das  urliuge  tuot. 
gelücke  ist  zallen  dingen  guot: 
des  hatten  sie  vil  dicke  ein  teil , 
got  gab  in  schaden  unde  heil. 
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92*  IN  was  ein  burc  gelegen  bt 

über  guoter  mtlen  drl,  6985 

Kret6ne  was  das  hüs  genant. 

tu  dicke  qaÄmen  sie  gerant 

ser  Mimele  yür  das  bürgetor. 

sperwechsel  hielden  sie  dA  rot. 

die  bruoder  sAre  des  verdrÄx,  6990 

das  ir  höchvart  was  s6  gr6i.  * 

einer  reise  wart  ?on  in  gedacht  , 

diu  wart  mit  rAte  vollenbrAcht. 

gein  Kretönen  stuont  ir  sin. 

der  kummenliur  selbe  ruor  dA  hin  6995 

mit  bruodern  ein  gevüege  schar 

und  rische  knechte,  das  ist  wAr. 

sie  quAmen  vür  die  burc  gerant, 

diu  Kretftne  was  genant. 

ez  was  den  von  der  bürge  leit,  7000 

daz  man  so  nähen  zuo  in  reit. 

nicht  lenger  wart  von  in  gebiten, 

beide  ze  vuoz  unde  geriten 

qu&men  sie  kreftic  dar 

mit  zorne  üf  der  bruoder  schar.  7005 

die  bruoder  satzten  sich  ze  wer. 

in  was  ze  starc  der  heiden  her. 

waz  sol  ich  m6re  dA  von  sagen? 

dA  wart  ein  vromer  helt  geslagen, 

Veltemus  der  selbe  hiez,  7010 

in  manheit  er  sich  vinden  liez. 

zw6n  bruoder  lägen  bt  im  tot, 

die  andern  liten  gröze  not. 

doch  half  in  got  von  himele , 

daz  si  qu&men  zer  Mimele.  7015 

92 b     si  verluren  guoter  knechte  ein  teil: 

got  der  gebe  ir  sele  heil! 

zw6ne  bruoder  viengen  sie, 

ich  wil  sagen,  wie  ez  den  ergie. 

der  kummentiur  der  einer  was.  7020 
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durch  ir  haz  er  nicht  genas . 
sie  salzten  in  üf  einen  rösl. 
der  ander,  der  wart  alt  geltet: 
bruoder  Kuonrat  Wirschinc 
biet  der  selbe  jungelinc. 

l)ö  diu  reise  was  ergin,       '    ■ 
als  ich  na  gesaget  hau , 
die  von  Kretenen  waren  stolz, 
sie  sprachen:  „nti  ist  dem  starken  holz 
die  wurzele  unden  oz  gegraben, 
wir  mugen  nnsern  willen  haben 
mit  den  andern  deste  baz." 
die  bruoder  wol  rernamen  du, 
sie  wurden  grimmes  muotes  gar 
und  machten  eine  reise  dar 
beide  arme  unde  rieh, 
durch  got  sie  vuoren  willeclich. 
ir  macht  was  alle  ue  geweget. 
mit  rate  ein  läge  wart  geleget, 
ir  jegere  schuofen  sie  hin  vor: 
die  quamen  vtir  daz  bürge  tor, 
diu  Kretene  was  genant, 
do  daz  den  finden  wart  bekant, 
sie  waren  der  bruoder  kümite  vr6. 
sie  jageten  algemeine  dö 
bfz  si  in  die  läge  ranten. 
die  bruoder  dö  spraneten. 
do  sie  quamen  so  nahen, 
daz  sie  die  läge  sähen, 
in  was  gegen  der  bürge  gach. 
die  bruoder  jageten  in  nach 
zuo  Kretenen  in  die  Teste, 
die  ernsthaften  geste 
ir  wirte  sluogen  si  alle  tot, 
wlb  unde  kinder  lilen  not ,  * 

die  giengen  mit  den  andern  hin. 
sus  gülden  sie  den  gewin , 


191 

den  sie  hetlen  vernomen. 

in  wAren  solche  geste  komen, 

der  sie  genossen  deine.  7060 

ir  guot  algemeine 

yoorte  man  ser  Mimele  dö. 

die  tasten  wären  alle  vrö, 

sie  hatte  got  dA  hin  gesant 

das  hüs  wart  in  den  grünt  gebranl.  7065 

Ein  burc  lac  in  nAhen  bl, 
die  enwAren  ouch  nicht  sorgen  vrl , 
Ampflle  was  sie  genant 
sie  ylohen  dA  von  al  sehant 

hin  gegen  Littouwen.  7070 

slt  mochte,  man  sie  schouwen 
dicke  vor  jler  Mimele  hern. 
die  brnodern  muosten  vaste  wem 
sich  an  allen  slten; 

sperwechseln  unde  striten  7075 

des  wart  vil  von  in  getan, 
sie  sint  des  selten  noch  erlAn , 
sie  sitzent  vor  der  heidenschaft. 
entoete  got  mit  siner  craft, 
93 b     si  enmöchten  nicht  beliben.  7080 

der  ez  solde  schrlben 
waz  dA  wunders  ist  geschehen, 
der  möchte  sich  wol  umbe  sehen 
nach  den  kalb  es  hiuten. 

sold  ich  ez  rechte  diuten ,  7085 

so  müeste  ich  gedanken  hän. 
sie  habent  wunders  vil  getan 
zuo  Schalowe  in  dem  lande 
mit  roube  und  mit  brande; 

sie  habent  den  Littouwen  7090 

vil  dicke  abe  gehouwen 
etellche  stolze  schar, 
der  man  ze  hüse  unsamfte  enbar. 
diu  Mimele  ist  lange  zit  gehert 
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trade  hat  sieb  doch  erneri 

mit  gotea  helfe  in  maniger  nöl, 

roanic  bell  fsl  da  gelegen  töl 

Wu  lege  wir  die  rede  nider 
unde  grlfen  aber  wider, 
wie  der  meister  ton  Nlflant 
(brnoder  Weroher  was  er  genant), 
quam  in  micbel  nngemach. 
von  ungelücke  das  geschieh, 
ein  tobende  brnoder  wnndete  in. 
der  was  leider  sunder  sin, 
er  was  üz  den  witxen  komen: 
got  selbe  hate  si  im  genomen. 
ei  was  den  brnodern  leil  gennoc, 
der  meister  doch  den  schaden  truoc.  a 
er  mochte  den  Dp  noch  lenger  sparn , 
iuo  diutschen  landen  wolde  er  Tarn; 
mit  rate  der  brnoder  das  geschach. 
er  clagete  nicht  sin  ungemach, 
vrrellch  yuor  er  in  diutschin  lant, 
da  er  den  h6hen  meiater  vant. 
dö  bat  er  sich  des  amtea  los, 
das  er  in  Ntflande  verkös 
der  meisterschefte ,  das  ist  war. 
er  bäte  geraten  swei  jar. 
dar  nach  wart  er  des  amtes  16s. 
mit  rate  man  einen  andern  kös. 
brnoder  Kuonrat  was  sin  name , 
er  was  rechter  züchte  ein  schäme, 
von  Mandern  was  er  gebbrn. 
do  er  iuo  meister  wart  erkorn, 
swes  man  von  suchten  pflegen  sol , 
das  künde  sin  reiniu  tugenl  wol. 

Mlndowe  der  gecrosoel  was 
von  meister  Andrea,  als  ich  las, 
der  hate  gelebet  an  dise  stt. 
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ein  ander  Littowe  der  truoc  nlf « 
ttf  in  heimeliche ; 
der  waa  ouch  also  Hebe 
und  der  vriunde  also  gros, 

das  es  Mindowe  nicht  genöx.  7135 

der  mordete  Mindonwen 
den  könio  von  Littonwen 
und  wolde  besitzen 
das  könicriche  mit  witsen. 

dö  Mindowe  gemordet  Wart»  7140 

lehant  dö  huop  sich  Af  die  vart 
ein  Littonwe  drAte 
von  der  besten  rftte 
94 b     und  rante  hin  gein  Binsen  lant, 

Mindowen  sune  tet  erz  bekant.  7145 

dö  er  diu*maere  vernam 

vil  schiere  er  gerant  quam 

zuo  Littowen  in  daz  lant 

unde  suochte  zehant 

die  sinem  vater  wären  wider.  7150 

an  den  meister  sante  er  sider 

und  bat  in,  daz  er  brachte 

im  helfe  unde  gedaechte , 

daz  er  ouch  ein  kristen  waere. 

zehant  qu&men  diu  maere  7155 

dem  meister  von  Ntflant. 

do  im  diu  maere  wurden  bekant, 

er  wart  des  von  herzen  vrö. 

zehant  er  besante  dö 

die  kummentiure  und  vogete  gar.  7160 

die  bat  er,  daz  sie  mit  ir  schar 

quaemen  im  üf  einen  tac, 

als  man  noch  pfllt  unde  pflac. 

sie  besanten  al  ir  lant, 

die  reise  täten  sie  bekant.  7165 

IN  den  ztten  ez  geschach , 
daz  man  Mindowen  sun  sach 

Livl.  Reimchronik.  13 


liien  al  die  kristen  lös, 

■e  miete  er  nichl  dar  umbe  kos, 

wan  gote*  hulde  alleine. 

der  Um  sie  algemeine 

vrcellch  As  ir  band«. 

sie  btnbe»  sich  h  lande, 

da  aie'winn  Tor  gewesen, 

als  ich  in  bin  na  gelesen. 

das  was  Mindowen  sune  ein  Ingenl, 

die  er  begienc  in  slner  jugent, 

das  er  96  groser  barmekett 

an  die  kosten  hale  geleit, 

als  ich  .in  nn  bin  rerjehen. 

das  was  soo  Littowen  geschehen. 

der  meiater  hate  die  wlle  besam 

ril  manigen  helt  in  Niflant. 

der  quam  im  ein  iiuicbel  schar 

mit  maniger  brflnjen  liecht  rar; 

■r  helme  waren  rlche. 

onch  qaamen  wülecltche 

alle  die  bruoder,  die  gewalt 

holen,  beide  jimc  und  alt, 

ich  meine  die  kummentiure : 

die  brachten  im  ze  stiure 

manigen  helt  äz  erlesen, 

die  wo)  bi  vlnden  künden  wesen. 

dö  das  her  zuo  Rlge  quam, 

in  den  ztten  man  vernam 

von  Littowen  boten  komen, 

als  ich  diu  mere  bin  rernomen. 

sie  würben  an  den  meisler  so; 

Mindowen  sun  wer«  rro, 

das  im  diu  seelde  was  geschehen . 

das  er  die  triuwe  haste  gesehen , 

die  der  meisler  hatte  se  im. 

sie  sprachen :  „herre ,  nu  Ternbn , 

er  saget  dir  so  grosen  danc, 

das  er  immer  Ane  wanc 
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wil  ganze  vriuntschaft  mit  dir  haben, 
er  hAt  harte  wol  enaaben, 
95 b    das  ir  in  mit  triuwen  meinet. 

nu  hAt  er  sieh  vereinet  ,  ...        • 

mit  slnen  Unten,  das  ist  wAr;  7210 

sie  hAnt  im  gehuldet  gar  >  «  ~.\4 

und  ist  ein  suone  worden 

gans  &Ach  der  heiden  orden. 

dA  von  muget  ir  bllben  woL 

der  könic  in  gerne  danken  aol.M  7215 

Oö  das  der  meiater  hate  vernomen, 
war  umb  die  boten  wAren  körnen, 
der  aamenonge  wolt  er  nicht  Un 
sunder  reise  dö  vergAn. 

die  boten  schickte  er  drAte  7220 

mit  einer  bruoder  rAte 
wider  zuo  Littowen  lant. 
dar  nAch  sante  er  zehant 
vümfthalb  hundert  man  geriten; 

von  den  wart  nicht  gebiten ,  7225 

sie  riten  hin  zuo  Kürlant 
vaste  bt  des  meres  strant 
biz  si  zuo  Goldingen  quAmen. 
üz  dem  konvente  si  nAmen 

bruoder  unde  knechte,  7230 

die  in  quAmen  rechte, 
unde  Küren  ouch  da  mite; 
die  wisten  wol  des  landes  site 
und  die  wege  gein  Gresen  wart. 

sus  huoben  sie  sich  üf  die  vart.  7235 

sie  wAren  algemeine  vr6 
und  ir  muot  der  stuont  also, 
daz  ez  in  solde  wo]  ergAn. 
in  viel  vil  dicke  wol  ir  spAn, 
96*     ir  vogel  in  vil  wol  sanc:  7240 

so  prüeveten  sie,  daz  in  getane, 
dö  sie  dA  wären  üf  der  vart 

13  " 


raste  hin  gein  Greseo  wart, 

sie  Tundt  i  besser  wege  genuoc, 

dl  körne  ein  pfert  sich  eine  iruoc, 

durch  bruoch  und  mulige  besse  bach ; 

rfl  deine  hatten  sie  gemach. 

de  (rannen  »i  eines  morgen*  trno 

mit  ir  here  zno  Gresen  no, 

du  es  in  der  Teste 

nie  kein  man  enweste. 

Die  6r  der  bürge  waren  dö , 
die  halten  sich  berettet  so, 
das  si  suo  Goldingen  wolden  hcrn. 
ei  enwesten  nicht,  du  nun  ka  wem 
also  drtUe  wolde  du. 
der  brnoder  her  bu  troüe  bu 
trat  der  bürge  raste  suo. 
es  was  dannoch  harte  vriio. 
du  her  in  die  burc  trat , 
uieman  ez  zuo  gaste  bat, 
bereitet  alze  male  wol, 
als  ich  Tür  war  sprechen  sol. 
do  wart  in  sneller  tle 
in  ril  kurzer  wtle  ..' 

der  wirte  vil  geslagen  tot 
und  ouch  gebracht  in  solche  n6t , 
du  sie  dar  nid  er  sazen 
und  Goldingen  gar  vergäzen , 
du  sie  wolden  han  gebert: 
du  wart  in  bitterlich  gewert, 
welch  wirl  von  der  bürge  quam, 
den  wec  er  bin  ze  pusche  nam , 
als  im  der  tiuvel  jagete  nach: 
zuo  louferme  was  im  gach. 
die  bruoder  namen  sehanl 
al  den  roub  tuo  ir  hant, 
der  uf  der  bürge  wu  gewesen 
(wu  mac  ich  mer  da  von  gelesen?). 
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und  brauten  in  der  selben  stunt  7280 

die  Testen  in  den  tiefen  grünt 

nicht  lenger  samten  sie  dar  nAch: 

mit  ir  ronbe  was  in  gAch 

raste  hin  suo  lande. 

sie  hatten  ?ol  ir  hande  7285 

roubes  üf  der  burc  genomen 

suo  Gresen,  dar  sie  wAren  komen. 

Die  bruoder  von  Goldingen 
mit  ir  juflgelingen, 

die  sie  hatten  dA  vil  stolz,  7290 

körten  durch  ein  michel  höhe, 
die  von  Rige  körten  sider 
▼aste  gein  dem  mere  wider, 
do  si  üf  daz  mer  quAmen, 

ir  ruowe  sie  dA  nAmen  >    t  7295 

mit  aller  leie  getregede; 
man,  wib  unde  megede, 
kinder  unde  pferde 
vuorten  sie  vil  werde 

gebunden  unde  gevangen.  7300 

wo]  was  ez  in  ergangen, 
dö  liez  sich  der  bruoder  her 
nider  bt  daz  wilde  mer. 
97  •     dö  ditz  her  zuo  Kürlant 

aller  örste  wart  gesant,  7305 

dö  huob  sich  mit  den  stnen 

bruodern  und  pilgertnen, 

meister  Kuonr&t  üf  die  vart 

hin  gein  Semegallen  wart. 

er  hatte  lantvolkes  vil,  7310 

die  wären  willic  äne  zil. 

dö  daz  her  quam  in  daz  lant , 

er  roubte  unde  sluoc  zehant 

swaz  er  mochte  begrifen. 

doch  sach  man  entsltfen  7315 

manigen  Semegallen  cluoc. 

der  ein  bitter  herze  truoc 
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nf  die  bruodar  -  und  ai  ir  ner. 

Bit  salzten  sie  dich  ctn  der  «er: 

sie  verbagelen  die  wege 

grte  und  deine  In  stater  pflege. 

die  hagene  machten  sie  so  grte, 

daz  manigen  knoten  slt  verdrte. 

do  der  meisler  hate  gehört 

die  Semegallen  angewert, 

do  solde  er  ze  lande  wider 

mit  stnem  here  kören  sider. 

er  quam  geriten  Tür  den  nagen, 

der  in  xe  schaden  was  geslagen. 

dö  wart  er  starke  angerant 

ron  stnen  vlenden  zehant. 

der  meister  und  die  pilgerin 

und  dar  zuo  die  brnoder  sin, 

die1  knechte  und  daz  lantvolc  gar 

machten  eine  starke  schar 

und  setzten  raste  sich  ze  wer 

gein  der  Semegallen  her. 

doch  wurden  in  der  selben  stunt 

der  bruoder  Mute  vi!  gewunt: 

grimmecllche  in  der  not 

sechs  hundert  man  da  lägen  tot 

und  zweinzic  bruoder  da  bl. 

wie  ouch  ir  aller  name  sl, 

so  müeze  sie  got  irresten  dort. 

nu  wil  ich  aber  sagen  vort. 

wer  von  der  nceie  do  enlquam, 

den  wec  er  ze  lande  nam 

an  manigen  enden  durch  den  wall. 

doch  quam  manic  hell  balt 

mit  menllchen  Sachen  dan. 

die  Semegallen  manigen  man 

liesen  da  ze  pfände  wider. 

der  bruoder  liute  ketten  sider 

raste  hin  zuo  Rlge  wart; 

der  wec  wenic  wart  gespart. 


199 


Do  der  meister  dö  quam 
xuo  Rige  wider»  man  nun 
einen  boten  dr&te 
mit  der  bruoder  rite. 

der  selbe  böte  al  lehant  7360 

körte  gegen  des  meres  8 tränt, 
vil  balde  rante  er  unde  reit 
vaste  bt  dem  mere  breit» 
bis  er  quam  Af  den  strant, 

da  er  der  bruoder  her  rant.  7365 

dö  die  bruoder  sAhen 
den  boten  suo  in  n&hen, 
98*     ein  teil  ir  ranten  im  engegen 
unde  enfiengen  den  degen. 

sie  TrAgeten  umbe  mare,  7370 

wie  ez  ergangen  w«re 
dd  ze  Semegallen, 
er  sprach :  „ich  sage  iu  allen , 
wir  h&n  verlorn  da"  den  strlt. 

nu  machet  iuch  üf,  ez  ist  zlt:  7375 

hie  ist  der  Semegallen  her 
gerennet  gein  iu  üf  daz  mer." 
zehant  daz  her  bereite  sich 
unde  zogete  algelich 

bl  des  meres  strande,  7380 

biz  ez  quam  ze  lande, 
daz  her  gar  unbestriten  reit 
üf  die  Düne  sunder  leit 
mit  allem  slnem  roube  dö. 

des  wart  daz  her  gemeine  vr6.  7385 

sit  riten  sie  zuo  Rtge  wider; 
alle  ir  sorge  diu  lac  nider. 
man,  wtb  unde  kinder, 
pferde  unde  rinder 

teilten  sie  gellche  7390 

alle  vreuden  riche 
unde  riten  an  ir  gemach. 


200 

harte  liebe  da  gescbach 
al  der  armen  kristenbeiL 
gestillet  wart  ein  teil  ir  leit 
und  lobeteti  gell  che 
got  von  hinielricbe. 

In  dem  andern  jire 

der  meister  aber  «wäre 

mit  einem  groxen  her«  reit, 

das  was  lanc  nnde  breit,  ' 

bin  gern  Semegallen  wart. 

er  hatte  zuo  der  selben  varl 

lange  sich  berettet  wol, 

als  ich  iu  nn  sagen  sol.      **1- 

er  lies  vier  mlle  nach 

nf  der  Semegallea  ach  ' 

vor  Semegallen  bnwen  do 

ein  hus,  des  wurden  unvrö 

alle  die  Seinegallen; 

sie  liezen  dö  ir  schallen. 

daz  hus  Mitowe  ist  genant 

und  Ut  vor  Semegallen  laut. 

den  Semegallen  den  wart  ssn 

leides  vil  dar  abe  getan. 

der  meister  lies  da  bruoder  vil 

unde  knechte,  die  daz  spil 

vrlllcben  forsten  trlben, 

die  liez  er  da  bellben 

unde  reit  zuo  Rlge  wider. 

die  Semegallen  alle  sider 

vluben  ÜT  ir  vesten 

vor  den  vremden  gesten; 

daz  wären  die  bruoder  mit  ir  schar. 

die  brachten  in  vil  dicke  dar 

von  der  Mitowe  schaden  zuo 

beide  spate  unde  vruo. 

Meister  Kuonrat  von  Afandern 
der  wolde  aber  wandern 
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in  der  Semegallen  lanl ; 

den  bruodern  tet  en  bekant. 

die  qnamen  im  vil  drate. 

dd  reit  er  mit  ir  rite 

unde  mit  ir  helfe  bin : 

»110  Seiftegallen  stuont  sin  sin. 

do  er  mit  slnem  bere  quam 

xao  Semegallen,  er  nun 

roubes  mit  elnem*#olke  vil. 

er  tet  ouch  schaden  ine  zil 

in  dem  selben  lande 

mit  nngevflegem  brande.. 

man  braute  ir  dorf  sjfcd  alle  ir  körn. 

du  was  den  Semegallen  lorn. 

(Deisler  Kuonrat  kerle  dö 

gein  Nlflande  harte  vrft 

mit  slnem  here,  das  was  guot. 

dem  meister  quam  in  stnen  miiot . 

daz  er  wolde  beslten 

vor  dem  here  rllen 

unde  bezzern  die  wege 

beide  brücken  unde  siege.  * 

er  sprach  einem  bruoder  zuo: 

„ich  wil  hinnen  rtten  nuo 

mit  iuwerm  willen,  ich  wil  nemen 

die  mir  ze  helfe  wol  ge*emen, 

unde  machen  wider  die  brücken , 

die  zebrochen  sinl  ze  stucken. 

kumel  der  Semegallen  her 

ii f  iu ,  so  selzel  iuch  ze  wer 

unde  blaset  san  min  hom, 

daz  zuo  dem  zeichen  ist  erkoni. 

so  kum  ich  mil  mlnen  rolen. 

ir  endürfet  anders  keiner  boten 

dan  als  ich  nu  hän  gesagel: 

rttet  samfle,  nicht  enjaget." 

LJEr  meister  dö  von  dnnnen  rcil 
über  eine  heide  breit. 


im  waa  iuo  der  arbeit  gäch, 

»In  her  im  saget«  raste  nach. 

dö  er  von  den  slnen  quam, 

die  Semegallen  er  Termin 

mit  zorne  komen  durch  den  wall. 

sie  brächten  mutigen  holt  halt 

zwischen  den  nieMei  und  sin  her, 

die  bruoder  saUten  sich  z*  wer. 

er  enmochte  In  nicht  se  helfe  koma 

der  wec  was  im  undernomen. 

das  was  im  ron  hersen  left. 

mit  stner  rote  er  dö  reit 

die  hl  im  waren  an  der  samt, 

die  rieten  im,  das  er  getont 

gegen  der  Mitowe  rite 

und  stnes  heres  alda  bite 

nnde  nicht  enkerte  wider. 

des  volgte  er  in,  es  rou  in  sider. 

in  grözem  smerzen  reit  er  dö 

gegen  der  Mitowe  unvrö. 

nu  wil  ich  machen  in  bekant, 

wies  den  bruodern  gienc  enhant, 

die  in  dem  walde  hüben  dort, 

als  ir  Tor  habet  gehört. 

ir  not  kan  ich  nicht  rollen  sagen: 

nl  pferde  wart  in  erslagen. 

dö  traten  sie  ze  vuoze  nider, 

die  wer  begriffen  sie  da  wider; 

der  beiden  craft  was  in  ze  gros. 

das  lantvoic  sere  des  verdröz 

nnd  vlahen  durch  den  wall  von  in. 

die  bruoder  hatten  doch  den  sin, 

das  sie  manigem  diutsoben  nun 

hülfen  ritterlichen  dan. 

doch  lagen  da  drl  diutsche  tot. 

die  bruoder  bUben  in  der  not 

unde  salzten  sich  ze  wer 

vaste  gein  der  beiden  her. 
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«a>  mac  ich  roer  dl  von  sagen? 
zehen  bruoder  wurden  da  geslagen, 
si  Terlnren  manlgen  belt  balt, 
sie  muosten  wichen  in  den  walt 
die  Teigen  legen  dA  dar  nider , 
die  andern  die  quamen  sider   r- 
dar  nach  in  tH  kurzer  sinnt--  ! 
»er  Mitowe  alle  wol  geannt. 
meirter  Kuonrat  was  des  Tri. 
gein  der  Riga  kerte  er  do;- 
di  wart  er  wol  enptangen. 
bob  waa  diu  reise  ergangen, 
wer  in  der  reise  leit  den  tot, 
des  tele  helfe  gol  oi  not. 
ich  wil  in  ein  cleinei  dinc  aagen, 
das  enmac  ich  nicht  rerdagen! 
bl  stneu  zlten  ez  geschach, 
daz  man  ein  hus  büwen  sach. 
daz  ist  geheizen  Wlzenstein 
und  ist  der  besten  bürge  ein, 
diu  in  Niflande  liget: 
vil  deine  ir  ieman  an  gesigel. 
die  burc  ist  rieh  von  guote 
und  slet  in  grözer  huole. 
sie  ist  gebüwel  vür  daz  lant, 
daz  da  Jerwen  ist  genant. 
sie  spiset  andere  bürge  vil. 
nicht  mer  ich  da  von  sprechen  wil. 

llEr  meisler  von  Nlflanl . 
der  iu  dicke  ist  genanl. 
mit  der  bruoder  räle 
sanle  er  boten  drate, 
da  man  den  höhen  meisler  vant. 
mit  brieven  tel  er  im  bekam 
alles  lieb  und  allez  guot, 
als  ein  vriunt  dem  andern  luol . 
und  liez  in  vllzecllchen  biten. 
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du  er  noch  bruoderltchea  silen 

in  des  smtes  erhese 

and  einen  andern  hieae 

meister  in  dem  lande  weaen. 

d6  die  hrievo  wurden  gelesen, 

nach  der  bruoder  rite 

gante  er  vil  drille 

boten  gegen  Ntflant: 

mit  brieren  tet  er  in  bekam, 

daz  sie  einen  meister  dar 

koren  noch  ir  willen  gar. 

dA  in  diu  botachaft  komen  wu 

and  man  die  brieve  gelas, 

mit  rate  man  einen  andern  koa. 

meister  Knonrlt  wart  d6  16s. 

er  bäte  geraten,  das  ist  wir, 

in  Nlflande  drin  jar. 

er  vuor  ze  diutscben  landen  wider. 

ein  vromer  hell  der  riet  sidvr, 

meister  Ölte  was  er  genant, 

man  wart  sin  vrö  in  Ntflant. 

er  was  vil  maniger  tugende  rieb , 

demiieteclichen  hielt  er  sich, 

er  was  gelriuwe  unde  guot 

und  achte  nicht  üf  übennaoL 

er  was  ein  vil  suene  man, 

doch  hielt  er  hertecllchen  an, 

wa  man  bl  vinden  solde  weaen. 

er  was  ein  belt  üz  erlesen, 

des  wlste  er  in  dem  lande  vil: 

sin  lob  stuont  gar  ane  zil. 

Bl  slnen  zlten  ez  geschach, 
daz  man  die  Riuzec  rlten  »ach 
stolxlleh  in  des  kuniges  lant. 
sie  vrumten  roub  unde  braut 
mit  eime  kretUgen  her. 
sie  prüeveten  selben  sich  zer  wer 
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wol  Af  drtiec  tüaent  nun:  7580 

nicht  vorder  man  sie  seien  kan. 
•wer  si  sach,  dem  wArn  ir  gnuoc, 
got  selbe  ir  vil  dar  ötder  sluoc 
durch  ir  vil  gröie  höchvart 

sie  quAmen  suo  vil  starc  geschart  7585 

mit  maniger  banier  liecht  gevar. 
onch  was  von  Darbete  komen  dar 
der  bischof  Alezander , 
mit  im  vil  manic  ander 

der  kristenheite  gar  te  vromen,  7590 

als  ich  diu  m»re  hAn  vernomen. 
101 b    was  mac  ich  sprechen  m6re? 
diu  rote  maote  s&re 
alle  die  Rinsen,  das  ist  wir, 

das  wlsten  sie  slt  offenbar.  7595 

von  Velin  wären  bruoder  dft 
nicht  vil ,  der  meister  anderswft 
mit  here  gegen  den  vlnden  lac: 
daz  wante  den  Riuzen  manigen  slac . 
der  in  wol  möchte  worden  stn.  7600 

daz  wart  da  offenbare  schtn. 
von  L6al  quAmen  bruoder  dar, 
doch  nicht  ein  alze  gröziu  schar, 
von  Wizenstein  ouch  mAzen  vil. 

wer  rechte  ir  zal  wizzen  wil :  7605n 

vier  unde  drizec  über  al 
sach  man  an  der  bruoder  zal. 
lantvolkes  haten  die  bruoder  gnuoc, 
daz  allez  guoten  willen  truoc 
ze  stritene  mit  der  Riuzen  schar.  7610 

L)ö  daz  volc  was  komen  dar, 
daz  bi  den  bruodern  solde  wesen, 
zehant  begunde  man  dz  lesen 
daz  lantvolc  üf  die  linken  slt: 

die  solden  halden  da  den  strtt.  7615 

von  diutscher  art  die  groezem  schar 


dea  kQniges  man  brächten  dar: 
die  Melden  da  zer  rechten  banl. 
do  wart  mit  eren  an  grrant 
die  braoder  nnde  oach  ir  mai 
allenthalben  hiuwen  an.    ■ 
dö  beleip  in  der  nM 
biachof  Alezander  tot 
zwei  teil  der  Hirnen  qaatn  gern  in 
die  alnogen  sie  gar  vWchÜc  Ina  - 
üf  dem  velde  her  nnde  dar. 
die  Rinien  wichen  mit  ir  schar 
das  yclt  nf  und«  nider; 
sie  körten  sich  dicke  wider, 
doch  was  ir  vrome  deine  dar  an: 
sie  Hexen  da  ri)  manigen  man. 
der  braoder  haut  mit  eren  räch 
swai  in  leides  ie  geschach 
von  den  Riuzen  lange  dl 
das  velt  was  breit  nnde  wlt, 
der  Hinzen  val  der  was  gros, 
des  strites  sere  sie  verdroz. 
der  Riasen  wart  da  vü  geslagen: 
man  sach  sie  vliehen  unde  jagen, 
da  was  gotea  helfe  tll: 
ein  diutscher  muoste  geben  strll 
wol  sechzic  Rinzen,  du  ist  war, 
das  wii  ich  sprechen  ofTenbir. 
der  knnic  Dunctve  was  ein  helt: 
vünif  löseol  Riusen  As  erweit 
mit  den  begreif  er  dö  die  wer, 
entriten  was  sin  ander  her. 


iSv  muget  ir  hären,  wie  es  gienc. 
der  hm  oder  vane  die  wer  gerienc 
gegen  in  nf  eine  bcese  bach. 
da  er  der  braoder  her  beiaeh. 
der  bruoder  Volkes  was  also  vil. 
als  ich  in  nu  sagen  wii: 


sechzic  :11.1V   i. lindert  nun, 
dt  maule  in  genfiegnn  in. 


dte  träten  wol  nach  faelda  site 

tun  vfir  an  eine  brocken  itin; 

es  wart  vil  guot  von  in  geUn. 

der  was  bt  nach  achzic  man; 

sie  pflichten  mit  den  braodern  an 

und  hiwen  sich  von  den  Riuien  d6, 

dea  manic  Riaie  wart  srnro. 

also  qoamen  die  bruoder  wider 

mit  groxen  eren  ic  lande  aider. 

den  achitc  mannen  sage  ich  danc, 

das  ir  »wert  s6  wol  clanc 

in  den  selben  allen 

bl  der  bruoder  alten. 

nu  wil  ich  lazen  von  der  not. 

viimf  lusent  Riuzen  lagen  tot 

uf  der  selben  walstat. 

die  andern  vlüchtic  unde  mal 

jageten  hin  ze  lande. 

in  tet  vil  we  diu  schände. 

alt  clagete  manic  riuziscb  wlb 

ires  lieben  mannes  IIb, 

der  in  dem  strlte  sin  ende  nam 

und  nimmer  mer  ze  lande  quam. 

sus  was  ergaDgen  der  strit. 

des  tragen  noch  die  Riuzen  nil 

üf  die  bruoder,  daz  ist  war: 

der  hat  gewert  vil  manic  jar. 

J_J|t  meist  er  dö  des  landes  not 
den  besten  einen  tac  enbot, 
mit  den  er  ze  rate  wart 
zuo  Riuzen  eine  hervart. 
des  königea  man  des  waren  vrö. 
dar  zuo  bereite  man  sich  do 
rollecllch  über  al  daz  lant. 
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du  volc  gemeine  wart  besanl , 
Letten,  Llven,  Eisten  gnuoc 
ir  aller  wille  sie  dar  traoe. 
der  meister  brächt«  bruoder  dir 
was  er  mochte  an  einer  schar 
wol  achzic  unde  handelt  dö. 
des  was  du  rolc  gemeine»  vrd. 
du  her  man  do  schetten  began 
üf  schienen  tosent  man , 
die  mit  pferden  waren  dt. 
vü  raanige  koverüure  gra 
uach  man  da  nach  ritters  site. 
da  waren  schiflinte  mite 
vil  nach  niun  tftsent  man: 
alsus  man  prüeven  die  began. 
da  sie  quflmen  vfir  du  lent, 
du  da  Rinzen  ist  genant, 
man  rotte  du  her  vil  gar 
an  manige  stolze  schar, 
da  mite  reit  er  al  zehant 
menltch  in  der  Riuzen  lant. 
man  herle  her  unde  dar 
mit  vil  maniger  rischen  schar. 
Iseburc  da  wart  verbrant 
aber  von  der  bruoder  hant. 
diu  burc  hörte  den  Riuzen  suo, 
diu  iu  ist  genennet  nno. 

MßY,r  bruoder  her  du  kerte  bin, 
zuo  Plezcowe  slnont  sin  sin. 
dar  quam  ez  Dienlichen  zuo. 
daz  dachte  die  Riuzen  alze  vruo, 
die  bruoder  traten  dt  daz  lant, 
zehant  die  Riuzen  mit  ir  hant 
ir  stat  brauten  in  den  grünt 
und  traten  in  der  selben  stunt 
nf  ir  burc ,  diu  was  guot 
und  von  den  Riuzen  wol  bebnol. 
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diu  bore  ist  Heicowe  genant, 
dar  ombe  1H  ein  schcroei  lant. 

die  bruoder  legeten  sich  dA  vor.  7730 

die  Hinzen  machten  wol  ir  tor, 
wan  ir  bore  diu  ist  s6  gnot: 
die  wtle  sie  habent  einen  muot, 
dai  sie  nicht  iweient  nnder  sich , 
s6  ist  diu  burc  ungewinlich.  7735 

den  selben  Riuxen  was  komen 
helfe,  harte  deinen  vromen 
mochten  sie  von  den  geh&n, 
si  entorsten  der  bruoder  nicht  besten, 
diu  helfe,  die  ich  hAn  genant,  7740 

diu  was  ?on  Nogarten  in  gesant 
und  hülfen  in  ir  Testen 
weren  vor  den  gesten. 
sie  hatten  rischer  liute  vil, 

da  von  ich  nicht  m6r  sprechen  wil.  7745 

daz  weter  was  naz  unde  kalt, 
daz  kein  stürmen  nicht  enstalf. 
dö  vuor  daz  her  mit  rÄte  dan, 
ze  schiffe  gienc  vil  manic  man. 

der  bruoder  her  vuor  über  d6,  7750 

des  wurden  al  die  Riuzen  vr6. 
104*    ein  riuzisch  vürste  quam  gerant, 
der  was  Juries  genant; 
er  was  an  des  küniges  stat , 

den  meister  er  vil  tiure  bat,  7755 

daz  er  zuo  im  quseme 
und  sine  rede  vernaeme. 
der  meister  der  was  nicht  laz . 
in  ein  schif  zehant  er  saz 

mit  sumellchen  slnen,  7760 

bruodern  und  pilgerinen, 
er  hatte  bt  im  schützen  guot: 
mit  den  liez  er  sich  über  die  vluot. 
dö  er  über  daz  wazzer  quam, 
her  Juries  den  meister  nam  7765 

Livl.  Iteimchronik.  14 


and  machte  einen  rride  guot. 
des  rrcnte  sich  der  Binsen  moot. 
dö  der  vride  was  Tolgftn, 
der  meister  und  die  slnen  »an 
giengen  hin  se  schiff«  wider, 
der  meister  kündete  sider 
den  rride  slnen  mannen. 
zebant  sie  riten  dannen, 
ie  der  man  le  lande  wart 
sos  ante  sich  diu  hervart 

Ijar  nach  Aber  das  ander  jfir. 
dö  warb  der  meister  offenbar 
wo  slnen  munden  allen 
ein  her  gen  Semegallen. 
dA  mite  quam  er  vor  das  lant. 
hn  worden  andriu  mtere  bekam 
von  den  Littonwen. 
die  liezen  sich  schouwen 
mit  einem  sehcenen  here  breit 
an  der  bruoder  wizzenheiL 
sie  hatten  bracht  in  einen  walt 
Ton  Littowen  manigen  hell  balt: 
sie  wolten  heren  Nlflant; 
daz  wart  dem  meister  bekant. 
des  nachtes  quam  ein  man  gerilen , 
er  tet  nach  niuntltchen  siten , 
der  gab  dem  meister  dö  den  rat . 
er  sprach:  „meister,  nu  lat 
iower  her  keren  wider, 
ez  geliebet  iu  sider: 
die  Liltowen  an  diser  nacht 
sint  hie  bl  mit  gr6zer  macht 
und  wellent  suochen  iiiwer  lant." 
dft  daz  dem  meister  wart  bekant, 
der  warnunge  was  er  vrö. 
mit  dem  here  kerte  er  do 
nach  einer  bruoder  rate  wider. 
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an  dein  dritten  läge  sider 

quam  der  Litlowen  her 

geweldecltchcn  iil  da*  mer: 

7805 

gegen  ösele  sluonl  ir  sin. 

kurzlichen  quäinen  sie  da  hin. 

die  wlle  si  herten  üsellanl . 

meisler  Ölte  hate  gesanl 

eine  boten  über  ;■!. 

78)0 

gegen  Darbet  und  Lea), 

und  wd  er  helfe  sich  versach. 

da  «ante  er  slnen  boten  nach. 

MEisler  Olle  nicht  enliez. 

sin  her  er  sich  bereiten  hiei , 

7815 

105*    daz  mit  im  geköret  was 

zuo  Rige,  als  ich  tlzunt  las. 

mit  dein  herc  kerle  er  hin : 

nach  den  beiden  stuonl  sin  sin. 

dfl  sie  geraten  waren  vor, 

7820 

da  volgete  er  uf  ir  spor. 

daz  lanUolc  quam  vaste  zuo 

beide  spate  unde  vruo. 

alsus  reit  er  vil  man  igen  sllc , 

Ä  dan  er  quam  in  die  Wie. 

7825 

alle  die  er  hale  besam 

die  quamen  zuo  im  in  daz  lant. 

diu  Wie  ist  ]<i  dem  mere  gelegen, 

daz  wizzent ,  die  da  wonens  pflegen. 

des  küniges  man  quamen  ouch  dar 

7830 

mit  maniger  erllehen  schar. 

von  Darbet  bischof  Widerich 

der  quam  wol  einem  helde  glich 

mit  allen ,  die  er  mochte  han. 

der  legete  slnen  vllz  dar  an : 

7835 

er  quam  mit  slnen  liulen  gar 

willecllchcn  an  die  schar. 

der  meist  er  brächte  ein  michel  her 

mit  slnen  iif  daz  wilde  mer 

14 

■ 

der  wiiil.  i   der  was  also  kalt 
des  mutiger  muoter  kint  enkait. 
der  beiden  her  was  wider  komen 
von  ösele,  als  ich  hui  Ternomen, 
nnde  hatten  toI  ir  hart 
und  ein  teil  da»  Unt  vertraut. 
dio  her  lagen  so  nahen, 
das  sie  einander  sahen 
105b    ze  beider  alten  nf  dem  mer. 
sehant  der  Littowen  her 
mit  atnen  aliten  willich 
Taate  tingelten  nmb  sieb. 
sie  prOeveten  beider  alten, 
dat  sie  müesten  strtten. 
da«  ta,  das  nf  dem  niera  lae 
der  grozen  bürden  nicht  ersebrac, 
die  es  se  beiden  alten  truoc: 
es  was  in  allen  vagte  gnuoc. 

VOii  Darbet  nnde  von  Leai, 
meister  Ölte  an  der  tat, 
auch  dar  iuo  des  küniges  man, 
die  ich  nicht  alle  genennen  k&n , 
(minder  einen  ritter  guot, 
der  halte  eines  lewen  muot, 
der  was  Slvrit  genant, 
und  was  Ober  des  küniges  laut 
se  Rerele  ein  houbelman: 
in  allen  ich  wol  guotes  gan), 
■Kse  herren  drate 
mit  eime  snellen  rate 
manten  al  geltche  dö 
ir  rote ,  das  sichz  stelte  so , 
es  solde  strlten  sunder  wanc. 
das  her  gemeine  dö  üf  dranc. 
die  bischove  üf  der  linken  sIl 
solden  halden  dö  den  atrlt. 
den  tet  man  rischer  brnoder  gnuoc , 
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als  ze  ncelen   was  gevuoc. 

von  Revele  her  Steril 

der  hoI de  balden  den  slrll 

i'    mit  »Inen  zuo  der  rechten  hanl. 

7öB0 

sie  wären  alle  des  gemant , 

daz  sie  ze  beiden  stten 

daz  her  soiden  bestriten. 

die  bruoder  sprancten  zuo 

an  die  heiden  alze  vruo. 

7bÖ5 

d6  sie  quämen  zuo  gerant. 

die  heiden  traten  al  zehanl 

in  die  sliten  mit  ir  schar: 

die  bruoder  gähten  nach  in  dar. 

d6  si  an  sie  quämen  gerant , 

7ÖSHJ 

die  ersten  bruoder  al  zehaot 

mit  ir  baniere  stürzten  dö 

in  die  sliten;  des  wurden  rro 

die  heiden  und  stächen  ir  orse  löl. 

der  bruoder  ein  teil  in  der  not 

7895 

lägen  da  geslagen  nider ; 

die  andern  bruoder  dar  wider 

salzten  sich  mit  niannes  bant. 

al  die  w!le  quam  gerant 

daz  grtze  her  der  kristen : 

7900 

ez  enmochle  nicht  lenger  vristen. 

da  mochte  man  wol  schouwen 

ein  ungevüegez  houwen 

von  den  heren  beiden, 

von  kristen  und  von  heiden. 

7905 

der  slrit  was  slarc  unde  gröz. 

daz  bluol  üf  dem  Ise  vlöz 

von  ir  beider  stten. 

dö  gienc  ez  an  ein  slriten, 

dö  sach  man  manigen  rischen  man 

7910 

eil  enthaften  houwen  an. 

"    da  wart  geslagen  in  der  not 

der  guote  ineister  Olle  lol 

und  zwene  und  »iimfzic  bruoder  guot; 

• 
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die  gnzzen  da  durch  got  ir  bluot. 

da  viel  ouch  manic  vromer  hell 

von  beiden  allen  ui  erweit. 

lantvolkes  viel  ein  teil; 

got  der  gebe  ir  s6ie  heQfv 

die  lebenden  bruoder  Uten  not, 

ir  ors  beliben  mcistic  tot, 

des  miiosten  de  da  slAn  h  vikw: 

du  tel  den  beiden  sorgen  buo«. 

waz  ir  doch  le  orse  btiben, 

Ton  den  wart  beides  werc  getriben 

of  dem  fse  her  nnde  dar ; 

sie  hiuwen  sieb  durch  manige  schar. 

der  biachof  von  Darbete  quam, 

die  sine  er  alle  siio  im  nam. 

der  bischof  onch  von  Le-al 

quam  an  der  bruoder  zal. 

fllsus  erkoberte  daz  her 

der  bruoder  aber  zuo  der  wer ; 

die  ritter  quamen  lehant 

von  Revele  ouch  zuo  gerant. 

die  bruoder  muoalen  atrtten 

zuo  den  selben  zlten 

under  einem  wapenklfide. 

sie  löten  da  vi!  leide 

den  beiden  uf  des  merea  Is; 

die  jageten  durch  einen  prls 

üf  dem  mer  her  unde  dar 

mit  vil  maniger  rischen  schar. 

der  heiden  wart  vil  geslagen: 

die  durch  prls  solden  jagen, 

der  lägen  sechzen  hundert  tot 

diu  walstal  was  von  bluote  röt. 

dö  wart  zuo  der  selben  stunt 

von  Leal  der  bischof  mint. 

sechs  hundert  der  kristen  her 

wurden  geslagen  üf  dem  mer. 

der  bruoder  her  von  dannen  reit. 
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das  was  den  heiden  nicht  leit, 
wan  sie  behielden  das  ts 

and  dar  iuo  de«  siges  prls.  7955 

die  heiden  vuoren  se  lande: 
sie  hatten  vol  ir  handft    - 
bejaget  in  dem  strlten 
suo  den  selben  siten. 

meister  Otte,  das  ist  wAr,  7960 

der  hate  geraten  drin  jÄr, 
sechs  m&nde  möre, 
wol  mit  guoter  löre 
in  Nlflant  bl  slner  slt. 

sin  lob  was  breit  unde  wtt  7965 

dö  der  helt  was  geslagen 
man  hörte  in  vllzeclichen  clagen 
über  alle  Nlflant. 
bruoder  Andres  sehant 

von  der  bruoder  rate  7970 

wart  gesetzet  drÄte, 
daz  er  des  amtes  wielde 
und  an  slner  pflege  hielde, 
wan  in  ein  ander  würde  gesant 

ze  meister  wider  in  daz  lant.  7975 

107b    al  die  wlle  daz  geschach, 
daz  man  die  Littowen  sach 
heren  in  der  bruoder  lant. 
dö  in  daz  wart  bekant , 

er  jagete  in  menltchen  nach,  7980 

üf  die  heiden  was  im  gäch. 
sin  her  was  deine  genuoc, 
der  guote  wille  in  doch  truoc. 
der  bruoder  her  von  müedektit 

hatte  sich  dar  zuo  bereit,  7985 

daz  ez  wolde  ruowe  pflegen  : 
an  gemach  was  ez  gelegen, 
den  heiden  wart  daz  rasch  bekant, 
üf  die  bruoder  zehant 
quämen  sie  gerant  dö ;  7990 


des  wart  der  bruoder  her  unvrä. 

wai  sol  leb  mere  dl  tob  sagen? 

brooder  Andres  wart  getUgea 

and  sweinzic  brooder  dar  uo. 

sie  stürben  leider  «Im  vrao. 

Ab  wart  aber  diu  riuwe 

und  din  clage  rdawe: 

Ober  alle  Nlflant 

wart  der  selbe  val  hekanl 

alt  wart  dat  lant  getroste*  wo), 

alt  leb  in  vil  wol  sagen  sol. 

Eiln  vromer  hell  der  wart  getaut 
ze  melater  hin  zuo  Nlflant. 
er  hatte  sinnecDchen  rat, 
du  aalt  ir  hoeren  an  der  tat, 
die  er  tet  bl  stner  ilt.     -  V . 
sin  name  was  gr6z  onde  wtt 
über  allin  din  lanl: 
bruoder  Walther  was  er  genant 
von  Nortecken  geborn. 
den  Semegallen  tet  er  zorn. 
als  ich  nu  wol  sagen  mac. 
im  quamen  üf  einen  tac 
sine  kummentiure  gar 
mit  mauige  r  erllchen  schar, 
den  hatte  er  boten  vor  gesant 
über  alliu  atniu  lant. 
von  Revele  brachte  er  eine  schar 
harte  ritterlichen  dar. 
dö  dai  her  ze  samne  quam, 
des  meistere  willen  man  vernam. 
da  mite  vuoren  sie  zehanl 
in  der  Semegallen  lanl. 
do  er  vor  Terweten  quam 
mit  dem  bere,  er  vernam 
und  trat  selbe  an  dat  -wal ; 
daz  her  im  volgte  Ane  zal. 
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Terweten  man  dö  gewan, 

dar  Affe  sie  sloogen  manigen  man, 

dai  er  des  lebenea  vergas.  8030 

der  bruoder  craft  das  bös  besas. 

das  wart  dö  gesplset  wol, 

ab  man  die  bürge  splaen  sol. 

der  meister  reit  se  Rlge  wider 

mit  stnem  her.  er  dächte  aider  8035 

nmb  eine  andere  hervart 

bin  gegen  Meiöten  wart 

££&  Ostern  dar  nAch  sehant 
beaante  er  aber  alnin  lant. 
108 b    dö  qu&men  im  die  bruoder  sin,  8040 

das  lantvolc  und  die  pilgerin. 
mit  schiffen  vnor  er  td  die  ?art 
hin  zuo  Mezoten  wart.* 
d6  er  quam  in  daz  laut, 

diu  burc  diu  gab  sich  zehant  8045 

uf  des  meisters  gnäde  dö ; 
des  wart  daz  her  gemeine  vrö. 
der  bruoder  her  vuorte  von  dan 
wib,  kinder  unde  man 

und  swaz  sie  guotes  vunden,  8050 

daz  wart  in  zuo  den  stunden, 
und  vuoren  vruellchen  wider, 
ez  stuont  unlange  sider, 
ein  her  wart  aber  üz  gesant 

in  der  Semegallen  lant.  8055 

daz  her  zuo  Terweten  quam, 
von  der  bürge  ez  nam 
rasche  Semegallen  dö 
unde  ranten  also 

vaste  hin  zuo  Ratten  wart.  8060 

daz  hüs  wart  gwunnen  mit  der  varl. 
daz  verbranten  sie  vil  gar 
unde  nämen  in  ir  schar 
allez  .  daz  sie  vunden 


dar  inne  zuo  den  stunden, 
dö  das  hus  was  verbräm, 
do  reit  daz  her  iiw  Nlflant. 
den  Semegallen  wart  gach 
in  kurzer  wtle  dar  nach 
wider  zuo  der  kristcnheil. 
es  was  in  ron  herzen  leit, 
1    was  sie  hatten  »er  getan. 
umb  einen  »ins  sie  baten  sin, 
daz  sie  den  müeiten  geben 
und  In  der  bruoder  nide  leben, 
der  meister  der  gab  in  sider 
umb  den  zins  den  vride  wider; 
des  waren  sie  alle  ?r6i 

Ein  gröziu  suche  den  meister  d6 
bevienc  an  slnem  llbe. 
die  dachte  er  es  vertrtben 
und  Tuor  ze  diutschen  landen  wart 
der  wec  von  im  wart  ungespert. 
ez  hatte  In  Nlflande 
gegan  im  wot  ze  hande : 
er  was  gewesen,  daz  ist  war, 
meisler  da  drithalbez  jflr. 
do  er  ze  diutschen  landen  quam 
und  der  meister  in  vermin, 
des  amtes  er  in  erlies , 
zuo  Marcburc  er  in  varen  hiez. 
da  vuor  er  mit  willen  hin ; 
in  den  konvent  stuont  sin  sin. 
ein  ander  bruoder  wart  gekorn. 
under  des  waren  verlorn 
zuo  Nlflande  bruoder  guol. 
zuo  Liltowen  stuont  ir  muot: 
viimfzehen  was  ir  an  der  zal , 
alsus  namen  sie  den  val. 
die  bruoder  wolden  schonwen 
daz  lant  zuo  Litlouwen, 
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AI  wolden  sie  gewinnen  guot 
die  Littowen  ouch  den  maot 
109b    hatten  in  der  bruoder  lant. 

die  wege  wurden  in  bekant,  8105 

die  die  bruoder  rilen  dar. 

sie  jageten  nach  mit  starker  schar. 

die  bruoder  wären  dö  gelegen 

durch  ruowe  ein  teil  gemaches  pflegen: 

die  sluogen  si  ungewarnet  t6t  8110 

ein  teil  quam  ir  abe  mit  not, 

doch  wart  ir  ein  gevangen. 

sus  was  der  strlt  ergangen. 

ein  vromer  hell  wart  ouch  geslagen , 

den  noch  die  kristen  müecen  clagen:  8115 

Suxe  was  er  genant 

er  quam  in  der  bruoder  laut, 

da  enpfienc  er  den  kristentuom 

durch  got  unde  nicht  durch  ruoni. 

er  hatte  manige  hervart  8120 

geiiten  gein  Littouwen  wart. 

er  was  von  Littowen  geborn, 

ein  helt  kiiene  und  üz  erkorn. 

muoter,  maget  Marie 

edele  unde  vrie  8125 

hilf  slner  sele  üz  aller  not, 

er  bleib  in  dtme  dienste  t6t! 

Llle  Littowen  wurden  vrö. 
zehant  dar  nach  sie  suochten  dö 

des  sumers  der  bruoder  lant.  8130 

daz  wart  den  bruodern  bekant. 
sie  jageten  ernestlichen  nach 
tag  unde  nacht;  in  was  vil  gäch, 
biz  daz  sie  sie  quämen  an. 

strltes  man  mit  in  began.  8135 

1 1 0a    da  bliben  sechs  hundert  tot; 
die  Littowen  durch  die  n6t 
vluhen  hin  ze  lande. 
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sie  liezen  da  ze  pfände 
von  ir  henden  managen  van , 
der  icb  nicht  benennen  Ana. 
sie  lieien  oiich  diu  pferde  dl 
(der  slrlt  was  üf  der  Dubent : 
ich  wil  in  allen  tuon  behaut, 
ein  wazzer  ist  also  genant) 
und  liefen  se  lande  wider. 
der  brnoder  her  du  teilte  «Wer 
den  ronb,  den  sie  da  namen. 
dar  nach  sie  alle  quamen 
mit  ir  ronbe  sno  Rlge  vro. 
aie  sageten  gote  von  himele  d6 
aller  alner  gnaden  danc. 
er  Est  wert,  das  man  ane  wane 
im  sage  lob  und  ere      *  m. 
nn  und  immer  mere. 

LlEr  höhe  meisler  mit  rate  nam 
einen  brnoder  lobesam   .■• 
und  sante  in  hin  zuo  Niflaui. 
daz  amt  er  an  sine  hant 
bevalch  nach,  des  ordens  sile : 
da  schieden  sie  sieb  mite, 
der  meisler  von  Nlflant 
gein  Samelande  reit  zehant. 
d6  er  da  zuo  Rlge  quam, 
ze  meister  man  in  gerne  nam, 
wan  er  was  in  wol  bekant: 
bruoder  Ernst  was  er  genant, 
1 10 b    er  geviel  den  liuten  wol, 
er  was  aller  lugende  vol ; 
daz  wart  dicke  von  im  schtn. 
er  was  ein  trosl  den  munden  sin , 
demuelic  unde  wol  gezogen, 
daz  lant  was  gar  unbelrogen 
die  wtle  er  da  meister  hiez: 
an  warheil  er  sich  vinden  liez. 
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AlEister  Ernste  m  den  muot 
quam  ein  gedanke,  der  was  guot, 
den  lies  er  harte  wol  verstin 
sine  knmmentiure  sAn. 

die  knmmentiure  quAmen,  8180 

dö  sie  die  rede  rernAmen, 
suo  Rtge  mit  ir  liuten  dö. 
des  was  meister  Ernest  rr6. 
dö  das  her  se  samne  quam, 

sehant  meister  Ernest  nam  8185 

und  vuor  ?aste  die  Düne  hin: 
sno  DQnebnrc  stnont  sin  sin. 
er  was  an  rite  so  cluoc, 
das  er  vnorte  splse  gnuoc. 

dö  das  her  dö  alles  <|»am  8190 

nmb  den  berc,  der  meister  nam 
mit  stnen  bruodern  den  rät: 
„mtn  muot  zuo  disem  berge  stät , 
dar  üf  sol  man  büwen 

eine  burc,  daz  sol  berüwen  8195 

her  nach  vil  manigen  heiden 
und  ouch  den  künic  Thoreiden." 
diu  burc  wart  vil  dräte 
noch  der  bruoder  rate 
111  a    üf  den  berc  gebüwet  guot;  8200 

des  vreute  sich  ir  aller  muot. 
armbruste  unde  pftle 
in  vil  kurzer  wtle 
unde  sptse  genuoc, 

also  der  bürge  was  gevuoc,  8205 

brächte  man  üf  die  vesten. 
man  salzte  dar  üf  die  besten, 
die  man  vant  in  deme  her 
und  ouch  tochten  zuo  der  wer , 

an  bruodern  und  an  knechten.  8210 

welch  lantman  künde  vechten, 
der  wart  üf  die  burc  gelAn. 


der  meister  mit  dem  taere  »in 
karte  gegen  fllge  wider. 

IN  Til  kurier  wtle  sider 
quam  der  künic  Thoreiden, 
mit  im  tu  manic  beiden, 
viir  Dnneburc  gerennet; 
er  wolde  si  bin  verbrennet, 
do  er  die  bare  so  vaste  ruit, 
er  lies  buwen  zehant 
vier  bilden  harte  grAi. 
die  nf  der  bürge  des  rerdros. 
Riuzen  schütien  wsrsn  kernen 
künige  Thoreiden  ze  vromen. 
sie  wunten  manigen  mit  ir  bogen , 
doch  wurden  sie  dar  an  betrogen: 
wer  nf  der  bürge  wart  gewunt 
der  wart  schiere  gesunt. 
die  Ton  der  bürge  schuzzen  wider, 
manigen  beiden  sie  dar  nider 
vallen  in  Til  kurzer  stunt, 
der  wenic  keiner  wart  gesunt. 
die  bilden  alle  viere 
begunden  werfen  schiere ; 
die  warfen  tac  unde  nacht 
groze  steine  mit  ir  macht, 
die  heiden  Tuorten  steine  zuo 
beide  spate  unde  ttuo. 
viir  war  ich  daz  sprechen  wil, 
sie  würfen  abe  der  blanken  vil 
al  iimbe  die  burc  her  unde  dar. 
die  bruoder  namen  des  war 
unde  blitzten  vaste  Tür, 
daz  man  die  burc  icht  verlür. 
der  stürm  werte  endellche 
tac  unde  nacht  gellche 
ganzer  vier  woeben. 
Til  manic  houbet  zebrochen 
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sach  man  in  der  beiden  her,  8250 

das  quam  von  der  bruoder  wer. 

wunder  was,  daz  genas 

wer  ror  in  üf  der  bürge  was, 

von  der  macht,  diu  dar  umbe  lac 

beide  nacht  unde  tac.  8255 

Do  könic  Thoreiden  wart  gewar, 
das  er  mit  slner  grözen  schar 
der  burc  nicht  mochte  gewinnen 
mit  alle  slnen  sinnen, 

er  sprach:  „nu  muoz  ich  smerzen  8260 

tragen  an  minem  herzen, 
ir  heiden  mir  getruwet, 
ditz  hus  ist  gebüwet 
112*    mitten  üf  daz  herze  min. 

nu  muoz  ich  immer  llden  pln  8265 

die  wtle  ich  lebe,  sunder  wanc; 

mtn  vreude  diu  ist  worden  kranc. 

waz  hilfet,  daz  ich  lenger  ligen? 

der  heiden  hant  wil  mtn  verzigen 

unde  sint  ze  lande  wider.  8270 

houwet  nu  die  bilden  nider, 

ich  wil  ze  lande  keren. 

min  sorge  muoz  sich  meren." 

die  Littowen  wurden  vrö, 

sie  träten  an  die  bilden  dö  8275 

und  zehiuwen  schiere 

die  bilden  alle  viere 

und  vuoren  ze  lande 

mit  jämer  maniger  hande. 

Llle  bruoder  alle  wurden  vrd,  8280 

die  üf  der  bürge  wären  dö, 
und  sagten  gote  der  gnaden  danc, 
daz  den  heiden  nicht  gelanc« 
ir  burc  die  bezzerten  sie  wider 
unde  santen  boten  sider,  8285 


den  mefetcr  lieien  sie  verslan 
wie»  den  beiden  m  ergan. 
der  meister  wo  der  rede  frt, 
er  sprach  no  slnen  brnodern  so: 
„ditx  stürmen  wirt  rergoMMi  wol; 
ist,  das  ich  leben  so), 
ich  stifte  eine  hernrt 
her  nach  uro  Littowen  wart" 
der  meister  alt  begaste 
die  lummenünre  nad  mute, 
da*  sie  im  helfe  bnecbien 
nnd  dar  an  gedachten, 
wai  die  heiden  hatten  getan 
der  krisleobeh.  die  boten  sin 
riten  in  der  brnoder  lant: 
din  mere  Uten  sie  behaut. 

MJF.T  meister  rllzecllchen  bat, 
der  bete  er  nicht  abe  trat, 
von  Revele  hern  Eilhart, 
das  er  in  die  herrart 
mit  slnen  Unten  queme 
nude  sno  im  meine, 
awer  zuo  der  reise  töchte , 
und  so  er  beste  möchte 
slnen  vlli  legte  dar  an. 
her  Eilbart  der  tet  als  ein  man , 
er  sprach:  „meister,  ich  wil  komen, 
et  ge  se  schaden  oder  ze  vromen, 
mit  iu  in  die  bervart: 
IIb  unde  guot  ist  angespart. " 
da  warn  ouch  ander  ritter  guol, 
die  hatten  den  selben  muot, 
ron  Thisenhusen  her  Joban , 
ein  vil  lugenthafter  man; 
Ton  Prangen  her  Heinrich 
was  ein  ritter  hoveUch; 
die  waren  der  reise  vrö. 
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nmb  einen  tac  sie  sprächen  dö, 

wan  sie  solden  sin  bereit 

der  tac  wart  in  dö  geleit  8325 

die  rede  lAze  wir  besttn 

und  sagen  von  der  reise  sin. 

113*  Von  Höberc  her  Eilhart 

machte  sich  üf  die  vart. 

er  was  zuo  Revele  houbetman.  8330 

eine  scbcene  schar  er  gewan, 
xuo  Rlge  quam  er  zuo  geriten. 
die  andern  ouch  nicht  enbiten, 
von  Thisenhüsen  her  Johan 

quam  dar  mite  als  ein  man,  8335 

der  der  reise  was  vil  ?rö. 
der  brnoder  her  gemeine  dö 
was  zuo  Rlge  vür  in  komen, 
als  ich  die  rede  hän  vernomen. 

der  meister  was  ir  aller  vrö.  8340 

mit  dem  here  reit  er  dö 
vaste  gegen  Littouwen 
in  dienste  unser  vrouwen. 
der  Küren  quam  ein  michel  schar, 
die  Semegallen  ouch  aldar  8345 

quAmen  ouch  mit  vlize. 
dö  sach  man  helme  gltzen, 
brünjen  blinken  sam  ein  glas; 
daz  her  gröz  unde  michel  was. 

die  ritter  ritterlichen  da  8350 

von  Revele  wären  isgrä 
gewApnet  wol  mit  ören. 
daz  her  sach  man  kören 
stolz  zuo  Kernouwen. 

daz  was  leit  den  Littouwen.  8355 

dö  wart  künig  Thoreiden  lant 
beroubet  vil  unde  verbrant. 
volke    sluoc  der  bruoder  her 
harte  vil  sunder  wer 

LM.  Reimchronth.  15 


■    in  slnen  landen. 
ex  gienc  in  wol  se  1 
du  ber  herte  her  t 
mit  vil  maniger  ntolien  schar. 
se  samne  sie  d6  quamen, 
den  ronb  sie  mit  fn  namen; 
der  was  michel  ende  gros, 
die  Littowen  des  verdros. 
der  meisler  and  die  sine, 
bruoder  nnd  pilgerine, 
her  Eilhart  der  honbetma, 
die  rlten  ritterlichen  ,*•*■■  > 
wider  öi  dam  landeJt 
sie  hatten  toi  ir  hande. 
dat  lantvolc  sogeto  vaste  hin, 
iuo  hnae  stnont  ir  aller  «in. 

ÜEr  Littowen  her  se  samne  quam, 
einen  snellen  rat  ez  nam. 
es  was  michel  unde  starc , 
suo  reisen  waren  sie  karc. 
der  beiden  here  dem  was  gfich, 
sie  sogeten  den  tristen  nach, 
in  wnocha  grobelichen  suo 
beide  späte  ande  rrno. 
der  bruoder  her  das  hatte  sich 
gelegert  harte  reiseUch. 
es  wart  in  vor  bekant, 
das  der  beiden  her  gerant, 
quseme  vaste  nach  in  dar. 
do  was  von  der  bruoder  schar 
lantvolkes  vil  suo  hüs  geriten, 
mit  deme  wart  nicht  geatriten. 

ÜEr  beiden  her  gerennet  quam 
al  eosein  sno ,  als  ich  rernam ; 

die  aolde  man  hän  bestriten , 
dö  wart  se  lange  gebiten: 


;Ä-; 
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de  starten  sich  ze  beider  slt. 

dö  die  beiden  dächte  fit 

und  ir  gröie*  her  ino»  jttam, 

den  trocht  ix  tt  die  brtioder  nam. 

dö  gienc  ei  an  ein  striten  8400 

von  ir  beider  slten : 

die  wunden  hieb  man  dt  so  gr6tf 

das  ir  bluot  durch  den  sn6  vlöi. 

des  sach  man  von  in  beiden 

ron  bristen  und  von  beiden  8405 

managen  unverzagten  helt, 

beide  rasch  und  üs  erwolt, 

stürzen  in  den  grimmen  jtt; 

der  sn6  was  dA  von  bluote  rot. 

doch  sluoc  dA  der  bruoder  her  8410 

die  heiden  ganz  üz  irre  wer. 

her  Eilhart  ein  degen  guot 

der  hatte  &rnhaften  muot 

gelich  üf  die  heidenschaft : 

er  jagte  in  nach  mit  stner  craft  8415 

unde  sluoc  ir  vile  tot. 

die  heiden  Uten  von  im  not. 

IN  disen  dingen  wart  gestriten 
wol  mit  menlichen  siten 

von  den  bruodern,  daz  ist  war;  8420 

alleine  wart  ez  in  ze  swÄr. 
der  heiden  her  daz  hatte  sich 
gekobert  und  was  Volkes  rieh. 
114b    dö  gienc  ez  an  ein  houwen 

von  kristen  und  von  Littouwen.  8425 

man  hieb  s£re  unde  stach, 

daz  bluot  vlöz  als  ein  bach 

durch  die  stseltne  ringe  röt. 

die  bruoder  die  liten  not. 

unser  vrouwen  vane  wart  8430 

gehouwen  nider  ungespart; 

den  hatte  ein  ritter  an  der  hant , 

15  • 
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her  Johan  was  er  genant . 
der  beleih  dar  under  tot. 
gol  holt  im  uz  aller  not. 
von  Tbisenhusen  was  der  liegen, 
slner  sele  mfleien  pflegein 
die  engel  In  hünelrtche, 
wan  er  was  tQgentrlche. 
do  sie  alle  waren  gesUgen, 
dannoch  »ach  man  nicht  vertagen 
den  meister  nnd  die  bnioder  sin, 
sie  liten  tmgevOegen  pln , 
der  was  in  alse  tu, 
sie  Melden  ein  ril  sürez  »pil, 
die  brnoder  liten  angemach, 
al  die  wüe  man  nach 
die  Semegallen  wichen  dan, 
si  enliezen  da  nicht  einen  man 
ron  allen  iren  liuten  do ; 
des  wart  der  kristen  her  uuvrö. 
diu  heidenschaft  wart  dea  gewar, 
sie  traten  xuo  mit  irre  scher; 
der  brnoder  vane  dar  nider  lac , 
du  was  der  kristenheit  ein  slac. 
1    da  lac  meister  Ernest  tot, 
bl  im  bliben  in  der  n6t 
ein  und  sibenzic  brnoder  guot; 
durch  got  gnzzen  sie  ir  hluot. 

DO  her  Eilbari  hate  geslagen 
die  beiden ,  als  ir  mich  hörtet  sagen , 
do  er  in  was  gerennet  nach, 
im  was  zuo  den  bruodern  glich. 
do  er  bl  die  walstat  quam 
und  er  diu  masre  vernam, 
daz  der  slrlt  was  verlorn , 
im  wart  leit  unde  zorn, 
und  daz  der  meisler  was  geslagen , 
er  begunde  in  sere  clagen. 
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ein  rote  gr&z  der  beiden 
hielt  zuo  den  stlen  beiden, 
dt  er  solde  rllen  hin : 
das  wart  de«  beides  nngewin. 
er  sprach  ssn  den  ritten)  zun: 
„ir  sult  durch  mlnen  willen  nao 
bt  mir  vlizecllchen  wesen, 
mit  mir  sterben  oder  genesen : 
leb  bin  mich  rermüedet  gar.11 
brnoder  ein  teil  an  stner  schar 
waren  Taste  mit  im  gerant, 
da  mite  sprengete  er  sehant 
wider  nf  der  heiden  her. 
die  heiden  griffen  tno  der  wer. 
hern  Eilhart  nf  der  wider  vart 
Hin  ore  im  erschozzen  wart, 
er  wart  gewundet  in  den  tot. 
die  andern  mil  grözer  not 
hiuwen  sich  von  dannen 
von  den  heidenischen  mannen, 
her  Eilhart  wart  da  löl  geslagen , 
daz  mac  man  waer  liehen  clagen: 
er  hale  getan  wol  sine  tat 
slner  sele  müezc  werden  rat 
in  immer  wernder  vreude  dort! 

Wl)  wil  ich  aber  sagen  vorl. 
der  vvinter  der  was  also  kalt, 
daz  es  manic  mensche  enkall 
von  krislen  und  von  heiden. 
da  ervrös  von  in  beiden 
manic  unverzageler  helt , 
kiiene  und  da  M  uz  erwelt. 
ditz  buoch  viir  war  mac  künden 
vlnden  unde  vründen, 
daz  diser  slrit  geslrilen  war) 
ernestlich  und  un gespart 
lösen!  und  zwei  hundert  jar 
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Dich  gOte»   gtuiurle  ,    uhi   ist   wir. 

and  adite  sibenzic  jlr  du  na 

tno  mltterute,  nicht  vrao, 

ei  was  Ycrrc  äffen  tac. 

nicht  me  da  ron  ich  sagen  mac, 

wan  got  der  gebe  in  allen  gnot, 

die  da  gössen  ir  blnot 

durch  in  und  onch  die  mnoter  sin. 

ir  16t  fite  ror  ir  helle  pln , 

des  wünschet  in  gotes  namon 

und  sprechet  alle  amen ! 

MEister  Ernest,  das  ist  war, 
der  bäte  geraten  sechs  jftr. 
nicht  lang  dar  nach  wart  er  erslagcn , 
als  ir  das  buoch  hoeret  sagen. 
das  meister  Ernest  tot  gelac, 
das  was  dem  lande  ein  groser  slac; 
in  clagete  rrouwen  uude  man. 
doch  was  an  slner  stat  verlan 
bruoder  Gerhart  in  der  zlt. 
zuo  Nt flaut  was  sin  Iop  vil  wlt. 
er  nies  von  Katsenelleobogen 
und  was  hübesch  und  gezogen , 
ein  vromer  hell  zuo  der  not; 
in  allen  dingen  er  sich  erbot 
ze  fugenden  gar  in  recbtekeil. 
im  was  des  landes  schade  leit. 
mit  der  bruoder  rate 
aante  er  boten  drille 
gein  diutschen  landen  an  der  sinnt, 
er  tet  dem  höhen  meister  kirnt, 
das  meister  Ernest  was  geslagen 
mit  sibenzic  bruodern.  in  begunde  clagen 
der  meister  und  vil  manic  man , 
wem  der  schade  wart  kont  getan. 
die  kummentiure  waren  sesant 
gemein  über  alliu  diulschiu  lanl. 
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die  wAren  ino  Marburc  komea  v 

dö  sie  hatten  veroomen  8545 

von  Nlflant  diu  mtere, 
wie  es  ergangen  waere. 
von,  Printen  was  ooch  dar  komen 
der  marschalc,  ab  ich  hAn  vernomen, 
oqch  von  des  landes  ndt,  8550 

wan  ir  meister  der  was  tdt 
116b    meister  Hartman  von  Heldrungen, 
die  alden  and  die  jungen 
bruoder  er  le  samne  nam, 

ab  im  von  rechte  wol  gesam.  8555 

d6  sie  se  samne  wAren  komen, 
als  ir  wol  habt  vernomen , 
der  bruoder  stuont  üf  sehant, 
der  von  Niflande  was  gesant, 

und  kündete  slniu  wort  8560 

von  dem  ende  biz  üf  daz  ort. 
der  von  Priuzen  tet  alsam 
getriulich,  als  ez  im  gezam. 
sumeliche  bruoder  begunden  sagen, 
ez  solde  über  ein  tragen  8565 

Priuzen  unde  Nlflant, 
die  vSnde  solden  zehant 
sich  vürchten  deste  sörer. 
ouch  würde  ir  helfe  mörer: 

sprächen  si  algemeine  dö.  8570 

der  meister  wart  des  rätes  vr6. 
dem  meister  quam  daz  in  sin  danc, 
daz  bruoder  Kuonrat  von  Viuchtewanc 
solde  von  dem  rate  gän. 

sie  rieten  algemeine  san  8575 

daz  man  bevelhe  in  stne  hant 
Priuzen  unde  Nlflant. 
dö  rief  man  im  wider  In, 
wie  nöte  erz  tet,  ez  muoste  sin. 

dö  er  daz  amt  an  sich  nam  8580 

vil  manic  bruoder  zuo  im  quam 


und  bot  sich  mit  im  m  daz  laut 

sin  herze  vreute  sich  zchaul 

Er  guotes  willen  was  er  vrö. 

er  bat  den  höhen  meister  do 

umb  bruoder  mit  im  In  das  lant. 

der  höhe  meisler  sprach  lehanl: 

„ir  dürfet  kein  sorge  haben  mio, 

ich  wil  in  vfiegen  brnoder  no 

und  enpfähet  selbe  iwen  ir  weit: 

ir  rindet  manigen  Tischen  hen." 

iedoch  der  meister  nicht  enliet, 

samellchen  braoder  er  do  biet 

zuo  Priuien  wen  in  du  lanL 

er  wiste  wol  wa  er  sie  vant, 

die  willecllchen  vuorcn  dar. 

ir  wart  ein  hovellchiu  schar. 

sie  vuoren  ze  Priuien  in  dai  lant 

meisler  Kuonrat  vuor  lehant 

und  enpfienc  manigen  man,  . 

mit  den  er  reit  selbe  von  dan 

eqo  Priuien  in  vil  kurzer  slunt. 

do  in  diu  msere  wurden  kunt, 

sie  waren  a  Ige  meine  vrö 

und  enpflengen  in  lieblichen  dö 

die  bruoder  al  in  Prinzen  lant: 

wenn  in  daz  mxre  wart  bekant, 

daz  ir  meister  quam  geilten, 

wol  nach  tugentllchen  siten 

was  daz  ir  gewonheit , 

daz  man  schöne  gein  im  reit. 

LlO  er  daz  lant  vil  wol  besach, 
umb  ein  capilel  er  do  sprach 
und  hiez  die  kummeotiure  komen 
zem  Elwinge,  als  ich  hau  vernomen. 
'    die  vögele  wurden  ouch  besant 
von  Natangen  und  Samelanl. 
der  bruoder  was  ein  michel  zal 
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« 

▼od  dem  lande  Ober  aL  • 

ein  braoder  was  Ton  Nlflant  8620 

an  einer  botschaft  dar  gesant.  * 

das  ino  Semegallen  was  geschehen 
des  wil  ich  in  ein  teil  verjehen. 
dö  meister  Ernest  tot  gelac 

und  manic  man  von  swertes  slac  8625 

der  SemegaUen  wart  nicht  geslagen, 
man  sach  sie  von  dem  strtte  jagen, 
in  einer  vaste  daz  geschach. 
zno  dem  ntehsten  grase  dar  nftch 
die  Semegallen  quäraen  über  ein,  8630 

daz  sie  verrieten  Terwetein. 
diu  bnrc  in  ir  lande  lac. 
ez  geschach  üf  einen  tac, 
der  da  zuo  bescheiden  was. 

in  dem  vorburge  nicht  genas,  8635 

ez  wurde  gevangen  oder  geslagen 
waz  kristen  namen  wolde  tragen, 
dft  was  ein  schale,  der  hiez  Berchtolt, 
dem  wären  die  Semegallen  holt, 

wan  er  was  ein  schütze;  8640 

er  wart  in  sint  vil  nütze, 
deme  liezen  sie  daz  leben , 
ob  er  sich  wolde  zuo  in  geben, 
er  tele  daz  und  was  vrö. 

die  Semegallen  vunden  dö  8645 

in  einer  kurzen  wile 
armbruste  unde  pflle 
118a    in  dem  vorburge  gnuoc; 

vil  snelle  man  sie  ze  samne  truoc. 

sie  wären  der  armbruste  vrö.  8650 

der  boese  kristen  der  nam  dö, 

so  manigen  schützen  er  üs  las, 

als  vil  der  armbruste  was. 

wer  da  nicht  enkunde, 

leren  er  den  begunde.  8655 


spannen  unde  schi 


in  de. 
ie/en. 


des  liesen  ei  in  geniezen. 

al  die  wlle  die  bruoder  guot 

baten  die  fnren  bore  betaut 

mit  menlir.hen  stehen; 

die  wolden  sie  bewachen 

und  behaldeo  in  ir  «er. 

al  die  wlle  quam  ein  her 

raste  al  umbe  hm  gerat. 

Nameise  hatte  sie  beaant, 

der  waa  ir  aller  faonbetman. 

nicht  vollen  ich  geeagen  kao, 

was  eren  onde  wirdekett 

von  broodem  was  an  in  geleil. 

er  dankte  es  in  mit  ratsche  so, 

des  sin  gesiechte  wart  unrro 

dar  nach  in  ril  kursem  sil. 

fr  selbes  bosheit  was  so  ril: 

sumeltcher  das  erwarb 

das  er  von  rechten  schulden  starb. 

Nameise  rumte  ouch  das  laut, 

als  in  her  nach  wol  wirt  bekant. 

nu  lege  wir  die  rede  nider 

unde  grlfen  aber  wider. 

IJÖ  die  Semegallen  komen 
waren,  als  ich  han  vernomen, 
sie  oämen  scbilde  unde  sper, 
öf  die  burc  was  ir  ger. 
viimfzen  was  der  bruoder  aal 
in  dem  kovente  über  al ; 
der  hatten  sie  geslagen  ein  teil, 
ir  muot  was  üf  die  andern  geil , 
die  üf  der  bürge  waren, 
die  konden  wol  gebaren 
den  vromen  beiden  gelten. 
wie  wenec  ir  was,  sie  werten  sich: 
mit  schiezen  und  mit  steinen 
begunden  sie  die  meinen, 
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wer  in  quam  te  mAzen. 

von  in  nicht  wart  gelAxen,  8695 

sie  träten  nf  die  wer  enpor, 
de  werten  graben  unde  tor. 
Nameise  d6  nicht  enliex, 
sine  schützen  er  schiexen  hiex. 

dax  was  den  bruodern  unkunt,  8700 

dax  der  ungetrinwe  hnnt 
was  den  kristen  abe  gesttn; 
sie  haten  dar  uf  keinen  win , 
dax  ieman  solde  schiexen, 

des  wolden  sie  geniexen.  8705 

sie  blosten  sich  deste  bax. 
Berchtolt  was  nicht  xe  lax, 
er  machte  in  vil  kurxer  stunt 
mit  schiexen  sumelichen  wunt, 

dax  er  der  were  gar  vergax.  8710 

die  andern  huoten  sich  dest  baz 
119  l    und  würfen  unde  schuzzen, 
daz  sie  ir  were  genuzzen 
wol  biz  üf  den  vierden  tac. 

vür  wftr  man  daz  wol  sagen  mac ,  8715 

ir  menje  was  ein  teil  ze  klein, 
iedoch  sie  quämen  über  ein, 
sie  wolden  wägen  daz  leben 
und  der  bürge  sich  begeben. 

ein  vromer  hell  genante,  8720 

daz  er  die  mülen  brante, 
diu  lac  von  deme  hüse  ein  teil, 
die  bruoder  liezen  üf  ein  heil 
und  truogen  vaste  viur  an. 

dö  diu  burc  wol  enpran  8725 

nach  ir  aller  willen  gar, 
ein  vrowe  diu  wart  des  gewar. 
diu  was  ein  swestir  begeben 
und  wolde  vristen  ir  leben, 

sie  wolde  dem  töde  entwanken.  8730 

vil  snel  über  die  planken 
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wolde  sie  gevalko  sin : 
■wischen  iwene  bolen  In 
viel  sie.  dfl  verbrant  sie  tot. 
got  helfe  ir  aele  ni  aller  not. 

Die  bruoder  Uten  of  ir  tor , 

da  runden  sie  ir  rinde  Tor 
in  grimme  vor  der  borge  slin. 
dfl  was  yil  manic  man 
bl  den  bruodern  an  der  sebar. 
dö  ir  Nameise  wart  gewar, 
er  sprach  den  sinen  raste  mo: 
„stolze»  helde,  tretet  nuo 
vrillchen  üf  der  brnoder  schar." 
es  was  sin  ernesl,  das  ist  war. 
die  Semegallen  waren  vrö, 
daz  ei  in  was  gevallen  so, 
daz  diu  burc  vor  in  bran; 
ouch  sähen  sie  die  bruoder  an, 
die  sluonden  an  vil  kleiner  sebar, 
sie  worden  underdrungen  gar. 
die  bruoder  werten  sich  genuoc, 
ze  jungest  man  sie  nider  sluoc; 
sumelichcr  wart  gevangen. 
sus  was  der  strtt  ergangen, 
der  Semegallen  wille  geschacb. 
in  kurzen  stunden  dar  nAch 
bielden  sie  ein  teidinc, 
sie  machten  einen  wlten  rinc, 
da  muosle  ein  bruoder  tn  gen , 
man  sacb  sie  al  umbe  slen, 
da  wart  er  zehouwen. 
ein  teil  gein  Liltouwen 
wart  der  bruoder  hin  gesanl. 
daz  hüs  sie  buweten  zehanti 
daz  der  bruoder  was  gewesen , 
als  ich  vor  hän  gelesen, 
und  triben  daz  urliuge  als  e. 
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wazsol  ich  <tt  ?oo  sagen  mA? 

d6  man  daz  ze  Rtge  vernam ,  8770 

vü  snelle  braoder  Gerhart  quam, 
der  an  des  meisten  stat  was, 
die  bruoder  er  ze  samne  las. 
nach  ir  aller  rAte 

einen  bruoder  dr&te  8775 

120a    sante  er  hin  gein  Prinzen  lant. 
zem  Eibinge  er  den  meister  ?ant, 
d&  was  ein  capitel  grdz. 
die  botschalt  warb  bruoder  C16z, 

der  ich  vor  ein  teil  began  8780 

und  nu  mit  rede  geendet  bAn: 
daz  ze  Semegallen  was  geschehen, 
des  hörte  man  offenbar  in  jehen. 
do  er  die  rede  hate  gettn, 

er  huob  ein  ander  botschaft  an  8785 

und  luot  den  meister  in  daz  lant. 
mit  worten  tet  er  im  bekant: 
wolde  man  daz  lant  erwern, 
daz  ez  die  heiden  icht  verhern , 

man  solde  bruoder  senden  dar,  8790 

sie  würden  anders  wol  gewar 
andriu  maere  in  kurzer  stunt. 
also  tet  er  in  allen  kunt. 
der  meister  was  ein  saelic  man , 

vil  wol  der  rede  er  sich  versan.  8795 

bruoder  Kuonrät  von  Viuchtewanc : 
in  gote  was  al  sin  gedanc, 
er  sprach:  „ich  wil  sie  troesten  so, 
daz  sie  des  alle  werden  vrö, 

die  zuo  Niflande  sint.  8800 

ez  lebet  doch  maniger  muoter  kint, 
die  alle  varen  gerne  dar." 
zehant  nam  er  die  bruoder  gar, 
die  von  diutschen  landen  komen 

wären,  als  ir  habt  vernomen.  8805 

die  sante  er  hin  vil  dr&te 


mit  der  bruoder  rate 
120b    ouch  worden  bruoder  Dl 

die  no  Primen  ff  Aren  gewesen; 
sie  wurden  gegen  Ntflant 
mit  jenen  b modern  gesant, 
die  mit  dem  meister  waren  komm 
mulich,  ala  ir  habt  remomen. 
sie  vuoren  melich  af  den  strsirt 
gein  Rlge  hin  durch  Kmiattt. 
do  sie  euo  Rlge  quamen, 
die  braoder  da*  remimen, 
die  enpflengen  liebliche 
beide  arm  unde  rlche. 

Dur  des  meisten  »tat  da  wlelt 
lieblich  er  die  braoder  hielt 
do  Ir  mQede  was  gelegen 
und  ir  pferde  wol  gepflegen, 
zehant  da  er  gebot, 
do  riten  sie ,  da  ir  was  rät. 
me ister  Kuonrat  dannoch  was 
tuo  Prinzen,  als  ich  vor  las, 
in  dem  lande  wol  ein  jar; 
das  ich  iu  sage,  das  iet  war. 
er  solde  der  sweier  lande  pflegen 
und  begunde  an  slnem  herzen  wegen, 
er  möchte  ir  beider  nicht  bewarn, 
und  dächte  gein  dlntschen  landen  varn. 
nach  den  kummentiuren  wart  gesant 
von  im.  die  quamen  al  zehant. 
er  sagte  in  stnes  herzen  grünt. 
dö  in  diu  mjcre  worden  kunt, 
sie  wider  redeten  ez  genuoc. 
meieter  Kuonrat  was  so  cluoc. 
121*    er  bot  in  also  sueziu  wort, 
daz  sie  gaben  volbort. 
mit  rate  er  einen  bruoder  nam . 
der  dem  lande  eben  quam, 
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und  liei  den  an  slner  stat 

al  die  kummentiure  er  bat,  8845 

das  sie  dem  braoder  hülfen  so, 
das  sie  des  Jones  würden  n6 
an  deme  jongesien  tage, 
er  schiet  von  dan  mit  grözer  clage 
und  »fechte  sich  üf  die  vart  8850 

hin  gein  dintschen  landen  wart 
dfe  er  zuo  dem  höhen  mefster  quam 
and  er  alniu  wort  vernam , 
meistet  Hartman  nicht  enliez, 

sinen  boten  er  ilen  hie*  8855 

nAch  den  kummentiuren  über  al. 
ir  quam  zehant  ein  michel  «al. 
dar  nach  in  vü  kurzer  stunt 
meister  KuonrAt  tet  in  kunt, 

daz  zuo  Ntflant  was  geschehen.  8860 

d6  in  des  alles  was  verjehen 
und  yon  den  Semegallen, 
dö  sprach  vor  in  allen 
bruoder  Kuonrät  von  Viuchtewanc: 
„ich  bin  den  landen  alze  kranc,  8865 

ich  enmac  ir  beider  nicht  bewarn; 
Mzet  einen  viir  mich  varn.M 
doch  wolde  man  in  senden  wider, 
si  enkunden  in  nicht  wenden  wider, 
er  enwolde  des  amtes  werden  lös.  8870 

mit  rate  man  einen  bruoder  kQs 
121 b    hin  zuo  Priuzen  al  zehant. 
er  wart  gein  Ntflant  gesant 
mit  bruodern  in  einer  stolzen  schar 
vier  und  drtzec,  daz  ist  wÄr.  8875 

JEjR  huob  sich  hin  zuo  Rtge  dö. 
sie  wären  algemeine  vrö, 
die  sine  geverten  wären: 
er  künde  wol  gebären 
lieblich  zuo  in  allen.  8880 
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ei  was  also  gefallen, 

dat  sie  quamen  sunder  clage 

an  sente  Margareten  tage 

vröllche  in  DGneschar 

mit  zwein  kockcn,  da»  ist  war. 

diu  Düne  ein  wazzer  ist  genant 

und  ist  manigem  wo)  befcant, 

da  ist  diu  Hlgc  bl  gelegen, 

daz  wiuent  die  da  wonens  pflegen. 

dar  quam  ein  böte  hin  gerani 

und  tcl  den  b  modern  bekaol. 

das  ir  meister  komen  was. 

ir  pferde  waren  rif  dem  gras. 

schiere  wart  nach  den  gesaut; 

den  bürgern  wart  ei  ouch  bekant: 

die  wurden  slner  kümfte  vr6 

und  riten  mit  den  bruodem  dö 

gein  dem  meister  üf  den  sanl. 

daz  velt  ist  manigem  bekant. 

si  enpfiengen  in  lieblichen. 

den  armen  and  den  riehen 

dankte  er,  als  im  gezam, 

wer  mit  gnioze  zao  im  quam. 

sus  reit  mit  im  maniger  man 

hin  zun  sente  Juri  an: 

der  huf  ist  in  der  stat  gelegen, 

da  die  bmoder  wonens  pflegen. 

LlEr  meister  do  nicht  enliet , 
die  brnoder  er  sitzen  hiez. 
man  schankte  in  wln  unde  mele: 
mit  groten  gunsten  man  daz  tele, 
dar  nach  sie  riten  an  gemach, 
in  kurzen  tagen  ez  geschach, 
daz  im  die  bruoder  rieten  daz, 
er  solde  daz  lant  besehen  baz. 
da  reit  er  gein  Nlflant. 
vil  guote  bürge  er  da  vanl 


mit  brnodera  rechte  wfll  hehnot 
dar  umbo  was  vil  vr6  sin  muot, 
das  er  das  lant  s6  erlicb.  rant. 
an  wil  ich  machen  iu  bekant, 
was  in  KArlant  geschach. 
meister  Knonral  quam  dar  nach , 
er  was  dannoch  in  diulschem  lanl , 
der  naino  was  fm  doch  benant, 
das  er  Nlflandes  meister  hiez. 
nu  haaret,  war  ich  die  rede  lies, 
do  ich  von  den  dingen  sprach  . 
das  in  Nlflande  geschach. 
Küren  unde  Nlflant 
die  sinl  über  ein  genant 
in  fremden  landen,  das  ist  war. 
wer  möchte  das  geschrlben  gar, 
wie  ieglich  gegende  ist  genant? 
man  heizet  ez  allez  Nlflant. 

!b  VOij  cime  helde  ich  sagen  wil. 

und  wsere  der  rede  nicht  ze  vil, 
so  möchte  ich  langiu  ma>re  sagen , 
waz  er  manbeil  bi  slnen  tagen 
in  Nlflande  hat  began: 
da  von  muoz  ich  die  rede  län , 
wan  siner  manheit  was  so  vil , 
des  namen  ich  nu  nennen  wil. 
in  Littowen  und  in  Riuzen  lant 
was  stn  lob  vil  wol  bekant. 
bruoder  Johan  von  Oehlenhusen  er  hiez, 
in  lugenden  er  sich  vinden  liez; 
kiusch  unde  lüchlec  was  sin  leben, 
do  er  zem  ersten  wart  begeben , 
dö  wart  er  zuo  Kürlauf 
von  siner  meisterschaft  gesant. 
er  tet  da  manige  vromekeit, 
da  war!  sin  lob  zem  ersten  breit, 
ez  ist  hier  nach  ein  teil  beschriben , 

I.  Reim  Chronik. 


waz  er  zuo  Niflant  hat  getriben, 
dar  er  doch  nicht  bl  namen  stat. 
ein  nuere  von  im  m  um  gut. 

JuVo  Goldingen  um  der  holt, 
er  wart  ie  vogeta  da  orwelt, 
da  er  der  Kören  solde  pflagen. 


er  tet  den  beiden  dicke  schaden, 
sie  waren  mit  im  Ober  laden. 
die  wege  waren  im  wol  kuni: 
er  reute  in  Til  maniger  stunt 
mo  Semegallen  in  das  lant 
und  stifte  ronb  nnde  brant 
vor  Doblen  und  Tor  Terwetein. 
des  quam  er  dicke  ober  ein, 
daz  er  die  vlnde  wackle  «ruo; 
er  salzte  in  endellchen  ino. 
te  einem  male  ez  geschach, 
daz  er  nmb  eine  reise  sprach, 
mit  der  bruoder  rate 
besante  er  die  Küren  drkte. 
do  sie  daz  vernamen , 
vil  schiere  si  zuo  im  quamen. 
er  nam  bruoder  ein  deine  zal: 
viere  wären  ir  aber  al. 
do  huob  er  sich  üf  die  vart 
hin  gein  Doblene  wart, 
boese  wege  und  dicken  walt 
vuorte  er  manigen  degen  ball 
ie  pferde  und  oueb  ze  ruoze. 
sie  hatten  onch  nnmuoze 
mit  sumetlcher  brücke, 
da  tmoc  üfme  rücke 
manic  man  sine  splse. 
ir  voget  der  was  so  wtae; 
dö  sie  quamen  durch  den  hagen, 
der  Tür  das  lant  was  geslagen, 
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er  hies  die  spise  Ilsen  ügen, 
dai  sie  ir  genzlich  versigen. 
er  nam  der  liate  ein  deine  schar 
und  einen  bruoder,  das  ist  wAr. 

im  was  gein  Doblftnen  gAch,  8995 

sin  her  im  Taste  zogete  nAcb. 
er  quam  geranl  vor  ir  tor: 
<tt  vant  er  rasche  beide  vor, 
123b    sie  trAten  gein  im  <tf  das  veit, 

er  brächte  in  das  widergelt  9000 

gar  vermeszenlichen. 

si  enwolden  im  nicht  entwichen, 

ir  menje  diu  was  in  se  grte: 

den  voget  des  vil  sftre  verdrAz. 

er  hatte  bi  im  vümfzic  man  9005 

und  reit  sie  doch  vrilichen  an, 

das  sie  den  jrich  nAmen 

und  in  ir  pforten  quAmen. 

in  vertruoc  sin  manheit , 

vil  dicke  er  in  die  pforten  reit  9010 

so  verre  vor  der  Küren  schar. 

die  Semegallen  wurden  sin  gewar 

des  tages  vil  dicke  in  ir  tür. 

zuo  lest  lief  ein  helt  her  vür 

und  warf  den  voget  an  den  heim,  9015 

daz  er  viel  in  den  melm. 

ein  bruoder  dannoch  bl  im  was, 

der  erbeizte  an  daz  gras 

von  dem  orse  zuo  der  stunt: 

er  tet  dem  vogete  helfe  kunt.  9020 

al  die  wile  quam  daz  her 

und  reteten  ir  voget  mit  wer. 

dar  nAch  sie  träten  vür  daz  tor, 

dA  hielden  sie  sperwechsel  vor 

wol  biz  üf  den  mitten  tac.  9025 

sumelich  dar  under  tot  gelac , 

an  beider  slt  was  gröziu  wer, 

iedoch  genas  des  vogetes  her. 

16° 
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ein  teil  der  Karen  wurden  wiint . 
die  braoder  beliben  gestint, 
124*    die  mit  dem  vogete  wären  komen 
ino  Doblen,  als  ich  hin  Yernomea. 
die  brnoder  mit  irre  schar 
traten  vor  der  bürge  gar 
nf  einen  wünneclichen  plan. 
die  bnrc  sie  Ue»n  aldi  stan. 
man  machte  rossebare 
den  gewußten  iware. 
dem  rogete  was  ein  wenic  bat. 
Jedoch  nf  ein  ros  er  sai. 
sin  her  wart  ordenlich  geschart, 
mit  afteihuote  wol  bewart 
sie  teilen  wider  in  ir  laut 

IM  Ameise  quam  dar  nach  geranl 
und  brachte  manigen  fischen  man; 
ir  isl  ich  iu  nicht  gesagen  kan. 
er  was  ir  houbet  zuo  Terwetein. 
er  quam  des  schiere  über  ein, 
er  wolde  den  braodern  jagen  nach, 
im  was  öf  den  wec  yil  gach. 
die  besten  liute  er  zuo  sich  las, 
swai  ir  zuo  Doblenen  was. 
der  wec  wart  nicht  gespart, 
nach  den  bruodern  Af  die  vart 
ranten  si  unde  liefen, 
tÜ  wenic  sie  ilö  »liefen. 
sie  quamen  die  afterhuote  an. 
daz  wart  dem  vogete  kunt  getan- 
er was  dannoch  sere  kraue, 
des  was  truric  stn  gedanc. 
got  der  gab  im  slnen  trAst, 
dai  er  von  serde  wart  erlost. 
I24b    daz  er  die  crafl  an  im  vernam, 
sin  herze  in  groze  vreude  quam, 
schont  er  ordente  stn  her 
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gein  den  Wenden  ze  wer. 
ze  Yuoie  wurden  sie  geschart, 
ir  pferde  wären  wol  bewart» 
ü  enwolden  vliehen  nicht  von  dan. 
Nameise  unde  manic  man  9070 

quimen  gerant  al  durch  bin  holz ; 
sie  wären  grim  und  di  bt  stolz, 
al  die  mit  im  wären  komen, 
d6  sie  hatten  wol  vernomen, 

daz  der  voget  mit  slme  her  9075 

satzte  sich  gein  in  ze  wer, 
swaz  ir  di  geilten  was 
die  erbeizten  an  daz  gras, 
ir  her  was  snelle  komen  nach. 

dö  wart  in  Af  die  bruoder  gäch.  9080 

der  foget  was  vor  siner  schar, 
do  er  der  vinde  wart  gewar, 
er  lief  üf  einen  und  stach: 
da  mite  daz  her  ze  samne  brach. 

waz  sol  ich  da  yon  sagen  mör?  9085 

den  Semegallen  wart  vil  sör, 
ir  her  gar  durchschröten. 
sie  liezen  vümfzic  töten 
ligen  üf  der  walstat. 

die  andern  wären  strltes  sat  9090 

und  vluhen  gein  ir  lande, 
sie  liezen  da  ze  pfände 
wol  zwei  hundert  Schilde, 
recht  als  sie  waren  wilde 
125a    die  Semegallen  vluhen  hin.  9095 

die  bruoder  teilten  ir  gewin 
mit  den  Küren  über  al, 
swaz  ir  was  an  der  zal. 
Baboten  was  ein  burc  genant, 

diu  was  in  alter  zlt  verbrant.  9100 

bl  dem  wale  was  der  strlt, 
walt  und  velt  da  bl  schöne  ltt. 
die  bruoder  und  die  Küren  dö 
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huobai.  sich  ze  lande  vrö. 
dl  worden  si  wo)  enpfangen. 
ins  was  der  strlt  ergingen. 
man  lobele  dar  nmbe  Jesom  Krtsl, 
der  alles  lobes  wirdie  Ist 

mJAt  nach  nicht  lange  es  geschieh, 
das  man  nmb  eine  reise  sprach, 
der  knmmenünr  imde  der  Toget 
nicht  lenger  wart  dar  nach  gexoget, 
die  braoder  worden  d6  besaut, 
sie  rieten  dar  üf  al  lebant 
man  solde  der  Semcgallen  nicht  sparn 
und  hin  zuo  Doblenen  Tirn. 
zuo  Goldingen  was  der  rit, 
diu  bnre  in  Korlande  »tat. 
dö  wurden  boten  nx  gesant 
nach  den  Koren  san  zehant; 
in  wart  diu  reise  tont  getan, 
sie  brachten  manigen  risehen  man 
tut  ein  holz  üf  ein  gras, 
da  in  hin  bescheiden  was. 
der  kumraentiur  und  der  TOget 
mit  braodero  qoftmen  nach  gesoget 
too  den  Küren  üf  daz  gras , 
da  ir  samenunge  was. 
der  knappen  was  ein  michel  schar, 
die  mit  den  bruodern  quanaen  dar. 
dö  daz  her  was  alles  komen, 
leitsagen  wurden  dö  geoomen 
und  machten  sich  üf  die  vart 
hin  gein  Doblenen  wart, 
sie  vonden  besser  wege  vil, 
bruoch  ond  weide  ane  zil. 
sie  quflmen  durch  den  testen  walt: 
ez  was  dannoch  sA  gestalt, 
daz  ez  dem  tage  nahe  was. 
ein  teil  man  rascher  lhite  nz  las, 
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die  mit  dem  here  wären  komen. 
ouch  wurden  bruoder  mit  genomen; 
man  hiex  sie  mit  dem  vogete  gto. 
ir  pferde  liefen  sie  dl  stAn, 

in  was  gein  Dobltaen  glich.  9145 

ir  pferde  quämen  in  dar  nach, 
der  voget  gienc  mit  siner  schar, 
dax  man  ir  nicht  &  wart  gewar, 
6  dan  sie  quämen  an  den  berc 

und  sögen  in  das  hacbelwerc.  9150 

sie  wackten  manigen,  der  da  slief, 
da«  er  dÄ  nÄch  nicht  lüte  enrief , 
und  viengen  unde  sluogen  tat 
wol  drihundert  in  der  n6t 

beide  yrouwen  unde  man.  9155 

was  Af  die  burc  nicht  entran , 
das  quam  in  der  kristen  hant. 
ir  hachelwerc  wart  ouch  verbrant. 
126 a    da  wart  roubes  vil  genomen. 

nu  was  der  kummentiur  ouch  komen  9160 

zuo  Doblön  mit  stner  macht. 

ir  pferde  wurden  da  brächt 

den,  die  ze  vuoze  wären  komen 

zuo  Dobl6n,  als  ir  habt  vernomen. 

d6  ie  der  man  stn  pfert  genam  9165 

und  der  roub  ze  samne  quam, 

daz  her  wart  ordenlich  geschart; 

gein  Goldingen  üf  die  vart 

karten  sich  die  bruoder  d6 

mit  ir  her  und  wären  vrö.  9170 

man  treib  vrouwen  unde  kint, 

dar  zuo  pferde  und  manic  rint 

von  Dobl6n  zuo  Kürlant. 

sie  hatten  roubes  vol  ir  hant 

in  dem  hachelwerke  genomen.  9175 

d6  sie  ze  lande  wären  komen , 

den  teilten  sie  geltche: 

der  arme  und  der  rlche, 
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wax  ir  was  an  der  tal, 

die  namen  biutnuge  Ober  iL 

durch  got  sie  gaben  oaefa  ein  teil 

und  lobten  sere  umb  du  heil. 

dö  sie  ze  lande  waren  komen 

von  Doblen ,  als  ir  habt  verneinen , 

daz  lantvolc  körte  an  gemach. 

die  bruoder  man  dft  riten  sach 

gein  Goldingen  mit  fr  schar. 

d6  man  ir  kumfte  wart  gcwar, 

die  le  hose  waren  bliben, 

der  sorge  was  ein  teil  rertriben: 

sie  lobeten  alle  gellohe 

got  von  bimelrlche. 

des  Semegallen  was  vil  iefi, 

das  man  so  dicke  zuo  in  reit 

tob  Kürlant  suo  Doblen. 

si  enmochlenz  doch  nicht  umbe  gön: 

man  brachte  in  mam'ger  hande  schlich, 

daz  was  in  allen  ungemach. 

J^l Ameise  quam  des  über  ein, 
der  boubel  was  zuo  Terwetein, 
re  wollte  der  Semegallen  leit 
rechen,  gein  der  Düne  er  reit 
er  nam  rasche  beide  mite, 
gewapent  nach  der  lande  site. 
diu  reise  wart  zer  Mitowe  kunt: 
sie  santen  boten  an  der  stunt 
zuo  Rlge  und  liezen  verstau : 
dem  marsohalc  wart  ez  kunt  getan 
bruoder  Gerharl  was  stn  name, 
vür  wir  er  truoc  in  sunder  schäme, 
und  hiez  von  Katienellobogen ; 
er  was  küene  und  wol  gezogen, 
er  bäte  die  warheit  wol  vernomen 
wenn  Nameise  solde  komen. 
er  was  der  warnunge  vro. 
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nach  den  braodera  saute  er  dö 
and  hies  sie  snelle  sin  bereit 
ir  wApen  wurden  an  geleH 
in  kurzen  stunden,  d6  man  siz  hies. 
die  braoder  man  d6  riten  lies  9220 

üf  daz  velt  mit  irre  sehar. 
der  marschalc  quam  ouch  selbe  dar.  * 
127 a    es  wart  den  pilgerinen  kunt; 
die  quAmen  in  vil  kurser  stunt. 

Von  Wenden  was  sno  Rlge  komen  9225 

ser  lantwer,  als  ich  hAn.?ernomen, 
ein  braoder  und  wol  hundert  man: 
den  wart  das  nuere  kunt  getan, 
die  quAmen  hoveltchen  dar 

mit  einer  banier  r6t  gevar,  9230 

daz  was  mit  wlze  durch  gesniten 
hiute  nach  wendischen  siten. 
Wenden  ist  ein  burc  genant , 
von  den  diu  banier  wart  bekant, 

und  ist  in  Letten  lant  gelegen ,  9235 

dA  die  vrowen  ritens  pflegen 
nach  den  siten ,  als  die  man  : 
vür  war  ich  iu  daz  sagen  kan , 
diu  banier  der  Letten  ist. 

der  was  in  der  selben  vrist  9240 

hundert  hin  zuo  Rlge  komen 
zer  lantwer,  als  ir  hat  vernomen. 
ein  bruoder  was  ir  houbetman. 
sie  wären  im  gerne  undertän. 

der  was  mit  sSner  schar  ouch  komen  9245 

ze  dem  marschalc,  als  ir  hat  vernomen. 
der  marschalc  kös  fm  eine  stat, 
sin  her  er  da  hin  rtten  bat. 
da  was  ein  hof  bt  gelegen, 

da  wenic  liute  wonens  pflegen ,  9250 

er  lac  nicht  verre  von  der  stat. 
daz  her  tet  allez,  daz  er  bat: 
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sie  lAgen  dA,  btc  sie  verdrös. 
du  reit  was  kalt  und«  Ute. 
wartlinle  wurden  ui  geeant: 
Nameise  quam  nf  die  flennt, 
der  einer  wart  gerangen. 
es  wtere  im  Abele  ergangen, 
wer  er  Nameisen  nnbekant 
gewesen,  der  rragete  nebant 
und  bat  in  sagen  innre, 
wies  oinb  die  brnoder  wäre. 
er  lonkente  sere  durch  die  not, 
wan  er  vorchte  den  harten  tot 

CjZ  was  des  tage»  nicht  abw  vrao. 
sie  Uten  gein  der  Rige  rao. 
Nameise  mit  stner  schar 
wart  der  Lanier  wol  gewar 
und  der  bruoder  Schilde 
Qber  det  gevilde. 
in  was  ze  rliehene  also  gAch, 
duz  ir  kein  den  wartraan  stach : 
sie  karten  gein  ir  lande  wider, 
sumellche  würfen  ir  schilde  nider, 
sie  künden  sich  nicht  bat  bewam, 
und  vluben  hin  an  «wein  schäm. 
Nameise  der  ylöch  Aber  lant, 
sin  ander  her  quam  gerant 
üf  ein  wazzer,  das  heizt  diu  k. 
nu  was  der  wartman  so  na , 
das  er  der  bruoder  banier  sacb 
im  was  zuo  sinen  herren  gAch, 
er  rief  und  winkte  mit  der  hant. 
der  marschalc  quam  suo  im  geranl 
und  vrAgete  in  der  m«re, 
wies  im  ergangen  wtere , 
ob  er  die  vlnde  hasle  gesehen: 
des  bat  er  im  der  wArbeit  jehen. 
er  sprach:  „ich  bin  sie  wol  verneinen, 
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ich  bin  mit  ncsten  von  in  komen:  9290 

de  hatten  mich  gevaogen. 

es  w«r  mir  flbol  ergangen, 

het  mich  Nameise  nicht  ernert. 

der  wolde  haben  hie  gehert 

mit  der  Semegallen  schar.  9295 

do  er  der  banier  wart  gewar, 

d6  vrigete  er  mich  der  nuere, 

wie  gr&s  das  her  wäre. 

ich  sprach:  hier  ist  der  brnoder  macht 

von  Eistlant  und  von  Letten  brächt.  9300 

das  begonde  in  missehagen, 

sie  wolden  haben  mich  geslagen: 

Nameiae  dÄ  wider  sprach. 

in  was  se  vliehene  als6  gäch, 

das  sie  mich  liezen  rtten."  9305 

„wir  suln  nicht  lenger  biten," 

sprach  daz  her  gemeine  d6: 

„der  guoten  maere  sl  wir  vr6." 

SSNelle  wart  daz  her  geschart 
nach  den  heiden  üf  die  vart.  9310 

der  marschalc  rante  vaste  vor 
und  quam  üf  der  heiden  spor, 
die  üf  die  Ä  wären  gerant. 
die  banier  volgten  im  zehant: 
*  sie  jageten  al  geltche  9315 

s6  unbescheidenliche , 
daz  vil  manic  pfert  erlac. 
&  dan  ez  quam  üf  mitten  tac , 
128b    als  ich  diu  maere  hän  veraomen, 

der  marschalc  was  so  nähen  komen,  9320 

daz  er  der  vlnde  wart  gewar. 

er  jagete  zuo  mit  slner  schar. 

d6  wart  in  ze  lande  gäch. 

ein  gelücke  in  doch  geschach: 

ir  vieln  wol  drlzec  in  daz  is.  9325 

sie  wären  der  sinne  doch  so  wls, 
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du  sie  ir  pferde  gar  fertigen 
und  liezens  in  dem  Ige  ligen 
"    und  vluhen  trnric  gein  dem  slade : 
nieman  volgele  ir  pfade. 
ich  sage  iu ,  wa  von  daz  gescbach. 
der  in  dax  la  nicht  enbrach, 
dem  was  gein  dem  lande  gach, 
den  rolgelc  der  marschalc  -nach  : 
er  kerle  sich  Dicht  an  den  roub. 
sumellche  wflrn  der  sinne  toub, 
daz  sie  der  bruoder  verzigen. 
dö  sie  pferde  sahen  ligen 
in  dem  wazzer  vliezen, 
der  wolden  sie  genießen. 
der  marschalc  wart  nicht  gewar , 
daz  so  gevflege  was  sin  schar. 
vümf  bruoder  was  an  slner  zal , 
niune  was  ir  über  nl , 
drl  knechte  und  ein  ritte  r  guot, 
der  hatte  tugentbaften  muot 
zuo  gote  und  gein  den  liuten. 
ein  wort  wii  ich  bediulen , 
daz  er  vor  der  Itlge  sprach, 
dö  man  den  vtnden  jagete  nach: 
„ich  viil  noch  häute  ze  nöoe 
vor  dem  himellrönc 
bl  unser  rrowen  nähen 
mlne  sptse  enpfähen." 
der  pilgcrtn  voget  was  er  genant 
und  was  von  Weslvalen  lant. 
des  ors  beleih  vor  muede  stAn , 
er  muoste  den  bruodern  abe  gftn. 
Nameise  der  vlöch  Aber  lant 
und  quam  uf  daz  1s  gerant. 
do  er  des  rilters  wart  gewar, 
er  jagete  ze  im  mit  slner  schar . 
der  rilter  wart  von  im  geslagen: 
man  hörte  den  hell  sider  clagen. 
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Nameise  was  te  lande  gftch.  9365 

do  er  die  achte  vor  im  aach 
und  der  braoder  wart  gewar, 
er  jagete  zuo  mit  atner  schar, 
er  bäte  bl  im  wol  drtzec  man, 

die  achte  rante  er  yrilich  an.  9370 

die  braoder  wurden  nicht  gewar, 
das  nach  im  quam  der  vinde  schar. 
Nameise  mit  sorne  Af  sie  stach, 
da  von  geschach  in  ungemach. 

drl  braoder  wurden  tot  geslagen,  9375 

die  swtae  muosten  mite  jagen , 
die  vuorten  sie  gein  Terwetein: 
des  landes  marschalc  was  der  ein. 
die  mit  der  banier  jageten  nÄch, 

nach  den  vlnden  was  in  gäch.  9380 

d6  sie  quämen  s6  nähen , 
daz  sie  diu  pferde  sähen , 
129 b    diu  üz  dem  Ise  wären  genomen, 

sie  vrägten:  „wä  ist  der  marschalc  komen?" 

die  liute  sprächen:  „er  jaget  nach.  9385 

helde  lät  iu  wesen  gäch : 

mit  deiner  macht  er  ist  geriten." 

d6  wart  lenger  nicht  gebiten, 

manc  ros  wart  mit  den  sporn  genomen. 

sie  wären  snelle  da  hin  komen ,  9390 

da  der  ritter  lac  geslagen  : 

daz  begunde  in  missehagen. 

des  Jagens  sie  nicht  6  verzigen, 

e  sie  die  töten  sähen  ligen 

und  der  marschalc  was  verlorn.  9395 

daz  was  in  leit  unde  zorn, 

sie  haeten  gerne  da  gestriten, 

haeten  ir  die  heiden  da  gebiten. 

sie  jageten  eine  wtle  sider 

und  kerten  gein  der  Rlge  wider.  9400 

des  landes  marschalc  der  wart  sider 

in  daz  lant  hin  nider 
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gein  klintc  Thoreiden  gesanI, 
der  hetre  in  Lillowen  was  genant. 
dl  vacht  er  einen  kämpf  durch  not, 
die  kempfen  bliben  beide  tot. 
bruoder  Görbart  starb  also, 
got  mache  atne  sele  rr6 
dort  in  himelrlche : 
des  wünschet  Im  al  gellche. 

]\u  habet  ir  hie  tot  vernomen 
wie  meieter  Kuonrlt  wu  komen 
mit  bruodern  iuo  Ntfltnt: 
nn  wil  ich  machen  in  bekaol, 
wie  er  die  ztt  da  vertreib, 
die  wile  er  meister  beleih. 
dö  er  das  lant  wol  beuch, 
mit  den  bischoven  er  sprach, 
die  in  dem  lande  waren. 
er  künde  wol  gebären, 
daz  si  im  alle  wären  holt: 
für  war  ir  dai  gelouben  soll, 
do  er  des  königes  man  gesach 
und  mit  dem  houbtman  gesprach , 
dö  bot  er  in  so  süeziu  wort, 
daz  sie  gäben  volbort: 
swes  er  Ton  in  gerle, 
vi)  gerne  man  in  ge werte, 
ich  wil  langer  rede  dagen 
und  wil  kürzlichen  sagen, 
do  er  die  vriuntschaft  vernam, 
stn  herze  in  groze  rreude  quam, 
mit  der  bruoder  rate 
besame  er  vil  dräte 
boten  über  al  da  laut, 
ein  tac  wart  In  genant , 
wenn  sie  iuo  Hlge  solilen  komen. 
do  sie  hatten  daz  verneinen , 
iecltch  roget  mit  stner  schar 
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quamen  will  «liehen  dar. 
Vriderich  ein  bischof  hJez, 
den  sin  tugent  nicht  enliez, 
er  vflere  selber  an  die  Betaar 
mit  etilen  rittem,  das  ist  war. 
ron  Haseldorf  was  er  geboro 
mid  was  in  das  stift  gekorn, 
130k    du  Darbete  Ist  genant: 

diu  stat  ist  manigem  wol  bekant. 

der  hoobetman  sante  dar 

des  künigea  man  ein  erllch  schar. 

do  sie  no  Rlge  waren  komen, 

als  der  Uc  was  genomen , 

da  wurden  sie  cnpfangen  wol, 

als  man  liebe  geste  soi 

swea  man  sen  Area  solde  pflegen , 

des  beleih  nicht  underwegen. 

dar  nach  wart  daz  her  geschart 

nach  maniger  banier  üf  die  vart 

und  quamen  ze  Semegallen  in  daz  lant. 

Dohlen  was  ein  burc  genant; 

die  wurden  dö  mit  in  verladen, 

sie  taten  in  vil  grozen  schaden. 

swaz  in  dem  hachelwerke  was 

vil  wenic  des  icht  genas. 

da2  üf  die  burc  nicht  entran, 

daz  muoste  den  lip  ze  pfände  lan. 

ein  bilde  diu  wart  üf  gehaben 

und  wart  gesalzt  vor  den  graben. 

IJö  quamen  andriu  rnere, 
daz  ein  her  wxre 
von  Littowen  komen  dar. 
do  man  der  warheit  wart  gewar, 
Dohlen  sie  hezen  stau, 
diu  burc  wart  slurmes  erlsn. 
die  bilden  hiwen  sie  dar  nider 
iinde  scharten  ir  her  wider 
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gegen  den  Lillowen  zer  wer. 

do  quam  der  beiden  faoftM^ 

Af  eine  gegende  genant  ■■ 

Slackenkappen  ist  si  genant. 

der  hniodcr  her  was  wol  j 

und  huob  sich  gein  in  üf  die  varl. 

dö  sie  quamen  so  nähen, 

dai  sie  ein  ander  'sähen 

die  beiden  wurden  des  gewar, 

das  creflic  was  der  kriston  schar: 

do  wart  in  ae  lande  gach. 

der  marachalc  spraocte  und  jagte  in  nach. 

das  her  quam  an  ein  bosso  graut, 

da  was  in  der  selben  atsa£  . 

das  bruoch  dannoch  unaeTrorn, 

dem  her  was  leit  uqdje  *«5», 

das  in  der  rmde  her  entreit. 

daz  was  bischof  Vridriehen  leit, 

daz  man  ir  konde  nicht  abe  jagen. 

waz  sol  icb  lange  rede  sagen? 

sie  karten  gein  der  Rlge  wider; 

dar  quameu  sie  gesunt  sider. 

dö  man  diu  nwere  vcrnam, 

duz  i.l.i/  her  wider  quam, 

dö  war!  gelobet  Jesus  Krist , 

der  üli<  -  lohee  wirdic  ist, 

und  diu  liebe  muoter  sin, 

Maria  diu  vrowe  min. 

der  meister  und  der  bischof 

qunmen  üf  der  bruoder  hof. 

pilgrlnen  und  des  küniges  man 

wart  da  liebes  vil  getan. 

der  meister  und  bischof  Vridericb 

dar  nach  mit  bebe  schieden  sich. 

wanne  ie  der  man  was  komen  dar, 

der  vnor  ze  huse,  daz  ist  war. 

IN  dem  winler  diu  geschart), 
des  andern  jares  dar  nach 
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der  meisler  dA  ze  rite  wart  *  ■         9515 

aber  umb  eine  hervarl 

zuo  Semegallen  in  daz  lanl. 

der  meister  selbe  reit  zehant  , 

k  den  bischoven  nnd  des  küniges  man; 

mit  bete  er  die  an  »ich  gewan.  9520 

sie  lobeten  im  ze  helfen  gar,, 

de  Melden*  ime,  du  ist  war, 

von  Darbet  tinde  von  Leal, 

Ton  Rlge  was  des  dritten  uL 

ein  tae  wart  in  geleil ,  9525 

wenn  sie  golden  sin  bereit. 

boten  wurden  dd  gVsaut 

Ober  al  der  braodei-  Jaot. 

lantrole  nnd  des'hases  man 

wart  man  die  slt  wianen  Hai,  9530 

wenn  sie  se  Rtge  solden  komen. 

diu  samenunge  wart  dar  genomen. 

do  diu  ztt  was  volanl, 

als  iu  hie  vor  ist  bekam , 

der  boubelman  brächte  dar  9535 

des  küniges  man  ein  erllch  schar: 

her  Odewarl  was  er  genant. 

manigiu  Lanier  wart  bekant: 

von  dem  lande  über  al 

quam  ir  zuo  Rtge  ein  michel  zal.  9540 

bruoder  was  oueb  komen  dar 

von  dem  lande  ein  erllch  schar; 

burger  von  Klge  waren  mite: 

daz  von  alder  was  ir  site. 

swaz  pilgerin  zuo  Rlge  was  komen ,  9545 

die  wurden  gerne  mite  genomen. 

der  herre  von  Ruwen  quam  aldar 

mit  einer  hovellchen  schar. 

l)ö  daz  her  was  bereit 
also  diu  ztt  was  üf  geleit ,  9550 

von  Rlge  vuoren  sie  zehant 


mit  schiffen  and  ouch  aber  tarn 
und  quäraen  zer  Mitonwen 
üf  ein  schone  ouwen.  "   . 

Af  eine  wise ,  diu  was  breit , 
wart  du  her  wol  gelelt. 
dj  worden  sie  eripfangen  wol , 
als  man  liebe  vriunde  -tei 
die  nacht  halen  aiarjrtfcfr  gemach.  . 
d«s  morgens,  da  det^PPtf  brach, 
in  dem  her  man  moM£an*je.' 
meisler  Kuonrat  ron  Viuchtewanc 
was  des  beres  honbetmen , 
der  legete  slnen  vlti  dar  an. 
dö  da*  her  was  wol  gesonnt 
nach  maniger  Immer  Af  die  Tart , 
das  her  quam  rür  Terweteln. 
die  beiden  wurden  des  enetn, 
sie'«  lesen  gein  in  nf  du  ?elt. 
da  wart  in  daz  wider  gelt: 
sie  wurden  wider  In  getriben ; 
ein  Semegal  was  tot  beliben. 
da  wart  geslagen  manic  gezelt 
vür  Terweteia  üf  ein  schcenei  vell. 
sie  herlen  um  sich  mit  gewall. 
ez  was  diu  zlt  also  gestall , 
du  ir  körn  zltic  was: 
du  alnoc  man  nider  als  du  gras; 
du  körn  wart  in  du  her  bracht, 
dö  ez  quam  nach  mitter  nacht, 
die  heiden  taten  dö  ein  werc, 
sie  branten  selbe  ir  hachelwerc 
um  die  rechte  bore  gar  blöz. 
du  ber  was-  michel  unde  groz, 
du  hate  sich  um  du  hüs  geieit. 
des  andern  tages  wart  bereit 
ein  ebenhffihe  und  üf  gehaben 
und  wart  getriben  an  den  graben, 
der  meisler  hatte  vor  geaant 


nach  dem  here  von  Kürlanl. 
die  wären  zuo  Doblene  koinen; 
sie  worden  nngerne  da  Teratomen , 
wm  sie  Uten  angemach 
den  Semegallen  we  und  «eh. 
tr  hachelwerc  sie  branten  nider 
und  körten  ?on  der  bonge  wider, 
die  qnames  zuo  de»  maWe<|t  her 
wol  bereit  mit  irre  wigti 
d6  was  des  herea  anuiev-aal 
rierzen  tüsent  über  al. 
nn  was  dm  ebenheshe  komen. 
«1b  fr  hie  vor  habt  Ternomen , 
mit  manlgem  ribalde  ftf  den  graben. 
d6  wart  ein  harter  stürm  erhaben. 
dö  was  hohes  suo  der  bracht 
manic  hundert  ruoder  bracht: 
man  busle  al  umbe  vitir  an. 
diu  iure  an  manigen  enden  bran , 
da z  laschten  sie  mit  heldes  hanl. 

Jcj  der  shirm  wart  volanl, 
die  Semegallen  baten  dö, 
daz  der  meisler  taete  also 
und  lieze  ir  künic  zuo  im  komen 
durch  der  kristenheite  vromen: 
sie  wolden  gerne  zins  geben 
und  halden  vrideltchez  leben 
mit  dem  kristenluom  als  e. 
dem  meister  tet  diu  rede  we, 
wan  er  sich  des  wol  versan, 
daz  nicht  triuwe  was  dar  an. 
sie  halten  dicke  vor  gelogen 
und  den  kristenluom  betrogen, 
nu  was  ein  erllch  riller  dar. 
dö  sie  wurden  des  gewar 
(der  herre  von  Rüwen  was  er  genant), 
an  den  riefen  sie  zehant . 


du  «r  so  wol  bete 
und  den  mehter  brete, 
daz  er  in  rride  wolde  geben, 
sie  wolden  beiden  rechte«  lesen. 
der  probest  von  RIge  im  oneta  dar 
ond  prediger  braoder,  du  Ist  wir. 
der  von  Ruwen  die  itio  sieb  nun, 
mit  in  er  zuo  dem  meist™  quam, 
tut  die  Semegallen  er  bat. 
die  bruoder  sprachen  uf  der  etat: 
„uns  geschieht  ii  ron  ein  leit , 
sie  gerent  zuo  der  kristenheit." 
'    der^herre  von  Rüwen  sprach  also: 
„des  soll  Ir  wesen  gerne  rrö 
und  beweget  iuwero  mußt: 
das  dunkel  uns  alle  guot." 
swaz  ieman  da  wider  sprach, 
der  Semegallen  wille  geschach : 
in  wart  rride  dö  gegeben, 
daz  sie  solden  zins  geben 
ubde  gegen  der  kristenheit 
nimmer  getuon  kein  leit. 
der  vride  wart  bestätiget  wol, 
als  man  mit  gelübde  sol. 
nicht  lange  sumte  man  dar  nach, 
daz  her  gemeine  uf  brach, 
man  hieb  die  ebenhoehe  nider 
und  kerten  gegen  lande  wider, 
do  daz  her  zuo  RIge  quam, 
der  meister  die  gestc  nam 
und  sagte  in  lieblichen  danc. 
meister  Kuonrat  von  Viuchtewanc 
der  was  ere  und  tugende  rol, 
daz  sach  ril  manic  rilter  wol: 
liebliche  er  die  ze  gaste  bat. 
der  erzebischof  von  der  stat 
der  muoste  mit  den  gesten  sin 
und  manic  erllch  pilgerin. 
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hero  Odewart  und  des  kflniges  man 
den  war!  eren  ril  getan, 
do  ir  mfiede  was  gelegen 
und  in  vritmtschaft  was  gepflogen, 
wer  As  der  reise  komen  was 
Ton  Semegallen,  als  ioh  e  las, 
1    die  quamen  kurslichen  aider 
»roBllchen  ie  lande  wider. 

|N  dem  oweste  dits  geschach. 
des  wehsten  herbestes  dar  nach 
d6  wart  ein  her  gein  PrinsenlanL 
ron  LHtonwen  gesaut. 
kfinic  Thoreiden  der  sante  es  dar ; 
Nameise  was  an  der  schar. 
Birsburc  ist  ein  hu«  genant 
and  111  noch  in  Priasenlant. 
man  hörte  in  da  unde  such, 
da  mite  er  den  vride  brach , 
den  er  machte  zuo  Terwetein. 
sin  gelübde  daz  was  unrein, 
er  quam  nicht  mer  in  daz  lant. 
daz  Semegallen  ist  genant. 
der  vride  wart  gebrochen  dö 
mit  den  Semegallen  so. 
ez  was  da  vor  nicht  alze  lanc, 
daz  meisler  Kuonrät  von  Viuehtewanc 
erwarb  daz  mit  stner  bete , 
daz  man  slnen  willen  tele: 
daz  Priuzen  unde  Niflant 
quam  in  eines  meisters  hant. 
der  hiez  bruoder  Manegolt. 
man  was  im  von  rechte  holt, 
wan  er  was  ein  geistlich  man. 
im  was  gerne  lindert  an 
der  meisler  von  Nlflanl. 
nu  wil  ich  machen  in  bekam, 
wie  wol  sie  Iruogen  über  ein . 
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als  an  irre  liebe  schein : 
134  b    awes  ir  ein  den  andern  bat 
das  gescbach  Af  der  »tat; 
des  wären  sie  beide  vrö. 
alnen  boten  »ante  da 
der  meisler  von  Nlflant: 
mit  brieven  tet  er  bekant, 
das  meiater  Hanegolt  aolde  komen 
auo  im  durch  des  I  an  des  vromen. 
do  im  dai  nuere  wart  geaeit, 
willeellch  wart  er  bereit; 
mit  silier  bruoder  rite 
hnob  er  sich  vil  drate, 
bt  das  mer  uf  den  atrant 
vuor  er  hin  durch  Kürlauf, 
do  man  sno  Rlge  vcraam, 
das  meiater  Manegolt  quam, 
dö  wart  er  enpfangen  wo), 
als  man  einen  meiater  aol. 
swar  er  in  diu  hiuser  quam , 
die  vriuntschaft  er  gerne  nam. 
do  er  das  laut  wol  besach 
und  mit  den  bruodera  gesprach, 
die  in  dem  lande  waren, 
er  künde  so  wol  gebären, 
daz  sie  sin  wären  vrö. 
meisler  Knooral  bat  in  do, 
lieblich  er  die  bete  began, 
er  wolde  des  amtes  sin  erlän. 
awai  ieman  da  wider  sprach, 
von  siner  bete  dai  gescbach, 
Nlflandes  man  in  erliez, 
das  er  nicht  mer  da  meiater  hiea. 
135"    er  hate  geraten,  daz  ist  war, 
in  dem  lande  drithalb  jar. 
also  wart  er  des  amtes  16s. 
einen  bruoder  man  d6  kos 
zuo  meiater  über  Nlflant: 
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bruoder  Willekln  was  er  genant, 
der  selbe  lugenlhafle  hell 
wart  zuo  Velin  erweil. 
d6  diu  welunge  geschieh , 
meister  Manegolt  vuor  dar  Dich 
mit  alnen  braodero  sider 
Troelicb  iuo  Primen  wider. 

Boten  wurden  dö  gesaut 
von  Aken  hin  suo  Prituen  lanl, 
die  seiten  im  des  ordens  not: 

der  hohe  meister  wtere  lot 
und  hiei  in  zuo  Aken  dornen. 
d6  er  das  bAte  veraomen, 
snel  er  brieve  sebrtben  nies, 

tuo  Nlflant  er  die  vüeren  liei , 

des  landes  meister  er  cuböt 

dise  vor  genante  not 

und  hiez  im  bruoder  senden  dar. 

die  wol  vüegetcn  an  die  schar, 

daz  sie  zuo  Akers  solden  kamen. 

drl  bruoder  wurden  dö  genomen 

und  wurden  willeclich  gesant 

mit  brieven  hin  ze  Prinzen  laut. 

dö  der  meisler  hale  veraomen , 

daz  die  von  Nlflant  waren  komen, 

kurzelich  wart  er  bereit. 

also  der  tac  was  üf  geleil, 

mit  bru odern ,  die  er  mit  sich  nam, 

vrrrlirh  er  zuo  Akers  quam. 

von  manigem  lande  waren  dar 

wlse  bruoder,  daz  ist  war, 

zuo  der  welunge  komen. 

do  wart  ein  vromer  hell  genomen 

und  wart  ze  höchmeister  erweit. 

der  selbe  erllche  hell 

bruoder  Burkhart  was  er  genanl : 

im  wart  vroelich  in  die  hant 


ein  ingesigel  and  sin  Tfngertln 
bevalcb  nun  nf  die  Iriawe  sin. 
do  diu  wele  wa»  volant, 
meiater  Manegolt  bat  zehant, 
dat  man  Nlflandes  in  erlies. 
zuo  Printen  man  in  raren  biet. 
der  da  ror  gekoren  was 
zuo  Veltn ,  als  ich  hie  vor  las , 
mit  brieren  der  bestätiget  wart, 
dar  nach  haob  sich  üf  die  ?art 
euo  Aken  manie  eritcfa  man; 
stuneltcher  nicht  ze  hflse  quam. 
meiater  Manegolt  lac  tot 
tf  dem  mere,  als  got  gebot, 
warn  Ton  Niflanl 
mer  gesant, 
«wene  löt, 
m  quam  von  der  not 
orachle  die  brieve  in  das  lant, 
von  danne  si  wären  uz  gesant. 
dö  man  zuo  Niflande  vernam, 
daz  der  boten  einer  quam  , 
nnd  die  brieve  man  gelas, 
daz  meister  Willekln  was 
bestätiget  in  daz  lant, 
des  vreute  man  sieb  zehant. 
er  lebete  vridellchen 
mit  armen  und  mit  rieben 
in  dem  lande  manigen  tac , 
an  gotes  dienste  er  arbeit  pflac. 

Dt  slner  ztt  ez  gesebach, 
daz  man  die  Littouwen  sach 
lieren  des  bischoves  lant; 
sie  stiften  roub  unde  brant. 
diu  ma>re  wurden  wol  vernomen, 
sie  waren  zuo  Aschraten  komen , 
dm  burc  ist  bl  der  Düne  gelegen, 
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dar  um»  die  bruoder  wonens  pflegen. 

der  kummenliure  sael  enböl 

rao  Kockenhäsen  dise  not. 

diu  bore  des  bischoves  Ist. 

dl  was  in  der  selben  vrisl 

ein  bruoder  Affe,  sin  hoobetman: 

der  legete  slnen  vlls  dar  an, 

das  er  den  finden  tele  ein  leil. 

kurae lieh  wart  er  bereit, 

das  er  manigen  raschen  man 

von  der  »tat  iuo  sieb  gewao. 

das  lantrolc  was  willic  gar, 

er  gewan  ein  erllche  schar. 

die  Littowen  hatten  wol  rernomen, 

das  man  wolde  zuo  in  komen 

nnde  weren  daz  lant. 

do  in  dm  mtere  wart  bekant, 

dö  wart  in  ze  lande  gach, 

wan  sie  vorchten  ungemach. 

irea  roub  sie  nämen  dö 

und  kerten  über  die  Düne  vrö 

und  wolden  wider  in  ir  lant. 

al  die  wlle  hale  besant 

der  kummentiur ,  da  ich  von  las, 

der  zuo  Aschralen  was, 

sine  boten  üf  daz  lant. 

sie  quämen  willeclich  zebanl 

wem  diu  mxre  wurden  kirnt 

zuo  Aschraten  in  kurzer  slunt ; 

des  wart  er  von  herzen  vrö. 

nicht  lange  sumete  er  dö, 

die  bruoder  er  sich  wäpen  hiez. 

sie  Uten  gerne  waz  er  hiez. 

dö  atn  her  was  bereit, 

dem  kommentiure  wart  geseit, 

die  heiden  weren  hine  komen. 

dö  er  daz  hale  vemomen , 

im  was  iif  die  vlnde  zorn. 


diu  Düne  was  dö  hart  genon»; 
da  quam  er  uf  mit  einer  schar.        "* 
von  Koekenhosen  quam  ouch  dar 
der  braoder,  dl  ich  e  von  las, 
und  was  rascher  liute  waa: 
im  waa  of  die  heiden  glich, 
den  wec  sie  Uten  d6  m  Dich, 
fr  warUiute  wäre»  Tor, 
sie  quameii  of  der  holden  spor. 
die  Uliowen  worden  ooch  gewar , 
das  nach  in  quam  der  bruoder  schar. 
*    sie  waren  ir  gemüelea  stols 
und  legerten  sich  in  ein  hol«, 
sie  sprachen  s6:  „die  brnoder  komen. 
,vtir  bin  in  doch  nicht  genomen, 
sie  bringen  uns  dl  her  ir  guot: 
des  buI  wir  wesen  hoch  gemnol,"    - 
sprlchen  die  Littouwen. 
sie  haten  um  sich  gehouwen 
und  um  diu  pfert  einen  hegen, 
sus  beere  wir  daz  bnoch  sagen, 
die  bruoder  qulmen  mit  ir  schar; 
der  wurden  sie  gewar, 
des  wurden  sie  von  herzen  vro. 
sie  träten  von  den  pferdeo  dö, 
die  heiden  liefen  gegen  in: 
ei  wart  vi!  maniges  ungewin 
an  beider  slt  von  swertes  not. 
diu  walstat  wart  von  bluote  rot. 
die  bruoder  drangen  in  den  nagen , 
der  heiden  sechzic  wart  geslagen , 
ir  houbetman  lac  einer  tot, 
die  andern  wichen  von  der  not. 
sie  liezen  dl  vil  manic  pfert, 
beidiu  schilt,  sper  unde  swert. 
ez  düchte  in  ein  guot  gewin, 
wer  se  vuoze  mochte  bin 
keren  gein  Littowen  lant. 
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Schorial  bleib  viir  tili  pfanl 

üf  der  walstat  geslagen : 

sine  vrrant  mochten  in  «lagen. 

die  bnwder  mit  der  bitten  schar 

den  ronb  sie  mit  in  turnen  gar. 

iwene  bruoder  wären  gaalagen, 

die  endorfte  man  nicht  clagen. 

die  andern  quamen  wol  gesunt 

ie  hüs.  dar  nach  in  knner  atunl 

dem  meister  man  dra  mcsre  enböt, 

er  lobfite  dar  mnbe  eere  got 

und  die  liebe  rauoter  sin 

die  himolische  künigln, 

die  man  ron  rechte  eren  sol, 

wen  sie  sint  beide  lobe»  vol. 

Mfiister  Willekln  dachte  do, 
wie  er  die  Semegallen  unvro 
macble  unde  brauchte  in  schaden, 
daz  man  wurde  von  in  einladen. 
er  suochte  slner  bruoder  rät, 
wie  er  gewurbe  mit  der  tat. 
die  bruoder  rieten  im  zehant, 
er  solde  büwen  in  daz  lant, 
daz  quirme  der  kristenbeit  ze  vromen. 
do  er  diu  ma?re  bäte  vernomen, 
des  wart  er  von  herzen  vrö. 
er  enhalte  keine  ruowe  do, 
biz  er  allez  daz  gewan, 
daz  man  ze  rechte  solde  han 
von  cleidern  und  von  splse. 
der  meister  was  so  wtse , 
daz  er  des  guotes  nicht  enüez , 
zer  Mitowen  er  ez  viieren  hiez. 
dö  sin  wille  dar  an  geschach, 
des  nächsten  winters  dar  nach 
er  warb  umb  eine  hervart. 
kein  arbeit  wart  von  im  gespart 
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1    gein  bischoven  und  des  küniges  man, 
von  den  er  manigen  bell  gewan 
der  bruoder  volkea  manage  schar, 
dö  daz  her  was  komen  dar 
xe  Rlge ,  des  wart  der  meist«  vrt. 
of  einen  so  bracht  er  sie  da , 
der  ist  der  BaJM  genast, 
roanigiu  banier  wart  da  bekant, 
das  her  was  lang  unde  breit, 
gein  der  Mitowe  man  do  reit 
manic-slite  wart  do  geladen: 
of  der  Semegallen  schaden    . 
quam  daz  her  von  Tcrwetcin. 
der  meister  wart  dö  des  eneln , 
er  wolde  buwen  uf  einen  berc 
dö  wart  getan  ein  erllch  werc: 
mit  rate  der  bruoder  diu  gescbach , 
das  man  eine  burc  büweu  sach. 
der  Heiligeberc  wart  sie  genant, 
ir  name  wart  stnt  wol  bekant. 
das  hüs  wart  gesplset  wol: 
swaz  man  ze  nöldurft  haben  sol, 
daz  was  in  allen  wol  bedacht 
zwo  bilden  waren  dar  gebracht, 
dö  bereitet  was  der  graben , 
und  eine  bilde  uf  gehaben , 
vil  wol  daz  hus  gesplset  wart, 
man  hu  oh  sich  üf  die  widerrart 
und  liez  da  wol  drl  hundert  man. 
die.  andern  riten  al  da  van : 
der  meister  und  die  bruoder  ein, 
die  ritter  und  die  pilgerin , 
swer  von  dem  huse  kerte  wider , 
die  quamen  hin  zuo  Rlge  sider. 
des  meisten  wille  was  ergan , 
ze  huse  reit  ein  ieclich  man 
und  dankten  gole  von  himele  dö. 
in  slrne  lobe  waren  sie  vro. 


daz  diu  arbeit  was  volbracht, 
ata  ir  von  erste  was  gedacht. 

Ofo  berc ,  die  ich  genennet  hin , 
dl  worden  beide  offe  geUn , 
armhruste  imde  pflle. 
d6  quam  nach  einer  wllc 
Ton  Sameiten  ein  her  gerant, 
die  sinl  ooch  Littowen  genant 
und  ist  ein  bcesiu,  heidenschaft: 
die  quamen  dar  mit  groier  crafl. 
des  nshsten  tage»  sie  quamen  dar, 
dö  die  braoder  mit  ir  schar 
kerten  gein  der  Rlge  wider. 
dai  her  legerte  sieh  nider 
al  nmb  daz  hos  of  ein  velt 
diu  heidenscbafl  hat  kein  getelt: 
von  holze  und  von  strüchen 
der  künnent  sie  gebrochen, 
ez  st  warm  oder  kalt: 
ir  hüten  sinl  dar  nach  gestall. 
der  machten  sie  vi)  mauige  dar 
vür  daz  hüs ,  diu  rede  ist  war. 
vorne  Heiligenberge  und  Terwelein 
die  truogen  nicht  wol  überein, 
die  uf  der  bürge  waren  dö: 
ir  kriegt's  wart  vi)  manic  unvrö. 
da  zwischen  was  ein  deiner  grünt , 
des  quämen  si  in  vi)  kurzer  stunt 
von  den  bürgen  in  den  tal 
ze  samen  gieng  ir  beider  wal. 
dö  der  Littowen  her  was  komen, 
als  ir  hie  vor  habt  veroomen, 
des  wären  die  Semegallen  vrö. 
nicht  ienger  sumten  sie  sich  dö: 
die  Semegallen  mit  den  gesten 
Uten  vur  die  vesten , 
diu  iu  hie  vor  ist  genant. 
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den  broodern  wart  du  achtere  bekant, 

sie  qnamen  snelle  Wir  da»  lor: 

da  nnden  sie  ir  vinde  tot, 

von  Ltttowen  ein  gcwaidic  her. 

die  bruoder  salzten  sieb  te  «er. 

sie  hatten  bl  in  manigeu  beb 

von  knechten  kuene  und  ot  erweit: 

die  sach  man  menlioh  bl  in  slan, 

ir  keiner  wolde  M  rücke  gan. 

da  sach  nun  Wiegen  raanic  sper 

der  kristen  hin,  der  helden  her. 

mit  armbrusten  man  do  achAs. 

die  Littowen  aere  des  vordres , 

sie  befunden  dannen  g»n , 

die  braoder  Heien  sie  da  stan. 

dö  bleib  in  der  selben  not 

ein  braoder  vor  dem  hüae  tot. 

der  beiden  kan  ich  nicht  gesagen: 

sumellchen  sach  man  dannen  tragen, 

daz  er  der  bruoder  gar  vergas; 

ez  inerte  der  Sameiten  hat. 

man  sach  sie  gan  an  einen  rat, 

den  sie  volbrächten  mit  der  tat. 

Af  die  burc  stuont  ül  ir  sin : 

das  wart  dar  nach  ir  ongewin. 

sie  liezen  manigen  heiden  balt 

nach  holze  varen  in  den  wall, 

sie  brachten  hob  und  dilen  wider 

nnd  legeten  uf  dem  velde  nider. 

sie  büweten  ribalde  gros. 

das  velt  was  lanc  unde  blAc, 

daz  man  al  ir  tuon  wol  sach. 

die  bruoder  richten  sich  dar  nach , 

vi)  deiner  ruowe  ir  keiner  pflac 

beide  nacht  nnd  oueb  den  tac: 

sie  machlen  bolwerc  an  de  graben. 

ein  ebenheebe  wart  üf  gehaben. 

der  bruoder  arbeit  diu  was  groz , 
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des  doch  tr  keinen  nicht  verdroz. 
die  knechte  waren  willic  gar, 
daz  lantvolc  allez ,  das  ist  war , 
kein  arbeit  wart  von  in  gespart, 
da  daz  hüs  bereitet  wart, 
da*  toIc  wart  gordnet  Af  die  war 
Dach  rechte  gein  der  heiden  her. 

fjEr  heiden  arbeit  lat  iu  sagen: 
sie  hatten  in  zehen  tagen 
gemachet  manlgen  ribalt  gr6t, 
ril  deine  der  arbeit  sie  verdroz, 
sie  hatten  holies  nio  der  tracht 
vfl  manic  tnaent  vuoder  bracht 
an  dem  eilrten  tage 
tO  manic  quam  in  clage, 
wan  er  des  llbes  hie  was  tot , 
sin  sele  quam  in  gröze  not. 
ez  wart  ein  harter  stürm  gehaben, 
vil  manic  ribalt  gein  dem  graben 
von  den  heiden  wart  getriben. 
sumeltche  dar  umfte  tot  beliben , 
e  sie  quftmen  iif  den  bere. 
die  bruoder  worchten  heldes  wert'. 
sie  schuzzen  m anigen  heiden  tot. 
die  Liltowen  durch  die  selbe  not 
nicht  wolden  von  dem  stürme  gän . 
man  sach  sie  sam  ein  mure  stfln. 
die  heiden  man  holz  werfen  sach. 
vil  manigem  doch  also  geschach, 
wan  er  sich  wolde  bücken  nider , 
daz  im  entwichen  gar  diu  lider. 
daz  er  uf  die  erden  saz 
und  des  werfens  gar  vergas: 
daz  quam  von  der  pffle  not; 
vil  manigem  quam  also  der  tot. 
die  Littowen  liezen  doch  nicht  abe ; 
sie  hatten  der  bruoder  habe 


gedächt  mit  in  ze  vuerene  hin : 

du  wart  vil  maniges  nngewin. 

nun  sach  der  Saraeiten 

vi!  manigeo  man  hin  leiten , 

als  man  die  deutschen  brinte  toot. 

der  wtze  sne  wart  als  ein  blnot 

und  das  reit  al  blnot  gevar. 

die  bruoder  wurden  schiere  gewar 

die  ribalde  üf  dem  graben  stan: 

ir  bilden  lieien  sie  d6  gan. 

die  heiden  worden  do  vorladen , 

sie  namen  also  grözen  Befanden, 

das  sl  der  ribalde  gar  Terzigen. 

vil  toten  lieien  sie  dl  hgen 

und  nämeo  von  dem  wale  die  vlucbt. 

vil  maniger  tet  da  sin  Unzucht , 

das  er  nider  viel  durch  not 

und  gein  der  burc  sin  beftf  nf  böt,- 

wan  im  der  tot  sin  herze  brach. 

vil  manigem  oueb  also  geachaeh, 

s6  man  in  bt  dem  vuoze  zöch, 

daz  sin  geselle  von  im  vWch. 

es  werte  genilich  al  den  tac 

nicht  vollen  ich  gesagen  mae, 

wie  gröz  der  bristen  vreude  was, 

dö  man  die  töten  Vor  in  las 

■e  samne  und  üf  die  sliten  luot. 

betriiebet  was  der  heiden  muot, 

daz  ir  so  vil  getastet  was 

mit  geschozze,  als  ich  itzunt  las. 

do  ex  üf  den  abent  quam 

und  der  stürm  ein  ende  nam , 

ir  töten  wurden  schiere  gebrant. 

dar  nach  sie  körten  san  zehant 

ze  lande  mit  den  wunten  wider; 

der  starb  vil  maniger  dar  nach  sider. 

sie  elageten  sere  ir  ungemach, 

daz  in  zem  Heiligenberge  gesebach. 
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jenen  was  diu  reise  com . 

die  ir  vriunde  da  verlorn 

hutten  in  des  sturnies  nöl. 

der  was  vierdehalb  hundert  löi 

und  manic  beiden  so  gcwunl, 

das  er  nicht  mer  wart  geaoni. 

die  brnoder  waren  unvertriben, 

xem  Heiligenberge  sie  beliben 

An  der  Semegallen  dum: 

der  beiden  vreude  wu  da  von  kranc 

dö  der  starm  geschacb, 

an  dem  dritten  tage  dar  nach 

die  Semegallen  berieten  sich ; 

sie  waren  grimmes  inuotes  rieh. 

iedoch  sie  quamen  Ober  ein , 

dai  sie  verbranten  Terwetein, 

gein  Racken  ruoren  sie  zeliantr 

ein  biirc  ist  also  genant. 

diu  von  dem  Heiligenberge  dö 

dankten  gote  und  waren  vrö. 

ljEi   bruoder  dö  nicht  enliez  . 
der  kummentiur  üf  der  bürge  hiez , 
diu  da  vor  gestürmet  was 
und  in  der  not  vi]  wo)  genas, 
der  enböt  dem  meisler  aliez  guot. 
als  noch  ein  vriiint  dem  andern  tuot: 
was  zuo  Semegallen  was  geschehen . 
des  Hez  er  im  die  warheit  jehen , 
und  wie  Terwetein  weere  verbranl. 
dö  daz  dem  meister  wart  bekant, 
er  wart  der  ma?re  von  herzen  vrö 
und  lobele  gol  von  himele  dö. 
diu  burc  stuont  ze  wünsche  wol. 
die  man  so  dicke  nennen  sol, 
ir  name  ist  iu  wol  bekant: 
sie  wart  der  Heiligeberc  genant, 
die  üf  der  bürge  waren. 
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man  »ach  sie  so  gebaren. 

da*  ez  ir  linden  übel  quam. 

in  man  ige  r  sinnt  man  sie  vernani 

mo-  Racken  unde  ror  D>Mtn. 

die  enmochten  des  nkfct  unafce  gen , 

die  brnoder  quemen  nrii  fr  schar 

nf  ir  schaden  dicke  der. 

ez  was  den  Semegallea  leit, 

das  man  so  dicke  mo  in  rah. 

sie  waren  ren  ner  bore  verladen : 

in  quam  da  von  so  manfe  achackm 

an  guote  und  an  Unten, 

oolde  maus  alles  diuten, 

so  wasre  diu  rede  gar  so  läse. 

sie  sungen  manigen  jamersanc 

nach  munden  and  nseh  magen. 

sie  begunden  lagen, 

wie  sie  mit  not  vergulden  das. 

sie  quämen  dicke  durch  ir  h« 

rür  die  ourc  üf  das  velt. 

man  brachte  in  das  widergell 

genende  eil  eben  Tür  das  tor: 

da  vunden  sie  die  brnoder  vor 

mit  küenen  knechten  uz  erweit. 

lantrolkes  manigen  raschen  hell. 

wenne  die  Semegallen  dar 

quamen  gein  der  brnoder  schar, 

sie  liefen  so  ein  ander  an: 

tuet  es  her  Ecke  hie  vor  getan, 

und  Ton  Berne  her  Dieterich, 

sie  waren  von  rechte  lobes  rieh. 

dö  wart  vil  manic  gereise  gros: 

wan  man  mit  armbrusten  sebös, 

so  kerten  sie  se  lande  wider; 

aus  lac  tu  maniger  tot  dl  nlder. 

solcher  knrzewlle  man  pflac 

üf  der  bürge  manigen  tac. 

der  bruoder  arbeit  diu  was  gros, 
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der  doch  ir  keinen  nip  verdroß 
mit  wachen  houwen  uhde  graben 
sach  man  sie  kurze  wlla  haben; 
tod  balken  heben  und«  tragen 
hört  man  die  bruoder  leiden  elagen 
und  Tor  keiner  bände  not 
ieclich  dem  andern  Are  hol; 
sie  waren  der  rinde  widere». 
die  Semegallen  mnote  das; 
«e  jungest  sie  de»  spiis  rerdrd« , 
du  man  ir  da  so  managen  schot, 
und  qnamen  deute  mmaer  dar. 
maniger  wege  sie  namen  war, 
die  auo  dem  hose  gieagen: 
wen  sie  dar  Affe  gerieogen, 
der  mnoste  nach  ir  wiDen  leben , 
sterben  oder  guot  geben. 

|N  einer  vasten  ez  geschach , 
das  man  die  Semegallen  sach 
gein  der  Rige  keren  hin: 
sie  wolden  heren  durch  gewin. 
zem  Heiligenberge  wart  ez  bekanl, 
die  santen  boten  a)  zehant. 
diu  wamunge  zuo  Rlge  quam, 
des  landes  marschalc  ez  vernam , 
daz  man  zuo  Rige  wolde  hern. 
er  sprach:  „wir  suln  daz  wol  bewern." 
die  bruoder  er  sich  wapen  liez, 
sie  taten  gerne  swaz  er  hiez. 
er  wart  mit  in  vil  schiere  bereit. 
dar  nach  vür  die  stat  man  reit, 
der  burger  quam  ein  teil  ouch  dar 
und  pilgerin  ein  gevuegiu  schar, 
swaz  Letten  was  zuo  Rige  komen. 
die  wurden  alle  mite  genomen. 
der  Liren  was  ein  teil  onch  dar, 
die  quamen  gerne  zuo  der  schar. 
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d6  was  des  herej  an  der  sal 
TÜmflhalb  hundert  (fter  af. 
sie  lägen  dl  nl  nach  den  tae, 
manjger  kunewtle  mm»  pflse 
*mit  rennen  und  mit  springen , 
mit  loiifcn  nnd  mit  ringen. 
dA  ei  üf  den  ibent  quin, 
der  vlnde  her  nun  nicht  verum. 
die  burger  riten  in  die  stat 
der  marschalc  eine  bmeder  bat, 
sie  solden  keren  tat  den/jijfk 
das  lantvolc  quam  dar  fio«jM>>. 
also  was  ein  hof  genant      f'-  *' 
nnd  ist  tuo  Rtge  wol  bekant, 
das  er  der  brooder  marstal  biei. 
des  landen  marschalc  sieht  enlies, 
er  tiiei  die  pforten  offen  lau. 
er  sprach:  „wir  snln  sie  bestin, 
gibt  got,  daz  sie  uns  körnen  her. 
menclich  bereite  so  sin  sper , 
1    das  wir  die  ersten  immer  sin: 
wellen  sie  tuo  uns  her  In , 
so  nullen  wir  komen  e'hin  vor." 
offen  bliben  d6  diu  tor. 
der  marschalc  aber  nicht  enlies  ; 
wartliute  er  do  riten  bies, 
bnioder  unde  knechte  guot. 
er  dachte,  ez  solde  wol  behuot 
bllben  bö  von  manigem  man. 
dd  wart  er  stnt  betrogen  an , 
wan  alliu  huote  ist  ein  wicht, 
wil  ans  got  behQeten  nicht. 

MJAz  schein  an  den  dingen  wol , 
da  von  ich  iu  sagen  sol. 
wartliute  wurden  di  gesant , 
als  iu  hie  vor  ist  bekant. 
ez  was  diu  stt  also  gestall, 
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dta  «acht  was  finster  und*  Uli, 
das  sie  de»  heres  ensAhen  Dicht, 
ir  aller  haote  was  ein  wicht 
der  finde  her  zuo  Rlge  quam, 
das  ir  nie  kein  man  fernam, 
bis  sie  quAmen  in  den  staL 
die  braoder  sliefen  Ober  al, 
das  lantvolc  alief  gemeine  gar. 
ein  knecht  der  finde  wart  gewar , 
mit  töter  stimme  er:  *  finde!"  rief, 
er  wakte  manigen,  der  dA  alief. 
waer  gotes  haote  rt^t  gewesen , 
ir  solde  dekeiner  nicht  genesen, 
das  mac  man  dA  bi  merken  wol, 
der  stal  was  aller  finde  toL 
143 b    si  entAten  niemande  ungemach, 
*     A  man  die  Ltven  fliehen  sach: 
die  vluhen  üz  dem  slÄfe  hin; 
daz  wart  der  bruoder  ungewin. 
die  bruoder  quämen  an  ir  wer 
snelle  gein  der  heiden  her. 
mit  manigem  sper  man  üf  sie  sch6z, 
der  heiden  her  was  in  ze  gröz: 
achtz6ne  was  der  bruoder  schar, 
daz  lantvolc  vlöch  gemeine  gar. 
die  bruoder  bliben  in  der  not 
mit  wer,  vümfe  ir  lägen  tot, 
die  andern  wurden  s&re  wunt, 
ir  bleib  nicht  dan  drt  gesunt 
der  knechte  wart  ein  teil  geslagen , 
man  hörte  die  helde  sider  clagen. 
der  marschalc  wart  zehant  verbrant 
von  der  Semegallen  hant. 
mit  ir  her  sie  körten  dö 
vür  die  stat  und  wären  vrö. 
die  burger  täten  zuo  ir  tor, 
die  vtnde  liezen  sie  da  vor. 
in  einer  kurzen  stunt  dar  nach 
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den  liechteu  lac  man  seh  Inen  »ach. 

sie  kerten  hin  te  Un*V  wMer. 

die  reifen  lagen  do  du-  nider , 

die  töten  worden  nf  g«httbea, 

mit  golea  dienste  schone  begraben. 

iwu  man  der  toten  aotde  pfleg« , 

des  liei  man  nicht  ander  wegen. 

boten  worden  ns  gesut, 

dem  meisler  wart  es  wol  bektart. 

der  meiater  WRIekln  sprach: 

„gotes  wille  ie  gesebach 

und  »ol  an  uns  vfl  gar  gesehenen. 

wir  anln  im  immer  loben  jene», 

ex  st  schade  oder  rroane. 

swst  uns  von  stnen  gnaden  kooie, 

da«  anlle  wir  nemen  gar  rergnot, 

wan  er  nicht  ane  aache  tnot 

gieng  es  nna  allen  enden  recht, 

das  wäre  unser  sele  unsleuht. 

got  der  weis  so  rechte  wo), 

wie  er  mit  uns  werben  aol: 

ex  sol  nach  slnem  willen  wesen. 

wir  sin  ouch  der  not  me  genesen, 

man  bat  ouch  dicke  wol  gesehen 

dax  uns  vil  heiles  ist  geschehen. 

wan  uns  noch  heil  geschehen  so), 

das  weis  der  aller  gfiete  ist  rol: 

dax  ist  der  himelisehe  got, 

der  helfe  uns,  dax  wir  sin  gebot 

in  aller  not  behalden  wol." 

sus  sprach  der  meiater  lügende  vol. 

wir  laxen  dise  rede  suw, 

mau  sol  ein  ander  heben  an. 

IN  der  xtt  waren  gesani 
bruoder  hin  xuo  Nlflant: 
der  ein  hiex  bruoder  Volmar. 
in  hatte  der  höchmeister  dar 
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an  einer  bolschafl  gesaiil, 
von  Bernhüsen  was  er  genau! 
und  wm  ein  reiner  prieater  guol, 
der  wu  mit  suchten  wo)  befauot. 
144 b    der  ander  bruoder  Swert  Uei: 
in  warhefl  er  sich  rinden  Um. 
mil  in  waren  onch  geaast 
von  Primen  braoder  in  du  laut. 
man  enpflenc  sie  keplich  unde  vu>\ : 
als  man  werde  geste  sok, 
ir  botachaft  taten  sie  bekant,  - 
dar  umb  sie  waren  tu  gwant, 
in  dem  lande  gemeine  gar     . 
an  den  braodern ,  du  ist  war. 
Ab  Ir  botachaft  war!  rolbracht, 
als  ir  von  ersten  wart  gedacht, 
em  capitel  wart  genomen: 
sie  hiezen  bin  zuo  RIge  komen 
die  kummenliure  über  al, 
swoz  ir  was  an  der  zal. 
meisler  Willekln  quam  ouch  dar. 
die  vogete  al  gemeine  gar. 
an  dem  zwelflen  läge  dar  nach, 
dö  der  schade  zuo  Rlge  geschach, 
als  ir  hie  vor  hat  vernomen, 
dö  waren  sie  zuo  Rlge  komen. 
bruoder  Volmer  quam  ouch  dar 
mit  stnen  kumpanlen  gar. 
die  bruoder  al  geliche 
enpfiengen  in  liepltche. 
ein  wenic  ich  in  nu  sagen  inac. 
dö  ez  quam  uf  den  (ac, 
daz  daz  capitel  solde  wesen , 
als  ich  hie  vor  hau  gelesen , 
swes  man  ze  rechte  solde  pflegen , 
des  liez  man  nicht  under  wegen: 
145'    man  sanc  messe  unde  las. 
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1|Eb  andern  läge»  46  gewen  in», 
■nel  ein  böte  quam  gerat , 
dem  meister  let  er  das  bekam, 
du  der  ScmegaUen  macht 
hatte  an  der  selben  «acht 
dl  m  Ickeskulle  gehert; 
diu  bare  were-  doeh  erwert, 
schade  wier  da  geiraoe  geschehen r 
ans  hörte  nun  den  boten  jenen, 
das  hacherwerc  wasre  verbrant 
von  der  Semegallea  hant    . 
and  beten  grasen  roab  genomett. 
sie  waren  xe  rnoxe  al  raeialio  koinen, 
man  aolde  sie  kürzlich  abe  jagen : 
so  hörte  man  den  boten  sagen, 
dö  daz  dem  meister  wart  bekant, 
er  lies  bereiten  sieh  tehant 
awaz  brnoder  was  zuo  Rtge  (16, 
die  wären  des  von  herzen  vrö. 
welche  reisen  mochten 
und  zuo  der  arbeit  lochten, 
der  wart  keiner  gespart: 
sie  TDoren  vrtelicb  üf  die  vart. 
von  Velin  und  von  Wlzenatein 
der  kummentiur  bleib  und  anders  kein: 
die  andern  vuoren  alle  gar 
an  meister  Willeklnes  schar. 
der  meisler  einen  bruoder  bat, 
daz  er  Mibe  an  slner  etat, 
mit  snellem  rate  daz  geschach. 
nicht  lenger  sümte  er  dar  nach. 
145*    ein  bischof  der  Rigeholme  hiez, 
sin  her  er  da  bin  rtten  liez, 
der  lae  nicht  verre  von  der  slat. 
meister  Willektn  sere  bat, 
swer  nach  im  wolde  an  die  schar 
daz  er  zuo  im  quseme  dar. 
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nach  stnem  willen  ez  geschach: 

in  an  igen  raschen  hell  man  sach 

tod  ine r, tuen  m  der  brnoder  schar. 

ir  brunjen  waren  Itocbt  gorar, 

ir  helme  lochten  als  ein  glas. 

swas  Letten,  Liren  dA  da  was, 

die  worden  alle  mite  genomen: 

man  sach  ir  zwei  hundert  komen. 

bnrger  nnde  pilgerin 

sach  man  wol  sechste  da  sin, 

rasche  beide  und  willic  gar, 

die  quamen  an  der  brnoder  schar. 

man  ordenierte  d6  das  her: 

wie  sie  solden  100  der  wer 

sich  stellen,  das  wart  in  gesaget. 

da  was  ein  bell  nnverzaget 

ron  Schowenburc  brnoder  Berchtoll, 

im  waren  alle  die  bruoder  holt: 

dem  bevalch  man  den  vanen. 

man  dorfte  in  keiner  lugende  manen , 

er  was  ouch  manheit  also  vol: 

daz  wlsle  er  in  der  reise  wol. 

dö  sie  hatten  vernomen, 

daz  ir  her  was  allei  komen , 

nicht  lenger  samten  sie  dar  nach, 

daz  her  snelle  uf  brach. 

L)ö  sie  quamen  uf  die  vart, 
der  wec  war!  von  in  ungespart, 
biz  si  ze  Ickeskulle  quamen. 
die  wärheil  sie  vernamen 
und  waz  da  schade  was  geschehen, 
der  meisler  bat  im  dö  verjehen, 
ob  des  icht  lange  wtere  ergan. 
daz  die  heiden  kerten  dan. 
ein  riller  uf  der  bürge  was, 
der  name  ich  hie  vore  las: 
Ickeskulle  was  sie  genant , 
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der  tet  dem  meisler  bekant, 

wa   er  den  vtnden  solde  nach , 

welche  slt  e«  geschacat 

and  wenne  die  rinde  ketten  du. 

da*  rior  dannoeh  sere  am: 

dar  an  mochte  man  wo!  «eben , 

das  es  des  morgens  was  geschehen. 

also  wart  onch  dem  mesaer  kunt. 

er  sAmte  da  unlange  aUml: 

da  die  rinde  waren  tot, 

er  quam  nach  uf  ir  spor. 

den  hciden  was  se  lande  gaeh, 

der  brnoder  her  das  sogete  ■sich. 

des  was  nicht  mere  an  der  sal 

wan  rflm(bundcrt  Ober  aL 

der  Semegallen  was  ril  mer: 

sie  hatten  Volkes  nto  der  wer 

rienen  hundert  an  der  schar: 

des  wart  man  sider  wol  gewar. 

die  brnoder  waren  so  ds  komen, 

ez  gienge  an  schaden  oder  an  vromen , 

swa  sie  die  rinde  qunmen  an, 

sie  wolden  die  sehant  bestan 

durch  got  und  rQr  die  krialenheil. 

in  was  der  schade  onch  dl  bl  leit, 

der  in  dem  stalle  ze  Rtge  geschach. 

meisler  Willekln  also  sprach: 

„ich  bringe  die  Semegallen  in  not 

oder  wir  bllben  alle  tot." 

ez  was  der  brnoder  wüte  gar, 

die  mit  dem  meisler  waren  dar , 

das  er  so  eilen  haften  sprach: 

in  was  nach  den  rinden  gäch. 

sie  runden  manigen  btesen  wec , 

da  weder  brücke  noch  slec 

nie  kein  ztt  gemachet  wart 

drl  tage  si  wären  uf  der  rarl 

und  Uten  michel  ungemacb. 


283 

sie  wurden  naz  in  maniger  bach. 

des  dritten  lages  der  abent  quam. 

dax  her  ein  lege  rata  I  im  nam 

in  ein  holz  bt  eine  bach: 

sie  wolden  haben  da  gemach. 

der  walt  was  enge  und  dicke . 

si  endorflen  keiner  ricke . 

dd  sie  diu  ufert  bunden  an: 

sie  lii'zi'ii  si  in  dem  hohe  slan. 

i.lo  daz  her  ■/■>•  samne  quam 

unde  die  herberge  nam , 

sie  hiuwen  daz  der  wait  erschal 

und  machten  viur  über  al. 

daz  volc  was  miiede  und  ouch  ii   pfert , 

ie  der  man  gemaches  gert. 

maniger  legete  sich  da  nider, 

der  nimmer  quam  ze  Tande  wider. 

JLlle  heiden  hatten  wo)  vernomen, 
daz  ein  her  was  nach  in  komen. 
d6  daz  her  was  gelegen 
und  wolden  ir  gemaches  pflegen , 
sie  wären  da  gar  sorgen  vrl. 
die  Semegallen  in  waren  bf 
vi!  nähen  an  der  selben  stunt: 
daz  was  dem  andern  her  unkunt. 
die  heiden  nicht  enliezen , 
rasche  helde  sie  hiezen 
der  bruoder  her  vil  wol  verapehen 
unde  ir  legerstat  besehen, 
den  boten  was  dar  zuo  ril  gach: 
des  heres  viur  man  wol  sach. 
sie  quamen  also  nahen, 
daz  sie  daz  her  besahen, 
und  quamen  wider  in  der  nacht. 
sie  sprachen:  „uns  ist  ein  deine  macht 
von  der  Düne  komen  nach." 
der  Semegallen  piner  sprach: 
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„wir  hart  alle  wol  vernomeo, 

10525 

daz  uns  schaden  vil  ist  komen 

dicke  von  der  bruoder  her: 

da  von  bereitet  un-li  zer  wer 

und  lat  uns  slrlten.  ez  ist  zll. 

slnt  uns  daz  her  so  nähen  11t. 

10530 

gesige  wir  den  bmodern  an, 

der  Heil  ige  bc  rc  muoz  vergfln  , 

sie  rnmen  uns  die  burc  zehant: 

so  stet  mit  vrlde  unser  lant. 

147"    wir  müezen  von  den  landen  gen. 

10535 

bllbel  in  diu  burc  slen: 

so  ist  bezzer,  daz  wir  sterben, 

dan  wir  also  vetterten , 

und  wägen  hie  nu  daz  leben. 

•           wellen  uns  die  gote  sa?Idc  geben, 

10540 

unser  machl  ist  hie  so  groz, 

wir  luon  dem  bere  wol  widerstoz , 

daz  von  der  Düne  ist  nach  uns  komen." 

„der  rät  sol  uns  allen  vromen ." 

sprach  daz  her  gemeine  do: 

10545 

„wir  sin  des  räles  alle  vrö," 

der  roub  wart  von  in  gesani 

gein  Semegallen  zehant. 

do  wart  lenger  nicht  gesparl. 

ir  her  wart  ebene  gnuoc  geschart, 

10550 

sie  gählen  gein  der  bruoder  her 

ordenllehe  mit  ir  wer. 

In  der  zll  der  lae  üf  brach. 

der  meister  ze  einem  boten  sprach : 

„ir  sullet  die  bruoder  heizen  komen." 

10555 

dö  sin  botschafl  warl  vernomen , 

sie  quämen  zuo  dem  meisler  gar. 

swaz  ir  was  an  der  schar.    • 

er  saz  mil  in  an  einen  rät. 

der  meisler  einen  bruoder  bat, 

10560 

daz  er  die  warte  lieze  besehen . 

i 

w 
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solde  ouch  vil  wol  verspehen . 
ib  ieman  vunde  ein  vremdei  pfat : 
der  meisler  das  besehen  bal. 
■rlliiitc  wurden  i'i/  gesanI, 
die  quamen  wider  al  zehanl: 
sie  sprachen  sä:  „die  vlnde  komen, 
wir  haben  sie  hie  bi  vernomen 
wol  geschart  mit  fr  wer: 
sie  sint  vil  na  bi  u  i  her." 

|)i''.r  meister         i  sa*. 

die  bmoder  alle  Ei  ü 
daz  der  wartman  s 
zehanl  dö  diu  rede 
dö  ensumten  sie  n 
sie  Uten  snelle  zuo 
bmoder  Berehtolt  (  . , 

der  ano  dem  vane  was  erweit, 
er  nam  den  vanen  in  die  hant , 
öf  einen  plan  quam  er  zehant. 
man  dorfte  der  bmoder  leinen  mane 
sie  quamen  snelle  zuo  dem  vanen. 
die  burger  und  die  pilgerin   ' 
wolden  bt  der  banler  sin. 
dai  lantvolc  was  noch  unbereit, 
et  hate  sich  in  den  walt  geleil. 
ein  teil  ir  quam  zuo  der  wer, 
die  andern  vluhen  von  dem  her. 
manigem  dö  also  geschach, 
daz  er  der  vlnde  nie  gesach 
und  vluhen  gegen  lande  wert; 
sie  liezen  in  dem  walde  ir  pfert. 
da  was  vil  manic  vromer  kriecht, 
sie  bielden  wol  der  tagende  recht, 
man  saeh  sie  bl  ir  herren  stän. 
dö  quam  mit  sehilde  manic  man 
hovellchen  durch  den  weit. 
von  Bernhusen  ein  hell 


brao(W  Volmar  er  Um, 

stn  manheit  in  des  Dicht  erliez, 

do  er  der  vtnde  war)  gewar, 

er  tsnle  vrtlich  in  lr  schar: 

im  was  uf  die  vtnde  gftch. 

du  banier  dranc  im  vaste  nach. 

er  was  alleine  geriten, 

die  andern  da  ze  vaoze  slrilen. 

da  sach  man  slac  unde  stich, 

die  heiden  nämen  do  den  wich: 

ir  lac  dfl  mer  dan  zwenzic  tot , 

die  andern  vluhen  von  der  not. 

der  kneehte  lac  ein  teil  dar  mder. 

brnoder  Volmar  der  quam  wider 

als  ein  helt  »uo  stnem  vanen. 

stn  ros  begunde  er  aber  manen 

und  ranle  an  die  vtnde  wider: 

da  wart  der  helt  geslagen  nider. 

er  starb  als  ein  vromer  man , 

stn  er  sele  ich  g  not  es  gan. 

der  meister  rief  die  bruoder  an , 

sie  solden  Leren  uf  den  plan. 

er  was  in  doch  ein  teil  se  «mal, 

daz  sie  vor  dränge  uf  dem  wal 

mochten  sich  nicht  wol  geschara. 

man  aach  ein  gröze  rote  her  varn : 

des  mochten  sie  nicht  umbe  gen, 

sie  muosten  die  zefaant  besten. 

die  bruoder  dorfte  man  nicht  manen , 

sie  striten  wol  bl  Iren  vanen; 

die  knechte  waren  willic  gar. 

nu  quam  dort  her  ein  ander  schar 

zwischen  bruoder  unde  pfert, 

den  was  zuo  dem  roube  wert. 

die  bruoder  wurden  der  gewar: 

sie  kerten  mit  ir  banier  dar. 

diu  pfert  wurden  nicht  erwert 

noch  vor  den  Semegallen  entert. 


äs? 


Pwan  ir  macht  was  In  te  groa. 
daz  lantvolc  sei»  4m  verdros, 
i  i  - ; '  r ,  i  ■  ■ !  ■  ■   sich  ;-b  vliebene  bot. 
die  bruoder  bliben  in  der  nol. 
wol  riersic  was  ir  an  der  nl 
and  vümfsic  diutsehen  über  al: 
.    die  worden  uinberinget  gar 
von  der  Seinegallen  schar. 
der  andern  vl&ch  ein  teil  enwec, 
■Je  anochlen  brücke  noch  den  stec. 
ir  w,art  ein  teil  gefangen  sider, 
amnellcher  wart  geelagcn  nider. 
manic  puneii  dort  geschach, 
da  man  den  mutater  strlten  such. 
die  bruoder  da  ae  vuose  striten. 
der  Semegallen  waa  nicht  geriten. 
in  wart  beider  allen  heia: 
man  sach  manigen  roten  sweii 
durch  die  brünjen  dringen, 
man  hörte  swert  da  dingen , 
man  sach  helme  schroten, 
an  beider  slt  die  löten 
vielen  nider  üf  das  Wal. 
maniger  neigte  sich  ze  tal, 
daz  er  der  sinne  gar  vergaz 
und  nider  i'if  die  erde  saz 
149b    von  siegen  und  von  Stichen, 
die  heiden  dicke  wichen 
von  den  bruodern  in  den  walt, 
sie  verluren  manigen  hell  halt 
an  beider  slt  von  striies  not. 
drl  und  drlzec  bruoder  löt 
hüben  üf  der  selben  stat, 
die  andern  wurden  slrlles  mal. 
sechsen  ez  also  ergienc: 
sie  waren  wunt,  dö  man  sie  vienc. 
ein  bruoder  hieb  sich  durch  die  schar, 
manic  Semegalle  wart  es  gewar. 


der  ilaz  mit  slncn  ougen  sach, 

der  -in!  die  Warflei  t  da  von  sprach. 

einen  man  er  in  abe  sluoc, 

des  pfert  in  bin  ze  lande  trooc 

mit  würfen  ez  geserel  was, 

der  wanden  er  Til  wol  genas. 

meister  Willekln  wart  dö  geslagen. 

man  mochte  in  wol  von  schulden  eUgen. 

er  bäte  geraten,  das  ist  wir, 

in  dem  lande  vilmf  j4r 
-  und  Tümf  raande  mere. 

er  starb  an  gotea  Are 

bt  slner  neben  muoter  ranen. 

nn  solle  wir  unser  vrow«  nanen, 

das  sie-  in  allen  gensdic  st , 

wan  ir  ist  so  Til  tagende  bi , 

das  sie  ez  willecllchen  tuot; 

sie  guzzen  durch  ir  kint  ir  Maot. 

diu  walslat  was  von  bluote  rot. 

wer  tod  dem  strlte  quam  mit  not , 

dem  was  gein  der  RIge  gflcb. 

die  Semegallen  in  jageten  nach. 

sie  runden  ir  vil  nunigen  sider 

und  vuqrten  sie  gevangen  wider. 

die  renner  wider  quflmeu. 

dö  sie  das  vernflraen, 

das  ir  so  vil  was  geslagen, 

si  begunden  sere  ir  vriunt  clagen, 

die  in  dem  slrtle  wären  tot. 

ouch  was  der  Semegallen  not, 

das  ir  lioubtman  was  verlorn. 

in  wart  üf  die  bruoder  zorn , 
■   die  man  in  dem  strlte  vienc. 

einem  ez  also  ergienc: 

er  wart  zuo  den  stunden 

uf  ein  ros  gebunden ; 

sulche  marter  man  im  bot, 

mit  klüpfeln  würfen  sie  in  tot. 
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do  er  gestarb,  dar  nach  zehant 
ein  ander  bruoder  wart  gebraut: 
sie  satzten  in  üf  einen  röst; 
des  lebens  wart  er  so  erlöst. 
dA  warn  ir  viimf  und  drlzec  tot , 
viere  genäsen  dA  mit  not, 
sie  waren  docb  gerangen. 
ans  was  der  atrlt  ergangen. 

Die  SemegaUen  wiren  rrA, 
du  es.  in-  was  ergangen  so : 
sie  aageten  ir  goten  danc, 
das  in  der  atrlt  so  wol  getane. 
sie  nAmen  wapen  nnde  pfert 
dA  vi]  maniger  marke  wert  t 

'    and  kerten  wider  al  zehant 
mit  ir  gefangen  in  ir  laut, 
sie  gäben  sie  ze  Icesen  siderr 
wer  nicht  enslarb,  der  quam  wider, 
daz  er  wart  saeliclich  getrost 
und  von  der  heidenschafl  gelöst, 
man  hörte  in  dem  lande  rlagen, 
daz  meister  Willekin  was  geslagen, 
vögele  und  kummentiure  gar, 
wer  mit  im  was  an  der  schar, 
vierzic  was  der  bruoder  zal 
in  der  reise  üijer  al: 
der  wären  vümf  und  drlzic  tot; 
viere  genäsen  mit  not, 
do  man  sie  in  dem  strlle  vienc. 
dem  viimften  ez  also  ergienc: 
er  quam  abe  mit  wernder  hant , 
als  iu  hie  vor  ist  bekant. 
swaz  im  leides  dö  geschach , 
mit  gotes  helfe  er  daz  wol  räch : 
er  tel  in  sider  manic  leit, 
mit  here  er  dicke  uf  sie  reit 
und  half  verwüesten  ir  lant, 
als  iu  hier  nfleh  wir!  bekant. 
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iSll  lege  wir  die  rede  nider 
und  griffen  an  die  ftrsteri' wider, 
wie  der  kummeDtmr  gewarb, 
dd  meister  WüiekJn  gettarb  , 
den  er  an  slner  stat  gelle» 
und  die  wlle  meister  biet, 
er  ein  ander  wart  geaant 
von  diutachen  landen  in  da*  lanl. 
1    er  was  die  wlle  zno  RIge  bliben 
und  faate  die  xlt  da  vertriben, 
bis  er  die  warbeil  wol  vernaro, 
wer  von  deme  strtle  quam, 
do  im  das  alles  wart  gesaget, 
er  sprach:  „wir  sin  noch  onrertaget. 
solde  man  die  bruoder  alle  clagen , 
die  zno  Nlflant  sinl  gealagen, 
vür  war  sA  tele  man  unrecht. 
manc  vromer  hell  wirt  gotes  knechl, 
der  die  sele  da  genert 
und  iuo  dem  himelrlche  vert 
vod  der  marlir  eröne , 
diu  manigem  wirt  ze  lone." 
dö  sprach  ein  bruoder,  der  was  cluoc, 
er  künde  wlser  rede  gnaoe: 
„wir  lan  die  veigen  ligen  da 
und  nemen  bruoder  snderswA , 
daz  wir  besetzen  wol  daz  lanl." 
das  geschach  dar  nach  zehant. 
als  manic  amt  was  worden  16s, 
tehant  man  dar  In  ander  kos , 
Togele  und  kummentiure  gar 
wurden  ouch  gekoren  dar. 
al  zehant  dö  daz  geschacb, 
nicht  lenger  beiten  sie  dar  nach , 
sie  santen  bruoder  drftte 
mit  gemeinem  rate 
da  man  den  höhen  meister  vanl. 
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mit  brieven  latcn  sie  bekant, 

dar  meister  "'■■'■  : ; ■  -kin  was  gealageu. 

die  bruoder  künden  wol  sagen, 

wai  da  schaden  was  geschehen: 

sie  haten  ea  selbe  wol  gesehen. 

die  bruoder,  die  Ton  Nlflsnt 

dem  höhen  meister  wären  gesant, 

die  würben,  du  matn  im  enböt 

and  dar  ano  des  landes  not 

der  bruoder  botschaft  was  also, 

die  ron  Ntflant  wteren  vro, 

das  man  einen  meister  dar 

und  bruoder  sente,  du  ist  wir. 

wolde  man  du  laut  bewarn , 

man  solde  da  mite  nicht  lenger  spsrn. 

jLJö  meister  Bnrkbart  du  vemam, 
er  tet,  als  im  wol  gezam, 
er  sprach:  „ich  wil  sie  trreslen  sft , 
daz  sie  des  alle  werden  vro. 
sol  ich  keine  wlle  leben , 
ich  wil  in  sulche  helfe  geben, 
daz  sie  die  löten  wol  verclagen." 
sus  hörte  man  den  meister  sagen 
„irre  sorge  wirt  guot  rat: 
diutsche  lant  vil  bruoder  hat." 
'sine  boten  wurden  uz  gesant 
hin  und  her  in  diutsehiu  lant 
den  kummentiuren  über  al. 
ir  quam  zuo  im  ein  michel  zal. 
dö  sie  ze  samne  quamen 
und  diu  maere  vernamen, 
waz  zuo  Mflanl  was  geschehen, 
dö  in  daz  allez  was  verjehen. 
der  meisler  des  ze  rate  wart , 
er  wolde  selbe  üf  die  vart 
und  wolde  Milan  t  besehen, 
dö  der  rat  was  geschehen . 


der  höhe  meister  nicht  enliez, 
sumelichen  kummentiur  er  bin, 
rasche  beide  enpfthen, 
sie  solden  dl  mit  gaben 
b6  sie  schierste  machten.. 
«eiche  mo  reisen  lochten 
die  bat  er  im  senden; 
im  wart  Ton  manigen  enden 
junger  bruoder  ril  gesaut: 
ron  Sweben  und  tod  Vrankenlam 
quamen  bruoder  ino  im  dar, 
du  ir  wart  ein  mkhel  schar 
wol  bereiter  helde  guoL 
do  vrente  sich  des  meistere  muut. 
"  er  kerle  bin  gein  Priuien  lant. 
sine  boten  waren  vor  gesaut , 
dai  man  sine  kumft  rernam; 
mit  slner  schar  er  dar  nach  quam. 
dö  enpfienc  man  in  s6  wol, 
als  man  rechte  den  meister  sol. 
in  den  landen  Ober  al, 
swa  daz  mtere  hin  erschal, 
das. meister  Burkbart  quam  geraten, 
d6  wart  lenger  nicht  gebiten, 
man  reit  gein  im  unde  gienc, 
bovellcben  man  in  enpflenc. 
do  er  diu  hiuser  wol  besai-h , 
a)  Bebaut  d(    daz  geschach, 
ein  capitel  wart  genomen. 
er  hier  mit  brieven  zuo  im  komen 
vogete  und  kummentiure  gar. 
die  quamen  wiileclkhen  dar. 
er  was  zem  Elwinge  in  der  zit, 
diu  »tat  in  Prinzen  lande  Ht , 
da  die  bruoder  wären  komen 
zuo  im,  als  fr  habt  vernomen. 
ich  muoz  langer  rede  dagen 
und  wfl  iu  kurzelloben  sagen , 


wie  bruoder  Kuone  ein  Trumer  hell 

mit  rale  der  bruoder  wart  erwell , 

daz  er  von  des  ordern  wegen 

solde  der  m  eiste  räche  fle  pflegen , 

ich  meine  da  xuo  NlflanL 

der  name  ist  iu  wol  bekant. 

diu  meislerschafl  wart  im  gegeben. 

man  sach  in  sere  da  wider  streben. 

■wu  er  ie  dl  wider  sprach, 

des  höhen  meisten  wille  geschach: 

er  wart  im  gehorsam. 

do  er  da«  amt  an  sich  genam, 

meiater  Burkhart  sprach  im  «uo: 

„lieber  rriunt,  ir  snllet  nuo 

von  mir  haben,  des  ir,  gert: 

des  stt  ir  ron  mir  gewert. 

ir  sult  luo  Ntflande  varn , 

mit  triuwen  wol  daz  lanl  bewarn . 

s6  wirl  iu  ze  löne 

des  gehorsames  cröne ." 

HlEisler  Kuone  sprach  also ; 
„die  von  Niflanl  sint  unvro, 
ir  wlsen  bruoder  sint  geslagen : 
suln  sie  die  mit  uns  verclagen , 
so  sult  ir  bruoder  senden  dar 
und  varet  selben  an  der  schar." 
„des  mac  nun  leider  nicht  geschehen,' 
sus  horte  man  den  meisler  jehen. 
„tat  iu  hinnen  wesen  gach: 
mac  ez  sin ,  ich  kome  nach , 
so  ich  aller  erste  mac." 
da  mite  diu  rede  nider  lac. 
bruoder  wurden  drt  genomen. 
die  mit  dem  meisler  waren  dornen 
in  der  zil  zuo  Priuzen  lant 
vierzic  wurden  der  gesant 
meister  Kuone  an  sine  schar. 


im  in   it-ngcr   nan   uo   gespart 
der  rneisler  huob  sich  an  die  varl, 
gein  der  Klge  sluonl  sin  sin. 
mit  giner  schar  quam  er  wol  bin 
Ober  die  Düne  üf  du  laut. 
d6  du  ze  RIge  wart  bekant , 
die  burger  mit  der  brnoder  aettar 
quamen  wfllecllchen  dar 

Tür  die  stat  üf  den  sant; 

ein  reit  te  RIge  ist  so  genant. 
'    sie  riten  eine  wlle 

nicht  rollen  eine  mlle. 

mit  kurzewtle  wart  geblten, 

bis  der  rneisler  quam  geriten 

ordenlich  mit  atner  schar. 

dö  man  sin  selbes  wart  gewar, 

man  enpfienc  in  liebliche. 

er  dankte  in  allen  gliche. 

man  enpflenc  die  bruoder  wol; 

swu  man  dl  wider  sprechen  soI. 

der  burger  keiner  daz  vermeit: 

mit  in  durch  die  stat  man  reit, 

da  die  bruoder  wonens  pflegen; 


dir  mit  dem  meister  waren  komen, 
mit  rate  wurden  de  geteilt 
üf  die  hinser  in  du  laut 

Wicht  lange  dar  nach  es  geschieh, 
du  meister  Kuone  wol  beuch 
die  bürgen  al  in  Ntflsnt 
swa  iln  kumft  wart  bakant, 
man  (et  nach  gewonoalJE 
af  du  velt  nun  iuo  im  reit 
und  brachte  in  lieblich  an  gemach. 
meister  Kuonen  des  vil  geschieh. 
der  bürge  hatte  er  nicht  gesehen , 
ir  name  iu  dicke  ist  rerjehen: 
'    der  Heihgeberc  was  er  genant 
nnd  lac  in  der  rinde  laut, 
ein  her  man  haben  solde, 
ob  man  mit  vride  wolde 
splse  und  cleider  bringen  dar: 
daz  tet  man  mer  dan  ein  jär, 
er  meister  Willekln  löt  gelac. 
do  meisler  Kuone  der  lande  pflac, 
des  nächsten  winters  al  zelianl 
daz  ma?re  wart  im  wol  bekanl, 
daz  sie  bedörllen  splse. 
der  meister  was  s6  wlse, 
in  kurzer  zil  was  im  bekanl, 
wie  man  in  Semegallen  laut 
mit  here  des  winters  solde  komen 
do  er  daz  hatte  wol  vernomen, 
mit  der  bruoder  rate 
besanle  er  vil  drale 
manigen  man  von  Eistlanl. 
die  Letten  wurden  ouch  besant : 
von  Darbet  unde  von  Leal 
quam  vromer  beide  ein  micbel  zal: 
zuo  Klge  was  ir  niderlaz. 
man  (ef  daz  rücke  umbe  daz, 


uaz  ner  was  snelle  gnuoc  bereit , 
zehant  man  von  Rige  reit 
üf  dem  Ise  und  über  lant, 
biz  man  die  Mitowe  vant. 
in  dem  sumer  was  dar  brftcht 
malzes  and  meles  miohele  macht, 
vleisch  und  ander  sptsa  griuoc , 
als  manic  schif  von  Rlge  truoc. 
das  was  dÄ  bebalden  woi: 
man  luot  da  manigen  sliten  vol 
mit  cleidern  und  mit  spise. 
daz  her  hielt  Addern  Ise. 
d6  man  sie  wol  geladen  sach, 
nicht  lenger  sümten  sie  dar  nAch, 
die  sliten  wurden  wol  geschart 
mit  dem  here  üj  die  vart 
gein  der  Semegallen  lant. 
des  heres  wart  ein  teil  gesant 
sechs  hundert  man  gein  Doblftn : 
die  solden  dÄ  ze  stürme  g6n. 
sie  wären  willic  unde  yr6, 
gein  Dobl&n  sie  karten  d6. 
man  sach  sie  eines  morgens  vruo 


sie  werten  guol  unde  II j  ■ 
und  brächten  kirn  unde  wl|> 
in  die  burc  üf  den  berc. 
oucb  werten  sie  ir  hachelwere. 
die  bruoder  stigen  zuo  in  In : 
d6  mochtet  anders  nicht  gesfn , 
si  enmflesten  wichen  durch  die  not. 
ein  teil  wart  ir  geschonen  tot , 
iedoeh  sie  quameu  in  ir  tor. 
der  bruoder  her  beleih  da  vor 
in  dem  hachelwerke  stan. 
die  slieien  Taste  viur  an, 
sie  Uten  schaden  da  gennoc. 
tu  manic  rinl  man  nider  aluoc 
und  Helens  in  dem  rinre  ligen. 
Doblene  sie  dö  venigen , 
sie  traten  abe  mit  ir  wer, 
sie  riten  zuo  des  meislers  her, 
daz  do  was  mit  der  spise  körnen, 
diu  zer  Mitowe  was  genomen. 
zem  Heiligenberge  man  sie  liez. 
der  meister  dö  die  bruoder  hiez, 
daz  sie  slüegen  üf  ir  gezelt: 
viir  die  burc  üf  daz  vell 
wart  diu  legerslal  genomen. 

Do  duz  her  was  allez  komen, 
sechs  tüsent  über  al 
priievete  man  des  heres  zal 
die  nacht  sie  hatten  guot  gemach, 
des  morgens  dö  der  tac  üf  brach, 
in  dem  here  man  messe  sanc. 
ez  was  dar  nach  nicht  al  celanc, 
dö  gezzen  was,  daz  her  üf  brach: 
wol  geordent  man  ez  sach 
viir  die  burc  ze  Rackelen  koroen. 
daz  gröze  her  wart  nicht  vernomen 
er  sie  quäineti  viir  daz  tor. 


daz  wart  ir  gelückc  sider  , 
dö  man  mit  stürme  zuo  in  trat: 
ir  berc  was  tsec  unde  glat, 
man  mochte  dar  an  nicht  besten 
noch  üf  daz  wal  9110  in  g6n : 
ez  wart  versuochet  wol  genuoc. 
in  dem  hacheiwerke  man  sluoc 
waz  üf  die  burc  nicht  mochte  komen. 
iä  wart  roubes  vil  genomen 
an  pferden  und  an  guote. 
>    dem  her  was  woi  ze  muote. 
ez  was  üf  den  Äbent  komen , 
diu  iegerstat  wart  dA  genomen; 
bt  daz  hüs  üf  ein  velt 
sluoc  man  du  manic  gezett. 
der  bruoder  her  vor  Racketen  lac 
wol  biz  an  den  dritten  tac. 
dar  under  schüz  man  manigen  man, 
der  zal  ich  nicht  genennen  kan. 
156*    man  brante  ouch  in  der  selben  stunt 
daz "hachelwerc  in  den  grünt; 
ez  was  michel  unde  gröz. 


_^_11,«._        Jm*+.*+       *««%«*«]«»Aot 


296' 

dar  quamen  sie  gesunt  sider 
und  lobeten  got  von  himele  d6, 
du  es  in  was  ergangen  so, 
du  sie  gesimt  waren  komen 
«u>  Rlge,  als  ir  hat  remomen. 
nicht  lenger  wart  da  gebiten, 
die  gesle  bin  ie  hose  rilen. 

ViZ  quam  dar  nach  in  kurier  slunl, 
in  Littowen  wart  du  mere  knnl , 
du  der  meister  was  gewesen 
zuo  Semegallen,  als  ich  hin  gelesen, 
und  harte  das  hos  gesplset  wol: 
des  wart  ir  herze  somes  vol. 
mit  einem  gemeinem  rate 
besamele  sieh  drate    ' 
ein  her  von  Sameiten  lant, 
die  ouch  Litlowen  sint  genant: 
die  wolden  heren  durch  gewin, 
gein  Semegallen  sluonl  ir  sin. 
die  wären  ir  kiimfte  vro. 
nicht  lenger  sümeten  sie  dö, 
dö  die  Litlowen  wären  komen: 
von  Semegallen  wart  genomen 
swaz  reisen  mochte  in  daz  her. 
die  quamen  alle  mit  ir  wer 
an  der  Liltouwen  schar; 
sie  wären  dar  zuo  willic  gar. 
dö  daz  her  wart  bereit , 
gein  Milan  de  ez  do  reit, 
sie  vuorlen  manigen  beiden  ball 
über  die  Dune  mit  gewall. 
ir  her  was  michel  unde  gröz. 
den  erzebischof  des  verdröü , 
wan  sie  kerten  in  sin  lanl 
und  stiften  roub  unde  braut, 
der  meisler  was  zuo  Rlge  do; 
er  was  der  ma?re  mazen  rro. 


dö  er  daz  hatte  vernomen , 
er  quam  willeelichen  dar 
zuo  Rige  mit  einer  stolzen  schar. 
von  bruodern  manigen  raschen  bell, 
iwelf  handelt  Küren  Az  erweh 
sach  man  zuo  dem  meister  komen. 
von  Kürlant ,  als  ir  hAt  vernomen , 
des  bischoves  liute  qu&raen  dar, 
sechs  hundert  man  zuo  der  schar. 
157 a    ouch  wart  nicht  vergezzen 
der  helde  gar  vermezzen: 
den  wurden  boten  ouch  gesant. 
ir  burc  iu  dicke  ist  genant: 
der  Heiligeberc  was  ir  name. 
die  quAmen  ouch  sunder  schäme 
mit  einer  wol  bereiten  schar, 
von  der  Mitowe  quam  ouch  dar 
der  kummentiur  als  ein  hell 
mit  manigem  helde  üz  erweit, 
mit  stftltnen  brfinjen  guot 
wÄren  die  vil  wol  behuot, 
die  er  mit  im  hate  genomen. 
er  was  ouch  hin  zuo  Rlge  komen 
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ob  man  strllen  solda 
oder  man  ez  läzen  wolde. 

ir  aller  rät  geriet  dar  an , 

man  aolde  die  rinde  aiergen  lau 

nnbealriten  keren  hin. 

also  was  ouch  des  meiaters  sin. 

dö  der  rat  was  ergan, 

das  lantvulc  lies  man  es  reretän., 

wer  bl  dem  strlte  woldn  ein, 

bnrger  ande  pilgerin, 

die  Holden  komen  an  die  »tat, 

dar  sie  der  meisler  rllen  bat. 

nach  slnem  willen  es  geachach; 

des  heres  macht  man  besach,  . 

da  mite  man  solde  den  strlt  besten. 

es  was  woi  drilhalb  tttsenl  man. 

ron  Eistlant  was  nieman  komen, 

als  ir  hier  wol  habt  vernomen.  - 

1)0  diu  herschowunge  geschach . 
sie  rite n  wider  an  gemach, 
boten  quamen  dö  gerant, 
demmeister  täten  sie  bekanl, 
wie  vil  der  heiden  wäre. 
also  gienc  daz  nuere  : 
siben  tüsent  an  der  zal 
was  des  heres  über  al. 
sie  ha'tcn  ouch  daz  wo)  vernomen. 
die  Semegallen  wseren  komen. 
mit  aller  macht  in  daz  her, 
man  runde  ze  huse  deine  wer. 
der  meisler  nam  der  bruoder  rät , 
wie  man  gewurbe  mit  der  tat , 
daz  ez  dem  lande  wrere  guot 
und  ouch  der  kristenluom  behuol 
blibe  zuo  Nlflande. 
sie  sprächen:  „ez  ist  ein  schände, 
daz  wir  sie  läzen  rite» 
heren  sunder  strllen," 


Hie  samenunge  so  zergiin , 

ez  enmüeste  gote  ein  lob  geschehen  . 

als  ich  iu  nu  wil  verjehen. 

mit  der  bruoder  rAte 

ordenierte  er  drAte 

zwei  her  As  vü  wol  bereit. 

das  eine  gein  Sydobren  reit; 

das  ander  her  wart  genomen: 

wer  von  KArlant  -was  komen 

die  riten  mit  der  bruoder  schar 

gein  Semegallen,  das  ist  wAr, 

vür  die  burc  zuo  Dobten. 

die  sach  man  ze  brAsche  g6n. 

in  waere  dA  gelücke  geschehen , 

wan  das  sie  wAren  vor  besehen: 

daz  volc  in  üf  die  bare  entran. 

sie  slaogen  doch  woi  vier  man 

und  nAmen  roubes  voj  ir  hanL 

daz  hachelwerc  wart  ouch  verbrant 

des  tages  umb  das  hAs  vil  bl6z. 

keiner  arbeit  sie  verdr6z, 

sie  tAten  si  wiilecliche 

durch  got  von  himelriche. 
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|)i>  ander  her,  da  ich  von  spraofa, 
Ut  in  sagen,  was  dem  geschacfa.  11240 

Sydobren,  da*  ich  bin  genant, 
lae  tn  Semegallen  last,  - 
gefn  der  borge  atnont  ir  sin. 
dl  wart  et  gerfieret  hin 

durch  briioch  nnd  manigen  besäen  wall;  11245 

die  «ege  waren  aö  geatalt. 
ron  branden  was  da  manic  hell ; 
ir  einer  wart  dar  suo  erweit, 
dem  der  vane  bevolhen  was. 

ix  was ,  da  ich  in  e  von  las ,  ätßSO 

der  menlich  in  dem  atrtte  streit 
und  erllchen  von  dannen  reit, 
dö  melster  Willekln  wart" geslagerr , 
als  ir  mich  hie  vor  Hörtet  sagen. 

der  quam  gerant  mit  stner  schar.  1)255 

do  er  der  bürge  wart  gewar, 
er  rante  menlich  vür  daz  tor. 
si  erbeizten  algemeine  da  vor 
und  drangen  mit  einander  tn. 

waz  möchte  grcezer  vreude  sin?  11260 

daz  volc  sie  vunden  sunder  wer. 
dö  sluoc  und  stach  der  bruoder  her. 
zwenzic  vrowen  unde  man 
mit  Dreien  df  die  burc  entran ; 

ein  teil  beleih  ir  bl  dem  tor.  11265 

die  bruoder  mochten  nicht  hin  vor 
von  tiuten  zuo  der  pforten  kumen , 
man  muoste  si  er  dar  nider  dromen. 
der  bruoder,  der  den  vanen  truoc, 

mit  einer  hant  er  nider  sluoc  11270 

waz  vor  im  üf  dem  wege  was: 
swaz  er  erreichte,  des  nicht  genas, 
sin  ander  hant  diu  truc  den  vanen. 
man  dürfte  der  bruoder  keinen  manen , 
ir  aller  arbeit  was  genuoc  11275 
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man   brachte  die  bruoder  in  der  sYuni 
mit  starken  würfen  von  dem  tor. 
ir  rigele  stiezen  sie  d*  vor. 
die  bruoder  träten  abe  durch  nftt. 
vor  ir  vüezen  lagen  t6t 
Af  einem  hüfen  liute  geslagen, 
si  enmöchte  ein  wagen  nicht  getragen, 
map  rief  daz  her  gemeine  an 
und  hiez  sie  vaste  ze  stürme  gftn. 
al  zehant  dö  daz  geschach, 
das  hachelwerc  man  brennen  sach; 
daz  was  den  bruodern  allen  leit 
iedoch  man  von  dannen  reit: 
swaz  in  dem  hachelwerke  was, 
vor  dem  here  des  nicht  genas 
an  vihe  und  ouch  an  Unten, 
nu  lat  iu  bediuten, 
159 b    waz  iä  schaden  was  geschehen, 
des  wil  ich*  die  wftrheit  jehen ; 
gein  guot  was  üf  di  burc  komen, 
da  von  wart  roubes  vil  genomen. 
da  wart  geslagen  in  der  n6t 
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wan  er  dai  lob  von  rechte  hat. 
swas  er  mit  alaen  »Hunden  tnot, 
das  sol  aie  alles  danken  gaot 
und  sollen  got  dar  mnbe  loben, 
wer  das  nicht  luot,  der  raac  wol  toben. 
das  her  gesunt  sno  RIge  quam, 
awelcb  kristen  mensche  das  rernam, 
das  lotete  dar  umbe  Jesmn  Srbt: 
Ton  rechte  er  lobea  wirdlc  ist 

In  der  iit  do  du  geacbach, 
an  dem  dritten  tage  dar  nach 
do  reit  der  LfUoowen  her 
gewaldeehch  mit  stner  wer 
nnd  kerte  gein  ir  lande  do. 
nunlc  Semegalle  wart  unvro. 
do  sie  quamen  in  fr  lant 
und  in  der  schade  wart  bekant , 
das  ir  gesinde  was  verlorn, 
sie  halten  wol  dar  suo  gekorn , 
das  sie  von  hüse  nie  waren  komen. 
maliigem  was  sin  guot  genomcn, 
das  er  es  nimmer  mer  verwant. 
ez  gienc  in  sider  wirs  enhant. 
der  Littowen  her  ze  lande  reit : 
in  was  doch  von  herzen  leit 
um  der  Semegallen  schaden , 
mit  dem  sie  waren  überladen, 
sie  sungen  da  den  jamersanc. 
ez  was  da  nach  nicht  ze  lanc , 
ir  hachelwerc  sie  biiweten  wider 
die  bruoder  quamen  aber  sider 
dar  nach  in  vil  kurzer  stunt 
und  branlenz  aber  in  den  grünt, 
das  tet  den  Semegalleu  we , 
sie  buweten  anderweit  als  e. 

liEr  Heiligeberc  lac  da  bl , 
dfl  von  sie  wurden  nimmer  vrt 


verbrennen  beide  hachelwerc. 
man  tet  dicke  beides  wert 
||  zuo  Rakel  unde  zuo  Doblen. 

w     die  mochten  vor  in  nicht  besten, 
eztW&re  späte  oder  vruo: 
wan  die  bruoder  träten  zuo, 
160b    diu  hachelwerc  sie  liezen  stAm 
wer  üf  die  burc  nicht  entran 
der  muoste  Verliesen  daz  leben 
oder  sich  gevangen  geben, 
man  nam  in  rinder  unde  guot. 
betrüebet  was  vil  sAre  1r  muot. 
wan  ir  körn  zltec  was, 
man  sluoc  ez  nider  als6  gras, 
sulchen  dienest  man  in  b6t, 
iä  von  wart  in  hungere  nAt. 
wan  sie  dan  gebüweten 
und  aller  minnest  trüweten, 
die  bruoder  schiere  wurden  bereit, 
mit  here  man  aber  üf  sie  reit 
sie  suochten  ander  wege  dar, 
daz  man  ir  here  nicht  wurde  gewar, 
bt  daz  mer  üf  den  st  ran  t: 
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man  sluoc  und  scb6s  vil  manigen  16 1. 
<M  bt  iwanc  sie  ein  ander  n6t9  11390 

das  die  vorne  Heiligenberge  dar 
qu&men  so  dicke  mit  ir  schar 
und  nftmen  grözen  roub  dÄ  vor/ 
swas  sie  begriffen  vor  dem  tor, 

das  was  gegangen  oder  geslagen.  11395 

sie  mochten  dicke  Aä  von  clagen: 
sie  wurden  arm  unde  blöz. 
xe  jungest  sie  der  xlt  verdrös 
161  ■    und  vielen  dö  üf  einen  rdt, 

den  sie  volbrAchten  mit  der  tat.  11400 

Doblöne  sie  liezen  »tön, 

man  sach  sie  varen  unde  gön 

von  dannen  jaeraerllchen  : 

das  wisset  sicherltchen. 

sie  mochten  wol  von  schulden  clagen:  11405 

in  geschach  b\  manigen  tagen 

nie  so  gröz  ungemach, 

als  in  an  der  zlt  geschach. 

zuo  Racken  quam  ir  dö  ein  teil, 

die  andern  vuoren  üf  ein  heil  11410 

zuo  Littouwen  in  daz  lant. 

Doblen  wart  verbrant 

dar  noch  in  vil  kurzer  stunt: 

daz  ndmen  sie  vür  hundert  pfunt. 

Diu  burc  zuo  Racketen  greif  man  an,  11415 

als  man  Doblenen  hate  getan, 
sie  satzten  sich  ein  wlle  ze  wer. 
man  reit  so  dicke  dar  mit  her 
und  brante  dar  umb  so  blöz, 

daz  sie  des  lebens  dA  verdröz.  11420 

dar  zuo  twanc  sie  des  hungers  not, 
ouch  wart  ir  vil  geslagen  tot. 
der  bürge  sie  vil  gar  verzigen 
und  liezen  ouch  ir  erbe  ligen 

dem  diutschen  htise  vür  ein  pfant,  11425 

20« 
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und  lac  zuo  Semegallen  lanl 

da  wären  uffe  hei  de  balt. 

man  rauoste  durch  manigen  gröxen  walt 

zuo  in  rlten  unde  gfa. 

sie  hatten  leides  ril  gettn 

an  der  reinen  kristenheit : 

da«  was  den  gotes  riOern  left. 

der  bürge  salzten  sie  d6  zuo 

beide  späte  unde  vrno. 

keiner  arbeit  sie  ?erdr6x , 

diu  vluot  *art  nimmer  s6  grta , 

ex  waere  warm  oder  kalt, 

swie  dax  weter  was  gestalt, 

d6  die  bruoder  wolden  ?arn, 

nieman  dorfltf  sieh  sparn , 

die  under  in  säten, 

noch  von  rechte  Uxen, 

ex  waere  Iftbenman  oder  knecbt, 

sie  yüeren,  dax  was  ir  recht 

von  Rige  der  bischof  nicht  enliex , 

sin  volc  er  dicke  yaren  hie«, 

die  Küren  ouch  mit  ir  schar: 
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ir  bachelwerc  man  brennen  sach 

dicker  dan  in  liep  was.  11465 

wax  Af  der  bürge  nicht  genas, 

der  wart  gevangen  oder  geslagen. 

AI  An  hörte  die  Semegallen  clagen 
und  singen  ouch  den  jAmersanc , 

den  Doblen  and  Racken  sanc.  11470 

betrüebet  was  vil  sÄre  ir  muot, 
daz  man  s6  dicke  nam  ir  gnot. 
manigen  ouch  der  hunger  twanc, 
daz  zwtvelhaft  wart  ir  gedanc. 

ein  teil  viel  ir  ftf  den  rAt,  11475 

den  sie  volbrAchten  mit  der  tAI. 
die  Uten  ir  dinge  rechte: 
sie  nAmen  ir  gesiechte 
und  liezenz  öf  die  burc  gön, 

daz  bachelwerc  sie  liezen  st6n.  11480 

ir  gesinde  unde  ir  guot 
wart  mit  wlsheit  wol  behuot: 
iz  was  üf  die  burc  körnen, 
daz  ez  nieman  hate  vernomen; 

sie  giengen  selbe  dA  hin  nAch.  11485 

al  zehant  d6  daz  geschach, 
sie  machten  ein  geruofte  d6 
und  sprachen  zuo  den  andern  so: 
„wer  mit  den  bruodern  welle  sin, 

der  g6  mit  vridc  nu  her  tn.tt  11490 

sie  hatten  snelle  vernomen, 
wer  dA  zuo  in  wolde  komen. 
die  in  dem  bacbelwerke  bliben, 
ir  zlt  mit  jAmer  sie  vertriben. 
162b    sie  wAren  doch  unlange  dA,  11495 

sie  muosten  wichen  anderswA : 
sie  twanc  s6re  des  bungers  nAt. 
sumellche  vorchten  den  t6t, 
ob  die  bruoder  qusemen  Aar, 
daz  man  sie  ersluege  gar.  11500 


<Iie  hatten  dö  besezzen 

tydobre,  die  ich  hän  genant. 

ir  boten  quAmen  dö  gerant 

durch  wall  und  raanige  ouwe 

gegen  der  Mitouwe. 

den  kummentiur  liezen  sie  verstau, 

wie  ir  wille  was  getAn 

und  waz  zuo  Sydobre  was  geschehen. 

dö  im  des  alles  was  yeijehen,  i 

sie  gerten  slner  helfe  gar; 

er  solde  ouch  selbe  körnen  dar, 

daz  er  mit  in  taete, 

swes  er  willen  baete. 

LlEr  kummentiur  wart  der  vrö.  \ 

noch  ir  willen  tet  er  dö: 
163*    snelle  er  des  ze  rÄte  wart, 
er  woide  bruoder  öf  die  vart 
mit  in  senden  öf  ein  heil. 

der  Semegallen  er  ein  teil  t] 

behielt  die  wlle  vor  ein  pfanl. 
die  bruoder  wurden  dö  gesanl. 


311 

mit  einer  bruoder  rftte 
schüof  er,  daz  ez  wart  bekant. 

der  in  der  ztt  zuo  Ntflant  11540 

an  des  meistere  stat  was  dA , 
meister  Kuone,  was  anderswA 
umb  des  landes  n6t  geilten, 
die  wtle  die  bruoder  sin  dö  biten, 
s6  hatte  er  einen  wtsen  man  11545 

an  stner  stat  dö  verlAn. 
dem  selben  quam  daz  maere, 
wie  ez  ergangen  waere 
zuo  Sydobre  an  der  stunt  : 

diu  sache  wart  im  alle  kunt,  11550 

daz  sie  wolden  gtsele  geben 
und  halden  kristenllchez  leben, 
der  bruoder,  der  dA  meister  biet, 
sin  wlsheit  in  des  nicht  erliez, 

er  enwaere  der  guoten  msere  vrö.  11555 

die  wisen  bruoder  nam  er  dö , 
die  bl  im  wären  zuo  der  zlt; 
diu  sache  wart  in  vür  geleit, 
163b    er  bat  sie  geben  dar  zuo  räl, 

wie  er  gewürbe  mit  der  tat,  11560 

daz  ez  dem  orden  wsere  guol. 

sie  vielen  alle  uf  den  muot , 

man  solde  sie  enpfAhen. 

sie  liezen  dA  mite  gähen, 

daz  man  in  vil  kurzer  stunt  11565 

Sydobre  brente  in  den  grünt. 

zehant  nach  dem  rate 

hiez  man  bruoder  dräte 

zer  Mitouwe  riten. 

sie  gähten  sunder  blten,  11570 

kleine  ruowe  sie  nämen , 

biz  sie  da  hine  quämen , 

dar  sie  wären  hin  gesant. 

dem  kummentiur  täten  sie  bekant, 

wie  er  i\ä  mite  solde  varn.  11575 


uiiiir  ane  fai  verspehen. 
mit  einem  bruoder  reit   er  hin 
gein  der  bürge  af  den  sin , 
da*  er  bestehe  die  wftrbeit. 
ein  teil  knechte  mit  im  reit. 
164*    stner  kümfte  man  nicht  vernam, 
wan  dd  er  vor  die  pforte  quam : 
si  enpfiengen  in  lieplichen  d6 
und  wÄren  siner  kfimfte  vro. 
umb  den  vride  er  mit  in  sprach; 
nAch  stnem  willen  ex  gescbach, 
sie  machten  eine  suone  dö. 
des  wÄren  die  Semegallen  vrd. 
nAcb  den  bruodern  wart  gesant: 
dax  her  quam  wüleclich  xehant. 
die  bnrc  sie  muosten  lAxen  stftn, 
man  hie«  sie  d*  von  alle  gen. 
dax  vihe  man  dar  fix  allex  treib, 
ir  gnotes  nicht  dar  inne  bleib, 
die  bruoder  der  arbeit  nicht  verdröi 
bix  man  die  burc  gebrante  U6x. 
von  dem  wal  sie  körten  dd, 
sie  lobeten  got  and  wären  vrö. 
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d6  was  verwiiettet  wol  das  laut: 

es  hörte  nie  kein  man  gejehen,  11615 

das  es  dA  ?or  ie  w»re  geschehen. 

W  Eilet  ir  mir  ein  wAnic  dagen, 
s6  wil  ich  in  die  wArheit  sagen, 
in  welchen  slten  es  geschach, 

das  man  diu  lant  verwüesten  sach.  11620 

dA  man  gote  getrAwete 
unde  ein  hus  gebftwete 
164*   suo  Semegallen  in  das  lant , 
der  Heiligeberc  wart  es  genant. 

dA  diu  büwunge  geschach,  11625 

an  dem  swelften  tage  dar  nAch 
quAmen  die  von  Terwetein 
irs  grAsen  schaden  üu*r  ein, 
das  sie  ir  bare  branten  nider. 

daz  mochte  sie  wol  riuwen  sider.  1 1 630 

do  in  der  6rste  val  geschach , 
an  dem  vierden  jdre  dar  noch 
die  bürge  wurden  dö  verbrant , 
die  iu  hie  vor  sint  genant, 

und  wil  sie  aber  nennen,  11635 

daz  ir  sie  müget  erkennen: 
Racken  unde  Dobl&n 
Sydobre  mochte  nicht  besten 
ich  hän  sie  alle  drl  genant 

die  wurden  in  der  zlt  verbrant  1 1 640 

von  gotes  gebürte  tüsent  jAr 
und  drithalb  hundert,  daz  ist  wAr, 
vierzic  jAr  m6re. 
dö  riet  nach  guoter  16re 

ein  meist  er,  was  dA  wol  bekant,  11645 

bruoder  Ruone  was  er  genant, 
er  was  geborn  von  Hazigenstein 
und  was  der  hübeschten  bruoder  ein. 
den  man  mit  ougen  mochte  sehen, 
nu  hAn  ich  iu  der  zll  verjehen  11650 


•j* 


bnioder  Holte  was  er  genanl. 

der  wart  zuo  Mergenlheim  erwell. 

er  was  des  llbes  ein  hell 

unde  rechter  züchte  ein  stam. 

dA  man  zuo  Ntflant  vernam 

unde  die  brieve  gelfes, 

daz  er  des  landes  meister  was, 

des  wart  vil  manic  herze  vrd. 

daz  lantvolc  und  die  bnioder  dö 

wArn  im  willic  unde  holt , 

vor  wAr  ir  des  gelouben  solt. 

er  was  wlse  unde  Uuoc 

und  hatte  tagende  genuoc. 

nicht  m£r  ich  dA  von  sprechen  wil, 

wan  langiu  rede  ist  zuo  vil. 

JtJl  slnen  ztten  was  ein  helt, 
der  wart  zuo  Goldingen  erweit: 
daz  er  der  bnioder  solde  pflegen, 
des  ltbes  was  er  gar  ein  degen. 
der  selbe  dö  ze  röte  wart 
gein  Littowen  um  eine  hervart 

mit     cflnon     Ki»nr\/1oi»r»        Am*     ioft     urAi» 
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zuo  Goldjngeu,  dö  man  in  enböl 
sie  vorchlen  keiner  hande  not. 
si  enviieren  willecllchen  dar. 
vierdehalbhundert  «vas  ir  gar. 
die  zuo  der  reise  wären  komen. 
zwölf  bruoder  wurden  mite  genouu-i 
imde  rascher  knechte  ein  teil 
daz  her  huob  sich  M  ein  heil 
war  die  bmoder  wolden  hin : 
gein  Littowen  sluonl  ir  «Der  sin. 
daz  her  wart  ordenlich  geschart 
nach  der  banier  Af  die  vart. 
sie  unten  leitsagen  vor 
und  rohjten  nach  üf  derae  spor 
bruoch  and  manigen  bunten  walt. 
diu  Iant  sint  also  gcelall, 
sie  runden  manigen  boesen  wer, 
da  weder  brücke  noch  stec 
nie  kein  zlt  gemacht'!  wart, 
sie  wären  vroelich  üf  der  vart 
(16  sie  quämen  viir  ein  Iant. 
daz  Lillouwen  ist  genant , 
daz  her  ein  legerslal  da  nam. 
nu  IM  iu  sagen,  wie  ez  quam 
der  kummenliur  hale  gesant 
rasche  knechte  in  daz  Iant, 
daz  sie  die  wege  solden  sehen 
und  daz  Iant  wo)  verspehen , 
da  die  bruoder  solden  hern , 
üf  daz  ieman  wolde  wem. 
nu  wären  die  Littouwen  komen 
zc  samne ,  als  ich  Ivan  vernomen : 
sie  dächten  weren  ouch  ir  Iant. 
daz  ma?re  wart  in  wol  bekaat. 
daz  die  bruoder  wären  komen 
aldar  uf  iren  unvromen 
von  in  wart  lenger  nicht  gebiten  : 
die  aller  beste  wären  geriten . 


sie  träten  von  den  pferden  nider. 
nicht  lange  sümten  sie  sich  sider, 
sie  liefen  üf  der  bruoder  her. 
die  vtinden  sie  mit  irre  wer* 
genendecllchen  gein  in  Jörnen^ 
ie  ruose  ein  behurt  warf genomen 
von  bruodern  und  von  knechten, 
die  woi  torsten  rechten: 
menüch  üf  der  beiden  schar 
mit  der  banier,  daz  ist  war, 
ief  man  2110  in  an  den  wall 
man  sach  dÄ  manigen  helt  balt 
venehiesen  dA  ?il  manic  aper/ 
die  kristen  hin,  die  heideo  her: 
nieman  dorfle  den  andern  manen. 
16Gb    die  Karen  wären  bt  dem  ranen 
als  rasche  beide,  das  ist  wftr. 
die  bruoder  träten  mit  ir  schar 
üf  die  beiden  vromelich; 
got  half  in  66  genaedeclich. 
man  sach  da  slac  unde  stich, 
die  beiden  oämen  maniget  wich, 
dar  under  lAeen  in  H*»r  «ai 
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da«  er  te  vuoze  dannen  quam, 
den  bruoder n  et  diu  nacht  brnain. 
dat  in  der  vlnde  so  vil  entlief, 
der  null  was  vinsler  unde  tief, 
dfl  von  des  Jagens  sie  veraigen, 
sie  vniiil'ii  in  dem  walde  ligen 
Schilde ,  cleider  unde  swert. 
sechzic  unde  hundert  pfert 
namen  in  die  bruoder  da. 
sie  lobten  gol  und  wären  vrö, 
dax  gote  diu  ere  alda  geschach. 
dar  nfleh  sie  kerlen  an  gemaeh 
mit  dem  her  ze  lande  wider, 
sie  legeten  sich  vil  cleine  nider, 
bi»  sie  da  hin  qalmen, 
da  si  eine  bore  Tcrnanw , 
diu  Ambolen  ist  genant: 
sie  liget  ouch  in  Kürlant. 
die  bruoder  namen  den  gewin 
'    da  nach ,  als  ich  bewlset  bin , 
und  teilten  den  gcllche. 
gote  von  himelrlche 
wart  bescheiden  ouch  stn  teil , 
der  in  gegeben  hatte  bei), 
dö  diu  biulunge  geschach , 
nicht  lange  sAmten  sie  dar  nach : 
swie  der  man  was  genant 
der  reit  gein  hüse  in  Kürlant. 
<iö  man  zuo  Goldingen  vernam, 
daz  daz  her  gesunt  quam, 
do  wart  gelobet  Jesus  Krist, 
der  wol  der  eren  wirdec  ist, 
und  diu  liebe  mnoter  sin, 
diu  himeliscbe  künigln, 
die  man  ze  rechte  loben  sol , 
wan  sie  sint  beide  güete  vol. 

OO  in  der  genaden  tagen , 
als  ir  hie  vor  hortet  sagen, 


iliiz  man  wolde  vürbaz  varn 

und  den  krislenluoin  bewarn 

vor  der  buesen  heidenschafl. 

?"    dar  zuo  half  diu  gotes  crafl 

dem  kristenlnom  in  maniger  sliim, 

nu  wü  ich  iu  machen  kunl , 

wie  ein  her  kein  Ki^'inl 

von  Lillouwen  quarr     eram. 

sie  jagelen  grimmeili     jn  dar, 

daz  man  ir  wurde  nicht  gewar 

Talsen  ist  ein  burc  genant, 

diu  IU  noch  in  Kürlant. 

dar  quamen  si  eines  morgens  mio 

sie  traten  emeslltchen  zuo: 

daz  hachehvere  wart  käme  erwert, 

diu  burc  wart  ouch  von  in  generl. 

swaz  vor  dem  hachelwerke  was, 

vil  wenic  des  ichl  genas, 

ez  wurde  gevangen  oder  geslagen. 

man  sach  sie  vüeren  unde  tragen 

einen  grözen  rouh  von  dan. 

iedoch  die  burc  sie  liezen  slän. 

SIR    »nlHon    D»n»r>    l.-J-    _iji. 
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von  Lilloiiwcn  WM  «erilen. 

rlö  enwarl  nicht  K'iiger  ge  biten . 

der  kwnmentlur  Orale 

mit  der  bruoder  r*le 

snelte  brieve  schrlben  lilez , 

dem  meisler  er  e*  Minden  hiez, 

der  in  der  zll  ze  Rlge  was. 

dö  man  die  brieve  gelas, 

der  meiste*  sümte  nicht  dnr  an . 

die  bruoder  um  ar  ilitz  verstau . 

junge  und  aide  er  des  bat , 

daz  sie  ga-beu  dar  xuo  rat. 

ob  man  slrtlen  soldc 

oder  man  ez  lazen  wolde. 

der  bmoder  vrille  lac  dar  an, 

nun  tolde  die  finde  niergm  Un    . 

von  dem  lande  rlten, 

man  solde  sie  beslrlten: 

daz  was  ir  aller  wille  gar. 

ouch  waren  vremde  bruoder  dar 

von  Velin  und  von  Wlzenstein ; 

des  quam  der  meister  über  ein , 

boten  wurden  dö  gesaut 

gein  Segewalde  al  zehani. 

do  in  diu  m*re  wurden  kunt, 

sie  quamen  ze  ftlge  in  kurzer  sluiil. 

die  burgare  sauten  dar 

rasche  Melde  an  die  schar 

pilgerine  vuoren  mite,    * 

daz  was  von  alder  ir  gesile. 

dö  daz  her  ze  samne  quam , 

vil  deine  ruowe  ieman  nam. 

biz  sie  dar  hin  quamen, 

da  si  eine  burc  verneinen; 

diu  Milowe  ist  sie  genant 

und  ligcl  vor  Semegallen  lant. 

sie  waren  irre  kümfle  vro, 

wan  ir  gemüete  stuonl  also, 


lies  vluot  was  in  der  zil  vi]  breil : 
J  ilä  wart  daz  ber  bi  geleil. 

nicht  rerre  under  einen  walt 
nun  der  braoder  *rr  bjabaji. 
boten  worden  dö  getont 
naoh  dem  here  gern  Knrlant, 
den  die  wege  waren  kunt. 
sie  quamen  in  vil  kurier  stuai 
den  Liltowen  also  nahen, 
dai  sie  ir  her  besahen, 
des  worden  sie  von  Denen  hW. 
Dicht  lenger  samten  sie -steh  d 
sie  kerten  wider  al  rehaat 
den  broodern  Uten  sie  befckot, 
sie  sprachen  so:  „die  heiöm  ittmtii 
ond  haben  vil  grosen  raub  geaomen 
sie  sint  ril  nahe  bl  ans  hie«  > 
ich  wil  iu  sagen  rechte,  wie  ■>. 

ir  einer  xuo  dem  ändert  sprich:  . 
„wir  suln  brücken  über  die  back- 
te braoder  hArten  selbe  den  schal 
von  den  Littowen  über  al. 

nÜt    trendon     hiWii -i-     mm. 
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mit  bruudern .  die  ph.hi  da  tii  lies, 
zuo  pf erden  man  ouch  helde  hiez 
daz  sie  die  erslen  renten  an. 
den  wart  gegeben  ein  huubtman , 
bruoder  Merkelfn  was  er  genant, 
er  wart  der  heidenschaft  bekan! 
des  selben  tages  mit  slner  schar; 
der  vreude  wart  er  wol  gewar. 
sie  zogeten  vrilich  Üf  die  vluot, 
waii  sie  hatten  keinen  muot, 
das  iernan  solder  aie  bestan : 
man  sach  sie  rilen  und»  gan. 
bruoder  Mcrkelln  genante, 
mit  slner  schar  er  apraatto. 
die  neiden  wurden  des  gewar, 
das  iso  in  quam  der  tristen  schar, 
sie  weiden  zuo  dem  roube  wider : 
dö  brach  in  diu  brücke  nider. 
dö  wart  des  küntges  sun  geslagen; 
sin  valer  mochte  in  wol  clagen. 
die  heiden  lägen  bt  im  tot. 
ein  gräwer  miinich  wart  in  der  not 
alda  vil  snellieh  getrost 
und  von  der  heidenschafl  erlöst, 
den  hatte  der  Lillouwen  hanl 
gevangen  dort  in  KArlanl: 
bruoder  Wlcboll  Dosel  was  er  genant. 
'    der  beiden  brücke  lac  da  nider. 
die  bruoder  wolden  büwen  wider 
ein  ander  brücke  üf  die  nach. 
sie  taten  nieman  ungemach, 
biz  diu  brücke  was  volioinen. 
von  gote  wart  ein  sanc  genomen : 
„hilf  uns  Sant  Marjä  ze  vromen!" 
al  zehant  dö  daz  geschach, 
mit  drin  banieren  man  sach 
dringen  i'if  der  lieiden  schar, 
dö  sie  wurden  des  gewar. 
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dar  zuo  twanc  sie  diu  not, 
dir  in  der  kristcn  hant  da  bot. 
Maseke  ir  künic  hiez, 
den  roub  er  genzlich  d&  lies; 
helrae,  Schilde  unde  swert 
und  wol  drithalbhundert  pfert 
bliben  bl  dem  roube  stAn. 
170 a    wer  ze  vuoze  danne  entran, 

daz  dächte  in  gnot  gelücke  wesen 
.  und  von  aller  n6t  genesen, 
sumejlchen  wart  ouch  der  gewin,  * 
daz  er  quam  zuo  pferde  bin:    . 
den  was  gein  ir  lande  gAch. 
der  kristen  her  in  jagete'  nAch 
Af  dem  velde  her  unde  dar. 
swA  man  eines  wart  gewar, 
dem  was  vil  schiere  der  ltp  genomen. 
ir  künic  was  von  dem  strlte  körnen, 
er  vlöch  trüric  in  sin  lant. 
den  sun  liez  er  vür  ein  pfant 
ligen  üf  der  walstat 
sus  wAren  die  heiden  stiites  mat. 
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iipd  ? on  der  beidenschaft  erlöst. 
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d6  nam  man  der  heiden  pfert, 

helme,  Schilde  unde  swert 

und  teilten  das  geltche. 

gote  von  himelrtche  11915 

wart  bescheiden  ouch  sin  teil, 

der  in  gegeben  hatte  heil. 

wer  ?on  Kürlant  was  komen 

gegangen,  als  ir  habt  vernomen, 

die  worden  vroelich  gesant  11920 

wider  hin  gein  Kürlant; 

des  wurden  ir  mAge  yr6. 

der  kristen  her  huob  sich  d6 

über  velt  und  durch  walt 

gegen  der  Mitowe  balt.  11925 

dA  wurden  sie  enpfangen  wol, 

als  man  liebe  vriunde  sol. 

wer  von  Rige  komen  was 

mit  dem  her,  als  ich  &  las, 

die  quämen  kurzelichen  wider  11930 

vrcellch  hin  zuo  Rige  sider. 

der  wAren  drl  tot  beliben, 

die  gewunten  bliben  ungeschriben. 

dö  man  diu  maere  vernam, 

daz  daz  her  mit  vreuden  quam,  12935 

dö  wart  gelobet  J6sus  Krist , 

der  alles  lobes  wirdic  ist ,     } 

und  diu  liebe  muoter  sin 

MarlA  diu  vrowe  min.  i 
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4.  in  Yil]  so  in  H.        34.  solden  BH        36.   gerde  BH        42. 
W.  wer  h'czen  H  74.   nimmer    w.  B,  nymmer  mere  H 

85.  war  von  BH.  123.  alten]  allen  BH.  166.  hatten  das  ff. 
212/ sa*]  was  ff.  250.  ichs*  1.  B.  288.   der  fehlt  B. 

351.  daz  heist  ff.        356.  in]  um  ff.        358.  Si  s.  ff.        366. 
.  groze  H        367.   beiden]  geheysen   H.        377.   des]   alzo  IT. 
396.  mit  yn  hatte  ff.         397.  un  zu  B:       404.  gewaldeclicher  H. 
408.  kegen  mer  g.  H.  409.  in  ff.         426.  sint  ff.         429. 

Daz  ff.  46G.  vil  /WWf'ff.  468.  zu  BH.         479.  ir]    er 

ff,  in  B;  sundern  ff.  483.  virzig  j.  ff.  484.  er  hiere  ff. 
486.  alle  BH,  495.  in]  um  ff.         499.  in]  ym  ff         501. 

zur  B,  zu  ir  ff.  50G.  cristhen   schar   ff.  511.   Er  ff. 

514.  zu  der   st.  ff.  516.  nam   ff.  518.  Her  spr.  ff. 

521.  Daz  ff.  534.  in  /WW  ff.  539.  im  ged.  ff.  558. 
Den  ff;  in  /<?/i#  ff.  595.  diu]  dyn  ff.  604.  schirmes 

ff.  die  suln  in  dem  schirme  stän  aller  bäbeste  unde  mfn? 
613.    zo   w.   g.  ff.  619.  da  fehlt   IL  629.  geleit    ff. 

632.  is  B,  ist  ff.         634.  zu  ir  winden  ff.  658.  ruthen  ff. 

660.  Da  ff.  674.  kop  BH.  687.  sinen  besten  ff.  711. 
in  fehlt  ff;  pinlichin  ff  739.  ober  all  1.  ff.  750.  arme  Äff. 
757.  dan  ff.  771.  ze  Denpen  ff.  788.  sprach  fehlt  ff. 

795.  Daz  sy  s.  ff.  797.  Vliliemes  ff.  798.  ir  /feA/f  ff. 

817.  von  der  ff.        .     826.  not  fehlt  ff.  827.  ich  wil  ff. 

829.  ier  ie]  ie  ir  g.  ff.  845.  biz  das  her  ff.  854.  Dy  er.  ff. 
858.  vorgysen  ff.  861.  werdet  ff.  900.  wart  bedacht  ff. 
924.  imme  h.  B,  in  h.  ff.  948.  ieflant  ff.  956.  daz]  is  ff. 
968.  er  fehlt  ff.  971.  duezczen  ff.  975.  ire  macht  ff. 

997.  Ja  zwar  ff,  Dis  war  ist  ff. 
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1017.  im  ff.  1018.  in  fehlt  ff.        1028.  di  b.  ff.  1029. 

die  das  w.  ff.  1037.  zara  ff.  1051.  Czu  ritther  harte 

nahen  //. v  1070.  zogen  ff.  1073.  büs  fehlt  ff.  1097. 
er   sper   ff.  1101.   tiftl  grünt  ff.  1106.  wiczeren  ff. 

1109.  das  was  ff.  1110.  di  sie  ff.  1115.  hat  ff.  1129. 
beswur  ff.  1132.  iz]  ist  ff;  missehaite  (:  vrzait)  ff.         1134. 

bliben  ff.         1137.  di  stek  ff.  1138.  vlogen  ff.  1146. 

Da«  zweite  ir  /eA/f  ff.  1149.  streite  uft  iait  ff.  1151.  Das 
ff;  in  fehlt  ff.  1160.  uz   not    ff.  1169.  Do  dy    p.  IT. 

1180.  di  a.  ff.  1184.  da  mite  ff.  1188.  irme  ff,  eime  ff. 
1193.  di  mere  ff.  1195.  of  di  sla  ff.  1199.  sie]  sich  ff. 
1204.  Der  Osiller  lac  ff.  1212.  der   fehlt  ff.  1215.  inj 

ere  ffff.  1245.  in  /Mft  ff.  1248.  vorkebischen  ff.  1253. 
dyr  wie  daz  w.  ff.  1255.  der]  dez  ff.  1270.  die  fehlt  ff. 
1272  von  ff.  1279.  armannis  IT.  1280.  düster  ff.  1288. 
im  /i?Ä/f  ff.         1297.  lebens  ff;  gan  ff.  1300.  an  /«Ml  ff; 

houb  ff.  1304.  verwaset  f.  1310.  si  daz  genas  ff. 

1318.  Di  mere  quamin  ff.  1319.  Daz  w.  IT.  1326.  man 
/Mft  ff.  1328.  £  fehlt  ff.  1331.  der  br.  ff.  1333. 

ouch  /i?Aff  JJ.  1358.  In  h.  ff.  1360.  die  t  ff.  1365- 
ie  fehlt  ff.  1366.  herre  /Mft  ff.  1371.  dem  guoten  /HUf  ff. 
1394.  strite  ff.  1396.  zeenden  ff,  senden  F.  1397.  Ir 

w.  ff.  1402.  sis  is  1.  s.  ff.  1414.  Biz  daz  her  ff.  1421. 
Daz  worden  ff.  1431.  vorgessen  nie  ff.  1432.  Daz  sol  ff. 
1435.  Das  ist  P.  ff.  1444.  striten  ff.  1453.  lerte  ff. 

1455.  entphurten  ff.         1465.  Di  ff.  1482.  en  es  ein  t.  ff. 

1487.  kindere  B.  1494.  En  wast  ff.  1503.  Lupprecht  ff. 

1512.  w.  wo  bi  ff.  1513.  ruwene  ffff.         1520.  sulden  ff. 

1524.  der  n.  ff.  1525.  alle  ff.  1537.  gar  nedir  ff.  1539. 
grossen   ffff;   uneren  ff.  1541.  die   m.  ff:  /Mtt  ff;  hin  ff. 

1542.  clor  um  gewin  ff.  1554.  missesanfie  ff.  1555.  das 
BH.  1562.  vfisthe  ff.  1565.  of  ff,  us  ff.  1566.  Das 
ff;  si  man  ff.  1575.  gäbe  ff.  1584.  man  von  dannen  j.  ff. 
1600.  wrden  ff.  1601.  Ougenhusen  ffff;   vgl   Monumenta 

Livomce  antiquee  3,110.  1603.  leis]  leisl  ffff.  1604.  wenn 
s.  //.  1613.  ie]  in  ff.  1621.  und  fehlt  ff.  1624.  ez] 
ist  ff.  1629.  quemin  ff.  1632.  vrore  ff.  1634.  zwu  ffff. 
1636.  v.  strvmm  ff.         1657.  was  fehlt  ff.         1662.  bruk  gew. 
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•t  B.         1668.  selb1  ff.        1674.  Ich  weiz  wol  fehlt  H.       t694 
Her  w.  B.  1698.  se  hAs  /Mff  ff;  her  do  v.  B.         1701. 

das  w.  ff.  1704.  dem  ff.  1726.  »int  ff.  1728.  Den  —  wart 
ir  breit  ff.  1739.  Das  zweite  nach  /Mft  ff.  1742.  uz 

der  d.  B.  1751.  Irloste  —  der  h.  B.  1756.  D*$  zweite 
inwer  /Mft  ff.  1760.  rnlasen  ff.  1785.  dai  JK  1787. 
alle  lobeten  B,  1798. L  hymmil  an  gote  do  B.  1803.  Nahen 
B.  1820.  konft  B.  1822.  stritö  ff.  1823.  huagereit  IT. 
1825.  eyflande  ff.  1826.  Littaw  ff.  1830.  stritff.  1838. 
«eh  fehlt  B.  1841.  eisten  ff.  1851.  werde  B.  1852. 
Da  ff,  do  if.  1854.  Das  —  des  b.  IT.  1867.  unde  H.  ff. 

1868  wUlen  B.  1880.  ouch  /Mft  IT.  1889.  vil  fehlt  B. 
•1907.  wart  dyndacht  ff.  1909.  die  fehlt  ff.  1910.  man 

sach  ff.  1914.  Alz  ff.  1915.  do  nu  neder  B.  1922. 
wold  lau  B.  1923.  mit]  bi  B.  1924.  als]  allis  B.  1934. 
do  ff.  1935.  xugen  B.  1952.  hat  genaden  H.  1968. 
ober  ff,  über  ff.  1990.  zen  vore  ff.  1994.  hatte  /Mft  ff. 
1996.  Bruder  H.  ffff.  1997.  dar  aldo  ff. 
2005.  wirdeclichen  ff.  2006.  und  die  riehen  ff.  2011.  wo  den 
ducscen  ff.  2025.  Vierlant  ffff.  2038.  wie  umme  ff. 

2040.  Dorch  nicht  ff.  2041.  taten  pabeste  ff.  2042.  des]  iz  ff. 
2052.  gab  fehlt  ff.  2056.  ist]  iz  ff.  2069.  Czeyzen  ff.  2073. 
tatis  1.  ff.  2074.  lange  daz  ff.  2077.  brachte  manichin  ff. 
2090.  keinen  ff.  2097.  Pelcowe  ff.  2098.  der  m.  ff.  2106. 
brunnege  clar  ff.  2108.  suezze  ff;  da  mite  w. ff.  2132.  Na 
in  ffff.         2135.  Pelzowe  ff.  2144.  sich  ber.  ff.        2154. 

do  man  ff.  2161.  ir  fehlt  ff.  2163.  Da  ff.  2165.  üf] 
do  ff.  2188.  vogette  ff,  vogate  ff.  2194.  w.  nu  dem  ffff. 
2198.  besaezt  ff;  hat  ffff.  2199.  hat  /fcA«  ff.  2203.  2205. 
ist]  iz  ff.  2207.  ir]  ein  ff.  2228.  stichtes  ff.  2241.  vor  ff. 
2243.  suezczen  ff.  2268.  nu]  nie  ff.  2273.  Daz  ist  ff. 

2275.  haben  in  ouch  ff;  mit  /Mft  ff.  2283.  urlouge   ffff. 

2291.  Der  m.  ff;  reit  ( :  scheit)  ff.  2292.  sinin  ff.  2303 
vorbenumete  ffff.  2322.  War  ff.  2329.  landis  I.  ff. 

2330.  do  man  ff.  2338.  uch  ff,  ich  ff;  reden  ff.  2369. 
hovelichen  ff.  2370.  schonen  seh.  ff.  2387.  n6t  /Mit  ff. 
2388.  vlouch  ff.  2391.  ordel.  ff.  2397.  süizen  ff.  2400. 
vredenff.     2413.  do  ffff.     2415.  Die  — yn  t.  ff.     2447.  in  fehlt  ff. 

Livl.  Rcimcliroiiik.  22 
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2451.  sich  fehlt  B.  2459.  vil  wol]  wile  B.  2474.  rinnen  BB. 
2482.  zu  str.  B;  dar  B.  2488.  Bernec  B.  2524.  eyme  B, 
eine  B.  2526.  die  fehlt  B;  en  d.  b.  B.  2529.  Bernec  B. 
2530.  ez  fehlt  B.  2547.  Da  IT.  2549.  Bernec  B.  2550. 
manen  B.  2552.  Ys  ff,  Es  B.  2559—3838  (eine  Lage  van  40 
Blättern)  fehlen  B.  2567.  dA]  dor.  2578.  clagen.  2586.  ich 
ouch  ril  war.  2587.  im.  2598.  Er  w.  2617.  kein  andir. 
2622.  h.  si  abe.  2639.  Ein  in  fehlt.  2697.  schert?  in  der  Hand- 
schrift undeutlich.  2705.  wol  bekanL  2718.  Dy  ouch  ich  e. 
2725.  was  fehlt;  im.  2735.  di  rischzen  br.  2738.  Tusche] 
ducze,  vgl.  4222.  2743.  Dindecke  vgl.  4226.  2745.  siten. 
2750.  Lengewin.  2757.  manic]  man.  2761.  ersten.  2762. 
in]  um.  2764.  sin  fehlt.  2766.  sin.  2774.  wir]  wil.  2789- 
gotis  na.  2820.  gebet]  got.  2832.  daz  beste.  2837.  iu  fehlt 
2846.  dö  sän]  dan.  2851.  Den.  2852.  wene  fehlt.  2853.  Dun- 
decke unde  Duczcze.  2861.  gevurt.  2864.  Sul  h.  2865.  er 
fehlt.  2866.  bruder  her  rif.  2867.  einen.  2884.  Tutsche. 
2887.  raschs.  2889.  antworten!  um.  2891.  wart.  2900.  Do 
man  d.  2901.1isendo.  2002.s&]?ro.  2913.  Daz  b.w.  Lengewin. 
2921.  sachzczet  2924.  rithen.  2941.  v.  sy  do.  2943.  do. 
2944.  Daz  d.  2951.  alzuhant.  2955.  sifle.  2966.  in  do.  2971. 
aeten  (:  meten).  2973.  Tutsche.  2974.  si  t.  2984.  gewan- 
nen. 2985.  alme  irme.  2992.  alz. 
3059.  reizen.  3065.  Daz  si  fehlt.  3081.  gesiebt.  3083.  zu 
holfe.  3084.  houb.  3087.  wol  herten.  3094.  wol]  wan? 
3096.  daz  her  daz  g.  3097.  meistig.  3120.  steten.  3167. 
Daz  man.  3171.  Andris.  3192.  Liplichin.  3198.  gesen. 
3203.  ist  alliz  war.  3212.  trösten  wol  di.  3218.  Secht.  3219. 
czwenuge.  3222.  vridellche?  in  der  Handschrift  undeutlich. 

3228.  grose  p.  3233.  diz  ist  waz  ist  unz  g.  3245.  enrithe.  3251. 
kumentiur.  3276.  Daz.  3281  blocke  die  Hs.,  lies  blinken  vgl.  8348. 
3283.  D'  her;  was  fehlt  3301.  in]  an.  3307.  untkl.  3334. 
wol]  worö.  3335.  die]  do.  3346.  köre;  allir  w.  3347.  hin]  nut. 
3353.  Of  dy  Littowen  dy  Sameyte  s.  3354.  groze  p.  3385. 
hatte;  vol]  wol.  3399  unsern.  3419.  reisen.  3431.  treib  daz 
her  her  u.  d.  3433.  phant.  3438.  volgen.  3449.  vergen.  3461. 
es]  daz.  3476.  vow't.  3480.  pflege.  3491.  Wordust  ein  kr. 
3499.  cnsterbe.     3512.  wart  fehlt.    3536.  Inz  m.     3547.  hin  fehlt. 


3576.  kranthe.     3577.  was  dem  bogen.      35' 
3601-truwelich.     3602.  togundir.     36 1 6.  iu /«Afc.     «bw  * 

3661-  bekranket.      3664.1z.       3707.  dralen  (:  spaten),     m     > 
veslen.      3754.  kreyn  —  zwaren.       3756-  rücken.  70.  tel 

380 1 .  Saromen.     3804.  vlysche.     3805.  bevragen  ;  rar  i 

3848.    Gestellel   H;     si    fehlt   BH;     dy    br.  fl 

gehören  die  Lesarten  nur  der  Handschrift  B  an. 
(:  seolen).    3876.  gel.  sie.    3879.  hor.     3886-  Dar. 
3904.  darin.     3986.  onlenllichen. 
4005.  heeste.       4053.  selbes.      4181.  keinen.      421  fehlt 

4343.  burnen.  4377-  Von  dein  künde.  4393.  geeu  g.  4394 
ra.  den  heidenscbeflen.  4415.  sä  fehlt.  4457.  im  envergulde 
4464-  sie  is.  4503.  keine.  4510.  Dar.  4512.  »waren.  4540 
Ad  fehlt.  4561.  docble.  4621.  et  fehlt.  4635.  Gescbee.  4050 
an  wider.  4703.  burnen.  4754.  vlizen.  4779.  zwaren.  4826 
nu  genossen.  4836.  «e  der  w.  4857.  enwolden.  4873.  diul 
sehe.  4901.  waren  sie.  4957.  Die  kein  nie. 
5001.  cristen  stat.  5011-  daz  daz.  5054  eine.  5059.  da  ges. 
5151.  sie  fehlt.  5160.  nimmer  me.  5184-  er  fehlt  5186. 
her]  er.  5215.  her]  er.  5260.  do.  5332.  vru  zu.  5371 
fehlt.  5373.  die  fehlt.  5376.  d'  rischen.  5381.  ir  lor.  5404 
rasche.  5413.  im  w.  g.  es.  5425-  bevalen  a.  d.  5464.  hor. 
5540.  da.  5572.  wen.  5663.  vergossen,  vgl.  5689.  5686 
clage.  5696.  dö  fehlt.  5717.  wagenhafl,  vgl.  1042,  He»  wageliaft 
5724.  gewallen.  5735.  zu  den  er.  5751.  vgl.  5933.  Sinleles, 
5987.  Sintels.  5832.  Daz  ieman  d'  den  w.  n.  5856.  nicht  bek. 
6050.  menschlichen.  6056.  nicht  fehlt.  6080.  von]  und.  6084. 
Belruwet.  6102-  zu  der  tur.  6108.  Das  sie  die.  6116.  Das 
sie  die.  6117.  halten.  6123.  in]  in.  6158.  sehe  best.  6168. 
manch'  schar.  6350.  Tramalen,  so  öfter  6373-  siner.  6420. 
des]  das.  6440.  Sieuert.  6473.  stunt.  6531.  ich  gerne  a.  m. 
6532.  Gerne  fehlt;  dis  heren  w.  erg  6578-  versmeit.  6588, 
wil  volgen  ich.  6678.  den  landen.  6718.  in]  ir.  6721.  Do. 
6770.  leit.  6781.  d'  I.  6815.  da.  6823.  sie  fehlt.  6832, 
Vorlasen.  6834.  do.  6841-  burnen. 
7042.  Kratenen.  7043.  was.  7052-  vesten  (:  gesten).  7058. 
vorgenomen?  7178.erbarmekeit.  7205.nimer.  7243-  hin  fehlt. 
7252.  die  b.      7406.  na  (:  a).      7409.  des]  den,      7481.  riten 
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um  das  her  g.        7516.  Do.        7524.  Wisenstein.       7538.  Do 

7562.0110.    7568.  sune  m.    7587.  Datbeil.    7619.  Da.    7636.  «alt. 

7639.  sie  fehlt.     767C.  rusisch.    769S.  schätzen.     7761.  brudere. 

7765.  Er  J.     7828.  D.w.  die  ist.     7855.  bürgen.     7864.  Sirerilh. 

7884.  sprenclen.     7889.  nahin  dar.     7948.  Da.     7969.  Anders. 

7984.  her  fehlt.         7985.  hallen.         7988.  was. 
-074.  muslen  den.    8118-  Do.     8163.  Sune  lande.     8179.  Sinen: 

/..««  busten,  »gl.  9607.  Frisch  1,91'.     8251.  qoam)  man.     8304. 

ern  Eilart.       8311.  Er  Eilart.        8318  er  J.      8320.  Franke»? 

8328.  er  Eilart.      8348.  Henken.      8356.  Inniges.      8364.  da. 

8368.  sinen.      8369.  brudern  und  pilgerinen.     8370.  er  Eilart. 

8399.   drueht.       8404.   Daz.       8413.  ernsthaften?      8421.  im 

8472.  Do.       8493.  werden  fehlt.        8494.  vreude  werden  dort. 

8497.es/eMI.     8520.  Cr  fehlt.     8556.  sie  fehlt.     8561    ende) 

begin?    8584.  Ires  guten.  8659.  l'nren]  in  iren.   8713.  irre  werre. 

8825.  doir.      8867.  ein  andern  ?      8904.  manebe.      8907.  Do 

8916.  Da.     8917.  do.     8943.  numen  wil.     8954.Er.     8979.ir]in- 
9011.  »orden.     9114.  eilen.     9132.  da.     9161.  Doblenen.     9245. 

sin  wer.     9326.  sine.     9333.  keim  1.     9336.  sinne.     9403.  geiti 

fehlt.     9450.  ellich.     9530.  man  fehlt.      9557.  Do.     9580.  Da. 

9591.  komen  fehlt.     9665.  Her.     9677.  Thoreide.     9742.  Welin. 

9767.  er  fehlt.     9781.  »erlies.     9818.  Do.     9837.  do.     9964. 

slme]  sune.      9994.  giengö  ir  b.  war. 
10007.  H  fehlt.     1002S.  delen.     10052.  under.     10120.  wart  fehlt. 

10241.   marsehalc,  vgl.  10269  and  10295,  leo  ebenfalls  marstnl 

a«  lesen  ist      10246.  menlieh.     10276.  sol.     10307.  der]  den. 

10376.  da.        10388.  waren.        10495.  Daz  sie.        10549.  da. 

10616.  da.     10649.  poneis.     10712.  klüpfel  warten.     10767.  Do. 

10867.  Do.     10906.  sie  fehlt.     10909.  da.     10976.  wenic  fehlt. 

1008.  rennen?      11160.  Das  zweite  und  fehlt.      11197.  bliben. 

11198.  keine  seh.      11222.  pruse.      11252.  «liehen.     11282. 

poneis.    11286.  d' br.  11296.  humen.   11352.  sehen.  11391.  »on 

dem.  11414.  »onh.  11417.  zurw.  11454.  »uren.   11458. sie  fehlt. 

11464.  humen.     11545.  er  fehlt.     11614.  Da.     11653.   Ich  habe 

diese  Zeile  in  Klammern  geschlossen,  dasiewolza  tilgen  ist.  11675. 

is.      11700.  Die.       11839.  zur  K.      11850.  Jungen  und  alden. 
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VORREDE. 


Du  Buch  des    Catalanen  Hamon  Montaner  gehört    *u  den. 

seltensten  and  zugleich  interessantesten  Chroniken,  die  wir  aus 
dem  Mittelalter  haben.  In  Deutschland,  wo  es  mehrere  Jahre  ver- 
geblich aufgesucht  wurde,  scheint  auch  in  den  bedeutendsten  Bib- 
liotheken kein  Exemplar  vorhanden  zu  sein ;  der  italienische  Über- 
setzer, Moise,  versichert,  in  allen  Bibliotheken  Italiens  finde  es 
sich  nur  drei-  oder  viermal ;  auch  in  Frankreich  ist  es  sehr  selten. 
Dasselbe  hat  überhaupt  das  Schicksal  gehabt,  dass  ohngeachlet 
seiner  Vortrefflichkeit  seine  Verbreitung  auf  besondere  Hindernisse 
gestossen  sein  muss.  Bereits  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts geschrieben  ist  es  über  zwei  Jahrhunderle  lang  fast  von  keinem 
spanischen  Geschichlschreiber  gekannt  oder  wenigstens  benutzt. 
Nach  der  Mille  des  sechszehnten  wurde  es  Öfters*  und  ziemlich 
bald  nach  einander  gedruckt,  was  für  den  Anklang,  den  es  beim 
Volke  fand ,  gewiss  ein  gülliges  Zeugniss  gibt.  Und  dennoch  er- 
freute es  sich  bei  den  Geschichlschreibern  der  folgenden  Zeilen 
und  des  Auslandes  seil  dem  keiner  besseren  Beachtung  bis  zur 
neuesten  Zeit.  Selbst  die  Zahl  der  zu  Ende  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  verbreitelen  Exemplare  scheint  wieder  verschwunden 
zu  sein.  Erst  die  französische  Übersetzung  in  Buchon's  Sammlung 
machte  es  neuerdings  wieder  zugänglich.  Doch  musste  erst  neulich 
Gervinus**  auf  seine  Bedeutung  aufmerksam  machen,  um  ihm  zu 

•  Es  ist  ein  Irrlhum,  wean  Muise  glaubt,  die  Aufgaben  von  15&8  and  1663 
seien  die  einigen. 
*■  Im  ersten  Bunde  seiner  historischen  Schriften. 
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verdienter  Anerkennung  zu  verhelfen.  Die  Aufnahme,  welche  die 
deutsche  und  die  jüngst  erschienene  italienische  Übersetzung  fan- 
den, sprechen  dafür,  dass  dieselbe  nicht  ausblieb. 

Diese  lange  Hintansetzung  eines  als  Geschichtsquelle  und 
Volksbuch  so  schatzbaren  Werkes  ist  allerdings  auffallend,  lässt 
sich  aber  hinreichend  aus  zwei  Gründen  erklären.  Fürs  Erste  hat 
die ,  wenn  auch  vorsichtige  und  nicht  gerade  directe  Tendenz  gegen 
die  seinen  Helden  feindlichen  Papste  und  Pfaffen  sicherlich  ihm 
die  letzteren  nicht  zu  Freunden  gemacht ;  und  es  ist  «gar  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  das  Verschwinden  der  zu  Ende  des  sechs- 
zehnten Jahrhunderts  vorhandenen  Exemplare  nicht  ohne  absicht- 
liche Einwirkung  der  Geistlichkeit  geschah.  Auswärts  aber  ist  ohne 
Zweifel  die  Unbekanntschaft  mit  dem  Idiom  und  die  Vernachlässi- 
gung der  einst  blühenden  catalanischen  Literatur*  einer  Verbreitung 
des  Buches  hinderlich  gewesen.  Die  catalanische  Sprache  ist  zwar 
unter  der  Herrschaft  der  castilischen  nicht  so  herabgekommen,  wie 
die  flämische  unter  dem  Druck  der  franzosischen.  Noch  lebt  sie 
im  Munde  des  besten  Theils  des  Volks  und  in  Volksliedern ,  deren, 
wie  mir  ein*  kundiger  Catalane  versicherte ,  ein  reicher  Schatz  an- 
gedruckter und  ungeschriebener  vorhanden  ist.  Was  aber  für  die 
Literatur  derselben  überhaupt  noch  zu  thun  ist,  zeigt  das  eben 
citirte  verdienstvolle  Werk  Amat's.  Und  im  Auslande  zumal  sind 
catalanische  Werke  und  die  Hülfsmittel  zur  Kenntniss  der  Sprache 
sehr  selten  geworden.  Um  so  mehr  wird  wohl  den  Sprachforschern 
der  Wiederabdruck  dieses  Buches  erwünscht  sein. 

Über  des  Autors  Leben  ist  sein  Buch  die  einzige  Quelle.  Er 
war  geboren  im  Jahr  1265  zu  Peralada,  einem  Flecken  in  der 
Grafschaft  Ampuries.     Über  seine  Jugend  erfahren   wir  soviel   wie 


*  Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  um  auf  eine  vortreffliche  Sammlung  grösten- 
thcils  noch  ungedruckter  catalanischer  Gedichte  (Canc,oner)  aufmerksam 
iu  machen,  welche  pich  auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris  findet,  und 
deren  Publication  sehr  zu  wünschen  wäre.  Der  schöne  Codex  ist  grund- 
lich gewürdigt  von  F.  T.  Amat  in  dem  Werke:  memorias  pur  ayudar  a 
formar  un  diccionario  critico  de  los  escritores  catalanes.  Barcel.  1836., 
welches  zahlreiche  Proben  daraus  mittheilt. 


nichts,  weil  er  erst  dann  von  »ich  selbst  erzählt,  als  er  n 
in  einer  schon  bedeutenderen  Stellung  auftritt.  Im  twanilgsten 
Jahre,  als  bei  Gelegenheit  des  französischen  Einfalls  in  Catalonien 
sein  Heimalhsorl  in  Flammen  aufgieng,  und  er  all  seine  Habe  ver- 
lor, verliess  er  den  heimischen  Boden  auf  immer.  Seitdem  lebte 
er  drcissig  Jahre  unstät  in  bestiindiger  Kriegsübung  und  mannig- 
fachem Wechsel  des  Schicksals ,  bis  er  erst  nach  dem  fünfzigsten 
zu  Valencia  sich  niederliess ,  um  als  ruhiger  Bürger  yon  den  Stür- 
men eines  vielbewegten  Lebens  auszuruhen.  In  dieser  Sehnte 
gewann  er  denn  auch  die.  durchaus  praclische  Bildung,  die  re*aB 
Erfahrung,  Klugheil  und  Besonnenheit,  die  Keife  und  Gediegenheit 
eines  geprüften,  in  Gefahren  erstarkten  CharaclerS,  wovon  nns 
sein  Buch  das  sprechendste  Zeugniss  gibt.  Vom  Jahr  1300  an 
begleiten  wir  ihn  als  Genossen  des  kühnen  Abenlhenrera  Roger 
de  Flor  erat  auf  Sicilien,  hernach  beim  Zage  nach  Romainen, 
stets  in  einer  bedeutenden  Stellung.  Nach  dem  Tode  Roger's  blieb 
er  noch  fünf  Jahre  bei  der  Truppe ,  bestand  mit  seinem  Häuflein 
die  gröslen  Gefahren ,  die  kühnsten  Abentheucr.  Als  endlich  der 
Infant  Ferrando  von  Majore»  kommt ,  an  die  Spitze  der  Coinpagnie 
zu  treten,  aber  unzufrieden  zurückgeht,  schliesst  er  sich  an  ihn 
an,  gerälh  auf  der  Heimreise  bei  Negropont  nebst  dem  Infanten 
in  Gefangenschaft  treuloser  Venetianer  und  verliert  all  seine  Habe. 
Als  er  nach  Sicilien  zurückkam,  um  von  da  nach  Valencia  zu 
geben,  trug  ihm  der  König  Friedrich  von  Sicilien  die  Eroberung 
der  Insel  Zerbi  an  der  afrikanischen  Küste  auf,  und  gab  sie  ihm 
als  Gouverneur  zu  Lehen.  Fünf  Jahre  versah  er  diese  Stelle,  dann 
trat  er  in  Dienst  des  Infanten  von  Majorca,  der  einen  Zug  nach 
Morea  vorhatte.  Wie  er  dessen  neugebornen  Prinzen  nach  dem 
Tode  seiner  Mutler  nach  Perpignan  brachte,  und  Truppen  für 
seinen  Herren  warb,  starb  dieser,  und  Kamon  blieb  von  nun  an  zu 
Valencia,  um  den  Rest  seines  Lebens  im  Schoose  seiner  Familie 
zu  leben.  An  dem  Zuge  des  Königs  Jacob  11.  gegen  Sardinien 
nahm  er  persönlich  zwar  keinen  Anlheil;  doch  fühlte  er  sich  ge- 
drungen, in  dem  Sermon  (Cap.  271.)  seine  Kriegserfahrungen 
demselben  milzutheilen.     Im  sechzigsten  Jahre   (1325)  begann   er 


vin 

sein  Werk  zu  schreiben,  das  mit  der  Krönung  König  Alphons  IV. 
von  Arago  schliesst,  welcher  er  als  Abgeordneter  der  Stadt  Va- 
lencia beiwohnte. 

Dieses  Buch  ist  über  die  Begebenheiten,  die  es  vorzugsweise 
behandelt ,  eine  sehr  schätzbare  Quelle.  *  Sein  Gegenstand  ist  die 
Verherrlichung  der  Thaten  des  ritterlichen  und  klugen  Königs 
Peter  III.  und  seiner  nächsten  Nachkommen,  die  Eroberung  von 
Sicilien  nach  der  sicilianischen  Vesper,  und  der  daran  sich  knöpfende 
Kampf  gegen  die  vereinte  Macht  des  Hauses  Anjou,  Frankreichs 
md  der  Päpste.  Daran  reiht  sich  als  Episode  die  treuliche  Be- 
schreibung des  schon  gedachten  Zuges  nach  Romanien,  die  un- 
mittelbarste und  ächteste  Quelle  über  diese  Begebenheit«  Seine 
Glaubwürdigkeit  ist  nicht  in  anderem  Sinne  zu  nehmen,  wie  die 
aller  Chronisten  des  Mittelalters :  der  offen  ausgesprochene  Parthei- 
zweck durchzieht  als  Grundgedanke  das  ganze  Buch ;  aber  die  An- 
sicht ist  eine  durchaus  ehrliche,  es  ist  die  Überzeugung  eines  für 
seine  Helden  begeisterten  Gemüthes,  mit  redlicher  Anerkennung 
der  Tüchtigkeit  des  Gegners,  mit  edler  Entrüstung  über  Tücke, 
Treulosigkeit  und  Feigheit.  Der  Geschichtsforscher  wird  dann  doch 
durch  Vergleichung  die  Wahrheit  zu  finden  wissen.  Aber  eben 
um  diese  zu  finden ,  ist  uns  die  Darstellung  unsers  Autors  um  so 
schätzbarer,  hier  die  aragonisch-ghibellinische  Ansicht  der  anjou- 
guelfischen  gegenüber,  dort  neben  den  zweifelhaften  Berichten  der 
Byzantiner  die  treuherzige  Erzählung  des  ehrlichen  Genossen  der 
siegreichen  rachedurstigen  Freibeuterschaar.  Der  Grundgedanke, 
welcher  das  ganze  Buch  durchdringt,  ist  der  offen  kund  gegebene 
Zweck,  die  Grösse  und  Macht  des  aragonischen  Volkes  und  die 
Trefflichkeit  seiner  Fürsten  gegenüber  der  Macht  des  Papstes  und 
seiner  Verbündeten,  „welches  die  Macht  der  ganzen  Christenheit 
ist,"  hervorzuheben;  zu  zeigen,  wie  ohngeachtet  ihrer  Opposition 
seine  Fürsten  gute  Christen  und  Katholiken  sind,  und  auch  ohne 
den  Papst  den  Kampf  gegen   die  Ungläubigen   mit  Glück  führen ; 


*  Eine  literarhistorische  Würdigung  unser*  Autors  gab  Gervinus  in   der 
Jen.  A    L    Z.  1842  Nr.  03-66. 
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wie  sichtbar  der  Segen  Gottes  auf  all  ihren  Thaten  ruht ,  und  wie 
wohl  daher  der  heilige  Vater  thtm  würde,  wenn  er  sich  recht 
enge  mit  dem  Hanse  Arago  verbände.  Dieses  Thema ,  welches 
ihn  in  Conflict  selbst  mit  der  eigenen  Frömmigkeit  zu  bringen 
scheint,  führt  er  mit  grosser  Geschicklichkeit  durch.  Er  glaubt 
an  die  Wunderhistörchen  der  Pfaffen  und  unterwirft  sich  dem 
Spruche  der  Kirche:  „Man  sagt,  dass  niemals  Tom  heiligen  Stuhl 
su  Rom  ein  Spruch  erging,  der  nicht  gerecht  gewesen:  und  so 
müssen  wirs  auch  glauben {  denn  die  Priester,  die  Verwalter  der 
heiligen  Kirche,  sagen:  Sententia  Pastoris  justa  Tel  injusta  tendHfc 
est.  Alle  getreue  Christen  müssen  das  glauben,  und  so  glaune 
ich's  auch."  Daneben  aber  verfolgt  er  den  papstlichen  Legaten, 
welcher  den  Kreuzzug  gegen  seinen  gefeierten  Helden  begleitet 
und  glaubigen  Streitern  das  Paradies  verspricht,  mit  bitterem  Hohne, 
und  weiss  meisterhaft  das  Gottesgericht  darzustellen,  welches  den 
Kreuzzug  zu  Schanden  werden  lässt.  Wenn  er  über  die  bedeu- 
tenden Vorgänge  der  innern  Geschichte  Aragoniens,  über  die  Ent- 
wickelung  der  Verfassung  in  jener  Epoche  gänzlich  schweigt,  so 
mag  diess  wohl  mit  darin  seinen  Grund  haben,  dass  ihm  die  daran 
geknüpften  Reibungen  missfällig  sind;  aber  es  lag  auch  ihre  Dar- 
stellung ganz  ausserhalb  des  Zweckes,  der  so  entschieden  sein 
ganzes  Buch  beherrscht.  Er  konnte  davon  schweigen,  ohne  damit 
der  Wahrheit  zu  nahe  zu  treten ;  ja  er  konnte  mit  voller  Wahrheil 
sagen,  was  er  Cap.  20.  über  das  gute  Verhältniss  zwischen  den 
aragonischen  Königen  und  ihren  Vasallen  und  dem  Volke  so 
Rühmliches  ausspricht. 

Die  Ausgabe,  wornach  dieser  Abdruck  veranstaltet  wurde,  ist 
vom  Jahr  1558.  Valencia,*    meines  Wissens    die   älteste,   die   es 

*  Der  vollständige  Titel  l.utet:  CHRONICA,  0  DES|scripcio  dels  fets,  e 
hazanyes  del  |  1NCLYT  KEY  DON  IAVME  PRIMER  |  Rey  Darago,  de 
Mallorques,  e  de  Valencia:  Compte  de  Barcelona,  |  e  de  Muntpesllcr:  e 
de  molts  de  sos  descendens.  Fcla  per  lo  ma-|gnifich  en  Ramon  Mun- 
taner,  lo  quäl  se  ui  nxi  al  dit  Inclyt  |  Rey  don  laume,  com  a  sos  fills,  e 
descendenta:  es  trolia  |  piesent  a  les  coses  contengudes  en  la  present 
historia.  Es  libre  molt  an  tick  ,  e  ab  tota  veritat  scril ,  e  digne  desser  vist 
per  a quell s  \  qui  ab  tota  veritat  desijen  saber  los  fets   de   la  Corona  Da- 


gibt.  Zur  Vergleichung  stand  zu  Gebote  die  nächstfolgende,  Bar- 
celona 1562,  welche  sich  auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris  findet. 
Es  ergab  sich  mir  bald ,  dass  die  letztere  ein  Abdruck  der  ersteren 
ist,  doch  in  der  Weise,  wie  auch  die  Copien  von  Manuscripten 
in  jener  Epoche  behandelt  werden ,  dass  man  sich  nämlich  für  den 
Sinn  unerhebliche  Änderungen  in  der  Schreibung  und  den  Formen 
erlaubt.  Dergleichen  kleine  Abweichungen,  die  meistens  mund- 
artlich sind ,  und  nur  die  verwandten  Buchstaben  und  hin  und 
wieder  einzelne  Endungen  betreffen,  habe  ich  zu  Anfang  als  Va- 
ifcntcn  hie  und  da  beigefügt.  Hernach  unterliess  ich  es,  thefls 
weil  solche  Schwankungen  der  Schreibung  selbst  innerhalb  dieser 
Ausgabe  sich  zeigen,  theils  und  besonders  weil,  nachdem  mir 
einmal  die  wesentliche  Übereinstimmung  beider  Ausgaben  constatirt 
war,  eine  durchgehende  Vergleichung  nicht  weiter  sich  zu  verlohnen 
schien.  Ich  verglich  dann  noch  alle  irgend  bedenklichen  Stellen, 
die  ich  bereits  bei  Gelegenheit  der  Übersetzung  bezeichnet  hatte, 
und  fand  auch  da ,  wo  ich  offenbare  Fehler  corrigiren  musste,  eine 
constante  Übereinstimmung  beider  Ausgaben.  Solche  Stellen,  wo 
ich  mir  auch  ohne  weiteren  Nachweis  eine  Änderung  erlauben 
konnte  und  musste ,  sind  indessen  nur  wenige ;  und  wo  der  Fehler 
nicht  ganz  evident  war,  Hess  ich  natürlich  die  Stelle  unangetastet» 
auch  wenn  ich  begründeten  Zweifel  hatte.  Hin  und  wieder  finden 
sich,  und  zwar  übereinstimmend  in  beiden  Ausgaben,  Varianten, 
auch  wohl  kleine  Noten  am  Raride,  welche  ich  wieder  gab. 


rago,  \  e  del  regne  de  Sicilia.  Ära  nouamenl  stampat.  (Dazwischen  da** 
Wappen,  das  in  verkleinertem  Maasstabe  dem  vorliegenden  Abdrucke  bei- 
gegeben ist.)  En  Valencia,  EN  CASA  DE  LA  VI  VDA  DE  10  AN  MRY 
PLANDRO.  1558.  Folio.  255  Blätter  und  16  Blätter  mit  Titel,  Widmung 
und  Inhaltsverzeichnis. 

Üi  essen,  am  Ludwigstage  1844. 

K.  L 


I   A   U   L   A, 


nOLBCH,  u  lo  qnal  so  rooompten  les  gratie»  qne  Dens  ha  d  «Kor 
ehi  tois  aqsells  qa[  Innen  de  cor. 

CAP-  I.  Com  na  viaio  veneh  »I  im  den  Bunoa  Maniaaar  •  II  ha  oo- 
menfar  ftanest  libre 

CAP.  II.  En  lo  qua]  lautor  reoapta  nttencio  dels  lleciors,  per^o  com  pro- 
pra ll  lUiiterili  de  qui  deu  parlar  en  aqueel  libre,  90  es  dels  feyts 
e  proessea  del  cr»»1  Darago.        . 

CAP.  III.  Com  los  prohomens  e  consols  de  Munlpeder  s legre ntoslemps 
vigilanls  en  storcre  lo  Jim  que  pogra  sdevindre  a.  Ylunlpnsllcr,  c  com 
lo  neiimenl  del  senyor  rey  en  [seine  fo  per  miracle  e  asenyaladament 
per  obra  de  Dens.  

CAP.  IV.  Rccompta  In  rcsposla  que  feu  lo  cnuallcr  als  coasols  de  Mont- 
pellier, e  les  pregaries  e  oracions  ques  Rieren  ,  e  com  sacordaren  nb 
In  regio*  de  co  que  hnuien  en  lur  emeniroent 

CAP.  V.  Com  se  feu,  que  lo  senyor  rey  no  «entis,  per  ques  feyen  len 
pregaries  edijuo*,  ereilt  xabidor  dells;  e  Com  se  porla  lo  fryt  en  bon 
acabameni  reconexenl  lo  senyor  rey,  ab  qoi  sen  ern  deporlat. 

CAP.  VI.  Com  lo  senyor  rey  se  parli  de  Muntpcsler,  e  madooa  In 
regio.»  pari  an  SM  qui  linch  nooi  en  lacmc  qui  fo  per  natura  ooronat 
rey  Darago,  e  marida  nb  Ulla  de]  rey  don  Kerrando  de  Caelelln,  e  ab 
Ulla  del  rey  Dongria  de  qui  liach  treu  Alls.     ...... 

LA  PRESA  DE  MAIXORQUES. 

CAP.  VII.  Recornjita  sumnriament  les  gians  proesses  del  rey  en  laeme, 
e  00m  no  essent  de  eint  de  XX  anys  prengue  Malloiqaes  a  for^a  darauf  . 

CAP.  VIII.  Per  quina  ralio  lo  senyor  rey  en  laeme  ewem  iobre  Mallor- 
que»  Ten  jurament  do  no  parlir  dalli  Iro  lo  rey  narrahi  prengnes  per  la 
barba ,  e  com  pres»  fllallorques ,  Manorqucs  e  Vgiga  li  releren  Irabol, 
e  quios  elnestians  Toren  los  piimers  pobladors  de  Maliorques. 


xn 

Seite 

DE  LA  CONQUESTA  DEL  REGNE  DE  VALENCIA. 

CAP.  IX.  Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  apres  presa  Mallorques  sen  tom* 
en  Cathalunya  e  dellibera  fer  guerra  al  rey  de  Valencia,  e  com  guanya 
Valencia  e  lo  regne,  e  en  quin  temps  fon  guanyada  e  conquerida  Mnreia  .       1? 

CAP.  X.  Com  los  moros  del  regne  de  Valencia  ab  ajuda  dels  reys  de 
Mnreia  e  Granada  se  alc.aren,  e  com  lo  senyor  rey  en  Iacme  estaat 
en  Cathalunya  enoia  son  All  linfant  en  Per©  ab  eompanya  de  cauallers, 

*e  fo  presa  Montesa,  e  paoifieat  lo  regne. 19 

CAP.  XI.  Com  lo  senyor  rey  en  Iaome  mullera  son  All  linftutt  en  Pere 
ab  la  regina  dona  Costanca,  fllla  del  rey  Manfre  de  Sioilia;  e  linfant 
en  Iacme  ab  Soalrmonda,  fllla  del  eompte  de  Foix,  e  fen  archebisbc  de 
Toledo  linfant  en  Sanxo 21 

CAP.  XII.  Com  lo  rey  don  Alfbnso  de  Castella  vench  la  primera  regada 
en  lo  regne  de  Valenoia  ab  la  regina  sa  maller  e  sos  Alls,  per  vaer 
lo  rey  Darago,  e  lo  bon  aoollünent  qne  li  fen,  e  les  eonninenees  qne 
amdos  traotaren  del  feyt  de  la  conquesta  del  regne  de  Mnreia;  e  com 
lo  rey  en  Iaeme  la  prese  a  son  earrech 23 

CAP.  XIII.  Com  apres  de  ser  partit  lo  rey  de  Castella,  hagne  aeord  lo 
senyor  rey  en  Iacme  ab  sos  barons  e  richs  homens  en  lo  ftyt  de  1» 
promissio  feyta  al  rey  de  Castella,  e  com  enoia  linfant  en  Pere,  e 
oorrech  lo  regne  de  Mnreia,  e  les  grans  preses  qne  fen  en  ditregae.      26 

CAP.  XIV.  De  com  sen  torna  lin  fnnt  en  Pere  del  regne  de  Mtreia,  e 
les  festes  qne  li  fen  lo  senyor  rey  en  Iacme,  e  com  delliora  anar  en 
Arago  e  lexar  proonrador  e  vioari  major  do  tot  lo  regne  de  Valenoia 
al  senyor  infant  en  Pere 27 

CAP.  XV.  Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  sen  entra  en  Arago  e  ana  vaer 
Montpellier;  e  qnina  sia  estata  la  causa  perqne  Mnntpesller  se  sia  mesa 
en  la  oasa  de  Franc,  a  essent  de  la  Corona  Darago;  e  com  lo  infant  en 
Pere  fen  guerra  al  rey  sarrahi  de  Murcia. 29 

CAP.  XVI.  Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  torna  en  Valencia  al  dia  ordonat 
ab  gran  poder,  e  posa  setge  sobre  la  ciutat  de  Murcia;  e  com  la  prengoe 
a  partit,  e  en  quin  any 31 

CAP.  XVII.  Com  fon  poblada  Murcia  de  Cathalans,  e  com  lo  senyor  rey 
en  Iacme  delliura  tota  la  sua  part  al  rey  de  Castella  son  gendre,  e 
turnat  en  Valencia  feu  fer  cort,  e  procorador  e  vicari  general  del 
regne  de  Arago  e  Valenoia  al  infant  en  Pere,  e  al  infant  en  Iacme  de 
Mallorques. 32 

CAP.  XVIII.  Com  lo  senyor  infant  en  Pere  hach  feyts  cauallers  los  no- 
bles en  Roger  de  Luria  e  en  Corral  Llanca,  e  dona  per  muller  la 
germana  den  Corral  Llanca  a  en  Roger  de  Luria 84 

CAP.  XIX.  Com  apres  de  hauer  captada  e  impetrada  attencio  dels  Ueotors, 
perco  com  fora  Hoch  parle,  recompta  la  gran  batalla  que  hach  lo  noble  en 
Corral  Llaca  ab  quatre  galees  contra  X  galees  del  rey  de  Maroohos.  35 


'  W  XX.  Reeompl»  les  grans  merees  ., n.-i  senyor  rcy  feu  a  les  maller» 
Jcls  ohrestinns  puc  moriren  en  In  bnlnllu  damnnt  dil»,  o  com  los  bons 
senyors  fBii  bons  vnssall9  ,  e  qnanln  de  major  gmei»  sia  esscr  aotsmtaos 
al  easul  de  Arngo,  oue  n  qunlseuol  allre  senyor,  .         .         .      88 

CAP.  XXI.  Com  lo  rey  en  Iscroe  Darago  haeli  earta  del  pnpn. ,  qne  an»» 
al  conclli  quis  tencli  n  Ueo  del  Royne,  e  enm  In  rcy  Nnnfos  de  (.'asleHn 
son    gendre    II    ennia  n  dir,    que  volin  nnar  nl   rimcili  e  passnr  per  In 

»du  mm- ** 

CAP.  XXII.  Com  lo  rey  Nanfos  de  Casiella  tnimele  a  dire  «1  seyor  en 
lacme,  <pM  rolle  entrar  per  Valencia;  e  en  qaln  tempn.       ...       41 

CAP.  XXIII.  Co»  lo  neayor  rey  ea  lärme  penea  de  apperellarse  per 
■aar  al  eeaeili,  e  Im  feste«  qae  rn  fef  al  rey  de  Castella,  qnnat  »euch 
•  Um  terra  per  paasar  al  eonaift 48 

CAP.  XXIV.  Com  lo  Major  rey  en  lacme  m  partf  al  eonolli,  e  com  fo 
rebat  de  lots  eqaeh>  en  aea  erea  Jastats  ea  4h  eoeeiHi  e  com  reebe 
dal  pap«  e  eardeaals  e  reyes  mee  de  noaor  qae  ao  fta  aepia  rey  aal 
ea  lo  eoaeilt  loa  rengnt. 48 

CAP.    XXV.     Com  apren  «ebener  Tengnt   del  ooaelll,   e  Tesftade*  !e*  ' 
saes  tarras,   mich   rsor  lo  regfmenl  qne  sos  flu«  baniea  ftyt,  de  qae 
fo  molt  pagat,  e  fen  jnrar  al  infnnt  en  Pere  per  rey  Darago  e  Valencia, 
e  al  Infant  en  lacme  de  Mellorques  e  Maporqnen 46 

CAP.  XXVI.  Com  lo  senyor  rey  ea  lacme  fo  malalt  de  febra  en  Xatiua 
e  eoui  los  Sarrahins  ooeiuren  an  Onreia  Orlis,  lochtinent  de  proonrador 
e  vieari  general  del  senyor  infnnt  en  Pere  en  lo  regne  de  Valencia, 
de  qae  fo  molt  despagat  lo  dit  senyor  rey.  .....       46 

CAP.  XXVII.  Com  lo  senyor  rey  en  Inome  essen t  despoderat  per  la 
malaltia  sen  feu  portar  en  ana  nnda  ab  aa  senyera  per  mir  combatre 
Ion  Sarrahins,  e  eom  abans  qne  ei  rey  hl  fos  broen  axi  fort  linfaot  ob 
Pere  qne  haoh  vencot  los  Sarrahins 49 

CAP.  XX  VIII.  De  eom  lo  senyor  rey  en  lacme  Darago,  apres  de  haaer  oon- 
fcseat  e  rectal  lo  cors  precios  de  lesa  Christ,  passa  de  la  present  vida;  e  de 
la  costtun  obsentada  per  lo«  pobladors  de  Mallorques  de  llanors  enca.  M 

CAP.  XXIX.  Com  de  puii  qael  rey  en  leome  fb  mort,  am  dos  lo«  Infant* 
germans  sc  ooronaren  reys,  co  es  linfant  en  Pere  rey  Darago,  Valencia, 
Cathalunya,  e  linfant  en  lacme  rey  de  Mallorqnee,  Mnnorques,  Sardanya ; 
e  de  com  Cathatanya  sin  major  qae  qaalseaol  altra  prooinoia.     .  53 

CAP.  XXX.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  desponia  a  Hlraboaps  rey  de 
Tunis,  perco  oom  no  li  vulin  trametre  lo  trahnt,  e  oom  posa  en  son 
Noch  a  Hirabasach  frare  Mar;  e  pera  daqaesta,  empresa  feu  oaplta  de 
den  galees  an  Corral  Liane* 84 

CAP.  XXXI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  fen  armar  X  galees,  e  dona 
les  oapitnlaoions  de  les  conoinenecs  qae  dech  haaer  en  Corral  Llanca 
ab  Hirabasaeh ;  e  com  se  compli  tot  axi  oom  lo  rey  fao  dleta.     .  58 

CAP.  XXXII.  Com  lo  emperador  Fr»  d>  rieh  haoh  gnerra  ab  la  sgleyn, 
e   com    puii    pan  sen    ftu    ab   eonuinenca,    qne   passas    cn    ollra    mar 
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per  conqoerir  la  «aaota  terra;   e  com  lo  caeapte   de  Aajoa  prea  U 
eonqueata  del  regne  de  Sicilia,  e  qnala  eia  Stada  la  caaaa  e  raho  de 
dita  empresa. 68 

CAP.  XXXIII.    Com  lo  comte  de  Anjoa  «en  ana  al  apostolich,  el  prega 
de  la  conqaesta  del  regne  de  Sicilia,  e  com  lapostolieh  la  li  dorn*,  el 
dona  la  oorona  de  dit  regne;  e  com  daqnell  dia  en  aoaat  nach  bobi, 
rey  Carle»,   en   lo  qnal  dia  «e  mostra  gran  dany  esaer  eagearrat  al 
chrestianisme 61 

CAP.  XXXIV.  Com  lo  rey  Carle«  eatra  en  lo  regne  de  Sicilia,  e  hach 
vencnt  e  mort  lo  rey  Manfre  en  batalla  per  raho  del«  aeaa  qai  «en 
passaren  al  rey  Carlos;  e  com  haoh  tota  la  terra  del  dit  rey  MaaJre 
de  Sicilia, €3 

CAP.  XXXV.  Com  lo  rey  Corali  veneh  Dalamanya  ab  gram«  genta,  per 
venjar  la  mort  damdos  llnre  frares,  e  com  lach  prea  lo  rey  Carle«  e  IS 
lleaa  la  teeta  en  Napol«,  e  «en«  coatraste  reata  aeayor  de  Sicilia.  64 

CAP.  XXXVI.  Com  lo  «enyor  rey  en  Pere  ana  adrecar  «oa  regae  e 
metrel  en  ordre,  e  com  haoh  gran  piaer  de  la  bona  andaaca  den  Corral 
Llanca;  e  lo  bon  ordre  que  dech  tenir  lo  rey  Oarago  en  drecar 
ses  galee«.  # 64 

CAP.  XXXVII.  Com  lo  «enyor  rey  en  Pere  Oarago  peaaa  e  mos  ea 
«on  cor  de  haner  la  venjanca  del«  rey«  Maafre  e  Corali  e  Eaa  llara 
f rares  5  e  com  ana  en  Franc*  per  vaer  la  regina  «a  germana,  e  la  gm 
amor  que  haoh  ab  lo  rey  de  Franca. 66 

CAP.  XXXVIII.  Com  lo  «enyor  rey  en  Pere  «e  tench  per  aagar  del 
rey  de  Franca,  e  com  lo  rey  de*  Mallorqaee  se  compiagne  al  dit  aeayor 
rey  en  Pere  de  cert«  tort«  que  el  rey  de  Franca  li  feya  a  Montpealler; 
e  com  «obre  aco  «e  vaeren  en  Toloea  lo«  trea  rey«  e  lo  priacep  da 
Taranto,  hon  haoh  conainonca  entrella 68 

CAP.  XXXIX.  Com  lo  rey  de  Bfallorqnea  sota  sabada  e  certa  fcrmetat 
fo  decebut  del  rey  de  Franca  qai  oambia  ab  laveacha  de  Magaloaa  e 
prengae  possessio  de  Muntpesller  ab  grea  del«  prohomen«.         .        .       70 

CAP.  XL.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  se  voloh  assegarar  de  la  eaaa 
de  Castella,  e  com  sabada  la  mort  de  «on  nabot  lo  rey  en  Ferrando 
de  Castella  ana  Ha,  e  pres  so«  dos  fills  de  dit  rey,  eis  mena  e  posa 
en  lo  castell  de  Xatia;  e  a  poch  de  temps  lo  rey  en  Sanxo  de  Castella 
vench  se  vaer  ab  lo  rey  en  Pere,  hon  se  tractaren  e  fermaren  coaui- 
neoces  amdos  los  rey« 72 

CAP.  XLI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  sen  torna  a  Valencia,  hon 
troba  missatgers  del  rey  de  Granada  quil  reqaeseren  treaa,  la  qnal  les 
hach  atorgada  a  cinoh  anys;  e  com  pensa  en  plegar  moneda  per  tota 
sa  terra 74 

CAP.  XLII.  Com  lo  princep  de  Taranto  sen  torna  de  les  vistes  de  To- 
losa  al  rey  Carle«  «on  pare,  e  li  compta  el  mal  pagament  que  hach 
dell  lo  senyor  rey  en  Pere;  e  com  lo  rey  Carlos,  flaut  «e  «ols  en  lo 
*eu  poder,  se  posa  en  cor  de  no  tember  dit  senyor  rey  en  Pere.  75 


CAP.  XI. III      Rerompla,   aainn   sia  wind«   I»   causa   per   que  U  III*  de 
Sicilm  se  hach  reueladn  contra  lo  rey  Carle»,   c  com  dit   rey   assatia 
ilat  de  Marina,  e  com  Bonps  saltja  <i»nlra  son  frarc  Mintbusiuili , 

fru  euronar  rey  do  Bugin 

CAP.  XLIV.  Com  Bngron    Dil   de  Bosp«   e   rey  de  Confactina  enuia  so» 

mi.-*s«lger#   al  rey  Darago .   (fcnt  li  a  faber,   com  .»e  volia  (er  ehrestia 

se  son  hom,  e  dunar  li  Conlaslina  e  Iota  sa  lerra;  c  el  maraucllos 

aparellament  qne  fcu  I«  senyor  rey  en  Perc  pera  passnr  Alcoyll. 

TMP.  XLV.     Com    lo   rey   do  Mallorques  o  lo  Infant  en  Sanio  pregnren 

al  senyor  rey  en  Pere;  qocl«  Ai\c*  QB  quo  cntcnia  ffcr;  e  com  lo  senyor 

n  Pere  nols  mich  dir  son  enteniment,   srilonnt    nue    coniann    Iota 

rr»  Hl  infaol  en  Sanio 

PAP.  XI.VI.     t'om  panit  lo   infam   en   Sbiuo,   lo  senyor  rey   en  Pere 

ica  regoiic.ter  les  marines  e  Ter  hescuyt  c   tot  bon  aparcllamenl , 

e  tramelre  ctirlcs  als  homens  de  sn  terra  qui  dcuien  esstr  ab  eil. 

CAP.  XLVIl.     Vom  lo  papa  e  lo  rey  de  Frnnca  e  de  Inglnterra,  e  altre» 

princcps  ehreslians  trameteien  sos  missalgers  al   senyor  rey  Darago. 

quels  rolgoes  dir,   hon  (enia  en   cor   de   anar,   e   com   lote   haguerea 


CAP.  XLVIII.     Com  acabades  les  v 
corta  a  Barcelona,    en  lo«  quals  e 


;sites  lo  senyor  rey  eu  Pere  fiaeli 
1  ordona  ea  terra,  e  fea  almirall  a 
«  donar  earreeh  dells  despaxs  dels 
affers  de  Cathalnnya  e  de  les  gnlees;  e  com  a  diu  snbut  tayt  foren 
al  port  Fangos 

CAP.  XLIX.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  fea  orida,  qoes  volia  recalHr 
al  port  Fangos  e  pendre  comial;  e  com  lo  comple  de  Patlars  en  nom 
de  tots  proga  dil  senyor  rey,  li  diies  ca  volentat ,  1a  quäl  may  volch 
descubrir;  e  litrdit  quo  hach  pera  descobrir  la  als  patrons  e  mariners. 

CAP.  L.  Com  leslol  del  senyor  rey  en  Pere  entra  en  Haho  port  de 
Hanorena,  e  la  gran  malnestat  «ne  ftu  lalaoierif  de  Manorqoa  al  dlt 
senyor  rey  en  Pere,  la  qunl  fonch  causa  qoe  tolgoeesen  la  testa  a 
en  Bugron 

CAP.  LI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  prengue  terra  al  porl  Dalcoyll ,  e  com 
hach  entesa  la  morl  den  Bogrou,  de  nue  fb  molt  despagal,  e  lo  gran 
nombre  de  Moabits  qaes  replega  demenlres  sea  fortia,  e  eis  gran»  feyts 
darmes  qoes  van  ftr,  ab  lo  bon  aceoriment  am  fea  Cathalunya. 

CAP.  LH.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  stanl  en  Atcoyll  tratnes  al  nnble. 
en  G.  deCastellnoa  al  papa,  per  aqoesta  raho  que  li  ajndas  de  dlners 
o  de  ereada,  pera  oonauerir  Barbarin 

CAP.  Uli.  Com  los  earrahins  volien  batalla  feyta  ferir  en  loa  ehreatiaiui , 
e  desfer  la  baslida  del  compte  de  Pallani;  e  com  fonch  desenbort  Dar 
enteniment  per  un  Sarrahi  del  regne  de  Valencia. 

CAP.  LIV.  Coai  missalgers  de  Sicilia  ab  gran  dol  e  ploM  e  trieticia 
vengren  al  senyor  rey  en  Pere  Staat  en  Alcoyll,  e  la  bona  responta 
qnels  dona;  e  com  Franceso*  sien  cruel  genl  IIa  hon  han  lo  poder. 
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CAP.  LV.  Com  lo  Sarrahi  de  Valencia  toma  lo  dia  enane  qae  Ins  la 
batalla,  e  dix  al  senyor  rey  en  Per©  qaes  apparellas;  e  oom  fbn  ordoaat 
e  hach  vencada  la  batalla;  e  com  los  Sieilians  hagren  gran  goig  de 
vaer  la  bonea  de  les  gcnts  del  senyor  rey  en  Pere 

CAP.  LVI.  Com  lo  noble  en  G.  de  CasteUnon  torna  de  la  missatgeria 
qae  liania  ftyta  al  papa,  e  oom  la  resposta  fb  aytal,  qnel  papa  ao 
voloh  ajadar  en  res  al  senyor  rey  en  Pere 

CAP.  LVII.  Com  altres  missatgers,  axi  de  Macina  com  de  Palerm, 
vengren  a  Alcoyll  al  senyor  rey  en  Pere  ab  molt  major  doi  e  plor 
quels  primers;  e  com  tota  la  gent  a  una  veu  cridrv  merce  al  senyor 
rey  en  Pere,  que  volgues  acorrer  los  Sicilians 

CAP.  LVIII.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  haoh  acord,  qaes  passas 
en  Sicilia  ab  tota  sa  companya  per  acorrer  la;  e  com  dintre  tres  jorn» 
sen  foren  reonllits 100 

CAP.  LIX.  Com  los  Sarrahins  estegren  qoatre  jorns,  qae  nos  gossaren 
acostar  a  Alcoyll,  e  les  grans  festes  qae  van  (er,  qoant  hagren  entes, 
qaels  ohrestians  sen  eren  anats 101 

CAP.  LX.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  passa  en  Sicilia,  e  hach  pres 
port  aTrapena,  e  les  grans  festes  qae  li  feren;  e  com  lo  reeberen  per 
llar  senyor  el  coronaren  rey 101 

CAP.  LXI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  trames  sos  missatgers  al  rty 
Carles,  qae  pensas  de  exir  de  sa  terra  e  de  eon  regne;  e  com  lo  rey 
Carlos  respos,  qae  ne  per  eil  ne  per  hom  del  mon  non  exiria.  103 

CAP.  LXII.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  mana,  que  tot  hom  de  XV. 
anys  amant  e  de  LX  aaall  fbs  ab  armes,  e  condayt  a  an  mes  a  Palerm; 
e  oom  trames  secors  de  companya  a  Macina 104 

CAP.  LXIII.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  fonch  coronat  rey  de  SlciUa 
en  Palerm;  e  oom  exi  de  Palerm  per  anar  acorrer  Macina.  104 

CAP.  LXIV.  Com  los  de  Maoina  sen  eren  fbrt  despagats  dels  almngauem, 
per  vaer  los  tan  mal  enropats;  e  com  oyt  a$o  exiren  los  almogaaers, 
e  mataren  mes  de  dos  milia  del  camp  del  rey  Carles,  de  qae  hagren 
gran  conort  los  Macinians 105 

CAP.  LXV.  Com  lo  rey  Carles  haoh  noua,  quel  rey  Darago  venia 
ab  tot  son  poder  a  Macina;  e  oom  se  recalli  a  Regol;  e  com  los 
almogaaers  cremaren  les  galees  quo  lo  rey  Carles  foya  fer  pera 
passar  a  Romania,  de  que  hach  gran  despagament  lo  senyor  rey 
en  Pere 106 

CAP.  LXVI.  Com  lo  rey  Carles  se  ftu  posar  en  terra  a  la  Gatana, 
per  mills  recullir  ses  gents;  e  com  los  almugauers  van  occiure  tots 
los  qae  eren  romasos,  e  per  quina  raho  lo  rey  Carles  no  voloh  esperar 
la  batalla  del  senyor  rey  en  Pere 1<>7 

CAP.  LXVII.  Com  lo  rey  Carles  mana  a  cascuna  de  les  sues  galees, 
que  sen  tornassen  a  Hur  terra,  e  oom  lo  senyor  rey  Darago  trames 
les  saes  apres  elles,  e  les  haoh  desbaratades  e  vencades  e  gaanyada 
Nicotena 109 
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CAP.  LWJ1I,  Com  les  galces  dcl  aenyor  rey  en  Pere  ae  lornaren  ab 
la  presa  quo  viin  Ifcr  de  les  galces  del  rcy  Carles,  e  com  los  de  Ma- 
rin* cuydaren,  quo  ern  leslol  dcl  rey  Carles.        •  111 

CAP.  I,M\.  Com  lo  rcy  Carles  se  pres  a  riore,  qunnt  liacli  entes, 
que  les  galees  dcl  senyor  rey  en  Perc  anauen  cay*"'  'C!*  uucsgalees; 
c   l.i    iiiin  dolor  nne  ii.mii .  qunnt  snbe  In  j  iv-.  de,  lex  sues  galees.      ,     114 

CAP.  LXX.  Com  los  Almugaucrs  e  serucnls  de  niaynadn  dcnianaren 
de  MTtt  »I  senyor  rey  en  Pere,  los  leins  anar  a,  la  Gatnna  sobre  lo 
cnmptc  l.lanco;  e  com  lo  senyor  rcy  los  ho  atorga,  e  liagrcn  mort 
dit  campte 1U 

CAP.  LWI.  Com  to  rey  Carles  snbc  In  mort  del  campte  de  Lnnfo,  e 
l.i  gren  dolor  que  haeli  presa  de  sa  morl;  e  com  pensa  de  aparellarse 
pprn  p*ndrc  venjnncn  del  senyor  rcy  cn  Perc 118 

CAP.  LXXII.  RccompU  lo  conscll  qucl  rey  Carles  liacli  pres  es  tan t 
en  tnnt  grau  estret,  e  com  enuia  repiar  lo  senyor  rey  en  Pere,  den 
bn'nlla  fo  fermada  tntrels  dos  reys;  e  com  tosteiups  los  reys  e  rieb» 
liomens  denen  liauer  homens  vclls  e  partiell.«  en  llurs  affers.        .        .     119 

CAP,  LXXUI.  Bocompta,  com  la  hatalla  dels  dos  reys  To  IVrin;iiI;i  de 
C  per  C  a  Bordeu  dauant  lo  rey  Danglntcrra  Nandoart;  b  com  la  eno- 
menndn  de  dila  ij.itulhi  MI  per  tot  lo  mon ;  e  lo  rey  Carles  cn  aqoest 
endemig  demana  treues,  las  quals  nol  volch  atorgar  lo  senyor  rey 
cd  Pere 123 

CAP.  LXXIV.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  delliura  be  dotxe 
njlla  chrestians  uoi  tenia  presos  del  rey  Carles,  eis  feu  fer  a  cuea 
fonella,  e  don&r  messio  per  anar  a  sa  terra 125 

CAP.  LXXV.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  paxsa  en  Calabria  per  oom- 
batrc«  ab  lo  rey  Carles;  e  com  pres  perl  a  la  Gatnna,  hon  hach  nouella, 
que  anat  sen  era;  e  com  guanyada  Regol  e  altres  mottscastells  e 
edntats  ordona  tota  Sicilin  e  Calabria;  e  com  linfant  en  lacme  Pere 
flH  seu  fo  nomenat  la  hu  dels  cent  de  la  batalla 126 

CAP.  LXXV1.  Com  lo  senyor  rey  Darago  dona  lalmirailtat  al  noble  en 
Roger  de  Laria,  e  ordona  de  anar  a  Borden  a  la  batalla;  e  com  pres 
comiat  de  tnyt,  e  passa  en  Calhalnnya  ab  qnatre  galees  de  Calhalaos      .     128 

CAP.  I.XXV1I.  Com  lo  rey  Carles  To  ab  lo  papa,  t  li  demana  danant 
tot  lo  sen  collcgi  li  flies  secors  contra  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago 
ab  vet  e  ab  thresor  de  la  egleya  o  ab  croada. 131 

CAP.  LXXVIII.  Com  lo  canot  pare  papa  Marl!  atorga  al  rey  Carles 
tot  co  que  per  lo  dit  rey  li  To  demanat;  e  com  dona  seiiteneia  de  vet 
contra  lo  senyor  rey  en  Pere  e  sos  valedors,  e  absolue  de  pena  e  de 
colpa  lots  aquells  qui  contra  dit  senyor  rey  en  Pere  Tengneesen,         .     133 

CAP.  LXX1X.  Com  lo  rey  Carles  reaues  lo  rey  de  Franc»  e  los  dotie 
pars  de  ajnda  e  de  consell  en  sos  allere:  lo  qoal  differint  dit  rey  de 
Kranen  per  ralio  del  sagrament  feyt  entrell  e  lo  senyor  rey  en  Pera 
To  absolt  per  lo  (legal  de  papa  Marti  de  tot  sagrament  e  promissio  que 
hagues  feyta 13r> 
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geile 
CAP.  LXXX.  Com  lo  rey  de  Franca  promes  ajuda  de  persona  e  de 
gents  al  rey  Carle«  contra  lo  senyor  rey  Darago,  e  delHbere  de  aaar 
ab  eil  a  Borden;  e  la  maluestat  que  va  ordonar  contra  lo  senyor  rey 
Darago:  lo  quäl  tot  eoalermaren  los  dotse  pars  de  Franca.  .  •  13f 
CAP.  LXXXI.  Com  lo  rey  Carle«  Ion  armar  a  Marsella  XXV  galees,  ie  les 
quals  feu  Capita  an  Q.  Coraut,  a  11  qne  aaae  vesitar  tantoet  Malta  e  eerear 
en  Roger  de  Lnria,  lo  quäl  combates  e  li  menas  pree  o  mort.  •    •    138 

CAP.  LXXXII.  Com  lalmirall  ea  Roger  de  Lnria  apres  batnda  la  Costa, 
de  Calabria,  e  preses  viles  e  casals,  hach  preses  les  tres  galees  qoe 
lalmirall  de  Marsella  hauia  trames  per  pendre  Uengua  den  Roger  de 
Luria,  e  com  dit  ea  Roger  sen  ana  ceroa  los  Marsellesos.  ..  •  139 
CAP.  LXXXIII.  Com  lalmirall  en  Roger  de  Lnria  vench  al  port  de  Malta, 
e  hach  regonegat  lestol  dels  Marselesos;  e  com  se  volch  mostrar  orgnllos 

en  aquesta  primera  batalla,  la  quäl  haoh  a  vencre 149 

CAP.  LXXXIV.    Com  lalmirall  en  Roger  de  Lnria  pres  Malta  e  Goy,  e  la  ■ 

gran  fraternitat  qne  de  Uanors  en  sa  hach  entre  Cathalans  e  SioiKaas.     .    145 
CAP*  LXXXV.  Com  lo  senyor  rey  Darago  partint  de  Trapena,  per  aaar 
a  la  batalla  a  Borden,  va  costejar  Bärbaria;  e  com  parla  ab  los  de 
Alcoyll,  de  qni  hach  per  cosa  certa,  com  quaranta  milia  homeas  danaes 
ne  morirea  ea  Alcoyll,  qoant  lo  senyor  rey  Darago  hi  fb  ab  soa  stol.      «    147 
CAP.  LXXXVI.    Com  apres  de  haaer  stat  lo  senyor  rey  Darago  aa 
jorn  en  Alcoyll,  fen  la  via  de  Cabrera  e  Yuica;  e  com  pres  terra  al 
gran  de  Cnllera  qoes  en  lo  regne  de  Valencia;  e  com  trames  Uetres 
a  aqnells  C  qne  deniaa  esser  ab  ella  la  batalla.        •        .        •        .    150 
CAP.  LXXXVII.    Com  lo  senyor  rey  en  Pere  trames  lo  noble  ea  Gilabert 
de  Crnyües  al  rey  Danglaterra  a  Borden,  per  esser  cert,  si  li  asse 
gnraria  lo  eam,  e  com  hach  entes  del  seneseal  de  Borden,  qne  lorey 
de  Franca  venia  a  Borden  ab  dotze  milia  homeas  darmes  per  metrel 

a  mort 151 

CAP.  LXXXVIII.  Com  lo  rey  Carles  se  sabe  gnanyar  molts  amichs,  e 
com  trames  lo  compte  Arfes  al  apostolich  qne,  lo  bastas  de  moneda, 
e  qne  pensas  de  defendre  Calabria,  faent  tot  aqoell  damnatge  qne  pogaes 

als  Sicilians ;  e  com  fo  a  Borden  al  jorn  empres 153 

CAP«  LXXXIX.    Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  ordona  desser  al 
jorn  empres  de  la  batalla  a  Borden  menys  de  sabnda  de  negn;  e  lo 
maranellos  e  notable  ardiment  que  hach  feyt  per  saluar  soa  s  Agrement.    .    155 
CAP.  XC.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  entra  en  lo  camp  a  Borden,  e  lo 
corregne  lo  jorn  qoe  era  empres  de  la  batalla ;  c  com  fen  fer  cartes,  qoe  eil 
en  persona  era  comparegut,  e  com  cerca  tot  lo  camp  e  may  troba  negn.    160 
CAP.  XCI.    Com  lo  seneseal  de  Bordeu  va  dir  al  rey  de  Franca  e  al 
rey  Carles,  com  lo  rey  Darago  era  stat  en  lo  camp  a  Bordeu;  e   la 
gran  paor  que  hagren  presa  dits  reys;  e  com  foren  fort  recelats.        .    163 
CAP.  XCII.    Com  lo  senyor  rey  Darago  torna  entrels  seus  per  terra  del 
rey  de  Castclla;  e  la  gran  alegre  que  van  pendre  tots  sos  sotsmesos , 
e  asenyaladament  madona  la  regina  e  llurs  infents.       .       .        .      .    165 
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CAP.  SCHI,  Com  Inlmirnll  en  Roger  de  Licri«  feit  melre  Relge  i  son 
(■uii.i-.ii.  Manfre  L&ncn  sobre  Id  onstcll  de  Malta ;  e  com  dit  almirall 
hach  prcsa  I-iper. IM 

CAP.  XCIV.  Recnmpta,  com  eorts  Toren  celebrndes  *  Qnntgocn  e  a 
Barcelona,  en  les  qanls  sc  confermn,  qoel  .senyor  rey  Dnrngo  Irameles 
mndonn  I»  regln»  e  Uurs  infanls  cn  Sicilin;  e  com  «Ion»  grnns  dons 
als  cent  cinqu.inla  qui  deuien  entrnr  nb  eil  en  faatalla.  .         .     168 

CAP.  XCV.  Com  mndonn  In  reginn  eis  infhnls  en  lacme  e  Frnderieh 
prengueren  comiat  M  senyor  rey  Darago,  e  el  senyor  Infant  Nanfos 
e  [Infant  en  Pere  de  mndonn  In  regina;  e  com  lo  rey  de  Mitllorques  e 
riohs  hoinens  destraren  mndonn  In  reginn  tro  en  mar.     .     .         .         .     170 

CAP.  XCVI.  Recompta  In  bon  vinlgo  qae  mndonn  la  reginn  hl  hach  e 
eis  senyors  infanls;  c  com  tot  leslol  fo  guiat  de  In  mn  de  Den«.  171 

CAP.  XCVII.  Com  mndonn  In  reginn  e  tU  infanls  prengueren  port  » 
Palerm  ,  e  In  gran  lionor  quels  fo  feytn 176 

CAP.  XCVIII.  Com  Rnmon  Marqoct  c  Bercnguer  Mallol  tramclercn  dir 
nlaeBycrrajaaPere,  com  MtaM  MrefÜ*  •  da  iaraats  erea  urlbafa 
a  twlmickm  a  Saab.  ....   fj       ,    170 

CAP.  XCIX.  Com  mndonn  la  regina  dellibera  tenir  eorl»  en  Palerm,  e 
com  mieer  lonn  de  Proxida  pnri»  cn  diles  eorts  per  mndonn  1a  regina 
e  Uurs  infanls ;  e  com  In  van-  pendre  per  regina  e  donn  natural  Ilnr.     ,    177 

CAP.  C.  Com  madona  In  regina  e  eis  infonls  Ben  naaren  per  terra  a 
Maeina  hon  fo  ajastat  parlauent;  e  com  hagren  neues,  que  lo  noble 
en  Hanfre  Lanca  liach  pres  lo  cnstell  de  Malta 180 

CAP.  CI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  «preis  desser  partIda  la  regina  a 
eis  Infant«  dellibera  de  no  purtir  de  Bnrcelona  tro  hagues  noues  de 
madona  la  regina  e  dels  infanlü,  Ins  qanls  hnch  hagades  en  brau.      .     181 

CAP.  CIL  Com  lo  senyor  rey  Darago  e  lo  rey  en  Sanxo  de  Castella 
hagren  visles,  en  les  quals  voloh  saber  lo  senyor  rey  Darago  lentenimeat 
del  rey  en  Sanio;  lo  quäl  fo,  dajadnrli  coatra  tot  hom  del  man.         ,     181 

CAP.  C1I1.  Com  lo  rey  de  Franc«  e  lo  rey  Carlas  del  liberalen  tnunetra 
mciSBiytr  en  Carbi.  All  menor  del  rey  de  Franca,  ab  lo  enrdenal  al 
pnp»,  a  fl  que  li  faes  donacio  del  regne  Darago,  la  quäl  II  ha  papa 
Hnrti  Franeeso. 183 

CAP.  C1V.  Com  los  missntgers  del  senyor  rey  Darago  Ihren  mal  ree- 
bats  del  apostolioh;  e  la  crnel  resposta  que  hagren  dell  e  del  rey 
de  Franca. 18* 

CAP.  CV.  Com  lalmirall  en  Roger  de  Luria  hach  desbaratadea  XXXVII 
gnlees,  e  preses  e  venendes  XXV  qui  eren  eiides  de  Napols  ab  VHI 
comptes  e  VI  nllres  eeayors  de  senyera,  a  fl  de  pendre  terra  a  Xlfelo     .    187 

CAP.  CVI.  Com  tnicer  Agosü  Dnonlln  Frnnccso  ana  Agost«  ab  XX 
galeea  del  prineep  Mnlagrifo,  la  quäl  prengue  e  bnrreja ;  e  com  lo  oaplta 
Ilnr  fugi  a  Brandis  ab  grnn  pnor  que  hach  den  Roger  de  Luria,  191 

CAP.  CV1I.  Com  micer  Agosti  Daualla  fo  pres  e  venent  per  lo  senyor 
iufant  eo  lacme .    193 


Belli 
CAP.  CVIIL    Com  lo  senyor  Infant  ob  Iaeme  stabil  io  eastell  Dagosta, 
el  enfbrti  e  pobla  de  Cathalaas;  e  com  gnanya  Soterrera  •  lo  eastel 

de  Xifelo 1* 

CAP.  CIX.  Com  lo  noble  en  Bereagoer  de  VOaragat  ab  XU.  galees 
pres  moltes  naus  e  terides  del  rey  Carlos,  e  barrefa  Galipol  e  Vflaneaa 

e  Palia tH 

CAP.  CX.  Com  lo  senyor  rey  Darago  haeh  sabada  la  victoria  de  la 
baialla  dels  compte,  e  90  qnen  Vilaragat  hach  fcyt,  deUibera  dendrecar 
sos  afiers,  e  trametre  dir  al  linfknt  en  Iaeme  90  qoe  deaia  fer  Ms 
eomptes •    1W 

CAP.  CXI.  Com  lo  senyor  rey  en  Pcre  veach  sobre  Nestatis ,  genernador 
de  Nanarra,  qni  era  entrat  en  Arago  ab  qoatre  müia  eanaOs;  e  com 
dit  Nestatxe  sen  torna  ab  tota  sa  gent 199 

CAP.  CXII.  Com  lo  senyor  rey  Darago  rete  raho  an  Ramoa  Marqnet 
e  an  Berengner  MalM,  perque  fcya  fer  tant  poqnes  galees  contra  lo 
poder  del  apostolioh  e  dels  reys  de  Franca  e  Carlos  $  e  la  resposta 
quo  11  van  faer  en  les  corts  a  Barcelona.      .•••••    201 

CAP.  CXIII.  Com  lalmlrall  en  Boger  de  Luria  costeja  tota  Calabria, 
e  les  grans  proeses  quo  feu;  e  com  prengoe  lo  prineep  Matagrifb,  fill 
major  doli  rey  Carlos,  e  dellinra  de  preso  madona  la  iafanta,  germaaa 
de  madona  la  regina  Darago  5  e  lo  gran  trahnt  quo  posa  sobre  les 
gents  de  Napols .  204 

CAP.  CXIV.  Com  corts  Ihren  ajnstades  a  Macina,  0  JaQat  lo  prineep  a 
mort;  e  com  lo  senyor  inlWnt  en  Iaeme,  apres  donada  senteneia  de 
mort  per  tota  Bieilia,  fb  mognt  a  miserioordia  e  nol  volch  sentendar.    .    210 

CAP.  CXV.  Com  lo  senyor  infant  en  Iaeme  trames  lo  prineep,  IUI  major 
del  rey  Carles,  en  Catbalonya  al  senyor  rey  Darago  son  pare.         •    213 

CAP.  CXVf.  Com  lo  senyor  inftuit  en  Iaeme  passa  en  Caiabria,  •  la 
hach  conqoestada  ab  lo  prineipat  entro  all  castell  Abat,  e  moltes  daltres 
ciutats  e  llochs 213 

CAP.  CXVII.    Com  lalmirall  en  Roger  de  Loria  correch  la  lila  de  Gerba, 
Romania,  Xio,  Carfo,  Xifelonia;  e  com  los  Barrahins  de  Gerba  fbren 
absolts  del  rey  de  Tunis,  perco  com  se  vollen  retre  al  senyor  rey  Darago.    215 

CAP.  CXVIIf.    Com  lo  rey  Carles  rc correch  al  papa  e  al  rey  de  Franca, 
e  passa  en  Napols  ab  dos  müia  cauallers;  e  com  lo  dit  rey  Carles 
passa  daqoesta  vida,  e  romas  lo  regiment  del  regne  en  poder  dels  fliis 
del  prineep  qui  era  Uaoors  pres  a  Barcelona. 217 

CAP.  CXIX.  Com  lo  rey  de  Franca  trames  lo  Ilegat  del  apostolich  e  lo 
senescal  de  Tolsa  al  senyor  rey  de  Mallorques  per  endrec,ar  llnr  passatge 
per  la  sua  terra;  e  com  ordona  dentrar  en  Cathalonya  ab  tot  son  poder 
per  mar  e  per  terra. 218 

CAP.  CXX.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  trames  sos  missatgers  a  son 
nabot  lo  rey  en  Sanxo  de  Castella,  requirint  lo  de  ajada  de  canalleria; 
e  com  sen  recolliren  les  snes  gents  all  coli  de  Panicas  per  contrastar, 
qnel  rey  de  Franca  no  entras  en  Cathalonya 220 


Xu 

Srilo 

CAP.  CXXI.  Com  lo  rey  de  Francn  aanQn  pnssar  lu  Mfl  de  Pnnicns, 
e  I"  ginn  dnmnKfje  que  1»  £11*  gent  orcngue,  c  In  erwcltnl  noe  vnn  ftr 
»ls  clergues  e  genls  Dein»  per  I»  fellunin  de  50  i[ue  leg  er*  esdenengut.     233 

CAP.  CXXII.  Com  qurilre  monjes  donaren  vi»  nl  rey  de  Franc« ,  !"* 
passes  en  Calhnlanyn  per  lo  coli  de  In  Hncnnn :  c  com  dius  qiiatrc  jorus 
leren  tal  omni  que  los  enrrdes  cnrregndes  hi  imintnucn.      .         .         .     223  - 

CAP.  UUHI.  Um  lo  rey  dB  Jfraac»  "«">  »b  tet  soa  aoaer  aetrt 
Pei-akda  •  la  asatia,  t  Im  preeaea'  iwaci  qael  »Bayer  isfaat  Nu- 
fos  fea.       ••»■.'>■ 227 

CAP.  CX^eVigefB  U*>  done  da  Peraiadn  teetida  ab  gonella  dane,  • 
ab  11  ipW^Hfi*!!  etat»  •  hob  «Mkl  «1  brae ,  e  pras  u  eaualler  rran- 
«M  I«  tii*«.  .     > 22t 

CAP.  CXXV. .  Com  lo  eenyor  rey  e  Unikat  Naafos  •  eis  rieft»  hwui  • 
baren*  atla»  da  Paralaaa  per  eafbrlir  la  terra*  e  U  m  aNJea  aaelr 
abngawr*  »«■  ftr  a  Peralnd«,  barrejaat  1»  0  erewMt  la,  t.B  V       .    2S0 

CAP.  CXXVI.  CtM  lo  eompte  de  CestaJIo  ab  vial  Ma  hW^Mtu 
uarea  dir  al  eenyor  rey,  qoels  digoes  Unr  onteniment  de  pe  eae  4t*(ea 
Ihr  de  Castal»;  e  com  lo  eesyer  rey  loa  am  aea  doneewea  al  rey  de 
Franc«,  e  los  hack  absolls. .233 

CAP.  CXXVII.  Com  lo  rey  de  Frnncn  posn  Bon  sclge  »obre  Gerona,  e 
la  gran  maluestnt  e  craeitnt  qnel  nlmirall  de  les  galees  del  rey  de 
Franc*  fea  *  eenet  Fellu 236 

CAP.  CXXVIII.  Com  lo  senyor  rey  en  Pere  stabil  Beseid  n  e  los  castells 
qoi  erea  eatorn  de  Gerona,  de  hon  toslemps  les  sues  genta  ftyen  gran 
dntnnatge  ea  la  host  del  rey  de  Franc»;  e  de  In  bonesa  den  Guillem 
Galeeren  de  Cnrtalln, 330 

CAP.  CXXIX.  Com  ea  Ramon  Marquet  0  en  Berengoer  Mallol  ab  parer 
del  senyor  rey  Dnmgo  dellibernren  ab  XI  galees  e  du»  lenys  pendro 
XXV  galees  del  rey  de  Franfa  qni  erea  a  Roees;  e  com  lo  senyor 
rey  trames  per  lalmirall  a  Napols 238 

CAP.  CXXX.  -Com  en  Ramon  Marquet  e  en'Berenguer  Mallol  prescrea 
com  ist  del  senyor  rey  Dnrago  per  anar  pendre  les  XXV  galees  del  rey 
de  Franc»  qni  eren  a  Roses,  e  com  Ins  hagren  lolea  veneudes  e  prases.    21t 

CAP.  CXXXI.  Com  regonegots  los  presos,  e  refrescades  les  genta  den 
Hämo»  Marqnet,  n  volent  se  recnllir,  les  cinquant*  galees  del  almirell 
del  rey  de  Franc*,  linodn  noon  de  in  presa  de  les  sues  galees,  nein- 
segairen  en  Ramon  Marquet  e  nol  pogren  hauer.        ....    246 

CAP.  CXXXII.  Com  lo  rey  de  Frnncn  e  totes  les  saes  genta  fbren  mall 
drspngals,  qunnt  hagren  nonelln,  quo  XXV  galees  hattlen  uerdudes;  e 
com  dit  rey  seu  fclloni  ab  lo  cardcnal,  per  raho  daner  eil  erdida  b 
traetada  diu  guerrn. 247 

CAP.  CXXX1II.  Com  en  Ramon  Marquet  feu  la  via  de  Barcelona  ab 
les  XXII  galees,  e  com  regonegudeg  per  los  de  la  eiatat  hagren 
gran  gelt;  e  alegre;  e  com  raren  adobades  •  pagnt  tot  hom  a  eoatrs 
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e  com  sabent  ho  lo  senyor  rey  Fraderich  trames  a  Macina  don  Blasco 


e  lo  comptc  Qalctran  ab  sccors ;  lo  qu.nl  sabent  1a  duch  Robert  se 
passa  cd  CnUbria,  Je  que  füren  molt  despagats  lots  tos  de  Macina         351 

CAP.  CXCVJ.  Cum  esscnt  Macula  cn  nuenturn  Je  dcscinparar  per  fhm, 
Ibn  rcslaurada  per  ffiire  Roger  ab  X  galees  de  fnrmcnt;  don  lu  dnch 
lendem»  linch  n  lleunr  lo  setge ,  e  tornnsen  en  Oathanla.      ,         .         ,     352 

CAP.  CXCVH.  Com  micer  Curie*  de  Franc*  v«ssa  "n  Sioillft  ab  IV  milia 
canaller,  e  pres  terra  a  Termens,  e  n-satin  Xacc*  ,  hon  de  IV  milia 
no  pogren  fer  cinch  eents,  que  lots  no  Hinrissen  de  malaltia.       ,         ,    363 

CAP.  CXCVIII.  Com  se  ftu  la  visia  del  scnynr  rey  Fraderich  de  Si- 
cilia  e  de  micer  Carlcs  prop  ('alntliabcllot ,  e  la  pau  sc  traela  es  Ten; 
e  com  muller»  lo  senyor  rey  Fraderich  de  Sieilia  nb  Ulla  del  rey  Car- 
les  NalJeonnr.  .  •  ...     351 

CAP.  CXC1X.  Com  frare  Roger  comensa  n  (rnetar  lo  passalge  de  Ro- 
mania,  e  trames  missatgers  »1  emperador  de  Constantinoble,  en  que  Ij 
fey«  ■  salier,  com  era  apnrcllat  de  pnswar  IIa  ab  Catlinlnns;  e  que  de- 
gues  mullerar  ab  nnbuda  del  emperador  LanlEsura,  e  qucl  fnes  maga- 
duoh:  lo  quäl  tot  lin  fon  atorgat  per  lo  emperador r'i.-.ii 

CAP.  CC.  Com  los  missatgers  de  frnro  Roger  lomaren  de  Constanli- 
noblc  a  Maeina  ab  tot  bon  reeapte  e  lots  prlvilcgis  ,  e  Co  ffcyt  mnga- 
duch  de  (ota  Romania ;  e  com  to  senyor  rey  Fraderich  de  Sieilia  li  fen 
donar  X  galees  e  dos  lenys,  e  Incorrech  de  diners ,  ei  basta  de  viandes.     359 

CAP.  CCI.  Com  frare  Roger  magaduch  de  Romania  pres  comiat  del  se- 
nyor de  Sieilia,  e  passa  ab  dos  milia  e  cinelicents  onnallers  darmes, 
e  cineb  milia  entre  nlmugauers  e  paons  en  Rumänin.   ....     3SO 

CAP.  CC1I.  Com  lo  magaduch  pres  terra  a  Mnluesia  e  passa  en  Con- 
stantinoblc  hon  To  be  aeullit  per  lo  emperador  e  son  All ;  e  com  Catha- 
lans  e  Qenouesos  hagren  brega,  en  que  mnrlren  be  (res  milia  Gc- 
nouesos .    381 

CAP,  CC1II.  Com  lo  magaduch  passa  en  Natuli,  e  pres  terra  nl  cap  del 
Artaqui  menys  de  sabuda  dels  Turchs,  eis  combale,  e  hach  treyt  de 
eatiu  totes  les  terres  qui  cren  subjugades  per  los  Turchs,  e  eiiuerna 
ftl  Artaqui 363 

CAP.  CC1V.  Com  lo  magaduch  sen  nna  a  Constantlnoble  per  lexar  la 
magaduquesa j  e  com  reeapta  del  emperador  pagiv  per  qoatre  mesos;  e 
los  graas  dons  que  Ten  a  tola  ?a  Company».        .....    367 

CAP.  CCV.  Com  lo  magaduch  ab  sa  Company»  hach  segona  batalla  ab 
la  gabella  de  Cesa  e  de  Tiu,  e  los  hach  venfuts  e  morts  prop  de  Fi- 
lndelfl» 368 

CAP.  CCVI.  Com  los  Turchs  foren  veneuts  a  la  Tir«  per  en  Corberan 
Dalet,  hon  fu  ferit  duna  xageta,  e  mort;  e  com  en  Berenguer  de  Ro- 
chafort  veneh  an  Co nslanti noble  ab  II  galecs  c  CC  oauallcrs,  e  venoh 
a  Epheco  hoa  es  lo  monimenl  de  moecnyer  neuet  Inan  Euangetisla.     .     309 

CAP.  CCVII.  Com  lo  magaduch  fo  a  Altolloch,  e  ftu  senescal  de  la  host 
a  en  Berenguer  de  Rochnfort;   e  com  hagren  desconflts  los  Turchs  de 


Seile 
In  gnWIIn  de  Atia;  las  qunls  scgonn  vegndn  aple-als  ab  (o(s  los  Tarchs 
Toren  venciits,  ■■  morts  be  MIN   ■  ■ : •  i :-■   n  In  portn  del  Ferre,  .     372 

CAP.  CCVIII.  Com  Icmpermlur  de  Cunslnnli noble  (ranies  a  dir  »1  mnga- 
ducli,  que  lote»  coses  leindes  sen  lornas  en  Constnnli  noble,  per  ratio 
qne  li  vengues  ncorrer  conda  Icmpcrndor  I.anliaura  qui  srnt  lleuitl  ob 
lo  impeii.  3*3 

CAP.  Cf  IX.  Com  lo  magadurh  linudn  In  missatgerLn  del  emperadnr  de 
Consianiinuble  haeli  connell,  qne  ikgucs  Ter,  en  que  To  acord,  quo  do 
tot  en  (ol  »nas  arorrcr  lempcrndur 871 

CAP.  CCX.  Com  snbadn  In  venida  del  magaduüli  per  lemperndor  Lnnt- 
jaura,  traetn  nb  lemperndor  de  l'on  st  antin  obla ,  que  jacordaesen,  quo 
eil  Turin  lul  go  que  eil  volgues;  c  com  lioy  sc  mes  cnlre  Icmperadur 
de  Cunslanlinuble  e  lo  mngadneli ...     375 

CAP.  CCXI.  Com  lo  nudle  en  Berrngner  De  ne*  vencli  en  Romanin  a 
U  companya  e  To  feyt  nwgadncli  per  frarc      iger 3W 

CAP.  CCXII.  Com  k.  enp  de  quntreccnls  nrij.  ,  qael  imptri  era  eptat  sens 
ccsnr,  frarc  Roger  Tu  crenl  ccsar  per  Irmpci  iilur  de  Conplanliuoble  i  e 
eom  CMucrna  en  Gnltpol,  e  liaul  aeord  pa.'sn  cn  Natuü.       .  .  377 

CAP.  CCXIII.  Com  lo  MW  dcllibern  nnar  pendre  cuminl  de  Xor  MI- 
queli  mal  grill  <lc  M  po;m  e  de  sa  muller,  pcri;o  cum  cren  certes  de 
In  ennejn  Xor  Mlqueli  li  tenia.     .         .  .  378 

CAP.  CCXIV.  En  lo  qaal  sc  recompta,  quin»  terra  ei*  Galipol,  e  qoincH 
torces  hl  h*>)  c  »"  malei.i  ae  f*  menoio  de  In  hUtorla  -de  Paris  e 
Aren» 379 

CAP.  CCXV.  Com  1a  mar  vencli  a  In  ciulat  de  Andrinopol  per  pendre 
comint  de  Xor  lHiqueli,  lo  quäl  feu  occiure  lo  eesar  ■  Oircon,  cap  dets 
Alan?,  e  tola  sn .  gent,  que  nun  escnpnreo  mas  tres;  e  com  Irarnes  a, 
Galipot  genta  qui  curreguessen  In  lernt,  e  destroyssen  In  eompany» 
del  cesar.  -    .     381 

CAP.  CCX  Vi.  Com  In  oompanya  del  oesar  dellibera  deaaflar  lo  erapera- 
dor,  e  reptnrlo  de  fe,  e  dneo  qne  feyt  hauin;  e  com  lemperador  do 
Constanlinoble  feu  mntar  an  Ferran  llaunes ,  almiralt,  ab  tut»  los  Ca- 
thalnns  e  Arngonesos  qni  eren  n  Conslantinoblc.  ....     383 

CAP.  CCX VII.  Com  los  misantgers  (ramoaos  nl  rmperador  per  desatlarlo 
foren  presos  e  esqaarterats  a  In  ciulat  del  Rcdiseho;  e  lo.  mtracle.  del 
golT  de  Marmorn  hon  Ton  degoüada  grau  res  dels  innocenls  per  Bereites.     38* 

CAP.  CCXVIIf.  Com  en  Bercngucr  Dcntenca  apres  bnrrejnda  Heere» 
enoontra  ab  XVIII  galees  de  Genouesos  e  fo  pres  en  fe  per  ells;  e  com 
yo,  en  Ramon  Munlaner,  volgui  ponar  X  milia  perpres  dor,  perqael  me 

lliurassen 385 

CAP.  CCXIX.  Com  sabuda  In  preso  den  Berengner  Denlcnra  e  la  morl 
de  los  mi^salgers  a  Oolipol  ajustarem  oonsell  de  fo  qoe  dealem  ttr, 
en  lo  qunl  sc  dellibera,  que  desfondrWea  les  galees  e  lol  veiell,  per 
raho-  que  negii  pognes  esenpar  ne  fugir  menys  de  batalln.  .         .         .     386 


CAP.  CCXX.  Com  I*  Company»  dctlibera  de  conibalrcs  ab  nqnells  qne 
Xor  Miqneli  hauia  trnmesos  (-obre  Oalipol;  c  com  U  Company»  loa  va 
venore,  e  liach  morts  be  XXVI  milia  entre  dnpcu  c  de  cnaall.    .         .    ( 

CAP.  CCXXI.  Com  la  Company»  sabnda  In  venguda  de  Xor  Miqneli ,  1111 
major  del  emperndnr  de  Consfnnlinoble,  Imgren  noord  de  Ibrir  en  la 
Hur  daunntcr»,  In  quäl  h»gren  venvoda;  e  com  Xor  Mtqireli  esenp»  ttrit 
en  I»  oara  dnn»  brol»»         .  '. 

CAP.  CCXX1I.  Com  1»  eompanyn  bnrrcja  In  cinial  de  Mm  o  el  Pa- 
■ido,  e  a  Redisco  liftgren  fevt  <;o  quo  clls  Imuicn  teyt  de  Ihn-  missal- 
gers ;  e  com  *e  mudaren  enlrc  il  Redisco  c  e]  l'anido,  e  en  Ferra  n 
Eiimenis  Darenos  los  veneh  a  ncorrer • 

CAP.  CCXXIII.  Com  cn  Fcrran  Eiimenis  Daronos  coereeh  cnlro  prop  de 
Constanlinohlc;  e  tu  mig  Jcl  jurn  cinM.i  lo  NlMB  de  Mcdico,  c  lo  ra 
guani'ar  e  pendre,  c  com  In  companya  *c  rcpnrli  cn  tres  parlB. 

CAP.  CCXX1V.  Com  Ser  lordi  de  Uirislnpnl  de!  rryalme  de  SeWonioh 
correch  Onljpul  ab  LXXX  lioniens  dacitiiall,  los  qu»[s  desbarali  j'o  Ra- 
mon  niuntani'r  ab  quaturre  de  cauall . 

CAP.  CCXXV.  Com  en  Rochnftrt  »na  correr  Lestenayre,  ei»  »ffeg»  e 
crem»  lotes  les  nana  e  galees  c  lerides  que  nlli  eren ;  e  com  1a  Com- 
pany* dellibera  de  oombatres  ab  los  Alans ,  e  la  aort  Teneh  »obre  ml, 
en  Ramon  Montaner,  qne  romangues  en  gunrdiv  de  Gallpol.         .-   . 

CAP.  CCXXV1.  Com  fa  Company»  sc  parti  per  combalres  ab  los  Alans, 
e  hagren  mort  Gireon  llur  cap ,  e  abalndes  les  enes  stnyere«,  e  morles 
Ich  snes  genta;  e  fo  que  eedeaenoh  a  nn  eanaller  dels  Alans  per  raho 
de  lliurar  sa  muller  de  la  Company» 

CAP.  CCXX VII.  Kcrompt»  lo  Iraolament  qne  Ser  Antoni  Splndola  feu 
ab  iemperndor  de' Conslanli  noble ;  e  com  desafla  la  Companys  de  part 
de  tota  la  eomn  de  Genouesos,  e  veneh  assaliar  Onlipol  hon  1b  »ort, 
e  desbaralats  los  lurs.  , 

CAP.  CCXXVUI.  Com  ximelieh  Tareh  volch  p»rticipnr  ab  la  oompnny* 
ah  LXXX  homens  »  c»u»H,  e  com  dita  Company»  fo  creicnda  de  MDCCC 
ho  mens  de  cäoall  de  Tnrohs.  .  .         .         , 

CAP.  CCXXIX.  Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darngo  tragne  de  la  preso-  en 
Berenguer  Hcn(enc»,  lo  quäl  ana  »I  pnpa  •  nl  rey  de  Franc»  per  pre- 
pir  las  de  ajnda;  e  com  essent  M  negada  passa  en  Galipol;  •  la  dis- 
eordl»  qne  h»eh  ei  Ire  II  e  en  Rocafort. 

CAP.  CCXXX.  Com  la  molt  alt  senyor  Infant  en  Ferrando  de  Mauer- 
qoes  veneh  en  Romnni»  a  Gnlipol  hon  er»  1»  campanya  ab  eerlas  co- 
nnlnenees  per  lo  senyor  rey  Fraderich  rey  de  Sieilia;  e  com  fb  nebst 
e  jnral  per  llnr  eap  e  senyor,  menys  de  Roehafort  e  sa  Company«, 
quel  volien  jorar  per  sl ,  e  no  per  lo  senyor  rey  de  ßieilia.  - 

CAP.  CCXXX1.  Com  lo  dit  senyor  infani  e  I»  companya  partlren  dcl 
regne  de  Masedoni»,  e  desempararen  Galipol  e  le  easlell  de  Medice, 
el  cremnreu,  e  sen  aaaren  al  regne  de  Salonich  per  guerrrjar.  .         . 


HU 

CAP.  CCXXXII.  Com  la  companya  se  mach  aera  aaar  »1  reg**  de 
Salonich  ;  e  com  essent  a  dos  joraades  prop  de  Christof*!  brega  se 
mech  cntre  la  eompaaya,  he»  muri  ea  Bereagaer  Deateacs  per  naaas 
dels  Rochafbrts 412 

CAP.  CCXXXIIL  Com  ea  Reehafbrt  fba  estar  la  Hör  eompaaya  ea  tal 
enteniment,  qae  per  res  ao  reebessea  lo  seayer  lafaat  ea  Ferraads 
per  lo  senyor  rey  Fraderieh,  rey  de  Sicilia,  siao  per  eil  mateix;  dea 
lo  senyor  inftint  se  parti  de  la  eempanya  e  se  Yeach  ea  Sicilia,  e  ah 
eil  yo  ea  Ramon  Montaner. 415 

CAP.  CCXXXIV.  Com  0er  Tic!  Jaqaeria  reech  ea  Galipol  a  pregar  ati 
Ramon  Montaner,  qae  li  volgnes  ajadar  de  Companys,  ah  qae  harre- 
jas  lo  castell  e  rila  de  Faylla  hon  t»e  troharea  free  retinales  qae  mo- 
senyer  sent  Joan  lexa  al  altar,  quaat  ee  mcs  el  moaameat  a  Bfesa.   .    417 

CAP.  CCXXXV.  Com  lo  aeayor  Infant  ea  Ferraado  fea  la  ria  del  pari 
del  Almiro ,  e  crcma  e  aplaaa  tot  qaaat  hl  haoia;  doa  fea  la  via  de  la 
illa  de  Spoll  hon  eomhate  lo  castell  e  harreja  la  yflaj  e  com  fb  al  eaa 
de  la  illa  de  Negrepont  hon  fb  pres  ea  fb  per  Vaaeciaas.   .        •        ♦    420 

CAP.  CCXXXVI.  Com  la  oompanya  ealegra  de  raer  toraar  a  mi  Ramoa 
Montaner,  e  com  en  Rochafbrt  pensa  daeostarse  a  mleer  Carlas  de 
Franca,  e  fco  jarar  capita  a  tota  la  eompaaya  (mala  a  so*  ops)  aa 
Tibaat  de  Sipoys  per  mieer  Carles  de  Franca.     .  .        ...    422 

CAP.  CCXXXVIf.  Com  les  galees  de  Vaaeciaas  se  partirea  de  la  eem- 
panya, e  yo  Ramon  Montaner  ah  ells  per  recobrar  co  qaem  haaJea 
pres  5  e  com  anl  a  la  ciatat  Destines  per  raho  de  peadre  comiat  dels 
senyor  inftint  en  Fcrrando,  e  per  qne  II  fressen  honor.     .  •    424 

CAP.  CCXXXVIIf.  Com  yo  Ramon  Montaner  prengoi  comiat  del  se- 
nyor infant  en  Ferrando  pera  vcnir  en  Sicilia,  e  com  les  galees  de 
Vaneeiaas  se  trobarea  ab  aqnelles  dea  Riambaa  Desfar,  e  trameterea 
lo  senyor  infant  al  rey  Robert,  e  fo  fora  de  preso.      ...        •        •    425 

CAP.  CCXXXIX.  Com  en  Rochafbrt  fo  pres  per  la  eompaaya  e  lliar  at 
an  Tibaat  de  Sipoys,  lo  qoal  menys  de  saboda  de  ia  companya  sei 
mena  ei  lliora  ai  rey  Robert  quil  mana  metre  en  nna  bolta  en  Versa 
hon  mori  de  fam 427 

CAP.  CCXL.  Com  lo  duch  de  Tenes  lexa  lo  daeat  al  compte  de  Brenda 
e  com  dit  compte  essent  desaflat  per  lo  dispotat  del  Arta  e  per  lo  se- 
nyor de  la  Blaquia  e  lemperador,  hach  la  companya  en  sa  ajada,  e 
combrada  tota  sa  terra  volch  percasar  la  mort  a  la  companya,  hon  fb 
mort  eil  e  eis  sens 429 

CAP.  CCXLI.  Com  los  Turclis  se  partiren  de  la  companya,  e  Genoue- 
808  los  presseren  tots  en  fe  a  bocha  Daner;  e  com  aquells  qoi  eren 
romasos  en  la  part  de  Galipol  foren  morts  per  lemperador  de  Constantinoble.    431 

CAP.  CCXLII.  Com  la  companya  elegi  per  cap  linfant  Manfre,  Uli  segon 
del  rey  de  Sicilia,  el  juraren  per  cap  e  senyor;  c  com  essent  tant 
poch  lo  senyor  rey  trames  capita  per  linfant  an  Berengner  Estanyol 
qoi  gran  temps  rege  molt  saoiament  la  host 433 


CAP,  CCXLI1I.  Com  mort  en  Berenguer  E>(hdvo1  lo  senyor  rty  de 
Sicilia  Irnmes  n  In  compimya  per  linfiint  Mimfrc  Nnlfonso  Fr.ideiicli 
(1)1  seu;  e  com  mort  linr«nt  Mnnfre  juraren  por  c»p  e  per  senyur  Nal- 
fonso  Fraderich,  e  li  fu  donnda  per  maller  I»  Ulla  de  micer  Bonifaci 
de  Verum«.  434 

CAP.  CCXLIV.  Recompl»,  qui  sin  nM  micer  Bonifaci  de  Verona,  e  la 
sun  dciendenca;  e  com  lo  duch  de  Tones  prts  caualleria  de!  dil  micer 
Bonifrtci  de  Verona  c  li  EV-11  mall  gran  du  e  hooor  lo  diu  de  sa  «ii- 
alleri* .4» 

CAP.  CCXLV.  Cum  |iau  so  tracln  cnlre  lo  Miiycr  rey  Darago  e  lo  rey 
d»  Castclla  nb  conuinenc,«,  quell  flu  major  dcl  rey  en  laciue  D»r«£u 
mullerns  ab  Ulla  del  rey  en  Fcrrando  de  Cnsleila 439 

CAP.  CCXLVI.  Com  enlre  lo  nenyor  rey  Uantgo  e  lo  rey  de  Cnnlelln 
et  traeta,  que  de  tat  en  Co!  nnnssen  eobre  lo  rey  de  Gramida,  por^o 
que  hauia  irenendes  [es  treues.  E  com  to  rey  de  C.isUiU  aaa.  asjuiliar 
Alfeiirn,  e  lo  rey  Darago  Almeria 430 

CAP.  CC'XLVII.  Com  lo  rey  de  Cnslella  nh.tiy-  de  snlud*  del  oenyor 
rey  Darngo  lleun  lo  selge  de  Algezirn,  c  In  senyor  rey  Darago  hneli 
bntaylla  ■  Almerin  nb  los  Sarrazins;  o  linftmt  en  Ferrnndo  matn  lo 
DU  del  rey  Godix  snrrahi;  e  eom  lo  rey  de  Grauada  prega  de  Irena 
lo  seoyur  rey  Darago 440 

CAP.  CCXLVlII.  Com  en  Bogero  de  Luria,  All  de]  nlmirayll  en  Roger 
de  Lurin,  ab  njuda  del  senyor  rey  Fraderich  de  Sicilia  ana  dessatinr 
Gerba,  qui  ern  ab  selge  del  rey  de  Tunis;  e  com  passant  en  Nnpols 
muri,  e  resln  la  (erra  n  son  germa  en  Carlet. 443 

CAP.  CCXLIX.  Com  loa  de  Misconn  nb  nlcans  de  Moabia  assatiaren 
lo  caslell  de. Gerba;  e  en  Carlet  ab  njuda  del  senyor  rey  de  Sicilia 
Fraderich  annnt  n  Gerba  gita  toda  la  caualleria,  e  n  pooh  de  temps 
muri)  e  eom  reuelats  segona  vegnda,  lo  senyor  rey  trnmes  en  laeme 
de  Caslellar,  hon  axi  mateix  muri 444 

CAP.  CCL.  Com  en  Simon  de  Montoliu  reques  los  Indors  den  Rogero 
de  ajuda,  e  madonn  Saurina  lapostolich  c  lo  rey  Robert,  los  quales 
li  digueren  de  no;  c  n  defnlliment  daquests  veach  al  senyor  rey  de 
Sicilia  Pradcrich  qui  tramee  micer  Pelcgri  de  Pati  nb  XVIII  galees 
hon  fo  desbaralnt  e  pres 4M 

CAP.  CCLI.  Com  en  Simon  de  IHontoliu  clnma  merce  al  senyor  rey  de 
Sicilia  Fraderieh,  qua  eil  faee  rebre  lo  castell  de  Gerba  e  In  torrn  dein 
Qnerqnens  a  qui  li  plagues;  c  com  dit  senyor  rey  ofleri  a  rai  B.  Mun- 
laner  la  eonqaesla  de  Gerba.  em  apnrclli  per  conquerirla.  .         .    448 

CAP.  CCL1I.  Com  yo  Ramon  Montaner  fui  a  Gerba  per  caplta,  e  reU 
lo  castell  e  homeaatge  de  tols  qunnts  ol  eren;  e  com  tres  vrgaies  cili 
als  de  Miseuua  e  Aief  enp  llur,  eis  desaObi,  eis  mis  en  nn  canto  de 
In  illa,  hon  hnch  entrells  tant  grau  fam,  quo  de  les  aerradurM  de 
les  palermes  feyen  pa. 460 


CAP.  II  1,111.  Com  Alef  eil  de  U  iln  e  rcplep*  be  VIII  mrti»  liomins 
ix  cmmvll  c  qanlone  bwi|oes ,  ab  i|ne  Taren  JcseonliW  los  clireslinni' 
del  !■!.-;  e  com  yo  Rnmon  Montaner  iaoa  cur»  fori  enelle  als  vnis 
vencre  e  gopin.vw  XVII  barqoes,  e  hugui  lo  piis 

CAP.  CCLIV.  Com  lots  los  de  Miscons  »b  en  Alef  m  volgree,  relrs 
■  mi  eo  R:imun  MunUner;  c  com  lo  senyor  rey  de  Sieilin  Irames  miccr 
Corral  [Jane*  »'>  XX  galten,  per  mlio  one  lii  prenjuessem  Yemjan^a 
ileloj'l,  en  fo  donftdn  Li  ilnunntera  »  mi  en  Ramon  Montaner.     . 

CAP.  CCLV.  Com  hagrem  bntaylla  ab  Im  Moros  de  Miscona  als  »eneem, 
c  prengnem  dolie  milin  persones  prnses  entre  fembreü  e  inftinU;  e  com 
lo  senyor  rey  Frnderkh  de  Sicili*  da  gracia  especi*]  mc  dunit  I*  Hin 
e  eis  Qaerquens  n  tres  nnys 

CAP.  CCLVI.  Com  lornn  la  guerrn  del  senjnr  rey  de  Sieilin  c  dol  rey 
Robert;  e  com  passa  lo  senyor  rey  de  Sieilin  en  Calnbrl*,  e  p«9 
cnslclls  e  viles 

CAP.  CCLVII.  Com  tinfnnt  en  Fcrmmto  de  Msltoroues  pnssa  en  Sicilia 
segonn  vegadn,  e  In  honor  (jae  li  fo  feyta;  c  com  cn  Uerenguer  du 
81  rrin  eslignc  ab  la  Company«  n  Piilerm ,  o  cn  Da.1ui.iq  de  Caelellnou 
passa  cn  Cnlnbriit  per  capiln,  e  pensn  Je  garrejar.      .... 

CAP.  CCLV1II.  Com  lo  rey  Robert  passn  en  Sicilia  c  pres  erra  a 
Palarra  e  guanya  Castellamat  e  assatia  Tmpen»;  e  eom  lo  senyor 
rey  trames  linfimt  ea  Ferrando  al  mnnt  de  sent  lulia,  dofl  fcya  grnat 
damnatje  a  dit  rey  Robert 

CAP.  CCI.1X.  Com  estant  yo  Ramon  Mtntaaer  *  Gerb»,  lo  noble  ea 
Berengaer  Oarros  la  vench  assaliar  ab  gran  poder  per  lo  rey  Rabort; 
e  com  peasant  depareyl lärme,  missntger  II  vench  a  Pantanella  dol  rey 
Robert,  en  que  It  trametia  *  dir,  que  een  toraas  a  Tropena. 

CAP.  CCLX.  Com  lo  senyor  rey  Fraderioh  de  Sicilis  fei  arnar  LX 
galees  per  raho  de  destroyr  tota  lä  host  del  rey  Robert  e  com  la 
regiaa,  innre  del  rey  Robert  e  sogra  del  senyor  rey  Darago  e  del  se- 
nyor de  Sielita,  sabent  ho  traela  trena  a  un  any  ab  lo  senyor  rey 
de  Sicllia  e  el  rey  Robert. 

CAP.  OCLXI.  Traeta,  com  lo  senyor  de  la  Hören  analla  del  dach  dn 
Borgnnya;  qai  fb  net  del  rey  de  Frauen,  don  per  llinea  reetn  anll» 
Madona  Tsabcl,   mnller   del   senyor  infinit  en  Ferrando  de  Mallorqnes. 

CAP.  CCLXII.  Com  Ins  barona  del  prineipat  de  la  Mores  deHiberaren 
hr  matrlmoni  de  la  nina  princesa  de  la  Morea  ab  cn  Falip,  All  segon 
del  rey  Carlen,  e  se  fertna,  ab  qne  lo  All  del  compte  Darin  mallen 
ab  german»  de  dita  princesa  e  penyora  de  Malagrifo.  .  . 

CAP.  CCLXUI.  Com  lo  senyor  infknt  en  Ferrando  de  Mallorqnes  pres 
per  mnller  madona  Tsabel,  fllla  del  compte  Darin  e  neta  del  prineep  de 
la  Morea;  e  cum  la  dona  de  Matagrifb  ereta  sa  fllla  de  la  baronia  de 
MatagrlAi  e  de  tot  drei  qne  hagnes  en  prineipat  de  la  Morea. 
'  CAP.  CCLXIV.  Com  yo  Ramon  Muntaner  trantis  mlssatge  al  senyor 
rey  an  Sicilia,  per  raho  qne  fos  la  sna  marce,  que  yo  pogucs  venir 


en  Cnlanin  hon  ern  lo  senyor  infant  en  Ferrnndo  ab  It  iafanta  sa  mal- 
ler  qui  io&nla    nn  lill  qoi  hnoh    nom  Iaeme;    e  com   dlt  senyor   Infnnt 

sapareylla  de  pawar  en  In  Maren.  4M 

CA1*.  CCLXV.  Com  la  infanta  madonn  Yssbel,  mullcr  del  senyor  Infnnt 
en  Ferrando  de  Mallorques,  pnssn  desta  vidi;  c  com  yo  Rnmon  Mun- 
tnner  reti  les  ille.«  de  Gerb»  e  del»  Qoerqncnd  nl  senyor  rey  de  Sici  - 
üb,  e  men  nni  IIa  hon  er»  lo  senynr  infant  cn  Ferrando.  .  .  .  !";• 
CAP.  CCLXVI.  Com  lo  senyor  infnnt  en  Ferrando  de  Mnllorques  eomana 
■  mi  Rnmon  Manlnner  lo  Penyor  infnnt  en  Iaeme,  ehar  All  seu ,  per 
mini  qoel  portns  e  Hioras  n  In  reginn  an  ninre;  cm  dona  enrt»  de  pro- 

coracio,  pera  fer  tot  $o  quem  plagues 478 

CAP.  CCLXVII.     Com  lo  senyor  inf.int  en  Ferando  en  Mnllorques  pnssa 
a.  la  Morea  o  pres  Claren^n  a  for\-a  darmes  e  hnch  loia  la  encontrada 
el  juraren  per  cap  e  per  senyor  tots  lo«  de  C'laren^n  e  eis  de  la  Morea     478 
CAP.  CCLXVHI.     Com    yo    Rnmon    Muntaier  pensc   dnpareyllnrmo    per 
passar  ab  lo  senyof  infrnt  cn  Incmc  cd  Cathalunya  a  an  nuin ,  e  com 
Iiagui  nouos,  quels  de  Clarenft  hnuien  armndes  qtmtre  galees  per  r.iliu 
de  haner  dil  infant;  e  com  diu  de  tots  sanls  prengui  terra  a  Snlou     ,     419 
CAP.  (.'(  lA'IX.     Recompta,    com    yo  Rnmon  Muntnner  lllore    lo   senyor 
Infant  en  Iaeme  a  madona  la  regln»  ania  so»  qqi   era  a  Perpinya;  el 
Ware  ab  tot»  »queila  aolemnltat  qno  Infant  ne  Uli  de  rey  m  den  llinrar,    491 
CAP.  CCLXX.     Com  lo  senyor  Infant  en  Ferrando  de  MaJIorqnes  trnmes 
per  eannllers  e  homens  de  pen;  «  com  »bans  quo   la  genl  hl  fba  a  la 
Hon»,  dlt  Infant  pass»  desta  vida,   e  se  ooeapa  de  Uta  la  terra  mo- 

senyer  en  loan,  fi-are  del  rey  Robert.  , 484 

CAP.  CCLXXI.  Com  lo  senyor  rey  en  Iaeme  de  rago  aeorda  de  tra- 
metre  linfant  Nanfos  son  QU  a  conqnistar  lo  regne  de  Scrdenya  e  4« 
Corsega  ab  ajnda  quo  li  fen  lo  senyor  rey  de  Mallorqnes  de  XX  falecs.  48Ä 
CAP.  CCLXXII.  Reeompta  lo  qoe  sernto  yo  Ramon  Montaner  tramis  al 
senyor  rey  per  lo  passatge  de  Serdenya  e  Corsega  per  ratio  de  eon- 
seyll  donar  al  senyor  Infant  Nanfos ,  u  almenys  a  fer  reoordnr  de  totes 


4ST 


CAP.  CCLXXIH.  Com  lo  senyor  infant  Nanfos  partl  de  port  de  Fangos 
e  pres  terra  a  Palma  be  Sole  hos  lo  jntge  Darbore»  e  gran  res  del* 
Barts  lo  reeberen  per  senyor,  en  trames  lalmirayll  per  assatiar  CaUer. 

CAP.  CCLXXIV.  Com  lo  senyor  infant  Nanfos  nach  presa  Vlla  Des- 
gleyes,  e  vench  assatiar  lo  easlel)  de  CaUer,  e  ediflea  dauant  dlt  ea- 
stell  da  CaUer  nn  nitre  eestell  ab  ona  altra  vlla  qnl  baeh  nom  lo  oa- 
stell  de  Bonnyre. 

CAP.  CCLXX V.  Com  lo  compto  Nor  vench  seeorrer  CaUer  be  ab  vnyt 
eents  oanallers  tndeechs  e  CCCC  Pisans  e  sis  müia  dapen  e  XXX 
galees  es  eomhateren  ab  lo  senyor  Infant  Nanfos,  en  fugi  lo  oompte, 
o  mnrlren  tote  los  tndeehs  e  Pisans,  e  a  poch  de  tempn  innri  lo  eompto 

de  les  nafres  qne  haoli  hnudes 

■anliner.  d 


jjjon 


CAP.  CCLXWh    Com  aauH*  *•  Claller  onydare»  Mira*  a*k  aaffajl 
4e.BQM.jre,  e  lo  eeeyor  iaiaat  Namlba  deseoafile;  •  la  mMMpty  pali     . 
de  Caller  van  fer  den  QOabert  de  SeateUes  e  daltrM  M*alef»|  •  •*■! 
Pisaas  delUberarea  fer  pM  ab  lo  Major  Iaiaat  Naalba,  - 1  .  . ,    fff 

CAP.  CCLXXVU.    Com  le  Major  rey  Darago  tramaa  XX  gakM.Bammj 
rw  el  aenyor  infant  Namfos;  e  Mm  miasatger  da  Piaaaa  traaia  elf 
4aa  *\  mieer  Baraabo  Doria,  ^oi  el  mM  parlador  da  paa  Min  la  Mm* . 
de  Pisa  e  el  Major  Infant,         ♦        ..♦.♦♦.    M4 

CAP.  CCLXXVUL  Com  m  n«  U  paa  aal  ammjor  iafltat  Namfta  a  data 
Pisans,  0  ab  qaines  oonaiaeaees;  0  Mm  aqaeUi  .de  Beaiftei  •  aUtrai 
Jloohs  de  .Corsega  leren  homenatge  al  aeayor  iaraai  Namlfa*.      .        •    MB 

CAP:  CCLXXIX.  Com  lo  mdjot  iaiaat  Naafos  m  toraa  m  OatBakaj» 
e  lexa  praearador  geaeral  lo  noble  ea'  FaUp  da  Salaoa, .  e  lo  aabk  jm 
Bereagaer  Carros  capita  dal  oasteU  de  Baaayra,  e  threMrar  dt  b  flL* 
Pere  de  Lebia  0  Agoetia  da  Costa. •    St*? 

CAP.  CCLXXX.  Com  lo  Major  rey  ea  Baue  da  ptaOaraua  pasaa  deata 
Tida  a  llexa  herea  mb  aabot  liafaat  ea  laome,  All  dal  Mayar  m&aft  am 
Ferrando ;  e  Mm  m  sebolit  a  Parpiaya  a  la  eagleja  da  Mal:  Im*.      •    BOT 

CAP.  CCLXXXI.    Com  lo  aenjor  rej  Darago  rete  al  sanot  Pare  aparte 
lioh  Regol  e  Im  altres  castells  qoel  senyor  rey  de  Sioilia  toaia  a  Ca- 
labria,  qoels  tengues  cn  secrestj  e  com  a  poch  de  tempa  lapMtolloh  loa 
rete  al  rey  Robert,  de  qne  fo  molt  despagat  dit  senyor  rey  de  Sicilia.    £09 

CAP.  CCLXXXII.  Com  galees  del  rey  Robert  trenearen  les  tonayree  de 
Sicilia,  doo  la  gaerra  toroa  entre  lo  senyor  rey  de  Sioilia  e  lo  rey 
Robert;  e  com  dit  rey  Robert  trames  son  fill  lo  duoh  ab  graa  podor 
en  Sicilia,  lo  quäl  gen  hach  a  tornar  ea  Calabria  menya  de  haner  res 
gaanyat '.  610 

CAP.  CCLXXXIII.  Sie  les  grans  maluestats  qne  leg  comunes  de  Genoaa 
han  feytes  al  aenyor  rey  de  Sicilia  e  fan  tostemps  enners  la  caaa 
Darago. £13 

CAP.  CCLXXXIV.  Com  dos  galees  lleugeres  de  Pisans  entrarea  ab 
vianda  dins  la  palisada  al  castell  de  Caller,  e  com  lalmirayll  en  Fraa- 
cesch  Carros  las  pres  ab  tota  la  xurma;  lo  quäl  entes  per  los  Pisans 
fo  ordonat  de  venir  acorrer  dit  castell  de  Caller.  #        .    515 

CAP.  CCLXXXV.  Com  lo  iutge  Darborea  hach  presos  vuytanta  Pisans 
eis  trames  al  almirayll  ;  el  quäl  axi  mateix  nach  presos  cent  e  einqaaata 
e  com  lo  dia  de  nadal  entre  de  galees  e  lenys  vengren  oinqaanta  danant 
Caller  per  acorrer  la,  de  les  quals  lalmirayll  en  Carros  haoh  VII,  a 
les  altres  foren  desbaratades  en  pensaren  de  fugir.      .  517 

CAP.  CCLXXXVI.  Com  les  galees  dels  Pisans  e  Genouesos  qui.eren 
escampades  e  de  les  mans  del  almirayll  en  Carros  delliarades  com- 
bateren  la  nao  del  noble  en  Ramon  de  Peralta  en  tal  gaisa,  qne  apres 
de  haner  perduts  CCC  Öenouesos  se  hagren  a  partir  de  dita  nao  prou 
dolents;  e  com  Pisans  pensaren  de  trencar  totes  les  oonninencea  qoe 
hauten  ab  lo  senyor  Infant 520 


I 


CAP.  CCLXXXV1I.  Com  Im  eenycres  del  nlmirnyll  cn  Csrros  c  del 
noble  en  Ramon  da  1'ernlta  pcnsaren  dcnlrar  E«*mpnig,  e  I*  *l* 
guaayar  ii  fw-'.-.v  iliirini-;  e  sagreu  s.i  sb  las  DoBcampaig,  qoc  non 
rcsUararen  a  vid»  ne  hom  no  don*  ne  Infant;  e  com  di(  Hoch  meri- 
tanent  per  —••  peccats  fo  punil. 523 

CAP.  CCLXXXV1II.  Com  .1  Mnyor  rey  en  laeme  do  Mallorques  foneh 
donsl  per  ludor  lo  moU  alt  senyor  c  deuot  mossenyer  es  F*lip  de  IHnl- 
lorquei  nipuin.'lii  neu,  lo  qo.nl  traeln  o  aiMln  ,  quo  dit  senyor  rey  de 
Mallorqoes  hague«  per  muller  madonn  Coslna«,» ,  tili»  del  senyor  infinit 
Nunfos.      .  ,  o2* 

CAP.  CCLXXXIX.  Com  lo  senyor  rey  Darago  ab  lo  senyor  rey  de  Mal- 
lorqoes trametcren  tal  seoors  ■  Bonayre,  qua  «quell«  de  Ciuler  ,-c  icn- 
gre»  per  perdots ,  e  hagren  los  Pinan.s  a  tracUr  pao  üb  dit  senyor  rey* 
e  retrel  lo  oastell  de  Caller M5 

CAP.  CCXC.  Com  tostemps  Dens  punix  lot  dorn  qui  pau  Irene*,  e  eom 
lo«  Pisans  releren  lo  castells  de  t'nller  al  senyor  rey  lln«o,  a  per 
eil  al  iulge  Darborea,  e  sen  \an  eiir  per  la  porla  de  In  mar;  a  eom 
eslandart  reyal  e  panons  Toren  mesos  el  caslell  de  »ent  Brnncns.         .    624 

CAP.  CCXCI.  Com  lo  senyora  infanla,  maller  del  senyor  infinit  Nam- 
fbs,  pasaa  desta  xidn,  apres  datier  haut  delln  linfant  an  Pere  e  lin- 
ftmt  en  Heine  e  naa  Ulla;  e  prosoii  aii  mateii  dient;  quins  sien  estats 
aonells  cineh  Alls  del  senyor  rey  en  kerne  Darago  e  de  madona  1* 
regio»  Bianca. KW 

CAP.  CCXCII.  Com  lo  jonyor  rey  en  Iaeme  Darago,  apres  daner  mol- 
tes  vegades  eonlkssat ,  e  hauts  loa  sagraments  de  In  esgleya,  passa 
desta  *ida  •  In  soterrat  a  Saaetes  Crens ;  e  eom  resta  lo  regne  Darago 
e  Valeaoi»  «I  senyor  infant  Namfbs 531 

CAP.  CC'XCHL  Com  le  senyor  rey  Nwnfos  Darago  veneb  ab  lots  sos 
germaos  e  richs  homens  a  In  vila  de  Morittlaaoa  hon  teo'eh  eonseyll, 
en  qnina  pari  de  ses  terres  yria,  e  ail  vench  a  Bareeloaa  e  atal  jara 
Tsatges  e  lüberfals  a  tot  Cathala,  el  jnraren  per  II  nr  eap  e  senyor.    .    634 

CAP.  CCXCIV.  Com  lo  senyor  rey  Namlbs  Dang«  hordona,  quo  prelats 
e  rieha  homens  e  caoallers  de  sos  regne«  fasse«  a  Caragof a  lo  dia  da 
paseha,  perfo  eom  sc  volia  fer  eaaayllar  «  peadre  la  eeaeyte  eoron» 
del  reyalme 636 

CAP.  CCXCV.  Com  lo  senyor  rey  Namfba  parti  de  Barcelona  e  nach 
ea  la  eintat  de  Lleyda  e  »esita  gran  res  de  totes  aanellea  parts,  a  II 
trameieren  grans  presents  o  Joyes  lo  rey  de  Trhaise  e  de  Graaada;  a 
eom  lots  los  nobles  oomensarea  dapareylUrse  pera  vealr  ea  Caragoca 
a  la  ooronacio 636 

CAP.  CCXC'VI.  Drin  nobles  qnel  senyor  rey  Namfbs  tn  eaaalkrs  aonells 
en  la  sua  ooronacio,  e  daqnells  qui  fco  linfaat  ea  Per«  e  lianut  ea 
Ramoa  Bereagner,  e  axi  matelx  de  molts  oaaallers  nonella  «al  Haacrs 
se  faarea. KM 
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PROLECH, 


en  lo  quäl   se  recompten  les  gracies  que  Deus 
feu  al  autor  e  fa  a  tots  aquells  qui  lamen  de  cor. 

Eh  nom  de  nostre  tenyor  ver  Deus  Jesu  Christ  e  de  la  tua 
beneyta  tnare  madona  santa  Maria  e  de  tots  tot  seus  beneyts  ' 
sattelt  e  sancles,  Amen.  Perco  com  et  deute  que  cascu  deja  retre 
yracies  e  merce  t  a  Deut  e  a  la  tua  beneyta  tnare  de  la  gracia 
e  merce  que  li  fa;  e  encara  que  no  la  deja  tenir  celada,  ant 
la  deu  manifettar:  perco  que  catcu  ne  prenga  bon  exemple,  e 
tetforc  de  be  affer  e  a  dir.  Cor  segurament  pol  tenir  catcu 
per  veritat,  que  qui  be  fa  ne  petita  ne  be  traeta,  que  Deut  Hn 
rel  bon  guardo:  e  ti  fa  lo  contrari,  et  per  contrari,  ti  doncht 
no  tesmena.  En  axi  que  lo  mal  ayiant  com  putcha  faca  lornar 
en  be ,  cor  a  Deut  res  no  pot  esser  amagat.  E  plaume  una  par- 
aula  qui  notoriament  te  diu  en  lo  regne  de  Sicilia,  que  diu  kam 
com  la  hu  te  contratta  ab  laltre:  Or  layxa  anda  a  fide  que  Deut 
te  vide.  E  axi  cascu  fara  que  taut,  que  vaja  a  fe  que  Deut  lo 
veu;  que  a  Deut  no  pot  esser  ret  amagat. 

E  perco  com  enlre  lot  altret  homent  del  mon  yo  Ramon 
Muntaner ,  nadiu  de  la  vila  de  Veralada  e  ciutada  de  Valentia, 
et  rako  que  faca  moltes  graciet  a  nostre  tenyor  ver  Deut  e  ala 
tua  beneyta  mare,  madona  tancta  Maria,  e  a  tota  la  cor!  celetlial, 
de  la  graeia  e  de  la  merce  que  ma  feyta ,  e  de  moltt  perillt  que 
ma  gital  e  etcapat.  Axi  de  XXXII  batalles  enlre  de  mar  e  de 
terra,  en  que  tom  ttat,  com  de  moltes  pretont  e  turmentt  qui  en 
ma  persona  son  estats  donats  en  let  guerret  hon  uo  tom  ettat, 
e  per  moltes  persecucions  que  he  hahudes,  axi  en  riquetet  com 
en  altret  matteres;  tegons  que  auant  porett  entendre  en  lot  feyts 


qui  en  man  temps  ton  estats.  E  tegurameni  que  yo  me  ttegra 
tolentert  de  recomptar  aque$te$  cotet.  Mas  conueme  a  fer  que 
ho  deja  recomptar:  e  asenyaladament  per$o  que  cascun  enlena, 
que  en  tant$  perills  nengu  no  poria  scapar  $en$  la  ajuda  e  la 
gracia  de  Dens  e  de  la  sua  beneyta  mare  madona  $ancla  Maria: 
e  vull  que  tapiatt  que,  com  ext  del  Hoch  de  Peralada,  que  no 
hauia  encara  XI  anys  complüs;  e  com  flu  aquest  Iure  el  comenci, 
IIa  Deut  merce  era  en  temps  de  LX  anyt.  Lo  quäl  Obre  yo 
comence  ha  XV  jornt  de  maig  del  any  de  la  encarnacio  de  nottre 
senyor  Deut  Jesu  Chritt  MCCCXXV.* 


aula  pera  inteligencia  del  cap.  2.  ab  la  quäl  ab  h 
facilitat  se  pot  entendre  de  quin*  reys  sen  den 
parlar  en  lo  present  libre. 


Lo  rey  en  Pen  mauert  ab  filla 
dea  G.  de  MaatpetUer ,  data  Ma- 
ria de  qui  nach. 


— N— 


•> 


Lo  rey  ea  Iacme,  qai  muUera 

ab  filla  del  rey  de  Gastella  e  ae- 

gona  yegada   ab   filla  del   rey 

Donfria  de  qal  hach. 


Liafuat  en  Pere  rey  Darago,  qai 

mnllera  ab  filla  del  rey  ManÜre  de 

Sicilia,  dona  Constanca  de  qui 

hach  fillt  4. 


.-•n.. 


Linfant  ea  Iacme  rey  da  Mallar- 

ques,  qai  mallara  ab  filla  del 

compte  de  Foix  madona  Scalr- 

monda  de  qai  back. 


Linfant  en      Linfant      Linfant 
Iacme,    qui    en  Fra-   en  Fcre. 
den  eh. 


Linfant 

lfanfoi 

qui    es-  mullcra     ab 

posa  ab  filla  del  rey 

filla   del  Garlet  dona 
rey  Dan-     Bianca  de 
gl a terra,      qui  hach. 


Linfant 
en   Iac- 
me. 


Linfant 

ea 
Sanxo. 


Linfant 
Nanfos. 


Linfant      Linfant 
en  Pere,    en  R.Ben. 


Linfant         Linfant 
eaFerrando,   ea  Phe- 
qui   mnllera        lip. 
ab  filla   del 
compte  Da- 
ria ,      dona 
Ytabel ,    de 

qui  hach. 


Linfant  en  Iacme. 


*    Var.  XXXV.  V.  <fc  B. 


CAPITOL  I. 

Com  vna  visio  venth  al  Ott  den  Ramon^Muntaner  e  U 
fett  cpmenfar  aquest  libre. 

■-  ISitfa  slant  50  en  an«  rata  alquerta  per  nom  XSaelhi  qui 
es  en  la  horla  de  Valencia,  e  durmint  en  mon  Hit  n  mi  vench  en 
visio  un  prohom  vell,  vestit  de  Manch,  quim  dix:  Muntaner,  llena 
su«  e  pensa  de  fer  un  libre  de  les  grans  marauelles  que  has 
vistes  que  Deus  ha  fcyles  en  les  guerres  hon  In  es  eslat;  com 
a  Deus  plan,  que  per  lu  sia  manifeslal.  E  vull  que  sapies,  que 
per  quatre  coses  asenyaladamenl  ta  Deus  allongada  la  vida,  e  ta 
portal  en  bon  estament ,  e  portara  a  bona  fi.  De  les  quales  quatre 
coses  es  la  una :  primeramenl  com  tu  has  tengudes  moltes  senyories, 
axi  en  mar  com  en  terra,  hon  pogres  hauer  mes  de  mal  fevt,  que 
no  has.  La  segona  eosa  es ,  perco  com  james  no  has  volgut  guardar 
a  nengun  qui  en  ton  poder  fos  ne  sia  vengut  mal  per  mal;  ans 
molls  Immens  de  grans  aflers  son  venguts  en  ton  poder,  qui  tauten 
molt  de  mal  fevt,  qui  cuydauen  esser  morls,  com  venien  en  la 
ma,  e  tu  Uauors  feyes  ne  gracies  a  Deus  noslre  senyor  de  la 
merce  quit  feya,  e  Ha  hon  ells  se  lenien  per  pus  morts  e  pus 
perduls,  tuls  relies  a  noslre  senyor  ver  Deus  propriament,  eis 
deslliuraues  de  la  tua  preso,  eis  ne  trameties  en  llur  terra  salua- 
ment  e  segura,  vesltls  e  aparellals,  segons  que  a  cascu  pertanyia. 
La  terra  raho  es ,  que  a  Deus  plau  que  tu  recomptes  aquestes 
anentures  e  marauelles;  car  altre  no  es  huy  al  mon  Tili,  qui  ho 
pogues  axi  ab  veritat  dir.  E  la  quarta,  perco  que  quäl  qui  sia 
rey  Darago  que  sesforc  de  be  affer  e  a  dir,  entenent  les  gracies 
de  Deus   que   ha  feytes   en   aquests   aflers   que  tu  recomptaras  a 


ells  e  a  les  sues  gents;  e  que  pensen,  que  de  be  en  millor  yran 
tostemps,  mentre  ells  vullan  en  Verität  e  en  dretura  metre  e  des- 
pendre  son  temps ;  e  que  vejan  e  conegan ,  que  a  la  dretura  ajuda 
tostemps  nostre  senyor:  e  qui  a  dretura  guarreja  e  va,  Deus  lo 
exalca,  e  li  dona  victoria,  e  li  fa  venijre  ab  poques  gents,  e  de- 
stroyr  molts  qui  ab  superbia  e  ab  maluestat  van,  es  fien  mes  en 
lur  poder,  que  en  lo  poder  de  Deus.  E  axi  per  aquesta  raho 
lleuat,  e  comen^a  ton  libre  e  ta  hystoria  al  mills  que  Deus  taja 
administrat. 

E  yo ,  com  390  agui  entes ,  despertim ,  e  cuydi  trobar  lo  dit 
prohom,  e  non  trobi  gens;  e  sim  flu  lo  senyal  de  la  creu  en 
mon  front,  e  lexim  alguns  dies  que  no  yolgui  res  da^o  comen- 
far.  E  altre  dia  en  aquell  Hoch  mateix  en  visio  yo  viu  lo  dit  pro- 
hom quim  dix:  6  fill  que  fas?  perque  menysprees  lo  meu  mana- 
ment?  lleuat,  e  fes  90  que  yot  man:  e  sapies  que  siu  fias,  que 
tu  e  tos  infants  e  tots  tos  parents  e  amichs  nauran  bona  merits  de 
Deus  del  affany  e  dell  treball  que  tu  passaras;  e  encara  nauras 
bon  merit  de  tots  los  senyors  qui  son  exits  ne  exiran  en  la  casa 
Darago.  E  pensa  de  senyar  e  beneyr  mi  e  ma  muller  e  mos  in- 
fans,  e  anassen. 

E  yo  tantost  comenci  aquest  libre ,  lo  quäl  •  prech  a  cascu 
quil  oyra,  quem  crega;  que  per  cert  tot  es  axi  Verität,  com  ho 
oyran ,  e  no  hi  pose  dupte  negu :  e  tota  hora  que  oyran  les  grans 
batalles  e  feyts  darmes,  vajals  lo  cor,  que  totes  les  victories  estan 
tant  solament  en  lo  poder  e  volentat  de  Deus ,  e  no  en  poder  ne 
volentat  de  gents.  E  sapia  cascu,  que  yo  no  trop  ne  pusch  may 
pensar ,  que  la  companya  que  en  Romania  ha  tant  durat  de  Catha- 
lans,  qui  per  als  hich  haja  tant  durat,  com  per  dues  coses,  les 
quals  han  tostemps  hagudes  e  encara  les  han:  90  es  la  primera, 
que  hanch  victoria  que  haguessen  no  reputaren  james  a  lur  bon- 
dat,  mas  tant  solament  al  poder  e  volentat  de  Deus;  e  laltra, 
que  tostemps  volgueren,  que  justicia  se  tingues  entre  ells.  E  aque- 
stes  dues  coses  tenien  tuyt  generalment  cn  lur  volentat,  del  menor 
tro  al  major. 

E  axi  per  amor  de  Deus  a  vosaltres  senyors  qui  aquest  libre 

oyrets   vajaus  lo   cor  en  aquestes  dues  coses  asenyalatlament,   e 

axi  com  vos  vendra  dauant,  metets  ho  en  obra,   e  Deus  adre^ar 

mills  tots  vostres  affers.    Car  qui  pensa  lo  poder  de  Deus,  e 


pensa  lo  poder  nosfre,  Haugerament  pol  raacu  pensar,  que  no  es 
als  inas  Deus  e  lo  seu  poder,  com  aquest  libre  asenyaladament 
se  fa  a  honor  de  Dens,  de  la  sua  beneyta  mare  e  de)  casal  Darago. 


CAPITOL  II. 

En  lo  quäl  latitor  recapta  attettcio  dels  ttecturs ,  perco 

com  proposa  la  materiu  de  qui  deu  parlar  en  aquest 

libre ,  co  es  dels  fei/ts  e  proesses  del  casal  Darago. 

E  peren  comencare  a  la  gralia  qne  Deus  fea  al  molt  alt 
senyor  rey  en  lacme,  per  la  grocia  de  Dens  rey  Darago,  qol  fo 
All  del  molt  alt  senyor  rey  en  Pere  rey  Darago  e  de  la  molt  all« 
madona  dona  Maria  de  Munfpesller,  qui  fo  molt  sancla  dona  e 
bona  a  Deus  e  al  mon :  e  fo  del  pus  alt  Hinatje  del  mon ,  an  com 
aquella  qui  exi  de  la  casa  del  emperador  de  Roma  Persi  e  per 
son  Uinalje. 

E  perco  comenc  al  feyl  del  dil  senyor  rey  en  lacme,  com 
yol  viu,  e  asenyaladament  essent  yo  fadri,  e  lo  dit  senyor  rey 
essent  a  la  dita  vila  de  Peralada  hon  yo  naxqui,  e  posa  en  lalberch 
de  mon  pare  en  loan  Munlaner,  qui  era  dels  majors  alberchs  da- 
quell  Hoch,  e  era  al  cap  de  la  plana.  E  perco  recomple  yo 
aquestes  coses,  que  cascu  sapia  que  yo  viu  lo  dit  senyor  rey,  e 
que  pusch  dir  co  que  dell  viu  e  aconsegui ;  que  dals  yo  nom  vull 
enlrametre ,  sino  daeo  que  en  mon  temps  ses  feyt.  E  auant  parlare 
dell,  e  dels  feyts  del  molt  all  senyor  en  Pere,  per  la  gracia  de 
Deus  rey  Darago ,  fill  major  seu ,  e  del  molt  alt  senyor  en  lacme 
rey  de  Mallorques,  aii  mateix  ftll  del  dit  senyor  rey;  e  apres  del 
molt  alt  senyor  rey  Nanfos,  Uli  del  molt  alt  senyor  rey  en  Pere; 
e  apres  del  molt  alt  senyor  rey  en  lacme,  Sil  del  dit  senyor  rey 
en  Pere,  e  del  molt  all  senyor  rey  Fraderich  fill  del  dit  senyor  rey 
en  Pere,  e  del  molt  alt  senyor  infant  en  Pere  germa  lur;  e  apres 
del  molt  alt  senyor  infant  Nanfos,  primer  engenrrat  del  damunt 
dit  senyor  rey  en  lacme ,  e  del  senyor  infant  en  Pere ,  All  del  dit 
senyor  rey  en  lacme ,  e  del  senyor  infant  en  Itamon  Berenguer, 
fill  del  dit  Benyor  rey  en  lacme;   e  apres  del  senyor  infant  en 
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kerne,  All  dell  senior  rey  de  Mallorqoes  primer  eogearrti;  e  apres 
del  senyor  infant  en  Sanxo,  All  del  dit  senyor  rey  de  MaUorques, 
e  del  senyor  infant  en  Ferrando ,  All  del  dit  senyor  rey  de  Mallor- 
ques,  e  del  senyor  infant  en  Phelip,  ffll  del  dit  senyor  rey  de 
Mallorques;  e  encara  del  senyor  infant  en  Iacme,  fill  del  senyor 
infant  en  Ferrando  de  Mallorqnes. 

E  com  de  tots  aqaests  senyors  baja  parlat,  e  de  les  honors 
que  deus  ha  feytes  a  ells  e  a  lurs  sotsmesos,  pora  cascu  be  saber, 
que  sobre  ells  e  lurs  pobles  ba  deus  tramesa  de  la  sua  grada 
compliment :  e  si  a  eil  plau ,  sis  fara  daqui  anant  a  tots  aquells  qoi 
sien  dexendents  de  ells  e  de  lurs  vassalls.  Empero  tota  hora  sia 
piaer  dells,  quels  sia  membrant  lo  poder  de  Deus,  e  que  nos  fien 
masa  en  lur  valor,  ne  en  lur  poder  e  bondat,  ans  totes  coses 
jaquexquen  a  la  ma  de  deus. 


CAPITOL  in. 

Com  los  prohomens  e  consols  de  MuntpesUer  stegren 
tostemps  vigilants  en  storcre  lo  dan  que  pogra  sde- 
vindre  a  MuntpesUer,  e  com  lo  neximent  del  senyor 
rey  en  Iacme  fo  per  miracle  e  asenyaladament  per 

obra  de  Deus. 

Manifestament  pot  hom  entendre,  que  la  gracia  de  Deus  es 
e  deu  esser  ab  tots  aquells  qui  dexendents  son  del  dit  senyor  rey 
en  Iacme  Darago,  fill  del  dit  senyor  rey  en  Pere  Darago  e  de  la 
molt  alta  madona  dona  Maria  de  MuntpesUer,  com  la  sua  naxen^a 
fo  per  miracle  asenyaladament  de  Deus  e  per  la  obra  sua.  E  per^o 
que  tots  aquells  ho  sapian  qui  de  aqui  auant  oyran  aquest  libre, 
yo  ho  vull  recomptar. 

Verität  es,  que  lo  dit  senyor  rey  en  Pere  pres  per  muller  e 
per  regina  la  dita  madona  Maria  de  MuntpesUer  per  la  gran  nob- 
lesa  que  hauia  de  llinatje  e  per  la  sua  bonesa.  E  penjo  com 
sen  crexia  de  MuntpesUer  e  de  la  baronia ,  la  quäl  hauia  en  franch- 
alöu.  E  per  lemps  a  auant  lo  dit  senyor  rey  en  Pere  qui  era 
joue ,  com  la  pres  per  escalfament  que  hach  de  altres  gentils  dones, 


wli  eh  qae  n»  ton«  ab  k  data  madena  des*  lfaria  de  Muntpesller, 
ihtnu  aleuaes  vegades  i  MaatpesUer-itM-N  uooetaaa  a  ella; 
de  qoe  eren  mett  dolenU  e  despagale  taaijjjkVtla»  aotamesoa,  e 

esenjalacament  Ion  prohomena  de  Muntpeetter.  Siqne  nna  vegada 
sesdeaeneh  qae  e)  dit  senyor  rey  vench  i  Muntpesller,  e  estant 
a  MnntpesHer  enamoru  de  tuia  genlil  dona  de  Montpellier,  e  per 
aquella  bornaua  e  anaua  ab  armes  e  treya  ataulal.  F.  Ten  i.mi .  que 
a  (ot  hom  ho  donaua  a  conexer.  E  eis  consols  e  prohomens  de 
Muntpesller  qui  saberen  aco  faereu  se  venir  un  caualler  qui  era 
priuat  del  dit  senior  rey  en  aylals  alTers,  e  digucren  li,  quc  si 
el  T«Ha  fer  eo  quel  ihnen,  quell*  qnel  farien  per  tostemps  rieh 
Ben  e  benanant  E  eil  dii,  qne  li  dixessen  co  qaels  plagues,  quc 
ao  era  IM  il  mon  qnell  pogaei  fer  a  honor  dels,  que  eil  noa 
faes,  saluant  la  sua  fe.  £  deata  rabo  demanaren  segret  los  uns 
als  altres.  Säbels,  digneren  ells  al  caualler,  queus  rolem  dir,  la 
rabo  es  aquesta:  qae  tob  sabets,  qae  msdona  la  regina  es  de  les 
bones  dones  del  mon  e  de  les  sanetes  e  honestes ;  e  sabels ,  que  ei 
senyor  rey  nn  lorna  ab  ella :  de  que  es  gran  minua  e  dan  de  tot 
lo  regne.  E  la  dila  madona  regina  passaso  oxi  com  a  bona  dona, 
que  nou  fa  res  semblant  que  greu  li  sia.  Mas  a  nos  toraa  a 
dan;  que  si  lo  dii  senyor  rey  moria  e  no  hi  hauia  bereu,  seria 
gran  dan  e  desonor  de  Iota  sa  terra,  e  asenyaladamenl  seria  gran 
dan  de  madona  la  regina  e  de  Muntpesller;  que  conuendria  que 
uengues  en  allras  mans,  e  nos  per  neguna  raho  ao  volriem,  que 
Muntpesller  ixsques  nul  temps  de)  reyalme  Darago.  E  axi  si  tos 
ho  volets,  vos  hi  podels  consell  donar.  E  respos  lo  caualler:  dich 
vos  senyors,  que  ya  no  romandra  en  mi.  que  en  tot  co  que  jo 
puixca  donar  consell ,  en  re  que  sia  honor  e  profit  de  Muntpesller 
e  de  mon  senyor  lo  rey  e  de  la  regina  madona  dona  Maria  e  de 
tots  lurs  pobles,  que  yo  no  faca  volenlers.  Ära  donebs  pus  tambe 
ho  deyts,  nos  sabem,  que  vos  sots  priuat  del  senyor  rey  de  la 
amor  que  ha  a  aytal  dona,  e  que  vos  percasats  que  eil  la  baja. 
Perque  nos  vos  pregam,  que  vos  que  li  digats,  que  vos  haueis 
acabat  que  eil  haura  la  dona,  e  que  vendra  a  eil  tot  segretament 
a  la  sua  cambra;  mas  no  vol  que  llum  hi  baja  per  res,  perco  que 
per  ningu  sia  vista:  e  de  aco  baura  eil  gran  piaer.  E  com  eil 
sera  gitat,  e  tot  hom  haura  despatxada  la  cort,  vos  rendrets  a  nos 
aci  al  lloch  del  consolat  de  Muntpesller ,  e  nos  serera  los  XII  con- 
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sols ,  e  haurem  min'  cauallers  e  altres  riutadans  allres  Ml ,  dels 
millors  de  Muntpesller  e  de  la  baronia ;  e  haurem  madona  dona 
Maria  de  Muntpesller  regina,  qui  ab  nos  ensemps  sera  ab  MI 
dones  de  les  pus  honrrades  de  Munlpesller,  e  ab  MJ  doozelles ; 
e  yra  ab  nos  al  dit  senvor  rey;  e  si  vendran  ab  nos  dos  not  ans 
los  millors  de  Munlpesller,  c  lo  official  del  bisbe,  c  dos  canooges. 
e  quatre  bons  homens  de  religio ;  e  cascu  hom  e  cascuna  dona  e 
donzella  porlara  un  eiri  en  la  ma,  lo  quäl  encendran,  quant  la  dila 
madona  dona  Maria  entrara  en  la  cambra  ab  lo  senyor  rey.  E  a 
la  porla  de  la  dila  cambra  luvt  eslaran  juslats,  enlro  sia  prop  del 
alba,  que  vos  obrirels  la  cambra.  E  com  sera  obcrta,  nos  ab  los 
ciris  cascu  en  la  ma  enlrarem  en  la  cambra  del  senyor  rey.  E  aqui 
eil  se  maraueüara,  e  llauors  nos  direm  li  lol  lo  feyl,  e  mostrarli  hem, 
que.  le  de  prop  la  dila  madona  dona  Maria  regina  Darago ;  e  que 
haucm  fe  en  Deus  e  en  madona  sancla  Maria,  que  aquella  iium 
engendraran  lal  fruyl,  de  que  Dens  e  lot  lo  mon  ue  sera  pagat. 
e  lo  seu  regne  ne  sera  prouehil,  si  Deus  ho  volra. 


CAPITOL  IV. 

Reconipla  la  resposta  que  feu  lo  cauuller  als  consols 

de  Munlpesller ,  e  les  pregaries  e  oracions  ques  fiteren, 

e  com  sacordaren  ab   la  regina  de  ro  que  hauten  en 

Utr  enteniment. 

E  com  lo  caualler  oj  e  entes  la  Hur  raho  qui  era  sancta  c 
justa,  dix,  que  era  apparellal,  que  compliria  lol  co  que  ells  hauien 
dit;  e  que  daco  no  se  slaria  per  pabor  de  perdre  la  amor  del 
senyor  rey,  ne  encara  la  persona;  e  que  hauia  fe  en  nostrc  senyor 
Ter  Deus,  quo  axi  com  ells  hauien  traclat  e  cogitat  »quell  feyl, 
que  axi  vendria  a  hon  acabament,  e  que  daco  estiguessen  lols  se- 
gurs.  Mas  empcro  senyors,  dix  lo  caualler,  pus  vosallres  haueis 
tambe  pensat ,  yous  prech  que  per  amor  de  ini  hi  facals  mes.  K 
ells  responeren  moll  begninainenl  e  dixeren:  nos  som  aparellats, 
que  hi  facam  lot  co  que  vos  hi  consellels.  Donchs  senyors ,  a 
honor  de  Deus  e  de  madona  sancla  Maria  de  Valluert ,   huy  ques 
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dissapte,  que  hauem  comencal  a  traclar  de  aquests  affers,  yous 
pre-ch  e  consell,  que  dilluns  a  honor  de  madona  sancta  Maria  co- 
mencen  tots  quanls  preueres  ne  homens  Vordre  haja  en  Munt- 
yesller  a  canlar  missrs  de  madona  sancta  Maria:  <■  queu  tenguen 
TU  jorns,  a  honor  dels  VII  goigs  que  diu  hacli  de)  seu  char  Ml! ; 
e  que  li  plncia  que  n  nos  luvt  do  Deus  goig  e  a  legre  daquest  trac- 
lament,  c  que  tri  do  fru,vl  dort  lo  regne  Darago  e  lo  comptal  de 
Bwcelona  c  Durgell  e  de  Miintpesller  e  loles  les  altrcs  lerrea  ne . 
sien  be  proueydcs  dfi  bon  senyor.  E  axi  que  eil  ordenaria,  quel 
diumenge  seguent  a  vespres  farien  lols  lot>  levis ,  segons  que  hauien 
■rectal;  e  axi  mateix  que  a  madona  sancla  Maria  de  les  Taules, 
e  8  madona  sanclu  Maria  de  Vailuert  faessen  aii  mateix  canlar 
inisscs.     E  en  aco  sacordarcn  lots. 

r,  encarn  ordenaren,  que  lo  dit  dtumenge  que  neos  faria,  que 
loles  les  genls  de  Mmilpesllcr  sen  anassen  per  les  sgleyes,  e  que 
hl  mimen  toyt  dient  oraefons ,  mentre  la  regtaa  aerfa  ab  lo  senyor 
rey;  e  que  luyt  haguessen  to  dissapte  dejunat  en  pa  e  en  aygua. 
E  axi  h  ordonat  e  endrecat. 

E  jobre  aco  tols  ensemps,  axi  com  eren  juBtals  al  consell, 
anarensea  a  madona  dona  Maria  de  Miintpesller  regina  Darago, 
e  digueren  lit  tot  co  que  ells  hauien  endrecat  e  ordonat.  E  la  dita 
madona  dona  Maria  dix  los,  que  ells  eren  sos  naturals,  e  que  en 
cert  que  per  (ot  lo  mon  se  deya ,  quel  pus  saui  consell  del  mon 
era  aquell  de  Munlpesller:  e  puix  axi  se  testimontejana  per  tot  lo 
mon ,  que  ellas  deiria  tenir  per  pagada  de  luv  consell ,  e  que  presfc 
la  lur  venguda  en  Hoch  de  la  salulacio  quel  angel  Gabriel  fea  t 
madona  sancta  Maria;  e  que  axi  com  per  aquella  salutaüo  se  compli 
saloacio  del  humanal  lllnatje,  que  axi  lo  lur  traetament  e  acord 
Tenguea  a  compliment  a  piaer  de  Deus  e  de  madona  sancta  Maria 
e  de  lota  la  cort  celeslial ,  e  a  honor  e  profit  de  les  anfmes  e  dcls 
cors  del  senyor  rey  e  della  e  de  tots  los  lurs  sotsmesos.  E  que 
axia  eomptis.    Amen. 

E  axi  partiren  se  ab  gran  alegre ,  e  podels  be  enlendre  e  pen- 
sar,  que  luvt  estegren  aquella  setmana  en  oracio  e  en  dejunis,  e 
asenyaladament  la  senyora  regina. 
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CAPITOL  V. 

Com  se  feu,  que  lo  senyor  rey  no  sentit ,  per  ques 

feym  les  pregaries  e  dijuns,  essent  sabidor  detts;  e 

com  se  porta  lo  feyt  en  hon  acabament,  reconexent 

lo  senyor  rey ,  ab  qui  sen  era  deportat. 

Ära  poriem  dir,  com  se  poria  fer,  que  a$o  no  sentis  lo 
senyor  rey ,  puix  aii  manifestament  aquella  setmana  se  faes  pregaera 
daqaest  feyt,  en  manas  hom  dejunar?  Yo  responch  e  dich,  que 
ordenacio  era  per  tota  la  terra  del  dit  senyor  rey,  que  tots  dies 
se  feya  oratio,  especialment  que  Deus  donas  pau  e  bona  amor 
entre  lo  dit  senyor  rey  e  la  senyora  regina;  e  que  Deus  hi  donas 
tal  fruyt  que  fos  a  piaer  de  Deus  e  a  be  del  regne:  espeaalment 
tostemps  quel  senyor  rey  fos  a  Muntpesller  sen  feya  professo 
senyalada.  £  com  ho  deyen  al  senyor  rey,  eil  deya:  be  fcn,  sera 
com  a  Deus  plaura.  E  axi  esta  bona  paraula  quel  senyor  rey  deya, 
ab  moltes  altres  bones  quen  deya  la  senyora  regina  e  Iure  pobles ; 
perque  nostre  senyor  ver  Deus  ho  compli,  axi  com  a  eil  vench 
en  piaer.  E  auant  oyrets,  perque  de  les  oracions  ques  feyen  nes 
deyen  per  aquesta  raho  lo  senyor  rey  no  sen  pensaua  re,  ne  nul 
hom  no  sabia  que  aco  degues  axi  anar,  saluant  aquells  qui  al  con- 
sell  eren  estats.  E  axi  les  dites  oracions  e  misses  e  beneficis  se 
faeren  per  MI  jorns  aquella  setmana:  e  entretant  lo  caualler  obra 
en  los  feyts,  e  aporta  lo  feyt  en  acabament,  en  aquell  que  hauets 
oyt  qui  era  tractat.  Axi  que  lo  diumenge  a  nuyt,  com  tot  hom 
fo  gitat  al  palau ,  los  dits  vint  y  quatre  prohomens  e  abats  e  priors 
e  lofficial  del  bisbe  e  homens  de  religio  e  les  XII  dones  e  les 
XII  donzeles  ab  los  ciris  en  la  ma  entraren  en  lo  palau,  e  los 
dos  notaris  axi  mateix ;  e  tuyt  ensemps  vengueren  entro  a  la  porta 
de  la  cambra  del  senyor  rey,  e  aqui  entra  madona  la  regina,  e 
ells  estegueren  defora  ajonollats  en  oracio  tuyt  ensemps.  E  el  rey 
e  la  regina  foren  en  lur  deport ;  quel  senyor  rey  cuydaua  tenir  de 
prop  la  dona  de  qui  era  enamorat.  E  axi  estegueren  aquella  nuyt 
mateix  totes  les  sgleyes  de  Muntpesller  obertes,  e  tots  los  pobles 
qui  hi  estauen  pregant  Deus,  axi  com  damunt  es  dit  que  era  or- 
donat.    E  com  fo  alba,  los   prohomens  tots  e  prelats  e  homens 
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de  religio  e  clones  cascu  ab  son  ciri  ences  en  la  ma  enlraren 
en  la  cambra;  e  lo  senyor  rey  era  en  son  IUI  ab  la  regina,  e 
marauellas  e  salla  lantosl  sobre  lo  Dil,  s  pres  lespasa  eala  ma; 
e  tuyl  ajonollarcnse  e  digueren  en  ploranl:  senior,  merce  sia  de 
gracia  e  de  merce  vostra,  que  vejats  quius  jau  de  prop.  E  la 
regina  drecas ,  e  lo  senior  rey  conech  la ,  e  comptaren  li  tot  co 
que  bauien  traetat.  E  lo  senyor  rey  dii,  que  puix  que  axi  era, 
que  plagues  a  Deus  fos  complil  lur  enleniment. 


CAPITOL  VI. 

Cum  lo  senyor  rey  se  partt  de  MunlpesUer ,  e  ma- 
dona  la  regina  pari  un  fill  aui  fiaeh  norn  en  Iactne 
i/ui  fo  per  natura  coronat  rey  Darayo ,  e  marida  ah 
(Ma  del  rey  don  jFerrando  de  Castellu ,  e  ab  filla  del 
rey  Dongria  de  aui  hack,  tres  fills. 

Empero  lo  senyor  rey  caualca  aquell  jorn  es  parti  de  Munt- 
pesller.  E  los  prohomens  de  MunlpesUer  relengueren  VI  cauallers 
daquells  quel  senyor  rey  amaua  mes,  e  ab  ells  ensemps  tuyt,  aii 
com  eren  eslats  al  feyt  a  traetar ,  ordonaren  que  nos  parlissen  del 
palau  ne  de  la  regina,  ne  ells  ne  Iura  dones,  aqueUes  qui  esladet 
bi  eren ,  ne  les  donzelles ,  aquelles  qui  axi  mateix  hi  eren  estades, 
entro  nou  mesos  fassen  complils;  e  los  dos  notaris  azi  mateix, 
los  qnals  dauant  lo  senyor  rey  faeren  cartes  de  la  dita  raho  pub- 
lique«, e  escriuiren  la  nuyt;  e  aquell  eaualler  eslech  azi  mateix 
ab  madona  la  regina.  E  axi  luyt  ensemps  ab  gran  deport  estegueren 
ab  la  senyora  regina,  e  lalegre  fo  rnolt  major,  com  vaeren  que 
a  Deus  hauia  piagut  que  lur  Iractaraent  vengues  a  bon  acabamenl; 
que  la  regina  engruxa  e  a  eap  de  nou  mesos,  axi  com  natura 
vol,  ella  infanta  un  bell  fill  e  gracios  qui  bona  fo  nat  a  ops  de 
chrestians,  e  majonnent  a  ops  de  sos  pobles;  que  james  no  fo 
nat  senyor  a  qui  Deus  faes  major  gracies  ne  pus  asenyalades.  E 
ab  gran  alegre  e  ab  gran  pagament  batejaren  lo  a  la  esgleya  de 
nostra  dona  sancla  Maria  de  les  Taules  de  MunlpesUer,  e  meieren 
li  nom  per   la  gracia  de   Deus   en  Iacme:   lo  quäl  regna  molt  de 
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temps  ab  grans  rictories  e  ab  gran  creximent  qne  dona  a  la  fe 
catholica,  e  majorment  a  tots  sos  Tasalla  e  sotsmesos. 

E  lo  dit  infant  en  Iacme  crexquc  e  mOlora  mes  en  nn  any, 
que  altre  no  feya  de  dos  anys.  E  no  ana  a  molt  de  temps ,  qud 
bon  rey  son  pare  mori,  e  eil  fo  coronat  rey  Darago  e  compte  de 
Barcelona  e  Dargell  e  senyor  de  Mtmtpesller.  E  hach  per  maller 
la  filla  del  rey  en  Ferrando  de  Castella  de  qni  haeh  nn  Sil  qm 
ha  nom  Nanfos,  qni  fora  senyor  de  gran  cor  e  de  gran  esser,  si 
vixques;  mas  mori  abans  qnel  senyor  rey  son  pare,  perqne  no 
men  cal  pus  parlar.  E  la  regina  mare  del  dit  senyor  infant  Nanfos 
era  morta  gran  temps  hauia,  qne  poch  estech  ab  lo  senyor  rey. 
Puix  lo  dit  senyor  rey  pres  per  maller  la  filla  del  rey  Dongria,  e 
de  aquesta  hach  tres  fills  e  tres  filles:  lo  mqjor  hach  nom  infant 
en  Pere,  laltre  infant  en  Iacme,  laltre  infant  en  Sanxo  qoi  fo 
archebisbe  de  Toledo.  E  de  les  filles  la  una  fo  regina  de  Castella, 
e  laltra  regina  de  Franca,  e  laltra  del  infant  en  Mannet  frare  del 
rey  de  Castella.  E  cascona  daqaestes  dos  regines  en  Tida  del 
senyor  rey  en  Iacme  hagneren  gran  generacio  de  fills  e  de  filles; 
e  del  infant  en  Pere  e  del  infant  en  Iacme  atre  tat:  los  qnals 
lo  dit  senyor  rey  en  Iacme  vae  en  sa  Tida. 

Axi  que  daqui  auant  tornare  a  nostre  proposit,  al  feyt  del 
dit  senyor  rey  en  Iacme:  qoe  dich,  e  axi  es  veritat,  qne  eil  fo 
rey  de  natura  e  rey  de  yirtut  e  de  gracia;  que  asenyaladament 
hauets  entes  que  obra  de  Dens  fo  lo  seu  neximent ,  e  dels  majore 
miracles  e  pus  vahibles  que  may  foren  feyts  fo  aquest.  Per  que 
cascun  dels  reys  qui  son  estats  en  Arago  e  a  Mallorques  e  en 
Sicilia,  ne  qui  de  aqui  en  auant  seran  dels  dexendents,  poden  fer 
compte  que  son  en  aquell  mateix ,  grau  reys  de  gracia  e  de  virtut 
e  de  vera  natura.  Que  axi  com  Deus  los  ha  creats,  axils  exalca, 
e  exalcara  tostemps  contra  tots  lurs  enamichs.  Perque  lo  paresanct, 
lexats  tots  altres  reys  del  mon ,  faria  gran  merce  a  la  chrestiandat, 
que  ab  aquests  se  lligas ,  e  sauinis  es  fermas ;  que  aquests  ab  ba- 
stament  quels  donas  dela  inoneda  e  del  thresor  de  la  sancta  sgleya 
li  cobrarien  la  terra  doltramar,  e  metrien  abaix  tots  los  infels, 
com  la  obra  que  Deus  feu  a  fer  nexer  lo  dit  senyor  rey  en  Iacme 
Darago,  no  la  feu  debades,  ans  ho  feu  al  seu  seruey.  E  hau 
mostrat  daquell  temps  entro  ara,  e  hb  demostrara  daqui  auant, 
si  a  Deus  plau.    E  debades  se  treballa  qui  vol  contrastar  ab  aquesta 
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obra  qne  Dens  fea,  com  per  cert  hon  majore  seran  aqaellt  qni 

ab  los  dexendente  daquest  seuyor  contrastaran ,  qne  major  crebant 
pendran;  car  eontraaUud  U  obra  qne  Dens  ha  creada  e  feyta,  no 
pot  tob  durar. 

E  axi  senyors  Darago  e  de  Mallorques  e  de  Sicilia  qni  sota 
dfliendenta  daqneat  sanct  senyor  rey  en  hcme  que  Dens  per  la 
bqr  obra  e  Yirtol  fea  nexer,  estats  ab  bon  cor  e  sials  tnyt  de  nn 
voler  e  duua  volenlal ,  e  ari  serels  sobirans  a  (ots  los  enamicfas, 
e  princeps  del  mon.  E  mal  es  llengues  nos  facen  per  res  deparlir, 
quel  deparlir  seria  contra  aco  que  Deus  ha  formal.  E  tenils  vos 
per  pagals  de  co  que  Deus  vos  ha  donal  eiis  dara:  e  vajous  lo  cor 
en  toi  $0  que  dauant  hauets  entes;  que  be  podets  entendre,  que 
lots  sots  faclura  de  Deus,  e  Deus  es  verilat  e  inisericordia  e  ju- 
sücia  ab  TOaaltres. 


LA  PRESA  DE  MALL0R4UES. 


CAPITOL  VII. 

Recompta  sumariament  les  gratis  proesses  del  rejj  en 
lacme,  e  com  no  essent  de  etat  de  XX  anys  prengue 

Mallorques  a  forpa  d armes. 

Enapres,  percjo  que  cascu  entena  les  grans  gracies  que 
Deus  feu  al  senyor  rey  en  lacme  Darago  en  sa  vida,  vos  en  voll 
dir  partida  sumariament;  que  no  ho  vull  tot  comptar  per  ordre, 
e  penjo  men  stich,  com  ya  sen  son  feyts  molts  libres  de  la  sua 
vida  e  de  les  sues  conquestes  e  de  la  sua  bonea  *  de  caualleries 
e  asaygs  e  proeses.  Mas  en  summa  vos  ho  comptare,  per^o  que 
mills  vinga  a  la  materia  de  queus  vull  parlar. 

Com  ya  dauant  vos  he  dit,  james  no  naixque  rey  aqui  Deus 
faes  tantes  gracies  en  la  sua  vida,  com  feu  aquest  senyor  rey  en 
lacme:  e  de  les  gracies  que  Deus  li  feu  vos  comptare  partida. 
Primerament  que  mostra  gran  miracle  en  lo  seu  naximent,  axi 
com  dauant  vos  he  dit  e  comptat;  e  apres  ques  vae  lo  pus  bell 
princep  del  mon ,  e  lo  pus  saui  e  lo  pus  gracios  e  lo  pus  dreturer, 
e  cell  qui  fo  mes  amat  de  totes  gents,  axi  dels  seus  sotsmesos, 
com  daltres  estranys  e  priuades  gents,  que  rey  qui  hanch  fos; 
que  aytant  com  lo  mon  dur  se  dira  lo  bo  rey  en  lacme  Darago. 
Apres  ama  e  teme  Deus  sobre  totes  coses:  e  qui  ama  Deus,  sis 
fa  son  prohisme,   e  justicia  e  veritat  e  misericordia.    E  dacjo  fo 

*  B.  bonesa. 
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eil  be  bastat.  B  apres  fo  lo  millor  dsrmes  que  nengu  altre.  E 
totes  aqnestes  gracies  pogui  yo  Teure  e  acebre,  e  tots  aquells  quü 
vaeren,  ne  dell  oyren  parlar.  Apres  li  feu  Deus  grän  gracia  dels 
bona  fills  e  de  les  bones  Alles  e  bons  nets  e  netes  que  riu  en  sa 
yida,  axi  com  tos  he  comptat  Apres  encara  11  feit  Deus  gracia, 
que  anans  que  hagues  XX  anys  complits  conquest  lo  reyne  de 
Mallorques,  el  tolch  a  Sarrahins  ab  molt  daffany  qaen  sofferi  eil 
e  ses  genta,  axi  per  batalles;  com  per  desayre  de  viandes,  com 
per  malalties,  com  per  altres  rahons,  segons  que  porets  entendre 
en  lo  titoe  qujsfea  de  la  preso  de  Mallorques.  E  enoara  vnll 
que  sapiats  que  la  dita  preso  se  feu  pus  yigorosament  e  pus  ba- 
roniuol  que  hanch  preso  se  faes  daytal  ciutat  com  MaHorques,  qui 
es  deles  fbrts  ciutats  del  mon  e  la  mills  mnrada.  E  com  lo  setge 
hach  dorat  llonch  temps  ab  frets  e  ab  calors  e  ab  destrets  de 
viandes,  eil  mana  fer  al  bo  compte  Dampuries  una  caua,  per  la 
quäl  la  ciutat  sesuay;  que  un  gran  tros  del  mur  ne  yench  lo  dia  de 
sent  Syluestre  e  de  sancta  Coloma ,  qui  fo  en  lany  de  MCCXXVDI. 
E  per  lo  dit  Hoch  hon  feu  la  caua  la  host  del  dit  senyor  rey  a 
forQa  de  ses  gents  fo  dels  primers  ab  la  espasa  en  la  ma;  e  dins 
en  lo  carrer  qui  ara  se  apeila  sent  Miquel  era  tant  fort  la  batalla» 
que  marauella  era.  E  lo  senyor  rey  conech  lo  rey  sarrahi,  e  per 
forqa  darmes  acostas  a  eil,  e  pres  lo  per  la  barba.  E  a<jo  feu, 
percjo  com  eil  hauia  jurat,  que  james  no  partiria  daquell  lloch, 
entro  lo  dit  rey  sarrahi  hagues  pres  per  la  barba.  E  axi  volch 
saluar  son  sagrament. 


CAPITOL  VIIL 

Per  quina  raho  lo  senyor  rey  en  lacme  essent  sobre 
MaHorques  feu  jurament  de  no  partir  dalli  tro  lo  rey 
sarrahi  prengues  per  la  barba,  e  com  presa  Maliw- 
ques ,  Manorques  e  Yutya  li  reteren  trabut  >  e  quins 
chrestians  foren  los  primers  pobladors  de  MaHorques. 

IE  aquest  sagrament  feu  lo  dit  senyor  rey ,  per^o  com  lo  dit 
rey  sarrahi  hi  hauia  gitats  en  la  host  ab  trabuchs  catius  chrestians 
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perque  plach  a  nostre  senyor  Jesu  Christ,  que  eil  los  ne  venjas. 
E  apres  que  hach  presa  la  ciotat,  e  tot  lo  regne  se  rete  a  eil, 
hach  a  llezar  la  illa  de  Manorques  qui  es  apres  XXX  milles  de 
la  illa  de  Mallorques;  mas  lo  mozerif  de  Manorques  sen  feu  son 
hom  e  son  vassall,  e  sauench  ab  eil,  que  lin  dona  cert  trabut 
tots  anys.  E  semblantment  feu  dela  illa  de  Yui<ja  qui  es  a  LX 
milles  prop  de  la  illa  de  Mallorques :  e  cascuna  es  bona  illa  e  honr- 
rada,  e  cascuna  voge  C  milles,  e  cascuna  era  molt  be  poblada 
e  de  bona  gent  de  Moros. 

E  a<jo  feu  lo  dit  senyor,  penjo  com  nos  hi  podia  attarar; 
quels  Sarrahins  del  regne  de  Valencia  li  corrien  gran  res  de  la 
sua  terra,  axi  que  les  sues  genta  ne  sofferien  gran  damna^je,  per- 
que hi  fo  mester  que  hi  anas  acorrer.  E  per^o  asenyaladament 
Uexa  axi  les  dues  illes,  que  en  aquella  saho  non  gita  los  Sambias: 
e  axi  mateix  los  hi  dexa,  per^o  com  hauia  a  poblar  de  les  sues 
genta  la  ciutat  de  Mallorques  e  tota  la  illa.  E  axi  la  una  poblacio 
valgra  menys  per  laltra,  perque  li  parech  millor.  E  axi  fo  que 
llexas  les  dues  illes  poblades  de  Sarrahins,  quen  sauia  sera  tota 
hora  de  conquerir.  E  quant  hach  presa  la  dita  ciutat  e  la  illa,  ab 
mqjors  franqueses  e  lübertats  que  ciutat  sia  al  mon;  perque  huy 
es  una  de  les  nobles  ciutats  del  mon ,  e  ab  majore  riqueses ,  pob- 
lada tota  de  Cathalans,  tota  donrrat  Uoch  e  de  bo;  perquen  son 
exits  huy  hereus  qui  son  la  pus  conuinent  gent  del  mon,  e  la 
mills  nodrida  que  de  ciutat  qui  al  mon  sia. 


DE  LA  CONQUESTA  DEL  REGNE' DE 
VALENCIA. 

*m-  -"• 

;  CAPITOL  IX. 

C»m  lo  senyor  reg  en  Iacme  apres  presa  Mallorques 
sen  torna  en  Cathaltmya  e  dettibera  fer  guerra  al 
reg  de  Valencia,  e  com  guanya  Valencia  e  lo  regne, 
e  en  quin  temps  foit  gunnyada  e  conqaerida  Murcia. 

E  com  lol  aco  hach  conquest  e  guan>  ' .  lornasen  en  Calha- 
liinva  e  puix  en  Arago.  E  en  cascuna  daquesles  prouincies  elf 
feu  corls  hou  dona  a  sos  barons  e  a  sos  sotsmcsos  moll  richs 
Jons  e  franqueses  c  lliberlals,  axi  com  hauia  feyt  a  Mallorqucs. 
E  no  creals  que  eil  anas  moll  segomaot  ne  deporlaut  per  la  lerra; 
ans  lantost  sen  ana  3  Tortosa  a  la  frontera,  e  comenca  la  guerra 
ab  lo  rey  sarrabi  de  Valencia  e  ab  lots  los  allres  Sarraliins  del 
mon,  axi  per  mar  com  per  lerra,  e  soflerinl  vcnl  c  plujes  e  Irans, 
fam,  sei,  fiel  e  calor.  E  ana  conquislanl  viles,  caslells,  burchs 
de  muntanyes  e  de  plans,  tolenl  als  diu  Sarrahins.  E  dura  lant 
aquest  affany,  que  depuix  fo  parlit  de  Mallorqucs  enlro  que  fo 
ab  setge  dauanl  la  ctulal  de  Valencia  e  la  hacli  presa  foren  X  anys 
passats:  e  axi  es  cerl  que  de  la  conquesla  de  la  ciulat  de  Mallor- 
ques  a  aquesta  hach  X  anys  drels  sens  mc •  e  -■  na  menys.  E  apres 
que  la  dila  ciutat  de  Valencia  hach  pres,  quta  pres  la  vespra  de 
senl  Miquel  del  any  MCCXXXVI11,  e  poblada  de  les  sucs  genls 
propies ;  e  puix  ana  coiiquislanl  e  prenent  tot  90  que  del  dit  renne 
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de  Valencia  era,  e  aenant  enuers  lo  regne  de  Mnrda.  Axi  que 
eil  pres  Algetzira  qui  es  de  les  pus  forts  vilea  del  mon  e  bona 
vila  e  honrrada.  E  puix  pres  lo  castell  de  Xatiua  e  la  vila;  lo 
quäl  castell  es  lo  pus  real  castell  que  nengn  rey  haja,  e  la  vüa 
bona  e  gran  e  de  gran  valor  e  fort  be  murada.  E  apres  pres  lo 
castell  de  Cosentayna  e  la  vila  de  Alcoy  e  Albayda  e  Penagnila 
e  molts  daltres  Hochs  que  seria  Uonga  iftanera  descriure.  E  an 
mateiz  ab  molts  barons  sarrahins  que  hauia  en  lo  dit  regne  eil  fen 
treues,  percjo  que  los  Hochs  que  hauia  presos  pogues  poblar:  e 
tots  aquells  empero  ab  qui  eU  feu  treues  li  responien  de  -cota 
sabuda  lany.  E  encara  puix  pres  lo  casteU  de  CuUera  qui  esriba 
mar,  e  la  vila  e  lo  castell  de  Corbera,  e  la  vila  Dalfandech  ab 
tres  castells  qui  hauia.  E  puix  pres  Bayren  qui  es  bon  castell,  e 
puix  pres  Palma  e  VilaUonga  e  Rebollet  e  GaHinera  e  la  vaU  de 
Logar  e  la  vall  de  Xalo  e  vaU  de  Xebea  e  Alcala  e  Denia  e  Lo- 
cayba  e  Polop  e  Carbona  e  Guaix  e  Berdia  e  Calp  e  Godalest  e 
Confrides  e  castell  Hortgeta  e  Finestrat  e  molts  daltres  castells  e 
viles  qui  son  daquella  park  Puix  pres  Saria  e  Elocau  e  Castellnou 
e  la  ciutat  de  Segorb  e  lo  casteU  e  la  vila  de  Xerica  e  altrea 
Hochs  molts  qui  son  de  aquella  part  Puix  pres  Quart  e  Manises 
e  Paterna  e  Ribarroja  e  Vilamarjant  e  Gest  e  Benaguaiir  e  Uyria 
e  Xiua  e  Bunyol  e  Macastre  e  Madrona  e  XaUeU  e  Viladejora  qui 
son  set  castells  en  una  val;  e  puix  Nauarres  e  Lombay  e  Anguera 
e  Castalla  e  Tibi  c  lbi  e  Saxona  e  Torrestorres  e  Albes  qui  son 
mes  de  X  castells,  e  molts  daltres  Hochs,  los  quals  yo  no  vuU 
scriurc ,  penjo  com  ja  dainunt  vos  he  dit ,  quen  lo  libre  qui  es  feyt 
de  la  conquesta  ho  trobarets.  Mas  empero  abans  que  la  ckitat  de 
Valencia  hagues  presa ,  hauia  ja  conquest  molts  bons  Hochs  e  viles 
e  castells ,  axi  com  damunt  vos  he  dit.  Mas  empero  nomenar  vos 
ne  alguns  Hochs  qui  son  molt  reyals ,  que  a  cascu  tanyeria  a  esser 
ciutat.  Primerament  conques  hixent  de  Tortosa  enuers  la  marina 
Amposta  qui  en  aquell  temps  era  reyal  Hoch,  e  lo  castell  DuU- 
decona  e  Peniscola  c  Orpesa  e  Castello  e  Borriana  e  Almesora  e 
Xilches  e  Almenara  e  Vall  de  Segon  e  Moruedre  e  el  Puig.  E  axi 
mateix  conques  enuers  la  terra  ferma  vall  de  Roures  e  Morella  e 
sent  Mathcu  e  Ceruera  e  VaUtraygucra  c  la  Iana  c  la  SalcjadeUa  e 
les  Coues  e  f  abancs  e  Elbalech  e  Vilafames  e  lo  casteU  de  Mon- 
tornes  e  Burriol  e  Nulles  e  lo  casteU  Duxo  e  la  vall,  e  Altura  e 
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lo  rio  de  Mühe  qui  8«  XXX  eastells  forte  a  maraoella,  e  lo  ca- 
slell  e  Ja  rila  Donda  boo  ba  aytantes  torres  com  ha  dies  en  tany. 
B  aii  natdt  bauia  conquest  $o  qoe  dauant  tos  haoia  ja  portal*  e 
nbtta  daltres  eastells  qoe  en  lo  libre  de  la  conqoesta  ho  trobarets. 
E  com  toi  afo  haeh  conquest  e  ordonat,  volch  anar  resilar  lo  regne 
Darago  e  Cathalunya,  e  lo  comptai  de  Rosello  e  de  Cerdanya  e 
Conflent  qoe  sota  cosi  germa  lo  Compie  en  Nunno  Sanxes  li  lexa 
qui  ah  eB  era  passat  a  Mallorques.  E  axi  raateix  ana  visitar  Mont- 
pesller  de  qoe  eil  haoia  gran  goig  a  Tesitar.  E  en  cascu  dels 
Hochs  hon  eil  anaua  fcyen  gran»  professons  e  gracies  a  nostre 
seoyer  ?er  Dens  qui  los  haoia  saloat,  e  feyen  bayHs  ejochs  e  so- 
laces  dioerae»,  qoe  casco  sesfor^aoa  qoe  li  pogoessen  fer  honor 
e  piaer ;  e  eil  axi  mateix  a  tuyt  feya  gracies  e  donana  dons  tants» 
qoe  tecara  ne  so»  tot*  benenants  aqoells  qoi  exits  ne  romasei 
son  apres  dells. 


CAPITOL   X. 

Com  los  moros  del  regne  de  Valencia  ab  ajuda  dels 
reys  de  Murcia  e  Granada  se  ulnaren ,  e  com  lo  senyor 
rey  en  lacme  estant  en  Cathalunya  enuia  son  fill  lin- 
fant  en  Pere  ab  Company a  de  cauallers ,  e  fo  presa 

Montesa,  e  pacificat  lo  regne. 

E  axi  estant  eil  en  aytal  deport ,  los  Sarrahins  qui  eren  del 
regne  de  Valencia,  qui  eren  ab  eil  en  treues  e  en  paus,  pensant 
quel  dit  senyor  rey  los  era  luny,  e  abans  que  eil  hi  pogues  hauer 
acorregut,  haurien  cobrats  molts  eastells  e  molts  Hochs;  axi  com 
so  pensaren  ab  consell  e  ab  ajuda  del  rey  de  Murcia  e  del  rey 
de  Granada  alcarense  per  les  forces  e  ab  los  eastells  que  pogueren 
haoer ,  dels  quals  hagueren  molts  abans  quels  chrestians  sen  fossen 
apercebuts.  E  corregueren  tota  la  terra,  e  catiuaren  molts  chre- 
stians ,  e  feren  molt  de  damnatje.  E  tantost  lo  procurador  del  regne 
e  richs  homens  e  les  ciutats  e  viles  e  Hochs  trameieren  missatgies 
al  senyor  rey,  e  faeren  li  saber  tola  la  Verität  del  feyt.  De  la 
quäl  cosa  eil  fo  molt  despagat,  e  tantost  ordona,  quel  senyor  infant 
en  Pere  fill  major  seu ,  que  pensas  de  venir  al  regne  de  Valencia» 
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e  que  sen  menas  companya  de  cauallers  de  Cathalunya  e  Darago; 
e  dona  li  tot  poder  en  totes  coses ,  axi  com  a  la  sua  persona.  E 
lo  dit  senyor  infiant  en  Pere,  axi  com  aqaeD  qoi  era  del  pns  alt 
cor  e  de  millor  que  nul  hom  qoi  hanch  fos  nat  ne  creu  qne  nexera, 
ab  gran  pagament  e  alegre  reebe  lo  dit  poder  e  pres  comiat  del 
senyor  rey  son  pare  quü  beney  el  senya  e  li  dona  ia  sua  gracia. 

E  tantost  pensa  de  venir  al  regne  de  Valencia  ab  ricbs  homens 
e  cauallers  e  paons  de  Cathalunya  e  Darago.  E  com  fo  en  la 
ciutat  de  Valencia,  pensa  de  ordonar  sos  richs  homens  e  ca- 
uallers e  ciutadans  e  almugauers  e  seruents  de  maynada  e  homens 
de  mar,  e  partils  tots  Ha  hon  veya  que  eren  mester,  e  eil  anassen 
envers  Xatiua  e  trobas  ab  los  Moros  qui  eren  grans  gens  a  la 
canal  Dalcoyll,  e  desconfilos  eis  mena  tots  a  mort  e  a  perdicia. 
E  puix  va  daltra  part  e  feu  altre  tal ,  axi  que ,  com  hom  se  pensa 
quell  fos  en  un  Hoch,  eil  era  en  altre,  e  IIa  hon  no  podia  anar 
a  cauall  anaua  a  peu  ab  los  almugauers.  E  axi  que  mena  tant 
fortment  la  guerra ,  quels  Sarrahins  no  sabien  ques  fessen ;  que  IIa 
hon  cuydauen  esser  pus  saute,  en  aquell  Hoch  los  prenien  eis 
oceyen,  e  catiuauen  aquells  ques  vollen,  e  mes  los  la  mort  al 
venire  en  tal  manera,  que  nos  sabien  aque  sen  prenguessen.  E 
pensaren  se  ques  metessen  en  un  fort  castell  qui  es  a  una  Uegua 
prop  de  Xatiua  qui  ha  nom  Montesa,  e  que  daquell  Hoch  darien 
gran  dany  a  tota  la  terra. 

E  lo  senyor  infant  sabe  lo  Hur  proposit  per  espies  que  tenia 
entre  ells,  e  lexa  hi  ajustar  grans  gents.  E  un  mati  auans  que  jorn 
fos  el  lfo  entorn  del  castell  e  de  la  mola  ab  grans  gents  de  peu; 
apres  trames  per  tota  la  terra  a  sos  ricbs  homens  e  cauallers,  que 
vinguessen  a  eil  a  Montesa.  E  axi  com  eil  ho  manaua,  axis  feu: 
e  vench  li  la  host  de  la  ciutat  de  Valencia  e  de  totes  les  viles  del 
regne.  E  ha  assatiat  lo  dit  Hoch  de  Montesa,  e  tench  lo  en  tal 
manera  assatiat,  e  tant  cntro  hach  lo  dit  castell  quis  reteren  a 
eil.  E  puix  lo  dit  Hoch  de  Montesa  fo  retut,  tots  los  Hochs  qui 
seren  alc^ats  sc  reteren,  axi  que  segurament  hom  pot  be  dir,  que 
dit  senyor  infant  en  Pere  conques  altra  vegada  partida  del  regne 
de  Valencia.  E  lots  jorns  les  nouelles  anauen  al  senyor  rey  son 
pare  dels  grans  ardiments  e  almugauies  e  caualleries  e  assays  quel 
dit  senyor  infant  feya  sobre  los  Moros. 


CAPITOL  XI. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  mullera  son  filt  Ihifant 
en  Pere  ab  la  reyina  dona  Contanca ,  filla  del  rey 
Mnnfre  de  Sicilia;  e  tinfant  en  lacme  ab  Scatrmonda, 
filla  del  campte  de  Foix,  e  feit  archehisbe  de  Toledo 
tinfant  en  Sanxo. 

E  tut  htm  grin  goig  e  gran  piaer ;  empero  al  pus  tost  qne 
d  pegiw  eff  veach  al  regne  de  Valencia,  e  isenyaladament  com 
fa«cfa  missatge,  quet  rey  dort  Alfonso  de  Cistella  se  rolia  Teure  ab 
«Di  qui  en  mq  gendre,  e  que  emenaua  en  Valencia  la  regina  aa 
UUr  e  aoa  Infant  s  per  honor  del  dft  senyor  rey  en  lacme  qne 
«U  tem'a  com  a  pare.  Ari  qne  penaa  de  venir  en  Valencia ,  e  troba 
lo.  senyor  infent  en  Pere  qui  hach  mesos  los  Moros  tote  aquells 
qae  H  foren  rebeta  a  destruetio,  e  fo  molt  alegre  e  pagat  dell  e 
de  lots  sog  feyts.  E  Anatmen!  traeta  e  ordona,  que  li  donas  mutier, 
perco  com  de  moltes  parls  li  venien  molts  honrrals  mairimonis 
de  Alles  demperadors  e  de  reys.  E  Analment  acordaa ,  que  li  do- 
nas la  Ulla  del  rey  Manfre  qui  era  rey  de  Sicilia  e  de  Principal 
e  de  tota  Calabria  e  de  terra  de  Taranlo  e  de  terra  Dortrento  e 
de  Pola  e  de  Brus ,  e  de  tola  aquella  encoutradi  entro  en  la  ciutat 
de  Scales  qui  es  en  la  marcha  Dancona;  e  la  sua  mar  lenia  de 
plaja  Romana  entro  a  senl  Faliia  qui  es  mar  de  la  dita  ciutat  de 
Scales  e  de  Fermo;  e  era  fill  del  emperador  Fraderich  qui  era 
lo  pus  alt  senyor  del  mon  e  de  la  major  sanch. 

E  lo  dit  rey  Manfre  viuia  pns  honrradament  que  senyor  qui 
fos  al  mon,  e  ab  ma.jors  feyts  e  messions;  axi  qoe  aquell  matri- 
inoni  plague  al  senyor  rey  en  lacme  Darago  e  al  senyor  infant  en 
Pere  son  fill  mes  que  matrimoni  qui  al  mon  fos.  Si  que  hach 
sos  missalgers  honrrats  e  bons  qui  anaren  fermar  lo  feyl  ab  los 
missatges  del  rey  Manfre  qui  per  aquella  ratio  eren  renguls.  E 
com  foren  en  Napols,  fermaren  llurs  feyts  ab  lo  rey  Manfre;  e 
ab  deu  galees  be  armades  amenaren  la  donzella  qui  era  de  edat 
de  quatorze  anys,  e  era  la  pus  bella  creatura  e  la  pus  sabia  e 
honesta  qui  hanch  en  aquell  temps  fos ;  e  ab  gran  goig  e  ab  grau 
alegre  molt  be  acompanyada  de  richs  homens  e  de  cauallera  e  de 
ciutadans  e  de  prelats  e  de  dones  e  de  donxelles  amenaren  la  en 
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Calbulunva  jil  (ti(  senyor  infant,  <■  pres  la  per  muller  legilimament, 
axi  com  in  sancla  sgleya  mana.  E  a  les  noces  Tu  lo  bon  rey  son 
pare  B  tols  sos  gcrmans  e  lols  los  barons  Darago  e  de  Catha- 
lanja.  E  pogrn  Ui  dir  los  grans  fcvls  que  en  H|iHBm  noees  se 
bereu;  mas  t|tii  ho  volra  sauer,  vajassen  al  libre  quis  Teil  del  dit 
senyor  infant  en  Pete,  de  puix  que  f©  rej,  e  IIa  Irobarels  les 
grans  noMeses  c  dona  que  en  «quelles  noces  se  faercn ,  c  daltres 
llongties  rahons  que  yo  lleix  descriurc .  pere o  com  ja  esta  e  n  escril. 
E  daquesla  douxella  qiti  bauia  nom  la  regina  Cuslanca  hach  lo 
tlil  senyor  infant  en  Pere  inolls  infanls,  dels  quals  sobreuixqaeren 
a  la  ilila  senyora  regina  e  a  Hur  pare  quatre  lills  mascles  e  dues 
domelles,  co  es  asaber  linfanl  Nanfos  e  linfanl  en  lacme  e  liofanl 
en  Fraderich  e  linranl  eu  Pere.  E  cascu  daquesls  senyors  i*  queren 
los  pus  sauU  princep»  del  mon.  ■  los  millors  (i  armes  e  de  tols 
feyts,  segons  qne  auanl  Irobarels,  MM  llooh  e  temps  sera  que 
parlcin  ttt-lls ;  e  de  les  donzclk-s ,  axi  cum  danuml  ros  he  dit,  fo 
la  hu.'  regina  de  Portugal  e  lallm  fo  mutier  del  rey  Robert  rey 
de  lerusalem. 

E  axi  feyt  aquest  matrimoni  dona  lo  senyor  rey  ,en  Iacme 
muller  al  allre  fill  per  nom  linfant  en  lacme ,  e  dona  li  per  muller 
la  Ulla  del  compte  de  Foix  qui  es  lo  pus  honrral  baro  e  lo  pos 
rieh  que  sia  en  la  Llenguadoch.  La  quäl  Ulla  del  dit  compte  de 
Foix  hauia  nom  madona  Scalrmonda,  e  fo  de  les  pus  sauiea  dones 
e  de  millor  vida  v  de  les  pus  honesta»  que  hanch  fos  neguna 
dona.  E  en  aquelles  noces  axi  mateix  se  faeren  de  grans  feyts  e 
donrrats ,  e  per  barons  de  Cathalunya  e  Darago  e  de  Franc«  e  de 
Gasconya  e  de  lola  la  Llenguadoch.  E  daquesta  dona  hach  lo  dil 
senyor  infant  en  lacme  molls  Ulis  e  moltcs  Alles,  dels  quala  sob- 
reuixqueren  al  pare  e  a  la  more  quatre  Alls  e  dues  Alles,  axi 
mateix  com  del  senyor  infanl  eu  Pere.  E  lo  primer  All  hach  nom 
infant  en  lacme,  e  lallre  infant  en  Sanxo,  e  laltre  infant  en  Fer- 
rande,  e  laltre  infant  en  Pbelip:  e  de  lots  aquests  senyors  tos 
dire  la  llurs  vida  e  lo  Hur  feyt,  com  Hoch  e  temps  sera.  E  de 
les  donxelles  fo  la  una  muller  de  don  loan,  fill  del  infant  en 
Manuel  de  Caatella,  e  laltra  fo  muller  del  damunt  dit  rey  Robert 
qui  la  pres ,  de  puix  fo  morta  madona  Violant  Alla  qui  fo  del  senyor 
rey  en  Pere.  JL  de  tot*  aquests  infants  vos  comptare  Hur  vida  e 
Hur  estainent,  com  Doch  c  temps  sera. 


Apres  que  nach  mullerals  aque.sls  dos  (Ms  seus,  feu  archc- 
bisbe  de  Toledo  det  Lere  All  qui  hauia  nom  linfanl  en  Sanio,  e 
fo  moll  deuot  e  bo,   que  cn  lo  lemps   que   viula  lo  frya  hom  hu 

dels  millors  prdals  del  c  dels  pus  Salicis  B  honcsls,  c  aquell 

qui  molt  ajuda  a  crexer  la  sancln  fe  calholiea  en  Espanya,  e  dona 
m-.iii  '.l.iii.'.  ■■■  grau  uaxamenl  als  Sarrahins,  si  que  ala  h  mori  eti 
balalta  conlra  Sarrabins.  E  axi  pochlo  hom  metre  eu  comple  dels 
martres ;  que  la  'sanetu  fe  catholica  a  raanlenir  e  exalsar  mori. 
E  com  lo  senyor  rey  en  lacme  Darago  vac  complides  totes  aquesles 
coses.  estech  moll  alegre  e  pagal,  e  endreca  lots  sog  regnes. 


CAPITOL  XII. 

Com  (••  rey  don  Alfonso  de  Castetta  veitch  la  primera 
vegada  en  lo  regne  de  Valencia  ab  la  regina  sa  muller 
e  sos  filts,  per  vaer  lo  reg  Darago,  e  lo  bon  ucolU- 
ment  que  li  feu,  e  les  conuinences  que  amdos  trac- 
taren  del  fegt  de  la  conquesta  del  regne  de  Murcia; 
e  com  lo  reg  en  lacme  la  prese  a  sott  carrech. 

Ära  tornare  a  dir,  com  lo  dit  senyor  rey  de  Castella  vench  en 
Valencia  ab  la  regina  sa  muller  e  ab  sos  Ulis.  E  lo  dit  senvor  rey 
en  lacme  Darago  exi  li  a  carrera  als  mollons  dels  regnes,  e  or- 
dona  en  tal  manera  sos  regnes  e  sa  terra,  que  les  genta  qui  ab 
lo  rey  de  Castella  venien  no  trobauen  res  a  vendre  per  ningnn  diner, 
ans  luvt  venien  pendre  racio  de  totes  coses  que  demanauen  de 
boca  de  la  cort  del  dit  senyor  rey  Darago.  E  donauals  hom  tant 
bastanlment  tot  eo  que  demanauen  de  boca  de  la  cort,  ne  hanien 
ops  quels  troters  daquells  venien  per  les  places,  moltons  eotegures 
e  cabrits  e  quarters  de  vedelles  e  de  veques,  e  pa  e  vi  e  capons 
e  gaUines  e  conills  e  perdius,  e  de  totes  altres  bolateries,  ud  que 
les  genta  del  Hoch  hon  eren  viuien  quai  per  no  res,  (ant  feyen 
bon  mercat  de  les  coses.  E  asi  dura  aquesta  mesifo  mes  de  dos 
mesos  quel  rey  de  Castella  estech  en  la  ciutat  de  Valencia  o  en 
lo  regne,  que  hanch  un  diner  no  despenia  del  seil,  eil  ne  per- 
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sona  eil  fos-     \    dins  aquest  temps  podels  suber  que  viuiren 

los  '   regtnes  e  eis  infanls   <-   comptes   c  bescomples  <■ 

baro  i   e  cauallers  que    hi    hnuia  molls  de  lots  los  reg- 

nes,  i  homens  de  mar  ab  gm»  alegre  e  gran  dcporl. 

fc,   esiani        emps  lo   rey   de    Castellfl   parla   un  jorn   ob   lo 
senyor  rey  Da  e  dix  li:  Pare,    he  sibels  que  vos  nie  promp- 

tes ,  eom  me  uonas  voslra  lilla  per  muller.  quem  ajudariels  .1  con- 
querir  lo  regne  de  Murcia,  e.  es  verilal  que  en  lo  dit  regne  kaueis 
vos  bona  pari,  quert  la  es  Ataeanl  b  Elxe  e  vall 

Delda  e  de  Nouelda  e  ,,  Oriuillenl   e   Fauancla  *  e 

Callosa  e  Oriola  e  Guaraamar  et...  ...s  al  eamp  de  Muntagut  per 

terra,  e  per  mar  enlro  sus  Carthagenia  e  Alama  **  e  Loreha  e 
Muh  e  Caranacha  e  Senagy  e  Bulles  e  Nogal  e  Libreny  c  VUlena 
e  Almansa  e  molls  dallres  easlells  qui  son  del  dit  regne:  e  son 
de  la  eonquesta  voslra.  E  tri,  pus  Dens  vos  ha  feyl  tanta  de 
graeia ,  que  hauets  tonquesl  lo  regne  de  Vnleneia.  prech  vos  aii 
roin  lall  pot  prcgar'pare,  que  vos  majudets  n  conquerir  lo  dit 
regne:  e  eom  aquest  sin  conqiiesl,  vos  hajnls  los  Hochs  qui  son 
de  la  voslra  conquesla,  e  nos  los  »oslres;  que  per  cert  a  nos 
ve  gran  dany  daquell  regne,  e  0  totes  les  nostres  terres.  E  lo 
senyor  rey  Darago  respos  hl ,  que  molt  era  pagal  daco  que  dit 
hauia,  e  que  aii  era  ver  de  totes  coses,  com  eil  bauia  dit,  e  que 
pensas  danar  en  la  sua  terra,  e  que  donas  consell  en  les  altres 
fronlcres;  que  eil  prenia  sobre  si  la  conquesta  de  Murcia,  e  que 
juraua  dauant  dell,  que  nul  temps  no  cessaria  iro  la  hi  aguea  con- 
questa, e  la  ciutat  e  gran  res  del  regne. 

E  lo  dit  rey  de  Caslella  lleuos  e  anal  besar  en  la  boca  ,  e 
dix  li:  Pare  senyor,  jous  fas  moltes  gracies  daco  que  vos  mauets 
dit,  e  pua  axi  es,  yo  men  tornare  en  Castella  e  pensare  de  en- 
drecar  totes  les  fronteres  qui  son  enuers  la  terra  del  rey  de  Gra- 
nada ,  e  asenyaladamenl  Cordoua  e  l'beda  e  laen  e  Baessa  e  la 
frontera  de  Sibilia.  E  puix  vom  linga  per  aegur,  que  mal  nom 
puixca  venir  del  regne  de  Murcia ,  bem  defendre  del  rey  de  Gra- 
nada e  del  rey  de  Marrocbos  e  de  tots  llurs  valedors  dell ;  quel 
major  perill  que  ma   terra  portaua   era  per   lo   regne   de  Murcia; 

*   Val.  ±  B.     Ar»  w  diu  Hinwill*. 
*•  V.  *  B.  Alhun»  «.  Cehepp. 


mas  daqui  aitanl  ab    la  ajmta   de  Dens    e  de  la  sua  beneyta  inare 
madona  sancta  Maria  vos  tuen  deffendrets, 

E  sobre  aquegtes  comiinenr.es  lo  rey  de  Castclla  sen  torna  en 
sa  terra ,  e  lo  dit  senyor  rey  Darago  acompnnyal  Iro  (o  fora  de 
so»  regne,  e  li  feu  tot«  hora  sos  ops  a  eil  e  a  tote»  les  suea 
genls,  axi  com  dauant  es  dit. 


CAPITOL  XIII. 

Com  apres  de  ser  partii  lo  reg  de  Castellu  ,  Imgue 
acord  lo  senyor  rey  en  facme  ab  sos  barons  e  rieh» 
homens  en  lo  feyt  de  la  prumiss'm  fegta  al  rey  de 
Ctistella,  e  com  eiiuia  linfunt  en  Pere,  e  correch  lo 
regne,  de  Miircin,  e  les  grans  preses  t/ue  fett  en  dit 
regne. 

Daqui  auant  dexare  lo  rey  de  Castclla  anar  qui  es  tarnst 
en  sei  terres  e  en  sos  regnes,  c  lornare  a  parlar  del  senyor  rey 
Darago  qui  saparella  dentrar  en  lo  regne  de  Murcia.  E  flnalment 
eil  nach  son  consell  ab  sos  fills  e  ab  sos  barons ,  e  tuyt  acor- 
daren,  que  pus  la  promissio  hauia  feyta  al  rey  de  Castella,  la 
quäl  eil  los  compta  tola  per  ordre,  que  lantost  pensas  dentrar; 
e  caseuns  proferiren  se  de  seguir  lo  a  lur  cost  e  a  lur  messio ,  e 
que  tiul  terops  no  li  falrien,  menlre  vida  bagnessen  al  cors,  e 
que  eil  fos  vengut  a  cap  de  la  dila  conqnesta.  E  daco  lo  dit 
senyor  rey  fo  molt  alegre  e  pagat  eis  Teu  molles  graefes;  si  quen* 
coiilinenl  ordona ,  quel  dit  senyor  inlant  en  Pere  faes  una  eorre- 
guda  al  regne  de  Murcia,  perco  que  regouegues  tot  lo  dit  regne. 
Si  que  lo  dit  senyor  infant  en  Pere  hacb  batalla  arrengada  de 
molts  richs  homens  e  cauallers  de  Cathalunya,  Darago,  del  regne 
de  Valencia,  e  ciutadans  e  homens  de  mar  e  almugauers,  per  mar 
e  per  terra ,  corrent  lo  dit  regne  una  talant  e  afTegant  tola  la 
terra.  E  en  csascu  Hoch  eil  eslaua  lant  tro  tot  lo  hauia  talat: 
que  primerament  tala  e  afl'ega  Iota  lorta  Dalacanl,  e  Nompot  e 
Aquast;  e  puix  tala  Eh  e  la  vall  Delda  e  de  Nouelda  e  Villena  e 


Aap  c  Petrer  e  Critiillent  e  Calral  c  Fanaiiella  e  fallosa  e  Guar- 
damar  •■  Oriola.  E  ana  iro  sus  al  castell  de  Mootagut  qui  es 
en  la  orla  de  Murcia,  e  eu  n  quell  Hoch  eil  Ula  e  aftega;  e  li  eii 
In  rey  sarrahi  de  Murcia  ab  lol  son  podcr  de  cauall  e  de  peu. 
E  lo  dit  sen.vor  üifaul  cslech  li  dos  joms  balalla  arrengada ,  que 
hanch  lo  rey  de  Murcia  nos  gosa  combalre  ab  elt.  E  seguramenl 
que,  sino  fassen  les  cequies  qui  eren  enlre  amdues  les  hosls,  quel 
dit  scnyor  infant  haguera  brocat  »obre  ells ;  mas  les  cequies  e  les 


aygues  eren  lant  gra"' 
pero  si  bach  moll  1 
neig  *  que  In  bach 
hi  bach  morls  X  cai 
laguercn  regonegul, 
per  cara.     Queus  dire 


nue  nou  pogueren  fer, 
ie  propriament  en  an  tor- 
.nani  de  ses  mans,  Irobaren  quo 
e  IIa  hon  eil  brocaua,  com 
li  gosassen  estar  dauant  cara 
i  iol  enlegre  ab  ses  bosles  cremanl 
e  adegaut  estech  en  lo  dit  regne:  e  lots  aquells  qui  eren  ab  eil 
foren  richs  homens  e  beneuanls  de  les  grans  preses  qtien  tra- 
ssieren ,  axi  de  catius  e  de  catiues ,  com  de  robes  e  de  bestiars 
quen  amenaren;  si  qnel  senyor  infant  ne  trames  al  senyor  rey 
aon  pare  be  jnil  cnbec.es  de  bestiar  gros ,  e  be  XX  milia  de  bestiar 
menut,  e  be  mil  catius  Barrahms,  e  be  mil  catiues  Barrabines. 
Los  quals  catius  e  catiues  lo  dit  senyor  rey  dona  e  presenta  qui 
al  papa  qui  ab)  cardenals  gran  res  dels  catius,  e  al  eopendor 
frtdcrich  e  al  rey  de  Francs  e  a  Comptes  e  barons  e  amicbi 
•cot,  e  les  catiues  a  la  senyora  regina  de  Francs,  filla  sua,  e  a 
coropleses  e  a  daltres  honnades  dones,  en  tal  manera  que  no 
sen  leza  negu,  ans  lots  los  deparli  eis  dona.  De  que  lo  pare 
sanct  eis  altres  cardenals-  e  eis  altres  seuyories  del  mon  de  cnre- 
slians  foren  molt  alegres  e  pagals,  en  faeren  professons  a  honor 
de  noatre  senyor  rer  Dens  qui  al  dit  senyor  infant  hauia  donada 
aquella  victoria. 


*  B.  toratix. 


C  A  P I T  0  L  XIV. 

De  com  gm  torna  litt  fant  en  Pere  del  regne  de  Mnrcia, 
e  les  festes  <//"■  li  fett  tu  senyor  rey  en  lacme ,  e  com 
delliiira  anar  en  Arago  e  lexar  proctirudor  e  vicari 
major  de  tot  lo  regne  de  Valencia  al  senyor  in  fant 
en  Pere. 

E  apres  lo  dit  senyor  infunt  ab  totes  les  genta  ab  eil 
eren  anals  vench  en  la  ciutat  de  Valeneia,  e  Irobaren  i  o  se- 
nyor rey  en  lärme,  son  pare,  quils  Ten  gran  festa  e  gran  e. 
E  com  la  festa  fo  passada  de  la  sua  vengiida,  lo  dil  sen^ui 
mes  en  una  cambra  lo  dil  senyor  infant ,  c  li  demana  d  v» 
um-  hauia  fevt  ne  li  era  esdeuengut,  de  puix  que  parlide»,  «  lo 
senyor  inrant  compla  li  ho,  empero  be  se  guarda,  que  hanch  no 
li  dit  negu  feyl  darmes  que  eil  hagues  feyl  de  sa  persona,  ans 
hauia  castigal  lol  hom ,  que  res  uo  lin  dixes.  E  aii  lo  dit  senyor 
rey  hach  gran  piaer  e  gran  alegre  de  co  quel  dil  senyor  infanl  li 
recompta  qui  li  era  esdeuengut;  e  majorment  baeb  gran  piaer, 
com  vae  e  entes  lo  bon  seny  e  lo  bon  entenintent  quel  dit  senyor 
infanl  hauia.  E  sobre  aquestes  paraules  lo  dil  senyor  rey  dii  «I 
infant,  que  li  consellaua  que  fnes  de  la  conqiicsla,  ne  si  li  ntlit 
temps  que  ho  degu.es  comencar,  e  que  lin  dignes  son  enlenkrat 
E  lo  dit  senyor  Infant  respos  ü:  pare  senyor,  lo  meu  consell  no 
es  büsiant  a  donar  a  vos  ne  a  la  vostra  sauiesa;  mas  empero  yo 
senyor  vos  en  dire  lo  meu  enleniment ,  e  puix  vos  ferneis  co  que 
millor  vos  en  parra ,  e  Deus  per  la  sun  bonesa  vos  aministrara. 
Lo  meu  eonseil,  pare  senyor,  seria  aquest ,  que  vos  a  la  bona  Ven- 
tura pensa&sels  danar  vesilar  Arago  e  Calbalunya  e  Huntpesller 
e  totes  les  altres  lerres  voslres,  e  leiats  mi  a  la  früntera,  e  yo  fer 
los  he  guerra  garrejada ,  en  lal  raanera  que  res  no  poran  sembrar, 
e  si  sembren,  nou  culliran.  E  daqui  a  un  any  vos,  senyor,  ab 
voslre  poder  siats  tornat  en  Valencia  a  la  bona  hora  en  lo  mes 
de  abril,  r.om  ells  deuen  comenoar  a  recollir  llurs  bens,  perco 
com  en  abril  ja  comencen  de  segar  ordis  en  aquelles  terres  qui 
son  primerenques.  E  llauors,  senyor,  vos  entrarets  e  pensarels 
danar,  entro  que  siats  sobre  la  ciutat  de  Murcia,  e  aqui  nosarels 


vostre  BCtge.  E  menlre  vos  Varels  al  -  ■  ■  i .  ■:  ^ ,  jna  eorrere  tola  la 
lerra,  e  lendrc  los  passos,  que  socors  de!  rey  dp  Granada  no  li 
pusca  venir:  e  axi  deslroyrets  la  ciulat  ■■  lo!  lo  regne  aytant  com 
es.  E  du  io  senyor  rey:  lo  voslre  consell  lench  per  bo,  e  aii 
villi  que  sia  deßnil ,  com  laueis  ordonnt  e  traclal.  E  tantost  mana 
ses  cartea  per  lol  lo  regne  de  Valencia,  axi  a  richs  homens  com 
a  prelals,  com  a  allres  homens  e  cauallers  e  homens  de  Tiles, 
que  luyt  fassen  en  la  ciutat  de  Valencia  a  jorn  cert;  e  aii  fo 
complil,  com  eil  mana. 

E  aquell  dia,  com  tuyt  Toren  ensemps  en  la  clauslra  de  ma- 
dona  saneta  Maria  de  la  Seu  de  Valencia,  lo  dil  senvor  rey  feu 
son  bon  sermo,  c  dix  inolles  paraulcs  bones  qui  feven  al  ternpg, 
p  a  tuyt  comana  per  major  e  per  cnp  lo  senvor  infanl.  en  Pere ; 
e.  manals,  que  guardassen  e  obeyssen  la  sua  persona,  axi  com  la 
sua  propria  ab  lol  poder;  e  ab  tot  compliment  lexal  yicari  major 
e  procurador  de  toi  lo  regne  de  Valencia.  E  luvt  communamenl 
ab  gran  alegre  e  ab  gran  piaer  reeberen  lo  dit  senvor  inrant  ab 
tot  lo  poder  quel  dit  senyor  rey  son  pare  li  dona.  E  lo  dit  se- 
nyor inrant  axi  mateix  molt  alegrement  rebe  lo  dit  poder ,  e  ase- 
nyaladament  perco  com  sabia,  que  romania  en  lloch  hon  tots 
dies  hauria  aller  feyls  dannes.  Mas  eil  een  cobria  aytant  com 
podia,  perco  qnel  senyor  rey  son  pare  no  sabes  la  gran  volentat 
quell  bauia;  quo  per  cert,  si  lo  senyor  rey  son  pare  sabes  la 
deena  *  pari  dels  perills  en  ques  melia  per  aytals  dos  regne* ,  eil 
no  II  lexara  anar;  car  hag'ra  gran  paor,  que  no  li  perdes.  Mas 
axi  lenia  segret  los  perills  en  que  eil  ae  melia  en  lo  feyl  de  lea 
armes,  qnel  dil  senyor  rey  no  sabia  res;  ans  se  pensaua,  qnel 
dit  senyor  infant  menas  la  guerra  molt  madnrament  e  ab  gran 
seny.  E  axi  segurament  era  Verität  com  eil  se  pensaua;  mas  oltra 
aco  a  Bon  dia  lo  dit  senyor  infant  no  bi  gnardaua  pont  ne  palancha, 
que  IIa  hon  era  Io  pus  eslrel  fcyt  darmes,  o  sabia  que  bi  deuia 
esser,  IIa  era  eil  tota  vegada:  per  que  los  feyta  ne  venien  a  raillor 
11;  que  segurament  IIa  bon  cascu  veu  son  senyor  natural ,  no  pensa 
en  als  mas  aguardar  la  persona  e  la  honor  dell.  Que  nous  pen- 
aets  que  en  aquell  ras  membra  a  nengu  muller  ne  All  ne  filla  ne 
res  que  sia  el  mon,   sino   tant  solament,    que  son  senyor    ajuta 
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trcr  ilel  camp  ab  honor  c  ab  vicloria  e  nb  saluamenl  de  sa  per- 
sona. E  sobre  toles  les  genls  dcl  mon  tcnen  aco  en  lur  cors 
Cathalans  e  Aragonesos  c  lols  los  sotsmesos  del  dil  senyor  rey 
Darago;  ear  tols  estan  en  vers  llurs  scnyors  plens  de  lina  amor 
natural. 


OAPITOL  XV. 

Com  lo  sengor  reg  en  Iacmc  sen  entra  en  Arago 
e  ana  raer  Muntpesller ;  e  qitina  sia  estafu  In  causa 
perque  Munlpesller  se  sia  mesa  en  la  casa  de  Franeu 
essent  de  la  corona  Darago;  e  com  lo  in  faul  en.  Pere 
fett  guerra  al  reg  sarrahi  de  Murcia. 

E  ari  1a  cort  se  parti  ab  grau  concordia  e  ab  gran  alegre ,  e 
lo  dil  senyor  rey  sen  entra  en  Arago ,  e  puix  en  Cathalunya  e  en 
Rogello ,  e  ana  a  Munlpesller ;  com  natural  cosa  es  que  Iota  per- 
sona e  puix  tota  criatura  ama  la  patria  e  lo  Hoch  hon  es  nat. 
Perque  lo  dil  senyor  rey,  com  naixque  a  Munlpesller,  ama  loslemps 
molt  aquell  Hoch,  e  lots  los  senyors  qui  dexendenls  son  seus  lo 
deuen  axi  mateiz  amar,  per  lo  miraclc  que  Deus  bi  demoslnt  en 
lo  seu  neximenl.  E  axi  vull  que  sapiats,  que  aii  mateii  ao  ha 
vassalls  lo  senyor  rey  Darago  haut»  ne  ha  encara,  que  mes  pus- 
quen  amar  los  dexendenls  de)  dit  senyor  rey  en  lacme,  com  fan 
los  bons  homens  naturals  de  Muntpesller.  Mas  daquel  temps  eil 
sa  hl  faan  venguts  per  la  bona  senyoria  que  hl  trobauen  homens 
de  Cahors  e  de  Figacb  e  de  sent  Antoni ,  e  de  altres  Hochs  molts 
qui  no  son  naturals  de  Muntpesller  drels,  a  qui  ba  plagtit,  que  la 
casa  de  Franca  si  sia  mesa.  Mas  siets  eerts,  que  no  plant  ne 
plaura  james  aquells  qui  son  de  dita  llinea  naturals  de  Muntpesller; 
per  que  per  fcert  totes  les  terres  dels  deiendents  del  dit  senyor 
rey  deuen  esser  de  cor  e  de  volenlat,  que  amen  e  honrren  tota 
los  homens  de  Muntpesller ,  que  no  ho  deuen  perdre  per  XXX 
o  XL  alberchs  dels  dauant  dits  qui  son  venguts  poblar.  Ans 
requir  e  prech  a  senyors  e  a  ricbs  homens  e  a  cauallers  e  ciuta- 
daos  e  a  mercaders,  patrons  de  naus  e  mariners  e  almugauers  e 


pahons  qui  sien  de  la  senyoria  del  senyor  rey  Darago  e  de  Mallor- 
ques  e  de  Sicilia,  que  amen  e  honrren  lols  aquells  qui  de  Munt- 
pesller  en  lur  poder  tindra.  E  si  ho  r'.m  .  per  venlura  de  Deus 
e  de  madonfi  sancla  Maria  de  Valencia  e  de  tes  Taules  de  Munt- 
pesller,  e  del  scnyor  rey  en  Iacme  Darago  qui  IIa  rinixque  hauran 
und  meril  c  per  aquesl  mon  e  per  lallre.  e  Taran  cortesia  a  eil 
male  ix ,  e  conseruaran  la  drein  amor  qui  enlre  hos  e  ells  deu 
esser  e.  sera  tostemps,  si  a  Dens  plau. 

\.  parlit  In  senyor  rey  de  Valencia ,  In  dil  senyor  infanl  tench 
lo  dit  regne  en  gran  dretiirn.  que  no  lii  hauia  Sarrahi  negu  ne 
altre  quis  mogues  contra  raho,  que  lanlosl  eil  nol  punis.  E  axi 
matcix  inena  la  guerra  moll  vigoros  'in  <■  aspre  contra  In  rey 
sarrahi  de  Murcia,  *\i  que  los  Sarrahins  no  sabien  a  ques  pren- 
guessen;  que  com  ells  se  pensauen,  quel  senyor  icfant  los  lo« 
deu  jomades  luny,  e  com  se  leuanen,  ells  veyen  correr  lols  llurs 
Hochs,  e  peudre  e  alTegar  tot  quanl  hauten,  »vi  qucl  glay  los  hauia 
mes  al  venire .  perque  segui  esta  vida  lol  aquell  any  quel  senyor 
rey  sanaua  deporlant  per  sos  regnes.  E  eil  Irennylaua  e  sofferU 
frets  e  calors  e  fain  e  desayres  sobre  los  Sarrahms;  que  en  son 
cor  dos  pensaua  que  un  jorn  de  repos  degues  hauer,  ins  IIa 
hon  era  la  major  fest  a  nostra,  quels  Sarrabins  se  pensauen  qne 
eil  faes  feste,  aquell  dla  era  sobre  ells,  eis  confonia  en  catinar  e 
en  destructions  de  bens.  Com  siats  certs ,  que  hauch  no  naixque 
All  de  rey  qui  fos  de  tarn  all  cor  ne  pus  ardit  oe  pus  Talent  ne 
pas  bell  de  sa  persona,  ne  pus  saui  ne  pus  adret  de  sos  mcm- 
bres;  qne  dell  se  pot  dir  so  quis  diu  de  aquell  qui  es  complit 
de  totes  gracies,  quis  diu:  que  eil  no  es  agnyell  ne  es  diahle, 
ans  es  complidamenl  home.  Per  que  per  cert  del  dil  senyor  in- 
fant  se  pot  dir  aquest  prouerbi ,  que  verdaderament  es  home  ab 
complfanent  de  totes  gracies.  E  axi  dins  aquest  lemps  lo  dit  se- 
nyor rey  son  pare  ab  gran  alegre  e  ab  gran  piaer  anaua  vesitar 
scs  terres  e  sos  Hochs. 


C  A  P  I T  O  L  XVI. 

Com   lo  senyor   rey  en  lacme  toma   en   Valencia  at 

diu  ordonat    ab  grau   poder ,    e  posa   setge  sobre  la 

cittttit  de  Murcia ;   e  com  la  prenyue  a  partit ,   e  en 

quin  any. 

El  temps  quc  fo  ordonat  lo  etil  senyor  rey  veueh  eu  lo 
regne  de  Valencia  ab  grau  res  de  son  poder,  e  pensa  denlrar  en 
Valencia  axi  aparellat  e  adrerat  per  mar  e  per  lerra,  que  hancli 
rey  ne  poch  dir  que  mills  ordonat  ne  adrecal  anas  sobre  allre  rey. 

E  enlra  ab  («ran  alegre  al  regne  de  Murcia  per  mar  e  per 
terra;  e  perco  leneb  la  mar,  que  les  sues  bosls  fassen  bastades 
de  viandes,  e  axi  fo  ordonal;  <■  axi  que  eil  pres  lo  cnstell  e  la 
vila  Dalacant  e  Elx  e  lots  los  allres  Hochs  que  dauant  vos  he 
nomenats  qui  son  enlre  lo  regne  de  Valencia  e  de  Murcia,  e 
posa  son  selge  sobre  la  ciutat  de  Murcia  qui  es  ciutat  raolt  noble 
e  honrrada  e  molt  fort  e  mills  murada  que  ciutat  que  sia  gayre 
al  mon.  E  tantost  com  fo  dauant  la  dita  ciutat,  eil  ordona  son 
setge  en  tal  manera,  que  de  neguna  part  no  bi  podla  nul  hom 
entrar.  Queus  en  faria  moltes  noues?  quel  setge  dura  tont,  que 
la  eiuat  vench  ab  eil  a  partit  dels  Sarrahins  quil  reteren  la  dita 
ciutat,  co  es  a  saber  la  meytat,  e  laltra  meytal  se  retengueren  a 
Hur  ops  sola  la  sua  senyoria ,  si  que  sen  passa  un  carrer  per  mig 
de  la  ciutat,  qui  es  hu  dels  bells  carrers  qui  sia  en  neguna  ciatat 
del  mon ;  quel  dit  carrer  es  gran  e  araple ,  e  comenca  del  Hoch 
en  ques  fa  lomercat,  qui  es  dauant  los  Preycadors ,  e  dura  enlro 
la  esgteya  major  de  madona  sarteta  Maria.  E  en  aquell  carrer  es 
la  pelleria  e  loa  cambis  e  la  draperia,  e  daltres  offloia  nolts. 
Empero  com  aquesta  ciutat  fo  axi  partida,  lo  dit  senyor  rey  la 
pobla  de  les  sues  gents,  e  a  pochs  de  dies  los  Sarrahins  vaeren, 
que  enlre  ells  e  eis  crestians  no  podia  hauer  bona  Companys  en 
la  dita  ciutal.  E  axi  demanaren  e  soplegaren  al  dit  senyor  rey, 
que  li  plagues,  que  prengues  la  Hur  part  de  la  ciutat,  e  la  poblas 
de  qui  eil  tengues  per  be ,  e  quels  donas  un  raual  en  que  ells 
se  poguessen  murar  e  estar  segurs.  E  lo  dit  senyor  rey  ab  piaer 
quen  bacb  obebi  les  Hurs  paraules  e  pregaries,  e  daaals  un  raual 


defora  la  eintal ,  que  ells  muraren ,  e  ha  nom  la  Kexacha :  e  aqui 
ells  se  mudarcn.  E  axi  la  diu  ciulat  de  Murcia  fo  presa  per  lo  senyor 
rey  eil  lacme  Darago  en  lany  que  hom  comptaua  MCCXXXVUI.  * 


CAPITOL   XVII. 

Com  fon  poblada  Murcia  de  Cathalans ,  e  com  lo  sen- 
yor retf  en  lacme  delliara  (•  a  In  situ  pari  al  rey 
de  CasteUa  um  gendre ,  e  il  en  Valencia  fett  fer 

cort,  e  procurador  e  ricar  al  del  regne  de  Aragu 

e   Valencia  al  in  faul  en        <-e ,   e  al  in  faul  en  lacme 
de        ilorques. 

E  com  la  dila  ciutat  hach  presa  e  poblada  lola  de  Cathalans. 
e  axi  maleix  Oriola  e  Elx  e  Guardamar  e  Alacant  c  Carlhagenia  e 
los  allres  Hochs;  -i  que  sials  cerls,  que  lols  aquells  qui  en  la  dila 
ciulat  de  Murcia  o  eis  dauant  dils  Hochs  son  poblals  son  vers 
Cathalans  e  parlen  del  bell  cathalanesch  del  mon,  e  son  tols  bons 
homens  darines  e  de  lols  feyts.  K  pol  hom  be  dir,  que  aquell 
ea  dels  graclusos  regnes  del  mon;  que  en  Verität  tos  dich,  quentre 
lot  lo  mon  yo  ne  allre  no  pol  sah  er,  que  ducs  prouincies  sien 
millors  ne  »us  gracioses  de  totes  coses,  com  es  lo  regne  de  Va- 
lencia e  lo  regne  de  Murcia. 

E  com  lo  dit  senjor  rey  hach  la  ciutat  de  Murcia  poblada  e 
los  altres  llochs,  eil  lliura  Iota  la  sua  pari  al  rey  de  CasteUa  son 
gendre,  perco  que  de  tot  ensemps  se  pogues  ajudar,  e  que  loa 
huns  ajudaasen  als  altres.  E  asenyatodamenl  lliura  a  son  gendre 
linfant  don  Manuel  Elx  e  la  vall  Delda  e  de  Xouelda  e  Aap  e 
Petrer.  E  lo  senyor  rey  don  Atfonso  de  CasteUa  feu  axi  maleix 
lo  dit  infant  don  Manuel  adelantat  de  Iota  la  sua  pari,  e  axi  lea 
terres  sajudaren  es  deffaosaren  dels  Moros  los  uns  ab  los  altres. 
Empero  ab  aquesta  conuinenca  lliura  lo  dit  senyor  rey  en  lacme 
Darago  la  ena  pari  del  regne  de  Murcia  a  son  gendre  to  rey  don 
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Alfonso  de  Castella  e  a  son  gemlre  liiif;mi  (Ion  Manuel,  que  tota 
hora  que  eil  ho  rolgnes  cobrar,  que  ü  ho  retessen:  e  axi  li  ho 
prompteren  e  daco  faeren  bones  carles.  Si  que  per  aquesta  raho 
la  casa  de  Arago  ha  recobrats  los  dila  Hochs,  e  Toren  cobrals, 
segons  que  auant  vos  dire,  com  Hoch  e  temps  sera.  * 

E  com  lo  damunt  <lii  senyor  rey  Darngo  hach  lots  los  dainunt 
dils  Horbs  ordonals  e  poblals  e  slablils  e  lliurats  als  damunl  dits 
senyors  sos  gendres,  eil  sen  torna  al  regne  de  Valencia,  e  a  la  ciulat 
de  Valencia  eil  mana  sps  corts  ajuslar,  e  ajustaren  si  molt  grau 
gents.  E  en  la  dila  cort  foren  sos  fills  que.  ab  gran  piaer  eslegren 
ab  lo  senyor  rey  Hur  pare  e  ab  lols  los  richs  homens  e  barons  e 
prelats  e  cauallers  e  ciuladans  e  homens  de  viles:  e  la  fesla  fo  niolt 
gran  qui  per  toles  les  genls  sc  feu  en  la  dila  ciutal.  K  no  era  mara- 
uella,  que  tanlcs  de  gracics  los  hauia  Dens  Teiles  a  luyl,  que  mall 
se  deuien  alegrar  en  Deus  e  lo  senyor  rey  e  eis  senyors  infants. 

E  en  aqnella  cort  ordona  lo  senyor  rey,  que  fos  procurador 
e  vicari  general  lo  senyor  Infant  en  Pere  dcl  regne  Darago  e  del 
regne  de  Valencia  e  de  tola  Cathalunya  entro  al  coli  de  Pandas. 
E  aii  maleix  feu  vicari  c  procurador  general  linliinl  en  lacme  dcl 
regne  de  Mallorques  c  de  Mnnorques  e  de  Vuica  e  del  complal 
de  Rosello  c  de  (Jonflcnl  e  de  Cerdanya  e  de  Munlpesller,  perco 
que  nm  dells  vuquessen  axi  com  a  senyors  ab  les  regines  Kurs 
mullers  e  ab  los  infants  e  infanies  Hurs,  e  que  les  lerrea  ne 
fossen  mills  regides  e  gouernades,  e  que  eil  en  se  vida  vaes  e 
eonegues  lo  bon  seny  e  le  bon  recaple  e  lo  bon  regiment  de  casen ; 
com  siats  cerls  que  james  no  pol  hom  conezer  nul  bom,  de 
quäl  condicio  sin,  entro  que  hom  li  dona  poder:  e  tantost  com 
a  la  persona  sia  donat  poder,  quisuulla  sia,  bom  o  dona,  tantbst 
podets  coneier  lo  sen  recaple.  Perque  lo  dit  senyor  volch  aeo 
ordouar  e  complir.  E  axi  maleix  que  eil  pogues  hauer  repos, 
anant  e  visitant  lols  sos  regnes  e  les  allres  terres. 

E  axi  la  cort  ab  aquesla  ordonacio  se  parti,  de  que  totes  les 
gents  Toren  molt  pagades:  e  caseuns  anaren  per  Hurs  affers.  E  lo 
dit  senyor  rey  ana  vesitant  totes  ses  terres  ab  gran  goig  e  ab  gran 
alegre,  e  Ha  hon  sabia  que  eren  les  regines  nores  sues  e  sos 
nets  anauals  visilant  e  graciant  e  feya  gran  festa  ab  eHes  e  ab  eil«. 
*  Kap.  245. 


CAPITOL  XVIII. 

Com  lo  senyor  infanl   en   Pere   hach  feyts   caitaUer» 

ttts  nobles   en  Hager  de   Luria  e  en  Corral  Lianna, 

e.  duna  per  midier  In  (jermatui  den  Corral  Llanca  a 

en  Hager  de  Luria. 

K  lo  ilit  senyor  infanl  en  Pere  hauia  ea  casa  sua  dos  fills 
de  cauallers,  qui  eren  venguls  ab  madona  la  regina  Coslanca  muller 
sua.  E  la  bu  bauia  nom  cn  Koger  de  Luria  qui  era  donrrat  tli- 
natgc  e  de  senyors  de  senyera:  e  sa  mare  hauia  nom  madona 
Bella  qui  nodri  la  dila  regina  Costanca  e  ab  ella  veneb  en-  Ca- 
thalunya, e  era  moll  sauia  dona  e  bona  e  honesta,  e  nos  parti  nul 
lemps,  menlre  fo  viua,  de  madona  la  regina.  E  axi  mateix  lo  011 
qiie  hauia  per  nom  Roger  de  Luria  nos  parti  della,  ans  se  nodri 
en  la  corl,  aii  que  era  molt  fadri ,  eom  veneh  en  Cathalunya.  E  la 
baronia  sua  era  en  Calabria,  que  son  XXIV  eastells  a  huntinwt; 
e  al  cap  de  la  dila  baronia  ha  nom  Loria.  E  lo  dit  Roger  de 
Luria  ja  en  aquest  temps  fo  crexcut,  e  fo  grau  e  alt,  e  feya  a* 
molt  amar  al  senyor  infant  e  a  madona  la  regina  e  a  tot«  cella  de 
la  corL  E  axi  mateix  vench  ab  madona  la  regina  un  altre  honrrat 
fadri  qui  era  fill  de  compte  e  era  parent  de  madona  la  regina 
e  hauia  nom  en  Corral  Llanca ,  e  una  sua  germaneta  nina  e  fadrma 
que  era  nodrida  ab  la  dila  madona  la  regina.  E  aquest  en  Corral 
Llanca  en  hu  dels  bells  homens  del  mon,  e  mills  parlant  e  pus 
saui,  si  que  en  aquell  temps  se  deya,  que)  pus  bell  cathalanesch 
del-  mon  era  dell  e  del  dit  en  Roger  de  Luria :  e  no  era  marauella, 
que  ells,  axi  com  dauant  vos  he  dit,  vengren  molt  fadrins  en  Ca- 
thalunya,  e  nudrirense  de  caseun  Uoch  de  Cathalunya  e  del  regne 
de  Valencia  tot  co  que  bo  ne  bell  parlar  los  paria  ells  aprengueren. 
E  axi  cascu  dells  fo  lo  pus  perfei  Cathala  que  negun  altre,  e  ab 
pus  bell  cathalanesch. 

E  lo  dit  senyor  infanl  en  Pere  feu  caualler  cascu  dells,  e 
dona  per  muller  la  donzella  germana  den  Corral  Llanca  al  dit  en 
Roger  de  Luria,  la  quäl  exi  molt  bona  dona  e  sauia  e  honesta 
e  de  bona  vida.  E  de  la  dita  dona  sobreuixque  a  eil  e  a  ella  un 
fill  per  nom  Roger  qui  fora  etat  hom  de  gran  aller,  si  hagp.es 


» 

vixcut  llonch  de  temps;  mas  joue  de  XXII  anys  muri.  Empero 
dell  parlarem  auant,  que  conuendra  affer,  que  daquell  lemps  que 
viique  feu  lals  affers,  que  raho  es  quen  dejain  parlar,  com  Hoch 
e  lemps  sera.  E  axi  mateix  naixqtieren  Ires  filles  qui  toles  forett 
bones  dones:  que  ta  major  fo  muller  de)  noble  don  Iacme  de 
Xirica,  tiebot  del  senior  rey  en  Pere,  qui  fo  dels  millors  barons 
e  dels  pus  honrrats  de  Spanya  e  per  pare  e  per  mare,  e  fo  molt 
bona  persona;  e  lallra  muller  del  noble  en  Not  de  Moncada;  e 
laUra  fo  muller  del  compte  de  Stmcto  sobrino  qui  es  en  Principat. 
E  aquella  dona  germana  den  Corral  Llanca  com  hac.h  hauls  los  dils 
infanls,  mori,  de  que  fo  gran  lala  per  la  sua  bonesa  e  per  sos 
infants  que  romangren  tols  pochs.  E  de  puix  lo  dit  noble  en 
Roger  de  Lima  pres  per  muller  la  Ölla  den  Bere.nguer  Dentenca 
qui  es  del  pus  honrral  casal  de  rjehs  homens  qui  sia  en  Arago  ne 
en  Catbalunya;  c  daquesta  dona  hach  que  hi  sobreuliqueren  dos 
Ulis  e  una  filla. 

E  axi  lexar  vos  he  a  parlar  del  dil  noble  en  Roger  de  Luria, 
com  auant  ne  parlarem;  que  eil  fo  aquell  e  tal  quels  seus  feyts 
aportaran  raho ,  que  yo  que  deja  parlar  dell ;  que  dir  pot  hom, 
que  hanch  no  fo  nul  hom  qui  All  de  rey  no  fos,  a  qui  Deus  faea 
tantes  de  gracies  ne  honrras  son  senyor  en  totes  coses  qui  co- 
manadeg  li  foBgen,  com  eil  feu. 


CAPITOL  XIX. 

Com  apres  de  hauer  captada  e  impetrada  attencio 
dels  Üectors,  perco  com  fora  Hoch  parle,  recompta 
la  gran  bataüa  que  hack  lo  noble  en  Corral  Llanca 
ab  quatre  gatees  contra  X  galees  del  reg  de  Mar- 
rockos. 

E  tornare  un  poch  a  parlar  de.  son  cunyat  en  Corral  Llanca, 
dun  bell  feyt  qui  per  la  gracia  de  Dens  e  del  senyor  rey  en  Pere 
Darago  11  esdeuench.  Verität  es  qoel  senyor  rey  en  Pere  per  auant, 
mas  ara  vos  ho  vull  dir  e  comptar,  que  aytant  se  Tal  com  faria 
a  auant:  e  fa  ho  fer  perco  car  me  soue  la  materia  daqneata  dos 


richs  bomens,  que  mills  ha  Hoch  ara  de  parlar  daquesl  feyt  quel 
ilil  noble  en  Corra)  Lianna  fcu,  que  no  hauria  auanl;  que  de  tols 
feyls ,  pus  hom  ne  riiga  vehlal ,  en  quäl  Hoch  se  vulla  del  libre 
ue  pot  hom  parlar.  Car  e n  Hoch  nauria  a  parlar  per  Ventura,  quen 
lorbaria  la  mia  maleria;  e  majormenl  que  no  sia  historia  llongar 
e  axi  cascuna  precli.  quem  perdoncn,  si  en  aquesl  Hoch  ne  en 
allre  Irobcn  quels  diga  coses  que  sien  diles  ab  ans  de  lemps  que 
dir  nos  deguessen.  Empero  si  a  ini  ho  demanen,  yols  respondria 
raho,  quells  men  tendrien  per  escusat,  empero  hon  se  vullen  sien 
meses  les  rahons  que  daco  vos  fas,  lo(  segur,  que  (ot  es  verilal ,  aii 
com  ho  trobarets  per  escrit,  e  no  hi  iuetals  duple  nengu.  Donchs  vull 
vos  dir  la  gracia  que  Deus  fcu  a  aquesl  rieh  hom  en  Corral  Llanca. 

Lo  seuyor  rey  Darngo  deu  loslemps  bauer  Irahut  del  rey  de 
Granada  e  del  rey  de  Trimisc  e  del  rey  de  Tunis.  E  perco  com 
hauia  molt  de  temps  quel  trahut  no  hauien  Irames  al  senyor  rey 
Darago,  eil  feu  annar  en  Valencia  qualre  galees,  e  feu  capila  lo 
dit  noble  en  Corral  Llanca.  Si  que  ana  al  port  de  Tunis  e  a  Bu- 
gia  e  per  tota  la  coslera  barrejant  e  alTegaDt  lots  los  ports.  Si 
que  vench  en  la  mar  del  rey  de  Trimise  en  una  illa  qui  ha  nom 
Alabiba,  e  en  aquell  Hoch  eil  vench  per  lleuar  aygua.  E  axi  com 
eil  vench  en  aquell  Hoch  per  laygua  a  lleuar,  X  galees  de  Samt- 
hins qui  eren  del  rey  de  Marrochos  armades  vengueren  en  aquell 
Hoch  aii  mateii  per  lleuar  aygua.  E  aquestes  X  galees  de  Sarra- 
hins  eren  mills  armades  e  de  millors  gent£  de  Sarrahins  que  jaraes 
foasen  armades,  e  hauien  ya  feyt  gran  dany  a  lenys  que  hauien 
presos  de  ebrestians,  e  lernen  molts  calius  en  les  galees,  de  que 
era  gran  peccal. 

E  com  les  galees  den  Corral  Llanca  veren  venir  les  den  galees, 
euren  de  la  posla:  e  los  Sarrahins  quils  vaeren  que  ya  nauien 
hauda  ilengua,  cridaren  en  llur  sarrahinesch :  aurl  aurl  e  molt  vi- 
gorosament  vengueren  envers  les  galees  den  Corral  Llanca.  E  lea 
galees  den  Corral  Llanca  eslegueren  en  roda,  e  aplegaren  se  totes 
qualre  ensemps ,  e  bagueren  Hur  consell.  E  lo  dit  en  Corral  Lanca 
los  diz:  vosaltres  senyors  sabels,  que  la  gracia  de  Deus  es  ab  lo 
senyor  rey  Darago  e  ab  tots  sos  solsmesos :  e  sabels ,  quanles  vic- 
tories  ha  habudes*  de   sobre   Sarrahins,  ben   podels  saber,   quel 
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senyor  rey  Darago  es  present  ab  nos  en  esles  galees,  que  veiis 
aqui  lo  scu  eslandart  qui  represenla  la  sna  persona,  e  axi  quell 
sia  ab  vos ,  la  gracia  He  Deus  e  eil  nos  ajudara  en  dar«  vicloria. 
E  seria  gran  vergonya  del  dil  senyor  e  de  la  riulat  de  Valencia 
don  som  tuyt,  que  per  aqucsts  cans  girassem  lu  cara.  co  que 
hauch  mil  hom  del  senyor  rey  Darago  no  feu.  Per  que  yo  prech 
a  tuyt,  oticus  membre  lo  poder  de  Deus  e  de  madona  sanela 
Maria ,  c  a  la  sanctn  fe  calholica  e  la  honor  del  senyor  rey  e  de 
la  dila  ciulal  He  Valencia  e  He  lol  lo  regne;  e  que  vigorosumenl, 
axi  com  estam  affranclladcs  (oles  qnalre  galees,  que  firam!  quc 
huy  *  en  aquest  Hia  faeam  Innt  que  toslemps  parlcn  de  nos.  E 
Bpguramenl  que  nos  los  vencrem  p,  serem  lostemps  benenanls; 
empero  luyt  vets,  que  lant  hauem  del  ammta.je,  que  a  nostre  saul 
nos  en  podem  anar,  que  si  nos  votero,  nons  poden  forcar  de  la 
batalla:  e  axi  cascuns  digats  ro  qui  millor  vos  en  parega,  mas  de 
mi  jaus  he  dit  mon  entenimenl.  Encara  us  dich  eus  prech  e  eus 
requir  de  part  del  dit  senyor  rey  Darago  e  de  la  eintet  de  Va- 
lencia ,  que  firam !  e  tuyt  comencaren  a  cridar :  firam  I  firam !  que 
lots  seran  nostres.  E  sobre  aco  armarense  molt  be,  e  los  Sarra- 
zins faeren  atre  tal.  E  com  füren  armats  de  cascuna  de  les  parts, 
en  Corral  LIanca  ab  una  bella  bogatirada  anassen  envers  eile; 
si  que  bi  hach  Sarrahins  qui  digueren  a  llur  capita ,  que  les  galees 
venien  a  eil,  perco  ques  relessen  a  eil:  e  gran  res  dels  Sarrahins 
eren  de  aquesta  opinio,  perco  com  en  les  galees  dels  Sarrahins 
hauia  molt  hon  caualler  sarrahi,  e  nos  pensauen,  quels  chrestians 
fossen  tan  folls  que  ab  ells  se  volguessen  eombatre.'  Mas  lalmirall 
dels  Sarrahins  cra  saui  hom  de  mar,  e  era  estat  en  molts  feyls 
de  armes,  e  hauia  prouals  los  Cathalans  qui  eren;  e  comenca  a 
menar  lo  cap,  e  dix:  Barons,  foll  pensament  hauets  vosaltres,  no 
conexets  les  genta  del  rey  Darago ,  axi  com  yols  conech :  arg  siats 
certs ,  que  ells  se  tenen  molt  be  e  sauiament  a  eombatre  ab  nos, 
e  venen  axi  acordats  de  morir ,  que  guay  lo  Uli  de  la  mare  quils 
esperara !  per  que  axi  com  ells  venen  acordats  de  bauer  vjetoria 
o  morir,  queus  melats  el  cor  axi  mateix,  que  huy  *  sera  lo  dia 
que,  si  be  nous  esforcats,  que  serets  tuyt  morts  e  catius:  e  plagues 
a  Deus,  que  yols  fos  luny  C  milles ;  mas  pns  axi  es,  jom  cornan 

*    B.  nj. 


a  Deus  i-  a  Mahumet.  E  ab  aytant  feu  (ocar  les  Irompelcs  e  les 
nai  res,  e  ab  grans  crils  comencaren  a  fer  una  bau  ma  moll  vi- 
goros.  E  les  quatre  galees  tot  bellament  e  mcnya  de  crits  e  de 
paraules  e  de  labuscol  negu,  van  ferir  e!  mig  de  les  deu  galees, 
e  aqui  la  balalla  fo  molt  greu  e  aspre:  e  dura  dcl  mall  cntro 
hora  de  vesprcs,  que  baacb  negu  no  bach  cor  de  menjar  ne  de 
beurc.  Mas  uoslre  senyor  ver  Deus  e  la  sua  beneyla  mare  de 
qui  veneu  totes  gracies  e  la  bona  venlura  del  senjor  rej  Darago, 
dona  als  noslres  vicloria  en  (al  nuinera  que  totes  les  X  galees 
Foren  desbaratades  e  los  ho  mens  morts  e  presos  (beneyl  sia  aqucll 
senyor  quiu  feu) ,  e  com  hagucren  veneuda  la  balalla ,  e  totes  les 
galees  desbaratades  e  prent,  delliuraren  los  crcslians  calius  que 
hi  Irobaren:  e  a  cascu  donaren  aylant  bona  part  tlaco  que  Deus 
los  bauia  donat  a  guanyar,  com  a  negu  que  hi  fos.  E  all  ab 
grau  bonor  e  ab  grau  victoria  tornarense  a  Valencia  ab  las  galees 
que  hi  amenauen,  e  ab  molts  catius  sarrahins  qui  seren  amagats 
de  sota  cuberta,  de  les  quals  tengueren  en  tant. 


CAPITOL   XX. 

Hecompta  les  grans  merces  quel  senyor  rey  feu  a  les 
mullers  dels  chrestians  que  moriren  en  la  bataüa  dä- 
mmt dita ,  e  com  los  bons  senyor s  fan  bons  vassalls, 
t  quanta  de  major  gracia  sia  esser  sotsmesos  al  casal 
de  Arago ,  que  a  qualseuol  altre  senyor. 

E  lo  senyor  rey  feu  los  gracia ,  que  tot  quant  hauten  guanyat 
que  fos  llur,  que  non  volgue  quinta  ne  res:  e  volcb  que  les  mul- 
lers e  les  filles  de  aquells  chrestians  qui  en  la  balalla  moriren 
haguessen  axi  bona  part  del  guany,  com  aquells  qui  ne  escaparen, 
de  que  ne  foren  luyt  moll  alegres  e  pagats;  que  tant  ho  ten- 
gueren tuyt  en  be,  que  a  tot  hom  dobla  lo  cor  de  be  affer.  E 
mostraren  ho  per  auant  en  los  grans  feyts  e  batalles  que  per 
auant  entendreta;  car  cert  siats,  quels  bons  senyors  ajuden  molt 
affer  llurs  vassalls  bona,  sobre  lots  senyors  ho  han  aquells  del 
,  cBsal  Darego ;   que  nous  dire  que   sien   senyors   de  llurs    vasaall, 


fK.4MM  «ob  In  'MHDpMijOH.  Q«e  qni  he  pmi  los  altres  rejB 
del  ibm,  «»  eatan  cara  e  cro»  a  Huts  vaiwaHs,  etpesu  hom  lös 
senyors  del  caaal  Dango,  qoaaaes  gracies  ho  i  Ihws  Amw,  h 
terrt  deurien i»eear  qaeHs  caklguen.  Hai  medenanon:  en  Bhutaner, 
qumes  graries  coneiets  tos  que  fan  tot  senyors  del  easal  Darag*  mes 
a  Uurs  sotsmesos  que  altres?  joua  ho  dfre.  La  primera  gracia  es, 
que  tenen  los  richs  homens,  prelals,  cauallers  e  ciuladans  <■  homens 
de  viles  e  de  mases  mills  en  Verität  e  en  drelura.  que  neguns  altres 
senvors  del  mon ;  encara  que  eascu  se  pot  Ter  major  rieh  hom  que 
110  es,  que  no  ha  paor  que  contra  nihn  e  justiria  li  sia  neguna 
res  demanat  ne  lleuat:  co  que  no  es  axi  dels  allres  senvors  del 
mon;  perque  les  gents  de  Calhalunva  e  de  Arago  viuen  pus  alls 
de  cor,  com  se  veuen  poblals  axi  a  Hur  guisa:  c  nul  hom  no  pot 
esser  bo  darmes,  si  no  es  alt  de  cor.  E  axi  mateix  encara  han  ab 
ells  aquest  auanlaje,  que  eascu  pol  parlar  ab  clls  aytant  com  se 
meto  en  cor  qui  parlar  bi  vnlla,  e  aytanto»  bores  eil»  esooltaran 
graciosament ,  e  pus  graciosa  li  respondran.  E  de  allra  part  si  un 
rieh  hom  o  eaualler  o  hom  de  vila  qui  honrrat  sia  vol  maridar 
sa  fllla,  e  requer  a  ells  que  li  facen  honor,  que  hi  yran  e  li  faran 
honor  a  la  esgleya  o  IIa  hon  los  placia.  E  aytal  mateix  se  fan, 
ei  negu  mor  o  de  negu  volen  fer  aniuersari,  que  axi  hi  van,  com 
farien  a  llurs  contirals ,  e  daco  non  facats  compte  de  altres  senyors 
del  mon.  Item  part  aco  a  les  grans  festes ,  que  faran  conuit  a  Iota 
bona  gent,  e  menjaran  en  presencia  de  tots,  e  IIa  bon  lots  aqnells 
qui  hauran  conuidals  menjaran,  co  que  allres  senyors  del  mon  no 
fan.  E  de  allra  part  que,  si  rieh  hom,  eaualler,  prelat,  ciutada 
ne  hom  de  vila,  pajes  ne  altre  natural  llur  los  tramet  fruyta  o  vi 
ne  altres  coses,  que  sens  dupta  ho  menjaran;  encara  pendran  en 
llurs  castells,  viles  o  Hochs,  alqaeries  llurs  conuils,  e  menjaran 
de  tot  co  quels  facen  apparellar,  e  durmiran  en  les  cambres  quels 
hauran  endrecades.  E  de  allra  part  que  caualquen  lots  dies  per 
les  cintats  o  viles  e  Hochs,  es  mostren  a  llurs  pobles:  e  si  un 
hom  o  fembra  pobre  los  crida,  que  liraran  la  regna  ela  oyran 
eis  daran  lantost  consell  a  llur  necessitat.  Queus  dire?  Que  tant 
son  bona  homens  e  graciosos  a  tots  llurs  sotsmeMS,  qne  llonga 
cosa  seria  de  escriure:  e  perco  los  llurs  sotsmesos  von  ennamata 
de  llur  amor,  que  no  lernen  mort  per  exalcar  Dnf  honor  e  sen- 
yoria ,  ans  en  res  no  guarden  pont  ne  palancba ,  ne  temen  a  sof- 
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ferir  frei  ne  calor  De  nul  perill ;  per  que  Dens  ereil  e  mülora  en 
lols  feyts  eis  Huts  pobles,  eis  dona  victoria  e  fara  daqui  auani ,  si 
a  Deus  plan,  sobre  lols  llurs  enamjrhs. 

Ära  lleiare  a  parlar  desla  materia  e  loniarr  a  parlar  del  senyor 
rey  Darago  c  de  sos  bona  fills. 


CAPITOL   XXI. 

Com  lo  rey  en  lacme  Unrat/o  huch  carta  fiel  piipa. 
que  ttmis  al  concili  quitt  feudi  u  Lleo  del  Royne ,  e 
com  In  rey  Sanfott  de  Catitella  son  yendre  ti  enuia 
a  dir ,  que  volia  finar  <tl  concili  e  passar  per  la  sua 
terra. 

Com  lo  dil  senyor  rey  en  lacme  buch  axi  molt  de  temps 
sejornat  per  ses  lerres,  e  lo  senyor  infant  en  Pere  aü-e  tal,  e  lo 
senyor  infant  en  lacme,  vengren  missatges  al  senyor  rey  Darago, 
quel  pare  Band  faria  concili  general  a  Lleo  del  Royne,  e  qw. 
pregaua  e  requeria  tols  los  reys  de  cbreslians  del  mon,  que  hi 
fosaen  ells  o  llurs  proeuradors.  Don  lo  senyor  rey  se  aparella 
danar,  e  en  aii  com  eil  traetaua  que  hi  anas  com  pna  bonnrada-- 
ment  poria,  missalgers  le  vengren  del  senyor  rey  Nanfbs  tW  Ca- 
Stella  gendre  seu ,  que  eil  volia  anar  al  dil  concili ,  e  volia  passar 
per  la  sua  terra  ab  la  regina  e  ab  gran  res  de  sos  infanta ;  «  que 
asenyaladamenl  per  dues  rahons  volia  passar  per  la  sna  terra.  La 
primera  que  eil  e  la  regina  o  sos  fills  bauten  gran  desig  de  vaer 
eil  e  eis  Monis.  V,  laltra  perco  com  eil  anaua  al  dil  conoitt  per 
tanl  gram*  alTers,  que  volia  hauer  sobre  aquells  son  conaell  tri 
com  de  pare ,  e  del  senyor  infanl  en  Pere  e  del  senyor  infant  en 
lacme  axi  com  de  'rares.  E  lo  dit  senyor  rey  e  los  dils  sevyors 
infants  hagren  gran  piaer  daquesl  feyt,  c  lantosl  ab  los  irrisnatge» 
del  rey  de  Caslella  ells  ni  Irameteren  de  gran  valor ,  e  trameteren 
li  a  dir,  que  moil  eren  pagals  de  Hur  venguda,  e  que  peaats  de 
pendre  tola  la  llur  terra  a  son  seruey  axi  com  la  sut'i 
E  que  aquests  missatges  quels  faes  asaber  certament,  per 
volria  entrar  en  llur  terra,  e  lo  dia  que  hi  vendria. 


CAPITOL  xxn. 

Com   lo   rey    Ntrnfos   de   Castella    tiNMft    a   dir   al 

lenyar  rey  en  laatie ,  t/ite  volia  eitlrar  per  Valencia ; 

e  en  quin  temps. 

V.  axi  los  mi&salges  del  rey  de  Castella  sen  (ornaren ,  <■  lo 
seiyor  rey  e  los  senyors  infanls  faercn  molls  dons  nls  dils  missat- 
gei  qui  aqucst  nouell  los  hauien  «portal;  ifl  que  sen  tornaren 
]ii"i  alegres  e  pagals  en  Castella  ensrmps  ab  los  missalges  «IM 
senor  rey  Darago  que  eil  Iramelia  e  eis  senyors  infants.  E  axi 
los  lils  missalges  foren  l>e  reebuls  per  lo  rey  de  Castella  e  per 
la  rgina  c  per  linfant  en  Ferrando  e  per  linfant  en  Sanxo  e  per 
lots  os  altres,  e  majorment  eom  oyren  la  llur  inissatgeria,  e  oyren 
les  liors  ijin'ls  llurs  missatges  ne  deyen.  E  axi  mateix  ells  do- 
narei  molls  rieb»  dons  als  missatges  del  senyor  rey  Darago,  e 
trameercii  a  fer  gracies  al  senyor  rey  Darago  e  als  infanls  de 
llnr  poferta,  eis  trameieren  a  dir,  que  volien  entrar  per  lo  regne 
de  Yaencia,  e  digueren  les  lo  temps. 

Elo  dil  senyor  rey  Darago  e  los  infanls  bagneren  ne  gran 
piaer,;  pensaren  de  ordonar  IIa  bon  comencar  deuien  denlrar  en 
llur  lera  cnlro  a  Muntpesller  e  les  via  n  des  e  tot  90  que  ops 
haurien  en  tat  manera  ho  endrecaren ,  que  jaines  negu  senyor  no 
To  tantbast  ab  totes  ses  coinpanyes,  com  ells  foren,  e  qne  del 
dia  qud  seria  entrat  en  llnr  terra,  entro  que  fos  fora  de  Munl- 
pesller,que  no  despenes  res  lo  rey  de  Castella  del  seu ,  ne  per- 
sona qe  aqui  fos  ab  eilt  e  axi  se  compli  lanl  abundnnlmenl,  com 
dauant  laueis  oyt ,  quel  fo  feyt  laltrs  ve-eada .  com  estech  en  lo 
regne  e  Valencia.  Si  quel  rey  de  Castella  e  encara  aquells  qui 
ab  eil  »en  e  la  regina  e  los  infanls  se  lnarauelltiren  com  ho  poch 
baslar,  ie  la  terra  de  Calhalunya  com  ho  poch  soITerir;  quells 
no»  pocen  pensar,  que  per  res  la  terra  del  senyor  rey  Darago 
fos  tantgrassa,  ne  ab  tanta  de  bondanca,  scgons  que  per  auant 
entandra. 


CAPITOL   XXIII. 

Com  h  senyor  rey  en  Iacme  pensa    de   appareitarse 
per  anar  al  concili ,    e  les  festes   ifue  va  fer   al  rej 
de  Caslella,   tfitarit  rench  a  la  sua   terra  per  passa- 
al citnsilf. 

Ära  Uexarcm  aco,  que  be  mi  sabre  tornar.  e  parlarem  lel 
senyor  rey  Darago. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  e  eis  infants  hagren  ordonjdes 
totes  aquestes  coses,  eU  pensa  com  al  dit  concili  pogues  mar 
honrradament ,  e  majorment  que  li  tramelessen  a  dir  cardsuais 
c  allres  qui  eren  del  consell  del  papa,  quen  parlida  lo  onctli 
aquell  se  era  ordonat  per  lo  pare  sanct  per  gran  desig  que  faauia 
de  vaer  lo  senyor  rey  Darago,  e  la  gloria  que  eil  podia  iauer, 
qiiel  vaes  ab  lals  dos  gendres  reyes,  com  era  lo  rey  de  Frnca  e 
el  rey  de  Castella,  e  les  sues  filles  regine s  e  eis  nels;  e  um  lo 
papa  se  volia  dclilar  a  vaer  aquella  obra  que  Deus  bauia  tyla  al 
neximcnt  del  dil  senyor  rey  Darago ,  e  volia  vaer  la  bon  fi  en 
que  venia;  e  axi  maleix  que  Lach  consell ,  quell  tenia  lo  ps  saui 
senyor  del  mon ,  e  lo  millor  darmes  c  de  tols  feyls ;  e  ixi  que 
ordonas  ab  Iota  la  ehresliandat  passalge  sobre  los  infels. 

E  com  eil  nach  ordonada  la  sua  anada,  pensa  dexit  al  rey 
de  Caslella ,  e  venguereusen  al  regne  de  Valencia ,  e  «Igueren 
saber  les  viandes  com  eren  ordonades.  E  axi  fo  los  ho  tot  mo- 
strat, e  tot  fo  axi  be  ordonat  e  complil,  que  no  bi  hac  mesler 
millorament ;  e  axi  lo  senyor  rey  e  eis  senyors  infants  aostaren- 
se  IIa  hon  lo  rey  de  Caslella  deuia  entrar.  E  com  1  rey  de 
Caslella  e  la  regina  e  los  inlants  llurs  saberen,  quel  d.  senyor 
rey  e  eis  infants  eren  aparellats,  quela  reebessen  ab  gm  lionor, 
cuytnrense  de  venir;  e  com  foren  al  entrar  de  la  terra  <M  seayor 
rey  Darago,  lo  dit  senyor  rey  e  eis  inlants  los  foren  aqui,  ereeberen 
los  ab  gran  deport  e  ab  gran  alegre  e  ab  grans  profegsoos  eiochs  que 
en  cascun  Doch  los  feyen  les  genta  del  senyor  rey  Danp.  £  de 
puix  que  foren  enlrata  en  la  terra  del  senyor  rey  Dargo,  eate- 
gren  Xu  jorns  abans  que  fossen  en  la  ciutat  de  Vlencia,  e 
com  foren  en  la  ciutat,  nnl  hom  no  poria  escriure  Is  joche  e 
eis  alegres,  taules   redonea,  taules  juntes  de  reylo  d  ( 


saluatges,  borns,  anar  ab  armes,  e.  galees  e  lenys  armats  quels 
homens  de  mar  feycn  anar  per  la  rambla  ab  carretes,  balalles  de 
toronjes,  e  cncorlinaments ;  si  que  lanl  füren  los  joths  que  hauien 
a  passar ,  que  eom  Toren  a  la  sglcya  de  sent  Vicenl ,  hon  aualtaren 
per  fer  reuerencia  eom  enlraren ,  que  nuyl  escura  fo  ans  que  fosscn 

al  reyal,  hon  lo  senyor  rey  i ;■  que  lii  posas  lo  rey  de  Caslella, 

e  la  regina  c  los  iufants  posaren  eascn  en  honrrades  posades. 
Queus  direm  ?  Quinzc  dies  lots  enlegres  dura  la  festa  en  Valencia, 
que  hanch  meneslral  ne  allre  no  hi  feu  obra,  ans  tols  dies  refres- 
cauen  los  jochs  e  les  dances  e  eis  balls.  E  les  racions  quel  dil 
senyor  rey  Darago  feya  donar  a  les  genls  del  rey  de  Caslella  seria 
nii.i  marauella  de  oyr.  Queus  dire?  que  qui  complar  vos  ho  volria 
lot,  seria  cosa  que  allongaria  la  tnia  maleria ,  e  vendria  lart  al 
iirfii  proposiL  Mas  fiualment  vos  dich  que  partent  de  Valencia 
anaren  Inyt  a  madona  sancta  Maria  del  Pnig  de  Moruedre,  c  de 
Moruedro  b  Somalia,  e  puix  a  Castello,  puix  a  Cabanyes;  e  de 
Cabanyes  a  les  Coues,  e  de  les  Coues  a  sent  Malhcu,  e  puix  a 
Vlldecona,  e  puix  a  la  ciutal  de  Tortosa:  e  aqui  los  fo  feyta 
festa,  lol  axi  com  en  la  ciutat  de  Valencia,  e  aturareD  hi  VI  jorns ; 
e  puix  de  Tortosa  al  coli  de  Balaguer,  e  passaren  per  sent  Iordi, 
que  encara  llauors  no  hi  era  la  pöbln  de  la  fönt  del  Perallo ;  e 
puix  del  coli  de  Balaguer  a  Cambrils,  e  puix  ala  ciutal  de  Tarra- 
gona.  13  axi  maleix  fo  infanilal  de  dir  la  honor  quils  fo  feyla, 
que  larebebisbe  de  Tarragona  ab  deu  btsbes  de  sa  prouinca,  qui 
son  lols  de  la  senyoria  del  senyor  rey  Darago ,  ab  molls  abals  e 
priors  e  ab  grau  quanlilat  de  gent  de  religio  e  de  altres  clergues 
professo  feyta  canlant  e  lloant  Deus  los  reeberen,  e  estegren  en 
la  ciutal  de  Tarragona  VIII  jorns.  E  apres  de  Tarragona  anaren 
a  Sarbos,  puix  a  Vilafranca  qui  es  una  noble  vila  e  bona,  e  hon 
los  fo  feyta  aytanta  donor  com  en  una  ciatat,  e  stegren  hi  dos  jorns. 
E  puix  de  Vilafranca  anarensen  a  senet  Climen!,  puix  de  senet  Climent 
a  Barcelona.  E  nom  cal  eeeriure,  que  pensar  podets,  com  bi  foren 
reebuts,  que  molt  fort  seria  de  recomptar.  Mas  axi  com  Barcelona 
es  la  pus  noble  emtat ,  e  la  niillor  quel  senyor  rey  Darago  haja, 
pensar  vos  podets  la  festa  quina  fo ,  e  passa  axi  com  de  totes  les 
altres  ciutats,  e  aqui  estegren  X  dies;  e  de  Barcelona  anaren  a 
Granyoles,  t  de  Granyoles  a  Hostairich,  e  Dostairich  a  la  ciatat  de 
Gerona:  e  aqui  si  los  fo  feyla  festa,  non  cal  parlar,  que  sol  los 
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ciutadans  de  Gerona  menys  dels  caunlters  qui  son  molts  en 
aquella  enconlrada  hi  feren  tant,  que  toi  hom  ne  faeren  marauel- 
lar  a  Gerona,  e  estegren  hi  qualre  jorns.  E  apres  partenl  de 
Gerona  anaren  n  Basqucra  c  a  Pontons;  e  puix  lo  rey  e  la  regln  a 
cnsemps  veugren  ab  tots  aluergar  a  Peralada:  e  aco  se  yo,  perco 
com  yo  era  fadri ,  c  lo  dit  senyor  rey  de  Castella  e  la  regina 
jagren  aquetla  nuyt  en  la  carnbra  del  alberch  de  inmi  pare,  hon 
ya  fOB  he  comptal  quel  damunl  dit  senyor  rey  en  lacme  Darago 
hauia  posal.  Si  que  perco  com  lo  rey  de  Castella  e  la  regina 
foren  ensemps  aquella  nuyt,  feil  hom  V!l  p  ort  als  en  lalbrrch  den 
Bernad  Rosinyoll  quis  (enia  ab  la  rasa  de  inon  pare.  hon  lo  rey 
passa  a  la  cambra  de  la  regina.  E  axi  per  visla,  uo  per  als,  Ua 
puch  yo  aco  dir  per  cert:  e  eslegren  a  Peralada  dos  Jörns,  quen 
Dalman  de  Koehabara,  senyor  de  Pcralada,  haeh  soplecat  al  se- 
nyor rey  Darago,  que  li  plagues  que  un  jorn  lo  pogues  conuidar 
a  Peralada,  e  lo  senyor  rey  ab  prechs  dell,  perco  com  lo  amaua 
mott,  dix  li  que  eil  no  llexaria  que  im  jorn  nols  faes  Uurs  ops  a 
Peralada,  e  Ialtrc  jorn  que  de  graeia  special  lo  hi  atorgaua.  De  la 
quäl  cosa  en  Dalmau  li  feu  moltes  gracies:  e  decb  ho  fer,  que 
aquest  fo  un  piaer  que  hanch  lo  senyor  rey  no  rolch  atorgar  a 
rieh  hom  ne  a  prelat  qui  fos  en  Cathalunya ,  saluant  a  eil ;  per- 
que  fo  cosa  quen  Dalmau  li  grahi  molt. 

E  epres  que  agren  estat  dos  jorns  a  Peralada  ab  gran  goig 
e  ab  gran  alegre,  anarense  a  la  lonquera,  e  de  la  lonquera  al 
Velo,  e  del  Velo  al  Mas  qui  es  bell  Hoch  qui  era  del  Temple: 
e  del  Mas  entrarensen  a  Perpenya:  e  nom  demanets  la  festa  gran 
que  aqui  fo,  e  dura  VIII  jorns.  E  puix  apres  anarense  a  Salses, 
e  de  Salses  a  Vilafranca,  e  de  Vilafranca  a  Narbona.  E  don 
Amalrich  de  Narbona  feu  los  molta  de  honor  e  de  piaer,  perco 
com  eil  e  lo  senyor  infant  en  lacme  Darago  hauien  dues  germa- 
nas  per  mullers,  Alles  del  compte  de  Foix,  e  estegren  dos  jorns 
a  Narbona.  E  puix  anaren  a  Beses,  e  de  Beses  a  Sentiberi,  e 
de  Sentiberi  a  Lopia,  e  de  Lopia  a  Muntpesller.  Mas  los  joetas 
e  eis  alegres  qui  foren  feyts  a  Muntpesller  passaren  tots  altrea 
feyts.  E  aqui  eslegren  quinze  jorns,  e  daqui  trameieren  Uurs 
missalges  al  papa,  e  aqui  hagren  resposta.  E  com  hagren  faaada 
resposta,  e  hagren  endrecat  Hur  cami  dentrar  per  la  terra  del 
rey  de  Franc«,  partirenso  de  Muntpesller. 


E  daqui  auant  parlare  de  la  materia,  perque  aquest  libre  se 
fa ,  90  es  asaber  de  la  honor  e  de  la  gracia  que  Deus  ha  leyla  c 
fa  al  casal  Darago.  E  perco  com  yo  enlench,  que  aqucsla  materia 
sia  tat  que  lorna  a  gran  honor  a  la  casa  Darago  e  de  »es  genls, 
yous  en  lare  mencio:  c  nous  pensets,  que  sia  poch  ro  que  cosla 
al  senyor  rey  Darago  e  a  sos  fills  aquest  feyl;  ans  vos  prornel 
que  monta  a  (ant,  que  lola  Castella  nou  poria  pagar  de  qualre 
anjs.  Perque  vosaltres  qui  oyrets  aquesl  libre,  qui  no  sabets  lo 
poder  quäl  es  del  senjor  rey  Darago,  pensals  quäl  es?  quen  Veri- 
tät fort  cosa  seria,  quel  rey  de  Franca  hi  pogues  baslar.  E  com 
hi  bastats  lo  seu  thresor,  no  li  baslaria  lo  cor  queu  faes,  que 
per  desfeyl  se  tendria.  E  lo  senyor  rey  Darago  fo  daquest  feyt 
pus  alegre  a  lotes  hores,  que  no  fora.  si  aylant  com  eil  despenia 
li  vingues  cn  do  o  eu  serucy_  del  papa  o  dallres  genls:  e  axi  Deus 
basla  a  bort  cor,  perque  Deus  lo  basla  el  honrra  en  tols  feyls 
de  la  sua  vida. 

Ära  lexarem  anar  lo  rey  de  Castella  qui  sen  es  anal  al  con- 
cili,  e  pariarein  del  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL  XXIV. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  se  parti  al  concili,  e 
com  fo  rebut  de  tols  aqnells  qui  sen  eren  justats  en 
dit  concili;  e  comreebe  del  papa  e  cardenals  e  rey  es 
mes  de  honor  que  no  feu  negun  rey  qui  en  lo  concili 
fos  vengut. 

Apres  quinze  jorns  quel  rey  de  Castella  fo  partit  de  Munt- 
pesller ,  ana  lo  senyor  rey  Darago  al  dit  concili ;  e  com  entra  per 
la  ciutat  de  Lleo  del  Royne,  com  hi  fo  reebut,  fo  gran  cosa;  que 
no  hi  romas  rey,  compte ,  ne  baro,  ne  cardenals,  archebisbes,  bis- 
bes  e  abats  e  priors  que  nol  exissen  a  reebre  :  e  lo  rey  de  Castella 
e  sos  fills  li  exiren  un  jorn  abans  que  tots  los  altrea.  E  com 
füren  dauant  lo  papa,  exi  fora  de  la  sua  cambra  e_  besal  tres 
vegades  en  la  boca,  e  dix  li:  fill  e  gran  fauoner  e  defenedor  de 
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ta  sancta  sgleya ,  beneyt  sials  vos ,  e  tos  siats  lo  be  vengut.  E  lo 
rey  volch  li  besar  la  ma,  mas  no  ho  soffen  lo  papa.  E  tantost 
conuidal  eil  e  les  sues  genls  a  lendema,  90  que  no  hauia  feyt  a 
negu  rey  qui  hi  fos  vengut.  Si  quel  Hit  senyor  rey  reebe.  mes 
donor  e  de  dons  e  de  gracies  en  aquell  concili  per  lo  pare  sanol 
e  per  los  cardenals  e  per  los  reys  que  hi  eren ,  que  no  feu  negun 
rey  qui  en  lo  concili  fos  vengul. 

E  axi  lo  dil  concili  comenca,  com  lo  dit  senyor  rey  Darago 
hi  fo.  Mas  daco  qui  si  tracla  e  si  feu,  no  villi  yo  parlar,  que 
no  pertany  a  la  maleria  daquesl  libre ,  saluant  quel  dit  senyor  rey 
Darago  hi  acaba  e  hi  endreca  tot  c.o  qite  de  boca  hi  demanaua, 
en  lal  manera  que  alegre  e  pagat  hi  estech,  c  ab  gran  alegre  sen 
torna  en  sa  terra  sa  c  alegre  e  ab  molt  de  piaer.  Mas  el  rey 
de  Castella  vos  se  aytanl  di»,  que  hi  era  anat,  per  fo  com  cuy- 
daua  esser  emperador  Despanya ,  qui  hanch  res  no  hi  poch  acabar, 
ans  sen  hach  a  tornar  en  sos  regnes:  e  al  tornar  que  sen  feu  en 
('astella,  axi  mateii  lo  dit  senyor  rey  Darago  li  feu  la  messio  tot 
aytant,  com  ana  per  sa  terra  molt  mills  e  ab  major  abundancia, 
que  no  haula  feyl  a)  venir;  mas  no  torna  per  aquellea  parte  que 
era  entrat,  aas  se  torna  per  Lleyda  e  per  Arago.  E  axi  seria 
molt  llonch  descriure  les  honors  que  li  foren  feytes,  e  axi  eil  aen 
torna  en  Castella  ab  la  Regina  e  ab  sos  infants ,  hon  hagren  gran 
piaer  e  gran  goig  los  seus  sotsmesos ,  com  lo  hagren  cobraL 

E  de  aqai  auant  Uexare  lo  rey  de  Castella  qui  es  en  sa  terra 
ab  la  regina  e  ab  sos  infants,  e  tornare  al  senyor  rey  en  Iacme 
Darago. 


CAPITOL  XXV. 

Com  apres  de  esser  vengut  del  concili,  e  vesUades 
les  sues  terres ,  volch  vaer  lo  regiment  que  sos  filts 
hauten  fegt,  de  qite  fo  moU  pagat,  e  feu  Juror  al 
Infant  en  Pere  per  reg  Darago  e  Valencia,  e  al 
infant  en  Iacme  de  Mallorqms  e  Manorques. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  hach  acompanyat  lo  dit  rey 
de  Castella,  entro  fos  fora  de  son  regne,  e  lo  dit  rey  de  Castella 


47 

e  sos  infants  se  foren  agracials  del  senyor  rey  Darago ,  e  la  regina 
de  Castella  axi  maleix,  e  eil  los  hach  donada  axi  com  a  pare  sa 
benediclio,  ana  vesitar  tols  sos  regnes  c  »es  terres  ea  manera  de 
pendre  comial,  perco  com  lo  romanent  de  sa  vida  volia  finar  a 
honor  de  Deus  e  a  exalcar  la  sancla  fe  catholica,  axi  com  hauia 
feyt  en  son  jouent,  e  ab  cor  e  ab  seny  ana  en  lo  regne  de 
Valencia,  que  anas  sobre  lo  regne  de  Granada,  en  lal  manera 
qnel  nom  de  Deus  e  de  madon*  suteta  Maria  hl  fo»  Uoat  e 
beneyt. 

E  com  eil  hach  vesilades  totes  les  sues  lerres,  demana  e 
vae  lo  regiment  bo  de  sos  Ulis  que  feyen  ne  hauien  feyl;  de  que 
fo  molt  alegre  e  pagat,  e  lloa  e  beney  Dens,  com  laut  bons  fills 
li  hauia  donals.  E  mana  fer  corls  en  Arago  e  en  Caragoca,  e 
aqui  foren  justals  barotis  e  maynades  e  prelats  e  caualters  e  ciu- 
tadans  e  hoinens  de  viles.  E  quanl  la  eort  fo  ajustada ,  el  senyor 
rey  los  preyca  eis  dix  molles  bones  paraules  e  rahons:  e  volch 
que  jurassen  lo  senyor  Infant  en  Pere  per  rey  Darago  e  per  se- 
nyor, e  a  la  senyora  regina  Costanca  muller  sua  (de  quius  he  ja 
parlat)  per  regina.  E  axi  com  eil  ho  mana  lo  juraren  lnyt  ab  gran 
alegre  e  ab  gran  piaer.  E  si  en  la  dita  eort  hach  joya  ne  festa, 
nous  ho  cal  dir ,  que  caseuns  vos  ho  podels  pensar.  E  com  Ib 
senyor  infant  en  Pere  fo  jurat,  e  madona  la  regina,  vengren  tuyt 
en  Valencia ,  e  axi  mateix  feu  aqui  corls ,  e  semblantment  juraren 
lo,  que  fos  rey  de  Valencia,  e  la  regina  atre  tal.  E  puix  anaren- 
sen  a  Barcelona.  E  axi  mateix  lo  rey  mana  corls  a  Barcelona,  e 
feu  jurar  lo  senyor  rey  en  Pere  comple  de  Barcelona  e  senyor  de 
tota  Calhalunya,  e  axi  maleix  madona  la  regina  per  comptesa.  K 
feyt  tot  aco  arela  e  feu  rey  de  Mallorques  e  de  Manorques  e 
Diuica  lo  senyor  infant  en  lacme  fill  seu ,  e  comple  de  Rosetlo  e 
de  Conflent  e  de  Sardanya,  e  senyor  de  Muntpesller. 

E  com  tot  aco  hach  feyt  e  complit  per  la  gracia  de  Dens, 
ells  tornaren  en  Valencia  per  lenteniment  que  dauanl  vos  he  dit, 
que  volia  quel  romanent  de  sa  vida  despenes  en  crexer  e  en 
multiplicar  la  sancla  fe  catholica,  e  abaxar  e  abatre  la  fe  de 
Mahumet. 


CAPITOL  XXVI. 

Cum  lo  senyor  reif  en  lacme  fa  malalt  de  febra  en 
Xatiua,  e  com  bis  Sarrahins  uceiaren  an  Garcia 
Ortis,  luc/itittent  de  vracuradtrr  e  vicart  yeneral  del 
sentfor  infant  en  Pere  en  lu  regne  de  Valencia  ,  de 
atie  fo  molt  despatjat  lo  dit  sem/or  rei/. 

E  com  fo  cn  In  ciulal  de  Valencia,  esler.h  dcportant  e  ale- 
grant  si  mateix ,  e  anaua  a  cac-a  e  a  deports;  si  que  axi  cacant 
ana  vcsilanl  tols  sos  caslells  e  villes  del  regne.  E  com  fo  a 
Xaljua ,  :i\i  com  r  Dens  vench  en  piaer,  malallia  de  febra  li  vench. 
e  fo  inoll  malall,  lant  que  nos  podia  lleuar;  e  lots  los  metges 
ne  estauen  en  mala  opinio,  e  ascnyaladamenl  pcrto  com  eil  hauia 
mes  de  LXXX  anys;  e  axi  la  persona  qui  es  vella  ya  sabels  que 
110  pot  hauer  aquell  regiment  que  ha  un  joue,  no  per  lanl  que 
neguna  hora  no  fo  que  eil  no  fos  en  son  bon  seny  e  cn  aa  bona 
memoria. 

E  eslanl  axi  que  el  estaua  malalt,  los  Sarrahins  de  Granula 
hti  saberen  qui  ab  eil  eren  en  guerra,  e  enlraren  mes  de  mil 
homens  a  cauall  e  graas  genta  de  peu  enlro  sus  Alcoy.  E  en 
aquella  entrada  trobarense  ab  en  Garcia  Ortis  qui  era  Ilocbtinent 
de  procurador  en  lo  regne  de  Valencia,  e  combalerense  ab  eil  e 
ab  bona  companja  quel  dit  en  Garcia  tenia,  co  era  enlro  a  CO 
homens  a  cauall,  e  cinchcenls  paons.  E  a  Dens  plach  que  en 
aquell  encontre  lo  dit  en  Garcia  Ortis  e  gran  res  de  sos  corapa- 
nvons  moriren;  axi  que  lo  senior  rey  estant  en  son  llit  sabe  aco 
e  crida:  tost,  e  emenats  me  mon  cauall,  em  aparellals  mes  armes, 
que  yo  vull  anar  contra  los  traydors  Sarrahins  quis  cuyden  que 
yo  sia  mort:  no  so  cuyden,  que  ans  los  dcstruyre  tots.  E  la 
volentat  portaual  tant  contra  ells,  que  ab  la  fellonla  volch  se  drecar 
al  llit,  mas  no  poch. 


CAPITOL,  XXVII. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  essen  t  desnoderat  per 
In  malaltia  sen  feu  portar  en  una  anda  ab  sa  sengern 
per  exir  combatre  tos  Sarrahins ,  e  com  abans  que 
et  retf  hi  fos  broca  tUPi  fort  Unfant  en  Pere  que  Aach 
verteilt  los  Sarrahins. 

l'>  ilavors  eil  Ueua  les  mans  u  Dens,  e  dix:  senyor,  perqueus 
plau  que  en  aquest  punl  yo  sia  axi  despoderat  ?  Ära  tost ,  dix. 
puix  lleuar  nom  puch ,  ixca  la  mia  senyera ,  e  feyts  porlar  mi  en 
una  anda  enlro  giam  ab  los  Moros  maluats;  que  nom  pens,  pus 
yo  sia  IIa  ne  ells  vejen  la  anda  hon  yo  vaig,  que  (antost  nos  los 
metrem  en  veneo :  e  axi  haurem  los  tols  morls  o  presos.  E 
axi  com  eil  ho  inana  axis  feu,  mas  ainins  que  eil  Tos  ab  ells,  lo 
senyor  infant  en  Pere  son  fill  fo  cuytal  e  feri  enlrells,  si  que  la 
batalla  fo  moli  aspra  e  cruel:  e  no  era  marauella,  que  a  im 
chrestia  que  hi  hagues  hl  hauia  quatre  Sarrahins.  Mas  empero  lo 
senyor  rey  en  Pere  broca  axi  fortment  enlrells ,  quels  mes  en 
venco;  empero  perde  hi  doscaualls,  e  dues  vegades  descaualcaren 
dos  cauallers  seus  qui  li  donaren  llurs  caualls,  e  feil  muntauesen, 
e  ells  romanien  a  peu.  Axi  que  los  Sarrahins  foren  aquell  ilia 
tols  morls  e  presos.  E  axi  com  los  ebrestians  lleuaren  en  lo 
camp  la  senyera  del  senyor  rey  en  lacme,  parech  en  la  anda  en 
quel  portauen.  E  lo  senyor  rey  en  Pere  fo  molt  despagal  daco, 
per  tal  com  hach  paor  que  al  senyor  rey  son  pare  no  fos  dam 
natge  aquell  aOany:  e  broca,  e  vench  enuers  eil,  e  aualla,  e  feu 
posar  ta  anda  en  terra,  e  la  senyera,  e  besä  los  peus  e  les  mans 
ploranl  a  son  pare ,  e  dix  li :  pare  senyor  ,  ques  aco  que  vos  haueta 
feyt?  car  nous  pensauets  que  yo  tenia  vostre  Hoch,  e  que  vos  no 
hi  fariets  Ircturn?  Fill,  dix  lo  rey,  nom  digats  aco;  mas  que  es 
dels  maluats  Sarrahins?  Pare  senyor,  dix  lo  rey  en  Pere,  que 
Deus  e  la  bona  noslra  Ventura  los  ha  tols  morls  e  veneuts  e  presos. 
Fill,  dix  eil,  es  Verität  axi  com  vos  diels  ?  Pare  senyor,  hoch. 
E  llauors  eil  Ueua  les  mans  vers  lo  cell ,  e  feu  moltes  gracies  a 
nostre  senyor,  e  besä  son  fill  tres  vegades  en  lasuaboca,  e  dona 
li  moltes  vegades  la  sua  benedictio. 


CAPITOL  XXVIII. 


De  com  nyor   rey  en  lacme  Darago .   apren  de 

kauer  c  \t  e  reebut  to  cors  precios  de  lesii  Christ, 

passa  de  resent  rida;   e  de  In  costitm  obseruada 

per  los  adttrs  de  Mallorques  de  llauors  enca. 

E  com  lo  ai  iyor  icy  en  lacme  hach  sabul  aco,  e  hach 
feylcs  molles  graues  a  Deus,  lornassen  a  Xaliua,  e  lo  rey  en 
Pere  son  Oll  ab  dl.  E  com  foren  a  Xatiua,  vacrels  de  una  pari 
Ter  gran  alegre  de  la  vicloria  que  Deus  los  bauia  donada,  c  daltra 
pari  e  stauen  despagals  dcl  senyor  rcj  ,  quel  veyen  laut  cuylal. 
Empero  fo  acort  del  senyor  rey  en  Pere  sod  Ell  e  dels  barons 
e  dels  prelals  de  Calhalunya ,  e  cauallers  e  ciufadans ,  e  dels  pro- 
hmiu'iis  de  la  vila  de  Xatiua  e  de  les  altres  viles,  que  ab  aquell 
conrort  c  alegre  que  lo  senyor  rey  hauia  de  la  batalla  qael  senyor 
son  HU  liiiuia  veneuda,  quel  porlassen  a  la  ciulat  de  Valencia:  si 
que  oii  fo  acordat  e  axis  compli.  E  com  foren  a  la  ciutat  de 
Valencia,  tota  la  ciutat  li  era  eiida  a  carrera:  e  portaren  lo  al 
reyal,  e  aqui  eil  confesse  molles  vegades  e  combrega,  e  puix  lo 
prenoliaren,  e  moll  deuotament  pres  les  sagraments  dauant  dits. 
E  com  ho  hach  feyt  ab  gran  alegre  que  hach  ab  si  mateii,  com 
vae  la  bona  Q  que  Deus  li  hauia  atorgada ,  feu  apellar  los  reys  sos 
fills  e  aquells  nets  qui  eren  seus,  e  a  tols  dona  la  benediclio 
eis  adoctrina  eis  preyca  ab  son  bon  seny  e  ab  sa  bona  memoria, 
comanant  luvt  a  Deus ,  posant  les  mans  encroades  dauant  los  seus 
pits,  dii  la  oracio  que  nostre  senyor  ver  Deus  dix  en  la  creu;  e 
com  la  bacb  dila,  larma  parlis  del  cors  e  anassen  en  parays  ab 
gran  alegre  e  ab  gran  pagament. 

E  lo  dit  senyor  rey  en  lacme  passa  desta  vida  VI  dies  a  la 
eiida  de  iutiol  del  any  MC0LXXV1.  E  Dexa,  que  lo  seil  cors 
los  portal  a  la  orda  de  Pöblet  qui  es  el  mig  de  Cathalunya  de 
monjes  blanchs.  E  eis  plors  eis  crits  e  eis  planls  comencaren 
molt  grans  per  tota  la  ciulat,  que  no  hi  romas  nul  hora  rieb  ne 
maynades  ne  caualler  ne  ciutada,  dones  e  donzelles,  que  tuyt 
anauen  darrera  la  senyera  e  lescut  seu,  e  X  caualls  aqui  hom 
hauia  tolta  la  coa,  e  tuyt  plorant  e  braydant.     E  aquest  dol  dnra 
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en  la  ciutat  IV  dies,  e  piüi  Iota  aquclls  qui  btob  hourrats  acom- 
panyaren  lo  cors,  e  en  cascun  caslell,  vila,  o  Hoch  hon  venien, 
axi  com  dauaus  lo  aolien  recbre  ah  grans  baylls  e  ah  grans  alegre», 
aiill  rceberen  ab  grans  jilors  e  crils  e  plants:  si  que  ab  aytal  dolor 
com  oyts  lo  cors  fo  «portal  a  lorda  de  Pöblet.  E  com  foren  IIa, 
Toren  venguts  archebisbes,  bishes,  abats  e  prior»,  abadesses,  prio- 
rcsses,  homens  dordres,  comptes,  barons,  maynades,  cauallers, 
ciutadans,  homens  de  viles  e  homens  de  totes  condicions  de  totes 
les  sues  lerres;  axi  que  a  M  llegues  lluny  ne  per  viles  nc 
per  Hochs  no  podien  cabre.  E  aqui  foren  los  reys  sos  fills 
e  les  regines  eis  ncts  qui  nals  eren.  Queus  dire?  que  tanta 
era  1a  congregacio  de  genta  quenfanilat  era,  axi  que  nos  Irobaua 
que  hanch  tant  grans  genls  fossen  nul  temps  ajustades  a  sebullir 
negun  senyor.  E  lots  ensctnps  ab  grans  professons  e  ab  molles 
oracions  e  ab  grans  plors  e  ab  grans  plants  e  grans  crits  fo  so- 
tarrat.  Deus  per  la  sua  misericordia  haja  la  sua  anima.  Amen. 
E  axi  es  ms  fe,  que  eil  es  ab  los  sancls  en  parays:  e  aco  ne 
deuen  caseuos  entendre.  E  com  aco  fo  feyt,  cascu  dels  reys  sen 
anaren  en  llurs  terres ,  e  eis  comptes  e  barons  e  altres  genta  atre 
tal:  e  podem  be  dir  la  consolacio  daquest  senyor,  que  bona  fo 
hanch  nal,  que  be  perseuera,  e  en  la  fi  fo  millor. 

E  plaume  co  quels  pobladors  de  Mallorques  ordonaren,  que 
lots  anys  lo  Jörn  de  senet  Syluestre  e  de  saneta  Coloma,  en  que 
fo  presa  Mallorques  per  lo  dit  senyor  rey,  se  fa  professo  general 
en  la  eiulat  ab  la  senyera  del  dit  senyor  rey.  E  aquell  dia  pre- 
guen  luvt  per  la  sua  anima,  e  totes  les  raisses  ques  canten  aquell 
dia  en  la  ciutat  e  per  tota  la  illa  se  canten  per  anima  del  dit 
senyor  rey,  e  que  Deus  saul  e  guart  los  seus  dexendenls,  eis  do 
victoria  contra  llurs  enamichs,  Perque  soplicaria  a  noslre  senyor 
lo  rey  Darago,  que  fos  gracia  e  merce  sua.  que  ordonas  ab  loi 
prohomens  de  la  ciutat  de  Valencia,  que  dia  de  sent  Miquel  lots 
anys  se  faes  professo  general  en  Valencia  per  lanima  del  senyor 
rey ,  e  que  Deus  creixques  e  miüoras  toatemps  los  seus  dexendents, 
e  los  donas  vicloria  e  honor  sobre  tots  llurs  enamichs ,  perco  com 
la  dita  ciutat  fo  presa  lo  vespre  de  sent  Miquel  per  lo  dit  senyor 
rey  en  lacme ,  que  tots  los  preueres  de  la  ciutat  e  homens  dorda 
cantassen  aquel  jom  misses  per  la  anima  del  dit  senyor  rey  en 
lacme.     E  per  la  dita  raho  encara  que  ordonassen   lo   dit   senyor 


52 

r  >■>  e  eis  prohomeos  de  la  dila  ciutat  de  Valencia,  que  leodema 
sc  faes  charilat  generat  per  tostemps.  E  an  cascuus  faran  be  que 
sesforcen  als  mills  que.  poran,  <■  hau  ranne  grat  de  Deus  e  honor 
BD  aquest  mon ,  e  tnajormcal  en  charilat  nos  faca  neguna  en  la 
ciutal  de  Valencia  e  en  totes  lcs  altrea  ciulata  de!  mon  se  faca. 
e  Dens  ereil  ne  llurs  bens  eis  nc  multiplica. 

E  daqui  auanl  Hex  a  parlar  del  senyor  rey  eo  lacme,  e  par- 
lare  del  senyor  rey  en  Pere  Darago  e  de  Valencia  e  corapte  de 
Barcelona.  Uli  major  seu,  c  doli  allrcs  deucndenls  tlell.  de  rascu 
en  son  Hoch  c  en  son  temps. 


C  A  P I T  0  L  XXIX. 

Com  de  puix  quel  rey  en  lacme  fo  mort,  amdot  tot 
infants  germans  se  coronaren  reys,  co  es  linfant  en 
Pere  rey  Darago,  Valencia,  Cathalunya,  e  linfant 
en  lacme  rey  de  Mallwrques,  Manorques,  Sardanya ; 
e  de  com  Cathalunya  sia  major  que  qualsewt  ultra 
prouincia. 

E  com  lo  dil  senyor  rey  en  lacme  fo  passat  desU  yida,  lo 
dil  senyor  infam  en  Pere  e  el  senyor  infanl  en  lacme  Ulis  seus 
se  coronaren  cascu  rey:  co  es  asaber,  quel  senyor  rey  e  Infant 
en  Pere  ana  a  ^aragoca ,  e  aqui  aplega  ses  corls ,  e  posaren  li  la 
Corona  del  reyalme  Darago  en  llur  tesla  ab  gran  solennilat  e  ab 
gran  alegre  e  gran  feste.  Sius  volia  dir  los  grans  dons  e  ies  gra- 
cies  que  si  faeren,  llonch  seria  de  recomplar.  E  com  la  sua 
coronacio  fo  feyta  en  Arago,  venchse  en  la  ciutat  de  Valencia: 
e  aii  mateix  foren  Ies  corts  grans  que  si  faeren,  e  hi  vengueren 
de  Castella  e  de  totes  parts  grans  gents  qui  reeberen  dell  grans 
dons  e  grans  gracies,  e  reebe  la  corona  del  reyalme  de  Valencia. 
E  apres  anaasen  a  la  ciutat  de  Barcelona ,  hon  aii  mateix  feu  grans 
corts,  e  bi  foren  diuerses  genta,  e  reebe  ab  gran  gloria  e  ab 
gran  alegre  la  garlanda  don  fo  creat  comple  de  Barcelona  e  se- 
nyor de  tota  Cathalunya. 
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E  negu  nos  pens,  que  Cathalunya  sia  poea  Prouincia ;  ans  vul) 
que  sapia  tot  hom,  quen  Cathalunya  ha  comunament  pus  rieh  pöble 
que  negu  pöble  que  yo  sapia  ne  htga  rat  de  neguna  prouincia, 
st  be  les  genta   del  mon  la  major  part  loa  fan  pobrea.    Ver  ea 
que  Cathalunya  no  ha  aquellea  grana  riqueses  de  moneda  de  certs 
homena  senyalats,  com  ha  en  altrea  terrea:  maa  la  communitat 
del  pöble  es  lo  pus  benenant  que  "pöble  del  mon,  e  aqui  vkien 
mills  e  pus  ordonadament  en  Uur  alberch  ab  Uors  mullers  e  ab 
Uurs  fflls  ,  que  pöble  qui  el  mon  sia.    Daltra  part  vos  marauellarets 
duna  coaa  queus  dire,  empero  si  be  ho  cercata,  axiu  trobarets, 
que  dun  llenguatge  sol  de  negunes  genta  non  son  tantes,   com 
Cathalans:  que  si  Tolets  dir  Castellans,  la  dreta  Castella  poch  dura 
e  poca  es;  quen  Castella  ha  moltes  prouincies  que  cascu  parla 
son  lenguatge,  e  son  axi  departits  com  Cathalans  de  Aragonesos. 
E  si  be  Cathalans  e  Aragonesos  son  tote  de  un  senyor,  lallengua 
Uur  es  molt  departida.    E  axi  mateix  trobarets  en  Fran^a  e  en 
Anglaterra  e  en  Alemanya  e  per  tota  Romania,   quels  Grechs  qui 
son  del  emperador  de  Constantinoble  son  axi  mateix  moltes  prouin- 
cies, axi  com  de  la  Morea  e  del  reyalme  de  Larcha  e  dela  Bla- 
quia  c  del  reyalme  de  Salonich  e  del  reyalme  de  Masadonia  e  del 
reyalme  del  Natuli  e  de  altres  prouincies  moltes.     Entre  les  quals 
ha  aytants  departiments   de  Hur  llenguatges,   com  ha  de  Cathalans 
e  Aragonesos.     E  axi  mateix  ses  de  les  altres  prouincies  del  inon : 
que  hom  diu  que  Tartres  son  molta  gent,  e  nou  son;  mas  perejo 
paren   molts   es   sotsmeten   moltes  nacions   del   mon,   com  james 
no  trobarets  Tartres  qui  facen  res    de    ses  maus,    ans  hostejen 
tostemps,    e  van  ab  llurs  mullers  e  ab  llurs  infants  hostes  feyts. 
E  axi  podets  vos  pensar,  si  los  Cathalans  feyen  atre  tal,  si  Serien 
molt  mes  que  ells.     Yo  dich  que  si  serien  dos  tants,  perque  yous 
he  dita  cosa  dels  Cathalans  qui  es  vera  Verität ,  e  seran  molts  qui 
sen  marauellaran    e  ho   tendran   en  faula;    pero  quesuulla  sen  di- 
guen*  que  axi  es  veritat. 

Apres  com  lo  senyor  rey  en  Pere  hach  rebudes  les  corones, 
e  ab  la  gracia  de  Deus  fo  coronat  rey ,  anassen  vesitant  ses  terres. 
E  segurament  pot  hom  be  dir  deil,  que  no  fo  hanch  senyor  el 
mon  qui  ab  tant  poques  morts  que  eil  dona  per  justicia,  fos  tant 
duptat  ne  temut  per  ses  genls:  que  axi  aporta  a  tal  pau  tote 
sos   regnes,   que   ab  lo  sach    dels  florins   e  dels  doblons  podien 


,'hmi   ii kt<  , ».Irr- .    e   tot   altre   hom   per   tota   sa   terra  »aluament  e 
segtira. 

E  aii  in  a teil  lo  scnyor  infant  en  laein«  ana  a  Maüorques,  t 
Coronas  rey  de  Mallorques  ab  gran  alegre  e  gran  festa  que  bJ 
feren  les  sues  genta.  E  puii  venchsen  en  Rosello  e  a  Perpenya, 
e  eil  pres  la  garlanda  de  tres  comptats,  co  es  saber  de  Hosello 
e  de  Conflcnt  e  de  Sardanya.  E  Ilauors  eil  feu  graus  corts ,  e  hi 
foren  gran  res  dels  barons  de  Cathalunya  e  Darago  e  de  Gascunya 
e  de  la  Llenguadoch:  e  en  aquella  corl  hach  molls  riehs  dons 
donats.  E  puii  anassen  a  Muntpesller,  e  aii  mateix  pres  e  eutra 
en  possessio  de  la  senyoria  de  Muntpesller  e  de  la  baronia.  E 
com  tot  aco  fo  feyl,  caseun  dells  regna  en  son  regne  ab  gran 
verital  e  ab   gran   dretura   a  piaer   de  Deus   e  de  llurs  pobles  ab 


CAPITOL  XXX. 

Com  lo  sent/or  rey  en  Pere  desponia  a  Miraboape 
rey  de  Tunte ,  perco  com  no  li  volia  trametre  lo  tra- 
hut,  e  com  posa  en  son  Uock  a  Mirahusack  fröre 
tturj  e  pera  daquesta  empresa  fett  capita  de  deu  galees 
an  Vorrat  Lianna. 

Ära  toraare  al  senyor  rey  en  Pere  qui  ana  vesilar  sos  regnes 
e  les  sues  terres  totes.  Si  que  ae  sdeueoeh  que  fo  a  Barcelona, 
e  penstts  que  a  eil  era  mester  que  bagues  lo  trabut  de  la  caaa 
de  Trimise ;  e  pus  que  era  morl  lo  Mostanzar  qui  fo  lo  ruillor 
Sarrabi  del  mon  apres  lo  Miramamoli  de  Marrochos  e  apres  Sa* 
ladin  Soltan  de  Babylonia.  que  de  tot  en  tot  no  era  bo  que  Ilexaa 
lo  dit  Irabut.  E  apella  a  consell  gran  res  de  sos  consellers,  e 
asenyaladament  lo  noble  en  Corral  Llanca,  e  dauanl  tots  eil  li 
dix:  en  Corral,  ja  sabels  que  tos  anas  demanar  lo  trahut  laltre 
anv  a  Tunis,  com  lo  Mostanzar  fo  mort  qui  era  gran  amich  de 
nostre  pare,  e  sabels  que  lo  dit  trahut  nons  bantrames,  ans  par 
que  so  vullen  tenir :  e  aii  es  mester  que  nos  los  ne  facam  dolenls. 
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e  quels  mostrem  lo  nostre  poder;  Qne  not  hob  hauem  poMl  en 
cor,  qne  desponyam  aqueel  qne  hi  es,  e  que  hl  metam  Mirabu- 
saeh  soii  frtre  rey  e  senyor,  e  complirhiem  justicia ,  e  faram  gran 
honor  toatemps  a  la  casa  Darago,  qne  puixca  hom  dir,  qne  nos 
melam  rey  en  Tunis;  perque  es  niest  er  ques  faca.  Senyor,  du 
en  Corral  Llanca,  digals  donchs  lo  traetament  aqoeat  perque  laaets 
mognl ,  ne  perque  ho  volels  fer  ne  complir ,  peroo  qne  tnyt  stpla 
la  ratio  compKdament?  e  com  nos  ho  hajals  dlt,  cascuns  dir  voa  nein 
60  qnen  seh  sera  viarea  a  honor  rostra.  E  lo  senjor  rey  du:  be 
deyts ;  yo  ™ll  qne  sapials,  qnel  Mostanzar,  an  com  dauant  ros  he 
dtt,  fo  gran  amlch  del  aenyor  rey  nostre  pare,  e  li  tramefia  tots 
anjs  aon  trahnt  e  moltea  joyes:  ara  es  Verität  que  eil  es  muri  e 
qne  DD  negu  non  ha  romas,  e  ay  romasos  dos  frares  seus:  lo 
major  ha  nom  Mirabusach  e  lo  menor  Miraboaps.  i;  lo  dit  Mira- 
busach germa  major  eil  hauia  trames  ab  gran  host  de  ehrestians  t 
de  Sarrahins  enverB  lo  Lleuant  per  fer  paytar  les  terres ,  e  a  Tunis 
era  romas  Miraboaps:  e  com  lo  Mostanzar  fo  mort  e  hach  llexal 
lo  regne  a  Mirabusach,  en  Miraboaps  qui  era  a  Tunis,  sens  que 
no  speras  son  frare,  vas  Ileuar  rey  de  Tunis,  e  aii  te  lo  falsa 
ment  e  maluada.  E  com  Mirabusach  sabe  la  mort  del  rey  son 
frare,  venchsen  envers  Tunis;  mas  com  Miraboaps  sabe  que  son 
frare  venia,  trames  li  a  dir,  que  aylant  chara  com  era  la  sua  vida, 
que  no  si  acostas;  com  degues  saber,  que  si  ho  feya,  que  eil 
li  lleuaria  la  lesta:  e  aii  Mirabusach  tornassen  a  Capis,  e  Ha  eil 
estech  e  esta  encara,  que  no  sap  ques  faca,  Perque  farem  gran 
be ,  que  ajudem  a  la  dretura ,  e  asenyaladament  ques  compleixca  la 
volentat  del  Mostanzar.  E  aii  nos  farem  armar  X  galees,  e  volem 
que  vos  en  Corral  Llanca  siats  capita  e  major,  e  dretament  yrets 
vosen  a  Capis,  e  porlarets  nostres  cartes  a  Mirabusacb  e  a  Ben- 
margan  e  a  Benalia  e  an  Barquel:  e  son  aquests  tres  los  majore 
baroos  qui  sien  a  Miquia,  e  ab  major  poder,  e  Bon  homens  qui 
son  molt  oblignls  a  nos  per  ells  mateixos  e  per  llurs  pares ,  com 
lo  senyor  rey  nostre  pare  feu  fer  grans  dons  al  Mostanzar,  rey 
de  Tunis  qui  mort  es ;  per  que  ells  faran  tot  90  que  nos  los  ma- 
narem  e  vos  los  ho  direls  de  pari  noslra.  E  ordonats  ab  ells, 
que  ab  tot  Hur  poder  vajen  per  terra  ab  Mirabusach  dauanl  Tunis, 
e  vos  yrels  vosen  primer  ab  les  galees  al  dit  port  de  Tunis ,  e 
barrejarets  lot  lo  porl ,  e  pendrets  totes   les  naus  e  los  lenys  qui 


hi  seran  de  creslians  e  de  Sarrahins;  e  axi  maleii  peodrets  lote» 
quantes  ni  vendran.  E  axi  deslroyrets  la  cinlat,  que  negunes 
riaode  s  ii"  negu  refrescamcnt  üo  hauran  per  mar.  Axi  mateix  se- 
grelamenl  portarels  nostres  carles  que  irametero  a  Lomafer  pare 
dels  Moaps.  E  com  aquells  de  la  eiulat  wuran  lo  gran  deslreyt 
que  soflerau  de  viandes,  reuelarsan  contra  Boaps,  e  aseuyalada- 
meDt  que  vos  los  trametrets  a  dir,  qoe  nul  temps  \  galees  nostres 
o  mcs  no  partiran  del  dit  port,  enlro  hajen  reebut  per  rey  e  per 
senior  Mirabusaeh  qui  deu  csser  rey  e  senvor.  E  axi  com  yo  he 
peusat,  en  axi  H  complira  ah  la  volenlal  de  Deus.  Si  quel  dit 
i'n  Corral  Lianna  c  lols  los  allres  de]  eonseil  dieneren,  que  malt 
era  be  dit  c  be  dictal.  E  axi  com  ho  volcb  lo  senvor  rev, 
axis  feu. 


CAPITOL  XXXI. 

Com  l»  senyor  rey  en  Pere   feu   armar  X  galees ,  e 

dorm  les   capitulacions  de  les  conuinences    que   deck 

flauer   en  Ctrrral  lAanea   ab  Mirabusach ;    e   com   se 

cmnpli  tot  axi  com  lo  rey  hu  dieta. 

E  tantost-  lo  senvor  rev  feu  armar  en  la  ciulal  de  Barcelona 
cinch  galees ,  e  altres  cinch  en  la  ciutat  de  Valencia.  E  pot  hom 
be  dir,  que  foren  axi  be  armades  que  comple  podien  fer  dells 
de  XX  galees  de  totes  allres  genta.  E  com  les  diles  galees  foren 
armades,  lo  dit  en  Corral  se  volch  reciillir  e  anar  pendre  comial 
del  senvor  rey  qul  era  en  la  ciulal  de  Lleyda.  E  lo  dit  senyor 
rey  dona  Ii  les  cartes  que  deuia  portar,  e  li  ordona  sos  capilols 
de  tot  co  que  Ii  manaua  que  faes.  E  entre  les  altres  coses  qui 
ereo  en  los  capilols  bi  eren  aquestes:  que  tanlosl  com  se  seria 
viet  ab  Mirabusach  e  ab  Benmargan  e  ab  Benalia  e  ab  Barquel  e 
ab  los  Moaps  qui  eren  a  Capis ,  ne  hauria  ordonada  la  entrada  de 
Tunis,  que  preses  sagrameal  de  Mirabusach  e  confermacio  dels 
allres  ab  sagrament  e  ab  omenatge,  quo  prometes,  que  tantost  com 
seria  rey  de  Tunis,  que  li  pagas  toi  lo  Irahul  qui  entro  aquell 
jorn   li   era    degnl ;    e  que    daqui    auant   per   tostemps  la  casa  de 
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Tonis  fos  tengoda  de  donar  lo  dK  trahnt  a  qualque  foa  rey  Darago 
e  compte  de  Barcelona ;  e  qne  acof  fermassen  loa  Moapa  tots.  E 
daHra  part,  qoe  toatempa  lalcayt  major  qoi  en  Tonis  seria  sobre 
los  chrestians  fos  rieh  hom  o  caoaller  del  aenyor  rey  Darago;  e 
qoe  lo  senyor  rey  Darago  lo  hi  metes,  ef  ne  pogoes  gfter  e  mo- 
dar  loetemps  a  aa  yolental;  e  qoe  en  tot  Hoch  hon  hoatejasaen 
portassen  senyera  ab  aenyal  del  dit  senyor  rey  Darago,  ü  qoe 
hoslejaasen  ab  lo  rey  o  per  eil»  mateix ,  qoe  tots  foaaen  tengota 
de  goardar  aqoella  senyera,  axi  com  aqoella  del  rey  de  Tonis. 
E  encara  qoel  gabellot  de  la  gabella  del  vi»  qoen  ea  gran  offlei, 
fos  Calhala,  e  qoel  senyor  rey  Darago  lo  hi  pogoes  metre,  per^o 
com  la  raeylat  del  dret  de  la  dita  gabella  deda  esser  del  aenyor 
rey  Darago.  E  daHra  part  qoel  aenyor  rey  Darago  hi  pogoes 
metre  consol,  en  poder  del  quäl  faessen  dret  tots  los  mercaders 
cathalans  e  patrons  de  naos  e  mariners  qoi  yengnessen  en  Tonis 
o  en  tot  lo  regne;  e  qoe  axi  mateix  nagoes  altre  a  Bogia.  E  totes 
aquestes  coses  e  daltres  moltes  franqueses  que  estan  totes  en 
cartes  promes  e  atorga  llauors  lo  dit  Mirabusach  al  dit  senyor  rey 
Darago  e  a  ses  gents:  e  axi  ho  conferma  e  encara  ho  feu  fermar, 
com  fo  dins  en  Tunis,  que  fo  rey. 

E  axi  lo  dit  en  Corral  Llanca  ab  les  carles  e  capilols  parlis 
del  senyor  rey,  e  anas  recullir  a  Valencia  ab  cinch  galees,  e  puix 
ana  a  Barcelona  hon  troba  les  altres  cinch  galees,  e  axi  recullis 
ab  la  gracia  de  Deus  en  aquella-hora  e  en  aquell  punt,  e  compli 
toi  co  quel  senyor  rey  en  Pere  li  hauia  manat  e  encara  molt  mes. 
Queus  dire?  que  eil  mes  Mirabusach  per  rey  e  per  senyor  en 
Tunis,  axi  en  aquella  manera  quel  dit  senyor  rey  en  Pere  hach 
dietat:  e  feu  aytant  mes;  que  com  eil  entra  ab  la  senyera  del 
rey  Darago  en  Tunis,  no  la  volch  metre  per  lo  portal,  ans  la 
mes  sobre  la  torra  del  portal.  E  puix  com  sach  feyts  confermar 
los  dils  capitots,  tot  axi  com  dauant  es  dit,  ab  tot  lo  trahut  com- 
plidament,  e  ab  moltes  joyes  riques  e  honrrades  oltra  lo  trahut 
quel  rey  de  Tunis  trames  al  senyor  rey  Darago,  eil  sen  torna 
batenl  tota  la  ribera  entro  a  Cepta,  e  pres  moltes  naus  e  lenys  e 
terides  de  Sarrahins,  axi  que  james  nul  hom  no  poch  mills  fer 
sos  affers.  E  ab  aquell  guany  eil  sen  torna  en  Cathalunya,  e 
troba  lo  dit  senyor  rey  en  la  ciutat*  de  Valencia  hon  lo  dit  senyor 
rey  lo  reebe  ab  bona  cara  e  ab  bona   volenlat;   e  del   hauer  que 
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aporta  e  de  les  joyes  '°  ''ll  »enyor  rey  lin  feu  bona  pari  »  eil  ■■ 
■  lots  aquells  de  les  galees ,  axi  que  cascu  bauia  lanl  guanyal  eo 
In  viaige,  t:  ab  CO  quel  rey  los  dona,  que  lols  foren  rirh»  e 
benenanls. 

E  axi  veus  noslre  senyor  quäl  bon  romencamenl  feu  al  se- 
in ur  rey  de  puii  fo  coronat.  Ära  Jcxem  a  parlar  dell,  que  be 
mi  sabre  tomar ,  com  Uoch  e  temps  sia,  e  parlarem  dei  empera- 
dor  Fraderidi  c  de  sos  fills,  perco  com  conue  a  la  itostra  materia. 


CAPITOL  XXXII. 

Com  lo  emperador  tVaderich  kack  guerra  ab  la  sgleya, 
e  com  puix  pau  sen  feit  ab  conuinenca ,  que  passas 
en  oüra  mar  per  amquerir  la  saneta  terra;  e  com 
In  campte  de  Anjau  pres  la  conqueMa  dei  regne  de 
Sicitia ,  e  quala  sia  Stada  la  causa  e  raho  de  dita 
empresa. 

Verität  es,  quel  emperador  Fraderich  fo  lo  pua  alt  hon»  dei 
mon  de  sanch,  e  lo  pua  saui  el  millor  de  tot  feyt;  e  fo  elet  eo 
Alamanya  emperador  ab  concordia  e  ab  volcntat  de)  sanet  pare 
■postolich;  e  fo  elel  Ha  bon  allegir  se  deuia,  e  puix  confermat  a 
Mila  e  en  Roma  per  lo  pare  sanet  e  per  lots  aquells  a  quis  tanya 
de  confermar ;  e  fo  planeraraent  en  possessio  e  llegitima  de  tot  eo 
quis  tanya  a  lemperi.  E  axi  com  a  Deus  plan,  que  en  aqoest 
mon  nul  hom  comp lidamen!  no  pot  hauer  goig  ne  piaer  complit, 
per  obra  dei  diable  moch  se  entre  eil  e  el  papa  discordia:  de 
quäl  pari  vench  lo  tort,  no  tanv  a  mi  queus  ho  diga ,  per  que 
nous  en  diria  res ;  mas  lo  treball  e  la  guerra  mulliplica  e  creii- 
que  entre  la  saneta  sgleya  e  lemperador:  e  aco  dura  tnolt  de 
temps.  Puix  per  auant  pau  se  feu  ab  la  saneta  sgleya  e  eil  ab 
conuinenea ,  que  eil  passas  en  oltra  mar  per  conquerir  la  saneta 
terra,  e  que  fos  cap  major  dels  chreslians  qui  de  IIa  mar  eren 
ne  hi  vendrien,  e  que  letnperi  tot  se  tengues  en  la  sua  senyoria 
e  el  seu  manament.  E  sobre  aquesta  pau  eil  passa  en  oltra  mar 
ab  gran  poder,   e  feu  molt  de  be,  e  guanya  ein  tat  s  e  Hochs  qqe 
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lokh  a  Sarrahine.  B  com  hi  haeb  eatat  Uoqph  temps,  hach  aen 
a  tornar  de  9a  mar:  per  colpa  de  qui,  ne  per  quäl  raho,  aii 
poch  vos  en  diria  res,  maa  be  trobarets  quius  ho  dira,  si  be  cer- 
cata;  fcn  azi  que,  com  fo  tornat  de  $a  mar,  la  guerra  terna  de 
la  saocta  sgleya.  E  azi  mateiz  tos  dich,  que  no  sabre^p  per  mi 
la  colpa  daqueeta  guerra  per  qoi  vench,  com  no  ea  dat  a  mi  quen 
deja  parlar.  Queue  dire?  que  laut  dura  la  guerra  com  eil  rizque. 
E  com  muri,  Dexa  trea  fills  loa  pua  aauia  e  eis  millora  que  hauch 
fassen  romaaoa  de  senyor  negu,  aaluant  del  senyor  rey  en  Iacme 
Darago  de  qui  auant  voa  parlare.  E  dels  trea  fllla  feu  bereu  la 
hu  de  90  que  hauia  en  Alamanya  de  aon  patrimoni,  lo  quäl  bauia 
nom  Corali;  e  laltre  feu  rey  e  bereu  de  Sicilia  e  de  Principat 
e  de  terra  de  Lauor  e  de  Calabria  e  de  Pola  e  de  Brua,  azi  com 
he  ja  comptat  dauant,  lo  quäl  hauia  nom  rey  Manfre;  e  laltre  fo 
rey  de  Serdenya  e  de  Corsega,  qui  hauia  nom  lo  rey  Eua.  E 
azi  caacu  daqueats  trea  senyors  tengueren  llurs  terrea  en  gran  fe 
e  en  gran  dretura ;  empero  los  clergues  tractaren,  quels  poguessen 
desraygar  de  tot  quant  hauien,  per  la  sentencia  quel  pare  sanct 
hauia  donada  contra  Hur  pare  lemperador.  £  ests  mogren  quants 
reys  de  chrestians  hauia  el  mon,  que  presessen  la  conquesta,  e 
no  trobaren  negu  qui  pendre  la  volgues,  e  asenyaladament  com 
lo  sanct  rey  Lluys  de  Franca  qui  regnaua  en  aquell  temps  era  en 
conuinenca  e  en  gran  amistat  ab  lemperador  Fraderich ;  azi  mateiz 
lo  rey  Nandoart  Danglaterra,  e  azi  mateix  lo  rey  de  Castella;  e 
azi  mateix  lo  rey  en  Pere  Darago  hauia  la  fllla  del  dauant  dit  se 
nyor  rey  Manfre  per  muller;  e  axi  mateiz  no  hauia  baro  en  Ala- 
manya  qui  no  fos  llur  parent.  £  azi  sobre  aquest  tractament  este- 
gren  molt  de  temps,  que  no  trobaren  qui  ho  volgues  pendre. 

£  es  Verität,  que  en  aquella  saho  lo  rey  Lluys  de  Franca  hauia 
un  frare  per  nom  Carles  qui  era  compte  de  Anjou ,  e  amdos  ger- 
mans  hauien  dues  germanes  per  mullers  qui  eren  Alles  del  compte 
de  Prohenca  qui  era  cosi  germa  del  rey  en  Pere  Darago.  E  en 
vida  del  dit  compte  de  Prohenca  lo  rey  Lluys  de  Franca  pres  sa 
filla  major  per  muller.  £  com  lo  compte  de  Prohenca  fo  mort, 
romas  laltra  filla ,  e  lo  rey  de  Franca  tracta  que  la  hach  lo  compte 
Danjou  son  frare  per  muller  ab  tot  lo  comptat  de  Prohenca.  E 
com  aquest  matrimoni  fo  feyl ,  la  regina  de  Franca  hach  gran  desig* 
que  vaes  la   comptessa  sa  germana,   e  la  comptessa  azi  mateiz 
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hauia  gran  desig  quo  vaes  la  regina.  Axi  que  finalrnent  la  regina 
Irames  a  pregar  lo  comple  e  la  complessa,  que  com  lo  comple 
vendria  en  Franc a  al  compdat  Danjou ,  que  bi  raenas  la  complessa, 
perco  que  la  pogues  vaer,  e  lo  comple  e  la  complessa  olor garen 
li  ho,  axi  que  no  ana  a  mult  de  temps  quel  compte  mena  la 
complessa  a  Paris  hon  era  la  regina.  E  lo  rey  e  ls  reghia  per 
goig  dell  faerea  aplegar  grans  corls,  e  faereD  venir  comples  e 
barons  cascuns  ab  llurs  mullers.  E  com  la  corl  fo  plena  de  comp, 
les  e  de  barons  e  de  romplesscs  e  baronesses,  lo  seli  fo  feyl  de 
la  regina  soiament  per  ella,  e  als  peus  dclla  fo  feyt  seli  per  h 
complessa  sa  germana  e  per  les  altres  complesses.  Si  que  la 
.comptessa  de  Prohenca  fon  tan  dolenla,  com  la  regina  sa  germana 
no  la  :<••-•■  li  de  prop,  que  per  poeb  no  esglata  de  dolor.  E  com 
axi  bsch  un  poch  eslat,  dix  que  mal  li  feya  lo  cor,  e  que  sen 
volia  anar  a  sa  posada ,  axi  que  banch  la  regina  ne  negu  la  poch 
alurar.  E  com  fo  a  sa  posada,  gitas  al  IUI  e  plora  e  suspira  e 
feu  gran  doli.  E  lo  compte  que  hach  sabut  que  la  complessa 
sen  era  anada,  que  no  hauia  esperat  lomenjar,  fo  molt  despagat, 
axi  com  aquell  qui  lamaua  mes  que  negun  senyor  ne  allre  hont 
pogues  amar  sa  muller;  e  anassen  a  ella  al  llit,  e  troba  la  plorant 
e  toi  enflamat  de  fellonia ,  ques  pensa  que  aleu  o  aleuna  li  taagnes 
dila  qualque  cosa  que  li  desplagues;  e  besä  la,  e  dix  li:  amiga, 
digals  ine,  ques  aco  que  haueis,  ne  si  neguna  persona  vos  ha  dit 
res  quius  desplacia,  que  si  bo  ha,  yo  per  cert  Umtost  vosen  dare 
venjanca ,  e  sia  quisuulla?  E  la  comptessa  qui  sabia  que  eil  la 
amaua  mes  que  res  del  muri ,  perco  que  en  aquell  pensament  no 
aluras,  dix  li:  senyor,  pus  mo  demanals,  dir  vos  ho  he,  que  yo 
a  vos  res  no  tendria  celat.  Qual  dona  ha  al  mon  que  deja  csser 
tan  dolenta  com  yo?  Que  vuy  he  presa  la  major  desonor  que 
haneb  gentil  dona  preses  nul  temps.  Vos  sabets ,  e  es  cert ,  que 
vos  sots  frare  de  pare  e  de  mare  del  rey  de  Franc« ,  e  axi  mateix 
yo  som  sor  de  pare  e  de  mare  de  la  regina:  e  vuy  que  tota  la 
corl  era  plena ,  la  regina  sich  en  son  seli ,  e  yo  ab  les  altres 
complesses  sigui  li  als  peus;  de  quem  tench  fort  per  dolenla  e 
per  desonrrada:  si  que  decontinent  vos  prech,  que  dema  dos 
en  lornem  en  nostra  terra ,  que  per  res  nom  hich  vull  alurar.  E 
sobre  aco  lo  compte  respos  ü  e  dix:  ha  comptessa,  nous  ho  Ün- 
gats  en  mal,   que  axi  es  cosluina,   que  ab   la  regina  no  pol  siure 
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ne  deu ,  sino  era  regina.    Mas  confortats  i^H  j  >os  jur  per 

lo  8agrament  de  la  aancta  eagleya  e  per  la  M  ior  que  joua 

be,  que  ai  yo  som  via,  que  auans  que  aia  paaaat  un  any,  tos 
haureta  la  Corona  en  teata,  que  aereta  regina,  e  poreta  siure  en 
lo  aeti  de  la  regina  voatra  aor :  e  da$o  tob  faa  aagrament  eus  en 
bea  en  la  boca. 

E  aobre  aco  la  compteaaa  fo  confortada,  no  per  tant  que  la 
dolor  li  ixqnea  de  aon  ventre ,  ana  dina  IV  jorna  prea  eomiat  del 
rey  e  de  la  Fegina,  e  aen  torna  ab  lo  compte  en  Prohen^a,  de 
que  fo  molt  deapagat  lo  rey ,  com  tanloat  aen  iornaren.  E  encon- 
tinent  quel  compte  fo  lornat  en  Prohen$a  ab  la  compteaaa,  fea 
armar  cinch  galeea,  e  anaaaen  en  Roma  al  papa.  E  com  fo  en 
Roma,  lo  papa  e  ela  cardenala  marauellarenae,  com  aaberen,  que 
eil  era  axi  vengut,  que  no  hauien  sabut  res;  no  per  tant  que  ab 
gran  honor  lo  reeberen  en  faeren  gran  feata.  E  lendema  eil 
tramea  a  dir  al  papa,  que  ajustas  aon  collegi,  quell  los  volia  dir 
90  perque  era  vengut;  e  lo  papa  feu  ho.  E  com  lo  papa  e  los 
cardenals  foren  ensemps,  trameieren  li  a  dir,  que  vengues.  E  eil 
vench  entre  ells ,  e  ells  Ueuarense  e  li  faeren  son  seti,  bo  e 
honrrat,  aytal  com  a  eil  tanyia.  E  com  tuyt  foren  asseguts,  co- 
men^a  a  dir  sa  raho,  e  dix  en  axi. 


CAPITOL  XXXIII. 

Cotn  lo  compte  de  Anjon  sen  ana  al  apostolich,  el 
prega  de  la  amquesta  del  regne  de  Sicilia,  e  arm 
lapostolich  la  li  dona ,  el  dona  la  Corona  de  dit  regne  ; 
e  com  daquell  dia  en  auant  hach  nom  reg  Carles, 
en  lo  quäl  dia  se  mostra  gran  dang  esser  engenrrat 

al  chrestianisme. 

Pare  sanct,  yo  he  entes,  que  vos  hauets  amprats  tote  los 
reys  e  Ulis  de  reys  de  chrestians,  que  prenguessen  la  conquesta 
de  la  terra  del  rey  Manfre,  e  tuyt  han  vos  en  dit  de  no.  Don 
yo  a  honor  vostra  e  de  la  sancla  romana  sgleya  e  de  la  aancta  fe 
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catholica  prench  la  ilit.i  conquesta  en  aquella  manera,  que  vos  la 
profem  a  donar  als  rey»:  e  per  aco  bich  som  vengut,  que  non 
he  demanat  consell  de  mon  frare  lo  rey  de  Francs  De  dal  Ire  ne§n, 
ne  nul  hom  no  sap,  perque  hi  som  vengut.  E  axi  yo,  ab  que 
del  thresor  de  la  sancta  sgleya  vob  me  baslets,  som  aparellal  quen- 
continenl  me  mclre  a  ordonar  la  dita  conquesta ;  que  en  altrs 
manera ,  si  vos  pare  sanct  non  bastauels  de  moneda ,  yo  no  poria 
fer  res ;  quel  meu  poder  ne  la  mia  riquesa  no  es  (anla  qaen  aco 
pogucs  bastar ;  majormenl  que  vos  eabels ,  quel  rey  MaDfre  es  ha 
dels  grans  senyors  del  mon,  e  qui  viu  pus  boorradantent  ab  molut 
bona  caualleria:  perque  aera  mester  que  ab  gran  poder  bö  comen- 
cem.  E  lo  papa  lleuas  e  anal  besar  en  la  boca,  e  du  H:  fill  de 
la  sancta  sgleya,  be  sies  tu  vengut.  Yo  de  part  de  Dens  e  del 
poder  quem  es  doual  per  senct  Pere  e  per  senct  Paul  (e  fac 
moltes  gracies  de  la  proferta  quem  has  feyta:  e  ades  yo  poste  la 
corona  de  Sicilia  e  de  tot  qnant  posseheis  lo  rey  Manfre,  e  len 
fas  rey  e  scnyor,  e  a  tes  genaracions ;  c  promete,  quet  bastare 
de  moneda  aylanta  com  ops  nages  del  thresor  de  senct  Pere ,  entro 
la  dita  conqucsta  hajes  feyta. 

E  axi  li  fo  olorgat  aqucll  dia  qui  fo  dia  maleyt  a  ops  de 
chrestians,  que  per  aquella  donacio  asenyaladamenl  ses  perdada 
tota  la  terra  doltramar  e  tot  lo  regne  de  Natuli  de  'furch»,  ans 
han  eil»  lleuat  puii  al  emperador  de  Constantinoble  moltes  terres, 
e  sen  es  feyta  es  fa  es  fara  gran  mortedal  de  chrestians:  perque 
pot  hom  dir,  que  aqucll  dia  fo  de  plor  e  de  dolor. 

E  axi  lo  compte  eii  del  consistori  ah  la  corona  en  teste,  e 
altra  corona  quen  Irague  en  la  ma,  quel  papa  li  dona  que  posas 
al  cap  de  la  comptessa  sa  muller,  com  seria  en  aa  terra:  e  aco 
faes  encontinent  que  fos  a  Masella,  que  la  Coronas  regina,  e 
daqui  auant  eil  bach  nom  lo  rey  Carles.  E  lliura  li  io  papa  ud 
cardenal  qui  era  Uegal,  qui  de  pari  del  papa  ab  lo  dil  rey  Carles 
ensemps  la  li  posas  al  cap,  e  la  Coronas  regina  de  Sicilia:  e  tud 
se  compli. 

E  com  aco  fo  feyt,  e  bacb  pres  comiat  del  papa  e  dels  car- 
denal», tornassen  a  Masella  hon  troba  la  comptessa  qui  bach 
gran  alegre  e  gran  goig,  e  majormenl  com  fo  coronada  regina. 
E  com  tot  aco  fo  feyt,  lo  rey  Carle»  e  la  regina  sa  muller  en- 
traren en  Franca  e  vengren  a  Paris,  e  les  regine»  nmdues  segren 


en  an  aetf  Iota  hon ,  de  qne  fb  molt  «legi«  cmn,  E  ti  eile» 
murren  «legre ,  lo  rey  de  Franea  nach  desplaer  de  eo  quel  rey 
Carles  hauia  feyt ;  axi  qne  siu  pogues  destolre ,  queu  fem  rolen. 
lers.  Empero  no  poch  fallir  a  son  frare,  ans  li  dona  tot  secore 
e  ajnda  qne  fer  poch.  E  aii  mateix  tob  loa  barons  de  Franca  li 
faeren  ajnda,  qoi  dam-,  qui  de  penonea,  en  tal  manera  qne  eil 
sajusla  ab  gruD  poder,  e  vench  contra  lo  rej  Manfre  e  li  entra 
en  sa  terra. 


CAPITOL  XXXIV. 

Com  lo  rey  Carles   entra   en   lo  regne  de  Sicilia ,   e 

hach   vencvt   e  mort   lo   rey  Manfre  en  balalla  per 

raho  dels  seus  qui  seti  passaren  al  rey  Carle* ;  e  com 

koch  tota  la  terra  del  du  rey  Manfre  de  Sicilia. 

E  com  lo  rey  Manfre  sabe,  quel  rey  Carles  li  venia  desus, 
axi  com  aquell  qui  era  dels  Talents  reys  de)  mon,  aparellas  e  fo 
li  ab  tot  son  poder  a  lentrant  de  son  regne,  e  vengrense  a  la 
balalla  cascu  molt  volenterosament.  E  segurament  quel  rey  Manfre 
hagra  venguda  la  balalla ,  sino  fos  lo  comple  de  Casarta  e  el 
compte  de  la  Serra  e  dallres  barons  seus  qui  hauten  la  dauanlera 
e  al  ferir  passarenaen  al  rey  Carles  e  vengren  contra  Nur  senyor 
lo  rey  Manfre ,  axi  que  les  gents  del  rey  Manfre  ne  foren  totes 
esmayades,  no  per  taut  quel  rey  Manfre  de  res  no  sen  spaordi,* 
ans  feri  valentment  IIa  hon  vae  la  senyera  del  rey  Carles  en  la 
balalla.  E  en  aquell  Hoch  hon  los  reys  amdos  eren  fo  molt 
crael  e  fellona  la  balalla,  e  dura  del  mati  a  la  nuyt.  E  placb  a 
noslre  senyor  quel  rey  Manfre  hi  fo  mort;  e  la  sua  gent  qoi 
vaeren  la  nuyt,  e  quel  rey  Manfre  no  trobauen,  axi  com  a  des- 
conllts  anarense  fugent  caseuns  envers  Kurs  pays.  E  aqnesta 
batalla  fe  en  lany  MCCLXV1  a  XXVII  dies  de  febrer:  e  axi  lo 
rey  Carles  hach  lo  regne.  E  daco  no  vull  pus  dir,  com  ne 
en  quäl  manera,  que  no  toca  ne  lany  a  la  mia  maleria  de  que 


ja  e nlench  parlar.  Mas  a,ylant  solamenl  vos  dich,  qucl  fo  senyor 
apres  esta  balalla  de  Siciüa  c  de  Iota  la  terra  qiiel  rey  ManJr? 
senyorejaua. 



CAPITOL  XXXV. 

Com  lo  reg  Corali  vench  Dalamanya  ab  grau*  gents, 

per  nenjar  la  mort  dumdos  llurs  frares,   e  com  lach 

pres  ht  reg  Carles  e  li  lleua   la  testa   en  Napols,  e 

sens  contraste  resta  scngor  de  Sicitia. 

E  im  aiui  a  llonch  de  temps,  que  lo  rey  Corali  vench  Dala- 
manya  ab  grans  gents  contra  lo  rey  Partes ,  per  venjar  lo  rey 
Manfre  e  lo  rey  Eus  qui  eren  estats  morts  en  la  batalla.  E  aii 
maleix  combales  a  jorn  cerl  ab  lo  rey  Carles,  e  aii  com  a  Deus 
plague  la  desconflta  torna  sobre  lo  rey  Corali  e  ses  gcDts ,  e  lo 
rey  Carles  fo  vencedor  e  lleua  lo  camp,  e  hach  vhi  lo  rey  Corali. 
e  ab  mal  que  li  estech  totchli  la  testa  en  Napols,  don  lots  los 
prineeps  del  mon  e  les  altres  genls  lin  donaren  grao  blasme. 
Empero  aiiu  feu ,  e  aii  lo  rey  Carles  puix  no  hach  contrast  en  h 
terra  per  negu,  ne  nul  hom  nosea  mes  en  venjauca  nffer  neguna, 
entro  que)  rey  en  Pere  Darago  per  honor  de  la  regina  sa  maller 
e  de  sos  Alls  se  posa  en  cor,  que  aquelles  morts  venjas.  E  daeo 
leiare  ara  a  parlar,  car  be  hi  lornarem,  com  sera  Hoch  e  temps; 
man  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  en  Pere  Darago. 


CAPITOL  XXXVI. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  ana   adrecar  son  regne 

e  metrel  en  ordre,  e  com  Aach  gran  piaer  de  la  bona 

andanca  den  Corral  Llanca ;  e  lo  hon  ordre  qite  deck 

tenir  lo  reg  Darago  en  drecar  ses  galees. 

lio  dit  senyor  rey  en  Pere  ana   adrecar  son  regne,    e  Lach 
gran  piaer  de  co  que!  noble  en  Corral  Llanca  hach  feyt  e  complit. 
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segons  que  eil  11  mana,   qui  nach  mes  rey  en  Tunis,  axi  com 
knete  oyt.    B  puix  eil  endre$ä  totes  ses  darasanes,  axi  6n  Va- 
lencia com  en  Tortoaa  e  a  Barcelona,   qoe  lea  galees  eattgnesten 
a  cubert;  e  feo  daraaanab  per  lots  los  Hochs  hon  h*  paria  que 
galees  degues  tenir.    E  plaoriam  fert  quel  senyor  rey  Darago  posas 
en  son  cor  $q  qoe  yo  ii  dlre,  que  ordonas  qnatre  darasahals  en 
les  soes  marines ,  que  fossen  darasanab  sabnts ;  e  los  dos  fossen 
pet  bona  ordonacio,  e  lo  altres  dos  per  necessMrt.    Los  dos  de 
nece*sitst  fos  la  hu  en  Barcelona  e  laltre  en  Valencia ,  per^o  com 
Sonics  ctetats  en  que  ha  major  poder  de  homens  de  mar,  que 
en  efatats  que  eil  hqja.    Los  altres  dos  de  bona  ordonacio  fos  la 
ho  a  Tortosa  qui  es  noble  ciutat  e  bona,   e  es  ala  frontera  de 
Cathalunya  e  Darago   e  porien  si  armar  XXV  galees,  que  entro 
fossen  fora  del  riu  nul  hom  no  sen  apercebria.    E  semblantment 
a  Cullera  hon  vendrien  tots  aquells  dell  regne  de  Murcia  e  Darago 
e  de  Castella  gran  res,  que  nul  hom  non  sentria  res,   e  armades 
e  aparellades  porien   axi  entrar  en  mar.     Quen  veritat  yo  no  se 
de  princep  ne  de  rey  al  mon  tan  bells  dos  darasanals  ne  tanl  se- 
grets,  com  seria  aquell  de  Tortosa  e  de  Cullera.     Perque,  senyor 
rey  Darago,   no  demanats  los  vostres  homens  de  mar,   quels  par 
daco  que  yo  dich;    que  cert  som  que  aquells  qui  raho   han  diran 
que  yo  dich  veritat?  Com  en  lo  darasanal  de  Tortosa  vendran  tots 
aquells  de  Cathalunya  e  de  Arago,  e   en  lo  darasanal  de  Cullera 
tots  aquells  de  Valencia  e  del  regne  de  Murcia  e  de  les  fronteres 
e  dels  Hochs  envers  Castella.     Si  quen  cascun  Hoch  daquests  ab 
cinch  milia  lliures  farets  un  darasanal.     E  en  cascu  daquests  dara- 
sanals porets  tenir  XXV  galees,   e  en  Valencia  al  darasanal  de  la 
mar  altres  XXV,  e  puix  en  Barcelona  altres  XXV.    E  axi  podets 
tenir  cent  galees  aparellades,   com  ops  vos  sien   contra  vostres 
enamichs.    Mas  les  XXV  de  Tortosa  e  les  XXV  de  Cullera  podets 
armar,  que  lo  enamich  que  hajats  non  sintra  res,  entro  sien  fora 
dels  rius.     Perque,  senyor,  feyts  $o  que  fa  lo  ho  adminestrador ; 
quen  vostra  terra  ha  rieh  hom  o  caualler  que  ab  poca  de  riquesa 
fa  mes  que  altre  no  fa  ab  gran  res  mes.    E  aco  perque  esdeue  ? 
Per  la  bona  cura  e  per  la   bona  adminestracio.    Perque,  senyor 
rey  Darago,  pensats  que  hajats  bona  cura   e  bona  adminestracio, 
e  axi  farets  dels  affers  aytants,   com  en  cor  vos  metats;  empero 
que  hajats  tota  vegada  Deus  e  lo  seu  poder  en  memoria,  e  puix, 
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com  "]'■-  vos  sia,  .--in!  tos  a  complir  la  vostra  volenUl.  e  lu  de- 
rasanal  de  Barcelona  e  a  que  11  de  Valencia.  E  si  aco  roelets  en 
ordonacio,  pensats  que  ab  la  ajuda  de  Oeus  vos  solsmeterets 
Sarrahios,  e  encara  chreslians  qui  contra  la  real  voslra  senvoria 
e  dels  vostres  vullao  contrastar ;  e  si  ho  fan ,  tanlosl  los  ne  podels 
punir,  quel  poder  voslre  es  moll  major  que  les  regions  del  mon 
nos  pensen.  E  podels  ho  veure  en  lo  libre  de  les  conqurstes 
que  per  lo  senvor  rey  vostre  par  se  son  feyles  menys  de  ajuda 
de  diners  ne  de  croada,  que  lesgleya  no  hi  ha  donada:  que  mes 
de  XX  milia  mises  se  canten  vuy  en  aquest  dia,  e  lols  dies  en 
co  quel  senvor  rey  en  lärme  conqueri  sens  ajuda  e  croada  que 
no  hi  nach  de  la  sgleya ;  quel  regne  de  M allorques  e  el  regne  de 
Valencia  e  lo  regne  de  Murcia  conqueri  sens  croada  e  ajuda  de 
la  sgleya,  de  que  vuy  ha  Innl  la  sgleya,  que  fori  cosa  seria  de 
dir,  que  de  cinch  regnes  allres  hagues  tanls  delmes  e  preroieies, 
com  hn  daquests  tres  regne» ;  per  que  la  saneta  sgleya  de  Roma 
o  aquells  qui  la  regixen  deurien  pensar  lo  erciiment  que  hau  per 
la  casa  Darago,  e  quen  baguessen  coneienca  en  los  Dura  deien- 
dents.  E  empero  conort  me  en  co,  que  si  lo  papa  ne  los  car- 
denals  no  han  coneienca,  quel  rey  dels  reys  nostre  senyor  yer 
Deus  na  memoria,  quils  ajuda  en  totes  llurs  necessitats,  eis  fa 
anar  de  be  en  millor. 


CAPITOL  xxxvn. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  pensa  e  mes  en 
son  cor  de  hauer  la  venjanca  dels  reys  Martfre  e 
Corali  e  Eos  Uurs  frares;  e  com  ana  en  Franca 
per  vaer  la  reginn  sa  germana,  e  la  gran  amor  que 
hack  ab  lo  rey  de  Franca. 

E  aii  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago,  com  hach  enteses  les 
batalles  e  les  rencons  que  el  rey  Carlen  bach  feytes  per  la  con- 
questa  que  nach  presa ,  fo  moll  despagal  e  fello  per  la  gran  amor 
que  hauia  a  madona  la  regina  muller  sua  e  per  sos  fills  que  eil 
ama.ua  moll.     Per  que  posa  en  son  cor,  que  james  no  seria  alegre 
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entro  venjan$a  nagues  presa.  Si  que  ordona  en  son  cor  90  que 
toi  sani  senyor  deu  ordonar  en  los  feyts  grans  que  enpren:  que 
eil  pensa  -en  lo  comen^amenl  e  en  la  myania  e.  puix  en  la  fi, 
com  daltra  manera  nul  hom  no  Ca  res ,  sino  pensa  en  aquestes 
tres  eoses.  E  lo  dil  senyor  rey ,  axi  com  lo  pus  saui  senyor  del 
mon ,  pensa  en  aqnestes  tres  coses.  Si  que  de  la  primera  vos 
eure,  qne  era  cella  que  eil  hauia  mqjor  ops  qnes  pensa,  que  abans 
qne  eil  comen^as  res»  que  sabes,  qul  li  deuia  ajudar  o  de  quil 
calia  gnardar ;  lalire ,  que  Jiagues  moneda  ab  que  ho  pogues  bastar ; 
la  tercera,  que  faes  sos  feyts  tan  segretament,  qne  nul  hom  non 
sentls  res  de  $0  queU  hauia  el  cor,  mas  la  sua  persona  tapt  so- 
lament,  per$o  eom  eil  pensaua,  que  son  preposit  era  tal,  qne 
nul  hom  no  li  consentria,  que  eil  comen$as  guerra  contra  la 
sgleya  qui  es  tot  lo  poder  de  chrestians,  e  puix  contra  la  .casa 
de  Fran^a  qui  es  la  pus  antiga  casa  de  rey  qui  sia  en  chrestian- 
dat.  Com  contra  caseuna  daquestes  cosas  hauia  posat  en  son  cor, 
que  comencas  guerra.  E  si  negu  ne  demanas,  no  fora  hom  el 
mon  qui  lo  hi  lloas;  mas  eil  confiant  en  Deus  e  en  lo  bon  dret 
que  volia  mantenir  pensa  que  de  sa  testa  e  de  son  enteniment 
ab  la  ajuda  de  Deus  (raetaria,  que  la  venjan^a  pogues  fer  del 
pare  e  dels  auoncles  de  madona  la  regina  muller  sua,  e  del  aui 
e  dels  sobreauoncles  de  sos  fills.  Com  cascu  pot  pensar,  en 
quina  dolor  viuia  madona  la  regina  muller  sua,  com  sabe  quel 
pare  e  eis  auoncles  foren  morts.  E  axi  lo  senyor  rey  en  Pere 
amaua  mes  madona  la  regina ,  que  res  qui  fos  el  mon.  Perque 
a  cascu  vaja  lo  cor  a  aco  que  Munteyagol  deya:  Prop  ha  guerra, 
qui  la  ha  el  mig  del  seu,  e  pus  prop  la  ha,  qui  la  ha  en  son 
consell.  E  axi  lo  senyor  rey,  com  oja  un  plant  de  madona  la 
regina,  dins  lo  cor  li  cauaua.  Perque  tots  perills  pensats  en  son 
cor,  se  pensa,  que  la  venjan^a  se  faes  per  eil.  E  entra  en  aytal 
pensament  que  fo  mester  que  eil  traetas  de  la  dita  venjan<ja 
co  que  son  cor  a  nula  persona  no  volch  dir  ne  descobrir,  ans 
pensa  que  donas  recapte  a  les  tres  coses  que  dauant  vos  he 
dites,  co  es  asaber:  que  negu  contra  son  regne  no  pogues  venir; 
laltre,  que  nul  hom  no  sabes  90  que  volia  fer;  la  ter^a,  de  ajustar 
moneda  ab  que  ho  pogues  bastar.  E  axi  eil  pensa  primerament 
molt  en  la  casa  de  Franca. 

E  es  Verität  que ,  mentre   eil   era  infant ,   que  son  pare  era 
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viu,  ana  un  jorn  en  Franca  per  vacr  lo  rej  de  Franca  e  Li  regina 
sii  germana.  E  pensas ,  que.  si  enguany  hi  anaua,  que  non  per- 
dria  res  de  son  tcmps,  ne  faria  frelura  a  la  frontcra  dels  Sarraliins, 
com  los  Sarrahins  diuern  no  poden  hoslejar,  laut  son  mal  enanU 
e  mal  veslils ,  e  lernen  frei  mes  que  gents  de)  mon.  E  perco  eil 
enlra  en  Franca  en  ianer.  E  com  fo  en  Franca,  fo  reebul  ab 
gran  lionor  e  goig  e  alegre  quen  nach  lo  rej  de  Franca.  e  Ha 
estcch  bc  dos  mesos  ab  gran  tleport  c  solax :  e  IIa  eil  boma  e 
lim  a  taulat  c  ana  ab  armes  ab  canallers  B  ab  Tills  de  cauallers 
qui  ercn  anals  ab  eil,  e  ab  molls  comptes  ■■  barons  de  Franca 
quin  assajauen  per  amor  dell.  Queus  dirc?  que  tanla  damor  enlra 
entre  lo  dil  senyor  infant  e  lo  rey  de  Franca,  que  duna  hoslia 
sagrada  combregaren  amdoa,  es  juraren  es  faeren  omenalge,  que 
nul  temps  la  hu  no  vingues  conlra  laltre  per  neguna  persona  del 
mon,  ans  sajudassen  es  calguessen  conlra  lots  homens  Si  qne 
la  amor  fo  axi  cordial  entre  amdos ,  com  pol  esser  entre  dos  (ra- 
res; que  yo  mon  cors  viu,  qucl  rej  de  Franca  en  les  sues  setles 
que  caualcaua  portaua  a  quartons  lo  scnyaJ  del  senyor  rey  Darago 
per  amor  del  infanl,  e  en  laltre  quarlo  lo  seu  senyal  de  les  Mors. 
E  axi  mateix  sc  feya  linfant.  E  puii  lo  dit  senvor  infant  lornassen 
molt  pagat  del  rey  de  Franca  e  de  la  regina  sa  germana.  E  aco 
vos  he  yo  comptat,  perco  com  per  auant  se  (anyera  qne  pariem 
daquesta  auinenca,  e  haura  Hoch  al  nostre  proposit. 


CAPITOL  XXXVIII. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  se  tench  per  segur  del 
rey  de  Fronen ,  e  com  lo  rey  de  Mallnrques  se  com- 
plague  al  dit  senyor  rey  en  Pere  de  certs  torts  que 
el  rey  de  Franca  li  feya  a  Muntpesller ;  e  com  sobre 
aco  se  vaeren  en  Tolosa  los  (res  reys  e  lo  prineep 
de  Taranto ,  htm  hach  conuinenca  entrells. 

Aram  llexare  a  parlar  daquesta  raho ,  e  tornare  a  parlar  dels 
affers  que  vengren  al  senyor  rey  en  Pere  Darago,  que  metnbra  U 


la  conuinenca  e  ta  fennelal  qui  era  entre  lo  rey  de  Franca  e  eil  ■. 
per  que  li  paria  que  de  In  casa  de  Franca  fos  segur,  a  que  uegu 
dany  no  lin  pogues  venir  daquella  part  a  res  del  seu,  per  la  dila 
fermetat  e  sagramenl;  e  axi  mateix  per  lo  gran  deute  qui  era 
enlrells,  e  majornient  que  hauia  ja  fills  qui  eren  grans  e  alls,  e 
eren  sos  uabols.  E  asi  veus  ques  tench  per  segur  de  la  casa  de 
Franca.  E  menlre  eil  estaua  en  aqucsl  pensameut,  lo  senyor  rey 
de  Mallorques  se  vae  ab  eil,  e  romplagues  molt  a  eil  de  molls 
lorls  e  nouitals  que  el  rey  de  Franca  feya  a  Munlpesller  e  a  la 
baronia.  Si  quensetnps  sobre  aquests  torts  e  injtiries  trameleren 
llurs  iniBsaigers  al  rey  de  Franca.  E  lo  rey  de  Franca,  axi  com 
aqueil  qui  hauia  grau  desig  de  vaer  lo  rey  en  Pere  Darago  asenya- 
ladameitl,  Irames  los  a  dir,  que  eil  veiidria  a  Tolosa,  e  clls  que 
saparellassen ,  quo  Ha  ques  \acsscn  ;  empero  si  ells  vollen ,  que 
eil  vingues  a  Perpenya  o  a  Barcelona,  que  per  amor  dells  que  hi 
vendria  volenters.  E  los  reys  amdos  germans  hagren  gran  piaer 
daquesta  raho,  e  Irameteren  li  a  dir,  que  la  visla  Tos  a  Tolosa: 
a  caseuns  apparellareose  de  venir  a  la  dila  visla. 

E  lo  rey  Carles  qui  a  aquesla  vista  deuia  esser,  irames  son 
Sil  (qui  era  prineep  de  Taranlo  aquella  saho,  e  puix  fo  rey  apres 
la  morl  de  son  pare  lo  rey  Carles)  al  rey  de  Franca,  e  eil  pre- 
gal,  que  anas  ab  eil  a  la  dila  visla.  E  ac.o  feu  per  tal,  com  no 
hauia  persona  el  mon  de  qui  eil  lanl  gran  duple  hagues,  com 
hauia  del  scnyor  rey  en  Pere  Darago.  E  Irames  a  pregar  al  rey 
de  Franca  qui  era  son  nabol,  que  eil  endrecas  en  tal  guisa  en 
aquella  visla,  que  nol  calgues  lembre  de  res  del  dit  senyor  rey 
Darago.  E  aco  feya  asenyaladame.nl  lo  rey  Carles,  com  entenia 
a  fer  passatge  en  Komania  contra  lemperador  Paliagolo  qui  teoia 
lemperi  de  Con stau ti noble  contra  raho ;  com  per  cert  dels  fills  del 
emperador  Baudoy  deuia  esser  lemperi,  los  quals  eren  nabols  del 
rey  Carles.  E  axi  el)  hauia  dupte .  que ,  com  eil  scria  fora  del 
regne,  quel  senyor  rey  Darago  no  li  lleuas  lo  regne.  Queus  dire? 
en  la  dila  visla  vengren  tols  los  tres  reys  e  lo  dit  prineep.  E  si 
hanch  nul  ternps  fo  gran  alegre  e  gran  pagament  entre  reys  e 
senyors,  si  fo  entre  ells  lots  tres  reys.  Mas  per  res  lo  prineep 
no  podia  trobar  bona  cara  ne  consolacio  neguna  ab  lo  dit  senyor 
rey  en  Pere,  ans  li  estaua  moll  brau  c  fello.  Si  quel  rey  de 
Franca  e  lo   rey  de  Mallorques  preseren   un   dia  en  la  cambra  lo 
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senyoi  rey  Darago  e  Hofieren,  com  pädia  esser,  qne  eil  no  par- 
laua  ab  lo  princep?  que  bc  sabia  eil,  que  son  parent  er«  moli 
carna),  axi  com  aquell  qai  eru  fill  de  sa  citshia,  filla  del  compte 
de  Prohenca,  e  dallra  pari,  que  hauia  per  inuller  sa  parenta  car- 
nal,  tilla  del  rey  Dongria.  £  axi  que  itmli-  deutes  hi  hauia,  si 
DJU  finalmente  ab  eil  no  podien  res  acabar.  E  lo  princep  conuida 
lo  rey  de  Franca  e  lo  rey  en  Pere  Darago  e  lo  rey  de  Mallorques: 
inas  hanch  to  rey  en  Pere  non  volch  pendre,  perque  lo  couuit 
nach  a  cessar.  Mas  lo  rey  do  Mallorques  li  feya  molla  donor,  e 
lo  princep  a  eil.  B  axi  que  a  la  parlenia  de  la  visin  sen  ana  lo 
princep  ab  lo  rey  de  Mallorques,  hon  yols  viu  amdosos  entrar  en 
Perpinya:  e  los  fo  feyla  gran  fesla.  e  tencfilo  lo  rey  de  Mallor- 
ques VIII  jorns. 

Araus  llexare  eslar  lo  princep,  e  lornarem  a  les  vistes;  que. 
com  la  festa  fo  passada  que  dura  be  XV  jorns,  pensaren  de  Irac- 
tar  dels  afTers.  E  finalmenl  lo  rey  de  Franca  promes  a\  rey  Da- 
rago e  al  rey  de  Mallorques,  eis  jura,  que  eil  niil  lemps,  ne 
per  cambi  ne  per  res,  eil  nos  melria  a  fer  cambi  ab  larescha 
de  Magalona ,  ne  wd  trametria  de  res  qui  fos  dels  allere  de  Munt- 
pesller.  E  axi  malm  lo  rey  de  Franca  conferma  le  bona  amisUt 
qui  era  enlre  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  e  eil ,  la  quäl  hauien 
fermada,  axi  com  dauanl  es  dit,  en  lemps  que)  senyor  rey  en 
Pere  era  Infant  e  ana  en  Franca 

E  feyl  tot  aeo  e  moltes  dallres  bones  confonnacioos  que 
tutch  enlre  ells ,  partirense ,  e  lo  rey  de  Franca  lornaasen  per 
Caors  e  per  Figach  en  Franca ,  e  lo  senyor  rey  en  Pere  tornassen 
en  Calbalunya,  e  lo  senyor  rey  de  Mallorques,  aii  com  dauanl 
vos  he  dit,  ab  lo  princep  ensemps  enlrassen  a  Muntpesller. 

CAPITOL   XXXIX. 

Com  lo  rey  de  Mallorques  sota  sabada  e  certa  fer- 
metat  fo  decebitt  del  rey  de  Franca  qui  atmbui  ab 
lavescha  de  Magalona  e  prengue  possessio  de  Munt- 
pesller ab  yrett  dels  prohomens. 
K  sobre  aquesles  fermelats  qurl  rey  de  Mallorques  nach  del 
rey  de  Franca  durrni  segur  del  fcyt  de  Mtinlpessler,   axi  que  sota 


aquesta  fermetat  fo  eil  docebut  per  lo  t  ey  de  Franca  qui  Ten  cambi 
ab  larescha  de  Magalona,  ab  co  quel  dil  auescha  hauia  a  Munt- 
pealler.  E  com  lo  cambi  fo  fejrt,  lo  rey  de  Franca  enlra  a  Munl- 
peeller  per  pendre  possessio  per  pari  del  dil  auescha;  empero  los 
probomens  de  Munlpesller  per  res  nou  volien  consenlir,  ans  hauien 
entenimenl,  qoe  auans  se  deiassen  lots  pezejar,  que  Hur  senyor 
lo  rey  de  Mallorques  preses  lant  gran  deslret  del  rey  de  Franca. 
E  lo  rey  de  Franca  feu  cridar  los  les  U> isl s  sobre  Munlpesller ,  aii 
que  si  ajustaren  lautes  de  genta  de  cauall  e  de  peu,  que  fo  in- 
fanitat:  e  los  probomens  de  Muntpessier  aparellarcn  se  moll  be 
de  defendre.  E  lo  senyor  rey  de  Mallorques  qui  sabe  aco  pensas, 
qoe  llexas  metre  lo  rey  de  Franca  en  possessio,  quen  son  cor  no 
pensaua,  que  ay  lantost  que  eil  fos  ab  lo  rey  de  Franca,  que  no 
li  llexas,  per  les  conoineDces  qui  eren  inlre  ells  e  per  la  grau 
amor  e  deute  qui  er*.  E  aii  Irantes  manamenl  als  prohomens  de 
Munlpesller,  que  no  li  contrastassen  la  possessio:  e  acols  mana 
en  pena  de  Iraycio,  que  no  voüa  hauer  en  desamistal  lo  rey  de 
Franca;  e  que  esliguessen  luyl  ab  bon  cor,  que  eil  entraria  en 
Franca,  e  que  sabessen  que  tal  deute  e  fermelal  hauia  ab  lo  rey 
de  Franca ,  que  tanlost  ho  hauria  eil  del  rey  de  Franca. 

E  axi  los  prohomens  de  Munlpesller  ab  greu  quels  fo  hagren 
a  obehir  to  manamenl  de  Hur  senyor  lo  rey  de  Mallorques,  e 
majorment  per  la  bona  esperanca  que  eil  los  metia.  E  axi  veus 
com  decebe  lo  rey  de  Franca  lo  rey  de  Mallorques.  Si  quel  rey 
de  Mallorques  enlra  en  Franca ,  es  yae  ab  lo  rey  de  Franca  aquella 
vegada  e  daltres  molles;  e  tola  vegada  hi  metia  qualque  si,  que 
aquella  saho  nou  podia  fer,  mas  per  cert  que  so  tingues  per  dit, 
que  en  breu  ho  faria.  E  ab  aylals  belies  paraules  lo  mena  de- 
inenlre  fn  viu;  e  aylal  mateix  san  feyt  lots  los  altres  reys  de 
Franca,  qui  entro  al  dia  de  vuy  son  eslats.  E  nols  basta  que 
lenguessen  e  haguessen  la  pari  del  auescha,  ans  so  han  tot  pres. 
Quel  pus  manifest  desaret  es,  que  en  tot  lo  mon  se  faca.  Per- 
que  siats  certs ,  que  per  lemps  daquest  desaret  exira  gran  guerra 
e  gran  mal ;  quel  rey  Darago  ne  lo  rey  de  Mallorques  nou  poran 
sofferir  perque  creu,  que  costara  a  la  casa  de  Franca.  Deus  per 
la  sua  miaericordia  ho  julge  segons  lo  dret  e  la  ratio  que  eil  hi 
ha  feyt,  ne  hi  fa. 

Ära  Hexern  aco  eslar ,  que  llexar  ho  he  a  la  juslicia  de  Deus 
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e  a  la  vcritsl,  de  qui  hau  n  venir  totes  les  venjanccs  per  dretura. 
■■  parlarem  del  rey  Darago  en  Pere  quis  lencb  per  assegurat  de! 
rey  de  Franea:  e  axi  mateix  a  la  fl  trobarsen  ha  enganat,  axi  com 
lo  rey  de  Mallorques ,  e  moll  mes ,  en  laut  com  leueau  munla  » 
IBM.  Mas  empero  dcl  engan  quel  senyor  rey  Darago  pres  per 
eil,  be  lin  feu  Deus  venjaii9a,  abans  que  lengan  fos  de  tot  com- 
plil.  segons  que  per  auant  ovrels. 


CA  PI  T  OL  XL. 

Cum  hi  senyor  rey  en  Pere  se  mich  asseyurar  de  üi 
casa  de  Castella ,  e  cum  sabuda  la  muri  de  sun  nabut 
lu  rey  en  Ferrandu  de  Castella  ana  üa,  e  pres  sus 
dos  fills  de  dit  rey ,  eis  mena  e  posa  en  lo  costell  de 
Xatia;  e  a  poch  de  temps  lo  rey  en  Sanxo  de  Ca- 
stella vench  se  vaer  ab  lo  rey  enPere,  hon  se  trac- 
taren  e  fermaren  conuimnces  amdos  los  reys. 

E  aii  lo  senvor  rey  en  Pere  eslech  a  son  entenimenl  moll 
segur  de  la  casa  de  Franea,  com  fo  parlit  de  les  vistes  de  Tolosa. 
E  pensas,  que  axi  maleix  sa  seguraria  de  la  casa  de  Castella:  e 
venchsen  en  Arago.  E  es  Verität .  quel  rev  Nanfos  de  Castella 
hach  de  sa  muller ,  germana  del  senvor  rey  en  Pere  Darago,  enlre 
eis  altres  dos  fills,  lo  major,  axi  com  dauant  es  dit,  qui  nach  nom 
Infant  en  Ferrando,  e  laltre  qui  hach  nom  infanl  en  Sanxo.  E  al 
major  eil  dona  per  muller  la  filla  del  rey  Lluys  de  Franea ,  e  ger- 
mana del  rey  Phalip  qui  bauia  la  filla  dei  senvor  rey  Darago.  E 
perco  com  lo  rey  Nanfos  de  Castella  e  lo  rey  Phalip  de  Franea 
eres  eunyats  qui  hauien  les  Alles  del  senyor  rey  en  lacme  Da- 
rago ,  ordonaren ,  que  aquell  matrimoni  se  feu  del  fill  major  de! 
rey  de  Castella  ab  la  germana  del  rey  Phalip ,  qui  bauia  nom  ma- 
dona  Bianca,  e  donaren  la  li  ab  enleniment,  que  apres  la  mort 
del  senyor  rey  Nanfos,  perco  com  era  lo  major  tili  que  bauia, 
fos  rey  de  Castella.  E  lo  dit  infanl  en  Fcrrando  hach  de  la  dita 
madona  Bianca  dos  Ulis ,    qui  hach   nom   la   hu   lo  rey  Nanfos ,   c 
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Uttre  infant  en  Ferrando.  E  com  hach  haut«  aquests  dos  fills,  lo 
du  infanl  en  Ferrando ,  afl  com  a  Den*  plach,  hach  malaltia,  e 
passa  desta  vida,  de  que  fo  mott  gran.  tala,  que  raolt  era  bona 
persona  e  dreturer. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  sabe  la  mori  de  son  nabot,  fon 
molt  despagat,  axi  com  daquell  que  eil  amaua  aytant  com  un  de 
sos  fills.  E  hauia  be  raho,  que  no  era  persona  el  mon  aqd  lin- 
fant  en  Ferrando  amas  tant,  com  feya  a  son  auonclo  el  senyor  t 
rey  Darago.  Si  que  a  poch  de  temps  lo  dit  senyor  rey  Darago 
entra  en.Castella  ab  pocba  Company  a,  e  ana  en  tres  dies  e  en 
quatre  nuyts  be  VIII  joraades.  Ali  que  ana  IIa  hon  eren  los  dos 
fills  del  infant  en  Ferrando ,  eis  pres  eis  sen  mena  el  regne  de 
Valencia,  eb  mes  en  lo  castell  de  Xatiua,  hon  los  feu  nodrir, 
aii  com  tanyia  a  fills  de  rey.  E  a$o  feu  per  dues  rahons  asenya- 
lades:  la  primera,  per  la  gran  amor  que  hauia  a  llur  pare,  que 
negu  nols  pogues  fer  mal  en  llurs  persones;  e  laltra  que,  si  lin- 
fant  en  Sanxo  nabot  seu  se  desconexia  de  res  envers  ells,  que 
eil  tingues  aquells  infants ,  e  quen  faija  rey  de  Caslella.  E  que 
axi  tendria  la  casa  de  Castella  pigada  *  e  lligada  a  sa  volentat. 
Si  que  quant  lo  rey  de  Caslella  ho  sabe,  quen  fo  molt  pagat; 
mas  creu  que  no  ho  fo  linfant  en  Sanxo.  E  no  ana  a  molt  de 
temps  quel  rey  de  Castella  feu  jurar  a  gran  res  dels  richs  homens 
de  son  regne  linfant  en  Sanxo ,  que  fos  rey  apres  sa  mort.  E  com 
aco  fo  feyt,  linfant  en  Sanxo  se  vae  ab  son  auonclo  lo  rey  Da- 
rago que  axi  mateix  lamaua  molt,  e  dix  li:  pare  senyor,  ja  sabets 
quel  rey  mon  pare  ma  feyt  jurar  a  gran  res  de  sos  richs  homens, 
e  es  ver  quin  ha  alcuns  qui  ni  contracten,  que  nom  volen  jurar, 
perco  com  hauien  jurat  linfant  en  Ferrando  mon  frare,  que  fos 
rey  apres  la  mort  de  nostre  pare.  Ära,  pare  senyor,  a  vos  deu 
saber  millor  que  yo  sia  rey,  que  negu  de  mos  nabots.  Si  que 
yo  veig ,  que  aco  esta  en  vostra  ma ;  per  queus  soplich  eus  prech, 
que  vos  dacom  siats  valedor.  E  com  no  men  volguessets  ajudar,  que 
sia  de  merce  vostra,  que  no  mi  negats;  que  ab  que  tos  nom  siats 
eontrari,  nom  tem  que  de  Deus  en  auall  nul  hom  mo  puixca  tolre. 

E  com  lo   rey  Darago   hach   entes  90   que  son  nabot  Mi  dix 
que  eil  amaua  tant,   com   si   fos   son  Pill,   resposli:    nabot,   be  he 

*  /?.  pitgada. 
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entes  90  que  tos  hauet*  dit,  e  responch  tos,  que  si  tos  voleta 
esaer  envers  nos  aqueü  qpq  deuets  ne  Brom  cqyt,  aiats  cert  que 
yo  nous  vendre  contrari,  tib  que  facata  90  qae  yo  Tolre,  e  que 
da^om  facaU  sagrament  e  omeuatge.  E  eil  dix:  bell,  pare  senyor, 
dcmanaU,  qae  volets  que  yo  facs,  que  tot  quant  vos  mauets  som 
aparellat  yo  ara  e  tostemps  de  fer,  e  no  als:  e  da$o  tos  fax  sa- 
grament e  omenatge,  axi  com  a  fill  de  rey.  Donchs,  dix  lo  senyor 
rej,  yous  dire  $0  que  facsta.  La  primera  cosa  quem  prometats, 
que  tostemps  me  stets  en  qjuda  ab  tot  vostre  poder  ciyitra  tot» 
los  homens  del  mon ,  e  que  per  fteguua  raho  ne  per  neguna  per- 
sona contra  mi  ne  mos  regne*  vos  ne  hom  per  tos  no  vingats. 
E  laltra  rabo,  que  prometats  que,  Dom  mstres  nabots  sers%  grans, 
que  bauran  coneguda,  quels  dejtfs  far  part  dels  regnes,  en  guisa 
que  sien  be  heretats.  Senyor,  dix  eil,  tos  me  deyts  coses  que 
yous  prometa,  qui  son  rabonables  e  bones,  e  qui  son  a  honor 
mia;  perque  yo  som  aparellat  de  fermar  en  aquelles  maneres  que 
tos  manets.  E  sobre  aco  foren  aquestes  conuinences  fennades, 
axi  com  dauant  es  dit,  ab  sagrament  e  omenatge»  t  encara  ab 
cartes  publiques.  E  feyta  aquesta  fermetat  entre  clU,  Un&nt  en 
Sanxo  tornassen  alegre  e  pagat  en  Castella,  e  dix  bo,  tot  a  son 
pare  qui  nach  gran  piaer  e  gran  alegre,  e  conforma  al  senyor 
rey  Darago  tot  90  que  son  fill  bach  promes. 

Ara  Uexare  ells  estar,  e  pariere  del  senyor  rey  en  Pere  qui 
fo  molt  alegre  e  pagat  de  90  que  hach  endrecat,  per  que  eil  se 
tench  per  segur  de  Castella. 


CAPITOL  XLI. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  sen   torna  a  Valencia, 

hon  troba  tnissatgers  del  rey  de  Granada  quil  reque- 

seren  treua ,  la  quäl  les  hach  atorgada  a  cinch  anys ; 

e  com  pensa  en  plegar  moneda  per  tota  sa  terra. 

E  tantost ,  com  eil  fo  al  regne  de  Valencia ,  troba  missalgers 
del  rey  de  Granada ,  que  li  vengueren  ab  grans  joyes  e  ab  grans 


presents,  que  ii  reajueseren  treua  de  part  4rf  rey  de  Grenada. 
B  lo  dit  sea$or<J»ig.  en#ere ,  pensaul  quo  son  propoait  bauia  bon 
ootnencameat ,  atorga  loa  ta  keW^pMaaeb  anys.  E  segnrament 
que  aeo  no  era  com  que  per  iN-el  mon  fem,  sino  fos  pereo, 
com  eil  lenia  en  son  cor  de  fer  la  venjanca  del  rey^  Manfre  «  de! 
rey  Corali  e  del  rey  Ena;  maa  aco  lo  fea  acordar  a  fer  la  Ätt 
treua.  E  com  aeo  fo  feyl,  eil  rae  que  erftoomplit  lo  primer  pro- 
poait  «en,  co  ea  que«  lenia  per  aegur,  qne  de  neguna  part  ao  li 
podia  lavir  dsmnatge  .  lu  sua  terra  ,  ans  \  odia  cdmenear  lo  viatge 
quen  aoa  cor  sauia  posal.  E  penaas  que  lo  segon  propoait  com- 
pBa,  cff-iea-  a  saber  de  plegar  moneda.  I  per  totes  ses  lerrea  el 
ainprMoH^vasealls ,  que  li  ajudass^u  de  moneda,  pereo  com  eil 
ententa  affer  tal  viaige .  que  seria  grau  ■  i  eximent  dell  e  de  lots 
aoa  Mtameaoa.  E  les  sucs  gents  sabien  lo  de  tanl  al  cor,  e  de 
tanl  bo,  qne  bes  pensauen,  que  nos  moufa  debades.  E  caectras 
atorgauen  li  tot  co  que  demanaua,  axi  que  metia  sises  e  ultres 
ajudes  per  lola  aoa  regnes  e  lerres,  qui  muntauen  a  tant  que  era 
infanitat:  e  de  tot  eren  pagata  sos  sotsmesos. 

Ära  ileiare  estar  aquesta  ajuda  ques  fa  es  call   per  tots   sos 
regnes,  e  lomare  a  parlar  del  rey  Carles. 


CAPITOL   XLII. 

Com  lo  prineep  de  Tumult»  sen  torna  de  les  vistes 
de  Tolosa  (ü  rey  Carles  son  pure,  e  li  compta  el 
mal  pagament  am  koch  dell  lo  senyor  rey  en  Pere ; 
e  com  Ui  rey  Carles  ,  fiant  se  sols  en  lo  seit  poder, 
xe  posa  en  cor  de  no  tembre  dit  senyor  rey  en  Pere. 

Verität  es  que ,  quant  lo  prineep  de  Taranto  fo  partit  de 
les  visles  de  Tolosa ,  ana  lanl  per  ses  jornades,  que  fo  ab  lo  rey 
Carles  son  jiare,  qui  li  demana  nouelles  de  les  visles.  E  eil  dix 
li  lol  co  que  li  era  esdeuengut,  ne  com  lo  rey  de  Franc*  e  lo 
rey  de  Mallorques  li  hauien  feyta  inolla  donor,  mas  lo  rey  Darago 
que  per  res  no  sera  volgul  consolar  al)  eil,   ans  li  era  estat  brau 
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e  fello.  Don  lo  rey  Carles  ne  fo  inoll  despaga! .  e  conet  I) ,  que 
aquella  spina  tenia  el  cor  que  eil  se  pensaua  es  duplaua.  Em- 
pero  eil  se  Gaua  taut  en  In  suo  caualleria  e  en  lo  gran  poder  que 
hauia,  que  posa  en  son  cor  quo  110  hagues  dupte  dell.  E  segu- 
ramenl  axi  so  podia  pcasar,  que  en  si  hauin  IV  cuses,  que  no 
hauia  allrc  rey  el  mon  qui  les  hagues.  La  primera ,  que  eil  era 
'  lengut  per  lo  pus  saui  princep  e  millor  darmes  qui  el  mon  tos 
apres  la  morl  del  bon  rey  en  lacme  Darago.  Laltra,  que  era  lo 
pus  poderos  rey  dcl  mon:  que  en  aquella  saho  eil  era  rey  e  sc- 
uyor  de  toi  quanl  lo  rey  Manfre  solia  hauer;  c  apres  era  compte 
de  Prolienca  e  Danjou;  e  apres  era  sanador  de  Roma  e  \icati 
general  de  tola  ta  pari  guella  de  Tuscana  e  de  Lombard  ia  e  de 
la  Marrba;  apres  era  vicari  general  de  Iota  la  terra  tlultra  mar, 
e  cap  major  de  lols  los  chreslions  qui  de  IIa  mar  eren,  axi  dels 
ordres  del  Temple  e  del  Spital  e  dels  Alamanys,  com  de  toles 
ciutals,  castells  e  vilrs  e  allres  nacions  de  chrcstians  qui  bi  fossen, 
ne  hi  venguessen;  e  apres  hauia  en  sa  ina  lo  sanl  pare  aposiolicb. 
e  Iota  la  sanela  sgleya  romana,  axi  com  aquell  de  qui  feyen  comple 
de  gran  fauoner  e  de  regidor.  Daltra  part  hauia  la  casa  de  Francs, 
perco  com  lo  rey  Lluys  de  Franc«  era  son  (rare,  e  muri  e  lexa 
rey  lo  rey  Falip ;  e  recomanalt  charamenl  lo  rey  Carles  son  frare, 
e  axi  feya  compta  dell ,  axi  com  si  lo  rey  Lluys  son  frare  fos  viu. 
Donchs  segurament  que  esguardant  aquesl  poder  seu ,  poch  io  calia 
duplar  del  rey  en  Pere.  E  axi  eil  posa  en  son  cor  aquest  poder, 
e  no  pensa  el  poder  de  Deus.  Perque,  qualque  sia  quis  Qu  mes 
en  son  poder  quel  poder  de  Deus,  pot  fer  compta,  que  Deus 
mostrara  sobre  aquell  lo  seu  poder,  a  donar  a  conexer  e  entendre 
a  tot  lo  mon ,  que  res  no  es ,  mas  solament  lo  seu  poder.  E 
desta  raho  daquest  poder  de  Deus  he  tanl  parlat  dauanl  ,  que  ara 
no  men  cal  pus  parier.  E  axi  estech  en  sa  esperanca  e  en  la 
forca  de  son  poder. 
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CAPITOL  XLIIf. 

Recomftjjjifo  quina  sia  Stada  lajamsa  per  que  la  iUa 
de  &u&0ß(  hoch  reudada  cti$r§  lo  rey  Carles ,  e 
com  dit  rey  assafia  la  ciutat  de  Macina;  e  com  Boaps 
salfa  contra  san  fröre  Mirabusach,   e  sen  feu  coro- 

nar  rey  de  Bugia. 

E  estant  en  esta  volentat  tant  alta,  eil  hach  tals  officials 
raesos  per  tota  la  illa  de  Sicilia  que  no  feyen  ne  deyen  sino 
jtoU  mala  e  superbies,  e  nols  paria  quel  mon  foa.altre  Deus ,  mas 
lo  rey  Carles.  Si  que»  desconexien  de  Deus  e  doraeng,  e  feyen 
tant,  que  marauella  era,  com  los  Sicilians  nols  degollauen  auans 
que  no  aofferissen  90  quels  Francesos  los  feyen.  E  entre  les 
alt  res  maluestats  sesdeuench  que  eren  festes  de  pascha ,  e  a  Palerm 
ha  una  sgleya  que  es  envers  lo  pont  del  almirall ,  hon  a  les  festes 
de  pascha  hix  tota  la  ciutat  a  perdonanca ,  e  majorment  les  dones 
de  Palerm  hl  van  totes.  E  aquell  dia  anaren  hi  algunes  gentils 
dones  entre  les  altres  qui  eren  molt  belies  dones,  e  los  sarjants 
francesos  exiren  defora,  e  trobaren  aquelles  dones  qui  anauen 
acompanyades  de  bon  jouent  qui  eren  llurs  parents.  E  perco 
que  poguessen  metre  los  Francesos  la  ma  a  les  dones  Ha  hon  se 
volguessen,  cercaren  los  jouens  homens,  si  portauen  armes;  e 
com  vaeren  que  non  portauen ,  digueren  que  les  hauian  comanades 
a  les  dones,  e  per  les  maneres  ells  los  metian  la  ma,  e  les  pe- 
cigauen,  e  per  les  mamelles.  Axi  que  altres  homens  qui  anauen 
ab  altres  dones  qui  vaeren  aco,  e  vaeren  que  bauen  ab  vergues 
de  bou  aquelles,  e  aquells  qui  daco  se  esquiuauen  cridaren:  ay 
Deus  pare  senyor!  tanta  de  superbia  qui  la  pora  söffe rir?  E  en 
aquell  punt  vengueren  dauant  Deus  aquells  ciamors,  ©n  tal  guisa 
que  volch,  que  de  aquelles  superbies  e  de  moltes  daltrea  quen 
hauien  feytes  fos  feyta  venjanca.  Si  que  enflama  lo  cors  daquells 
qui  en  aquell  Hoch  veyen  la  superbia.  E  cridaren :  muyren !  muy- 
ren!  Axi  que  en  tal  punt  comenca  aquest  crit,  que  ab  pedra  secha 
mataren  tots  aquells  sarjants.  E  com  los  hagueren  morts ,  entraren 
per  la  ciutat  de  Palerm  tuyt  cridant,  homens  e  fembres:  muyren 
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los  Francesos!  K  lanlost  hom  se  pres  a  les  armes,  e  lots  quaiils 
Francesos  Irobnrcn  en  Palcnn,  lots  miiriren.  E  tan  tost  lleuaren 
per  eapila  e  per  eomu  Micer  Aleynep  qui  era  dels  honrrals  e 
dels  richs  homens  de  Sicilia.  E  com  aco  fo  fejl ,  host  feyta 
anaucn  IIa  hon  sabien  Francesos  hi  eren ,  e  per  lots  los  Hochs  de 
Sicilia  anaua  la  veu;  e  aytanl  com  la  veu  anaua,  aytants  ne  ma- 
lauen.  Queus  dire?  Tot a  Sicilia  sc  reuela  contra  lo  rey  Carlcs. 
e  a  colp  mataren  tots  qiianls  Franeesos  pogueren  trobar:  axi  que 
hanch  hu  qui  hi  Tos  en  Sicilia  non  escapa.  E  aeo  sesdeuench  per 
miscricordia  de  Deus ;  que  nostre  senyor  ver  Dens  softer  lo  pecca- 
linr,  e  com  veu  que  hob  toi  esmanar  dels  mals.  tramet  sobre 
aquell  laspasa  de  justida.  E  axi  la  Irames  sobre  aquells  maluals 
superbiosos  qui  axi  deuorauen  la  gern"  e  lo  pöble  de  Sicilia  qui 
eren  obedienls  e  bons  a  lot  co  que  fer  deuien  envers  Deus  e 
envers  llur  senyor.  E  axi  ho  son  vuv  en  aquest  dia,  que  no  eren 
que  ptis  ileyal  gent  haja  vny  cl  mon .  com  clls  son  eslats  e  son 
e  seran,  si  a  Dens  plau,  als  senyors  que  puix  han  hauts,  segons 
que  per  auant  entendrets.  E  com  aco  fo  feyt,  e  el  rey  Carle» 
sähe  aquest  damnalge  que  hach  pres,  e  molt  mogut  de  gran  fei- 
lonia  aplega  grans  hosts,  e  per  mar  e  per  terra  vench  asaatiar 
la  ciutat  de  Macina:  e  vench  ab  tan  gran  poder,  que  ab  XV  raifia 
homens  de  cauall  hi  vench,  e  de  genta  de  peu  sens  nombre,  e 
ab  cent  galees  sobre  una  ciutal  qui  no  era  llauors  murada,  e  aparia 
qnenconlinent  se  degues  pendre,  mas  aquell  poder  era  no  res 
a)  poder  de  Deus  qui  guardaua  e  defenta  ab  bon  dret  los  Siciiians. 
E  axi  Uexar  vos  he  estar  lo  rey  Carles  qui  te  setge  aobre 
Macina,  e  tornar  vos  he  a  parlar  de  la  casa  de  Tunis  en  so  qui 
si  egdeuench.  Verität  es  que ,  com  lo  rey  Mirabusach  fo  feyt  rey 
en  Tunis  per  ma  del  senyor  rey  en  Pere  Darago ,  axi  com  dauanl 
bauets  enles,  que  son  germa  Boaps  seu  ana  a  Bugia  e  a  Conta- 
stina, *  e  ab  Bugia  e  ab  Contastina  *  eil  salca  contra  Mirabasach, 
es  corona  rey  de  Bugia.  E  cascu  daquests  dos  germans  estegren 
en  llurs  reyalmes,  e  per  auant  mori  Boaps  rey  de  Bugia  e  de 
Contastina,*  e  Dexa  rey  de  Bugia  Mirabosecri  fill  seu,  e  senyor  de 
Contastina  Bugron  lo  segon  fill  seu. 

♦  F«.  Val.  *  B.  CMStulma. 


CAPITOL  XLIV. 

Com  Bugren  fill  de  Boaps  e  reg  de  Contastina  enma 
»tu  rnissatgers  al  reg  Darag» ,  fent  11  a  »aber ,  vom 
se  vaüa  fer  chrestia  e  fer  se  son  hom ,  e  dimar  li 
Contastina  e  tota  sa  terra ;  e  ei  maratieltos  apareüa~ 
ment  que  feu  lo  sengor  reg  e/i  Pere  pera  passar 
Alcoyll. 

E  com  aco  fc>  feyt,  lo  dit  Mirabosecri  roleh  desarelar  e 
pendre,  si  pogues,  lo  dit  Bugron.  E  eil  qui  sabe  aco  pensas  que 
dos  poria  dell  defendre ,  sino  ho  Teva  fer  per  mu  Hei  senyor  rey 
Darago,  e  que  ti  faes  saber,  que  eil  liauia  volental  ques  lornas 
chrestia^per  ma  sua,  e  quel  dit  senyor  rey  venguea  Alcoyll  qui 
es  port  ilei  dit  llocb  de  Conlaslina,  e  que  li  retria  la  dita  ciutal 
de  Conlaslina;  e  com  eil  seria  a  Alcoyll.  que  pensas  danar  a 
Contastina  qui  es  la  piis  fort  ciutat  del  nion,  e  qnee  faria  chre- 
stia, e  que  li  retria  tota  la  terra  quanla  eil  nauia,  e  ques  faria 
son  home  e  son  fiol  e  son  vassall;  e  quel  requeria  de  pari  de 
lesu  Christ,  que  eil  aco  degues  reebre:  en  altra  manera,  sino  ho 
fe.va,  que  Deus  li  ho  demanas  a  lanima  e  al  cors. 

E  lo  rey,  com  oy  aqnesta  missatgeria  qui  li  vench  de  pari 
den  Bugron,  senvor  de  Contastina,  lleua  las  iuans  al  cel  e  dk: 
senyor  ver  Deus ,  llaors  e  gracies  vos  fas  de  tanta  de  gracia  e  de 
merce  quem  feyts :  placius  que ,  si  390  deu  venir  a  honor  voslra 
e  a  be  de  mos  regnes,  que  venga  a  bon  acabament.  E  los  rnis- 
satgers eren  dos  cauallers  sarrahins,  molt  sauis  homens,  qui  faeren 
semblanl  que  per  catius  a  rembre  eren  venguls.  E  ad  digueren 
lant  segretament  aquella  missalgeria,  que  no  fo  hom  el  mon  quin 
sabes  res,  saluant  lo  senyor  rey.  E  lo  dit  senyor  hach  dos  roer- 
caders  molt  sauis  e  prohomens,  e  feu  los  carregar  una  nau  de 
meruaderies ,  e  anarensen  al  port  de  Alcoyll  ab  la  dita  nsn ;  e  los 
dos  Sarrahins  anarensen  ab  ells  ab  deu  catius  sarrahins  que  ba- 
gueren  comprals  per  desfrecar,-  que  eren  daquelles  encoutrades. 
E  lo  senyor  rey  ordona  ab  aquells  mercaders,  que  com  Serien 
a  Alcoyll,  que  ab  partida  de  les  dites  mercaderies  montassen  a 
Contastina,  e  ques  vaessen  ab  en  Bugron,  e  que  »abessen,  si  era 
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ver  c.o  quc  aquells  missalgers  deyen.  E  aii  descobrils  In  dil  se- 
nyor  rey  lo  feyl  tot,  e  los  düs  mercaders  eren  prohomens  e  na- 
Inrals  seus;  e  man  als  en  pena  de  la  persona  e  de  tot  quanl  haiiieii, 
que  aco  no  dcscobrissen  a  neguna  persona.  E  aii.  com  eil  ho 
mana ,  so  feit  es  compli. 

E  com  foren  a  Contastina ,  parlaren  ab  en  Bugron  lol  lo 
feyl,  en  lal  manera  quel  senyor  rcy  lenia  toi  lo  feyt  per  ferm. 
c  cn  Bugron  alre  lal.  E  lo  dit  senyor  rey  pensa  lanlosl  de  fer 
naus  c  lenys  e  galees  e  lerides  per  portar  caualls.  E  axi  per 
lola  la  coslera  feu  fer  grans  nauilis  e  gran  aparellamenl  de  tot 
ro  que  fa  meslcr  n  passalge  de  senyor.  Si  que  totes  les  gents 
de  son  regne  se  maraucllaren  del  gran  aparellament  quis  feya: 
que  primeroment  a  Coplliura  los  ferrers  no  feyen  als .  mas  ancho- 
res;  e  los  meatres  daxa  tots  quanls  nauia  en  Rosello  eren  ren- 
guts  a  Coplliura,  hon  feyen  naus,  lenys  terides  e  galees;  e  a 
Roses  atre  lal,  e  a  Torrella  e  a  Palamos  e  a  send  Feliu  e  a 
senet  Poldes  Mareslem;  e  a  Barcelona  nous  en  eal  parlar  quen- 
fanitat  era  la  obra  qui  si  feya ;  e  puix  a  Tarragona  atre  tal ,  e 
a  TorLosa  e  a  Paniscola  e  a  Valencia  e  per  tola  la  costera  de 
les  marines.  E  en  les  ciutals  qui  son  dintre  terra  feyen  ballestes 
e  cayrells  e  crochs  e  Dances,  darts,  cuyraces,  capells  de  ferre, 
gambereg,  cuieres,  esculs,  paueses  e  manganells;  e  als  marines 
trebuchs,  e  pedres  de  ginys  a  les  pedreres  e  als  altrea  llochs: 
aii  que  taut  eren  los  feyts  grans,  que  per  tot  lo  raon  anaua  la 
nomeoada. 


CAPITOL  XLV. 

Com  lo  rey  de  Mallorques  e  lo  infant  en  Smuro  pre- 
garen  al  senyor  rey  en  Pere,  quels  dixes  eo  que 
entenia  fer;  e  com  lo  senyor  rey  en  Pere  nols  vulch 
dir  son  enteniment ,  stammt  que  comana  tota  sa  terra 
al  Infant  en  Sanum. 

Ml*  lo  senyor  rey  de  Mallorques  vench  al  senyor  rey  Darago 
e  pregal,   que  li  dixes   90  que   entenia  affer,    e  que   si   li  pleya. 
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que  eil  yria  ab  eil  en  tot  Hoch  ab  lol  son  poder.  E  eil  respoa 
li:  frare,  no  tnli  que  hl  anels,  mas  qne  romaugats  e  queus  pren- 
gats  guarda  e  com  de  la  nostra  terra.  E  axi  inateix  prech  vos, 
qne  Dous  pes,    com  70  nous   dich   co  quentench  affer,    que  per 

?■■  cmt,  frare,  al  a  persona  del   mon  yo  degues  descobrir  cor, 

Jwdescobriria  a  tos;  mag  no  es  mon  eDteniment  daquesl  viatgc. 
E  axi  encara  ros  prech,  que  nons  aapia  grcu,  que  aii  maleix  no 
vull  ajnda  ne  secon  de  nnl  hom  del  mon,  saul  aquella  de  Dens 
e  de  mos  vassalls  e  aotsmeios.  E  sobre  aco  lo  senyor  rey  de 
jlfallorques  ab  greu  que  li  sabe  no  sen  mes  mes  sobre  eil.  E  sem- 
blantment  lo  rey  de  Gastella  e  son  nabot  linfant  en  Sanxo  faeren 
atre  tal;  qne  sol  per  aqnesla  raho  vench  linfant  en  Sanxo  en 
Arago  es  rae  ab  eil  e  si  proferi  de  part  del  rey  son  pare  e  dell 
mateix,  quen  persona  lo  aeguiria  ab  lol  lo  poder  que  hagues,  e 
qne  hanria  XXX  o  XL  galees  de  SEbilia  c  de  allra  marina  sua  bc 
armades  e  aparelledes.  Queus  dire?  aytal  resposta  ti  fen,  com 
hauia  feyta  a  son  frare  lo  rey  de  Mallorques ,  saluant  que  li  dix, 
que  li  comanaua  Iota  sa  terra,  axi  com  aquell  quell  tenia  en  compte 
de  fill.  E  lo  dit  senyor  Infant  respos,  que  la  dita  comanda  prenia 
eil  volenters ,  e  que  manas  a  lots  aquells  que  eil  llexaua  procura- 
dors,  que  si  en  res  lo  hauten  ops,  que  tantost  lo  requesessen, 
e  que  totes  coses  Hemdes  tantost  en  persona  ab  tot  son  poder 
laurien.  E  daco  fon  molt  pagat  lo  rey  Darago ,  e  abracal  mes  de 
deu  vegades:  e  axi  prengueren  comiat  la  hu  del  altre.  E  lo  dit 
senyor  infant  tornassen  en  Castella  e  recompta  al  rey  son  pare 
co  qni  entreUs  fo  estat.  Ha  Deus ,  dix  lo  rey  Nanibs  de  Castella, 
e  quäl  cor  de  senyor  ha  enel  mon  quis  pogues  comparar  a  aquest 
daqnest  senyor? 

Si  que  no  ana  a  gayre  quel  rey  Naofos  de  Castella  muri,  e 
rotnas  rey  de  Castella  linfant  en  Sanxo.  E  axi  daqui  auant  Ilexare 
lo  rey  es  Sanxo  de  Castella  e  tornare  al  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL    XLVI. 

Com  partit   lo   infaitt    en  Sattj-o ,    lo   senuor    rey    en 

Per«  comenfa  reiftme.rer  Ich  murines   e  fer  bescuyt  e 

tot  bon  aparellament ,    e  trumetre   carte»    ats  humens 

de  *a  terra  qui  deuten  esser  ab  elL 

E  com  lo  tlil  infan!  en  San  so  fo  parlil  Dnrago  del  srovor 
rey,  e  sen  fo  tornal  en  Caslella,  lo  ilil  senyor  r«y  ans  per  les 
marines  regoneienl  loles  les  obres:  e  pensa  de  ordonar.  ques 
faes  bescuyt  a  9*ragoca  ■  a  Tortosa  e  a  Barcelona  e  s  Valencia, 
e  feu  renn-  a  Tortosa  molta  ciuada  e  forment ;  si  qne  lanla  H 
feu  renir,  qaen  )a  ciulat  de  Torlosa  no  podia  eabre.  ans  fej-en 
baraques  e  cases  de  fusla  en  qne«  metien.  E  aii  matcix  traraes 
ses  cartes  a  tols  nquells  richs  homens  de  sa  terra  que  volia  que 
anassen  ab  eil:  e  que.  se.  spare  Hassen  de  segtrir  lo  viaige  ab  ay- 
tante  cauallers  e  ab  aytanles  ballesters  e  ab  aylanls  paons.  E  a 
cascu  etl  feya  donar  en  llurs  lerres  o  IIa  hon  volien  acorrime.nl 
de  moneda  tanta,  com  los  feya  mester.  E  mana,  que  negn  no 
ftentrameles  de  viandes  ne  de  vi  ne  de  ciuadu,  quell  faria  melre 
compliment  per  luvt  de  tot  quant  haurien  mester  per  tot  lo  riaige. 
E  aco  feya  lo  senyor  rey,  perco  que  no  saguessen  a  entrametre 
sino  dels  arreus  tant  eolament  de  llurs  eors  cascuns,  e  que  anasaen 
luvt  be  arreals.  E  axis  compli,  que  entro  aqueU  dia  jamea  no 
sera  feyl  passalge,  hon  taut  bell  arreu  de  cors  e  de  caualls  e  de 
ballesters  e  de  paons  e  dornen»  de  mar  hagues,  com  bach  en 
aquell  passalge.  E  axi  mitte. ix  ordona ,  que  hi  hach  vinl  milia  Almu- 
gauers  lots  de  la  fronlera,  e  be  VIII  milia  ballesters  de  nuint;  e 
ordona,  que  anassen  mil  cauallers,  lots  de  honrrat  paratge  ab  eil, 
e  molls  ballesters  de  Tortosa  e  de  Arago  e  de  Calhalunya ,  e  se- 
ruents  de  maynades.  Queus  dire?  que  lant  era  gran  lo  aparella- 
ment, que  tols  los  reys  e  eis  senyors  del  mon,  aii  chrestians 
com  sarrahins,  qui  res  haguessen  en  les  marines,  se  guaytauen, 
e  bauten  gran  paor  e  gran  dupta  cascu  de  llurs  lerres ,  perco  com 
no  era  hom  nat  ne  viu  el  mon  qui  sahes  co  que  eil  volia  fer. 
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..*    CAPITOL   XLVII. 

Com  lo  papa  e  lo  reg  de  Franko  e  de  Inglaterra, 
e  aüres  prwceps  chrestians  trameieren  soe  ntie&at- 
geri  al  senyor  rejf  Darago ,  quels  rolgue*  dir,  hon 
tenia  en  cor  fle  anar,  e  com  tote  hägueren  nna  ma- 

teixa  resposta. 

Si  quel  papa  trames  a  dir,  quel  pregana,  .que  li  dixes  90 
que  eil  haaia  en  volentat  de  fer:  e  si  ho  trametia  a  dir,  quen 
tal  Hoch  poria  anar,  que  eil  li  Dana  seeora  de  moneda  e  de  per- 
donan^a.  E  lo  senyor  rey  trames  li  a  dir,  que  li  grahia  molt  la 
sua  proferta,  mas  quel  pregaua  que  no  li  desplagues,  com  en 
aquella  saho  no  lin  yolia  trametre  a  dir;  mas  que  en  breu  eil  ho 
trametria  a  dir,  e  que  llauors  hauria  Hoch  la  ajuda  e  la  perdo- 
nanca  que  li  proferia,  mas  ara  en  aquell  punt  que  li  plagues  que 
sen  sofTeris.  E  axi  los  missatgers  tornarense  ab  la  dita  resposta 
al  papa,  e  com  lo  papa  ho  entes,  dix:  per  cert,  ma  fe  es,  que 
aquest  sera  altre  Alexandri  en  lo  mon. 

£  apres  axi  mateix  li  vengueren  altres  missatgers  del  rey  de 
Franca  son  cunyat,  qui  li  trames  a  dir  semblant  missatgeria  que 
hauia  feyta  lo  papa,  e  ab  aytal  resposta  sen  anaren.  E  apres 
vingueren  del  rey  de  Inglaterra  e  daltres  princeps  del  mon,  e 
tuyt  sen  anaren  ab  una  resposta,  axi  mateix  del  papa,  com  dels 
reys,  com  de  comptes.  Mas  dels  Sarrahins  nom  cal  parlar,  que 
cascun  rey  sarrahi  estaua  ab  paor,  que  sobre  eil  no  vengues.  Si 
que  era  la  major  marauella  del  mon  dels  faraons  e  de  les  guardes 
qui  eren  per  tota  la  terra  de  Barbaria.  Si  que  al  rey  de  Granada 
deyen  los  seus  homens:  senyor,  ques  a$o  que  vos  no  guarnits 
Bera  e  Almeria  e  Seruenya  e  Monecha  e  Malicha,  que  per  eert 
lo  rey  Darago  vendra  sobre  vos  ?  E  responials  lo  rey  de  Granada : 
folla  gent,  que  deyts?  no  sabets  quel  rey  Darago  ha  treues  ab 
nos  per  cinch  anys,  e  cuydats  vos  quell  nos  trencas  $0  quens  ha 
promes?  nous  ho  cuydets,  que  per  cert  creats,  que  eil  es  tant 
alt  e  de  tant  alt  cor,  que  per  tot  lo  mon  no  vendria  menys  a  res 
que  hagues  promes.     E  plagues  a  Deus  quell  volgues,  que  yo  ab 
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raon  poder  alias  ab  eil,  volgucs  se  que  anas  sobrc  chrestians. 
rolgnes  sobre  Sarrahins ;  quen  vcrilal  yol  seguiria  volenlers  a  mon 
cost  e  a  ma  tnessio.  E  axi  Itexals  estar  esta  sospüa,  que  na  villi 
que  nul  hom  de  ma  terra  seil  creixca  de  guayta  neguna ;  que  1a 
casa  Darago  casa  es  de  Dens  ab  fe  e  ab  Verität. 

Quem  du        Tot   lo  mon  eslaua  ab  les  ales   nlcades  daqoest 
■*"jot,   que  faria;   mas  empero   quisque  nagues   dol   e  paor,   en 
p-on  nauia  gran  alegre.     Ära  Uexare  eslar  esta  raho.  e  lomare 
hi  senyor  rej  Darago  e  al  seu  aspaexament. 


C  A  P I T  O  L  XLVIIf. 

Com  aeabades  les  vesües  lo  senyor  rey  en  Pere  hack 
corts  a  Barcelona ,  en  Ins  quals  eil  ordona  sa  terra, 
e  feu  almirall  a  son  pll  en  lacme.  Pere;  e  a  qui 
va  donar  carrech  dels  despaxs  dels  affers  de  Catha- 
lunya  e  de  les  galees ;  e  com  a  dia  sabut  tuyt  form 
al  port  Fangos. 

Lo  dit  senyor  rey  no  cessaua  daaar  e  despaexar  e  de  vesi- 
lar  totes  les  sues  obres:  axi  que  per  eil  se  spaetxaueu  los  feyts 
tanl,  que  mes  bi  feyen  en  viiyt  jorns,  que  no  faeren  en  un  mes, 
si  eil  oon  anas  a  vesitar.  E  com  eil  vae ,  que  les  obres  eren  quai 
aeabades,  eil  feu  corts  a  Barcelona,  e  en  aquelles  corts  eil  ordona 
tota  sa  terra,  e  ordona  tot  son  passatge,  e  feu  almirall  un  Sil  que 
hauia  natural  per  Dom  en  lacme  Pere  qui  fo  molt  gracios  e  bo 
de  tots  feyts.  E  lo  dit  en  lacme  Pere  pres  la  verga  del  almirall 
e  feu  viBalmirall  un  caualler  de  Cathalunya  donrrat  cesal  e  de  bo 
per  nom  en  Cortada  qui  era  molt  bo  darmes  e  de  eeny  e  de  Iota 
affers  qui  tanguessen  a  caualler.  E  com  aco  fo  feyt,  dona  dia, 
que  tot  hom  qui  anar  degues  al  viatge,  que  fos  a  port  Fangos  al 
primer  jorn  de  maig  aparellat  e  arreat  de  recullir.  E  ordona,  quen 
Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  que  espaetxassen  los 
affers  de  Cathalunya,  axi  de  les  galees  com  de  les  terides,  com 
de  I«  naus.     E  puix  axi  mateix  en  caseun  Hoch  ordona  bons  bo- 
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mens  de  mar  qui  espaetxasseu  \o  que  en  Nur»  Hochs  sc  I 
per  lo  passalge.  E  a  Valencia  lo  ilit  senior  en  lacme  Pere  H... 
era  poblat  el  regne  de  Valencia  ordona  axi  lespaetxamenl  de  lar- 
imirla  com  de  cauallers,  com  de  almugauers  e  dp  ballesters  de 
munL  Queus  en  direV  quen  lals  los  Hochs,  axi  de  marines  com 
dinlra  terra,  ordona  lo  dit  senyor  rey,  que  espaetxassen  los  feyts 
e  les  companyes:  en  tal  manera,  quel  jorn  que  eil  hach  donal 
foren  luyt,  axi  de  mar  com  de  lerra,  qui  a  Torlosa,  qtii  a  port 
Fangos.  Queus  en  Faria  major»  nouesV  que  axi  venguerc»  tuyt 
ab  bona  volentat,  que  aquells  qui  deuien  menar  cenl  ballesles, 
ne  menaren  dos  lanls;  e  axi  mateix  dels  seruenls,  que  mal  Nur 
gral  los  seguien  e  no  vollen  soll  negu.  E  encara  In  vengueren 
tots  quanls  capdala  hauia  en  Arago  en  en  t'athalunya  e  en  regne 
de  Valencia ,  e  syndichs  de  loles  les  ciutals.  E  axi  lo  senyor  rey 
veneb  e  alendas  a  port  Fangos  hon  era  tot  lo  nauili,  que  ja 
eren  luyt  aparcllats  de  toi  quant  los  Teva  mester,  que  no  bauien 
als  afTer  sino  quel  senjor  rey  ecomples,  barons,  cauallers,  almu- 
gauers  e  seruents  de  maynada,  ques  recullissen. 


CAPITOL    XLIX. 

Com  lo  senyor  reg  en  Pere  fett  criäa,  ques  volia 
recuüir  al  port  Fangos  e  pendre  comiat;  e  com  lo 
campte  de  Pallars  en  nom  de  tots  prega  dit  senyor 
reg ,  ti  dixes  sa  volentat ,  la  anal  mag  voteh  descu- 
brir;  e  lardit  que  hach  pera  descobrirla  als  patrons 
e  mariners. 

E  com  lo  senyor  rey  hach  regonegut,  que  tot  era  aparellat, 
axi  tiaus  com  galees,  com  altres  vexells,  fo  molt  alegre  e  pagat, 
e  feu  ajuslar  totes  les  gents  generalment  ab  trompes,  que  toi 
hom  fos  a  oyr  co  quel  senyor  rey  volia  dir;  que  eil  voUa^endre 
comiat  apres  lo  parlament,  ques  volia  recullir.  E  com  aquesta 
crida  oyren,  tot  hom  vench  al  dit  parlament,  e  prelats  e  richs 
homens  e  cauallers  e  totes    altres  gents.     E  com  luyt  foren  aple- 
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i,    I"  senyor   rey  pujii   efl   1111   cadafal   de    fusla    que  bach  feyi 
en  lal  guisa  alt,  que  ttiyl  Ion  pogucssen  veure  be  e  enlemlre: 
*»   »ob  ,    iiaU  eerts   que   fo  be   cscollat.     E  lo  tlit  senyor 
pensa    de    prcyear,    e    dix    inolles   boncs    paraules    qui 
1    r  aquells  qui  hauien  a  anar,   c  per   aquells   qui 
.    E  com  eil  hach  final  son  preycli,  Ueuas  per  luyl 
i  ble  A.  Roger,  compte  de  Pallars,  qui  ab  eil  anaua 

ei  viai  uii  li:  senyor,  totes  les  vostres  genta,  aii  nos  qui  anam 

ab  vos  com  aquelles  qui  romanen,  han  gran  piaer  de  les  bogen  pa- 
raules quo  vos  los  haucla  diles,  e  luyl  cnsemps  sopliquen  hnmilmenl 
a  vos,  quels  digals  e  quels  deseobrals.  hon  es  la  voslra  «olentaldanar. 
l'i-rcii  com  per  deseobrir  la  sua  volenlal  na  li  deuia  vetär  negun 
torp  ne  lort,  laut  era  prop  lo  recullir,  e  que  luvt  ne  Serien  eon- 
•  i.ii.ii. .  axi  aquells  qui  hi  yrien  eom  aquells  qui  romaridrien ;  e 
eneara  que  mercaders  e  altres  bones  gents  saparcllarieu  ab  viandes 
e  ab  tots  refreüeamenls  que  porlasse.n  a  la  hosl.  E  encarn  que 
les  ciutals  e  les  Wies  sues  axi  inateix  li  Inunelrien  (ostemps  ajttda 
e  secors  de  lotes  coses.  E  lo  senyor  rey  respos  e  dix :  Compte, 
yo  vuü  que  vos  sapiats,  e  tots  los  all  res  qui  aci  son,  e  eneara 
aquells  qui  hich  no  son ,  que  si  nos  sabietn  que  la  ma  esquerra 
nostra  sabes  co  que  ha  en  cor  de  fer  la  ma  dreta,  que  dos  raa- 
teix  Uns  lolriem:  e  an  no  parieis  pus  deata  raho,  mas  pensals 
vos  de  recullir  tots  aquells  qui  ab  nos  deuels  anar.  V.  com  lo 
compte  e  los  altres  oyren  taut  fori  paraula,  com  aquella  quel 
senyor  rey  hacb  dita,  non  volgueren  pus  parlar,  maa  qaea  repren 
gueren  e  djgueren:  senyor,  pensals  de  mauar  que  no*  ho  farem, 
e  placia  a  nostre  senyor  ver  Ileus  e  a  madona  saneta  Maria  e  a 
Iota  la  corl  celestial,  que  eil  compleixca  lo  vostre  entenimenl  a 
honnr  delbj,  e  a  creximent  e  a  honor  voslra  e  de  lote  vostrea 
sotsmesos;  e  que  a  nos  do  gracia  queus  puixcam  seruir  en  tal 
manera ,  que  Deus  e  vos  ne  siats  pagat.  E  sobre  aco  lleuas  lo 
compte  Dampuries  c  lo  Vescomple  de  KocabarU,  e  daltres  richs 
homens  qui  no  deuien  anar  el  viatge,  e  digueren;  senyor,  placius 
que  vullals,  que  nos  nos  recullam  ab  vos,  e  que  per  res  not» 
Uexels ;  que  axi  be  aparellats  som  de  recullir  eom  aquells  qui 
hauien  albara  danar  el  viatge.  -  E  to  senyor  rey  respos  al  compte 
e  al  Ves  compte  e  als  altres,  e  dix:  nos  vos  grahiin  molt  la  voslra 
proferla  quens  feyla  de  la  bona  volenlal ,  inns  aylant  vos  responen. 


87 

que  axi  K-    nos    smnrels  vosaitrej  qui  romandrels    com   nos 
anam.      E   com   ato   hach   dit,    beneyls   e   sen;     i   lols  e.lls, 
comana  a  Dens.     E   si   hanch   se   vaes   grans   |      s  e 
aqui  foren  al    pendre  coniial:    airi    que    lo    M'ny    '    rey 
pus  fort    sen  vor   de   cor   qui    hanch    nainques, 
plorar.     E  Ueuas  e  ana  pendre  comiat  de  inadoi 
infanla.     E  agracials  e  beneyls ,  eis  dona  la  sua  1 
B  horo  apalBpBii  leny  annat ,  e  recattis  ab  aqneu*  Jo  o 

grecft ,   qiraXnpeh    senyor   M  pogoaa  recnlUr.    E «  re- 

cnWtt  tot  bosa  te  pensa.  de  recnilir,  tri  que  ab»  iotm 

tuj«^iVilit9 ,  e   ab  la  graci*  de   noa'tre   senyon  a 

irMWKArä"  Sai i  i  i  Maria  e  de  lots  los  seus  beneyls  a  » 

elli  faeren  vela  tuyt  de  port  Fangos,   per   anar   en  i  t 

en  Jo  mes  de  maig  de  lany  de  la  incarnacio  de  nostre  senyor  ver 
Dana  lew  Christ  MCCLXXX11.  E  com  hagren  feyta  vela,  foren 
mea  de  eent  einquanta  veles  enlre  unes  e  altres.  E  com  foren 
entro  a  vini  milles  en  mar.  ab  im  leny  armat  lalmirall  en  lacine 
Pere  ana  a  cascuna  nau  e  leny,  galea,  terida,  barca,  e  a  cascun 
patro  eil  dona  im  albara  sagellal  ab  son  sagell  del  senyor  rey  clos 
e  tancat  ab  lo  dil  sagell.  E  inana  a  cascun  palro,  que  faes  la 
via  del  port  de  Maho  qne  es  en  la  illa  de  Manorqua,  e  que  en 
lo  dit  port  «Kressen  tuyt  e  Ha  refrescassen ;  e  que  com  fossen 
fora  del  port  de  Maho  deu  inilies  en  mar,  que  cascu  obris  lalbara, 
e  no  abans,  en  pena  dela  persona.  E  com  laguessen  ober!,  que 
faessen  la  via  quels  manaua  lo  senyor  rey  en  lo  dit  albara.  E 
avis  feu  com  lalmirall  mana. 


CAPITOL   L. 

Com  lestol  del  senyor   rey   en  Pere   entru  «n  Mako 
port  de  Manorqua ,  e  la  yran  maluestat  que  feu  lal- 

itwxerif  de  Manorqua  al  dit  senyor  rey  en  Pere ,  la 
quäl  fonch  causa  que  tfilifuessen  la  lesfa  a  en  Buyron. 

E  tuyt  entraren  el  |>orl  de  Maho  B  IIa  rerrcscaren.  Si  quel 
moxerif  de  Manorqua  veneh  al  senyor  rey  e  dix  li:  senyor,  qu^ 
volels  ne  mauats  que  yo  faca,  que  si  vos  venil»  a  pendre    la  illa, 
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som  apparellal  de  eompiir  co  que  vos  manets.  E  lo  senyor 
'  respos  al  moierif:  dous  duplets  de  res;  que  nos  rm  venim 
per  fer  enug,  ne  pesar  a  vos  ne  a  la  illa:  e  daco  estals  segur. 
E  lo  moierif  tleuas  e  besä  li  lo  peti,  e  feu  li  mofles  gracies,  e 
lautosl  traines  lant  de  refrescamenl  al  senyor  rey  e  a  lot  leslol. 
que  seria  moll  fori  de  comptar:  que  taota  dabondanca  los  trame» 
de  lots  refreseam eiils ,  que  a  mes  de  VIII  joros  los  basla.  Empero 
feu  uiia  gran  malucstal ,  que  aquella  nuyl  hach  una  barca  annada 
de  Sarrahins,  e  Erames  a  Bugia  e  per  tota  la  coslera,  quels  feu 
a  saber,  que)  senyor  rey  ab  lot  son  eslol  era  al  porl  de  Mabo, 
e  que  creya  que  yria  a  Bugia,  e  ques  guardassen.  E  com  aco 
hach  sabut  entre  los  allrcs  en  Bugron,  senyor  de  Conlastina ,  hach 
lo  major  alegre  que  hanch  negun  hom  pogues  hauer:  e  en  Hoch 
de  desastnich  per  lo  gran  piaer  que  hauia  descobri  son  coralge 
a  alguns  Specials  amichs  e  parenls  seus  que  hauia  en  quis  fiaua 
de  todes  coses.  E  aco  feya  perco,  com  que  sendrecas,  que  coro- 
plis  al  senyor  rey  co  que  li  hauia  promes.  E  un  daquells  a  qui 
hach  descnberta  sa  volentat,  descobri  e  feu  ho  saber  a  tota  aqveUs 
de  la  ciutat,  e  als  cauallers  sarrahms  de  la  ciulat  qui  ab  eil 
eren.  Queiis  dire?  que  tols  a  remor  feyta  se  lleuaren  e  pren- 
guerenlo  e  tolgueren  li  la  testa  a  eil  e  a  XII  de  altres  qui  aco  li 
consentien,  e  trameteren  missalge  al  rey  de  Bugia,  ques  vengues 
emparar  de  la  ciulat  e  de  lola  la  terra;  e  axis  feu. 

Aram  llexare   a  parlar  dells,    e  lornare   a  parier   del    senyor 
rey  Darago. 


OAPITOL    LI. 

Ctrm  lo  senyor  rey  en  Pere  prengue  terra  al  port 
üalcoyll,  e  com  hach  entesa  la  mort  den  Bugrom, 
de  que  fo  malt  despagat;  e  lo  gran  nombre  de  Moa- 
bits ques  replega  dementres  sen  fortia;  e  eis  grau» 
feyts  darmes  ques  van  fer ,  ab  lo  bon  aeorriment  que 
feu  Cathalunya. 

Com  lo  senyor   rey   hach   refrescada   la   sua  genl,    eil 
de  Maho,    e  com  ells  foren   den   milles   en  mar,   rasen   obn 
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albara,   e  tuyt  hagren  manament  dins  los  albarans,  que  fessen  la 

via  del  port  Dalcoyll;  e  com  foren   ala  vila  Dalcoyll,   prengueren 

terra.    E  aquells  Dalcoyll  pensaren   de   fugir,  axi  que  pochs  ni 

conseguiren.    Empero  aqui  auallaren  los  caualls,  e  axi  tot  hom 

entra.    E  com  tuyt  foren  en  terra,  lo  senyor  rey  demana  als  Sarra- 

hins  que  bauien  presos  a  Alcoytt  noues  den  Bugron:  e  comptaren 

U  qo  qui  li  era  sdeuengut    Don  lo  senyor  rey  ne  fo  molt  despa- 

gat    Empero  puix  aqui  era  vengut,   pensa  quel  viatge  se  complis 

a  piaer  de  Deus  e  de  la  sancta  fe  catholica;  e  pensa  tantost  de 

fer  un  mur  de  pals,   e  ab  cordes  qui  entrauen  en  los  anells  eil 

feu  son  mur  qui  enuirona  tota  la  host  e  la  vila;   e  feu   exir  de 

les  naus  los  tapiadors  que  menaua,    e  de  tapies  ells  faeren  les 

barreres  e  eis  camins,   hon  les  hosts  deuien  venir  fora  daquell 

mur.    E  dementre  que  eil  feya  enfortir  la  host,  ajustarense  en- 

torn  trenta  milia  homens  a  cauall  sarrahins,  e  tanta  de  gent  de 

peu,  que  la  terra  e  les  montanyes  vaerets  cubertes.    Queus  en 

dire?   quels  maleyts  Moabits  anaren  preycant  e  cridant  per  tota 

a  Barbaria,  e  donar  perdons   a  Hur  mala  lig.    E  abans   que  fos 

*ssat  un  mes,  hi  hach  venguts  mes  de  cent  milia  homens  a  cauall 

de  peu  sens  tot  nombre.    E  lo  compte  de  Pallars  qui  vae  aquella 

tat  gran  congregacio  de  genta  ana  fer  una  bastida ,  qui  de  tapies 

ti  de  fusta,   en  'un  puig   qui  es  prop  de  la  vila  de  Alcoyll.    E 

dquell  Hoch  lo  dit  compte   de  Pallars  ab  molts  daltres  feria  en 

es  tots  jorns,  si  que  meieren  nom  a  aquell  puig  de  la  bastida: 

ptg  de  pica  baralla.    E  en   aquell  puig  se  feyen  tots  jorns  tant 

gris  feyts  darmes,  que  no  era  per  comptar.    Queus  dire?   que 

qwvolia  vaer  ardiment  e  bondat  de  senyor,  vos  ho  pogrets  vaer 

eniquell  Doch:  que  com  lo  torneig  era  mezclat,  e  lo  senyor  rey 

cooria,  quels  chrestians  nauien  lo  pijor,   eil  brocaua  al  mig  de 

la  jesa,   e  feria  al  mig  dells.    Mas  nous  cuydets,   que   hanch 

Aktyidri  ne  Rotlan  ne   Oliuer    ne  neguns   altres   poguessen  $0 

fer  j  tote  dies  quel  senyor  rey  feya;   e  apres  dell  tots  los  altres 

Bfbthomens,  cauallers  e  almugauers  e  homens  de  mar  qui  IIa 

eeu    E  cascu  se  pot  pensar ;  que  ops  era  al  senyor  rey  e  a  les 

apa  gente  que  axis  faes,  quen   tal  Hoch  eren,  que  no  hi  hauia 

fy*  neguna,  enans  eren  en  bell  pla  sens  vall  e  sens  mur,  sino 

de  la  pali^ada  que  jaus  he  dit.     E  de  altra  part  eren  reys 

de  reys,   e  barons   c  moapta   de  Sarrahins  qui  eren  la  flor 
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de  lots  los  Sarrahins  del  inou:  e  no  bi  eren  per  als,  sino  per 
confondrc  los  ehrest!  aus.  Per  que  si  se  adunuissen  a  la  guayla, 
pensar  podets,  que  a  mal  so  los  faeren  despertar ,  perque  nols  era 
ops  que  co  gitassen  a  no  cura.  -E  per  cert,  hon  majore  treu  los 
feyts  e  pus  perillosos,  lo  senior  rrv  era  pus  alegre,  e  les  sues 
genls  atre  tal:  que  james  neguna  host  no  fo  pus  basla  de  tob 
bens  com  aquella  era,  e  tols  dies  crexia  la  abundancia.  St  que 
com  saueren  en  Calhalunya,  quel  senyor  rey  era  a  Alcoyil  ■  tut 
hom  en  man  era  de  perdonanca  pensauen  de  carregar  naus  e  lenys 
de  genls  e  de  viandes  e  de  armes  e  de  totes  ajudes :  e  (uyl  ate- 
nyien  Ha,  que  jorn  hi  esdeuenia  que  XX  e  XXX  veles  hi  entraucn 
carregades  de  totes  coses.  axi  que  major  marcat  hi  hauia  de  totes 
MM ,  que  en  Hoch  cd  <_'athalunya. 

E  com  lo  senyor  rey  hach  regonegut  lol  aqilcll  pavs  ,  e  hach 
vxsl  lo  poder  dels  Moros  e  Sarrahins,  pensa  que  per  110  res  con- 
querria  la  Darbaria,  si  lo  Papa  li  volia  ajudar  de  moneda  e  di 
perdonanca,  e  que  james  los  chrestians  non  foren  en  tanl  boi 
purlit,  que  hanch  rey  de  chrestians  qui  faes  passalge,  ne  rey  A 
Francs  ne  rey  Danglalerra  ne  el  rey  Carles,  qui  ab  eroada  e  t 
ihresor  de  la  sgleya  passaren  a  Tunis,  no  tengueren  tanta  de  tnt 
en  ßarharia,  com  eil  tenia :  que  de  Giger  tro  a  la  ciuiat  de  Bai 
Sarrahi  no  hi  gosaua  aparer,  ans  per  tota  aquella  marina  anaun 
los  chrestians  a  portar  llenya  a  la  host.  E  eneara  hi  tenien  lln 
bestias,  que  Sarrahi  negu  no  hi  gosaua  aparer,  ans  hl  hauia  Hs 
chrestians  qui  entrauen  en  caualcades  111  c  IV  jornades,  en  aw- 
nauen  presa  de  persones  e  de  hestiars:  axi  quels  Sarraiüosnoa  t 
gosauen  parlir  de  les  flurs  hosls ,  que  lau  tos  com  sen  partienxrjr- 
dauen  csser  catius.  E  era  axi,  que  lots  jorns  ne  catiuauen  ajals; 
que  a  Alcoyl)  ne  vaereis  tots  Jörns  encants,  si  que  un  me  du- 
raren.  En  axi  quel  sen  vor  rey  Darago  se  tenia  per  pus  egur. 
e  tota  la  host,  que  marauella  era,  e  aleunes  vegades  lo  enyor 
rey  brocaua  ab  cincheents  caualls  armats  a  colp ,  e  los  allres 
Uexnua  a  les  barreres.  E  com  eil  brocaua  ab  aquells ,  te-x  los 
Sarrahins  axi  esparpanyar ,  que  no  sen  tenia  hu  ab  altre,  e 
feyen  ne  tanta  de  morlaldat,  que  fareza  seria  de  dir;  e  caliuaen 
ne  lanls,  qaeper  una  dobla  hi  hauia  hom  un  Sarrahi.  Axi  ne 
lots  los  chrestians  eslaueu  riclta  c  alegres,  e  sobre  lots  lose- 
nyor  rey. 


Araus  ilexare  a  pariar  del  teyt  de  loa  armes  quis  feyen  tot» 
jorns,  e  pariare  de  90  quel  senyor  rey  se  peiuft 


CAPITOL  LH. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  stant  en  Alcoyü  trames 
al  noble  en  G,  de  CasteUnou  al  papay  per  aquesta 
raho  que  U  ajndas  de  dmers-v  de  croadu ,  peru  con- 

querir  Barbaria. 

Com  lo  senyor  rey  vae  aquests  affers  tan  honrrats  e  tan  bona 
a  ops  de  chrisüandat,  ordona  que  trameies  per  missatge  al  sanct 
pare  lo  noble  en  G.  de  CasteUnou  qui  era  honrrat  capdal  de  Ca- 
thalunya  e  parent  seu:  e  ab  dnes  galees  eil  lo  trames  en  Roma 
al  Papa.  E  la  raho  fo  aquesta,  que  manaua  al  dit  noble:  que 
tantost  que  recullis  e  que  sen  muntas  per  la  seu  de  Roma,  e  que 
no  saturas  en  Hoch  entro  que  fos  ab  lo  papa ;  e  com  seria  ab  eil, 
quel  saludas  de  part  dell,  eil  e  tots  los  cardenals;  e  com  lauria 
saludat,  quel  pregas  de  pari  sua,  que  faes  ajustar  son  consistori, 
com  eil  volia  dir  algunes  paraules  a  eil  de  pari  del  dit  senyor  rey 
dauant  tots  ells.  E  com  aco  seria  fevt ,  e  tuyt  Serien  ajustats ,  que 
eil  allra  vegada  saludas  lo  sancl  pare  e  tot  son  collegi  de  part 
sua,  e  que  digues  axi:  pare  sancl,  mon  senyor  lo  rey  en  Pere 
Darago  vos  fa  saber,  quell  es  en  Rarbaria  en  un  Hoch  qui  ha  nom 
Alcoyll ;  e  troba  que  per  aquell  Hoch  se  pol  hauer  tota  la  Rarbaria. 
Si  vos,  pare  sanct,  li  voleLs  fer  ajuda  de  diners  e  de  perdonan^a, 
sera  aco  complit  de  la  major  part  auans  que  llonch  temps  sia.  E 
diu  vos  >  que  abans  que  vengan  tres  mesos ,  troba  que  haura  la 
eiutat  de  Bona  de  que  fo  Bisbe  senct  Agosti,  e  apres  la  ciutat 
de  Giger;  e  com  aquestes  dues  ciutats  qui  son  en  la  marina  pres 
Dalcovll  la  una  de  lleuant  laltra  de  ponent  haja  conquestes,  feyts 
comple,  que  totes  les  altres  ciutats  de  les  marines  haura  dins  de 
poch  de  temps.  E  la  Barbaria  es  aytal,  que  qu^  haura  les  mari- 
nes, si  haura  tota  la  Barbaria.  E  son  gents  qui  tantost,  com  vejen 
lo  gran  destret  que  hauran  se  faran  chresüans  la  major  part.  Per 
que.   pare  sanct,   lo   dit   senyor  rey  vos  requer  de  part  de  Dens, 
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que  aquesls  seruej&  lanl  soiament  lifacats,  e  en  breu,  si  a  Deus 
l'hm.  la  -.i in  i,i  sgleya  sen  crexera  de  lanla  renda,  que  muotera 
a  molt  mes  que  no  tu  baura  bestret :  que  ya  vets  lo  senyor  rej 
son  pare.  de  quanta  renda  ha  crexcuda  la  sgleya  sancla,  sens  que 
no  hi  hacb  ajuda  neguna.  Perque,  pare  sancl,  aco  eus  deinana 
eus  requer,  e  queus  placfa  que  non  tardets.  E  si  per  auentura 
eil  vos  responia.  per  que  aco  no  dix  als  uoslres  missalgers  que 
li  Iramelem  en  Calhalunya,  vos  li  reaponels,  com  no  era  knips 
que  a  tos,  pare  sancl,  ne  allre  descohris  son  cor,  perco  com  bo 
liauia  jural  e  promes  a  Bugron,  que  a  persona  del  mon  dos 
descobris;  per*  que  pare  sanct  nous  deu  saber  greu.  E  si  per  auen- 
tura eil  nous  volia  alorgar  secors  negu,  vos  li  pro  lest  als  de  pari 
nostra,  e  eu  la  proteslacio  li  digals,  que  si  lo  secors  nons  tramel, 
que  nos  li  demanam ,  que  acolpa  dell  nos  cn  haurem  a  lornar 
en  nostra  terra ;  que  beu  sap  eil  e  tot  lo  mon ,  qiiel  oostrc  poder 
no  es  l.üil  de  moneda,  que  aci  poguessen  llongamenl  alurar:  t 
que  Deus  liu  demane,  com  be  sapia  que  nos  hauem  cn  voleotat: 
que  sins  fa  lo  secors  que  nos  li  demanam,  que  tots  los  dosuh 
dies  volem  metre  encrexer  la  sancla  fe  catholica,  e  especialroenl 
en  aquesles  parts  hon  ara  som  venguls.  Empero  man  vos,  que 
aquesla  missatgeria  facats  al  pus  biuazosament  que  fer  pugats. 

Senyor,  respos  lo  noble  en  G.  de  Castellnou,  be  he  enlet 
co  que  mauets  manat  que  diga  ne  faca,  e  ab  volentat  de  Dem 
you  complire  en  tal  manera,  que  vos  ne  serels  pagat:  e  pensats 
me  de  donar  la  voslra  benedictio  e  gracia,  que  yous  coman  a 
nos  Ire  senyor,  queus  defena  eus  guart  de  tots  mala,  eus  do  Vic- 
toria «obre  tots  voslre.s  enamichs.  Empero,  senyor,  si  a  vos  pla- 
gues daltres  richs  homens  mills  enrahonats,  hieb  hauets  que  hi 
poguerets  Irametre,  e  yo  grahire  molt  mes  a  Deus  e  a  vos,  que 
en  lo  cas  en  que  sots  que  yo  nom  parlis  de  vos;  que  tots  die* 
veig  ([iieus  meteis  en  Doch,  que  gran  dolor  be  en  mon  cor,  que 
yo  nous  sia  de  prop. 

E  lo  senyor  rey  comenca  a  riure  e  dix:  seguramenl,  en  G. 
yo  som  cert,  que  vos  hagreis  major  piaer  de  romanir  que  del 
nosv,  quel  delit  que  vos  carregals  a  nos  del  feyt  de  les  armes,  * 
vos  ne  podem  complar  per  hu  daquells  qui  sien  en  Cathalunya 
ne  en  la  nostra  senyoria:  e  axi  nous  envorets,  que  com  ringats 
be  trobarels  encara  (ant  aller ,  que  heus  en  podrels  tolre  lo  desig. 
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E  nos  fiam  nos  taoi  de  tos,  quem  pensam,  qne  en  aquesta  missat- 
geria  e  en  tots  altres  fsyts  qui  majors  fossen  darets  tos  axi  bon 
reeapte  com  negu  baro  que  hajam:  e  ari  pensats  danar,  qnelesa 
Christ  tos  guiu  eus  torn  a  nos  tot  san  e  sanl. 

E  sobre  a<jo  lo  dit  nobie  baxas  en  terra  e  Tolch  H  besar  los 
peos;  mas-lo  senyor  rey  nou  sofferi,  an*  Ion  Ueua  e  li  dona  la 
ma ,  e  com  la  ma  li  bach  donada ,  lo  senyor  rey  besal  en  la  boca: 
E  tantost  dues  galees  foren  apparellades  be  armades,  e  manta  sos 
e  pensassen  danar.    Dens  la  port  a  salnament 

Ära  lexare  eil  estar,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago 
e  de  sos  gratis  affers  darmes  qui  tote  dies  se  feyen  a  Alcoyll. 


CAPITOL   LIII. 

Com  los  Sarrahins  vollen  batalla  feyta  ferir  en  los 
chrestians ,  e  desfer  la  bastida  del  compte  de  Pallars ; 
e  arm  fonch  descubert  Uur  ententment  per  un  Sarrahi 

del  regne  de   Valencia. 

Un  jorn  sesdeuench  quels  Sarrahins  foren  acordats,  que  ba- 
talla feyta  venguessen  a  la  bastida  del  compte  de  Pallars,  e  que 
de  tot  en  tot  perdessen  tots  les  persones  o  laguessen.  E  dementre 
que  aco  hagueren  pensat,  un  Sarrahi  qui  era  estat  del  regne  de 
Valencia  de  denuyt  vench  ho  a  dir  al  senyor  rey.  E  lo  senyor 
rey  dix  li,  quant  sera  aquell  jorn  quelle  aco  deguen  fer?  Senyor, 
dix  eil,  vuy  es  dijous,  e  diumenge  mati  que  sera  festa  vostra, 
que  ells  se  pensen  que  vosaltres  serets  a  missa,  e  gran  res  de 
vostres  barons,  e  ells  han  en  volentat  de  fer  esta  brocada.  Ära, 
dix  lo  senyor  rey,  ve  a  la  bona  Ventura,  que  molt  te  grahim  90 
quens  has  dit;  e  nos  prometemte,  que  nos  te  heretarem  Ha  hon 
tu  naixquist  entre  tos  amichs.  E  plau  nos,  que  estigues  entre 
aquesta  gent  e  fes  nos  saber  tot  co  quells  faran,  e  dissapte  a 
nuyt  sies  ab  nos,  e  dir  nos  has  tot  co  quells  hauran  acordat. 
Senyor,  dix  eil,  siats  cert  que  yo  sere  ab  vos.  E  lo  senyor  rey 
feu  li  donar  XX  dobles  dor,  e  anassen.  E  ordona  lo  senyor  rey 
ab  les  escoltes  e  ab  les  guaytes  que  cascuna  nuyt  feyen ,  que  tota 
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hora  (jii.-  viugues  a  dU,  eis  ctigucs  Alfamlecli.  qufl  fcnm 
salunmi'nl  anar.  perro  rom  dl  era  uaiiu  de  la  vall  de  Alfandech 
E  sobre  aco  anassen,  c  lo  senyor  rey  ajusta  »011  consrll  e  dii 
las  co  que  lo  Sarrahi  li  hach  dil.  E  solire  aco  mana  a  cascu  de 
sos  vassalls  <■  solsmesos,  qnes  linfiue  ssen  apparellals  ;  que  pH  volia 
ferir  sohre.  la  host  dels  Sarrahins.  B  si  hanch  negu  (emps  fo 
goig  ne  alegre  cn  ncguna  hosl ,    si  fo  enlrells  :    quel  dia  los  paria 


CAPITOL    LIV. 

Com  missatgers   de  Sicilia  ab  grau  dttl  e  plors  e  tri- 

sttcia  vengren  al  senyor  rey  en  Pere  staut  M  Alcoyti, 

e  la  bona  resposta  quels  dona ;  e  com  hVaiu-esos  nien 

cruel  gertt  IIa  htm  hart  In  poder. 

E  dementre  que  eslauen  en  aquest  parlnme.nl,  ells  vaereti 
venir  de  lleuanl  dos  barques  armades  be  spalmades,  e  dretanieui 
vengren  ul  porl  ab  senyers  negres,  e  prese.ren  terra.  E  sim  de- 
manats,  qui  eren  ne  de  quala  genta,  yoits  ho  dire:  que  ells  eren 
Siciliaiis  de  Palerm ,  e  venicn  lii  quatre  cauallers  e  qualre  ciola- 
dans  per  missalge  de  tota  la  eotnmunitat  de  Sicilia,  e  eren  moll 
sauis  homens ;  e  com  hagren  presa  terra ,  vengrensen  daaant  lo 
senyor  rey,  e  gilarense  dauant  loa  seus  peua  plorant  e  besaut  I» 
terra  tres  vegades,  abans  que  fassen  a  eil;  e  los  genolls  tirant 
per  terra  anarensen  enlro  als  peus  del  senyor  rey,  e  prenguereo 
li  los  peus,  e  tota  VIII  ensemps  cridant:  senyor,  mercedi!  beaaren 
li  loa  peus,  que  nul  hom  nols  ne  podia  lleuar:  que  tot  axi  com 
la  Magdalena  ab  les  sues  llagrimes  llaua  los  peus  a  lesu  chriat, 
azi  llauaren  ells  los  peus  ab  llagrimes  e  ab  plors  al  senyor  rey. 
E  loa  crils  e  eis  plants  e  los  plors  que  ells  Jeyen  era  moH  gran 
pietat.  E  eren  tots  vestils  de  negre.  Queus  dire?  que  lo  senyor 
rey  se  trasch  anrera  e  dii:  que  demanals?  ne  qui  sola,  ne  doaT 
senyor,  diieren  ells,  nos  som  de  la  terra  orfana  de  Sicilia,  desen- 
parada  de  deus  e  de  senyors   e  de  tota  bona  res   terrenal,    ratio« 
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mesqtrins  qui  estam  aparellats  de  pendre  vuy  la  mort ,  bomens, 
fembres  e  infttnts,  si  tos,  senyor,  nons  acorrets.  Don,  senyor, 
nos  yenini  a  la  reyal  magestat  vostra  de  pari  daquell  orfa  pöble, 
a  clamar  merce  a  vos,  qoe  aia  de  gracia  e  de  merce  vostra,  que 
per  h  sandte  passio  que  Deas  pres  en  la  creu  per  lomanal  llinatge, 
que  ?os  hajats  pietat  dells,  e  quels  accorregats  eis  gitets  daquella 
dolor  e  catiuitat  en  que  ells  estan.  E  encara,  senyor,  que  ho  deueta 
fer  per  tres  rahons:  la  una,  per^o  coro  tos  aots  lo  pus  sanct  rey, 
e  el  pus  dreturer  qui  el  mon  sia;  laltra  raho  es,  que  la  illa  de 
Sicilia  e  tot  lo  regne  es  e  deu  esser  de  madona  la  regina  muller 
vostra,  e  apres  della  dels  infants  vostres  Ulis,  axi  com  aquells  qui 
son  de  la  sancta  llinea  del  sanct  emperador  Fraderich  e  del  sanct 
rey  Manfre  qui  Uegitimament  eren  senyors  nostres:  e  axi  segons 
Dens  madona  la  regina  Costan$a  muller  vostra  deu  esser  dona 
nostra,  e  apres  deuen  esser  reys  e  senyor*  vostres  fills  e  seus; 
e  laltra  raho  es,  que  tot  sanct  hom  rey  es  tengut  de  ajudar  a 
orphens  e  a  pubils  e  a  viudes.  E  com  la  illa  de  Sicilia  sia  vidua, 
axi  com  aquella  qui  perde  tant  bon  senyor  com  lo  sanct  rey  Manfre, 
podets  la  comptar  per  vidua;  e  los  pobles  son  tots  orphens,  que 
no  han  pare  ne  mare  ne  persona  quils  ajut,  si  Deus  e  vos  e 
eis  vostres  nols  acorrets;  e  les  creatures  ignocents  qui  son  en  la 
dita  illa,  qui  speren  mort,  pot  hom  comptar  a  pubils  qui  son  de 
poca  edat,  e  no  sahen  donar  consell  a  Hur  necessitat.  Donchs, 
sanct  senyor,  hajes  merce  de  nos,  e  placiat  que  vajes  pendre 
aquell  regne  qui  es  teu  e  de  tos  infants,  e  lleuals  de  la  ma  de 
Pharao.  Com  axi  com  Deus  deslliura  lo  pöble  Disrael  de  les  mans 
de  Pharao,  axi,  senyor,  pots  tu  deslliurar  aquest  regne  de  la  ma 
de  la  pus  cruel  gent  qui  el  mon  sia;  quel  mon  tant  cruel  gent 
no  ha,  IIa  hon  han  poder,  com  son  Francesos.  * 

E  lo  senyor  rey  mogut  de  pietat  feu  los  lleuar,  e  dix  los: 
barons,  vosaltres  siats  be  venguts!  be  es  Verität,  quel  regne  deu 
esser  de  la  regina  muller  nostra,  e  apres  de  nostres  infants,  e 
hauem  gran  desplaer  del  vostre  treball.  E  axi  nos  hauem  oyda 
la  vostra  missatgeria ,  e  tot  90  queus  puixcam  .  fer  de  be  envers 
vosaltres  nos  ho  farem.  E  ells  respongueren ;  senyor,  Deus  vos 
do  vida  eus  meta  en  cor,  que  hajats  merce  de  nos  mesquins: 
veus  aci  cartes  de  cascuns  de  les  ciutals  de  Sicilia,  e  cartes  dels 
richs   homens  e  cauallers  e   de   viles  e  de   castells   qui  tots   son 


apparellals  «lobehir  a  vos  per  senyor  e  per  rey .  c  puix  tots  aquells 
qui  apres  de  vos   vendran.     E  lo  senyor  rey   pres  les   cartcs  qui 

eren    .-   de   cenl,    e  inanals   douar    bones    posades    e  racio   de 

lol  quanl  hauien  ops  etls  ne  Hur  companva. 


CAPITOL  LV. 

Com  lo  Sarrahi  de  Valencia  torita  lo  diu  «tum»  qur 
fos  la  btttaUu ,  e  du:  al  senyor  rey  en  Pere  t/nes 
apparellm ;  e  com  fon  ordonat  e  fiac/t  venciidtt  In 
batalla;  e  com  Ins  Sicilians  hagren  gran  goig  de 
vaer  la  bonea  de  les  gents  del  senyor  rey  en  Pere. 

Arnus  llexare  ells  eslar,  e  lornare  als  Sarrahins  qui  sapa- 
rellen,  quel  diumenge  venguen  batalla  arengada  aobre  la  baaliaa 
del  compte  de  Fallars.  E  lo  dissaple  a  vespre  lo  Sarrahi  loraa 
al  senyor  rey  e  dix  li:  senyor,  sials  aparellat  a  lalba  ab  totes 
vostres  gents ,  que  la  batalla  tenils  en  camp.  Dil  lo  senyor  rey : 
daco  som  nos  molt  pagats.  E  (antost  lo  senyor  rey  maua,  que 
a  lalba  fosse-n  los  caualls  armats,  e  totbom,  aii  seruenta  de  may- 
nades  com  almugauers  e  homens  de  mar,  fassen  aparellats,  e 
fassen  tots  a  les  barreres ;  e  com  les  Irompes  e  les  nacres  toca- 
rien  del  senyor  rey,  e  lestandart  sen  desplegaria,  que  tot  hom 
cridas:  aenct  lordi  e  Arago!  e  que  tot  hom  feris.  E  axi  mann  lo 
senyor  rey,  que  tot  hom  anas  dormir,  e  cascuns  hauien  tant  gran 
goig,  que  a  penas  poch  negu  dormir  equella  nuyt. 

E  com  fo  alba,  tot  hom  fo  aparellat  de  cauall  e  de  peu  IIa 
hon  lo  senyor  rey  era ,  fora  de  les  barreres.  E  hach  la  dau entert 
lo  compte  de  Pallars  e  lo  noble  en  Pere  Ferrandis  Dixer  e  daltrea 
richs  homens.  E  axi  com  jorn  fo,  los  Sarrahins  molt  be  ordonals 
llurs  batalles  feytes  vengren  envers  la  bastida  del  puig  de  Pica; 
baralla;  e  com  vaeren  los  chrestians  axi  aparellats,  maranellarcn- 
sen,  e  tengrense  tots  per  morts:  que  volenlers  giraren,  si  ge- 
sessen. Queus  dire?  quanl  lo  senyor  rey  vae,  que  ells  rebujanen 
e  sen  anauen  aturant  cuytats ,   mana  a  la  dauantera  que  fori».     Si 


**  97 

que  Ten  desplegar  leslandart,  e  les  trompes  e  lr.s  nacres  tocaren, 
e  U  dauantera  va  ferir;  si  quels  San-ahina  tengren  molt  fort,  axi 
quels  chrestians  nols  podien  asuayr,  tanta  era  la  gent  E  lo  se- 
nyor rey  broca  ab  la  senyera,  e  va  ferir  enlre  ells;  c  los  Moros 
se  desbarataren  en  tal  manera,  que  non  romas  negu  qui  en  la 
dauantera  dels  Sarrahins  fos  qn)  ne  escapas ,  que  sens  nombre 
foren  loa  Sarrabiaa  qui  bi  morfren.  Axi  quel  senyor  in  volch 
passar  uua  muntanya  qnils  era  dauant,  e  el  compte  de  l'allars  e 
eis  altres  ricba  bomena  cridaren:  a  senyor,  per  Deua  Do  aia  que 
auanl  passets !  que  siu  fe,yts ,  tingata  per  perdut  Alcoyll  e  les  ten- 
des;  que  im!  bom  no  hi  romas,  aino  peraones  malalles  e  infants 
e  fembree:  e  si  aco  perdem,  no  haurem  viandes ;  e  axi,  eenjor, 
per  Deus  membreus  de  vos  rnateix,  que  la  roatra  persona  pream 
nos  mes  que  toi  lo  mon.  E  lo  senjor  rey  era  tsnt  escalfat  contra 
los  Sarrahins,  que  en  res  daco  no  li  anaaa  lo  cor;  mas  com  eil 
enles  co  quells  le  deyen,  recordas  e  pensas,  que  aii  era  Verität: 
si  que  satura  al  peu  de  la  muntanya,  e  feu  locar  la  troropela,  e 
lot  bom  aplegas  al  senyor  rey,  e  tots  bellament  ab  gran  alegre 
tornarensen  Alcoyll,  e  lleuaren  lo  camp:  e  aquell  jorn  guanyaren 
tant  les  sues  genta,  que  en  tot  lo  viatge  ne  foren  benenants.  E 
los  Sarrabins  foren  axi  espauenlats,  que  mes  de  una  llegua  se 
tiraren  anrera  de  IIa  hon  sollen  estar;  no  per  tant,  que  tanta  de 
gent  venia  tots  dies  a  ells ,  que  no  era  nombre  qui  metre  si  po- 
gues.  Empero  no  eren  tant  ardils  ques  gossasaen  pensar,  que 
altra  vegada  tot  nassen  IIa  hon  llauors  eren ,  ans  lo  senyor  rey  feu 
cremar  los  cosos  dels  Sarrabins,  perco  que  lencontrada  aquella 
non  fos  pus  mal  sana. 

Ära  llexare  estar  lo  senyor  rey  e  la  host  dels  chrestians  e 
dels  Sarrahins,  e  pariarein  del  noble  en  G.  de  Caslellnou;  empero 
abans  vos  vull  dir  de  les  marauelles  quels  SicUians  se  donaren 
daco  que  hagren  vist,  que)  senyor  rey  e  sa  gent  hach  feyt  e  feyen 
tots  joms.  Axi  que  deyen  entre  ells  mateixos:  Bi  a  Deus  plan,  que 
aquest  senyor  vaja  en  Sicilia,  fejts  compte  quels  Francesos  aon 
tots  morts  e  vencuts,  e  que  nos  so'rn  tots  deUiurats  de  perill;  que 
aco  es  la  major  marauella  qui  hauch  fos  de  negunes  genta ,  que  ab 
alegre  e  ab  goig  van  u  la  batalla,  axi  com  totes  altres  genta  bi  van  per 
forca  e  ab  gran  temor.  Si  que  la  marauella  era  sens  fl,  que  ells  sen 
donauea. 


OAPITOL    LVI. 

Com  lo  noble  en  G.  de  Castellnou  tvrtia  de  la  wissat- 

geria  que  hau  tu  feyta    al  papa,    e  com   la    resposla 

fo  aylal,  quel  papa  no  vulch  ajudar  en  res  al  senyor 

rey  en  Pere. 

K  com  lo  noble  en  G.  de  Caslellnou  fo  partit  Dalcoyll ,  ans 
lant  que  vench  s  la  ciutal  de  Roma  ab  les  galces ,  c  an.i  Ha  hon 
era  lo  papa.  E  com  fo  rlauant  lo  papa  e  lo  consislori ,  i'ii  G.  de 
Castellnou  feu  lol  50  quel  senvor  rey  li  hach1  manal,  eis  dix  lol 
co  quel  senyor  rev  li  mana  dir.  E  lo  papa,  com  ho  hacb  mm. 
respos  ;i\i  com  lo  senvor  rey  sauia  peusal,  que  dix:  per  qne  lo 
rey  Darago  nons  Irames  axi  a  dir  son  cor,  com  era  en  Calhalunya, 
com  ara  fa  ?  E  lo  dit  noble  respos  axi  com  lo  senyor  rey  H  bauiii 
manat.  Queos  dire?  lo  papa  respos  axi:  que  eil  llauors  se  cobria 
dell,  e  que  negun  secors  no  li  darin,  ne  de  diners,  ne  de  croada, 
ne  de  res.  E  lo  dit  noble  protesta  en  aquella  manera  que  lo  se- 
nyor rey  li  hach  manat.  E  tantost  pres  comiat  mal  e  fetlo  del 
papa,  e  dix  li  aytant  mes  quel  senyor  rey  no  li  hacb  manat: 
pare  sanct,  yo  men  vaig  ab  cruel  resposla  quem  hauet«  feyta; 
placia  a  nostre  senyor  ver  Deus,  que  si  per  la  vostra  resposla 
ve  mal  a  la  chrestiandat,  qne  sobre  lanima  de  ros  e  de  lots  aquells 
rjuius  han  consellat  e  consellen  aquesla  resposla  sia.  E  ab  aylanl 
pensas  de  rccullir,  e  venchsen  a  Alcoyll.  E  com  lo  senyor  rey 
lo  vae,  ab  gran  piaer  lo  va  reebre,  e  asenyaladameul  perr,o  com 
lamaua  molt  el  preaua  del  feyt  de  armes  e  de  tots  fcyts;  e  aplega 
son  eonsei!,  e  volch  »aber  00  que  aportaua  de  resposta.  E  eil 
valia  ho  dir.  E  com  lo  senyor  rey  oy  la  gran  cruellal  del  papa, 
lleua  les  mans  envers  lo  cel ,  e  dix :  senyor  ver  Deus  qui  sota 
cap  e  major  de  totes  coses,  placius  que  vos  majudets  segons  lo 
meu  entenfment;  que  be  sabets,  que  la  mia  volentat  era  de  venir 
aci  e  de  roorit  al  vostre  seruey ;  mas  be  sabets,'  quem  aco 
yo  no  poria  durar:  per  que  sia  de  gracia  e  de  merce  vostra, 
que  la  vostra  gracia  trametals  sobre  mi  e  sobre  mas  genta,  e 
de   cousell    e    dajuda.     E    llauors    dix    e    prega   tots    aquells   del 


consell,  que  pensassen  en  890  qae  li  conseUarifn  qne  faea,  e  axi 
mutetj  que  eil  hi  pensaria.  E  sobre  aco  parttrense ,  e  an*  cascu 
a  m  posada. 


CAPITOL   LVII. 

Com  .aUrea  missatgers ,  axi  de  Macina  com  de  PaUrm, 
vetteren  ä  Alcoytt  al  senyor  rey  en.Pere  ab  fttolt 
major  dol  e  plor  aueh  primer*;  e  com  tuta  la  gent 
a  una  veit  crida  merce  al  senyor  rey  en  Pere,  que 
votgue»  acorrer  los  Sicilians. 

E  no  ana  a  quatre  joroa,  que  altreg  dues  barqaes  armades 
vengren  de  Sicilia ,  ab  semblant  missafgeria  que  aquelles  primerea 
eren  vengudes,  e  ab  molt  put«  piadosa  manera:  en  laut  com  la 
una  barca  ab  dos  cauallers  e  dos  ciutadaus  eren  de  Macina  qui 
era  assaliada  per  lo  rey  Carlos,  aii  com  jra  hnuets  cntes,  c  eslauen 
a   condicio   de   ser   lols    t  e   prcsos.     E  laltra   barca   era  de 

Palerm,  e  vench  ab  dos  caiiallcrs  c  dos  ciutadans  qui  venien  axi 
mateix  ab  tot  poder  de  Iota  Sicilia;  e  axi  inatetx  vengren  veslits 
de  negre,  e  ab  les  veles  negres,  e  ab  senyeres  negres;  eauo 
plant  quels  primers  naguessen  feyt,  ne  faeren  aquests  quatre  lants. 
Si  que  tot  hom  nach  tan  gran  pielat,  que  tot  hom  a  colp  crida: 
senyor,  en  Sicilia  1  senyor,  en  Sicilia!  per  amor  de  Deus  no 
dexels  perir  aquest  pöble  mesqui  qui  deu  esser  de  vostres  infants. 

E  com  los  richs  homens  oyren  la  volentat  de  tots  aquells  de 
la  host,  aoarenseu  al  senyor  rey  lols  plegats  e  digucren  li:  senyor, 
quea  aco' de  vos  ?  per  amor  de  Dcub  liajats  pielat  daquest  mesqui 
de  pöble  qui  axhia  clama  merce;  que  no  ha  tant  cruel  cor  de  se- 
nyor el  mon ,  vullas  chreatia  0  sarrabi ,  que  nou  degues  hauer 
pietat:  donebs  com  tant  charament  tos  en  prenguen,  tos  mes  lan 
deuets  hauer  per  moltes  rahons,  les  quals  aquests  bona  hörnen» 
vos  han  dites  dauant,  qui  son  totes  verltaL  E  aytant  mes,  qae 
haueis  vista  la  cruel  resposla  quel  papa  tos  ha  feyta :  per  que 
creats,  que  tot  aco  ve  propiamenl  de  Deus;  que  si  a  Dens  plagues, 
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quel  vostrc  cor  se  complis  deslar  cn  aquest  Hoch,  be  li  hagra 
plagul  quel  papa  vob  hagues  alorgada  ajuda;  mas  no  ti  plau  que 
laus  haja  atorgada,  perco  com  haueis  acorrer  e  ajudar  aqnest  mes- 
qui  de  pöble.  E  encara,  senyor,  que  co  podets  coneier  que  a 
Deus  plau:  que  be  sabels,  quo  veu  de  pöble  veu  es  de  Deus,  e 
vaets  aquest  vostre  pöble  daquesta  hosl,  que  hni  criden:  en  Si- 
cilia! Donchs,  senyor,  que  esperals?  que  dos  Uiyt  vos  proferim 
per  nos  e  per  Iota  la  bost,  queus  seguirem,  e  peodrem  morl,  e 
la  darem  a  honor  de  nostre  senyor  ver  Deus  e  a  bonor  voslra.  e 
a  reslaurament  tlcl  pöble  de  Sicilia;  e  som  luvt  apareilats  que 
menys  de  sou  ros  hi  seguirem. 


CAPITOL  LVIII. 

Com  In  senyor  rey  en  Pere  Darngo  hach  aenrd ,  que* 

paxsaa   en  Sicilia   ab  Iota   sa  companya  per   acorrer 

la;  e  com  dintre  tres  Jörne  sen  form  recuUits. 

E  com  lo  senyor  rey  entea  aquesta  marauella,  e  la  bona 
Yoleulat  de  les  sues  genta,  llauors  lleua  los  ulls  al  cd  e  du: 
Senyor ,  en  vostre  seruey  e  a  la  voslra  bonor  prench  yo  aquest 
viaige,  e  en  les  mans  vostres  coman  mi  e  les  mies  genta.  E  dii: 
pus  a  Deus  plau  e  a  vosaltres ,  pensem  de  anar  ab  la  gracia  de 
Deus,  e  en  la  sua  guarda  e  de  madona  saneta  Maria  e  de  Iota 
la  vera  cort  celestial  anem  en  Sicilia.  E  tantost  totes  les  genta 
cridaren':  aurl  aurl  e  tuyt  ajonollarense  e  cridaren  en  altes  veus: 
salue  regina !  E  aquella  nuyt  espaetiaren  les  duee  barques  de  Si- 
cilia que  sen  anaren  a  Palerm  ab  lo  bon  nouell.  E  lendema  lo 
senyor  rey  ordonadamenl  feu  recullir  totes  coses,  e  eis  cauaUs  e 
tot  quant  hauien  en  terra,  e  lo  derrer  quis  reculli  fo  lo  senyor 
rey.  E  com  se  foren  recuUits,  ques  reculliren  dius  Irea  dies,  les 
altres  dues  barques  armades  de  Sicilians  anarensen,  dient,  que 
ells  hauien  vista  fer  vela  al  rey  Darago.  E  Deus  don  nos  aytal  goig, 
com  hach  per  tota  Sicilia,  com  aco  saberen. 

Ära  Hexern  lo  senyor  rey  qui  sen  va  en  bon  viatge  en  Sicilia, 
e  parlarem  dels  Sarrahins  Dalcoyll. 
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CAPITOL    LIX. 

C<m  los  SarraMns  estegren  quatre  Jörns,   que  ms 

gossaren  acostar  *  Alcoyll,  e  les  grans  festes  que 

van  fer,   quant  hagren  enies,  quels  chrestians  sen 

eren  anats. 

Com  los  Sarrahins  raeren  les  veles  en  mar,  cuydarense,  qoe 
lös  altre  estol  qui  rengues  en  qjuda  al  senyor  rey  Darago;  e  ste- 
gren  quatre  jorns ,  que  nos  gosauen  acostar  a  Alcoyll ,  que  hauten 
paor  dengan;  e  a  la  fl  anarensi  acostant  poch  a  poch.  E  com 
vaeren,  quels  chrestians  sen  eren  anats,  faeren  gran  festa  e  gran 
alegre:  e  torna  cascu  en  sa  terra  sb  tants  de  plors  e  de  plants 
dels  amichs  e  parents  que  hagren  perdnts,  que  tostemps  ne  par- 
lara  hom  en  Barbaria,  en  tembran  mes  la  casa  Darago,  que  casa 
que  de  rey  sia  el  mon.  Ära  llexare  ells  estar,  e  tornare  al  senyor 
rey  Darago. 


CAPTOL   LX. 

Com  lo  senyor  reg  en  Pere  passa  en  Sicüia,  e  hoch 
pres  port  a  Trapena ,  e  les  grans  festes  que  li  feren ; 
e  com  lo  reeberen  per  llur  sengor  el  coronaren  reg. 

Lo  senyor  rey  Darago  hach  bon  tenips,  aytal  com  de  boca 
demana,  que  dios  pochs  de  dies  pres  terra  a  Trapena,  <jo  es  »aber 
tres  dies  a  lexida  dagost  del  any  MCCLXXXII.  E  axi  podets  saber, 
quant  estech  lo  senyor  rey  a  Alcoyll ,  que  eil  hi  fo  a  la  exida  de 
maig,  e  pres  terra  a  Trapena  a  tres  dies  de  la  exida  dagost  Per- 
que  no  creu,  que  rey  sia  el  mon  de  chrestians  qui  tant  hi  po- 
gues  hauer  estat  ab  lo  seu  poder  tant  solament.  E  com  hach  presa 
terra  a  Trapena,  la  llumenaria  si  feu  gran  per  tota  Sicüia,  que 
marauella  fo :  e  eis  prohomens  de  Trapena  trameteren  correus  de 
totes  parts,  e  »90  fo  una  gran  marauella  lo  goig  que  tuyt  feyen. 
E  hauien   ne   be   raho,   que  Dens  los  hauia  trames  lo  sanct  rey 


102 

Darago.  quils  deslliuras  de  les  man»  dt-  llurs  enamicbs,  eis  fos 
guiador ,  an  com  Deua  Irames  Morsen  al  pöble  Disrael ,  e  li  dona 
la  ?erga.  E  aii  ab  senyal  que  feu  1o  senyor  rey  Darago,  deslliuxa 
aii  mateix  lo  pöble  de  Sirilia.  Perque  tuyl  poden  coneier,  que 
aco  fo  obra  propriament  de  Dens.  E  com  lo  senvor  rey  e  »es 
genls  Toren  eiil»  en  lerra  a  Trapena,  nom  cal  dir  lo  goig  e  la 
legre  que  luyl  feyen ;  que  les  dones  e  les  douzelles  danca  feyla 
venien  dauant  lo  senyor  rey,  e  cridauen:  sanol  senyor!  Dens  (e 
do  vida  e  te  do  vicloria,  quens  puiiques  deslliurar  de  la  ma 
dels  malual»  Francesos!  e  ab  aquesls  canls  anauen  luyl,  que  de 
goig  quo  hauten  nul  liom  no  feya  faenu  De  jorual.  (jueus  dire? 
Unlosl,  com  ho  saberen  a  Palerm,  trameieren  al  senyor  rey  la 
major  pari  dels  richs  hörnen»  de  Palerm  ab  gran  thresor  e  ab 
grau  moneda,  que  donas  a  les  sues  genls.  E  lo  senyor  rey  non 
volch  res  pendre;  que  dix,  que  enlro  quen  hagues  incster  non 
volia  ri's,  que  eil  so  porlaua  Ibresor  e  moneda  assata;  mas  que 
fossen  ccrls,  que  eil  venia  per  reebre  eil»  per  rassalls.  e  per 
deffendrels  contra  totes  les  persones  de)  mon.  E  aii  anaaaen  a 
Palerm,  e  be  quatre  llegues  exiren  li  tola  la  gent.  E  qui  haneb 
vae  gran  alegre  e  gran  festa ,  be  pogra  dir ,  que  aquell  fo  lo  pus 
bell  alegre  e  lo  major  qui  hanch  fos.  E  aqui  ab  grans  professons 
e  jochs  e  alegres  de  fembres  e  dinfants  reeberen  lo  senyor  rey, 
el  menaren  al  palau  emperial.  E  puii  donaren  bones  posades  a 
tots  aquells  qui  ab  eil  eran.  E  aii  maleix,  com  lo  senyor  rey 
bi  entra  per  terra ,  si  veuch  tot  lestol  per  mar.  E  com  tuyl  foren 
asBegurals,  los  prohomens  de  Palerm  trameteren  missatges  per 
totes  les  ciutats,  viles  c  castells  e  syndichs  de  totes  les  terres, 
que  aporlassen  les  claus  e  lo  poder  de  caseun  Hoch:  e  les  claus 
del  Hoch  en  nom  de  senyoria  lliurasseo  al  senyor  rey,  e  li  faessen 
sagramenl  e  omenatge,  el  coronassen  rey  e  senyor.     E  axis  feu. 


CAPITOL  LXI. 

Com  to  senyor  rey  en  Pere  trame»  »o»  mittatgers  ai 

rejf  Carle»,  qite  petita»  de-  exvr  de  »a  terra  e  de  »on 

regne;   e  com  lo  rejf  Carle»  respos ,   que  ne  per  eü 

ne  per  hom  del  man  tum  exwria. 

Entretant  lo-  senjor  rey  bach  qiiatre  richa  hörnen*  que  trames 
per  mfasalgers  al  rey  Cerlca  qae  ere  sobre  Mach»,  axl  com  daoant 
haueis  entes,  o  trames  li  a  dir:  qua  b  manaua  e  U  deya,  quo  U 
exia  fora  de  »on  regne;  que  be  sntiia  eil,  que  aquell  regne  no 
era  sen,  ans  era  e  deuin  esser  de  la  regina  muller  sua  e  de  sos 
infants;  e  aii  qoes  pcnsas  despaelxar  tantost;  e  si  fer  dou  volia. 
qnel  desaSana,  e  qnes  guardas  dell ;  com  sabes  per  cert,  quell  Ion 
gttaria.  Qneus  dire?  axi  anaren  loa  dils  missalgers  al  rey  Carles, 
e  digueren  li  co  quels  fo  manat.  E  com  lo  rey  Carles  bo  enles, 
dii:  ara  es  vengut  lo  temps  de  co  que  leres  tostemps  duplal: 
e  es  Verität  lexempli  quts  diu,  que  daquell  mal  mor  hom,  de  que 
ha  paor;  perque  vuj  mea  mentre  viu  sies ,  no  pots  viure  en  pau, 
que  aller  has  ab  lo  millor  caualler  del  mon  e  ab  major  cor.  Ara 
vaja  com  puiica,  que  aii  sa  a  pasgar.  E  co,  com  hach  estat 
gran  peca,  respos  als  missalgers:  que  sen  pensassen  danar,  que 
eil  no  entenia  a  desemparar  son  regne  per  lo  rey  Darago ,  ne  per 
nul  altre  qui  el  mon  fos;  e  que  entenes,  que  eil  hauia  emparada 
cosa  de  que  eil  lo  faria  penedir.  E  axi  los  missalgers  pensaren 
de  tornar  a  Palerm  al  senyor  rey.  E  com  lo  senyor  rey  hach 
entesa  la  resposla  del  rey  Carles ,  pensas  que  tantost  se  aparellas 
per  mar  e  per  terra  de  anar  a  Macina.  E  los  Sicilians  qui)  vaeren 
aparellar,  digueren  li:  senyor,  que  voleta  fer?  Dix  eil,  vull  anar 
sobre  lo  rey  Carles.  E  dixeren  los  Sicilians:  senyor,  non  vulla 
Deus,  que  vos  hi  anels  menys  de  nosallres. 


CAPITOL  LXII. 

Com  lo  senyor   rey   en  Pere  mana,   que    tot    kam  de 

XV  anj/s  anumt  e  de  LX  (mall  fos  ab  armes ,  e  con- 

duyt   a  un  mes   a  Palerm;   e  com   trames    secors   de 

Company a  a  Macina. 

E  tantosi  i.ii'i'i.  ji  cridar  les  uosls  per  tot«  Sicilia ,  que  dius 
quinxe  jorns  fassen  luyl  de  quinze  auys  amunt  e  de  LX  auall  ab 
llttrs  armes  e  pa  a  un  mes  a  Palerm:  e  aii  ana  lo  manainent  de 
ptrt  del  senior  rey  Darago  per  tot.  E  enlretant  lo  senyor  rey 
Darago  trames  dos  milia  almugauers  a  Macina,  que  bi  enlraren  de 
nnyt  E  aquests  anaren  cascu  ab  son  carro  acostes ;  que  no  creats 
q«e  menassen  adzembla  neguna,  ana  cascu  portaua  lo  pa  en  son 
carro,  axi  com  acoslumats  e  nodrits  los  almugauers:  que  com  van 
en  caualgada,  cascu  porla  un  pa  per  cascun  dia,  e  no  pus:  e 
puiz  del  pa  e  de  laygua  e  de  les  erbes  passen  Hur  temps  aylant 
com  Uurs  opB  es.  E  axi  hagren  bona  pilots  qui  eren  de  la  terra, 
qui  sabien  les  muntanyes  e  les  sendes.  Queus  dire?  que  de  VI 
jorna tles  que  ba  de  Palerm  a  Macina,  en  tres  jorns  hi  eut raren. 
E  enlraren  en  la  ciulat  de  nuyl  per  un  Hoch  qui  ha  nom  la  Ca- 
perroa,  hon  les  dones  de  Macina  feycn  un  mur  qui  encara  bi  es, 
e  entraren  tant  celadament,  que  de  la  host  no  füren  senilis. 

Ära  Ilexare  a  parlar  dells  qui  son  a  Macina,  e  tornare  a  par- 
lar  del  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL   LXIII. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  fonch  coronat    rey  de 

Sicilia   en  Palerm;  e  com  ext  de  Palerm  per   anar 

acorrer  Macina. 

E  quant  les  hosts  Toren  a  Palerm,  axi  com  lo  senyor  rey 
nach  manat,  tuyt  pregaren  lo  senyor  rey,  que  fos  sa  merce  que 
reebes  la  Corona  del  regne.    E  eil   alorgals  ho ,   e  ab  gran   solen- 
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nitat  e  ab  grau  alegre  lo  senyor  rey  Darago  fo  coronat  rey  de  Si- 
cilia  en  Palerm  ab  la  gracfa  de  nostre  senyor  ver  Dens.  E  tantost 
com  fo  coronat  rey  de  Sicilia,  aytantost  ab  totes  lea  hoste  e  per 
mar  e  per  terra  eii  de  Palerm,  per  anar  a  Macina. 

Araus  llexare  de  parlar  del  senyor  rey  qui  ?a  a  Macina,  e 
tornare  a  parlar  dels  almugauers  qui  eren  entrats  a  Macina. 


CAPITOL   LXIV. 

Com  los  de  Macina  sen  eren  fort  despagats  dels  al- 
mugauers, per  naer  las  tan  mal  enropats;  e  com  oyt 
afo  exiren  los  almugauers,  e  molaren  mes  de  dos 
rnilia  del  camp  del  rey  Cor  les,   de  que  hagren  gran 

conort  los  Macinians. 

E  com  los  almugauers  foren  entrats  a  Macina ,  qui  hi  entraren 
de  nuyt,  nom  demanets  lalegre  e  lo  confort  qui  fo  per  tota  la 
ciutat ;  empero  lendema  mati  en  lalba  ells  se  aparellaren ,  per  ferir 
en  la  host.  E  les  gents  de  Macina  quils  vaeren  tant  mal  enropats, 
e  ab  les  antipares  en  les  cames,  e  abarques  en  los  peus,  e  los 
capells  de  filats  en  testa ,  digueren :  a  Deus ,  com  hauem  haut  goig 
perdut!  e  quina  gent  es  aquesta  qui  van  nuus  e  despullats,  qui 
no  vesten  mas  sol  un  casot,  e  no  porten  darga,  ne  escutl  Nons 
en  cal  fer  gran  compte,  si  aytals  son  tots  aquells  del  senyor  rey 
Darago.  E  los  almugauers  que  oyren  aco  entrebunir,  dixeren: 
vuy  sera,  queus  mostrarem,  qui  som.  E  foren  obrir  un  portal,  e 
feriren  en  la  host  en  tal  manera ,  que  abans  ques  fossen  recone- 
guts  hi  faeren  tanta  de  carn,  que  aco  fo  una  gran  raarauella,  axi 
quel  rey  Carles  se  cuyda  e  aquells  de  la  host,  quel  senyor  rey 
Darago  hi  fos  en  persona.  Queus  dire?  que  abans  que  ells  se 
fossen  reconeguts,  aquells  de  la  host,  axi  com  vos  he  dit,  hi  ha- 
gueren  mes  de  dos  milia  persones  mortes  los  almugauers.  E  puix 
tota  la  bona  roba  que  trobaren,  meteren  la  tota  dins  la  ciutat,  e 
entrarensen  tots  dins  la  ciutat  sans  e  sauls  e  segurs.  E  com  les 
gents  de  Macina  vaeren  les  grans  marauelles  que  aquesta  gent 
hagren  feytes,    aquell  jorn  prearen   cascu  mes  de  dos   cauallers 


e  faeren  tos  molta  donor  e  de  piaer:  e  bomens  c  dones  bi  foren 
axi  reconfortals ,  que  aquella  nuvt  faeren  tat  llnminaria  e  lal  feste, 
que  en  tota  la  host  ae  estegren  esbalahils,  e  ab  grau  temor  e  ab 


CAPITOL   LXV. 

Com  lo  reg  Cnrles  hoch  noua ,  quel  reg  Darago  cenia 
üb  tot  sott  poder  a  Marino  ;  e  com  se  recnUi  a  Regol  ; 
e  com  Ion  almugauers  cremaren  les  gale.es  que  to  reg 
Carles  fega  fer  pera  passur  it  Romania ,  de  que  hack 
grün  despagament  lo  sengor  reg  en  Pere. 

E  aquella  nuvt  vench  misaalge  al  rey  Carles,  quel  senjor 
rey  Darago  venia  ab  tot  lo  poder  de  Sicilia  e  ab  tot  son  podei 
per  mar  e  per  terra,  e  que  no  li  era  luny  quaranta  milles.  E  lo 
rey  Carles  qui  nach  aco  entes,  qui  era  molt  saui  senyor  de  feyt 
darmes  e  de  tots  altres  feyts,  pensa  qoe,  si  lo  rey  Darago  venia, 
que  per  cert  no  podia  venir  sens  sabuba  de  alcuns  de  la  sua  host, 
e  axi  com  hauien  Irahit  lo  rey  Manfre ,  que  axi  porien  a  eil  trabir. 
E  pari  aco  bauia  paor,  que  la  terra  de  Calabria  noa  reuelas:  e 
axi  la  Duyt  pensas  de  recullir ,  e  passassen  a  Regol.  E  al  reculbr 
ques  faeren,  en  lalba  vaeren  aquells  de  Macina,  que  anats  sen 
eren,  e  encara  ni  hauia  molts  romasos:  e  los  almugauers  donaren 
per  ells,  e  tots  quants  en  terra  ne  eren  romasos  de  pen  e  de 
cauall,  muriren;  e  puix  corregueren'  a  les  tendes,  e  guanyaren  tant, 
que  Macina  ne  fo  rica  apres  tostcmps ,  e  los  almugauers  non  cal 
dir,  que  axi  menauen  los  florins,  com  hom  menaria  loa  diners 
menuts.  E  encara  daltra  pari  anaren  als  darasanals  a  sancl  Stdua- 
dor,  hon  hauia  en  lestar  mes  de  cent  e  cinquanta  entre  galees  e 
terides  quel  rey  Carles  feya  fer  per  lo  passalge  de  Komania,  axi 
com  dauant  vos  he  dit,  e  meieren  foeh  a  totes.  E  lo  foch  fo 
axi  grau ,  que  paria  que  tot  lo  mon  cremas ;  de  la  qua)  cosa  to 
rey  Carles  hach  grao  dolor ,  que  eil  ho  veya  tot  de  la  Gatuna  hon 
era.     Queus  dire?    quels   missatgcrs   anaren   al   rey  Darago    e  o> 
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Sieiiia,  e  trobaren  lo  ab  totes  ses  hoste  a  XXX  milles  prop  de 
Macina,  e  diguercn  li  tot  lo  feyt,  aii  com  era  es  tat:  de  que  fo 
molt  despagat;  que  de  tot  en  tot  lo  senyor  rey  se  volia  eombatre 
ab  lo  rey  Carles,  e  ab  aquell  goig  hi  venia  eil  e  lea  sues  genta; 
mas  empero  penaas ,  que  tot  era  per  lo  millor ,  e  tot  era  obra  de 
Dens,  e  que  Deus  sabia,  quäl  era  millor.  :^.t> 

E  aii  venchsen  a  Macina.  E  si  feata  li  fo  feyta  a  ^pPi* 
gran  res  fo  major  a  Macina:  si  que  la  feata  dura  mes  de"(j^fifize 
dies.  Empero  qualque  faea  feata,  lo  senyor  rey  pensaua  en  soa 
affers.  E  al  ten}  jorn  .quel  senyor  rey  fo  a  Macina,  XXII  galeea 
armades  de  les  sues  hi  entraren. 

Araus  tornare  a  parlar  del  rey  Carles,  e  lexare  a  parlar  del 
senyor  rey  Darago. 


CAPITOL    LXVI. 

Com  lo  rey  Carles  se  feu  posar  en  terra  a  la  Gatuna, 
per  mills  recullir  ses  gents ;  e  com  los  almugauers 
van  occiure  tots  los  que  eren  romasos ,  e  per  quina 
raho  lo  rey  Carles   no  volch   esperar  la   batalla  del 

senyor  rey  en  Pere. 

Com  lo  rey  Carles  se  fo  lleuat  del  setge  de  Macina,  qui 
sen  lleua  lo  prim  de  la  nuyt ,  eil  se  feu  posar  en  terra  a  la  Gatuna, 
perco  com  es  la  pus  prop  terra;  que  de  la  Gatuna  a  Macina  no 
ha  mas  VI  milles.  E  aco  feu  eil ,  penjo  que  les  galees  e  les  bar- 
ques  faessen  molts  viatges  la  nuyt.  Empero  no  faeren  tants  viat- 
ges,  que  molta  gent  de  cauall  e  de  peu  no  hi  fossen  romasos  a 
lalba:  los  quals  muriren  tuyt  per  ma  dels  dos  milia  almugauers 
qui  eren  a  Macina.  E  axi  mateix  tenda  neguna  no  pogren  Ueuar, 
ne  vi,  ne  viandes,  ne  res  qui  en  la  host  fos.  Si  que  mentre 
quels  almugauers  pensauen  de  la  gent  del  rey  Carles  qui  eren 
romasos  en  terra,  los  Macinesos  pensaren  de  plegar  la  roba  de 
les  tendes.  Empero  los  almugauers  se  spaetxaren  axi  tost  de  matar 
la  gent ,  que  encara  hagren  part  en  la  roba  qui  era  en  les  tendes. 
Empero  ells  nauien  guanyada  tanta ,  que  tenien  aquells  que  hauien 
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moria,  que  sens  nonibre  era;  com  cascu  podets  saber  o  pensar, 
que  bom  que  ftrig  os  vol  recullir,  que  aur  o  argcnt  no  lexa,  que 
ans  lo  acn  ports  ab  si.  E  aii  aquells  quils  malen  han  ho  tot.  e 
ad  tuyt  guanyar  :>  scns  ß. 

Empero  podels  ente.ndre,  quin  poder  era  aquell  del  rej 
Carlen,  que  hauia  a  Macina:  que  be  lii  bauia  C  e  XX  galees  e 
aent"  nonibre  de  lenys  armals  e  barques  de  ribera  qui  passauen  a 
colp  sis  caualls  cascuna,  e  Manch  en  la  nuyt  no  pogreo  epoderar 
de  passar  la  gent;  e  si  era  en  lo  mes  de  setembre,  que  fa  aytanta 
nuyt  com  (Ha,  e  ea  tant  breu  lo  passatgc,  com  jaus  he  dil  de  VI 
inilies.  Empero  per^o  com  alcuns  oyran  aco,  qui  no  saben  qui 
aon  VI  milles ,  mll  que  sapien ,  que  ianl  ha  poch  de  seoct  ILnim 
de  Macina  a  la  forca  de  la  Galuna,  que  de  la  una  pari  a  la  all» 
veurels  un  bom  a  cauall,  e  coneierels,  si  \a  a  lleuant  o  a  poneol. 
Per  que  vejats  com  es  prop,  ne  quanles  gents  lii  bauia;  que 
tants  nauilis  nole  poch  en  una  nuyt  passar.  Perque  les  gents  del 
mon  blasmen  lo  rey  Carles,  com  no  volcb  esperar  la  batalla  a  la 
senyor  rey  Dorago.  Mas  aqueÜB  quiu  saben  diuen,  que  bancb 
senyor  del  mon  no  feu  millor  sauieza,  com  feu  lo  rey  Carles,  per 
les  rahons  que  jaus  he  diles.  Que  eil  se  duptaua  de  iraycio  da- 
quells  qui  ab  eil  eren.  Daltra  pari,  que  sabia  lo  cor  del  senyor 
rey  en  Pere  qui  era  lo  millor  caualler  del  mon,  e  que  menana 
ab  si  mes  bons  cauallers  de  sa  terra,  que  hanch  lo  rey  Artus  no 
hach  a  la  taula  redona,  e  de  genta  de  peu  mes  de  quaranta 
milia  homens  de  sa  terra  qui  cascu  valia  un  caualler.  E  ari  pen- 
sant  aquestes  coses  feu  grau  sauieza,  ques  lenguea  al  pus  segnr; 
que  eil  sabia,  que  tant  grau  era  lo  seu  poder,  quen  pocb  de 
temps  ho  cuydaua  toi  cobrar.  Queus  dire?  que  per  cert  eil  ne 
tria  lo  millor;  que  si  eil  fos  romas ,  era  mort  e  vencut ;  que  Dens 
era  en  la  guarda  del  senyor  rey  Darago  e  de  ses  genta,  quil  hauieu 
feyl  venir  en  aquell  Hoch. 
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CAPITOL    LXVII. 

Com  lo  rey  Carle*  mana  a  cascuna  de  les  sues  galees, 

que  sen  tornassen  a  Uur  terra,  e  com  lo  senyor  rey 

Darago  trames  les  sues  apres  elles9  e  les  hoch  des- 

baratädes  e  venpudes  e  guanyada  Nicotena. 

E  com  lo  senyor  rey  Carles  fo  a  la  Gatana,  e  totes  les 
genta  foren  en  terra  sues  qui  la  nuyt  pogren  esser  passadea, 
ordona  quel  compte  de  Lanco ,  nabot  seu  e  frare  del  rey  de  Franc,a 
Phalip ,  romangues  a  la  Gatana  ab  gran  res  de  la  caoalleria ;  e  eil 
anassen  a  la  ciatat  de  Regol,  e  dona  paraola  a  les  sues  galees, 
que  cascon  sen  tornassen  en  Hur  terra.  E  aquels  ab  gran  goig 
anarensen  cascuns  enyers  llars  terres ,  si  que  de  CXX  galees  que 
hi  tenia,  ni  hauia  XXX  de  Pola  qui  faeren  la  via  de  Brandis,  e 
les  LXXX  totes  ensemps  anauensen  envers  Napols.  E  lo  senyor 
rey  veya  tot  aco  de  Macina,  e  apella  son  All  Iacme  Pere,  e  du 
ti:  almirall,  yo  vull  quen  vostre  Hoch  metats  en  aquestes  XXU 
galles  lo  noble  en  Pere  de  Quaralt,  e  lo  vostre  visalmirall  en  Cor- 
tada,  e  que  vajen  apres  daquest  estol,  e  que  firen  en  ells,  que 
gent  son  qui  fugen  e  han  lo  cor  perdut  de  tot,  e  son  de  moltes 
nacions,  e  no  estan  james  en  una  volentat.  E  siats  certs,  que 
ells  los  venceran,  e  que  nos  tindran  la  hu  ab  laltre.  E  respos 
en  lacme  Pere:  senyor,  placius,  que  yo  no  meta  negu  en  mon 
Hoch  en  aquests  affers,  mas  yo  en  persona  que  hi  vaja,  que  tot 
qo  que  vos,  senyor,  deyts  es  veritat ,  que  tots  seran  morts  o  pre- 
sos:  e  axi  placius  que  yon  haja  aquesta  honor.  E  lo  senyor  rey 
respos  al  almirall:  nos  no  volem,  que  vos  hi  anets,  perc,o  com 
haurets  a  donar  recapte  a  tot  laltre  nauili  nostre.  Si  que  lo  noble 
en  Iacme  Pere  ab  gran  desplaer  quen  hach  romas,  que  ordona 
les  galees  axi  com  lo  senyor  rey  li  hach  manat.  Si  quenconti- 
nent  se  recuUiren  ab  gran  alegre,  e  cridaren  tots:  aur,  aur!  E 
les  gents  de  Macina  e  de  Sicilia  qui  eren  en  Macina  marauellarense 
daco  quel  senyor  rey  feya,  que  trametia  XXII  galees  contra  XC 
e  be  cinquanta  que  hi  hauia,  mas  entre  barques  e  lenys  armats 
e  barques  de  ribera ;  e  vengren  tuyt  al  senyor  rey  e  digueren 
li:   senyor,  ques  aco  que  vos  volets  fer?  que  XXII  galees  volets 
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irametre  contra  ceDt  cinquanla  veles,  que  son  aquelles  que  sen 
ran?  E  lo  senyor  rey  eomenca  a  riure.  c  dii:  barons,  vuj  en 
aquest  dia  veurels  lo  poder  de  Deus,  com  obrara  en  aqnesi  fayt. 
E  llexats  nos  fer,  qne  no  volem,  que  negu  no  nos  contra  sl  a  la 
nostra  tolental ;  que  dos  nos  liam  tan!  en  lo  poder  de  Deus  e  en 
lo  bon  drei  que  niantenim,  que  si  ereil  dos  tants  que.  son.  (otg 
los  veurets  vuy  en  aquest  dia  niorts  e  desbaratats.  E  respon- 
gucren  lots:  senyor,  ta  vostra  volenlnl  sia  complida.  E  lanlosl  )o 
senyor  rey  caualca  a  la  martna,  e  feu  tocar  la  trompeta,  e  toi 
hom  se  reculli  ab  gran  alegre. 

E  com  Toren  recullils,  lo  senyor  rey  Darago  e  lalmirall  mun- 
taren  en  Icsgolees,  c  lo  senyor  reypreycals,  eis  ordona  que  de- 
guessen  fer.  E  lo  noble  en  Pere  de  Quarnlt  e  eo  Cortada  digue- 
ren:  senyor,  plaeius  quens  lexcls  ansr;  qne  vuy  farem  lal  cosa, 
que  lo  stein  ps  ne  sera  honrrada  la  casa  Darago  e  vos  e  lalmirall, 
e  tots  quants  na  en  Sicilia  naurets  goig  e  alegre;  si  que  lotcs  les 
xurmes  de  les  galees  erklären:  senyor,  senyols  e  beoeyts  nos.  e 
manats  que  anem,  que  lots  son  nostres.  E  lo  senyor  rey  lleua 
los  ulls  al  cel,  e  dlx:  pare  senyor,  beneyl  siats  vos  quina  haneta 
dada  aenyoria  de  gent  tanl  alta  de  cor!  plaeius  quels  defenats,  e 
quels  guardels  de  mal,  eis  donets  victoria!  e  senyals  e  beneyU  e 
comanals  a  Deus.  E  tantost  eil  e  lalmirall  son  iill  exirense  de  les 
galees  per  lescala  que  tenien  totes  a  la  Font  del  Or  de  Mac/na, 

E  tantost,  com  lo  senyor  rey  Darago  fo  en  terra,  les  galees 
van  batre  de  rems.  E  a  aquell  puiit  que  elles  bateren  de  renn, 
leslol  del  rey  Carles  no  hauia  passada  la  Coha  de  la  Volp,  e  les 
XXD  galees  pensaren  darribar,  e  faeren  vela,  quel  vent  era  alosta, 
e  a  rems  e  a  veles  pensaren  danar  vers  leslol  de  rey  Carles.  E 
ells  quels  vaeren  venir,  faeren  la  via  de  Nicotena.  E  com  foren 
al  golf  de  Nicotena,  aplegarense  tots,  e  digueren:  veus  aci  les 
XXII  galees  qui  eren  a  Macina  del  senyor  rey  Darago,  que  farem? 
Hespongueren  los  Napoletans  qui  hauien  gran  paor ,  quels  Prohen- 
cals  nols  desemparassen ,  c  eis  Genouesos  e  eis  Pisaus,  que  se 
aparellassen  de  la  batalla. 

E  sim  demanats,  quanles  galees  hi  hauia  de  caseun  Hoch, 
yous  ho  dire.  Primerament  hi  hauia  XX  galees  de  Prohencals  be 
armades  e  esparmades,  e  mes  XV  (galees  de  Genouesos,  e  deu 
de  Pisans,  e  quaranta  e  cinch  de  Napols  de  la  ribera  de  Principal; 
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e»  les  barques~els  lenys  armats  eren  lots  del  Principat  de  Calabria. 
Queus  dire  t  tantost  com  lestol  del  rey  Carles  fo  dauaot  Nicotena, 
pensaren  tuyt  de  desarborar,  es  meteren  en  codb  de  batalla.  E 
les  XXII  galees  foren  pres  a  un  tret  de  ballesta,  e  axi  desarbo- 
rar en,  e  scarpiren  la  coberta,  e  Ueuaren  lestandart  en  la  galea 
del  almirall,  e  armareose  tayt  e  safranallaren  la  una  galea  ab 
laltra,  axi  que  totes  XXII  galees  afranallades  e  enbarbotades  van 
bogar  apparellats  de  batalla  contra  lestol  del  rey  Carles.  E  aqnells 
del  estol  nos  podien  pensar  per  res ,  que  hagnessen  en  cor,  ques 
combatessen ,  mas  qne  sen  faessen  aflaenats;  e  com  ells  vaeren 
que  adeneres  se  feya,  les  X  galees  de  Pisans  van  exir  de  la  es- 
quera,  e  van  arborar,  e  en  roda  ab  lo  vent  qui  era  fresch  van 
se  metre  en  mar,  e  pensaren  de  fugir.  E  com  los  Pisans  hagren 
a$o  feyt,  semblantment  faeren  los  Genouesos,  e  axi  mateix  los 
Prohen^als,  com  tots  aqoests  hauien  galees  llaugeres  e  be  arma- 
des.  E  com  les  quaranta  cinch  galees  e  lenys  armats  e  barques 
del  Principat  vaeren  ago,  tengren  se  per  morts,  e  van  ferir  en 
la  platja  de  Nicotena.  £  les  XXII  galees  van  ferir  entrells.  Queus 
dire?  que  de  la  gent  occiuren  tanta,  que  sens  nombre  fo:  e  pren- 
gueren  mes  de  sis  milia  homens  vius,  e  prengueren  totes  les  XL V 
galees  e  lenys  armats  e  barques.  £  no  basta  aco,  ans  van  com- 
batre  Nicotena,  e  prengueren  la,  e  hi  mataren  mes  de  dos  cents 
homens  a  cauall  de  Francesos  que  hi  eren  venguts  de  la  host:  e 
de  Nicotena  a  Macina  no  hi  ya  mes  de  XXX  milies.  E  com  890 
hagren  feyt,  fo  vespre,  e  donaren  part  a  la  nuyt. 


CAPITOL  LXVIII. 

Com  les  galees  del  senyor  rey  en  Pere  se  tomaren 
ab  la  presa  que  van  fer  de  les  galees  del  rey  Car- 
les ,   e  com  los  de  Macina  cuydaren ,   que  era  lestol 

del  rey  Carles. 

E  com  fo  passada  raija  nuyt,   ab  loratge  quis  mes  el  golf 
faeren  vela,   e  foren   tantes,  que  la  mar  toüen   a  hom  de  vaer; 
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que  nous  petuets,  quc  haguessen  sols  les  XLV  galees,  ne  eis 
lenys,  ne  les  barques  qui  ercn  ab  ells,  ans  trobaren  a  Nicolem 
entre  lenys  de  bände»  e  tcrides  e  barques  qui  eren  carregades  de 
riandes  que  portauen  a  ia  hosl  del  re.v  Carle»,  mes  de  <'\Y\ 
veles,  e  toi  Ben  ho  menaren  a  Macina,  e  bi  meieren  (ola  la  roba, 
e  lo  mes  *  de  Nicolena.  Axi  que  ab  loraige  enaren  aquella  nuvi 
last,  que  a  lalba  foren  en  boca  de  Far.  dauanl  la  torreta  del  far 
de  Marina.  E  com  jora  se  fo  feyl,  e  foren  dins  la  torreta,  la 
gent  de  Macina  guardaren  e  vaeren  lantes  veles,  e  cridaren  invi; 
ha  Deus,  pare  senyor'.  ques  aco?  Veus  leslol  del  rey  Carles  qui 
torna  aobre  nos,  qui  han  preses  les  galees  del  senyor  rey  en 
Pere  Darago. 

Si  qnel  senvur  rey  qui  sera  lleuat,  qui  tostemps  se  lleuaua 
en  lalba  e  diaern  e  destiu,  oy  lo  brogil,  e  dii:  ques  aco?  qnio 
crit  es  aqaeat  qpi  es  en  la  ciulal?  Senyor,  digueren  ells.  diueo 
qnel  estol  torna  del  rey  Carles  ab  moll  major  poder  que  bich  era 
partit,  e  que  hau  preses  les  noslres  galees.  E  lo  senyor  rey  de- 
mana  un  cauall,  e  munla  tantost,  que  no  foren  X  qui  fassen  ab 
lo  senyor  rey,  com  eti  del  palau ;  e  per  la  marina  eil  aoana  Di 
bon  veya  gran  do)  domens  e  de  fetnbres  e  dinfants ,  e  confortauals, 
e  deyals:  bona  gent,  no  hajats  paor,  que  les  noslres  galees  son 
qui  amenen  prea  lol  lestol  del  rey  Carles.  E  axi  coro  caoalcana 
per  la  marina,  sils  ho  deya.  E  les  genls  deyen:  sanet  senyor, 
placia  a  Deus  que  axi  sia.  Queus  dire?  que  Iota  la  gent  li  anana 
darrera ,  homens  e  fembres  e  infanls  qui  eren  de  Macina ,  e  tote* 
les  hosts  de  Sicilia  que  bi  eren.  E  com  lo  senyor  rey  fo  a  la 
Font  del  Or,  e  vae  la  marauella  de  tantes  veles  qui  venien  ab  lo 
venl  a  la  boyra,  pensa  en  si  mateix;  e  com  bach  pensat,  du 
entre  si  mateix:  aquell  senyor  qui  aci  ma  portal,  per  la  merce 
sia  sua,  que  nom  deseinparar  mi,  ne  aquest  pöble  mesqui. 

E  dementre  que  estaua  en  aquest  pensamenl ,  un  leny  armat, 
tot  empauonal  darraes  del  senyor  rey  Darago,  ab  en  Cortada  que 
hi  era  venchsen  Da  bon  vae  lo  senyor  rey  qui  era  a  la  Font  del 
Or,  ab  senyera  estesa  e  la  caualleria ;  e  genl  Iota  que  aqui  eren 
ab  lo  senyor  rey,  qui  viu  venir  aquest  leny  ab  les  sues  senyeres, 
si  nach   goig,    no   mo   cal   demanar.     E  acoslas  a  la   mar,   e   en 

*  Glatte  B.  *  Vol.    Lo  mes  »lins:  Inrnei,  que  rol  dir,  lol  perteyt  duw. 
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Cortada  exi  a  lerra  e  clix:  senyor,  veus  aci  les  vostrcs  galces 
quius  riiiiciicii  preses  totes  aquestes  allres,  e  han  presa  Nicotcna. 
e  cremada  c  afTegada,  e  morls  he  dos  cents  hoinens,  cauallers 
francesos.  E  lo  senyor  rey  qui  oy  aco  aualla  de!  cauall,  e  mes 
los  jonols  en  terra:  e  axi  mateix  se  fairen  tots  quants  ne  hauia, 
e  comcncaren  a  canlar  Saluc  regina;  e  beneyren  e  lloaren  Deus 
daqucsla  vietoria ,  e  no  la  rcputaren  a  elis  maleixos ,  mas  laut 
solament  a  Dens.  Queus  dire?  lo  senyor  rey  rcspos  a  en  Cor 
tada.  que  bc  fossen  venguts,  e  manal ,  que  tantost  sen  tornas,  e 
que  maiias  ay  luvt,  que  dauanl  fa  duana  venguessen  lloanl  Dens, 
e  que  saludassen.  E  axis  feu ,  com  eil  roana ,  c  les  XXII  galees 
entraren  primeres,  e  cascuna  tiraua  derrera,  e  entre  galees  e 
llenys  e  barques  mes  de  quinze.  E  axi  totes  empauonades  leslan- 
dart  Heuat,  e  tirant  per  mar  les  senyeres  dels  enaraichs  enlraren 
a  Macina.  E  si  hanch  nnl  hom  yae  goig  ne  alegre,  e  per  mar 
e  per  lerra  Da  ho  pogrets  venre  e  orr , '  axi  que  paria  quel  cel  e 
terra  se  eombates,  e  eis  crits  eren  lloanl  e  gloriRcant  Deus  e 
madona  sancta  Maria  e  tota  la  cort  celestial.  E  com  foren  a  la 
duana  qui  es  al  pajau  de)  senyor  rey,  lo  Haus  se  crida,  e  totes 
les  genta  de  mar  e  de  terra  responien,  axi  quen  veritat  ma  fe  es, 
que  les  veus  se  podrien  oyr  en  Calabria.  Queus  dire  ?  ab  aqnella 
festa  e  ab  aquell  alegre  prengueren  terra.  E  tots  los  Sicilians 
cridauen:  pare  senyor,  Ter  Deus,  beneyt  siats  tos  qui  aytals 
gents  nos  hauets  trameses  a  deslliurar  nos  de  la  mort:  e  par  be, 
senyor,  que  aquesta  gent  es  propia  vostra,  que  aquests  no  son 
homens ,  ans  son  lleons ,  que  cascu  es  aytal  entre  eis  altres  ho- 
mens  del  mun,  com  son  los  lleons  entre  les  altres  besties:  per- 
que,  senyor,  lloat  e  beneyt  siats  vos,  que  aytal  senyor  nos  hauets 
donat  ab  tant  bona  gent.  Queus  dire  ?  Que  la  festa  fo  axi  gran, 
que  james  nul  hom  no  la  vae  major,  ne  ab  major  alegre. 

Araus  llexare  aquests  estar,  e  parlarem  del  rey  Carles  e  de! 
compte  de  Lanco  e  de  les  llurs  gents. 


CAP1T0L    LXIX. 

Com  lo  rey  Carles  se  pres  a  riure,  quant  hoch  entes, 

que  les  galees  del  senyor  rey  en  Pere  anaiien  cofant 

les  sues  gaiee  ;  e  la  gran  dolor  que  hoch ,  quant  saht 

la  preso  de  les  sues  galees. 

Com  lo  rey  Carlos  hi  que  les  XXII  galees  de)  rey 

de  Arago  anauen  pres  del  scu  estol,  seuyas  ab  gran  marauella 
quen  nach,  e  du:  ay  Deus!  l.mi  folla  gcnl  es  aquesta,  que  an 
van  morir  a  ve.nl  visla.  Bc  es  vera  la  paraula  que  dix  lo  saui. 
que  tot  lo  seny  Despanya  es  en  testa  de  cauall,  que  les  genls 
no  hau  seoy,  e  los  caualls  Despanya  son  asenyats  e  millors  que 
oaualls  qui  el  mon  sien.  E  lendema,  com  eil  vae  enlrar  lantei 
veles  per  Boca  de  Far,  eil  e  lo  comple  de  Lanco  qui  era  a  la 
Gatuna  qail  vae  primer  eu  trames  a  dir  al  rey  Carles  a  Rego), 
pensarense  que  lesloi  lomas  ab  les  XXil  galees  que  bagueaaen 
preses,  e  que  les  preseatassen  al  rey  Carles.  E  aquest  fo  lente- 
niinenl  del  rey  Carles  e  del  compte  de  Lanco;  mas  com  vaeren 
que  entrauen  a  Marina ,  e  a  la  nuyt  vaeren  la  lluminaria  quis  feu 
en  Macina,  estegren  marauellals.  E  com  saberen  la  Verität  del 
feyt,  digueren:  ay  Deus,  ques  aco?  que  gent  es  aquesta  quins  es 
venguda  de  sus.  Aco  no  sqd  homens ,  enans  son  diables  infernal*. 
Deus  per  la  sua  merce,  nos  jaquesca  escapar  de  leg  llurs  mang. 

E  axi  lleiar  vos  los  he  que  moll  estan  ab  gran  dolor  e  ab 
gran  paor,  e  tornare  a  la  festa  de  Macina. 


CAPITOL   LXX. 

Com  los  Atmugauers  e  seruents  de  maynada  dema- 
naren  de  merce  al  senyor  rey  en  Pere,  los  lexas 
anar  a  la  Gatuna  aobre  lo  compte  Lanco;  e  com  lo 
senyor  rey  tos  ho  atorga  ,  e  hagren  mort  dit  compte. 

Queus  dire?    Quels  homens  de  mar  qui  foren  estats  en  les 
galees  hagren  tan!   guanyat,   que  per   tostemps   ne   pogren  esaer 
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berienants  ells  e  eis  Hure,  si  ho  sabesscn  guardar.  B  com  Ins 
almugaucrs  e  eis  seruents  de  maynada  vaeren  lo  gran  guany  quels 
homens  de  mar  hagren  feyt,  hagren  De  gran  enucja  c  anarensen 
dauant  lo  senyor  rey  e  digueren  li:  senyor,  vos  vels,  quels  ho- 
mens de  mar  han  guanyal  molt,  e  no  meten  preu  en  diners  que 
hajen,  si  que  les  gents  se  pensen,  que  nos  que  veen  mal  ropals 
no  valgam  res.  e  axi  ,  senyor,  es  mesler  qiiens  donets  auinentesa, 
que  puixeam  guanyar.  E  lo  senyor  rey  dix ,  que  es  aparellal  que 
Iota  auinentesa  que  donar  los  puixca  de  guanyar,  queu  fara  volen- 
ters.  Donchs,  senyor,  digueren  ells,  ara  es  lo  punt  quens  farets 
richa,  e  farcin  a  vos  la  major  honor  e  lo  major  profit  que  hanch 
vassalls  faessen  a  senyor.  Donchs,  dir  lo  senyor  rey,  digals,  ques 
aco?  Senyor,  digueren  ella,  verilal  es,  quel  compte  de  Lanco, 
frare  del  rey  de  Franca  e  nabol  del  rey  Carles,  es  a  la  Gatuna 
ab  gran  poder  de  caualleria:  e  si  a  vos,  senyor,  plaura,  fets  ■>- 
car  les  troinpes,  e  cncontinenl  que  les  galees  se  recullen.  E  tan- 
tost,  senyor,  recullirsan,  que  gran  goig  han  los  homens  de  mar, 
que  no  estiguen  vagants ;  e  tanlost  com  sien  recullils ,  nos  mtin- 
tarera  en  les  galees,  e  com  haurem  donada  part  a  la  nuyt,  aii 
que  sia  de  rrrija  nuyt  a  auant,  les  galees  poseu  nos  a  la  Gatuna 
a  ponent  en  tal  manera,  que  les  galees  puixquen  dos  viatges  Ter 
ans  de  lalba.  E  com  nos  siam  de  IIa  al  mati  en  lalba,  si  a  Dens 
plau,  nos  ferrem  en  la  host,  e  farem  tal  cosa,  que  Deus  e  vos  e 
tots  aquells  qui  beus  volen  nauran  gran  alegre ,  e  nos  ne  aerem 
tostemps  richs  e  benenants.  Empero,  senyor,  clamam  vob  merce, 
que  la  caualcada  sia  reyal ,  que  quinla  ne  res  non  hajara  a  do- 
nar; que  be,  senyor,  vos  deu  plaure,  que  fe  hauem  en  Deus, 
que  dema  sera  lo  jorn  que  nos  farem  tal  cosa  e  venjauca  del 
rey  Manfre  e  de  sos  frares ,  que  per  tostemps  ne  serets  vos  e  eis 
vostres  be  pagats  e  alegres;  que  be  vaets  vos,  senyor,  que  si 
nos  matam  lo  compte  Lanco  e  tanl  bon  hom  de  Franca  e  daltrea 
parts  que  hi  ha  ab  eil ,  que  bona  partida  de  renjanea  haurem  feyta. 
E  lo  senyor  rey  respos  los  aiegrement:  be  som  pagat  de  tot  co 
que  vosallres  hauet»  pensat  ques  faca.  E  sials  bons  e  valents,  e 
fets  en  tal  manera,  que  nos  vos  hajam  tostemps  que  grahir;  que 
seguraraent,  si  sauiament  eslats,  com  les  galees  vos  hajen  posat 
en  terra,  entro  que  laltra  barcada  hi  sia  passada,  e  que  puix  en 
lalba  Urals  en  ells ,  que  lot  co  que  hauels  pensat  se  pora  t 


b  bo  complir.  Scnyor ,  digueren  ells ,  senyats  <■  beueyls  nos .  c 
Heute  not  war  e  fets  tocar  lo  Irompcla ,  e  digals  al  nlmirall  lot 
lo  feyt,  e  que  meta  dos  llenys  armats  en  roda ,  en  guis»  que 
aqnefla  non  poguesscn  hauer  llengua.  E  Ilauors  dix  lo  scnyor  rey: 
senyats  e  beneyH  sials  de  la  ma  de  Deus  e  ooslra:  e  anas  a  U 
bona  Ventura  e  o  la  guarda  de  Deus  e  de  la  sua  mare  benevta 
qnras  defena  de  lot  mal  eus  do  victoria-  E  sobre  aco  besaren  li 
los  peus  e  anarei  isen 

E  lo  senyor  rey  feu  se  venir  lalmtrayll ,  c  inana  li  fer  recullir 
les  galees,  e  dix  )i  lot  lo  feyt.  E  lalinirayll  tanlost  compli  co 
qael  senyor  rej  li  hach  manal.  Queus  en  faria  pus  paraules? 
que  axi  com  so»  ordonal  dauanl  lo  senyor  rcy  se  compli,  que 
les  galees  hagren  feyls  dos  vtatgcs  carregades  de  almugauers  e  de 
aeraenb  de  maynada  a  hora  de  matines ,  e  encara  tornaren  per 
lo  tere  viaige,  que  tanta  de  genl  estaua  a  send  Rayner  de  Macina 
per  passar  a  la  Gatuna,  que  axi  hi  muntauen  com  si  anassen  Ter 
una  danca,  de  que  fogsen  lenguls  a  dancar  per  nouia  en  ques 
deguessen  molt  alegrar.  E  com  no  podien  entrar  en  les  galees, 
metien  se  tants  en  les  barques,  que  per  poch  noa  negauen.  Si 
que  nies  de  tres  barcades  »en  perderen,  que  tants  ni  montanen 
qne  sota  sobre  feyen-  E  com  los  dos  vialges  hagren  feyts  les 
galees  e  moltes  barques,  comencas  a  fer  lalba,  e  ells  tot  suan 
vengren  a  la  Gatuna,  e  ordonaren  caps  de  companyes  sahnt«,  qni 
ab  llurs  companyes  no  haguessen  cura  mas  danar  drelament  al 
alberch  major  de  la  Gatuna  hon  posaua  lo  compte  de  Lanco;  e 
los  altres  feriren  per  la  vila,  e  los  altres  per  les  tendes  e  barques 
qui  eren  entora,  quen  la  vila  no  podien  tuyt  posar.  E  axi  com 
fo  ordonat  axis  feu  es  compli. 

Queus  dire?  axi  com  jorn  fo,  cascu  fo  en  la  sua  terida,  e 
les  trompes  tocaren  dels  almugauers  e  dels  caps  de  seruenls  de 
maynada,  e  totes  ensemps  feriren.  E  no  me  demanets,  com  ne 
en  quäl  manera,  que  james  nengunes  gents  no  feriren  pus  vigoro- 
sament  com  ells  faeren.  E  aquells  de  la  host  de!  compte  lleua- 
rense,  que  no  saberen  quels  era  esdeuengut,  e  eis  almugauers  e 
seruents  feriren  en  ells,  que  sol  hu  non  podia  escapar.  E  aquells 
qui  foren  ordonats  de  anar  a  la  posada  del  compte  de  Lanco, 
anaren  hi  e  feriren  vigorosament  E  cert  aquells  hagueren  gran 
affany ,  que  be  hl  trobaren  CCC  cauallers  a  peu  guamita  qni  goay- 
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tauen  lo  compte.  Mas  quo  lo  ralch?  que  tantost  U  foren  pece- 
jata,  que  trobaren  lo  compte  ques  guarnia  entro  ab  de«  cauallers 
qui  foren  a  la  porta  de  la  cambra  e  no  Dexauen  negu  entrar. 
Queus  dire?  quels  almugauers  mantaren  sobre  la  cambra  e  pen- 
saren  de  descubrir.  E  loa  cauallers  cridaren:  no  sia!  no  aia!  qae 
aci  es  lo  compte  de  Lan^o :  preneta  lo  a  vida,  quell  ?os  dara  mes 
de  XV  milia  marcha  dargent.  E  aqueata  cridaren :  no  feriem  james 
presones,  que  a  fer  conue  qne  muyra  en  venjan$a  de  lea  morts 
qui  per  lo  rey  Carles  ae  son  feytes.  Queus -dire?  tota  loa  den 
cauallers  muriren  a  la  porta  de  la  cambra  com  a  bons  e  Talents: 
e  lo  compte  de  Lan90  bi  fo  tot  pecejat  E  mentre  la  brega  era 
gran,  les  galees  tornaren  ab  laltre  viatge  ab  moltea  barquea:  e 
yaereta  gents  auallar  en  terra  e  fer  mortaldat  de  F^H)*8»  Per?° 
com  eren  ab  lo  frare  del  rey  de  Fran<ja.  Queus  direr  que  abana 
qne  fos  tercia,  los  hagren  tots  morts  e  pecejats.  E  lo  viafora 
ana  a  Regol,  e  lo  rey  Carles  qui  ho  sabe  pensas,  qne  lo  rey 
Darago  hi  fos  passat,  e  feu  armar  tota  sa  gent,  e  estech  a 
la  ciutat  de  Regol  apparellat  de  defendre  se  e  la  ciutat,  que 
no  sabia  la  Verität  que  era,  estauen,  que  negu  de  Regol  no 
gosaua  exir  defora  la  ciutat.  E  entretant  los  almugauers  e  seruents 
de  maynada  recullirense  en  les  barques  e  en  les  galees  que  hi 
hach  tantes  vengudes  de  Macina,  que  en  un  viatge  los  lleuaren 
tiryt  ab  tant  thresor  daur  e  dargent ,  axi  en  vaxella  com  en  cintes, 
com  en  spases  e  en  florins  e  en  diuerses  monedes  daur  e  dar- 
gent, e  robes  e  caualls  e  muls  e  palafrens  e  arheses  de  caualls, 
e  tendes  e  robes  de  vestir  e  de  Hits,  que  infanita  cosa  seria  de 
comptar.  Queus  dire  ?  que  james  nos  pot  dir ,  quen  neguna  caual- 
cada  que  gents  faessen  se  guanyas  tant  aur  ne  tant  argent  ne 
tant  mouent.  Queus  yria  pus  parlant  daquest  feyt?  quel  menor 
que  hi  fo  guanya  sens  mesura  e  sens  fi.  E  paria  be  a  Macina ,  que 
mes  florins  si  despenien ,  que  no  solia  fer  pitjols ;  perque  en  aquell 
punt  munta  Macina  de  riquesa,  que  hanch  puix  no  foren  pobres. 
Ära  lexare  a  parlar  daquest  feyt  de  que  lo  senyor  rey  hach 
gran  alegre :  e  dech  ho  hauer  per  moltes  rahons ,  e  entre  les  altres 
era  aquesta,  quels  Sicilians  preauen  cascu  de  les  sues  gents  mes 
de  sis  cauallers  daltres  gents.  Axi  que  tal  cor  los  meteren,  que 
sol  ab  cinquanta  Sicilians  hagues  sol  deu  Cathalans  no  cuydauen 
esser  desbaratats  per  CC  homens  daltres  gents. 


Ära  teure  t    parlar    del  senyor    rey    e  de    les  sues  genls . 
loroare  a  parlar  del  rey  Carles. 


CAPITOL   LXXI. 

Com  lo  rey  Carles  saht  la  murt  del  campte  de  Latten, 

e  la  gran  dolor  que  hack   presa    de   sa  mort ;   e  com 

pensa  de  aparellarse  pera  petidre  venjanca  del  senyur 

rey  en  Pere. 

E  ^Hpp  i.<  s  ui:  .  iinh  sabul,  quel  comple  de  Lanco  c 
tote  loa  capoals  qui  ob  eil  eren ,  e  cauallers  e  altres  genta  eren 
tote  morts,  hach  tant  gran  dolor,  que  nul  hom  no  la  poria  scriure; 
e  majorment  eora  sabe,  que  gent  de  peu  ho  hagren  feyt.  E  pensa 
en  si  maleii ,  que  poria  fer ;  e  mana  a  lotes  ses  genls,  que  stiguessen 
aparellats,  qne  per  cert,  si  lo  rey  Darago  passaua  de  IIa,  que 
eil  venjaria  aquella  mort.  E  axi  mostras  mol  confortal  dauant  ses 
genta.  Mas  empero  alre  hauia  en  sod  cor;  mas  hom  podia  dell 
dir,  que  era  lo  pus  saui  princep  de  feyt  darmes  qne  el  mon  fos. 
E  deuia  ho  esser  per  moltes  rahons.  La  primera,  que  era  de  la 
pus  alta  sanch  del  mon.  Daltra  pari,  qne  hauia  tostemps  riscul 
en  feyt  darmes,  que  eil  ab  son  frare  era  stat  lo  rey  Lluys  de 
Frawja  al  passatge  de  Damiata  e  al  passatge  de  Tunis,  e  puii 
en  les  batalles  que  eil  feu,  e  vence  en  moltes  guerres  de  Tos- 
oana  e  de  Lorabardia  e  en  moltes  parts.  E  negu  nos  pens,  que 
solament  senyor  haja  mester,  que  sia  bo  darmes;  ans  ha  mealer 
seny  e  bondat  e  sauiesa,  e  que  sapia  triar  en  les  guerres  son 
auanlatge.  Que  ja  sabets,  que  lauangeli  diu,  que  no  viu  hom  «o- 
lament  de  pa,  perque  negu  senyor  nos  pot  complar  per  acabat, 
solament  perques  diga,  que  sia  bo  darmes,  ans  vol  moltes  daltres 
coses  hauer.  Perque  lo  rey  Carles  pot  hom  dir  que  era  bo  dar- 
mes, e  no  tant  solament  darmes,  ans  ho  era  de  tot  feyt:  e  dam 
ho  aconexer  a  tot  lo  mon  el  consell  que  eil  pendra  en  aquest 
pas  tant  estrel  en  ques  vae,  que  cosa  fara  e  tractara  qne  li  den 
a  major  yalor  e  bondal  esser  reputada,  que  si  haguea  ven^uda 
altra  batalla   aylal   com  aquella  del   rey  Manfre    e  del  rey  Corali. 
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E  «Im  deyt»,  perqueT  lleuger  mei  a  reapandce,  que  com  eil 
feu  »quelle«  butalles,  era  en  gran  Prosperität,  «  Mi  tri  en 
gran  perill,  e  en  fort  eatret  partil,  por  moltea  rahona.  La  pri- 
mera,  qae  hauia  perduda  la  mar ;  lallra ,  que  hauia  perdul  In 
compt«  de  Lanco  ab  la  major  pari  de  barons  e  de  caual- 
lers  qae  eil  hauia,  en  ques  pogues  Bar,  Daltrar  pari,  que 
eitaua  en  regnart,  qne  toi  principat  e  Calabria  e  Pola  e  Brus  nos 
reuelassen,  per  la  mala  senyoria  quels  seus  ofßcials  los  hauien 
feyta.  Ali  qne  bei  pei  tot  aco  e  molls  dallres  perill»  en  ques 
?eja:  co  es,  qne  li  era  contra  lo  pns  valent  princep  del  mon,  e 
senyor  de  les  millors  genls  e  pus  promptes  a  morir  qui  el  mon 
sien,  e  pus  Uejals  a  llur  senyor;  que  tots  se  lexarien  abans  pe- 
cejar,  qne  llur  senyor  preses  desonor.  Donchs  be  II  era  ops  en 
aquest  punt,  que  hagues  seny  e  esforc  e  bood.it.  Queus  dire? 
que  a  la  miyt,  com  loa  allres  dormien,  eil  vellaua  e  pensauas  lo 
pus  saui  pensament  que  james  rey  ne  altre  se  pogues  peusar.  a 
restanrament  de  sa  terra  e  dell  mateü. 


CAPITOL   LXXII. 

Reeompta  lo  ctmsell  quel  rey  Carles  hoch  pres  estant 
en  tont  gran  estret ,  e  com  enuia  reptar  lo  senyor 
rey  en  Pere,  dun  batatta  fo  fermada  entrels  dos  reys; 
e  com  tostemps  los  reys  e  richs  hörnern  denen  kauer 
komens  vetts  e  parttchs  en  tturs  affers. 

Ei  pensas  aii,  e  dix:  lo  rey  Darago  es  lo  pus  saui  prineep 
e  lo  pus  alt  de  cor  que  hanch  naixques  de  Alexandra  en  sa:  e 
sil  reples  de  fe,  com  tes  vengut  en  la  terra  Bens  dcsaBarle,  eil 
escondir  sen  ha.  E  finalment  tu  li  continuaras  missatgea  quil 
repten,  e  eil  daco  tantosl  escondir  sen  ha  per  batalla,  o  de  son 
cors,  o  de  deu  per  deu,  o  de  cent  per  cent.  E  com  eil  aco 
haura  dit,  non  lornara  per  res.anrera:  e  an  tu  peudras  la  batalla 
de  cent  per  cent,  e  metras  ho  en  poder  del  rey  de  Inglaterra: 
e   aii   fermarem   cascu,    que   siam   a  jorn  cert  e  breu  a  Bordeu. 
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E  com  la  balalla  sia  fermada,  e  les  genls  ho  sabran,  azi  com 
estan  soReuats,  cesseran  e  (Uran:  a  quins  rebelam,  quel  rej  Da- 
rago ha  anar  a  la  balalla,  e  si  era  vencut,  dos  crem  tots  moris 
ab  lo  poder  quel  rey  Carles  ha?  E  axi  cascu  eslara  suau,  que  de 
res  do  moura ,  eniro  la  balalla  sia  IV j  ta ,  e  be  com  nos  fa ,  sis 
peusaran  aqnesl  punt ,  que  ara  nos  moura  negu. 

E  axi  feyt  aquesl  pensament ,  que  fo  lo  pus  saui  e  lo  pus 
alt  que  hauch  senyor  pensas,  e  en  laut  estret  cas,  hach  sos  mis- 
salgers moll  honrrals,  c  trames  los  al  rey  Darago  a  Macina,  e 
manals,  qne  dauant  lola  la  corl  plena,  axi  de  les  sues  genls  com 
de  Sicilians  e  daltres ,  que  ells  que  li  parlassen  e  que  li  dixessen. 
que  no  11  vollen  parlar  sino  en  presenda  de  tuyt;  e  com  seria 
la  corl  ptfHrque  I  reptassen.  E  axi  los  dils  missalgers  veogren  a 
Macina,  eTantoBl  feren  co  que  Hur  senyor  los  hach  inaoal.  E 
com  la  corl  fo  plena,  digueren  li:  rey  Darago,  lo  rey  Carlea  nos 
tramcl  a  tos,  e  Iramel  vos  a  dir  per  nos,  que  la  voslra  fe  «al 
menys,  per  que  li  sots  entrot  en  sa  terra  sens  desafiar.  E  lo 
senyor  rey  Darago  inogiit  dira  e  fellonia  respos  e  dii:  digats  a 
voslre  senyor,  que  nos  haurem  missalgers  qui  serau  Tuy  ab  eil 
qui  per  nos  li  respondran  dauant  personalmenl ,  axi  com  vosallres 
dauanl  nostra  preseneta  hauets  dil  aquest  reptament:  e  axi  pensats 
vos  en  danar.  E  los  missalgers  sens  comiat  que  no  prengueren 
del  senyor  rey  anarense  e  recullirense  en  un  leny  armat  en  qne 
eren  venguls,  e  lornarense  al  rey  Carl  es  e  digueren  li  la  resposta 
que  lo  senyor  rey  Darago  los  hach  feyta.  E  no  passaren  Bis  horea 
al  dia,  quel  senyor  rey  Darago  hi  trames  ab  allre  leny  armat  dos 
cauallers  qui  anaren  dauanl  lo  rey  Carles.  E  axi  sens  que  nol 
saludaren  digueren  li:  rey  Carles,  noslre  senyor  lo  rey  Darago 
tos  tramet  a  dir,  si  vos  manas  als  missalgers  que  vuy  li  trameles, 
que  li  diguessen  aytales  paraules  com  li  han  dites?  E  lo  rey 
Carles  respos:  tot  segurament ,  vull  que  sapiats,  e  el  rey  Darago 
e  vosallres  e  toi  lo  mon,  de  nostra  boca,  que  nos  los  manam 
que  les  diguessen ;  e  axi  les  tornam  encara  dauanl  vosallres  de 
noslra  boca.  Llauors  los  cauallers  lleuarense,  e  parla  hu  e  dix: 
rey,  nos  vos  responem  de  pari  del  noslre  senyor  rey  Darago, 
que  menlis  per  la  gola,  que  per  res  que  eil  haja  feyt  no  val 
menys  sa  fe ;  mas  diu  que  la  voslra  val  menys ,  com 
contra   lo  rey  Manfre ,    e  encara    com   matas  lo  rey  Corali. 
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a*o  roleta  dir  que  do,  que  eil  vos  bo  fara  dir  cors  per  cor»,  e 
jtts  se  sia  qne  eil  no  hi  diu  res  contra  voslra  caualleria,  que  ja 
np  que  bon  eaaallei  sola,  queus  dara  auantatje  dünnes  per  los 
dies  que  hauet«  mes  que  eil.  E  si  aco  no  volets  pendre,  ques 
combatra  ab  vos  X  per  X,  cinquanta  per  cinquanta  o  cent  per 
cent  E  aco  som  pfests  e  aparellats  de  fermar.  E  lo  rey  Carles 
qui  oy  aco  fo  raolt  pagat  dins  sa  volentat,  e  conech  be  quel  seu 
propDSit  era  Yengut,  a  dii:  barons,  aquesls  nostres  missatgers  que 
tu;  U  foren,  Tran  ensemps  ab  vosallres,  e  sabrari  del  rey,  eil  si 
dira  90  que  vosallres  deyts:  e  si  ho  fa,  pens  de  donar  son  gatje 
dauant  loa  nostres  tniasatgeru ,  e  que  jur  aobre  loa  quatre  aancta 
euangetis,  axi  com  a  rey,  que  eil  nos  trestornara  daco  que  dira. 
E  ai  aco  fa,  voaaltres  ab  los  nostres  missatgers  enseraps  tomata 
a  hob,  e  semblantment  darem  a  voaaltres  nostre  gatje,  e  farem 
aquell  sagrament  mateiz;  e  puix  yo  haure  mon  acord  dins  ud  jom, 
e  pendre  la  hu  daquests  tres  partits  que  eil  me  doua,  e  qualque 
yo  prenga,  som  aparellat  de  teuir  en  peus;  e  puix  acordarem  yo 
e  eil ,  en  poder  de  qui  farem  la  batalla ,  e  dins  altre  jorn  queu 
bajam  acord.  E  com  hajam  acordat,  en  poder  de  qui  la  farem, 
pendrem  lo  pus  breu  temps  e  lo  pus  curt  que  puixcam,  Ha  esser 
aparellats  de  fer  la  batalla.  Tot  aco  nos  plau,  digueren  los  missatgers. 
E  tantost  passarensen  a  Macina  ensemps,  e  vengren  dauanl 
lo  senyor  rey  en  Pere  Darago.  E  eis  missatgers  del  rey  Carles 
digueren  li  co  que  Hur  senyor  los  hach  manat.  E  com  hagren 
complida  Dur  raho,  lo  senyor  rey  Darago  respos  e  diz:  digats  al 
rey  Carles,  que  tot  quanl  li  han  dit  los  nostres  missatgers  deym 
nos,  e  perco  que  eil  mo  crega  e  voaaltres,  yo  tos  les  tornare: 
e  dii  les  axi  sens  mes  e  sens  menys ,  com  log  seus  missatgers  li 
hauien  dit.  E  llauors  resposeren  los  missatgers  del  rey  Carles: 
donchs ,  rey ,  puix  axi  ho  deyts ,  dats  vostre  gatje  en  presencia  de 
luyt.  E  llauors  lo  senyor  rey  pres  un  parell  de  guante  que  tenia 
un  caualler,  e  Tals  gitar  en  presencia  de  tuyt.  E  los  missatgers 
del  rey  Carles  preseren  los  galjes,  e  tantost  digueren  li:  donchs, 
rey ,  jnrats  sobre  los  sancts  euangelis  de  Dens ,  axi  com  a  rey, 
que  vos  daco  no  lornarets  anrrera;  e  si  ho  feto,  que  romanguets 
fals  en  Hoch  de  vencut,  e  per  perjur.  E  lo  senyor  rey  feu  venir  los 
euangelis,  e  axi  ho  jura  com  ells  ho  requeseren.  E  eocara  dix 
lo  senyor  rey:    si  mes  enteneta  que  hi  haja  afer  de  fennetat,   yo 


muh  aparellal  que  ho  faca.  E  iliguercn  los  missatgers,  bens  par, 
que  compliment  lii  haja.  I.  Unlust  ab  los  raiss algers  del  senyor 
rey  Darago  tornarensen  a  Kegol  al  rey  Carlcs,  e  digueren  li  toi 
co  que  si  era  feyt,  ne  que!  senyor  rey  Darago  hauia  dit.  E  (mu- 
test lo  rey  Ca  des  feil  tot  co  quel  rey  Darago  hauia  feyl  dels 
galjes ,  axi  com  dels  sagraments.  E  los  inissatgers  del  rey  Darago 
porlarensen  los  gatjes ,  e  com  aco  fo  feyt  e  fcrmat ,  eu  guisa  que 
1108  poch  per  res  (oruar  anrera.  Perque  lo  rey  Carles  fo  alegre, 
e  dech  ho  esser;  que  tanlosl  nach  gitat  lo  cor  daquells  qui  contra 
eil  ae  vollen  reuelar,  axi  que  tot  son  pensament  1t  Teoch  feyt:  e 
perco  diu  hom,  e  aii  es  Verität,  que  hanch  lo  senyor  rey  Darago 
no  fo  enganat  en  feyt  de  neguua  guerra  sino  cd  aquesta.  E  aco 
li  esdeuench  per  dues  rahons.  La  primera,  que  hauia  afer  ab 
lo  rey  anlich  e  raolt  saui  de  lots  feyts,  com  vull  que  sapiats  que 
la  llonga  pralica  val  molt  a  lots  los  feyts  del  mon.  E  lo  rey 
Carles  hauia  llongament  conlinuat  en  guerres ,  c  era  voll  e  madur 
kd  tots,sos  feyts.  E  lo  senyor  rey  Darago  seguramenl  era  ad  be 
bastat  de  totes  bondals  e  de  lots  bens,  eom  eil  era;  mas  es  ver, 
que  era  joue,  e  la  sanch  li  bollia,  que  no  lauia  tan  escabrentada, 
com  lo  rey  Carles.  Perque  no  pensa  en  lo  temps  present.  E 
creats,  que  tot  saui  princep  e  tota  altra  persona,  de  qualque. 
condicio  sia,  deu  fermar  son  entenimenl  en  lo  temps  pasaat  e  el 
present  e  en  lesdeuenidor.  E  si  ho  fa  ab  que  tota  vcgada  requira 
Deus,  el  prech  que  sia  de  la  sua  pari,  no  vendra  a  menys  de 
son  entenimenl.  E  lo  senyor  rey  Darago  no  guarda  mas  dos 
temps,  co  es  lo  passat  e  lesdeuenidor,  e  leia  lo  present  Que 
si  en  lo  present  li  anas  lo  cor,  bes  gurdara,  que  no  faera  aque- 
stes  batalles;  que  be  podia  eil  vaer,  quel  temps  present  era  lal, 
quel  rey  Carles  perdia  tola  la  terra,  e  encara  era  en  tal  punt, 
que  seguramenl  quen  aco  vengra,  quen  poder  sagra  a  rae.tre  del 
rey  Darago  sens  colp  e  sens  coslada,  que  tota  la  terra, estaua  en 
reuelarsen. 

Perque,  senyors  qui  oyrets  aquest  libre,  vajaus  lo  cor,  que 
en  TOstres  consells  hajats  richs  bomens  e  cauallers  e  cintadans, 
e  totes  altres  manerea  de  genls ,  e  enlre  les  altres  antichs  homena 
qui  hajen  vist  e  oyt  e  llongament  pratigal  en  co  que  llongament 
hauran  acoslumat:  e  seguramenl  triaran  de  dos  bens  io  miliar,  e 
de  dos  mals  lo  millor.     No  dire  pus  en  aquest  feyt,  que  tote  los 
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senyors  del  mon  son  de  Uni  alta  sanch,  e  soo  tant  bona,  qae  si 
no  ereil  mal»  conselk,  james  no  biien  res  qui  fos  desplaent  a 
Dens.  E  encara  com  ho  consenten  ques  fa^a,  no-hi  cuyden  fer, 
ans  loa  diu  bom  eb  fa  entendre  alcunes  coses,  que*  cuyden  que 
esta  be,  e  sera  contrari:  perque  ella  quant  a  Deus  ne  romanen 
eacoaata ,  mas  loa  mesquins  qui  axOa  enganen  eis  donen  a  entendre 
hu  per  altre  ne  romanen  encarregata,  en  portaran  pena  en 
laltre  mon. 


CAPITOL   LXXIII. 

Recompta,  com  la  batalla  dels  dos  reys  fo  fermada 
de  C  per  C  a  Bordeu  dauant  lo  rey  Danglaterra 
Nandoart ;  e  com  la  enomenada  de  dita  batalla  ana 
per  tot  lo  mon;  e  lo  rey  Carles  en  aquest  endemig 
demana  treues ,  las  quals  nol  volch  atorgar  lo  senyvr 

rey  en  Pere. 

E  com  tot  a(jo  fo  fermat,  negu  dels  reys  no  pogren  estar 
destes  batalles,  e  lo  rey  Carles  trames  al  rey  Darago  a  dir,  que 
eil  hauia  pensat  e  sera  acordat,  que  axi  com  cascu  dells  eren  de 
la  pus  alta  sanch  del  mon,  que  nols  tanyia  que  sols  se  comba- 
tessen  ab  lo  menor  nombre ,  mas  C  per  C,  e  que  porien  dir,  que 
en  aquell  camp,  com  amdosos  hi  fossen  entrats  cascu  ab  C  caual- 
lers,  hauria  los  millors  dos  cauallers  del  mon:  e  890  fo  fermat  de 
cascuna  part.  £  apres  lo  rey  Carles  tramete  a  dir,  que  eil  sauia 
pensat,  quel  rey  Nandoart  de  Anglaterra  era  a  cascu  lo  pus  co- 
minal  rey  del  mon,  e  que  era  dels  dreturers  reys  qui  el  mon 
fos,  e  bon  chrestia;  e  que  hauia  la  ciutat  de  Bordeu  prop  de  les 
terres  de  cascu  dells ,  e  quen  son  poder  a  la  dita  ciutat  de  Bordeu 
se  combatessen,  e  que  a  dia  cert  en  pena  de  traycio  que  cascu 
en  persona  fos  a  Bordeu,  e  en  aquell  dia  per  dia  en  pena  de 
traycio  fos  el  camp:  e  axi  que  aqo  paria  a  eil  lo  pus  conuinent 
Hoch  de  negun  altre  princep ,  ne  Hoch  que  pogues  pensar.  E  em- 
pero  si  lo  rey  Darago  ni  vaya  millor  e  pus  segur  a  amdues  les 
parts,  e  que  en  pus  breu  se  pogues  fer,  queu  dixes:  e  si  a<;o  li 
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paria  bo,  quen  pensas  de  fermar  sota  la  virtul  de)  sagrament  que 
dauant  hauia  feyl  en  poder  dels  seus  missatgers :  e  si  li  pleya, 
eil  faria  alre  tal  en  poder  dels  seus.  E  sobre  aco  los  missatgers 
vengrcn  al  senyor  nj  Darago ,  e  digueren  li  lot  eo  quel  rey  Carle« 
hach  manat  que  digu  essen. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  hach  entes  tot  co  quells  hagren 
dil,  axi  com  dauant  hauet«  oyl,  lench  lo  feyt  per  bo:  e  li  parech 
quel  rey  Carles  hauia  be  ellcgit,  aii  de  la  quanlilal  com  del  i  ■,  v 
Danglalerra,  como  de  la  ciulat  de  Bordeu.  E  du  hi  volch  pus  en 
res  conlrastar,  ans  ferma  tot  aco,  aii  com  dauant  es  dil,  saluanl 
que  si  relench,  que  mes  el  sagrament,  e  volch  quel  rey  Carles 
faes  axi  maleix,  que  sola  la  pena  que  eulrells  era,  que  negu  no 
hi  amenas  mes  cauallers  ne  major  poder,  saluanl  los  cent  cauailers 
quel  camp  deuien  enlrar.  E  al  rey  Carles  plague ,  e  axi  ho  jura 
eu  ferma  cascu  dells  c  axi  foren  fermades  les  batalles  darados  los 
reys,  e  la  quautilat  del  nombre,  e  en  poder  de  qui,  e  el  Hoch 
hon  Ter  se  deui'a,  e  el  tcmps  que  esser  hi  deuen. 

Araus  lexare  estar  aco ,  e  parlare  de  la  enomenada  qni  mi 
per  tot  lo  pays  daquestes  batalles  e  puii  per  tot  lo  mon.  Si  que 
lot  hom  spera  la  visla,  a  quina  fl  vcndria,  e  stech  cascun  en  si, 
quen  res  nos  volch  asenyalar  contra  negu  dels  reys.  £  axi  lo 
rey  Carles  trames  a  dir  al  rey  en  Pere  Darago,  que  si  eil  bo 
volia,  a  eil  plauria,  que  hagues  treues  ab  eil  enlro  les  batalles 
fossen  feytes.  E  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  trames  li  a  dir: 
que  eil,  mcntre  viu  fos,  no  volia  hauer  pau  ni  Ireua  ab  eil,  ans 
li  feya  a  saber,  que  eil  li  faria  e  li  percasaria  tot  lo  mal  que  po- 
gues;  que  be  era  cert,  que  aytal  se  faria  eil  a  eil.  Ans  deguea 
saber,  quen  breu  lauria  ab  eil  en  Calabria;  e  que,  sis  volia,  qne 
nol  ealia  anar  per  combatre  a  Bordeu.  E  com  lo  rey  Carles  oy 
aquesta  resposla,  pensas  que  nol  feya  bon  alurar  aqui,  per  Ires 
rahons.  La  primera,  que  hauia  perduda  la  mar,  que  no  hauria 
viandes ;  laltre ,  que  sabia  quel  senyor  rey  en  Pere  Darago  volia 
passar  a  el) ,  segons  que  hauia  entes ;  laltre ,  que  yria  a  fer  sos 
afTero,  quel  jorn  que  hauien  empres  Tos  a  Bordeu.  E  perco  eil 
partis  de  Regol  e  anassen  en  Napols,  e  de  Napols  a  Roma  al 
papa:  e  lexa  son  fill  lo  princep  en  son  Hoch. 

Araus  lexare  eil  estar  qui  es  ab  lo  papa ,  e  lomare  a  parlar 
del  senyor  rey  Darago. 
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CAPITOL   LXXIV. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  detthtra  be  dotze 
milia  chrestians  qui  tenia  presos  del  rey  Carle», 
eis  feu  fer  a  cascu  gonella  9  e  donar  messio  per  anar 

a  sa  terra. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  hach  ferihades  les  batalles,  eil 
se  feu  venir  al  almirall  e  mana  li,  que  tote  quants  chrestians 
tenien  presos  de  la  part  del  rey  Carles,  quels  donas  entre  cin- 
qnaiita  una  barca  daquelles  barques  grans  'de  creu  que  hauten 
amenades  de  Nicotena  les  galees ;  e  axi  mateix  mana  a)  mqjordom, 
qne  a  cascnn  presoner  faes  una  gonella  e  camisa  e  bragues  e  un 
capell  cathalanesch  e  cinta  e  colteil  cathalanesch  e  un  flori  dor 
per  messio,  e  que  tantost  fossen  fora  de  la  preso,  e  qne  sen 
pensassen  danar  cascun  en  Hur  terra.  E  encontinent  que  aco  fo 
manat ,  lalmirall  tantost  eil  son  cos  caualca ,  e  tria  de  les  barques 
les  millors  a  honor  de  Deus,  e  a  cascu  mes  pa  e  aygua  e  for- 
matges  e  cebes  e  alls  per  quinze  jorns  a  cinquanta  persones.  E 
axi  com  tot  aco  fo  ordonat,  esta  gent  foren  el  prat  fora  la  porta 
de  sanct  Ioan:  e  segurament  foren  mes  de  dotze  milia  persones. 
E  lo  senyor  rey  caualca  e  ana  a  ells  e  feu  los  vestir,  axi  com 
dauant  es  dit,  e  parla  e  dix  los  axi:  Barons,  Verität  es,  que  vo- 
saltres  no  hauets  colpa  en  lo  mal  quel  rey  Carles  ha  feyt,  ne 
hauets  colpa,  com  ab  eil  erets  venguts.  E  axi  de  part  de  Deus 
nos  vos  absoluem ,  queus  en  pensets  danar  cascun  en  vostra  terra ; 
mas  prech  vos  eus  consell,  que  si  donchs  no  erets  fo^ats,  que 
altra  vegada  contra  nos  no  venguessets.  E  tuyt  come^aren  a 
cridar:  sanct  senyor!  Deus  te  do  vida!  e  a  nos  dp  Deus  gracia 
quet  vejam  emperador !  e  meteren  tots  los  jonolls  en  terra,  e  can- 
taren  Salue  regina.  E  com  hagren  feyt,  lalmirall  feu  los  tots  re- 
cullir ,  segons  que  lo  senyor  rey  nach  manat.  E  axi  anassen  cascu 
en  sa  terra:  e  Deus  do  nos  aytal  goig,  com  cascu  dells  hach  ne 
los  amichs  hagren,  com  los  vaeren.  Que  la  nomenada  aquesta 
ana  per  tot  lo  mon,  e  feu  cosa  que  tot  lo  mon,  amichs  e  desa- 
nemichs,  pregaren  Deus  per  lo  senyor  rey  Darago. 


C  AP  IT  OL  LXXV. 

Com  in  senyor  rey  en  Pere  passa  en  Catabria  per 
combat  res  ab  lo  reif  Carles ;  e  com  pres  pari  u  la 
Gatuna ,  hon  hack  nouella ,  que  anat  seit  era;  e 
com  guanyada  Regot  e  altres  moltscasteUs  e  ritdats 
orätma  tota  Sicitia  e  Calabria;  e  com  linfant  en 
lacme  Pere  fitt  seit  fo  numenat  tu  hu  dels  certt  de 
la  batalla. 

E  com  aeo  hach  t<-vi  lo  senior  rey ,  Lantost  eil  feu  fer  crida. 
que  toi  hom  se  aparellas  de  recultir,  axi  de  canall  com  de  peu. 
ab  pa  a  un  mes;  que  luyl  deguesscn  saber ,  que  eil  volia  lo  dilluns 
passar  en  Calabria,  per  combatre  ab  lo  rey  Carles  —  e  aco  era 
dijous,  com  la  crida  feu  —  e  que  si  a  Deus  pleya  que  li  voi- 
gues  exir  a  batalla,  que  nnl  calria  anar  a  Borden,  e  qnen  seria 
fort  pagat.  E  com  les  genls  oyren  la  crida,  tot  hom  ab  gran 
alegre  pensas  de  aparellar.  E  com  lo  rey  Carles  sabe  esta  nouella, 
no  U  parecb  joch,  ans  lantost,  e  per  esta  raho  e  perco  com  hauia 
perduda  la  mar,  axi  com  dauant  vos  he  dit,  e  no  podia  hauer 
compliment  de  viandes,  pensassen  danar,  que  hanch  no  volch  sperar 
lo  senyor  rey  Darago  qui  ab  tota  sa  gent  passa  en  Calabria,  e 
pres  terra  a  la  Gatuna,  e  cuyda  hi  trobar  lo  rey  Carles;  mas  di- 
gueren  li,  que  anat  sen  era.  E  daco  fon  moll  despagat  lo  senyor 
rey,  e  dii:  puix  deca  som,  no  hich  siam  venguts  debades.  E  ana- 
rensen  a  la  ciutat  de  Regol  e  la  aasatiaren:  e  no  hi  hagren  estat 
dos  jorns,  quels  hauien  fortment  combatuls,  ques  reteren  a  merce 
a  eil,  e  meieren  li  en  poder  tote  los  Francesos  que  hi  eren.  E 
lo  senyor  rey  trames  los  ne ,  axi  com  hauia  fcyt  los  altres.  E  com 
hach  presa  la  ciutat  de  Regol  e  Calana  e  la  Mola  e  el  castell  de 
senct  Onoxenl  e  lo  castell  de  sanol  Agata  e  lo  castell  de  Peu  de 
Datil  e  la  Mandolela  e  Birats.  Queus  dire?  que  aytanl  com  canal- 
cauen,  aytant  prenien.  E  los  homens  a  cauall  alforrats  e  alnui- 
gaoers  feyen  corregudes,  que  entrauen  III  o  IV  jornades  dins  lern, 
e  trobauen  enconlres  de  caualleria  quel  rey  Carles  hauia  leiats 
per  los   Hochs.     Mas   queus   en   dire?    que   si    fossen  aquells  del 
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senyor  rey  Darago  G  hotnens  a  cauall  e  D  de  pen,  es  trobassen 
ab  D  homens  a  canall  dela  altres  e  Dl  o  IV  milia  homens  de  peu, 
lots  los  raetrion  morta  o  preaos.  Que  en  lal  inanera  los  häufen 
tneaoa  en  vem.o.  que  Umtost  com  oycn  cridar:  Arago]  ge  tenicn 
'  per  morta  ea  mclien  en  venco.  E  qui  volia  dir  tols  los  bons  feyts 
darmes  que  le  genta  del  senyor  rey  Darago  feyen  a  lots  dies  ea 
Calabria,  no  hi  poria  liom  baslar  de  escriure.  E  si  hanch  vaes 
senyor  alegre,  lo  rey  Darago  ho  ern:  si  que  XV  jorns  estech  en 
Calabria,  e  diu-  aquells  W  jorns  hach  tota  Ia  costera  de  Turpia 
entro  a  Quiraj:  *  e  a  delitauasi;  mas  com  ti  membraua  del  temps 
de  la  hatalla,  quanl  hi  hauia  anar,  hauia  a  mudar  denleniment. 
E  com  hach  los  quinze  jorns  eslal  en  Calabria,  ab  senyera  lleuada 
ana  per  tot  aqnell  pays,  e  jaqui  son  vicari  general  en  Calabria,  e 
atabli  de  aes  genta  los  caatells  e  los  Hochs  que  hach  presos:  e  de 
altra  part  leia  hi  tot»  loa  homens  darmes,  axi  de  almngaaere  com 
de  seraents  de  uiaynada.  E  lexa  hi  D  homena  a  cauall  tota  de 
Cathalans  e  Aragonesos,  e  eil  tornassen  a  Macina  ab  [altra  caual- 
leria.  E  com  fo  a  Macina,  ordona  tota  Sicilia,  e  en  caseun  Hoch 
mes  estrelicho,  e  a  Macina  e  eis  altres  Hochs  capitans  e  iuslicies 
e  mestres  iuslicies.  E  fo  capila  de  la  vall  de  Matzara  micer  Aley- 
neps.  E  caseuns  dels  altres  riebs  homens  e  cauallers  de  Sicilia 
eil  dona  e  departi  officis  ab  los  Cathalans  e  Aragonesos  ensemps, 
axi  quen  caseun  oEBci  melia  un  Calhala  e  un  Aragones  e  un  LIati: 
e  aco  feya  eil  per<;o  que  sacostassen  los  uns  ab  los  altres. 

E  com  hach  axi  Iota  la  iUa  ordonada  e  Calabria,  volch  ordonar 
lo  feyt  de  la  mar,  e  apella  lo  noble  en  lacme  Pere  tili  seu,  e 
dix:  En  lacme  Pere,  tos  sabets,  que  noa  noa  deuem  combat«  a 
dia  cert  ab  lo  rey  Carles ,  e  lo  temps  que  hauem  es  breu ;  e  noa 
fiam  nos  molt  en  vos  e  en  la  vostra  bona  caualleria,  e  volem  queua 
nanels  ab  nos,  e  que  siats  hu  daquells  qui  el  camp  entraran  ab 
nos;  perque  volem,  que  renunciets  el  almiraillat;  que  nons  par, 
que  daqui  auanl  ibs  honor  a  nos  e  a  tos,  que  foesets  almirall 
nostre.  Que  qui  almirall  es,  ba  aller  ab  dmerses  gents;  perque 
no  vendria  be  feyt.  E  axi  no  bacb  Hoch,  segons  aquel)  qui  vos 
sota  GH  nostre  que  amam  molt ,  que  vos  ab  aytal  gent  bajats  per- 
seuerar.     E  lo  noble  en  lacme  Pere   respos    e  dix:    Pare   senyor. 


1  Vw,  B.  *   V.  Guinuyt. 
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yo  vos  fax  moltes  graues  e  merces,  com  vos  a  mi  feyts  lanla 
donor,  queus  plau  que  yo  sia  hu  de  aqoeüs  qui  enlraran  ab  vos 
en  lo  eamp:  e  prench  vos  ho  mes,  senyor,  que  aim  hauiets  donal 
lo  millor  complat  que  sia  en  vostra  terra.  Perque,  m-uvit.  lal- 
miraillat  e  la  persona  e  co  que  yo  he,  prenets  al  vostre  piaer; 
que  hanch  nul  lemps  no  fuj  lan(  alegre,  com  som  daqucsta  graeia 
quem  haueis  feyla.  E  axi  posa  la  verga  del  almiraillal ,  e  mes  la 
en  In  ina  del  senyor  rey. 


CAPITOL   LXXVI. 

Com  la  senyor  rey  Darago  dona  lahniraiUat  al  noble 

en  Roger  de  Luria ,   e  ordona  de  anar  a  Borden  a 

la  balalla ;    e  com  pres    comiat   de  tagt ,   e  passa  e» 

Calhalunya  ab  t/uatre  yalees  'de  Cathalans. 

E  Ilauors  lo  senyor  rey  apella  lo  noble  en  Roger  de  Luria 
que  eil  hauia  nodril,  e  feit  lo  agenollar  dauant,  e  dir  li:  En 
Roger,  dona  Bella  vostra  mare  ha  be  aeruida  la  regina  maller 
nostra,  e  vos  hauets  vos  nodril  entro  aci  ab  nos,  e  hauet«  noa 
be  seruil:  e  ali  dam  vos  ab  la  graeia  de  Deua  la  verga  del  almi- 
raillat ,  axJ  que  daqui  auant  siats  almirall  nostre  de  Iota  Calhalunja 
e  del  regne  de  Valencia  e  de  Sicilia  e  de  totes  les  lerres  que 
hauem,  ne  Deus  nos  dar«  e  conquistar.  E  lo  noble  en  Roger  de 
Luria  gitas  en  terra  e  besä  los  peus  al  senyor  rey  Darago,  e  pniz 
les  maus ,  e  pres  la  verga  en  tal  bona  Ventura ,  que  placia  a  nostre 
senyor  Deus,  que  tots  los  ofDcials  a  qui  lo  senyor  rey  comanara 
sos  ofQcis  los  hi  administren  aii  be,  com  lo  dit  noble  feu.  Que 
be  pot  hom  dir,  que  hanch  jaraes  vassall  en  negun  offici  no  hoorra 
mills  son  senyor,  que  eil  feu:  e  390  li  dura  del  Jörn  que  eil  pres 
la  verga  entro  que  passa  desta  vida. 

E  com  to  dit  noble  eu  Roger  de  Luria  hach  presa  la  verga 
del  almiraillat,  vaereis  alegres  e  jochs  e  dances  a  Macina,  e  fer 
festa  gran ,  que  marauella  seria  de  comptar.  E  com  tot  aeö  fo 
pasaat,  lo  senyor  rey  feu  aplegar  consell  general  a  la  sgleya  de 
saocla  Maria  la  Noua  de  Macina,  e  preyca  tambe  e  tant  honrrada- 
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raent,  e  casliga  e  scmoni  a  totes  les  genta,  axi  Cathalans  com 
Aragonesos,  com  Llatins,  eis  prega,  que  tots  samassen  e  honr- 
rassen,  e  que  no  hagues  negu  deparljmenl  dols  huns  als  altres, 
mas  que  samassen  com  a  frares.  E  com  toL  aco  e  altres  moltes 
bones  paraules  bacb  dites,  eil  los  dix:  üiyt  sabets,  que  nos  hauem 
curt  temps  per  anar  a  la  batalla  que  hauem  empresa  ab  lo  rey 
Carles ,  a  la  quäl  per  esser  senyor  de  tot  lo  mou  nos  no  faltariem, 
que  aquell  jorn  nos  no  fos  sein  dins  lo  camp.  Perquc  vos  deyra, 
que  estigals  ab  bon  cor,  e  be  sforcats;  que  nos  vos  dexam  tanta 
bona  gent ,  que  sola  aquestes  que  nos  vos  lexam ,  se  combatrien 
ab  lo  rey  Carles.  E  aii  podcls  estar  ab  la  ajuda  de  Dens  lots 
segurs.  E  nos  prometem  vos,  que  tantost  que  siam  en  Catba- 
lunya ,  queus  tramelrem  la  regina  e  dos  Alis  noslres,  perco  que 
enlenats,  que  axi  char  hauem  aquest  regne  e  vosaltres,  com  hauem 
Calhalunya  c  Arago.  E  aytant  com  lo  mon  dur  podels  estar  se- 
gurs, que  nos  ne  eis  nostres  nous  fairem,  ans  ne  fem  aquell 
compte ,  com  de  naturals  vaasafls.  E  encara  queus  prometem,  que 
ei  dos  escapam  vius  de  la  batalla,  que  nos  hich  tornarein  tantost, 
si  donchs  altres  affers  aqui  nos  no  poguessem  falUr  nons  venico. 
E  be  com  altres  affers  nos  eonuenguessen ,  tota  hora  tindrem 
girada  la  cara  dcuers  vosaltres.  E  ab  aytant  senya  e  beney  tota 
la  gent,  e  pres  comiat  de  luvt.  E  aqui  vaereis  plants  e  plors 
que  si  faeren,  e  cridareu;  sanct  senyor 1  Deus  te  do  vida  e  vic- 
torial  ens  do  gracia,  que  tostemps  ojam  bones  nouelles  de  vos. 
E  axi  lo  senyor  rey  aualla  de  la  tribuna  hon  hauia  preyeat. 
E  aqui  vaerets  pressa  de  besar  peus  e  mans;  que  mesler  fo  que 
tuyt  li»  besessen  o  peus  o  maus.  E  axi  a  peu  acompanyaren  lo 
entro  al  palau,  que  hauch  no  poch  caualcar:  e  axi  mateix  nou 
volch  fer  per  raho  de  dones  e  de  donzelles  qui  exiren  per  les 
carreres  a  besar  la  terra  dauant  eil,  com  las  peus  ne  les  mans 
no  li  podien  besar.  Queus  dire?  de  mati  que  era,  com  eil  co- 
menca  a  preycar,  e  vespre  e  escur  fo  abans  que  fos  al  palau; 
que  hanch  eil  ne  hotn  que  hi  fos  no  nach  talent  de  menjar  ne 
de  beure,  que  nos  podien  sadollar  de  la  rat  visia.  E  com  fo  al 
palau,  les  trompes  e  les  nacres  tocaren:  e  tot  bom  qui  aqui  volch 
menjar  menja,  que  nul  temps  quel  senyor  rey  de  Arago  fos  en 
Sicilia  no  veda  bom  porla  ne  taula  a  nul  hom  qui  menjar  hi  VoI~ 


s    e    dos    lenys    de    quatrr 
üers  pasisar  en  Calhalarm, 

.■iimii jill  feu  ■«■•■  quel  senyoi 
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gues:  i'  lo  senyor  rey  c  tols  asscgrensc  a  menjar.  hon  foren 
honrradamenl  pensals. 

E  com  vench  lendema,  lo  senyor  rey  ge  feu  venir  lalmirall, 
e  dix  li:  almirall ,  tanlost  armals  XXV  galees,  e  armals  les  axi 
que  cascuna  haja  un  eomil  calbala  e  allre  Hau",  e  quatre  notier* 
calhalans  e  quatre  llatins ;  e  ;<\i  mateix  proers  e  eis  reinere  sien 
lots  Llalins,  e  los  balleslers  lots  Calhalans.  E  a\i  daqui  auant 
Yolem,  que  toles  quantes  armades  farets,  sien  axi  ordonades,  e 
per  res  no  hi  mudels.     E  ati  tani  aja  lestaodart  a  la  laula,  e 

pensals   de   pagar  aquesles    \N\ 
mesos,   que   dos  volem   en  les 
e  aco  dix  dauant  lol  hom.     E 
rey  li  mana. 

E  a  la  nuyt  lo  s<  venir  lalmirall,    e  dix  li; 

almirall,    vos  (enit  se^..,  dire,  e  tant   carament  tos 

ho  coman .  com  vos  es  «.  sira  amor.    Vos  entre  aquestes 

galees  armarels  quatre  galees  (oles  de  bona  gent  de  Cathalans, 
que  so)  hu  Llali  no  hi  haja  e  nul  hom  daltra  llengiia ;  e  farets 
semblant  que  les  Iramelats  a  Tunis ,  e  vajensen  a  Trapena ,  que 
nos  serem  a  Trapena  de  vuy  a  XXIV  Jörns  —  e  complali  les  jor- 
nades  que  entenia  a  Ter  — ;  e  axi  trobem  les  IIa,  e  en  aquelles 
quatre  galees  nos  munlarem,  e  yrem  nosen  en  la  gnarda  de  Dens 
e  de  madona  sancta  Maria.  E  aco  sia  segret,  que  nul  hom  non 
sapia  res.  E  tos  romandrets  ab  les  altres  galeea  a  guardar  la  illa 
e  la  nostra  gent  qui  es  en  Calabria.  E  lo  dit  almirall  dix  11:  se- 
nyor, per  Deus  merce ,  que  sera  aco  que  vos  ab  tarn  poques  galees 
volets  passar  en  Calhalunya  ?  Dix  lo  senyor  rey  en  Pere :  nom 
parlets  pus,  que  axis  fara.  Donchs,  senyor,  per  amor  de  Dens 
vaja  yo  ab  vos  en  aquexes  quatre  galees.  Dix  lo  senyor  rey:  no 
farets,  e  nons  tornets  paraula  en  aco  que  nos  volem.  Senyor, 
dix  lo  almirall,  sia  feyt  co  que  vos  manals.  Qneus  dire?  axis 
feu  com  lo  senyor  rey  mana. 

E  com  tot  aco  fo  ordonat ,  lo  senyor  rey  pres  comiat ,  e  de 
Macina  ana  a  vesitar  totes  les  terres  de  Sicilia ,  e  vench  a  Palen» 
hon  faeren  la  major  festa  que  hanch  Tos  feyta  per  negun  senyor. 
E  axi  mateix  ajusta  parlamenl  general ,  axi  com  hauia  feyt  a  Macin«, 
e  axila  preyca  de  aquella  raho  mateixa,  e  axi  mateix  vaerets  plants 
e  plors  e  crits,    eis  seguiren  de  la  sgleya  major  hon  fo  lo  park- 
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mcnL  i'iitni  al  palau.  E  axi  maleix  dones  e  donzelles  exien  per 
les  places  besant  la  terra  ilauant  la  sua  fa«,  e  cridanl  benediclions 
e  rnolt  de  be.  E  com  aco  fo  feyl ,  lo  senyor  rey  parlis  de  Palerm, 
t  »nassen  a  Trapena.  E  sim  demanats  quina,  genl  lo  scguia,  seria 
infanilat  de  dir:  que  lanlast  com  fo  fora  de  Macina.  anaua  de  cascu 
Hoch  lanla  gent  ab  eil,  que  infanilat  cra,  e  en  rascun  Hoch  cooui- 
dauen  lo,  e  feyen  li  sos  ops  e  a  aquells  qtii  ah  eil  anauen,  de 
quäl  que  condicio  fosaen.  Queus  dire?  que  com  fo  ..  Trapena, 
axi  maleil  feu  allre  parlament,  e  hach  hi  mes  genls  que  en  negu 
dcls  altres  Parlaments  no  eren  cstades.  E  estanl  al  parlament 
preycals,  H  eis  dix  co  qite  los  altres  Parlaments  hauia  dtt :  e  axi 
maleix  feniren  lur  parlament ,  axi  com  hauien  feyt  eis  allres  Hochs. 

E  aquell  jorn  mateix ,  menlrc  quel  senyor  rey  eslaua  en  la 
trebuna  que  prevcaua,  les  qualre  galees  e  un  leny  armat  que  lal- 
mirall  hi  hach  mes,  vengren  a  Trapena:  e  de  les  galees  foren  ca- 
pitans  en  Ramon  Marqnet  e  en  Berenguer  Mallol  en  qui  lo  senyor 
rey  se  tiaua  moll.  E  (anlost  com  les  galees  foren  vengudes,  los  pro- 
homens  de  Trapena  donaren  los  gran  refrescaraenl.  E  aquell  dia 
lo  senvor  rey  ab  grans  plors  que  hach  en  Trapena  recullis  en  la 
bona  Ventura,  e  feu  hi  muntar  lanlsolameiit  aquells  que  eil  hauia 
ordonals,  e  no  pus:  e  aquests  eren  pocbs,  perco  que  les  galees 
anassen  tleugeres.  E  axi  lo  senyor  rey  ab  la  gracia  de  Deus  fo» 
recullir,  e  mes  se  en  mar.  Dens  per  la  sua  merce  lo  port  a 
saluament. 

Ära  lexarem  a  parlar  del  senyor  rey ,  que  yo  mi  sabre  (ornar, 
que  eil  Ben  va  a  la  bona  Ventura,  e  la  illa  de  Sicilia  romas  be 
ordonada  e  per  mar  e  per  terra,  e  tot  aco  que  hauia  en  Calabria 
be  ordonat  e  be  establil,  e  parlarem  del  rey  Carles. 


CAPITOL  LXXVII. 

Com  lo  reg  Carles  fo  ab  lo  papa ,  e  li  demana  dauant 

tot  hi  seit  cottegi  li  faes  seeors  contra  lo  senyor  reg 

en  Pere  Darago  ab  vet  e  ab  thresor  de  la  sglega  e 

ab   croada. 

Com  lo  rey  Carles   fo  ab   lo  papa,   pregal  que  faes  ajustar 
toi  son  eonsistori,   que   eil  volia  parlar  ab  eil  e  ab  lots  sos  car- 


denals.  E  aii  com  eil  ho  reques,  aii  fo  complit.  E  a^o  feu  lo 
rey,  perco  com  eil  reebe  la  conquesta  aii  maleii  cn  presencia  dell», 
e  tuyt  prompteren  H  secors  e  ajuda.  E  com  lo  papa  <■  lo  seu 
collegi  fo  ajuslat,  lo  rey  Carles  dii  an:  pare  sanct,  tos  e  toi 
Tostre  consistori  sabets,  que  yo  he  pres  la  conquesta  de  la  terra 
del  rey  Manfre  a  honor  de  la  sancta  sgleya,  aii  com  llauors  tos 
recompte:  e  tos  en  aquella  saho,  e  tot  vostre  collegi  promeles  a 
ml  dajudar  e  de  valer  contra  totes  persones  que  la  dita  conquesta 
me  Tolguessen  embargar:  e  encara  em  bastaricts  de  moneda  e 
de  lot  co  que  a  mi  fos  mesler.  E  s ,  pare  sanct  c  tots  aquesis 
allres  senyors  qui  aci  son,  sabets  que  yo  he  romplil  be  lot  co 
queus  promis,  e  non  he  guardat  perill  de  ma  persona.  De  darnich, 
nc  de  parenl  ne  de  vassall  que  yo  haja.  Ära  es  Verität,  quel 
rey  Darago  a  gran  colpa  Toslra  es  vengut  contra  nos,  ens  ha 
lolta  la  illa  de  Sicib'a  e  gran  res  de  Calabria,  e  lolra  tots  dies. 
si  Deus  e  tos  consell  no  hi  donals.  E  segurament,  pare  sanct, 
vos  e  nquesls  altres  senyors  per  quatre  rahons  senyalades  deurts 
nos  hi  donar  consell.  La  primera  raho  es,  perco  quens  ea  soU 
cn  conuinenca.  La  segona,  com  lo  rey  Darago  co  que  ha  feji 
ha  feyt  a  gran  colpa  Toslra,  per  la  crucl  resposla  que  vos  faes  al 
noble  i-ii  G.  de  Caslellnon ;  perque  ses  mogut ,  aii  com  aquell 
qui  en  defTallimeut  de  la  ajuda  que  vos  !i  negas  hach  a  cercar 
consell  cn  sos  aflers:  co  que  no  hagra  feyt.  si  vos  li  haguessels 
ajudal  daco  queus  demanaua,  que  era  lanljusta  raho  e  taut  bona: 
que  nous  dire  de  tos,  que  tots  los  reys  de  chmtians  del  mon 
hi  hagren  dajudar,  com  james  no  fo  rey  que  tant  alta  cosa  assa- 
jas,  e  ho  mantench  tant,  quels  millors  cinch  reys  de  chrestiaos  qui 
el  mon  sien  nou  pogren  hauer  maniengut.  E  aii  en  gran  colpa 
Tostra  ses  mogut  e  vengut  en  Sicilia  hon  los  Sicilians  ab  gran 
humillal  lo  demanaren  per  senyor.  E  vos  sabets,  que  eil  nauis 
raho  per  sa  muller  e  per  sos  Ulis,  que  nols  dcffallis.  Pero  si 
vos  li  haguessets  alorgada  la  ajuda  queus  demanaua ,  cert  som 
nos,  que  eil  no  desemparnra  co  que  hauia  be  comencat  E  aii 
pare  sanct,   vos  sots  occasio  de  noslre  mal,   lo   quäl   munla  moll 

a  nos,    que  com  no  haguessem  perdul    mas   solament   lo    c ■ 

de  Lanco  nabot  nostre,  si  fora  tant  grau  perdua,  que  per  res  nos 
poria  esmenar  co  que  menys  de  la  sua  mort  hi  hauem  tanls  bons 
parents  perduts.   e  vassatls   de   nostre  nabot  lo  rey  de  Franc*:  t 
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et  ver,  que  james  nos  poran  venjar.  E  Ja  ter$a  raho  es,  que 
siats  cert,  qae  si  encontinent  no  hi  enantats  de  ret  contra  eil  e 
tots  aquells  qui  en  sa  quda  sien,  que  fara  tant  que  entro  a  Roma 
sen  vendra.  B  que  de  pena  e  de  colpjt  absoluats  tots  aquells  qui 
contra  eil  seran,  ne  a  noa  tgudaran,  e  condempneta  eil  e  tota 
aquella  qui  en  sa  ?alen$a  seran,  de  perdre  tot  quant  hau.  E  com 
aquesta  sentencia  hajata  donada,  aegurament  que  el  rey  de  Ca- 
atella  e  lo  rey  de  Mallorquea  e  lo  rey  de  Inglaterra  e  loe  altrea 
senyors  del  mon  de  chreslians  qui  han  en  cor  dfe  mantenk  lo 
rey  Darago,  aen  eataran,  que  en  res  no  si  asenjalaran,  ans  per 
auentora  ni  haura  aleuna  que  yolran  guanyar  la  perdonan^a.  Pero 
si  no  la  yolen  guanyar,  e  raler  nonsvolen,  almenya  nona  nouran 
en  res.  La  quarta  raho  es,  que  del  thresor  de  aanet  Pere  tos 
basteis  tota  aqueata  guerra  e  noa,  e  encara  lo  rey  de  Fran$a 
qui  es  gran  fauoner  de  la  saneta  sgleya;  e  quel  amoneateta,  que 
encontineht  ab  la  croada  que  donets  contra  lo  rey  Darago,  que 
pens  danar  sobre  la  sua  terra.  E  axi  si  aqüestes  quatre  coses 
fets,  nos  vendrem  be  a  cap  del  rey  Darago.  Axi  que  li  tolrem 
tota  sa  terra,  e  encara  que  no  pora  donar  qjuda  en  Sicilia. 


CAPITOL   LXXVIII. 

Com  lo  sanet  pare  papa  Marti  atorga  al  rey  Carle* 
tot  fo  que  per  lo  dit  rey  li  fo  demanat ;  e  com  dona 
sentencia  de  vet  contra  lo  senyor  rey  en  Pere  e  sos 
valedors ,  e  absolut  de  pena  e  de  colpa  tots  aquells 
qui  contra  dit  senyor  rey  en  Pere  venguessen. 

E  lo  papa  respos:  fillol  de  la  saneta  sgleya,  tot  90  que  vos 
hauets  dit  hauem  be  entes,  e  responem  vos  a  les  quatre  rahons, 
quens  hauets  posades,  per  que  nos  vos  som  tenguts  dajudar.  E 
a  la  primera  vos  responem,  que  es  Verität  que  som  en  conui- 
nen^a  ab  vos,  queus  deuem  ajudar  de  tot  quant  qjudar  vos  puiz- 
cam  contra  tota  persona  que  contra  vos  venga:  e  aco  farem  vo- 
lenters.  Laltra  que  vos  deyts,  quen  colpa  nostra  ea  lo  rey  Darago 
anat  en  Sicilia,   queus  ho   atorgam;    que   en   aquell  punt  que  li 
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iliguein  de  no,  conegueni  que  incs  no»  [lortaus  volenlaL  que  raho: 
per  queus  conexem  la  colpa,  c  queus  en  som  tenguts  ajudar  e» 
toles  maneres.  La  terea  de  la  croada  e  del  vcl,  ros  prometem. 
quen  conlinent,  abans  que  vos  parteixcats  de  dos,  se  fara  e  si 
enanlara.  La  quarla ,  del  Ihresor  quens  demanals ,  e  que  requi 
i-,i;ii  !■■  rey  de  Franca,  axi  com  a  gran  fauoner  de  la  sancla  sglevt. 
queu  farem  volenlers,  e  som  aparellais  que  baslem  vos  e  lo  ret 
de  Franca  de  moneda:  e  axi  eslats  alt  bon  cor  e  confortats  vos. 
que  lot  ro  que  demanals  fara  la  sancla  sgleya  complidamenl. 

E  sobre  aco  parlaren  los  cardenals,  e  caseun  conferma  cu 
quel  pare  sanel  hach  dil.  E  axi  lo  rey  Carles  fo  moll  confortii 
e  pagal.  eis  feu  mollcs  graues  de  la  bona  resposla,  e  pregals, 
que  lantost  lespuetxassen  de  toles  coses,  perco  com  eil  se  haut» 
nnar  a  son  nabot  lo  rey  de  Franca,  e  demanar  socors  e  ajuda ,  c 
que  ab  eil  auas  a  Bordeu.  E  axi  lo  papa  cnanlal  en  tal  manera, 
que  dins  poclis  dies  dona  la  sentencia  e  la  croada  contra  lo  re> 
Darago  e  sa  terra  e  tots  aquells  qui  ajuda  li  laessen,  e  absolue 
de  pena  e  de  colpa  tots  aquells  qui  contra  li  venguessen.  Aquetla 
sentencia  dooa  papa  Marti  qui  era  Frances.  E  diu  se,  que  nul 
lemps  de  cort  de  Roma  do  exi  sentencia  qui  no  fos  justa:  e 
axi  ho  deuem  tuyl  creure;  que  diu  se  per  los  clergues  qui  bod 
administradors  de  la  sancla  sgleya ,  que  Sentenlia  piutorü  iutla  cel 
Wusta  tenenda  est.  E  axi  ho  deuen  tots  faels  chrestians  creure: 
e  axi  ho  creu  yo.  Perque  aquesla  ajuda  fo  molt  gran,  la  major 
qne  la  saaeta  sgleya  poch  fer  a  negu  senyor ,  e  qui  nies  den  esser 
lemuda  per  tot  fael  chrestia.  E  apres  li  feu  ajuda  del  thresor  de 
sanet  Pere,  daytanl  com  eil  nagues  mester  per  si  ne  per  lo-rej 
de  Franca. 

E  axi  lo  rey  Carles   pres   coiniat   del  pare  saoet   e  dela  Car- 
denals  e  venchsen  en  Franca 


ÜAPITOL  LXXIX. 

Com  lo  rey  Carle*  reqttes  lo  rey  de  Franca  e  los 
dotze  pars  de  ajttdn  e  de  cnnseil  en  sos  affers:  In 
quid  diff'erint  dit  rey  de  Frauen  per  raho  del  sayra- 
me/it  f'eyt  entrell  e  lo  senyor  rey  en  Pere  fo  absult 
per  lo  lleyat  de  papa  Marti  de  tot  sayrainent  e  pro- 
missio  que  kayues  feyta. 

E  com  lo  rey  de  Francs  e  eil  »e  raeren ,  fo  lo  dol  nelt 
gran  de  k  mort  del  eompte  de  Lanco ;  e  aquest  dol  dells  e  de 
tota  la  gent  dura  doa  jonu.  E  laltrc  jora  lo  rey  Carle»  TOoofa  a 
Parlament  ab  lo  rey  de  Franoa  aon  nabot  e  ab  tota  loa  dotie  pars 
de  Franca.  E  com  foren  a  conaell ,  lo  rey  Carlea  ae  Heua  e  feu 
la  clamor  de  la  grau  desonor  e  dels  grans  danys  quel  rey  Darago 
11  hauia  feyta,  e  reques  lo  rey  de  Franca  e  ela  dotte  Pars  dajuda 
e  de  conaell.  E  la  ajuda  era  aqueata ,  quels  pregaua  que  nol  des- 
emparassen  a  tant  grau  necessltat  com  aquella  era,  all  com  >lla 
qui  aabien,  que  eil  era  Sil  del  rey  de  Franca,  e  quo  era 
e  una  sanch  ab  ella,  e  que  james  la  casa  de  Franca  no 
para  negu  qui  exit  fos  daquella  casa:  e  axi  quel  senyor 
uabot  e  tuyt  lin  eren  tenguts.  £  lo  conaell  que  denunai»  «ra 
aquest ,  quen  ses  necessilats  lant  grans  de  la  balalla  que  eil  hauia 
empresa ,  e  lo  jorn  era  tan  prop  que  deuia  esaer  a  Borden ,  quel 
aconsellassen :  e  axi  que  de  aquestes  dues  rahons  loa  pregaua ,  ques 
pogues  fer  eompte  dells.     E  sobre  aco  calla  eil. 

E  lleuas  lo  rey  de  Franca  e  dix:  auoncle,  be  hauem  entea 
co  queus  es  esdeuengut,  e  ara  hauem  entes  90  quens  hauets  dit, 
e  de  quens  requerils :  don  tos  responem ,  que  per  molles  rahons 
vos  som  tenguts ,  queus  a  judern  eus  aconsellem.  Que  en  la  vostra 
desonor  hauem  110s  major  pari  que  persona  qui  el  mon  sia,  e  el 
dany  que  hauels  pres  axi  mateix.  E  asenyaladamenl  de  nostre 
frare  lo  eompte  de  Lanco  que  axi  a  tant  vil  mort  hauem  perdut. 
Mas  com  deu  lanla  de  raho  nagneasem ,  no  aabem  quens  facam ; 
que  nos  som  obligats  al  rey  Darago  cunyat  nostre  ab  sagrament, 
de  valer  e  ajudar    li  contra  totes  les  persones  del  mon,   e  el  axi 
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maleix  a  ihm.  E  encara  que  per  neguna  raho  del  mon  Da  ii  ven- 
guessem  contra ,  e  aii  en  aquest  pas  no  In  sabem  quens  hi  digam. 
Llauors  Ueuas  lo  cardenal  qui  era  Uegat  del  papa  ab  tot  poder, 
e  dli:  senyor  rey,  ya  per  ac«  no  esligats  cmpaxat,  que  yo  som 
acl  ab  tot  poder  del  parc  sanet:  c  vos  sabets,  quel  papa  ba  aqucll 
poder,  que  90  que  Higa  en  terra  es  lligal  cn  lo  cel,  e  50  que  sia 
absolt  en  terra  sera  absott  al  cel.  I'erque  yo  de  part  de  Deus  c 
del  sanet  pare  aposlolich  absoluos  de  toi  sagrament  e  de  tola  pro- 
missio  que  vos  haguessets  feyta  per  neguaa  raho  a  vostre  eunyal 
en  pere  Darago.  E  daco  vos  fare,  com  de  aci  sia  eiit  bona  carla 
ab  sagell  peodent ,  perque  daqui  auant  vos  tenits  per  absolt  de  tot 
quant  vos  a  eil  fossets  tengut.  E  encara  vos  requir  de  part  del 
sanol  pare,  que  vos  vos  dejats  aparellar  dauar  sobre  eil:  e  doi 
vos  c  a  lots  aquetls  quius  seguiran  neus  ajudaran  absolucio  de 
pena  e  de  colpa,  e  do  a  tols  aquells  qui  contra  vos  seran  vel. 
E  aco  preycare  yo  dema  aci  en  la  ciutat  de  Paris  en  general,  e 
puii  tote  dies  se  preycara  per  totes  les  terres  dels  chrestians  del 
mon.  E  encara,  senyor  rey,  queus  dich  de  part  del  pare  sanet, 
quel  thresor  de  senet  Pere  vos  ajudara  eus  bastara  en  tot  quant 
vos  faca  mester.  E  aii  pensals  de  donar  vostra  ajuda  e  vostre 
consell  a  vostre  anonclo  lo  rey  Carlos  qui  aci  es,  que  aena  tot 
reteuiment  ho  podets  fer  daqui  auant. 


CAPITOL  LXXX. 

Com  lo  rey  de  Franca  promes  ajuda  de  persona  e 
de  gents  al  rey  Carles  contra  lo  senyor  rey  Darago, 
e  dellibera  de  anar  ab  eü  a  Bordeu ;  e  la  maluestat 
que  va  ordonar  contra  lo  senyor  rey  Darago :  lo  quäl 
tot  confermaren  los  dotze  pars  de  Franca. 

Llavors  lo  rey  de  Franca  respos  e  dix:  Cardenal,  be  hauent 
entea  co  quens  hauets  dil  de  pari  del  pare  sanet,  e  entenem  que 
tot  es  aii  Verität,  com  vos  haueis  dit,  e  axi  es  creenca  noslra,  e 
deu  esser  de  tot  fael  chrestia ;  per  qflens  tenim  per  absolla  de  tot 
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eo  qne  sl  rey  Darago  eunyat  noatre  fossem  tenguta.  £  poa  an  et, 
ade-a  de  preaenl  responem  comptidament  a  noatre  anoado  1«  rey 
Carlea  la  ijoda  quens  demana ,  e  apres  de)  eonseil  de)  feyt  de  la 
batalla  qui  es  empreaa  entre  lo  rey  Darago  e  eil.  Noa  primera- 
inent,  auonclo,  tos  reaponem  tot  softement,  qne  de  peraona  e  de 
genta  tos  ajudarem  inentre  Tida  hajam  al  core  oootra  lo  rey  Darago 
c  tols  sos  valedors.  E  aco  vos  juram  eus  proinetcm  en  poder  del 
cardenal  qui  aci  es  pd  Hoch  dpi  sancl  pare  aposlolich:  e  aco  vos 
proferiro  a  honor  de  la  sani-ta  sgleya  e  a  bonor  voslra ,  perco  com 
vob  en  som  molt  lenguts,  e  en  venjanca  de  nostre  [rare  lo  compte 
de  Ldiiüo.  Apres  vos  coasellam,  que  vos  per  res  no  falliscals, 
que  al  jom  de  la  batalla  no  siats  a  Bordcti:  e  nos  cn  persona  yrem 
ab  Toa,  e  yrem  tambe  acompanyate ,  que  no  creem  qne  et  rey 
Darago  aia  lant  ardit,  qne  aquell  jom  hl  goa  apparer;  e  ai  ho  fa, 
qne  la  peraona  no'  hi  perda ;  qael  rey  Danglatem  ne  altra  per- 
sona no  li  pora  ajudar. 

E  sobre  aco  lo  rey  de  Franca  calla,  e  parla  lo  rey  Carlea  e 
dii:  nabot,  senyor ,  fem  gral  c  gracies  a  vos  de  part  de  la  aaneti 
sgleya  e  de  la  noslra  de  la  bona  proferta  quens  hauets  feyla  e 
del  bon  consell  quens  donats  al  viaige  de  la  batalla ;  mas  nos 
duptam ,  quel  rey  Darago  no  pogues  dir  alguna  cosa  contra  nostra 
fe ,  com  aii  yrem  acompanyals ;  que  tot  quant  ha  entre  nos  e  eil, 
esta  en  cartes  partides  per  A,  B,  C.  DU  lo  rey  de  Pranca:  ne- 
guna  res  nous  pot  dir  contra  voslra  fe  desta  raho,  que  ya  hauem 
nos  vistes  totes  Ies  conuinences  qui  son  entre  vos  e  eil:  e  lo  punt 
de  que  vos  duptats  diu,  que  vos  no  hi  menarels  mas  tant  sola- 
ment  aquells  cent  cauajlers  qui  ab  vos  deuen  entrar  al  camp ,  ne 
eil  atre  tal :  e  vos  no  hi  menarels  mas  aquells  cent  qui  ab  voa 
entraran  al  camp;  mas  nos  hi  menarem  quins  vullam,  que  aco  no 
esla  en  conuinences.  Si  que  daquest  pas  eil  no  ses  duptat:  e  aii 
vos  no  vendrets  a  menys  daco  que  hajats  promes.  Respos  lo  rey 
Carles:  segurament,  que  axi  es  Verität,  que  diu  en  la  comiinenca; 
perque  facam  50  que  vos,  senyor,  hi  hauets  consellat. 

Llauors  lo  Uegat  lleuas  e  fco  raoltcs  gracies  al  rey  de  Franca 
de  part  del  sanet  pare  aposlolich  e  tot  lo  collegi  del  papa,  e  ae- 
nyal  e  beneyl,  e  li  dona  la  sua  benedietio.  E  com  aco  fo  feyt, 
lleuarense  gran  res  dels  XII  pars  de  Franca  qui  aqui  eren,  e  con- 
fermaren  tot  co  quel  rey  de  Franca  hoch  dit  he  ordonat,   e  pro- 
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feriren  cascuns  de  persona  e  datier  e  de  tot  quant  bauien ,  per 
fer  ajuda  al  rey  Carles,  e  de  seguir  lo  rey  de  Franca  a  Hur  cost 
e  a  Hur  messio,  per  guanyar  la  perdonanca.  E  com  luyl  hagren 
pnrlal,  lleuas  lo  rey  Maries  e  dix  axi:  rey,  senyor,  nos  bauem  poch 
temps  de  esser  a  Bordeu ,  dos  Uexarem  aci  lo  llegaL  qui  nos  par- 
lira  de  vos,  e  nos  yremnos  en  Prohenca,  e  menaraosnem  LX 
cauallers  de  Franca  que  nos  hauem  posal  en  nostre  cor  qui  all 
nos  enlraren  el  camp,  si  la  balalla  se  feya,  e  hauremne  XL  de 
Prohenca.  E  al>  aquesls  0  cauallers  sens  pus  nos  serem  a  Bor- 
deu V1U  joros  auans  del  lemps,  e  vos  ordonarets  la  voslra  anada 
a  voslra  volentad;  que  a  la  voslra  anada  nos  no  podem,  De  deuem 
res  dir.  E  lo  rey  de  Franca  respos,  que  tenia  lol  aco  per  be,  e 
que  scn  pensas  danar  a  fer  sos  aßers ;  que  eil  sabia  que  sau» 
affer.  E  sobre  aco  besarense,  e  preseren  comiat  la  hu  dcl  allre. 
E  axi  lexar  vos  he  lo  rey  de  Franca  e  lo  llegat  qui  lots  joros 
fa  preycar  la  croada  per  lotes  parls,  e  parlare  del  rey  Carles. 


CAPITOL  LXXXI. 

Com  lo  rey  Carles  feu  arrnar  a  Marsella  XXV  galees, 

de  les  auals  feu  Capita  an  G.  Cornut ,  a  fi  que  anas 

vesitar  tuntost  Malta  e  cerear   en  Roger   de  Luria, 

lo  quäl  combates  e  li  menas  pres  o  mort. 

Com  lo  rey  Carles  hach  pres  comiat  del  rey  de  Franca, 
venchsen  per  ees  jomades  a  Marsella  ab  los  LX  cauallers  firancesos, 
aytals  com  eil  los  hach  triats.  E  com  fo  a  Marsella,  feu  se  venir 
en  6.  Cornut  qui  era  dels  honrrals  homens  de  Marsella  e  del» 
anlichs,  e  dii  li,  que  tantost  faes  parar  laula,  e  que  armas  de 
bonea  genta,  tots  Marse  lesos  e  de  la  ribera  de  Prohenca  XXV 
galees,  e  que  de  negnna  altra  nacio  de  genta  no  bi  «wites  nul  hom, 
mas  vers  ProbencaU,  e  que  hi  metes  armainents  de  comits  e  de 
notxea ,  de  proes  doble  armament ;  e  que  pensas  que  cascu  fos  nn 
lleo,  e  qucu  feya  eil  capita  e  senyor  major.  E  que  tantost  que 
sen  anas  en  les  parls  de  Sirilia ,  e  que  vesitats  lo  castell  de  Malta, 
e  que  Da  refrescas  la  genl,  e  com  los  bauria  refreseats,  que  cercas 
en  Roger  de  Luria  qui  no  hauia  mas  XVIII  galees ;  quel  rey  Darago 
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lunya  qtiatre,  c  axi  no  lin  romandran  mas  XVIH  E  afeatjoeUe« 
podern  hauer ,  tota  la  mar  ea  noatra ;  que  Iota  qaanta  geflt  ha  lo 
rey  Darago  qni,  sia  bona  de  mar,  son  en  aquellee  XVIII  galees. 
E  axi  per  res  no  sia  queoa  eecapen:  e  nul  temps  dananl  not  aiata, 
enlro  morts  o  preaoa  los  hajata.  E  aobre  aoo  en  G.  Cernnt  ileoaa, 
e  «na  beaar  lo  pea  al  rey  Carlea,  e  dix:  aenyor,  Jona  ha  grat  e 
gracies  de  la  honor  quem  donals,  e  yo  promel  vos,  que  nul  temps 
no  lornare  a  Marst-lla  nc  dauant  tos,  enlro  en  Roger  de  Luria 
ab  lol  aquell  slol  quel  trop  voa  amen  mort  o  pres.  Ära,  dix  lo 
rey  Carles,  pensals  denanlar  en  lal  guisa.  que  dins  VIII  jorns  hieh 
siats  fora;  e  aco  vos  mnu  en  pena  de  la  nostra  amor.  Senyor, 
dii  en  6.  Cornnt,  axi  sera  feyt,  com  tos  manats. 

E  axi  lo  dit  en  G.  Cornnt  pensa  darmar  les  XXV  galeea,  * 
feu  tot  co  quel  rey  Carles  li  hacta  manat.  E  axi  parlar  Toa  he  dell, 
entro  qne  haja  complit  son  bon  viaige:  aytal  lo  facen  tostemps 
Moros !  Araus  lexare  a  parlar  del  rey  Carles ,  que  be  ml  sabre  tor- 
nar  e)  Doch  hon  men  Heix. 

Verität  es,  quel  dit  en  G.  Cornnt  arma  les  dites  XXV  galeea. 
E  foren  segurameot  les  mills  armades  que  hanch  galeea  ixquessen 
de  Prohenca:  e  mes  hi  de  son  llinalge  be  LX  bons  homens,  e  puix 
molt  honrrat  hom  de  Marsella.  E  fen  la  ria  de  Napols,  e  com  fo  la 
via  de  Napols,  refresca;  e  com  hagren  refreaoat,  feu  la  via  de  Trapena 
ab  XX11  galees ,  e  les  tres  que  passasseo  per  hoca  de  Far,  per  pendre 
llengna:  e  tria  les  millors  tres  galees  de  rem  qul  hi  fossen,  e 
donals  posta ,  que  al  castell  de  Malta  lo  trobarien ,  e  quo  IIa  ven- 
guessen ,  e  quals  qui  fossen  abans  que  esperassen  laltre. 

CAPITOL  LXXXn. 
Com  laltmroii  en  Roger  de  Luria  apres  batuda  la 
costa  de  Calubria,  e  preses  viles  e  casats,  hoch  pre- 
ses  les  tres  galees  que  Udmirall  de  Marsella  hauia 
trames  per  pendre  tlengua  den  Roger  de  Luria,  e 
com  dit  en  Roger  sen  ana  cerca  los  Marsellesos. 

Ära  von  lexare  a  parlar  dells,  e  parlare  del  almirall  en  Roger 
de  Luria  qui  hach  armades  lea  XXV  galees  quel  senyor  rey  Darago 
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il  fluni.  E  trames  ne  les  quelre  e  un  leny  a  Trapeoa  at  senjor 
rey  Darago,  axi  com  dauanl  haueis  cnles:  e  axi  foren  armades 
XXI  galea  e  dos  lenys ,  a  aquelles  foren  molt  be  armades  de  Ca- 
tbalans  e  de  Llatins.  E  enlanl  com  foren  armades,  c  hach  Ira- 
meaea  les  qnatre  al  senior  rey  aTrapena,  e  lu  rey  armat  ab  XXI 
galea  e  dos  lenys  eil  bäte  la  costcra  de  Calabria  eolro  sus  a  les 
Caatelles  gui  es  prop  del  golf  de  Taranto ,  e  en  moltes  parls  faeren 
lemsarla,  e  prengueren  viles  e  casafs,  e  lo  dil  lloeb  de  les 
Gtstelles  qae  establi ,  e  faeren  gran  guany ,  •■  hagren  molt  de  mal 
feyt,  sls  Tolgoessen.  Mas  los  Calabreses  renien  al  almirall  e  deyen 
U:  nons  facats  damnatge,  que  certs  sinla  quc  luvt  tenim  el  cor, 
que  sl  lo  sauet  rey  Darago  eslorc  Deus  de  la  balalia  que  ha  ein- 
presa  ab  lo  rey  Carles,  tols  sora  seus:  e  axi  placiaus,  que  nons 
fooits  aquell  mal  que  fer  poriets. 

E  lalmirall  Taent  aco  enlenia  que  deyen  be,  e  passaua  axi 
Com  podia  ab  menys  mal;  que  en  verilal  aquelles  genls  daqucll 
pays  eren  en  aquella  saho  axi  besties  de  feyt  darmes,  que  C  al- 
mugauers  ne  prenienM,  siach  M  se  trobassen,  que  sol  no  sabien 
que»  feyen.  E  los  homens  qui  anauen  ab  lalmirall,  almugaaers  e 
seraenta  de  maynada,  eren  tals  que  en  una  nuyt  entrauen  entre- 
nuitada  LXXX  o  C  milles  dintra  terra,  e  araenauen  a  mar  toi 
quanl  se  volien ,  axi  quenfanilat  era  co  que  guanyauen.  E  qui  tot 
ho  Tolia  comptar,  seria  tant  llonga  escriptura,  que  tot  hom  sen 
enujaria  de  oyr.  Perque  yo  men  pas  per  les  sumes,  qne  en  Veri- 
tät sol  daquesla  exida  que  lalmirall  feu  ab  aquestes  XXI  galea  e 
dos  lenys  tos  porla  comptar  mes  de  XXX  corregndes  que  faeren, 
e  Irobarense  en  caseuna  ab  caualleria  e  molta  paonada,  qne  tots 
desconßren ;  que  un  gran  libre  sen  poria  fer.  Perque  basta  que 
la  suma  dels  vialges  vos  diga.  Queus  dire?  com  lalmirall  hach 
batuda  tota  Calabria,  e  hach  feyls  molts  bons  feyut,  ab  gran  guany 
eil  sen  torna  a  Macina.  E  com  fo  al  eap  de  Larmita  qui  es  a 
entrada  de  boca  de  Far  de  lleuant,  eil  sencoutra  a  alba  de  jom  ab 
les  tres  galees  de  Prohencals  quen  G.  Cornul  almirall  de  Marsella 
hauia  trameses  per  pendre  lengua.  E  los  dos  lenys  armats  qui  anauen 
dauant  lalmirall  en  Roger  de  Luria  vaeren  les  tres  galees  a  la  posta 
que  dauen  part  a  la  nuyt  e  esperauen  Ilengua.  E  lantost  com  los 
dos  lenys  armats  los  hagren  deseuberts ,  ab  voga  sorda  tornarensen 
al  almirall   e  digueren   li   ho.     E  tanlost   lalmirall  parti   les  galees 
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per  escala,  e  eirairona  les  tres  gaM**' que  per  res  no  sen  pogueiSen 
anar.  E  tantost  eil  en  persona  ab  tres  galees  aeostas  a  elb.  E 
aqueHs  qui  les  sentiren  Van  se  pendre  a  rem» ,  que  mes  se  flauen 
eis  rems ,  que  en  Dens  ne  en  les  armes :  e  el  almirali  vals  ferir. 
Qnens  dire?  que  com  ells  giraren,  jas  raeren  dauant  attres  galees: 
e  taniost  Teneerense  e  foren  presos ,  e  aii  hagren  aquella  Ueagna, 
qne  cereanen ;  qne  pogren  dir ,  que  hauien  llengna  eerta  den  Roger 
de  Luria. 

E  qne  eom  lo  almiraB  los  hach  presos,  e  jorn  se  feu,  eil 
volch  saber  tot  Hur  feyt,  e  sabel,  que  hanch  res  no  Mn  fo  amagat 
E  tantost  eil  sen  ana  ab  gran  alegre  a  Marina,  e  amena  les  tres 
galees  ab  la  popa  primera  e  les  senyeres  tirant  E  encontinent 
aquell  dia  mateii  eil  posa  en  terra  tot  90  que  en  les  sues  galees 
era ,  e  tot  nafrat  e  malalt  que  hi  fos ,  e  refresca  de  gent  E  len- 
dema  eil  parti  de  Macina  ab  les  sues  XXI  galea  e  dos  lenys,  e  feu 
la  ria  de  Malta.  Queus  en  diria?  que  aqqell  dia  sen  ana  tro  a 
Caragoca ,  e  demana  llengua  de  les  galees  dels  Prohencals.  E  una 
barca  que  hi  hauia  venguda  del  Goy  de  Malta  comptals ,  que  dins 
en  Malta  eren.  E  tantost  lalmirall  parti  de  ^aragoca,  e  anassen 
entro  al  cap  de  Cabopasser  aquell  Jörn,  e  aqui  dona  part  a  la 
nuyt.  E  com  hach  donat  part  a  la  nuyt,  e  fo  prop  del  jorn,  eil 
costejant  la  terra  anassen  entro  al  cap  de  Resaltaran :  e  aquesta 
via  feu  eil,  perco  que,  si  les  galees  dels  Prohencals  eren  partides 
de  Malta ,  que  tota  hora  nagues  vista ,  jats  se  sia  que  eil  sabia ,  que 
les  tres  galees  que  eil  hauia  preses  deuien  Ha  esperar.  Mas  gens 
per  aco  eil  no  volia,  que  per  res  li  poguessen  escapar. 

E  com  fo  a  la  fönt  de  Xicle,  eil  feu  exir  a  la  plaja  tota  la 
gent  en  terra,  e  de  la  horta  de  Xicle  e  del  castell  hagren  gran 
refrescament.  Axi  que  eil  feu  tot  hom  refrescar  e  endrecar,  que 
cascu  regonegues  ses  armes,  e  eis  ballesters  les  cordes  de  les 
ballestes ,  e  de  les  nous ,  e  tot  90  quel  feya  ops.  Axi  que  aquella 
vesprada  hagren  gran  refrescament,  e  de  carn  e  de  pa  e  de  vi  e 
de  fruytes  —  que  de  les  gracioses  terres  de  Sicilia  es  aquella 
Xicle  —  e  lleuaren  cascuns  de  la  aygua  qui  es  de  les  bones  aygues 
e  sanes  del  mon,  e  cascu  fo  ordonat  e  mes  en  cuns  de  batalla. 
E  com  tots  hagren  sopat  e  lleuada  aygua,  lalmirall  preycals,  e  dix 
los  moltes  de  bones  paraules  qui  feyen  al  teraps,  e  asenyaladament 
los  dix:  barons,  abans  que  jorn  sia,   sere  al  port  de  Malta,  hon 
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troba  rem  XXI!  galees  e  dos  lenys  de  Proheneals  armades:  e  son 
la  flor  tle  Iota  r*rohenca,  e  encara  lot  largull  dels  Marseies  es.  E 
axi  es  mester,  que  cascu  de  nos  hajam  ardiment  sobre  ardiment 
e  cor  sobre.  cor;  e  quen  facam  de  lal  inanera  ,  que  per  tostemps 
abaxem  largull  dels  Mareeleses,  que  (oslemps  hau  menyspreals  Ca- 
thalans  mes  que  negunes  allres  genta:  e  axi  maleix.  que  desta 
balalla  vendra  gran  houor  e  gran  proflt  al  seuyor  rey  Darago  e  a 
tota  Cathalunva;  que  pus  aquesls  hajam  venculs.  la  mar  es  noslra: 
e  axi  placiaus  a  casruns,  queus  membra  de  be  aller.  E  tan  lost 
respongueren  luvt  al  almirall :  peoMMO  de  anar,  que  per  cert  tots 
son  noslres!  e  aquest  es  lo  Jörn  que  nos  loslemps  hauem  desijal. 
que  ab  ells  nos  poguessem  combatre.  E  luvt  comencaren  de  cri* 
dar:  aur!  aur! 


CAPITOL    LXXXIII. 

Com  lalmiratl  en  Roger   de  Ltirta  vench    al  port  de 

Malta,    e  hack   r  egonegut   lestot  dels  Marselesos;   e 

am*  se   volch   mostrar   orgullos  en  aqttesta  primera 

batatta ,  la  quäl  hoch  a  vettere. 

E  tantost  recullirense ,  e  menarerjae  una  barca  (lr,  VIII  renn- 
que  trobaren  a  Xicle,  perco  que  ab  aquella  descobriasen  lo  port 
segretament.  E  com  foren  recullils,  melerense  en  mar  ab  loratge 
qui  fo  a  la  terra,  e  abans  dora  de  matines  ells  foren  dauant  lo 
port,  e  lantost  a  la  sorda  sorgiren,  e  anaren  los  dos  lenys  armats 
per  descobrir  lo  port,  e  dauant  loa  lenys  armats  be  una  ballestada 
ana  la  barca.  E  los  Proheneals  tenien  los  dos  lenys  en  gnarda  en 
eaaeuna  de  les  puntes  que  son  entranl  el  port.  E  la  barca1  entra 
per  mig  del  port  en  tal  manera  ab  boga  sorda,  que  vench  dauant 
lo  caslell,  e  troba  totes  les  galees  que  estauen  ab  palomeres  llar- 
gues,  e  compta  les  totes,  e  troba  que  eren  XXII  galees  e  doa 
lenys  que  descobri  que  estauen  axi  mateix  cascu  en  sa  punta  ab 
palomera  Uarga:  e  axi  exis  del  port,  e  troba  los  dos  lenys  que 
estauen  en  roda  en  mig  de  la  entrada  del  port,  e  tantost  vengren 
al  almirall  e  digneren  Ei  co  que  hauien  eist 
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K  tantosl  lalmirall  feu  guarnir  la  geut ,  e  mclrc  les  galees  en 
cutis  de  bataUs.  E  com  Toren  Iota  apparellals  de  la  liatalla,  comeu- 
cas  a  fer  alba,  e  tuyl  cridaren  al  almirall:  Gram!  que  tots  son 
nostres.  E  tlauors  lalmirall  feu  una  cosa  que  li  dech  esser  mes 
nolads  cn  follia,  que  en  -niv .-  que  dii,  que  ja  Deus  no  volgucs 
que  dl  los  feris  durmeol,  ans  volia  que  tocassen  les  galees  les 
Irompetes  e  les  nacres.  e  ques  desperlassen,  e  quels  lexaria  apa- 
rellar;  que  no  volia  que  nul  bom  li  pogues  dir,  que  nols  hagra 
vencuts,  si  durmenl  nols  Irobas.  E  tnyt  comeDcarcn  a  cridar:  ben 
diu  lalmirall.  E  aco  feu  asenvalanient  lalmirall ,  com  era  la  primera 
batalla  que  eil  feu  despuix  fo  feyt  almirall,  e  axi  volia  uiostrar  son 
ardtment  e  la  proeaa  de  la  bona  gent  qui  era  ab  eil.  E  fem  tocar 
les  trompes  e  les  nacres,  e  coincncaren  a  entrar  eaquerra  fejta 
per  lo  port  tote»  enfrenellades  la  una  ab  laltra.  E  eis  Prohencals 
despertarense  a  mal  so,  e  laulost  lalmirall  en  Roger  lleuant  rem 
ades  ades  deials  guarnir  e  apparellsr.  E  auallaren  hi  be  del  ca- 
atell  C  homens  de  paralge,  e  entre  Prohencals  e  Francesos  que 
entraren  en  les  galees  dels  Prohencals,  si  que  t'oren  molt  pus  fbrts: 
e  parech  bo  be  a  la  batalla.  E  com  en  G.  Cornut  almirall  de 
Marsella  riu  largull  de!  almirall  en  Roger  de  Luria,  quels  pogra 
hauer  tots  morts  e  presos  menvs  de  batalla,  dix  tant  alt  qne  luyt 
bo  oyren:  ba  Deusl  ques  aco?  e  que  gent  es  aquesta !  aco  no 
son  homens,  aus  son  diables  qui  no  demanen  mas  batalla;  que  a 
llur  saul  nos  pogren  tots  hauer  ans,  e  non  hau  volgut.  E  dix: 
donchB,  senyors,  vajaus  lo  cors,  ab  quius  haueis  acombatre,  ara 
parra  que  farets :  aci  es  largull  de  Cathalunya,  e  de  Prohenca  la 
honor,  o  desonor  de  tot,  aytant  com  lo  mon  durara.  E  axi  pens 
cascu  de  be  affer,  que  al  parlit  som  venguls  que  anauem  querir 
al  partent  de  Marsella:  e  parme  que  nols  nos  ha  calguts  cercar, 
que  eil»  sod  venguls  a  nos;  ara  vaja  lo  feyt  axi  com  puixca,  que 
no  es  de  romanir. 

E  llauors  eil  feu  tocar  les  trompes,  e  lleoa  volta  a  les  palo- 
meres,  e  be  aparellal  e  en  cuns  de  la  batalla  vengue  envers  les 
galees  den  Roger  de  Luria,  e  aquelles  den  Roger  envers  ells:  e 
el  mig  del  port  vanse  ferir  tant  vigorosamenl,  que  totes  les  proea 
de  cascuns  se  romperen,  e  la  batalla  fo  molt  cruel  e  fellona. 
Queus  dire?  quel  joch  feyen  llaoces  e  darts  quels  Catbalans  gitauen 
en  tal  manera,   que  res  nols  hauia  defensa;   que   colp  de  dart  si 
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Iroba  que  passa  tom  ab  les  cuyraces ,  e  ab  UA :  e  colp  de  Hanta 
qui  passa  lom  que  aconseguia,  c  passaua  la  cuberla  ilc  la  galca 
E  dels  balleslers  nons  ca)  dir ,  que  eren  ballesters  et)  laola .  qur 
t-n  tai  guisa  eren  atresats,  que  do  tirauen  treta  ijup  im  ma  lassen. 
o  iiu  gaslassen  lom  que  Terien;  que  en  les  batalles  en  laula  (in 
los  jochs.  Perque  fa  que  foll  almirall  de  Cathalunya  com  mena 
gulees  ab  tcrsols ,  *  sino  XX  per  centenar ,  per  descabrir ;  queU 
ballesters  eu  taula  ?an  atresals  e  ordonats,  e  an  res  nuls  pot  eslar 
dauant.  Queus  dire?  que  la  balalla  i  unenca  al  sol  eiil  c  dun 
entro  a  hora  de  vespres,  que  nul  lemps  nul  bom  do  poch  raer  lan 
cruel  balalla.  E  jals  se  fos  quels  Marselcses  hauicn  auanUtge  de 
itiiii  galea  e  dels  C  bomens  de  paratge  qui  bi  ercn  muntals  del 
caslell  de  Malta,  a  la  ß  no  pogren  hauet  durada  los  Prohencals; 
que  com  vench  a  hora  de  vespres,  be  tresmilia  e  cinchcents  hö- 
rnern de  Prohencals  hagren  morls,  aii  que  no  Toren  res  aquells 
qui  romangueren  sobre  cuberla.  E  com  los  Cathalans  vaeren,  que 
aquells  pochs  se  defcnien  taiit,  cridaren  fort  a  alta  veu:  Arago! 
Arago  1  via  sus!  via  sus!  E  tu.vt  comen  raren  a  pendre  vigoria,  e  van 
munlar  en  les  galees  dels  Prohencals:  e  lots  quants  ne  trobaren 
sobre  cuberla  muriren.  Queus  dire?  que  entre  los  nafrals  c  altres 
quis  meieren  de  sola,  non  escorceren  D  homens  vius,  e  daquells 
muriren  molls  puix  per  nafres  m  ort  als  que  bauien.  E  Inlmirall  en 
G.  Cornul  e  lots  sos  parents  e  amichs  que  hi  hauia,  e  ela  homens 
de  paralge  e  de  vergonya  Toren  tots  uecejats.  E  aii  van  pendre 
totes  les  XXII  galees ,  e  dels  lenys  armals  la  hu ,  e  laitre  anassen 
e  niese  en  mar,  que  era  molt  millor  de  rems  que  aquels  del  al- 
mirall en  Roger,  e  anassen  en  Napols  e  Marseila  a  comptar  lo 
Uur  mal  mandado.  E  com  lo  rey  Carles  ho  sabe,  fo  molt  doleul 
e  despagat,  e  lench  son  feyt  per  perduL 

E  com  lalmirall  en  Roger  nach  preaes  les  galees  «  «1  leny, 
anassen  a  la  punta  del  port  de  ponent,  e  va  metre  la  n»  gent 
en  terra,  e  cascu  regonech  son  companyo:  e  trobaren,  qua  bauten 
be  perduts  CCC  homens,  e  de  nafrats  be  CC;  dels  qaals  goarires 
la  major  part  E  dii,  que  tot  bom  qui  hagues  res  gnanyal,  qua* 
fos  seil  saluament  e  quitia,  e  que  eil  loa  donaua  tot  lo  drei  «jm| 
senyor  rey  ne  eil  hi  hagues,  que  assals  hauia;  que  per  lo  senyor 

*    Vor.  B  *  V.  terMola  t  torsols. 


rey  e  per  dl  hagues  les  galfc»  e  le&  persones.  li  axi  luvt  faeren 
li  LiMi-k-  .  b  aquella  iinvt  .11.  pensaran  be  dells  mateixos.  e  lendema 
atn  tal,  e  tnnlosl  Iramctercn  In  barca  artnnda  a  Caragoca.  en  quels 
n-ypii  asalier  la  vicloria  que  Deus  Iob  hatiia  doi  'a.  I-;  lalmirall 
mann  per  sa  ilelra  als  offidals  qiii  per  lo  senyor  hi  ercn ,  que 
tiintols  haguessen  molts  correus    que  trainetessen  *"■»■  o  per 

lola  U  lila  de  Sicilia  a  complar  aquest  bon  nouell ,  ompli : 

<-  Ueus  do  a  nos  (al  goig  i\om  ner  Iota  Sirilia  h. 

E  iivi  mal  eis  lalmirall       irella   10  leny  i  nach   haut 

dels  Prohencals .   e  Irames  lo  en  Cathalimva  m  rey  e  a  la 

senyora  regina:   e  paasa  per  Mallorques,  oarcelona,   e 

de  Barcelona  Iramelcren    im    corre.u  al  se  iy  e  a  madona  la 

regina  e  als  infnols  e  per  lola  la  terra  dci  senyor  rey  Darago.  F. 
cl  goig  quel  senyor  rey  e  madona  la  regina  e  eis  infanls  hagren, 
noue  ho  cal  dir.  E  axi  mateix  lo  leny  dein  Marselleses  rench  a 
Marsella ,  e  comptals  co  quils  era  sdeoengul.  E  ei  dol  ae  cornenca 
a  Marsella  e  en  Prohenca  lal  quencara  dura,  e  durara  daqueata 
cent  anys. 

Ära  lexare  aco  estar,  e  tornare  al  almirall  en  Roger  de  Luria. 


CAPITOL    LXXXIV. 

Com  lalmirall  en  Boger  de  Luria  pres  Malta  e  Guy, 

e  la  gran  fraternitat  que  de  llauors  en  sa  hach  entre 

Cathalans  e  Sicilians. 

Com  lalmirall  hach  refrescada  la  sua  genl  dos  jorna ,  senyera 
Ueuada  anassen  Ans  a  la  ciutat  de  Malta,  e  volch  la  eombatre.  E 
eis  bona  homens  de  la  ciutat  digueren  li ,  que  per  amor  de  Dena 
nols  faes  damnatje  negu ,  que  la  ciutat  se  metria  en  guarda  e  en- 
comanda  del  senyor  rey,  e  ques  retrien  a  eil  a  fer  e  a  dir  tot  co 
quell  manas.  E  llauors  lalmirall  entra  ding  la  ciutat  ab  Iota  la 
gent,  e  pres  homenatge  dells  e  de  tota  la  illa,  e  lexala  bona  CC 
homens  de  Cathalans  quils  defensassen  dels  homens  del  caateli; 
pero  ab  menvs  ni  hagra  assats,  que  la  major  part  nauien  perduta 
a  la  batalla ,  e  majorment  daquells  qui  bona  eren.     E  com  aco  hach 
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feyt,  aeayera  llruada  «enrh  assaliar  lo  castefl  H  euntialc;  |hih 
vae.  qne  res  no  hi  podia  fer  menj»  de  trebuths.  UetM  lo  selgc,  qor 
penua  qurn  breu  hi  trameiria  selge  lal  que  dod  lieuara  duI  lem^s 
«Mm  laja.  E  rls  bona  bomcns  de  la  illa  de  Malta  donaren  mil 
uncea  de  joves  al  almirall ,  e  aii  Ulmirall  fo  papat  dells,  e  ells  Jell : 
e  donaren  refrescament  *  les  galee»  lal .  quenlro  que  foren  a  M» 
cina  los  basta.  E  com  aco  fo  fejt .  anassen  a  la  illa  del  Goy  •:■ 
combate  la  vila ,  e  bach  lo  raual  l  an  tost ;  e  com  lo  raual  harb  haut 
c  *ol  rorubaLre  la  rila,  reterense  al  senyor  rev,  e  per  eil  en  Roger 
enlra  dins  a  reebre  sagramenl  e  omenatge,  e  Heu  li  per  guarda 
dct  castell  qoi  es  ab  la  vila  etisemps  C  Cathalans.  E  com  harh 
ordonada  la  vila  e  la  illa  de]  Goy,  los  homena  del  Goy  donaren 
U  D  uncea  de  joyes,  e  a  les  galees  gran  refrescament,  e  aii  lal- 
mirall  annssen  pagal  dells ,  e  ells  aii  mateü  romangueren  alegres 
e  pagal»  deU. 

E  com  aco  fo  feyt,  feu  la  via  de  Sicilia  e  pres  terra  a  Cara- 
goca ,  c  aqui  fo  li  feyla  gran  honor  e  gran  festa ,  e  donat  gran  re- 
freacament:  e  poix  a  lat,  e  puix  a  Tabannma ,  e  en  caocu  Doch 
le  fo  feyta  gran  festa,  e  donat  tant  de  lefrescament,  qne  DOS  sabien 
hon  lo  metessen.  E  en  cascu  Hoch  tiraua  les  galees  qne  hauia 
preses  ab  la  popa  primera,  e  les  senyeres  rocegant,  e  an  nuteii 
entraren  per  Macina.  E  nom  ca)  demanar  la  festa  e  la  llunrinaiia 
quioa  fo,  que  tant  fo  lo  goig,  que  n  cara  dura  e  durara  toslemps. 
E  llauors  se  tengren  lots  los  Sicilians  per  eslorts  e  per  segnrs, 
quentro  aco  fo  feyt  nos  tenien  be  per  assegurats ;  mas  llauors  cone- 
gren  la  valor  del  almirall  e  dels  Cathalans,  eis  prearen  eis  dnp- 
Uren.  E  llauors  se  comencaren  a  mesclar  e  en  Macina  e  per  tota 
Sicilia  de  matrimonis  ab  ells ,  e  foren  e  son  e  seran  tostemps  an 
com  a  frares.  E  Deus  do  mala  Ventura,  qui  aquesta  fraternitat  e 
amor  volra  deparür!  que  moll  es  bona  compaoya;  que  hauch  onl 
lemps  dues  nacions  de  gents  do  sauengren  tant  be  com  ells  han- 

Araus  lettre  a  parlar  del  almirall,  e  tornare  a  parlar  del  rej 
Darago. 


OAPITOL    LXXXV. 

Com  tu  senyor  rey  Varago  partint  de  Trapena ,  per 
nnar  a  la  hatatla  a  Borden ,  va  costejar  Barbarin  ; 
e  com  parla  ab  tos  de  Alcoyll,  de  pii  hach  per  cosa 
eerta ,  com  quaranta  milia  homens  darmes  ne  moriren 
en  Atcoylt ,  aitant  In  senyor  rey  Darago  Itt  fo  ab 
ton  «tot. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  fo  parlit  de  Trapena  ab  1«-- 
ijtiatre  galees  e  im  Ich-  armat,  eil  mana  an  Roger  Marquet  c  an 
Berenguer  Mallol ,  que  faessen  la  via  de  Galela;  que  eil  volia  coste- 
jar  la  Barbaria,  e  volia  anar  a  la  vila  DalcojU,  per  vaer  si  era 
poblada,  ne  que  feyen  ne  deyen.  E  an  com  eil  bo  mana,  ho 
faeren.  E  com  foren  en  Galeta ,  lo  senyor  rey  ab  bona  eompanyia 
ana  a  la  caca  dela  boebs  que  bi  son  saluatjes ,  e  eil  era  dels  bona 
cacadors  de  Iota  saltialgina  qui  el  mon  fos,  e  tostemps  anaua  va 
lenters  a  caca  de  muntanya:  e  prengueren  tanls  dels  bochs,  que 
totes  les  galees  ne  refrescaren,  e  es  de  la  bona  carn  de!  mon,  e 
de  la  pns  grassa ;   si  que  tantes  nauciren  que  de  cinch  bi  pareeb. 

E  com  hagren  un  jorn  refrescat  en  Galela,  costejant  la  Bar- 
baria vengrensen  dauant  la  vila  Dalcovll.  E  tantoat  tota  la  genl  Dal- 
coyll  qui  hi  eren  tornats ,  e  encara  de  mil  bomeng  que  bi  hauieu 
romasos  en  guarda,  eiiren  a  la  marina  ab  llurs  armes,  e  lea  galees 
estegren  en  roda  ab  les  senyerea  lleuades.  E  lo  senvor  rey  monta 
en  lo  leny  eil  son  cors,  e  dit:  acostem  dos  a  terra,  e  aportals 
cscuts  dauant,  que  yo  vull  parlar  ab  ells.  A  senyor,  du  en  Roger 
Marquet  e  en  Berenguer  Mallol,  que  volets  for?  Trametets  hi  IIa 
hu  de  nos,  o  un  caualler,  que  azi  mateii  na  dura  aquelles  noucs 
que  vos  ne  volets  oyr.  Dix  lo  senyor  rey:  nona  sabria  bo,  si  nos 
nou  oyem.  E  llauors  lo  leny  bäte  de  rems ,  e  com  fo  a  trel  de 
ballesta,  eil  trames  un  palomer  qui  sabia  moll.  be  sarrahinescb  en 
terra,  e  que  los  dixea,  que  assegurasseu  lo  leny,  que  volia  parlar 
ab  ells,  que  no  li  trayssen,  e  el  leny  faria  alre  tal  a  ells;  e  si  te 
demanen  les  galees  de  qui  son ,  digues  los ,  que  del  rey  Darago 
qui  van  per  missatgeria  en  Cathalunya ;   e  si  de  mes  te  demanen. 
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di  los,  que  aquesi  cauallcr  qui  va  ei  leny  de  pari  dcla  missatgm 
vos  dira  ro  que  li  vullats  demanar. 

E  all  1o  palomer  ana  en  terra,  c  di*  los  co  quel  senyor  rey 
los  hacli  manal.  E  tantost  los  Moros  a  ssegu  raren  los ,  e  hagren 
un  Moro  qiii  sabia  parlar  pla,  qui  denadanl  seu  entra  en  lo  leny 
ab  lo  palomer  enseinps  qui  aporla  lo  asscguramenl.  E  com  Toren 
ussegurals,  lo  leny  sacosla  en  terra,  e  IV  cauullers  sarrahins  a 
cauall  enlrarcn  en  mar  enlro  a  la  popa  del  leny,  e  munlaren  su? 
E  lo  senyor  rey  Ten  los  se  assiure  dauant,  c  fen  los  donar  a  men- 
jar,  e  dcmanals  de  noues,  com  lo  rey  Darago  sen  fo  anal,  los 
Moros  que.  digueren,  ne  que  faercn.  E  ells  digueren.  com  lo  rey 
Darago  hach  feyta  vela ,  que  de  dos  jorns  eneara  nul  hom  nos 
gosaua  aeoslar  .1  la  vila ,  ans  se  pensauen  de  les  veles,  que  fo.« 
altre  eslol  qui  vengiics  en  ajuda  del  rey  Darago.  Aram  digats. 
dh  lo  senyor  rey,  lo  dia  de  la  balalla  Irobas  molla  geDl  menys? 
Segiiniment  sials  cerls,  digueren  ells,  que  tola  via  Irobam  menys 
nies  de  XL  milia  homens  darmes.  Diz  lo  senyor  rey,  com  se  pol 
Ter  aio ,  que  nos  qui  erem  ab  lo  senyor  sey  Darago  nons  pensauera 
que  naguessen  morls  pus  de  X  milia?  Seguramenl,  digueren  ells, 
sl  foren  mos  de  quaranta  milia ;  e  deym  vos,  que  la  presa  era  tanl 
gran  de  fugir,  quels  uns  olTegauen  als  altres.  E  si  per  desastre 
to  rey  hagues  passada  aquella  munlanya ,  tuyt  erem  morts;  que  un 
no  fora  escapal.  Dix  lo  senyor  rey:  e  com  passara  eil  la  mun- 
tarjya,  que  vosallres  hauiats  ordonada  caualleria,  que  ferissels  en 
la  vila  e  en  les  lendes,  si  lo  rey  Darago  passas  la  munlanya?  Se- 
guramenl, digueren  ells,  res  de  tot  aco  no  hi  hauia;  que  nos  erem 
genta  ajustadiscs ,  e  james  enlre  nos  aquella  concordia  no  pogra 
esser,  que  nos  tcnien  lo  feyt  guanyal:  hon  vos  deym,  que  si  per 
nostre  desastre  eil  hagues  passada  la  muntanya,  que  tols  erem  morts, 
e  tola  la  terra  fora  conqucstada ;  que  daqui  auant  no  trobara  con- 
trast,  ans  hagra  presa  Bona  e  Conlaslina  e  Giger  e  Bugia,  e  puix 
gran  res  de  les  viles  de  la  marina.  E  llauors  lo  senyor  rey  Uena 
los  ulls  al  cel,  e  dix:  ay  Deus,  pare  senyor I  placiaus  que  no  per- 
donets  aquest  pecat  aqui  mal  ne  met ,  ans  ne  fels  venjanca,  e  veja 
la  yo  en  breu.  Ära  digats,  dix  lo  senyor  rey,  aquestes  gents  volen 
li  gran  mal  al  rey  Darago?  e  ells  resposeren,  mal?  ja  Deus  no 
ho  vulla,  ans  li  volem  mes  de  be  qui  a  senyor  qui  el  mon  fos 
chreslia  ne  Moro:   c  a  bona   fe   vos   prometem,   que    per   la  sua 
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bondat ,  si  hich  hagues  estal  entro  ■  ara ,  que  ciuquanta  milia  per- 
gones  enlre  dorne  es  e  fembres  e  infants  sich  foren  batejata  es 
foren  feyts  scus.  Ans  ardidament  vos  devm  sobre  la  nostre  fe  e 
del  rey  Mirabosecri,  que  lots  inercaders  e  mariners  c  tota  allra 
persona  qui  sia  del  rey  Darago  pol  venir  saut  e  segur  Alcoyll  e 
per  tota  la  terra  del  rey  Mirabosecri.  E  aco  vos  deyin  per  aquella 
fe  que  Dens  nos  ha  mcsa  el  cors,  e  podets  hos  en  creurc;  que 
tota  IV  qui  som  uci  caps  e  senyors  daquesla  gent  e  daquest  Hoch 
e  de  Giger:  e  aom  parens  carnals  del  rey  Mirabosecri,  e  aco  es 
rerilat ,  aii  com  no  vos  deyro.  E  lo  seny or  rey  dii  loa :  poa  sots 
tan  honrrats  homens,  com  tos  sots  aci,  flals  en  nos.  E  ella  digne- 
ren,  que  nul  lemps  no  duptarien,  que  gent  del  rey  Darago  los 
faes  falsia  ne  traycio,  que  hanch  nostroba:  e  siats  certs,  que  en 
negunes  altres  genta  del  mon  nons  fiarem,  sino  enyosaltres;  que 
Deus  ba  donada  una  virtnt  al  rey  Darago  e  a  sea  genta,  que  atte- 
nen  Verität  amichs  e  anamichs.  Ara  pus  nos  bauem  dit  eo  quens 
faauels  demanat,  pregam  vos  quens  digats,  lo  rey  Darago  hon  es, 
ne  com  parti  daci  ques  feu,  ne  que  ha  feyt?  E  aii  lo  senyor  rey 
compla  los  co  qui  li  era  esdeuengut ,  depuiz  parli  Dalcoyll.  E 
aquesls  marauellauensen  e  digueren ,  que  verament  era  lo  millor 
caualler  del  mon,  e  ab  lo  major  cor,  e  que  si  rnolt  viuia,  ques 
sotsmelria  tot  lo  mon. 

E  axi  foren  moll  pagals  de  aco  qne  hagren  oyt,  e  prengueren 
comiat  del  senyor  rey ,  e  pregaren  lo ,  que  saturnssen ,  entro  los 
haguessen  trames  refrescament ;  que  per  honor  del  senyor  rey  Da- 
rago, IIa  hon  era  los  darien  refrescament  a  aquestes  galees  e  a 
totes  quantcs  dels  seus  hich  passaran,  qui  atlmar  sich  vullcn.  E 
lo  senyor  rey  feu  los  moltes  gracies,  e  donals  joves  en  les  galees 
hon  los  mes ;  e  puix  feu  los  posar  en  terra ,  e  no  ana  a  gayre, 
que  li  trameieren  ab  barques  X  bous  e  XX  moltuns,  e  tot  lo  pa 
que  Irobaren  cuyt  en  terra ,  e  mel  e  inanlega  e  molt  petit.  De  vi 
non  hauten  gens.  Ans  lo  senyor  rey  ne  dona  a  ells  dues  boles 
de  Mena,  una  de  blanch  e  allra  de  vermell,  que  amaren  mes  que 
sils  hagues  donals  sengles  caualls. 


C  A  P I  T  O  L    LXXXVI. 

Cum  apres  de  flauer  stat  lo  sengur  reg  Uarago  im 
jurn  eti  Alcogll,  feu  la  ein  de  Cabrera  e  Yutfa;  e 
vom  prex  terra  ai  grau  de  Cuttern  aues  m  In  regne 
tte  Valencia ;  e  com  trames  Uelres  a  aavellt  C  aue 
deuiatt  exser  ab  etln  la  batalta. 

E  aii  lo  senior  rej  estech  aquell  joni  a  Alcoyll  e  refre&c» 
la  genl.  E  lu  iiiim  mes  se  m  mar  ab  loratge ,  e  hach  bon  temps. 
v  feu  la  via  de  Cabrera ;  e  com  fo  a  Cabrera .  üeua  a.vgua ,  e  pui* 
feu  la  via  de  Ynica ,  e  pres  lerra  al  grau  de  Cullera,  e  aqui  eii 
enterra ,  e  e\  gojg  e  lalegre  fo  per  Cullera  ,  e  de  Cullera  anaren 
correus  a  madona  la  regina  e  als  infanla  qui  eren  a  Sajoncosa,  I 
correus  per  lola  la  terra.  E  axi  com  les  noues  aabien  cascuns, 
feyen  professons  e  lluminarics,  e  lloauen  Dens  qui  toraat  llu- 
Uaiiia  sa  e  alegre  llur  senyor. 

E  lantost  com  el)  fo  a  Cullera,  venchsen  al  grau  hon  estech 
dos  jorns ,  e  puix  venchsen  a  la  ciulat  de  Valencia.  E  nom  de 
manels  la  festa  que  si  feu,  que  de  totes  quantes  festes  jous  he 
complades,  qui  en  Valencia  son  estades  feytes  per  neguna  raho, 
non  hach  neguna  sembtanl  aquesta.  Queus  dire?  qutsqoe  faes 
festa,  lo  senyor  rey  pensa  en  sos  affers,  e  espeoialment  en  lo  fejt 
de  la  batalla ;  que  ud»  liont  ne  uu  punt  del  die  non  perde.  E 
lantost  eil  ordona ,  que  cartes  fosscn  festes  a  aquells  que  eil  hania 
ordonals,  que  fossen  ab  eil  a  la  balalla,  que  eil  los  lenia  per  es- 
crit;  quen  la  mar  los  se  hauia  lots  pensals  e  escrits.  E  aquell 
escrit  dona  als  seus  escriuans,  e  que  faessen  a  saber  a  caacan  de 
pari  sua,  que  a  jorn  i-ert  fossen  a  laca  aparellats,  axi  com  en  lo 
camp  deuien  entrar:  e  axi  com  eil  ho  mana,  axi  fo  feyt.  E  los 
correus  pensaren  dannr  a  totes  parts ,  e  hach  ne  cllegits  per  C 
quen  hauia  ops  CL ,  perco  que ,  com  serien  a  laca ,  que  si  ni 
hauia  de  malalls,  que  lola  hora  ne  pogues  triar  los  C,  e  que  ab 
flls  ensemps  sen  anas  a  Bordeu. 

E  axi  cascu  saparella ,  com  mills  poch .  axi  com  si  al  camp 
degues  enlrar,  que  negu  nos  cuydaua,  que  james  fossen  feylcs 
carlcs  sino  tant  solarnenl  a  C.     Si  que    nul  hom   nou   sabia    sino 
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tant  solament  to  senyor  rey  e  dos  escriuans  qui  faeren  les  caries 
de  Ibra  maus,  ab  qaata  inaoa  lo  senyor  rey  en  pena  de  la  per- 
sona, qoe  fos  segret,  que  nul  hom  non  sabes,  que  fassen  mas  C. 
E  da<jo  feu  lo  rey  gran  saoiesa,  que  si  fos  sabut,  qoe  mes  napeUas, 
casea  estigaera  en  dopte»  qoe  fos  eil  aquell  quel  seoyor  rey  ?oäa 
qoe  no  entras  al  camp,  e  aii  no  sapareHara  tambe  ae.de last 
bon  cor,  com  feya  quell  se  tengues  per  form»  qoe  fos  UJiu 
dels  cent 


CAPITOL   LXXXVIL 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  trames  lo  noble  en  Gila- 
bert  de  Cmylles  al  rey  Danglaterra  a  Borden,  per 
esser  cert ,  si  li  asseguraria  lo  camp,  e  com  hoch 
entes  del  senescal  de  Bordeu,  que  lo  rey  de  Fr  auf  a 
venia  a  Bordeu   ab   dotze  milia  homens  darmes  per 

metrel  a  mort. 

E  com  lo  senyor  rey  hach  tr  am  es  es  les  cartes  a  totes  pqrts, 
eil  ordona  missatgers  molt  honrrats  que  trames  a  Bordeu,  90  es 
saber  lo  noble  en  Gilabert  de  Cruylles,  e  que  dixes  al  rey  Dan- 
glaterra ,  si  li  asseguraria  lo  camp ;  que  nol  calgues  tembre  a  Bor- 
deu de  negunes  altres  gents.  E  axi  lo  noble  en  Gilabert  partis 
del  senyor  rey  e  anassen  a  Bordeu,  e  ab  poques  paraides  quel 
senyor  rey  li  comana  hach  assats.  Que  qui  saui  missatge  enuia, 
poques  paraules  li  cal  dir:  e  lo  noble  en  Gilabert  era  dels  pus  sauis 
cauallers  de  Cathaluna. 

E  es  veritat,  que  com  les  batalles  foren  fermades  entre  lo 
senyor  rey  Darago  c  lo  rey  Caries ,  auengrense  amdosos ,  que  mis- 
satgers de  cascu  ensemps  anaren  al  rey  Nandoart  Danglaterra  qui 
era  dels  prohomens  senyors  del  mon;  en  que  cascu  lo  pregaua, 
que  la  batalla  preses ,  e  que  hagues  lo  camp  en  la  ciutat  de  Bordeu. 
E  lo  rey  Danglaterra  a  grans  pregaries  de  cascu  reebe  aguardar  e 
assegurar  lo  camp  a  Bordeu.  E  axi  ho  trames  fermament  a  cascu 
per  llurs  missatgers  mateixos ,  e  que  eil  en  persona  seria  a  Bordeu. 
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E  ud  lo  senyni  rey  Darago  pensauas,  qiicl  rey  Danglaterra  fo* 
Borden.  E  pmu  'II  seguramenl  Irametia  lo  noble  en  Gilaberl  de 
Cniylie»  a  eil.  I  com  lo  noble  en  Gilaberl  de  Oruylles  pensa  uV 
trobar  lo  rey  Danglalerra  a  Bordeu,  no  li  troba,  e  vench  dauaii! 
lo  aen  senescal  qui  en  noble  hom  >■  de  gran  verilal,  e  dix  li  1» 
mUsatgeria,  aM  com  la  degra  dir  al  rey  Danglaterra.  I'  lo  senes- 
oal  dii:  en  Gilaberl,  senyor,  mon  senyor  lo  rey  Danglaterra  ■ 
Verität  que  ha  assegurades  aquestes  batalles ,  e  promes  que  eil  que 
hfeh  aeria  en  persona:  ara  es  verilal,  que  ha  assegurades  les  ba- 
tallea,  e  ha  sabul  per  cerl,  quel  rey  de  Francs  n  a  Borden,  I 
amona  be  dotze  milia  cauallers  armals  l.  lo  rey  Carles  sera  aa 
a  Bordeu,  lo  dia  quel  rey  de  Franca  vendia,  axi  que  hauem  saboi 
aco.  E  lo  rej  Danglalerra  veu,  que  eil  no  poria  tenir  lo  eamp  hp- 
gor,  e  axi  no  In  vol  esser,  ans  ha  manai  a  mi,  que  vo  Irameli 
a  dir  al  rey  Darago ,  que  aytanl  com  ha  chara  la  sua  honor  r  li 
sua  vida,  qae  eil  no  venga  a  Bordeu;  que  eil  sap  per  cert  quel 
rey  de  Franc»  ve  a  Bordeu ,  per  metre  a  morl  lo  rey  Darago  ? 
lots  aquells  qui  ab  eil  seran.  Si  que  yon  volia  Irametre  viiy  en 
aquesl  dia  missalgers  al  senyor  rey  Darago;  mas  pos  vos  sota  reo- 
gut,  a  vos  ho  dieh,  que  ho  Iramelats  a  dir,  e  que  vos  roraangaU 
e  vejals  cu  que  yous  dich,  si  sera  verilal,  e  que  tots  dies  len 
certlAquels  ilaco  que  hich  veurels. 

E  lo  noble  en  GUabert,  axi  com  a  saui  que  eil  era  en  moltea 
maneres,  assaja  lo  senescal  per  saber,  que  tenia  en  eil:  e  tota  hora 
trobalo  de  bon  enleniment  en?ers  lo  rey  Darago;  e  hon  pos  lo 
menejaua,  pus  ferm  lo  Irobaua.  E  axi  com  eil  se  fo  be  fermat  a 
la  lleyaltat  del  senescal  e  en  la  bona  amor  que  ii  hauia,  eil  trames 
a  dir  al  senyor  rey  Darago  per  molts  correus  qui  anaren  cascu 
a  sa  pari  tot  co  quel  senescal  li  hach  dit.  E  los  correus  foren 
quatre ,  c  lols  quatre  enlraren  dins  dos  Jörns  a  laca ,  hon  trobaren 
lo  senyor  rey  Darago,  que  hi  fo  vengut  en  pochs  jortis;  que  de 
dues  jornades  hauia  feyla  una.  E  nous  pensets,  que  eil  saluras 
per  fesla  ne  per  alegre  quen  negu  Hoch  li  faessen. 

E  com  lo  senyor  rey  entes  co  quen  Gilabert  li  feya  a  saber 
de  pari  del  rey  Danglaterra  e  del  senescal,  eil  estech  molt  despa- 
gat,  no  per  tant  quels  cauallers  foren  lols  a  jorn  cerl,  lo  quäl 
eil  los  hach  manat ,  que  hanch  dels  C  e  L  non  falli  negu.  E  cascu 
vench  arreal  e  apparellat .  axi  com  conuenia  a  (als ,    com  < 
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eren.  E  estaul  quels  feyls  sapareltauen ,  lo  senyor  rey  ana  a  Ca- 
ragnca  a  vesitar  la  ciutat  e  a  veure  inadona  la  regina  e  eis  infanla. 
V.  si  hanrh  fesla  fo.  aco  nous  ial  dir.  que  james  tat  goig  ne  tal 
alegre  no  fo  en  terra:  e  eslech  IV  jorns  sb  ells.  B  lanloal  pres 
coniial  de  inadona  la  regina  e  dels  infjinls,  eis  senya  eis  uenry 
eis  dona  la  sua  benedicu'o. 

E  com  fo  a  laca,  aquell  dia  eil  Iroba  atlres  qualre  correus 
qtii  foreu  venguts  den  Gilabert,  en  que  li  feya  a  saber,  quel  rey 
de  Francs  e  lo  rey  Carlea  abdoa  ensemps  enlraren  a  Borden  aylal 
jorn ,  ab  lanla  eaualleria  com  dauant  hauets  enlesa .  e  ateudarense 
prop  de  Ha  hon  lo  camp  era  feyl  en  ques  deuJcn  los  das  reya 
combalrc,  a  menys  de  IV  batlcstades.  Si  que  lols  dies  venien  lu 
rey  de  Franc,a  e  el  rey  Carle»  ab  gran  genl  al  camp,  per  vaer  com 
cra  onlonat.  Com  creals  per  eerl,  que  fo  lo  camp  mills  ordonal. 
qne  camp  qui  liunch  los.  E  al  cap  del  camp  hauia  una  capeila 
hon  <leuia  siure  lo  rey  Danglaterra,  e  puix  entorn  IIa  hon  deuien 
eslar  los  cauallers  qui  lo  camp  guardassen.  E  com  lo  senyor  rev 
hacli  entesa  aquesla  ratio,  fo  molt  pus  despagal  que  dabaus  no 
era,  e  Iratnes  sos  correus  an  Gilabert,  que  li  faes  saber  lo  senes- 
ual,  de  quin  enleniment  era  envers  eil.  E  eil  respos  Im  la  Veri- 
tät, e  li  feu  saber  ab  lola  segurilat,  que  no  hauia  bom  e)  mon  qui 
mes  pogues  amar  senyor,  com  lo  senescal  amaua  eil,  e  daco  fos 
segur.     E  com  lo  senyor  rey  hach  sabut  aco ,  tench  ae  per  eslorl. 

Ära  vos  leiare  a  parlar  dell ,  e  tornare  al  rey  Carlea  e  al  rey 
de  Fr  an  ca. 


C  A  P  I  T  O  L   LXXXVIII. 

Com  lo  rey  Carles  se  sähe  yuanyar  molts  amiehs ,  e 
com  trames  lo  compte  Artes  al  apostolich  que,  lo  bastus 
de  moneda,  e  que  peiisas  de  defendre  Calabria ,  faent 
tot  aquell  damnatge  que  pogues  als  Siciliaw;  e  com 
fo  a  Horden  al  jorn  < 


Com  lo  rey  Carles  hach  armades  les  XXV  galees  den  G.  Cor- 
nul   es  foren  parlides   de  Marsella,    e  hach  los  quaranta  cauallers 


<\<-  Prohenca  qui  ali  eil  deuten  anar  fl  camp,  eil  feu  axi  be  grau 
saiiiesu  com  hauia  feyta  lo  senyor  rey  Darago  dels  C  e  L;  que 
nies  de  OGC  cartes  Teil  fer  a  diuerses  parts  de  cauallers.  que  fossen 
diiquells  qui  entrarien  ab  eil  el  ramp,  axi  com  aquell  que  eil  amaui 
es  fiaufl  moll.  K  daquests  in  hach  de  Romans,  e  de  cascu na  ciulal 
de  Toseana  e  de  Lomliardia,  e  m  bach  de  Napolelans  e  de  Cala- 
bresos  e  de  Poleses  e  de  Brus  e  de  la  Martha  e  de  la  Llengoa- 
doch  e  de  Guscunjii,  axi  que  eascu  de  aquetls  se  pensauen  quf 
axi  fos  verilat,  e  que  eil  quels  amas  e  quels  preas  tent,  qae  el 
camp  los  volgues.  E  eil  hauia  be  feyt  cor,  que  hi  meles  mas  Frao- 
cesos  o  Prohencals.  Mas  aco  feu  eil  perco  que  ioslemps  aqueih 
e  reis  qui  dells  exirrn  haguessen  esperanca  quel  rey  Carles  los 
aiuaua  moll,  e  que  per  aco  tenguesscn  la  sua  pari,  e  cascuns  eren 
moll  apoderals  en  llnrs  Hochs.  E  axi  com  ho  pensa.  axi  es  sdeuen- 
gut:  que  la  major  pari  e  el  major  esforc  quel  rey  Robert  hauia  en 
Roma  e  en  Toscana  e  en  Lombardia  e  en  los  alires  Hochs  es  pei 
iiqucslii  rabo,  que  cascu  diu:  mon  parc  deuia  esser  la  hu  daquells 
("  qui  ab  lo  rey  Carles  dcuien  entrar  el  camp  conlra  lo  rey  Darago, 
e  preensen  moll,  e  deuen  ho  fer,  si  axi  fos  com  ells  se  penaen: 
per  que  veus,  sens  que  res  no  li  cosla,  quants  amichs  sabe  gua- 
nyar  a  si  e  als  seus.  E  axi  podels  pensar,  quel  senyor  rey  Darago 
e  el  rey  Carles  cascu  sabia  assals;  mas  to  rey  Carles  lo  pasaaoa 
de  tlonga  praliga  per  los  dies  que  hauia  moll  mes  que  eil. 

E  com  lo  rey  Carles  hach  tot  aco  feyt,  ordona  soa  barons, 
parents  e  amichs  seus ,  e  asenyaladament  lo  compte  Dartes  qui 
era  fitl  de  son  nabol,  que  anas  en  Napols  ab  gran  caualleria,  quel 
papa  lo  bastaua  de  moneda ,  e  que  pensaa  de  defendre  la  Calabria, 
e  que  Taes  armar  galees  en  Napols:  e  ab  aquellea  XXV  de  Pro- 
henca ,  que  pensas  de  fer  correr  Sicilia  ,  e  que  hi  faea  toi  aquell 
damnatge  que  pogues,  menlre  lo  rey  Darago  no  podia  ajudar:  e 
axis  feu  com  eil  mana.  K  com  toi  aco  hach  ordonal,  eil  de  una 
pari ,  e  lo  rey  de  Franca  daltra ,  pensaren  danar  a  Bordeu:  axi  que 
lo  jorn  que  hagren  empres  entre  lo  rey  de  Franca  e  eil  entraren 
a  Bordeu,  axi  com  dauant  vos  he  dit  quen  Gilabert  de  Cruylles 
ho  feu  a  aaber  al  senyor  rey  Darago. 

Ära  veus  lo  rey  de  Franca  e  lo  rey  Carles  a  Bordeu,  e  son 
se  atendats.  axi  com  dauant  baueis  entes.  E  lexare  etls  eslar,  e 
tornare  al  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL   LXXXIX. 

Com   lo  stmyor  rey   en  Pere  Daritgu   ordona   dttsser 

at  jorn  empres  de  la  baialta  a  Barden  menyn  de  sa- 

buda   de   negu;    e  lo  tnaraueUo»  e  notable  ardiment 

que  hack  fegt  per  saluar  »an  sagrament. 

E  com  lo  senyor  rey  Dtngo  aabe  la  rolenUt  qnel  eeaescal 
li  hania,  pensaa  qne  per  reo  eil  ne  tri  falria  «quell  jorn  qne  empres 
era,  qoe  eil  no  fos  dfa»  lo  camp;  mas  aeo  tench  aegret,  qne  hanch 
nul  hom  no  volch  priuadejar.  E  lanlosl  eil  se  feu  venir  im  honrral 
mercader  per  nom  en  Domingo  de  la  Figuera  qui  cra  natural  de 
^aragoca,  e  era  bon  hom  e  lleyal  e  saui  e  discrel,  e  era  mercader 
qne  toalempa  usaua  ab  caualls  en  üascunya  e  en  Nauarra  qne  trcya 
de  Castclla  eis  menaua  per  totes  aquellrs  parls  e  en  Bordelea  * 
e  en  Tolsa.  E  era  hom  qui  hauia  gran  poder,  que  a  Jes  vegades 
vin(  o  Irenla  caualU  treya  justats  de  Caslella  eis  menaua  per  loa 
dauant  dits  Hochs.  Ali  que  creats  que  eil  sabia  lots  los  camins 
quants  nauia  en  cascuna  daquelles  prouincies,  axi  camins  reals 
com  camins  apartats,  e  com  de  plana  e  de  muntanyes,  que  no  hauia 
aenda  en  la  terra  qualque  fos  daquellea  parte  ,  ne  en  Arago,  ne  en 
Cathalunya,  que  eil  no  sabes  molt  mills  que  aquella  qui  eren  de  la 
terra.  E  aeo  sabia  eil  per  llonch  us ,  e  perco  com  a  vegades  hauia 
a  anar  descaminat,  per  los  caualls  qoe  menaua  per  alcuns  richs 
homens,  que  a  vegades  per  guerres  que  hauien,  que  no  sen  pla- 
nyissen.  E  com  en  Domingo  de  la  Figuera  fo  ab  lo  rey,  eil  lo 
mes  en  una  cambra  e  dix  li:  en  Domingo,  tos  aabets,  que  sota 
nos  Ire  natural,  e  que  tostemps  a  tos  e  als  vostres  hauem  feyla 
honor;  perque  nos  votem  tos  aemprar  de  coaa  que,  com  sia  aca 
bada  ab  la  volenlat  de  Deus,  nos  tos  farem  tanl  de  bc,  que  per 
lostemps  tob  e  eis  voslres  ne  serets  benenants.  E  en  Domingo 
qui  oy  aeo  Ueuas  e  ana  li  besar  lo  peu,  e  dii:  aenyor,  manats 
tos  ,  que  yo  som  aparellal  de  complir  tot  vostre  manameuL.  E 
sobre  aeo  lo  senyor  rey  pres  un  libre  en  qne  eren  los  saneta 
euangelis,  e  dix  li  que  juras,  que  daco  que  dell  li  diria,  no  parlas 

»  Vor    B.  &    V.  Borden. 
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a  hom  di'l  im. ii.     li  eil  jura  li  hu  lantosl ,  b  lin  feu  omenalge  dt 

II1HI1S    e    ilc    liiii'ü 

E  com  fo  feyt ,  In  senyor  rey  li  diu :  sabets ,  en  Domingo,  tos 
que  farelsV  vos  pendrets  XXVII  caualls  noslres,  aquells  que  yous 
tlirc,  e  Iramelels  ne  nou  enfre  Ires  Hochs  en  lo  cami  que  nos 
farem  daqui  a  Bordeu ,  e  eis  allres  nou  el  cami  que  nos  poriem 
Ter  a  la  lornada  per  Nauarra ,  e  eis  allres  nou  el  caini  que  poriem 
fer  per  Caslella.  Axi  que  noslra  volcntal  es,  que  sytal  jorn  que 
es  empres  siam  el  camp  de  la  balalla  a  Bordeu  nos  en  persona, 
en  aylal  inancra,  que  vos  yrels  a  cauall.  com  a  senyor.  e  nos 
yrem  com  a  eseuder  vostre  en  im  allre  cauall  ab  una  escoua  mun- 
lera  en  lo  ina,  e  haurem  en  Bemat  de  Peralallada  qui  caualcara 
en  un  allre  cauall  ab  um  sella  de  Irossa,  e  porlar  nos  ha  la 
trossa  que  sera  lleugera,  que  no  lii  haura  mas  la  noslra  gramall* 
e  diners  per  despesa;  c  porlara  altra  escona  muntera;  e  caualcarem 
toi  lo  jorn,  quen  Hoch  no  posarem,  e  a  la  miyt  a  priin  son  serem 
a  posada  e  menjarem ,  e  darem  pari  a  la  nuyt  E  com  lea  matines 
tocaran,  nos  haurem  allres  caualls  que  trobem  que  ensellareU,  e 
jaquirem  aquests,  e  farern  aylal  en  totes  parts:  e  yo  sere  eseuder 
vostre  eus  lindre  leslrep,  com  munlarets,  eus  (ayllare  dauant  a  la 
taula ;  e  en  Bernat  de  Peratallada  pensara  dels  caualls:  e  an  es 
mesler,  que  de  (res  jornades  facam  uua  a  lenlrar,  e  moll  mes  al 
exir;  e  no  es  mesler,  que  lornem  per  IIa  hon  entrarem:  e  axi  volem 
ques  faca.  E  axi  pensats  lo  cami  quin s  sera  pus  segur  al  aoar,  e 
prenets  los  IX  caualls,  eis  Iramelels  cascu  en  un  eseuder  en 
quius  puixcals  fiar  daquells  vostres  amichs,  e  ab  sengles  mautes 
lantsolament.  E  ades  pensats  los  nc  de  tramelre  cascu  en  la  posla, 
de  IIa  hon  nos  los  dejam  trobar  per  cambiar,  e  los  eseuders  no 
sapien  res  los  uns  dels  allres,  mas  de  Ires  en  Ires  que  vajeo  cada 
hu  en  Hur  Hoch:  e  axi  sia  de  lots.  E  cascu  se  pens,  que  non 
Iramelals  mas  aquells  Ires:  e  deyls  los,  quels  trametets  a  vendre, 
e  queus  esperen  en  aylal  Hoch ,  e  que  per  res  no  sen  parteixquen, 
e  que  pensen  be  dells  maleixos  e  dels  caualls,  e  que  Iota  Ires 
esliguen  en  una  posada.  E  com  nos  yrem ,  posarem  en  una  altra 
posada,  perco  que  ells  no  vejen  mi,  que  conexermien.  E  an 
pensats  de  ordonar  tot  90  que  yous  he  dit,  que  res  nul  hom  no 
sapia:  e  yo  fareus  Hiurar  los  caualls  de  tres  en  Ires,  axi  que 
aquells  de  qui  haurem  los  caualls,  no  sabran  aquels  volem,  saluanl 
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quels  dfarem,  que  a  vo»  los  volem  IKurar,  e  que  de  fort  quels 
fa^ats  asatjar ,  per  regonexer  aquell  qui  millor  fos  per  nos. 

E  en  Domingo  de  la  Figuera  respos:  senyor,  axi  com  tos  ho 
manats  se  complira,  e  llexats  daqni  auant  endre^ar  lo  feyt  tot  a 
rai;  que  puix  yo  se  la  yostra  volentat,  yo  he  fe  en  Dens,  que  hi 
dare  compliment,  que  Dens  e  vos  ne  serets  pagat:  e  ab  lajuda  de 
Deus  estats  ab  bon  cor,  que  yous  menare  a  Borden  per  tal  part, 
que  per  res  nous  cal  duptar,  e  axi  mateix  a  la  tornada  E  pen- 
sats  me  de  ordonar  un  hom  quim  llhire  los  caualls.  E  lo  senyor 
rey  dix:  ben  deyts;  pensats  de  enantar.  E  tantost  apella  lo  seu 
caualleris,  e  dix  li,  aytant  chara  com  li  era  la  sua  amor,  e  en 
pena  de  la  persona ,  que  nul  hom  no  sabes  res  da^o  quell  li  diria, 
sino  eil  e  en  Domingo  de  la  Figuera.  Dix  lo  caualleris:  senyor, 
manats,  que  you  fare.  Dix  lo  senyor  rey:  anats  tantost,  e  de 
tres  en  tres  caualls  lliurats  XXVII  caualls  an  Domingo  de  la  Figuera, 
los  millors  triadament  que  nos  hajam.  E  lo  caualleris  dix:  senyor, 
dexats  fer  an  Domingo  e  a  mi,  que  per  cert  yo  tench  en  mon 
poder  be  LXX  entre  aquells  queus  ha  tramesos  lo  rey  de  Mallor- 
ques  e  el  rey  de  Castella,  e  daltres:  e  axi  parme,  quen  puixcam 
triar  los  millors  XX VII,  jatsia  que  tots  son  tant  bons,  que  poch 
hi  poriem  triar.     Dix  lo  senyor  rey:   ara  anats  a  la  bona  Ventura. 

E  ells  anaren,  e  faeren  tot  90  quel  senyor  rey  los  hach  manat 
a  cascu,  e  lo  senyor  rey  tantost  aquell  dia  ordona  X  cauallers, 
qui  cascu  anas  siquart,  e  enuia  los  tots  a  Bordeu,  90  es  cascun 
dia  hu  an  Gilabert  de  Cruylles,  e  cascun  portaua  missatgeria  an 
Gilabert  e  al  senescal  de  Bordeu.  E  la  missatgeria  era  tota,  quel 
senyor  rey  Darago  los  trametia  a  dir  lo  senescal ,  sils  asseguraria ; 
que  eil  era  aparellat  de  esser  hi  al  jorn  de  la  bataJla.  E  a£0  feya 
per  dues  rahons:  la  primera,  quel  canii  se  usas,  que  missatgers 
vaessen  passar  tots  jorns  del  rey  Darago  ;  e  si  anant  e  tornant 
trobarien,  quils  faes  ninguna  cosa  de  enuig,  ne  negun  solas  troba- 
rien,  e  que  tots  dies  ne  hagues  llengua.  E  laltra  raho  era  per 
tal,  com  eil  sabia,  quel  senescal  hauia  manament,  que  faes  tot  90 
quel  rey  de  Franca  manas;  saluant  empero  que  hauia  manament 
senyallat  quel  rey  Danglaterra  li  hauia  feyt ,  que  per  ninguna  cosa 
no  consentis  ne  sofleris,  que  la  persona  del  rey  Darago  preses 
mal  ne  damnatge;  e  que  perfo  com  lo  rey  Danglaterra  sabia, 
que    aquest  senescal    era    cors    e   anima  del   rey   Darago,   e  tot 
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soii  lltnatge  ho  era  lostemps  eslal.  pcrco  lo  feu  st-nescal  de  m 
Bordeies  tantoH     com  sabe  que  I»  balalla  ge  deuia  rer. 

E  axt  lo  senescal,  com  hl  venia  missalge  del  re>  Darngu, 
lantosl  ho  anaua  a  dir  al  rey  de  Franca:  e  eil  mana  li.  que  ii  tm 
criuis,  que  pensas  de  venir,  quel  camp  era  aparellnt,  e  quel  re\ 
Carle«  era  aparellat.  E  lo  senescal  Irametia  li  o  dir  tot  lo  ron- 
Irari,  que  aytimi  com  hauia  chara  la  vida,  que  oo  hi  vengues,  e 
que  Dflus  e  tot  lo  mon  lo  lendria  per  escitsal;  e  perco  com  lo 
rey  Danglatem  ?eya.  que  nol  podia  asscgurar.  no  hi  era  volgnt 
venir:  azi  que  per  res  nou  assaljas.  E  axi  lo  rey  de  Franca  u&aua 
lots  jorns  daquesles  missatgeries.  a  saber  es  que  ao  hauia  jorn 
que  non  hagut  -s  missatge:  e  aXis  pensaua  quel  senescal  li  escriuis, 
ati  com  eil  li  manaua;  e  que  eslaua  en  esperanca  que  hi  rendria. 

E  com  tot  fo  conlinual  e  ordonal ,  el  jorn  sacosta  de  la  ba- 
talla.  E  lo  senyor  rey  Darngo  apella  en  Bemat  de  Peratallada  qui 
era  All  del  noble  en  Gilabcrl  de  Cm.vllcs ,  e  mes  lo  en  ima  rambra 
ab  en  Domingo  de  la  Figuera  ensemps,  e  descobri  li  lo  hy\,  I 
mana  li  tenir  segret  lo  feyt:  e  axi  ho  promes  com  en  Domingo. 
E  manals,  que  aquella  uuyt  fossen  aparellats  de  partir  de  mija  nnjt 
auant,  e  mana  al  caualteris,  que  hagues  aparellats  e  ensellats  ab 
les  selles  den  Domingo  de  la  Figuera  los  Ires  caualls ,  e  que  metes 
la  primera  sella  de  trossa. 

E  axi  com  ho  mana  axi  fo  aparellat,  que  oul  hom  non  sabe 
res ,  sino  ells  tots  tres  e  lo  caualleris ,  que  be  sabia  lo  senyor 
rey,  que  nul  hom  non  consentiria  quen  tant  grau  aaentura  se 
metes.  E  eil  era  de  tant  alt  cor  e  tant  lleyal ,  que  per  tot  lo  mon 
eil  no  romanguera,  que  al  jorn  que  era  empres  eil  no  fos  el  camp. 
E  axi  perco  no  volch  que  hom  negu  ne  sabes  res ,  que  son  HU 
major  linfant  Nanfos  qui  era  ab  eil  non  sähe  nenguna  cosa. 

Queus  en  faria  moltes  noues?  que  com  mija  nuyt  nach  tocat, 
ells  se  Heuaren,  e  lo  caualleris  hach  aparellats  los  mülors  Ires 
caualls  que  hi  eren ,  e  lo  senyor  rey  puja  en  lo  hu ,  e  porla  dauant 
la  gramalla  den  Domingo  de  la  Figuera ,  e  una  escona  muntern  en 
la  ma,  e  dejus  guarnit  dunes  bones  espalleres  e  de  on  bon  ea- 
misol,  e  puix  desus  un  casot  de  Hi  tint  vert  qui  ho  cobria  lot,  e 
puix  una  gramalla  fort  auol  e  vella  que  vesti,  e  un  capero,  e  la 
ceruellera  ab  un  capell  de  Hi  el  cap.  E  en  Bernat  de  Peratallada 
fo  axi  mateix  guarnit,  e  porla  la  troca,  co  es  una  boneta  que  no 
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peaaua  molt,  ab  la  escona  roantera  en  la  raa.  E  en  Domingo  de 
la  Figuera  caualca  axi  be  com  a  senyor  be  arreat,  axi  com  hauia 
acostumat  de  caualcar  ab  sos  hoses,  e  ab  capell  de  sol  e  eis 
gaants,  e  be  ordonat.  E  en  Bernat  de  Peratallada  portaua  un 
gran  caru,  en  qne  anauen  tota  hora  sis  fogaces,  per$o  que  aquelles 
meiyassen  de  jorn ,  e  beguesaen  del  aygua  IIa  hon  hom  nou  vaes : 
e  axi  ab  la  gracia  de  Dens  partirense  de  Iaca.  E  aegurament  anauen 
en  tal  manera,  que  tresjornades  anauen  entre  la  nuyt  e  lo  dia  e 
90  que  prenien  de  laltra  nuyt,  que  tota  hora  venien  a  posada  a 
hora  de  prima,  que  de  jorn  no  deacaualcauen  en  poblat  aino  per 
beure,  quel  pa  meigauen  caminant  e  caualcant:  e  com  eran  a  cap 
de  jornada,  trouauen  loa  trea  caualla.  E  tantoat  en  Domingo  de  la 
Figuera  ab  son  host  anaua  al  hostal  hon  eren  los  caualla ,  e  aquells 
dela  caualla  hauien  gran  goig,  e  demanauen,  com  eren  tant  gran 
nuyt  vengute.  E  eil  deya  los,  que  perco  quels  caualls  no  vin- 
guessen  ab  calor. 

E  entretant  que  eil  eslaua  ab  aquella  sua  companyia,  lo  se- 
nyor rey  e  en  Bernat  de  Peratallada  apparellauen  de  menjar.  E 
com  eil  se  pensaua,  que  ells  podien  hauer  apparellat  de  menjar, 
eil  sen  tornaua  al  hostal,  hon  era  lo  senyor  rey  e  en  Bernat  de 
Peratallada ;  e  feya  romandre  aquells ,  que  deya  que  al  mati  los 
veuria.  E  com  era  a  son  hostal ,  trobaua  la  taula  mesa  ,  e  lo  senyor 
rey  donaua  li  ayguamans ,  e  en  Bernat  de  Peratallada  pensaua  dels 
caualls.  E  axi  com  en  Domingo  hauia  escudella,  e  li  hauia  tallat 
dauant  lo  senyor  rey,  venia  en  Bernat  de  Peratallada,  e  ab  lo  se- 
nyor rey  en  altra  taula  menjauen  ensemps.  E  axi  menjauen  tots, 
que  no  pensets  que  moltes  noues  hi  faessen,  que  cascu  portaua 
la  salsa  a  la  boca:  e  tantost  com  hauien  menjat,  anauensen  gitar, 
e  dormien  entro  a  la  hora  de  matines.  E  a  hora  de  matines 
lleuauense ,  e  en  Domingo  de  la  Eiguera  menaua  aquells  tres  caualls 
a  la  posada  dels  altres ,  e  feyals  lleuar  les  selles ,  e  metre  les  als 
aitres  tres  qui  eren  reposats,  e  manaua  als  seus  homens,  quen 
pensassen  be.  E  axi  pensauen  de  caualcar :  e  feyen  axi  tota  dies, 
com  han  feyt  a  la  primera  jornada. 
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CAPITOL   XC. 

Com  lo  senyor  reg  en  Pore  Darago  entra  en  to  camp 
a  Bordeu,  e  lo  corregue  lo  jorn  que  era  empres  de 
la  batatia;  e  com  fyu  fer  carte*,  que  eil  en  persona 
era  comparcgut,  e  com  cerca  tot  lo  camp  e  mag 

troba  negu. 

E  axi  anaren  Unt,  qne  vengren  a  m^ja  Oegaa  prop  de  Bor- 
den a  hora  del  aeny  sonant  E  foren  en  ona  tonra  de  an  caaaDer 
antich  e  prom  qni  era  gran  amich  del  dit  en  Domingo  de  la  Flguera, 
e  aqni  foren  be  reebuta.  E  com  hagren  aopat,  anarense  gftar,  e 
A  mati,  com  se  fen  alba,  Ueoarenaen  e  mnntaren  aobre  eb  canaDs, 
e  anaren  enyera  lo  camp:  e  aquell  jorn  era  lo  jorn  qne  era  em- 
pres de  la  batalla. 

E  lantost  trameteren  lost  an  Gilabert  de  Cruyiles  qni  posaoa 
en  nn  alberch  fora  de  la  ciatat ,  qoi  era  pos  prop  del  camp  que 
negan  altre  qoi  foa  en  la  ciatat.  E  digoeren  li,  qaen  Domingo 
de  la  Figaera  e  an  canaDer  del  rey  Darago  eren  aqni,  qoi  hanien 
la  nuyt  posat  ab  eil:  e  que  tantoat  aolament  aens  altre  ringoes 
parlar  ab  ella.  E  loat  ana  tantoat  an  Gilabert  qoi  ja  era  Beut,  e 
dix  li  la  miaaatgeria.  E  en  Gilabert  qoi  sabia,  qae  aquell  dia  era 
lo  jorn  quela  reys  deuien  esser  al  camp,  estana  tot  recelat:  e 
duptauas  da$o  que  vae,  per  lall  cor  e  la  gran  fe  que  sabia  qnel 
senyor  rey  Darago  hauia.  E  tantost  ab  lost  solament  caualca,  qae 
no  demana  negu.  E  com  fo  a  ells,  eil  vae  lo  senyor  rey  e  son 
fill,  muda  tot  de  color;  mas  eil  era  tan  saui,  que  non  feu  res  a 
pares,  per  raho  del  host  E  lo  senyor  rey  pres  lo  a  una  part,  e 
romas  ab  lost  en  Bernat  de  Peratallada  e  en  Domingo  de  la  Figuera. 
E  en  Gilabert  dix,  com  foren  apartats:  ha  senyor,  ques  a$o  que 
yos  hauet«  feyt,  ne  com  tos  sots  mes  a  tant  gran  Ventura?  En 
Gilabert,  dix  lo  senyor  rey,  vull  que  sapiats  que,  com  yo  fos  cert, 
quel  cors  hi  degues  perdre,  yo  no  romanguera  de  venir  per  ne- 
guna  manera,  e  axi  no  fa^am  pus  Uongues  noues:  ros  mauets  tra- 
mes  a  dir,  que  yom  puch  fiar  al  senescal,  e  per^o  anats  a  eil  e 
digats  li ,  que  aci  ha  un  caualler  del  rey  Darago  qui  rol  parlar  ab 
eil,   e  que  amene  ab  si  un  notari  e  VI  cauallers  que  sien  seus  e 


no  pus:  si  que  890  faca  tantosl.  E  cn  Gilabert  enconlincnt  ana 
al  senescal  e  dix  li  co  qucl  senior  rey  Darago  !i  mana.  E  l<> 
senescal  ana  al  rey  de  Franca  e  dix  li;  senyor,  un  caualler  ha 
vengul  de)  rey  Darago  e  vol  parlar  ab  mi,  e  ab  voslra  Uiceneia 
vull  lii  anar,  si  a  vos  plau.  E  lo  rey  de  Franca  respos,  que  lols 
jorns  era  acoslumat  de  (als  manamcnls  a  fer,  e  dix:  anals  a  la 
bona  venlura,  e  com  hfl j als  ab  eil  parlal,  fels  nos  salin-  queus 
haura  dil.  Senyor,  dix  eil,  si  fare.  E  tanlost  lo  senescal  ab  lo 
notari  lo  millor  e  lo  pus  anlieh  qui  Tos  en  la  rort  del  rey  IVui- 
glatcrra  eil  sen  ana,  e  ab  VI  cauallers  los  pus  honrats  qne  eil 
hauia  en  sa  companyia.  E  com  foren  al  camp ,  eil*  trobaren  lo  se- 
nyor  rey  e  en  Bemal  de  Pcratallada  e  en  D.  de  la  Fignera  cl 
camp:  c  dins  el  camp  lo  senescal  enlra,  en  aquells  qui  ab  eil 
vengren,  e  lost  qui  er«  «b  lo  rey,  e  en  Gilabert  qol  era  ab  lo 
senescal. 

E  com  lo  senescal  entra  per  lo  camp ,  lo  senyor  rey  4i  iique 
a  carrera,  e.soi  companyons,  e  saludal  de  pari  del  senyor  rey, 
e  eil  cortesament  rete  li  les  saluts ,  e  dix  li:  senescal,  yo  som 
comparegut  aci  dauanl  vos  per  lo  senyor  rey  Darago ,  perco  com 
vuy  es  lo  dia  que  eil  e  lo  rey  Carles  hauien  jural  e  promes,  que 
Tossen  ei  camp  aquest  jorn  de  vuy:  e  axi  yo  demanvos,  vos  si 
porels  tenir  segur  lo  camp  ne  lo  senyor  rey  Darago ,  si  vuy  ve 
en  aquest  camp.  E  eil  dix:  senyor,  yo  vos  responch  brenment  de 
part  de  mon  senyor  lo  rey  Danglalerra  e  de  mi,  que  yo  nol  poria 
lenir  segur;  ans  de  part  de  Dens  e  del  rey  Danglalerra  lo  teuim 
per  escusat  el  ne  donam  per  bo  e  per  lleyal  e  per  quill :  que 
per  res  nol  poriem  tenir  segur,  ans  sabem  per  cert,  que  si  hieb 
venia,  nol  poria  res  restaurar  a  eil  ne  aquells  qui  ab  eil  vin- 
guessen,  que  tots  no  murissen ;  que  veus  aci  lo-rey  de  Franca  e 
lo  rey  Carles  qui  hielt  son  ab  dotze  milia  hornens  a  cauall  armats. 
E  axi  poqets  entendfe  monsenyor  to  rey  Danglaterra  ne  yo  per 
eil,  com  lo  porien  assegurar.  Donchs,  dix  lo  senyor  rey ,  placiaus 
senescal,  que  daco  sia  feyta  carta,  e  queu  manets  al  escrina.  Dix 
lo  senescal,  quem  plau,  e  li  man. 

E  tanlosl  lo  notari  escriui  tot  90  quel  senescal  hach  diL  E 
com  vench  al  demanar  lo  rey,  com  hauia  nom,  lo  rey  dix  al  se- 
nescal: senescal,  vos  assegurats  nie  a  mi  e  aquesta  qui  aci  son 
ab  mi?  cert,  senyor,  hoc,  dix  eil,  sobre  la  fe  del  rey  Danglaterra. 
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E  Uauors  lo  senyor  rey  gita  lo  capero  derrera  e  dix  ü.  senescal, 
»os  conexets  rae?  e  llauors  eil  lo  guarda,  e  conech  que  aquefet 
era  lo  rey  Darago,  e  va  donar  de  peu  en  terra:  e  lo  senyor  rey 
nou  sofTeri'.  ans  lo  Ten  caualcar.  E  puix  dona  li  la  ma ,  que  1»  li 
besas,  e  dix:  ha  senyor,  ques  aco  que  haueis  feyi?  yo ,  dix  eil. 
som^ vengut  aci  per  saluar  mon  sagrament;  e  vull  que  toi  co  que 
ros  haueis  dit  ne  yo  dire  lo  nolari  aci  esc  nun  llargament ,  e  com 
V"  in  persona  som  comparegul  e  he  cercat  tot  lo  camp.  E  Ilauore 
eil  va  brocar  lo  cauall,  e  enuirona  lol  lo  camp  eniorn  e  per  inig 
en  presencia  del  sencsral  e  <'.<■  aquells  qui  fii  eren  :  c  entretsnt 
lo  notari  escriuia.  i  inenlre  eil  escriuia  lol  rn  que  li  feya  al  li'M. 
a  escusa  del  senyor  rey  <■  ab  vcrilat ,  lo  dil  senyor  rey  no  cessaua 
de  brocar  per  lo  dil  camp,  axi  que  lot  lo  ralciga  ab  lescona  mun- 
tera  en  la  ma,  e  que  luyl  deyen:  ha  Deus,  quin  caualler  ba  aci! 
jamcs  no  naixque  caualler  qui  a  eil  faen  a  comparar  cor»  per  rors. 

E  com  hach  toi  lo  camp  cercal  molles  de  vegades,  de  mcn- 
Ires  lo  notari  escriuia,  eil  sen  ana  a  la  rapella  e  aualla  e  lench 
la  regna  ab  la  ma  e  ora  Deus  e  dix  aquellcs  oracions  qui  li  feyea 
a  dir :  e  Iloa ,  e  beney  Deus  qui  aquell  jorn  lo  hania  aportat  • 
complir  son  sagrament.  E  com  hach  fenida  la  oracio ,  eil  torna  «1 
senescal  e  a  lallra  companyia:  e  lo  notari  hach  escril  toi  co  que 
a  eseriure  feya,  e  llegiu  en  presencia  del  senyor  rey  e  del  senescal 
p  dels  altres,  e  lteua  sos  teslimonis  com  ho  hach  feyt,  E  lo  se- 
nyor rey  hach  dit  tres  vegades  al  senescal,  eil  si  volia  assegurar, 
que  saturaria  per  fer  la  batalla.  E  eil  respos  K,  que  no.  E  toi 
aco  se  mes  per  scrit,  e  com  eil  baroniuolmenl  sobre  son  cauall 
ab  la  escoua  en  la  ma  cerca  lot  lo  camp,  enlorn  e  per  mig  e 
per  iraues,  e  ana  a  orar  a  la  capella.  E  com  lot  aco  fo  mes  en 
forma  publica,  lo  senyor  rey  reques  al  senescal,  que  manas  al 
nolari,  que  faes  daquella  raho  dos  carte»  parlides  per  A,  B,  C,  la 
una  que  romanga  a  vos,  e  lallra  que  donela  per  nos  an  Gilaberl 
de  Cruylles.  Senyor,  dix  lo  senescal,  axi  ho  man  yo  al  notari 
E  axi  man  que  sia  feyt,  e  axis  complira. 

E  feyt  aco  lo  senyor  rey  pres  per  la  ma  lo  senescal ,  e  mes 
se  al  cami  e  ana  entro  Ha  hom  hauien  jagut.  *  E  com  foren  dauant 
la  lorra,    dix  lo   senyor  rey  al    senescal:   aquest   caualler  nos  ha 

*  B.  jeful. 


feyla  molta  donor  e  de  piaer  en  son  albereli,  pcrque  yous  prerh, 
que  per  honor  de  nus  ]i  faeals,  lo  rey  Danglaterra  r  vos.  tal  do, 
que  eil  e  son  lliuatge  M  valla  mes.  Senyor.  dix  lo  senescal,  axo 
Hm  fcyl.  E  lo  caiiaUer  correch  besar  la  tna  al  senyor  rey.  K 
com  aco  hach  dil,  lo  senyor  rey  dix  al  senescal:  esperat  nos,  que 
a italla re  aei  pendre  comial  de  la  donn,  quins  hich  ha  aquesta  nuyl 
tum  be  acullit».  Senyor,  dht  lo  senescal.  pcnsats  de  fer  90  queus 
plauria,  que  be  par  de  la  vostra  corlesia:  e  nxi  lo  senyor  rey 
aualla  e  pres  eomiat  de  la  dona.  E  com  la  dona  sale ,  que  eil 
era  el  rey  Darago,  baias  als  seus  neos  e  fen  gracias  a  den»  e  ■ 
eil  de  la  honor  que  li  hauia  feyla. 

E  axi  pres  conüat  e  caualca,  e  ab  lo  senescal  eil  se  mes  al 
cami,  es  lunya  Iota  bora  pariant  be  ana  Oegoa,  e  II  fen  grade* 
de  la  bona  volentat  que  en  eil'  hauia  trobada.  E  le  senescal  dtx 
an  Domingo  de  1s  Figuera:  en  Domingo,  dix  eil,  tos  sähet»  eh 
camins;  consellvos,  que  per  res  no  tornets  per  Ha  hon  sota  ven- 
guls,  ne  encara  per  Nauarra;  que  yo  se,  que  el  rey  de  Franca  ha 
feytes  cartes  per  totes  pari«,  que  daquest  dia  a  auant  sia  tot  hom 
pres  qui  sia  del  rey  Darago,  si  que  vaja  o  que  lorn.  Dix  en 
Domingo  de  la  Figuera:  senyor,  be  deyls,  e  si  a  Deus  plan,  be 
darem  consell.  E  Uauors  prengueren  eomiat  los  uns  dels  allres,  e 
lo  senyor  rey  ab  la  gracia  de  Deus  anassen  e  pres  lo  cami  de 
Castella. 

Ära  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  e  lornare  a  parlar 
del  senescal  e  del  rey  de  Francs  e  de)  rey  Carles, 


CAPITOL    XCI. 

Cum  lo  senescal  de  Borden  va  dir  al  rey  de  Franst 

e  al  rey  Carles,    com  lo  rey  Darago   era  »tat  en  lo 

camp  a  Borden ;   e  la  gran  paar  que  hagren  presa 

düs  reys;   e  com. füren  fort  recelats. 

Com  lo  senescal  se  fo  partit  del  rey  Darago,  e  eis  allres 
qui  ab  eil  eren  acompanyaren  en  Gilaberl  de  Cmylles  a  la  sna 
posada :   e   puix   lo   senescal  ab   Ultra   companya ,   axi   com  eren, 
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anarensen  al  rey  de  Fran$a  e  al  rey  Carles,  e  digueren  li  tot  co 
quils  era  esdeuengut,  ne  com  lo  rey  Darago  entra  dins  lo  camp, 
e  mentrea  lo  scriua  scriuia  eil  correch  lo  cauall  per  toi  lo  camp 
entorn  e  per  mig  e  per  totes  parte,  e  com  aualla  a  orar  a  la  ca- 
pella:  finalment  tot  quant  feu  ne  dix. 

E  com  loa  reys  oyren  aco ,  senyaren  se  med  de  cent  vegadea ; 
e  tantost  dix  lo  rey  de  Franc,  a:  mester  noa  es,,  que  tot  faom  se 
pens  a  nuyt  de  guaytar,  e  eis  caualls  que  sien  armats,  e  que  mil 
caualls  armats  fasen  la  guayta  a  nuyt ,  e  que  tots  estiguen  recellats ; 
que  per  cert,  vos  veurets  que  esta  nuyt  ferra  en  nos;  que  vosal- 
tres  nol  conexets  tambe  com  yo  fas ,  que  aquest  es  lo  miilor  caualler 
del  mon,  e  del  pus  alt  cor  que  vuy  sia  el  mon."  E  podets  vos 
pensar  quen  es ,  com  tant  gran  cosa  ha  assajada :  e  axi  senescal 
ordonats  la  guayta  de  vostres  genta,  e  nos  farem  ordonar  la  nostra 
de  la  host.  E  lo  senescal  respos :  senyor ,  tot  90  sia  feyt  que  vos 
manats.  Dix  lo  rey  de  Franca  al  rey  Carles:  anem  a  veure  lo 
camp ,  e  vejam  les  peades  del  seu  cauall ,  si  ja  pot  esser  ver  90 
quel  senescal  diu.  E  lo  rey  Carles  diu,  quen  som  pagat:  e  dich 
vos,  que  aquesta  es  estada  marauellosa  co$a,  e  la  pus  alta  caual- 
leria  sia  que  sia  ab  companyia  0  solament ,  axi  com  entra  el  camp, 
que  hanch  caualler  nul  temps  feu ;  perque  tot  hom  lo  deu  molt 
duptar.  Dix  lo  senescal:  senyors,  no  duptets  90  que  yo  dich,  que 
veus  aci  lo  escriua  que  ha  feyta  la  carta;  e  aquestos  sis  cauallers 
quin  son  testimonis,  qui  ja  lo  conexien  gran  temps  hauia:  e.veus 
aci  16  caualler  qui  fo  son  host  a  nuyt ;  e  que  la  major  valor  e 
cortesia  feu  que  yo  hanch  vaes  fer  a  senyor,  que  comiat  ana  a 
pendre  de  la  dona  muller  daquest  caualler , .  e  hi  ana  Ha  e  munta 
en  les  cambres,  axi  com  si  fos  en  lo  pus  segur  Hoch  del  mon:  e 
tot  aco  han  vist  tots  aquests  cauallers.  En  Verität,  dix  lo  rey  de 
Franca,  aqui  hach  gran  valor  e  gran  ardiment  e  gran  cortesia.  E 
caualcaren  e  anaren  al  camp  e  vaeren  lesclau  del  cauall  e  tot 
co  quel  senescal  los  hach  dit.  Queus  dire?  que  la  veu  aha  per 
la  host  e  per  tot  lo  pays :  e  aquella  nuyt  vaerets .  fochs ,  e  tot  hom 
estar  armat,  e  eis  caualls  armats,  que  hanch  la  nuyt  nul  hom  dormi 
en  la  host. 

E  lendema  lleuaren  les  tendes,  e  anaren  amdosos  los  revs 
ensemps,  e  vengren  entro  a  Tolosa  hon  trobaren  lo  cardenal  per 

Panbert  qui  era  Uegat  del  papa ,  e  monsenyor  en  Phalip ,  fill 
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drl  rey  de  Francs,  major,  c  wonsenyer  Carles  son  gerina:  e  faeren 
gran  fesla  a  Hur  pure  e  ul  rey  Carles  alrelal.  £  com  lo  rey  de 
Franca  e  lo  rey  Carles  hagren  eomptat  al  cardenal  co  quel  senior 
rey  Darago  hach  feyt,  marouellas,  e  senyaa  mes  de  cent  vegades: 
ha  Deus  dix  eil,  e  lant  gran  peccat  leu  lo  pare  sancl  e  nos  tuyt, 
com  aquest  senyor  diguem  de  no  de  ajuda;  que  aquesl  es  altre 
Alexandri  qui  es  nat  en  lo  mon. 

Ära  leiare  a  parlar  del  rey  de  Franca  e  del  rey  Carles  e  del 
cardenal ,  c  lornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL   XCII. 

Com   lo  senyor   rey  Darago   torna   entreh   eeus   per 

terra  del  rey  de  Castella;  e  la  gran  alegre  que  van 

pendre  tote  sos  sot.sme.ws ,  e  asenyatadament  madona 

la  regina  e  Hure  infants. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  hach  pres  comiat  del  senescal  e 
dels  allrps ,  se  mes  el  cami  en  aquell  quen  Domingo  de  la  Figuera 
los  mostra,  e  anarenseo  per  lo  rayquer  de  Nauarra,  co  es  saber 
Iota  ora  per  terra  del  rey  de  Castella,  e  menals  per  aquell  cami 
hon  sabia  que  deuia  trobar  los  caualls:  e  axi  com  ho  hauien  feyt 
al  entrar,  tot  axi  ho  feren  al  exir.  Axi  que  vengrea  a  la  vila  de 
Soria,  e  a  Seron  de  Seron,  e  puix  Moanquelo  que  es  lo  darrer 
Hoch  de  Castella  a  la  entrada  de  Arago.  E  de  aqui  vengren  a 
Verdejo,  e  aqui  conegren  al  senyor  rey  e  faeren  li  gran  festa  e 
gran  alegre,  e  pensaren  be  dell  dos  jorns.  -  E  tots  aquells  de  les 
encontrades  saberen  ho,  e  tot  hom  de  cauall  e  de  peu  daquella 
enconlrada  atene  e  eil ,  per  acompanyar,  e  axi  be  acompanyat  vench 
a  Calathayu ;  e  si  hauch  en  Hoch  fo  feyta  gran  festa  al  senyor  rey, 
Ha  la  faeren. 

E  lo  senyor  rey  trames  sos  correus  de  totes  parts,  e  espe- 
cialment  mana  al  senyor  infant  c  a  tots  los  capdals  de  Cathalunya  e 
Darago,  e  als  cenl  cinquanta  cauallers  de  la  batalla,  que  fossen  a 
paragoca  al  dehen  Jörn  depuit  les  cartes  hagreu  reebudes ,  que  eil 
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seria  a  (^aragoca  hon  lendria  corts:  e  ajii  hu  trames  a  dir  per  Toi 
Arago.  E  si  tünch  vaes  goig  ne  fesla ,  si  fo  feyta  »  laca  per  lo 
senyor  fnftnt  e  per  tots  aquells  qui  In  eren :  •■  fahren  gran  pro- 
fesso ,  quo  tots  los  prelats  de  I  alhalunya  e  Daragu  hi  eren ,  e  lloa- 
ren  e  beneyren  Deus  de  la  gran  meree  que  feyta  los  hauin  de 
Uur  srajor,  que  de  gran  perill  lo  hauia  escapat.  •■  tornat  ab 
gran  honor,  que  per  loslentps  nauria  la  casa  Darago  de  co  que 
feyt  oauia. 

E  com  aqueala  fesla  fo  feyta,  cascu  pensa  danar  IIa  hon  Ü 
plach,  en  gnisa  que  al  jorn  cmpres  fo  a  Caragoca:  e  el  senior 
jnfiuit  Nanfos  e  la  major  pari  dels  richs  homens  e  cauallers  e 
prelats  anaren  envcrs  Calatliayu  al  senyor  rev.  E  aii  malejx  noiu 
dernanets  lo  goig  que  madona  la  regina  e  eis  infanls  faeren,  e  lots- 
aquells  .de  Qaragot.  i ,  com  saueren  aco  que  aquells  qui  eren  a  laca ; 
e  a  Qaragoca  e  per  tota  la  terra  eslauen  ab  gran  temor,  que  no 
aabien  hon  era  lo  senyor  rey,  nen  podien  entrar  en  senya,  entro 
que  eil  mateii  vench:  perque  no  era  marauella.  sin  estauen  en 
gran  reguart 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago,  e  toraare  a 
parlar  del  almirall  en  Koger  de  Luria. 


CAPITOL    XCIII. 

Com  Udinirall  en  Roger   de  Luria  feit  metre   setge  a 

son  cunyat  Manfre  Lancti  sobre  lo  castell  de  Malta ; 

e  com  dit  almirall  hach  presa  Ufer. 

E  com  lalmirall  nach  veneuda  la  batalla ,  e  la  festa  fo  paasada 
a  Macina,  axi  com  dauant  hauets  enles,  eil  apparella  de  annar 
XXX  galees,  perco  com  hach  llengua,  quen  Napols  se  armauen 
totes  quantes  galees  hi  hauia,  e  axi  eil  volia  eslar  aparellal ,  si  que 
arma  lea  XXX  galees.  E  com  foren  armades,  hach  llengua  de 
Napols,  que  aquelles  galees  encara  de  tot  un  mes  no  eiirien,  de 
que  hi  deuien  munlar  entro  comples  e  allres  senyors  de  senyera 
mes  de  qualorzc ,  ab  caualleria  que  menauen  Hurs  eaualls  en  bur- 
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qnes  *  de  creu  e  eD  les  galees.  E  axi  eil  feu  un  bon  peusamenl, 
qne  no  er»  mesler  que  aqucll  mes  estigues  debades:  e  appella  aon 
cunyat  en  Manfn-  Lanca,  e  ilix  li .  qtic  pensas  de  niunlar  en  les 
galees,  e.cent  eauallers  ab  dl,  e  mii  almugauers  e  cent  homens 
de  mar,  e  que  eascuns  anassen  ab  eil  a  llttrs  tendes  e  portassen 
quatre  trabueha  e  qne  yrien  ul  castell  de  Malta  el  tinrfrieu  asse- 
Uat  lant  tro  lo  haguesseu. 

E  axi  com  eil  ho  ordona,  axi  fo  feyl,  e  munlaren  en  les 
galees  e  anarensen  al  castell  de  Malta;  e  IIa  preseren  Hur  sclge, 
e  los  trebuchs  pensaren  de  trer.  E  com  lalmirall  los  liacli  posala 
en  terra,  ordona  que  aquells  de  la  ciutat  de  Malta  e  de  la  illh 
aportassen  Iota  res  a  vendfe  al  setge,  e  aqaells  del  Goy  atre  tala 
e  eascuns  feren  ho  voJenlers,  perco  com  per  h>  castell  los  feya: 
gran  paor,  qne  uo  fassen  barrejats.  E  axi  lalinirall  com  los  baci 
tordonats,  e  leiat  en  Manfre  Lanca  per  cap  qui  era  molt  sau 
caualler  e  bo,  pensas  de  partir  dells,  e  leials  dos  lenya  armats 
e  dos  barques  arraades,  perco  que,  si  res  los  feya  mester,  que 
tantost  ho  trametessen  a  dir  a  eil:  e  feu  la  via  de  Trapena,  e 
eonforta  e  vesita  tota  la  Fasana  de  dintre,  entro  fo  a  Liper.  E 
a  Liper  eil  feu  exir  la  gent  en  terra,  e  mana  combatre  la  vila:  e 
a  la  li  aquells  de  la  vila  de  Liper  que  vaeren  lo  poder  tanl  grau 
e  lalmirall  quils  volcb  talar  reterense  al  senyor  rey  Darago  e  al 
almirall  per  eil.  E  lalmirall  entra  dins  ab  tota  sa  gent,  e  pres 
sagrament  e  omenalge  de  luyt,  e  refrescu  tota  la  sua  gent,  e 
nach  dos  lenys  armals  que  trames  per  llengua  a  pendre,  e  ana 
cascu  per  si.  E  dallra  psrt  trames  dos  barques  armades  de  ho- 
mens de  Liper,  qui  axi  mateix  anaren  per  pendre  llengua  del  estol 
de  Napols. 

E  axi  lexar  vos  be  a  dir  ara  deli ,  e  (ornare  a  parlar  del  se- 
nyor rey  Darago. 

*  Vor.  B.  *   Val.   barbae* 
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CAPITOL    XCIV. 

Reampta,  com  corts  foren  celebrades  a  Qaragofa  e 
a  Barcelona,  en  les  quals  se  confertna,  quel  senyor 
rey  Darago  trametes  madona  la  regina  e  Uurs  infants 
en  Sicilia ;  e  com  dona  grans  dons  ah  cent  cmqtumta 
qui  deinen  entrar  ab  eil  en  batatta. 

Com  lo  senyor  infant  Nanfos  e  richs  hörnern  e  cauallers  e 
prelats  foren  ab  lo  senyor  rey  a  Calathaiu,  hagren  los  uns  dels 
altres  gran  piaer.  E  en  Domingo  de  la  Figuera  e  en  Bernat  de 
Peratallada  comptaren  los  iot  90  quils  era  esdeuengut ,  si  qoe  tnyt 
ho  tengren  a  gran  cosa,  e  lloaren  Deus,  quils  nauia  escapats.  E 
axi  lo  senyor  rey  ab  tots  ensemps  vench  a  (^arago^a. '  E  la  fesla 
fo  molt  gran  que  madona  la  regina  e  eis  infants  faeren ,  e  tota  la 
geni:  si  que  la  festa  dura  quatre  jorns,  que  res  no  hi  feu  nul  hom. 

E  com  la  festa  fo  passada,  eil  mana  quel  segon  jorn  apres 
tot  hom  fos  aparellat:  e  aquell  dia  vench  en  Gilabert  de  Cruylles 
de  Bordeu  e  aporta  totes  les  cartes  tpii  el  camp  se  foren  feytes 
bollades  del  sagell  del  senescal.  E  lo  senyor  rey  hach  ne  gran 
piaer,  e  tot  hom:  e  comptals  90  quel  rey  de  Franc,a  e  lo  rey 
Carles  hauien  feyt,  com  saberen  com  era  estat,  e  com  se  guay- 
taren  la  nuyt,  e  com  sen  anaren  lendema;  e  lo  senyor  rey  risen 
assats,  e  tots  los  altres.  E  lo  jorn  quel  senyor  rey  hach  ordonat, 
tot  hom  fo  aparellat,  e  com  tuyt  foren  aparellats,  lo  senyor  rey 
los  preyca  eis  dix  moltes  bones  paraules,  eis  comptat  tot  90  que 
li  era  esdeuengut  depuix  parti  de  port  Fangos,  eis  dix,  com  eil  era 
vengut  per  la  batalla,  ne  com  li  eren  fallits,  e  que  feya  moltes 
gracies  a  tots  aquells  qui  el  camp  deuien  entrar  ab  eil,  que  axi 
de  bona  volentat  hi  eren  venguts.  E  apres  dix  los,  com  eil  en- 
tenia  a  trametre  la  regina  e  el  infant  en  lacmc  e  linfant  en  Fra- 
derich  ab  ella  en  Sicilia,  per  dos  rahons:  la  primera,  perco  com 
totes  les  gents  de  Sicilia  naurien  gran  alegre  e  nestarien  pus 
Ferms ;  laltra ,  que  creya  que  la  regina  nauria  piaer.  E  axi  quels 
pregaua,  que  en  aco  lo  conselassen.  Daltra  part  que  hauia  entes, 
quel  papa  hauia  donada  sentencia  contra  eil  e  croada ,  c  quel  rey 
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de  Fran^a  hauia  promeaa  ajuda  al  rey  Carlea,  de  que  eil  se  ma- 
raoeilaua  moh,  qua  faul  ferts  conuinences  ha  entre  eil  ffraos ,  que 
per  res  nons  pensam  puixca  esser:  per  queus  demanam  jtf  mateix 
conaell  daqueats  affers.  Ean  lo  senyor  rey  eatefeh  deparlar.  E 
Heaas  larchebisbe  de  Tarragona  e  reapoa  a  tot  90  q«el  senyor  rey 
Darago  hach  dit ,  e  fea  llaora  e  gracies  a  Dens ,  que  de  taute  pe- 
rills  lauia  eseapat;  e  axi  mateii  respoa  al  feyt  de  madona*  la  regina, 
qae  tenia  per  be  $0  quel  senyor  rey  naoia  dit,  que  anaa  enr  Sieflia 
ab  loa  infants  amduz:  e  pöea  bi  moltes  bones  rahons,  perque  feya 
a  fer.  E  daltra  part  al  feyt  del  papa  e  del  rey  de  Fran^a  tench 
per  be,  qae  hajats  missatgers  saui*  e  honrrats  que  trametats  al  sancl 
pare  apostolich  e  a  tote  los.  cardenala,  e  altres  missatgers  al  rey 
de  Fran^a,  e  a  cascuns  manarets,  que  digoen  de  part  yoatra  90 
que  ordonarete  al  rostre  conselL  E  com  larchebisbe  hach  parlat, 
lleuarense  richs  hemena  Darago  e  de  Cathalunya ,  e  daltres  preiste 
e  cauallere  e  ciuladans  e  syndichs  de  les  viles  e  llochs,  e  tote 
tengren  per  be  qo  que  larchebisbe  hach  dit,  eu  confermaren. 

E  sobre  afo  la  cort  se  parti  ab  gran  alegre  e  ab  gran  con- 
cordia:  e  lo  senyor  rey  dona  de  grans  dons  &  tote  los  CL  richs 
homens  e  cauallers  qui  eren  venguts  a  Iaca  per  entrar  en  la  ba- 
talla,  eis  desfeu  la  messio  de  tot  quant  hauien  despes,  axi  en 
caualls  com  en  armes,  com  en  messions  de  venir  e  tornar  en  Uurs 
llochs.  Axi  que  eascu  sen  ana  alegre  e  pagat  del  senyor  rey:  e 
degren  ho  fer,  que  james  no  fo  senyor  qui  tambe  scaptingues  de 
vassalls,  com  eil  feu  de  tots,  cascu  segons  la  valor.  Axi  mateix 
en  Domingo  de  la  Figuera  hach  feyts  tornar  los  XXVII  caualls  al 
caualleris  del  senyor  rey :  e  aquells  e  daltres  mes  de  dos  cents  lo 
senyor  rey  dona  als  altres  richs  homens  e  cauallers  que  hi  eren 
venguts  de  Cathalunya  e  de  Arago  e  del  regne  de  Valencia  per 
honor  dell,  qui  no  hauien  haut  albera  dell  dentrar  en  lo  camp: 
Queus  dire  ?  que  hanch  nul  hom  que  bo  fos  no  vench  a  Iaca ,  que 
no  hagues  del  senyor  rey  do  e  gracia :  e  majorment  foren  los  dons 
als  CL  cauallers.  E  axi  tuyt  partirense  pagats  e  alegres  del  senyor 
rey ,  e  ana  cascu  en  sa  terra.  E  lo  senyor  rey  romas  a  Qarag09a 
ab  madona  la  regina  e  ab  los  infants  despuix  VIII  jorns ,  e  ordona 
ab  madona  la  regina  e  ab  los  infants,  que  vajen  tote  ensemps  a 
Barcelona,  saluant  linfant  Nanfos  qui  yra  ab  nos:  e  Ha  recullir  san. 
De  la  quäl  cosa  madona  la  regina  hauia  duna  part  gran  alegre,  e 
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daltra  pari  era  despagada,  com  80  llnnyaua  de!  senyor  rey;  mas 
lo  senyor  rey  li  promee»  qne  eil  al  pus  toal  qoe  poria  hi  passaria, 
e  en  890.  la  confortana. 

E  axi  lo  aanyor  rey  anatmen  a  Barcelona,  e  lo  senyor  Infant 
ab  eil,  e  paaaaren  per  Lleyda ,  e  en  cascun  Doch  la  feata  era  gran 
qne  li  feyen,  majorment  fo  la  feata  a  Barcelona  la  nu\jor  qoe  hanch 
A  faes :  qne  Iota  hor.a  dura  be  VDI  jorna ,  qne  rea  no  A  feya  maa 
jocha  e  balla.  E  lo  senyor  rey  tantost  com  fo  a  Barcelona,  trames 
missatgers  a  lots  los  barens  de  Catbalnnya ,  e  canallers  e  rintadans, 
qne  a  XV  jorns  apres  la  lletra  fosseil  a  Barcelona:  e  axi  se  compli, 
com  eil  mana.  E  com  lo  senyor  rey  de  Mallorqnes  son  frare  sabe, 
qoel  senyor  rey  era  a  Barcelona ,  ?ench  lo  vaer ,  e  la  fest«  fo  molt 
gran  que  amdosos  germans  ae  faeren. 

E  lo  jora  qne  b  cort  fo  manada,  lo  senyor  rey  fen  aplegar 
tota  la  gent  a  la  cort  generalment  al  palan  reyail  de  Barcelona,  e 
dix  tot  90  sens  mes  e  sens  menys  qne  hach  dit  a  la  cort  de  £a- 
rago^a:  e  axi  fo  confennat.  E  aemblantment  lo  senyor  rey  hi  fen 
moHs  dons  e  moltes  gracies  a  richs  homens  e  a  canallers  e  a  ciu- 
tadans  e  a  homens  de  yfles:  e  axi  sen  partiren  tots  alegres  e  pa- 
gata.  E  lo  senyor  rey  ab  son  oonaell  ordona  missatgers  qne  trames 
al  papa  molt  honrrats  e  saois:  e  .axi  mateix  ne  ordona  daltres  qne 
trames  al  rey  de  Francs,  E  com  foren  eleta,  fen  los  dönar  diners 
a  messio  cofflpHdament  de  totes  coses,  e  pensals  despaetxar  dels 
capitata  e  de  tot  90  qoe  portar  deoien,  e  preseren  comiat  del  se- 
nyor rey,  e  anaren  a  la  bona  hora. 


CAPITOL  XCV. 

Com  madona  la  regina  eis  infants  en  Iacme  e  Frade- 
rich  prengueren  comiat  del  senyor  rey  Darago,  e  el 
senyor  infant  Nanfos  e  linfant  en  Pere  de  madona 
la  regina ;  e  com  lo  rey  de  Mallorqnes  e  richs  Immens 
destraren  madona  la  regina  tro  en  mar. 

E  com  lo  senyor  rey  hach  espaetxata  sos  missatgers ,  demana 
«n  Ramon  Marquet  e  en  Berengoer  Mallol,  e  dix  los,  que  pen- 
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»aasen  darmar  la  nan  den  P.  Deaoilar  per  com  la  Bonaventura,  e 
altra  nau  de  les  majors  quen  Barcelona  aien  apres  daquclla ,  e  que 
les  encuyrassen ,  e  en  oascuna  metessen  CC  homens  combatents* 
los  millors  que  en  Barcelona  (essen ;  e  que  hi  metessen  bu$ons  e 
ancores  e  arganels  e  caslells  lleuadisos,  e  eneuyrar  e  armar  gaUes 
e  tot  co  que  a  naos  armades  feya  a  mester.  E  que  annassen 
qoatre  galees  e  dos  lenys  e  does  barques,  e  que  lots  ensemps 
anassen  en  conserua ,  que  eil  volia  trametre  madona  la  regina  e 
linfant  en  Iacme  e  linfant  Fraderich  ab  eile  en  Sicilia :  e  que  hi 
volia  trametre  C  cauallers  ab  ells ,  menys  daquells  qui  sob  de  Hur 
casa;  e  daltra  part  oltra  los  mariners  D  ballesters  be  aparellats, 
e  D  seruents,  perco  que  les  naus  e  les  galees  fossen  be  aparella- 
des,  e  que  refrescassen  la  illa  de  Sicilia.  B  axi  com  ho  mana  en 
Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  MaUol,  ho  compüren:  e  segura- 
ment  com  que  hi  creixquessen»  no  hi  minuaren  res,  e  nuyorment 
com  a  ells  donaua  lo  carrech  lo  senyor  rey  que  hi  anauen  per 
capilans. 

E  com  tot  fo  armat  e  apparellat,  axi  com  lo  senyor  rey  mana, 
madona  la  regina  e  los  infants  foren  vengats ,  e  fo  los  4feyta  gran 
festa.  E  lo  senyor  rey  mana  ab  la  gracia  de  Deus,  ques  recullissen, 
e  tantost  recullis  tot  hom.  E  com  tuyt  foren  recullits,  madona  la 
regina  en  la  cambra  pres  comiat  del  senyor  rey:  e  cascu  se  pot 
pensar,  quäl  fo  lo  partiment  que  entrells  fo ,  que  james  no  fo  tant 
gran  amor  entre  marit  e  muller ,  com  entrells  era ,  e  fo  tostemps. 
E  com  madona  la  regina  hach  pres  comiat  del  senyor  rey,  los  in- 
fants amdos  entraren  en  la  cambra  del  senyor  rey ,  e  gitarense  als 
seus  peus.  E  lo  senyor  rey  llauors  senyals  e  beneyls  moltes  vega- 
des,  eis  dona  la  sua  gracia  e  la  sua  benediclio,  eis  besä  en  la 
boca ;  e  dix  los  moltes  bones  paraules  ,  e  asenyaladament  al  se- 
nyor infant  en  Iäcme  qui  era  lo  major,  qui  tota  hora  hauia  e  ha 
encara  be  set  anys  mes  que  linfant  en  Fraderich,  si  que  ya  era 
de  bo  enteniment  e  molt  saui  e  entes  en  totes  coses  de  be;  que 
del  pot  hom  dir  lexempli  ques  diu  en  Cathalunya:  que  spina  com 
punxer  deu  aguda  neix.  E  axi  eil  paria  be  en  son  jouent,  que 
saui  deuia  esser ;  que  si  hanch  ho  parech ,  be  ho  ha  mostrat  e  ho 
moslra  lots  jorns,  que  james  no  nasch  pus  saui  princep,  ne  mills 
nodrit  ne  pus  cortes  ne  millor  darmes  e  de  tots  feyts,  com  eil 
es  estat  e  es  encara  e  sera  molts  anys ,  si  a  Deus  plau  que  Deus 
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li  dan  bona  vida:  >■  axi  lo  senyor  infant  en  lacme  enles  be  e  nies 
eD  obre  toles  les  bones  paraules  quel  seDyor  »od  pare  U  dix.  E 
*  axi  mal- i\  linfanl  Fraderich  daqucll  enteniment  que  hauia  relench 
90  quel  ■  'nyor  rey  li  dix,  c  pol  hom  dir  dell  axi  maleii  co  que 
del  aeiiyor  infant  en  lacme  he  dil;  que  caseu  dells  son  laut  bona 
enrera  Deus  e  envers  lo  mon  e  envers  Ilurs  pobles  e  lturs  sols- 
mesos,  que  el  mon  non  pol  hom  nomenar  ne  trobar  de  roiliors. 
E  ui  com  lo  senyor  rey  los  hach  agrarials  e  beneyls ,  besah  altra 
vegada  en  la  boca,  1  ells  besaren  li  los  peus  e  les  mans,  e  eii- 
rensen  de  la  cambra,  e  lo  senyor  rey  romas  lol  sol  be  IV  hores 
del  dia  que  no  volch  que  nul  hom  hi  enlras.  E  semblanlmcDi 
00  quel  senyor  rey  hach  feyt  feu  madona  la  regina  en  allra  cam- 
bra ab  lo  senyor  infant  Nanfos  e  ab  lo  senyor  infant  en  Pere,  e 
senyals  e  bcueyls  moltes  vegades ,  eis  donu  la  sua  gracia  e  ia  sua 
benedicijo.  eis  besä  en  la  boca  moltes  vegades;  e  ells  baxarensr 
e  besaren  li  los  peus  e  les  mans.  I.  euLesereuse  molt  be  moli 
bones  paraules  que  ella  los  dil  eis  castiga. 

E  com  890  fo  feyl,  lo  senyor  rey  de  Mallorqnes,  e  comptes 
e  baroiiB  e  prelats  e  cauallers  e  ciuladans  van  exir;  e  madona  la 
regina  dix,.  que  enlrassen  en  la  seu,  que  ella  los  vob'a  ■gracJar  de 
madona  sancla  Eulalaria  e  de  sancl  Auleger :  e  axi  entraren  en  la 
seu  dauant  sancla  Eularia  e  dauanl  sanet  Auleger.  PuU  larche- 
bisbe  de  Tarragona  ab  vuyl  bisbes  e  daltres  que  hi  eren  digueren 
molta  bona  oracio  sobre  lo  cap  de  madona  la  regina  e  de  tola  los 
infanls.  E  com  tot  ar.o  fo  feyl,  e  madona  la  regina  hach  com- 
plides  ses  oracions ,  foren  les  beslies  apparellades ,  e  anarensen  t 
mar.  E  lo  senyor  rey  de  Mallorques  destra  madona  la  regina  a 
cauall ;  e  a  peu  la  destraren  lo  comple  Dampuries  e  el  pescompte 
de  Rocaberli  e  en  Ramon  Folch,  vescomple  de  Cardona,  e  daltres 
richs  homens  de  Calhalunya  e  Darago  mes  de  L'qui  li  an  au  cd  a 
pen  entorn,  e  eis  consols  de  Barcelona  e  molls  daltres  ciutadans ; 
e  puix  tot  lo  pöble,  axi  homens  com  dones  e  donzelles  e  infanls, 
qui  tuyt  plorauen  e  pregauen  Deus  per  madona  ia  regina  e  per 
los  infants,  quels  guardas  de  lots  embarchs  eis  portas  5,1ns  e  sauls 
en  Sicilia.  Queus  dire?  que  fort  hauia  dur  cor  qui  en  aquell  pnnt 
no  ploras.  E  axi  com  foren  alla  la  mar,  lo  senyor  rey  de  Mallor- 
ques descaualca,  e  aualla  madona  la  regina,  e  puix  la  mes  en  nna 
bella  barca  de  panescal  de  la  nau   que  hom  li  hach  f 
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ab  ells  los  dos  infanls.  R  al  pendre  comiat  dels  dos  infants  qui 
anaueti  ab  los  dos  qui  romanien,  aqui  vaereis  piedat ;  que  nols  po- 
dia  hom  partir  cntro  cjut-l  senyor  rey  de  Mallorques  hi  aualla  de 
la  barca,  que  plorant  los.  parli.  c  mes  en  la  barca  lo  senyor  In- 
fant en  lacnic  e  lo  senyor  infant  Fraderich  ab  madona  la  regina. 
E  tantost  com  los  li  hach  mesos ,  lo  senyor  rey  de  Mallorques 
inuula  en  la  barca,  e  el  compte  Dampupes  e  en  Dalmau  de  Ko- 
caberti  e  en  B.  Folch,  vescomple  de  Cardona:  e  tantost  inanaren 
vogar.  E  axi  comencaren  a  vogar,  e  madona  la  regina  se  gira  es 
*  senya ,  e  liency  sos  fills,  e  puii  tot  lo  pöble ,  e  enrara  lol  lo  pnys ; 
e  eis  mariners  vogaren  e  anarensen  a  la  major  nau  per  nom  la 
BonauenEura.  E  com  madona  la  regina  e.  eis  infants  se  foren  lu- 
nyats  de  lerra,  feren  recullir  les  dones  e  les  donzelles  en  altres 
barques  que  hi  hauia  aparellades ,  e  richs  bomens  e  eauallers  ab 
eltes ,  per  hoorrar  e  per  companyar:  e  ab  la  gracia  de  Deus  en- 
Irarensen  tots  en  la  nau.  E  lo  senyor  rey  de  Mallorques  e  el 
compte  Dampuries  e  el  vescompte  de  Rocaberti  e  el  vescomple 
de  Cardona  ab  ells ;  e  puix  mnntaren  bi  les  dones  e  les  donzelles 
qui  anauen  ab  madona  la  regina ;  e  en  Ramon  Marquet  departi  per 
laltra  nau,  e  per  les  galees  Iota  laltra  gent. 

E  com  tols  foren  recullits,  en  Ramon  Marquet  e  en  Beren- 
guer  Maliol  vengren  al  senyor  rey  de  Mallorques  e  besaren  li  la 
ma  e  diieren  li:  senyor,  senyats  e  beneyts  nos,  e  auallats  en 
terra,  e  lexata  nos  anar  ab  la  gracia  de  Deus.  Ab  tant  lo  senyor 
rey  de  Mallorques  pres  comiat  de  madona  la  regina  en  plorant,  e 
puix  dels  infants,  eis  senya  eis  beney  eis  donala  saa  benedictio 
molt  charament  en  plorant,  e  el  compte  e  eis  vescomptes  atre  tal. 
E  com  hagren  pres  comiat,  exiren  de  la  nau,  e  la  nau  estaua  a 
la  colla,  e  eis  fadrins  en  lalama,*  e  el  notier  pensa  de  saludar ; 
e  com  hach  saludat,  mana  fer  vela,  e  tantost  la  nau  feu  vela,  e 
apres  tots  los  altres  vaxells.  E  com  la  nau  hach  feyta  vela ,  oyrets 
tal  cril  en  la  plaja,  que  cridaren  luyt:  bona  hi  vasl  bona  hi  vasl 
que  parecb  qiie  tot  lo  mon  resplandis. 

E  com  hagren  feyta  vela,  lo  senyor  rey  de  Mallorques  anassen 
en  terra,  eis  barons  e  richs  Immens  caualcaren,  e  anarensen  al 
palau  hon  trobaren,  quel  senyor  rey  estatta  encara  en  la  cambra  ab 

Vmr.  B.  «  Val.  e  loa  fadrins  mi  I»  onmbr»  de  I«  n»n. 
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los  dos  infanl-  qui  eren  ab  eil,  eo  es  sabtr  liofanl  Nanlos  t  liit- 
fflnl  en  Pere.  E  com  lo  senyor  rey  satie,  quel  senyor  rey  tk 
Mallorqnea  fo  vengul,  e  eis  comples  e  eis  barons,  eii  de  la  cam- 
bra,  e  les  Irompes  locaren,  e  Dnaren  menjar:  e  cascu  sesforra 
de  fer  solacee  e  deporls  per  alegrar  lo  senyor  rey  e  los  infants 
E  com  hagren  menjal,  lleuaren  taula,  e  estegren  m  laltra  sala. 
hon  rengreo  juglars  de  diuerses  manercs  quils  alegrauen.  Queus 
dire?  aquell  dia  passareu  axi.  E  lexar  vos  he  a  parlar  dell ,  e  tornar 
tos  he  a  parlu   de  madoita  la  ri-gina  •■  dels  infants  e  de  ilur  cslol. 


CAPITOL    XCVI. 

Recompta  in  bau  riuitje  que  madona  la  regina  Alf  hack 

e  eh  senyors  infant* :  e  com  tot  testot  fo  guiat  iU  In 

ma  de  Deus. 

Com  les  gaiees  e  les  naus  e  eis  lenys  hagren  feyta  rela, 
aquell  senyor  qui  guia  los  (res  rr.ys  eis  trames  leslela  ab  quea 
guiauen  axi  trames  Deus  aquesles  tres  persones  stela  de  gratis 
sua,  co  es,  a  madona  )a  regina  e  al  senyor  infanl  en  Iacme  e  al 
senyor  infanl  Fraderirh.  E  axi  son  tres  persones  que  podeta  com- 
parar  als  tres  reys  qui  anaren  a  orar  nostre  senyor.  Dels  qnals 
la  hu  hauia  nom  Balthasar,  e  laltre  Melchior,  e  laltre  Gaspar.  E 
per  Balthasar,  que  fo  lo  pus  deuot  hom  que  hanch  naizqnes,  e  el 
pus  gracios  a  Deus  e  al  mon,  axi  podeu  dir  de  madona  la  regina, 
que  de  nul  (emps  en  ca  no  nauque  pus  deuota  dona,  ne  pns 
saneta,  ne  pus  graciosa,  que  madona  la  regina.  E  lo  senyor  in- 
fant en  Iacme  podets  acomparar  a  Melchior,  que  fo  lo  pus  just 
hom  de  justicia  e  de  cortesia  en  veril.il,  que  hanch  naizques.  E  axi 
lo  senyor  infant  en  Iacme  pot  hom  acomparar  a  eil,  que  totes  aque- 
sles bondats  ha.  E  linfant  Fraderich  podets  acomparar  a  Gaspar  qui 
era  joue  e  nin  e  lo  pus  bell  hom  de)  hom,  e  saui  e  dreturer.  Donchs 
an  com  Deus  volch  guiar  aquests  tres  reys ,  axi  guia  aquesles  tres 
persones  e  lots  aquells  qui  ab  ells  anaren:  e  ades  enconünent 
en  Hoch  de  la  stela  donals  bon  vent,  aylal  com  de  boca  dema- 
naren.  E  nols  desempura,  entro  sans  e  sauls  e  alegres  foren  al 
port  de  Palerm. 


OAPITOL   XOVII. 

Com  madona  la  reg'tna  e  c/.v  infanls  pr  i 

a  Palerm,  c  Itt  gran  honor  uuets 

E  com  aqnells  de  Palerm  saberen.  que  ma 
aqui,  e  eis  dos  infants,  si  fo  Io  goig  gran.  nous 
eal  dir;   que  quax  ells  c  lols  aquells  d 
semparats,  e  ara  lengrense  per  segurs.     c,  » 

reus  per  tota  Bicilia,  e  lols  aquells  de  Palerm ,  -ciinr-us  o 
e  infants,  exiren  a  seuct  lordi  hon  prengueren  terra.     E  co...  .. 
dona  la  regina  exi  en  lerra,  e  eis  infanls,   madona  la 
com    posa  Io  peu  en   lerra,   senvas   e  lleua   los  ulls  a>  y  ,_t 

plonmt  besä  la  lerra,    e  puis  anassen    a  la    sgleya    di  , 

e  aqui  ora  eila  c  eis  Infant?. 

E  enlretant  toi  Palerm  exi,  e  foren  amenades  mes  de  cinch 
cents  besties  de  caualcar:  e  a  madona  la  regina  amenaren  un  pa- 
lafre  Manch,  mans  e  bell,  e  meieren  li  lo  ensellament  de  madona 
la  regina.  E  lanlost  trague  hom  de  les  galees  ab  leg  barques  dos 
palaTrens  que  hi  hauia,  e  altres  dos  dels  infanls  ab  moll  rieh  arnes; 
e  puix  Iragueren  tres  mules  e  lies  palafrens  moll  bells  que  hi 
hauia  de  madona  la  regina ;  e  puix  be  XX  altres  que  hi  hauia  entre 
palafrens  e  mules  de  les  dones  e  de  les  donzelles  qui  ab  madona 
la  regina  venien,  cascu  ab  son  bell  arnes.  E  apres  Iragueren,  qui 
de  les  galees  qui  de  la  nau  en  que  no  anaua  madona  la  regina, 
be  cinquanta  caualh  Despanya,  bells  e  bons,  qui  eren  dels  caual- 
lers  qui  ab  madona  la  regina  e  ab  los  infants  eren  Yenguts.  E  com 
aco  fo  -en  terra,  los  barons  e  eis  cauallers  e  eis  honrrats  homens 
de  Palerm ,  e  dones  e  donzells  e  infants  vengren  a  madona  la  re- 
gina besar  los  peus  e  les  mans.  E  aquells  o  aquelles  qui  no  si 
podien  acostar  besauen  la  terra;  e  tuyt  cridauen:  be  venga  ma- 
dona la  regina  e  eis  senyors  infants!  E  el  goig  era  tant  gran,  e  lo 
brogit  de  trompes  e  de  nacres  e  de  cembres  e  de  lots  altres 
Instruments ,  que  paria  quel  cel  e  terra  vingues.  E  axi  madona  la 
regina  caualca,  e  el  senyor  infant  en  lacme  a  cauall  deatranla,  e 
Micer  Aleynep  e  Micer  loan  de  Calategiro  e  Hicer  Mathen  de  Ter- 
mens   e  molts   daltres   richs  homens   de  peu  destrant  la.     E  puix 
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Iota  In  genl  de  Palerm  anaua  canlant  e  ballan!  dauanl  clls,  e  lloani 
c  glorificant  Deus  qui  aqui  los  hauia  amenats.  E  apres  caualca 
linfanl  en  Fraderich  qui  anaua  de  latlra  pari  ab  madona  la  regina, 
e  apres  totes  les  dunes  e  donzelles  qui  vcngrcn  ab  ella,  e  caual- 
lers,  e  tots  aqnells  de  casa  Hur.  Axi  que  ninguna  persona  hi 
caualca,  sino  inadona  la  regina  c  los  infants  e  aquells  qui  ab  ells 
eren  ■  Venguts:  qunls  altres  tols  anauen  a  peu. 

E  axi  ab  aquell  alegre  anarensen  al  palau  reyal ,  e  abans  que 
fosscn  IIa  madona  la  regina  voleh  que  anassen  a  la  esgleya  major 
tli'l  archebisbat,  e  qui  hi  faessen  reuer,eneia  a  inadona  sanela  Maria, 
e  axis  feu.  E  com  foren  a  la  porta  de  la  sglcya,  inadona  la  re- 
gina mana,  que  no  hl  descanalcas  negu  mas  ella  eis  infants  e  dos 
dones;  e  entraren  dintre  dauanl  lallar  de  mudona  sancla  Maria,  e 
aqui  faeren  lluroraeio;  e  puix  tornaren  eaualcar,  e  ab  aquell  alegre 
anarensen  al  palau.  E  com  foren  auallats,  inadona  la  regina  enlra 
en  la  eapella  del  palau.  qui  es  de  les  riques  delmon,  e  axi  ma- 
leix  ella  c  los  infants  leren  Hur  oraeio:  e  puix  munlaren  en  les, 
cambres,  e  endrecarense  e  se  apparellaren.  E  les  trompes  loca- 
ren,  e  anaren  menjar.  E  trameieren  a  les  naus  e  a  les  galees  tanl 
de  refrescament ,  que  a  mes  de  Vllljorns  los  baste.  Queus  dire? 
La  festa  dura  mes  de  vuyt  Jörns ,  que  nul  liom  no  hi  feu  res  mas 
dancar  e  alegrar  sen:  e  «ylal  mateix  se  feyen  per  Iota  Siciü'a. 


CAPITOL    XCVIII. 

Com  Raimm  Marquet  e  Berenguer  Mathl  trameteren 

dir  al  senyor  reg  en  Pere ,   com  madona  la  regina  e 

eh  infants  eren  arribats  a  Paferm  sans  e  satth. 

E  lantost  com  hagren  presa  terra,  e  madona  la  regina  e  los 
infants  foren  ab  aquella  fesla  reebuts  e  anats  al  palau.  en  Ramon 
Marquel  c  en  Berenguer  Mallol  trameteren  los  dos  lenys  armats 
en  Calhalunya,  cascu  per  si,  ab  lletres  en  que  faeren  a  »aber  lo 
jorn  que  hauien  presa  terra  a  Palerm ,  ne  com  foren  reebuts ,  ne 
quin  (emps  hauien  haut ,  e  com  tots  eren  sans  e  alegres.  E  los 
dos  lenys  parliren  de  Palerm  e  anaren  en  Calhalunya  sans  c  sauls. 
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e  presercn  terra  en  Cithalimya :  90  es  a  Barcelona  hon  trobaren  lo 
senyor  rey  en  Pere,  quell  hairia  promes  que  no  partiria  entro  sahen 
noues  dells.  E  axi  los  lenys  vcngren  a  Barcelona  e  donaren  les 
cartes  al  senyor  rey:  e  com  les  hach  lestes ,  e  aquell*  tlels  lenys 
hagren  comptal,  com  eren  anala  sans  esatils,  e  la  lionor  quils  fo 
Tejta,  lo  senyor  rey  feu  fer  professo  e  gracies  n  noslre  senyor  «er 
Deus  daqtiella  gracia  que  feyla  los  hauia. 

E  axi  lexar  vos  he  a  parlar  dal  senyor  rey  Darago,  e  tornar 
vos  he  a  parlar  de  madona  la  regina  e  dels  mfanls. 


CAPITOL    XCIX. 


C»m  madona  la  regina  dellihern  tenir  corts  en  Palerm, 

e   com   rnicer  Iuan    de  Proxtda  parla    en   dites  corl* 

per  madona  la  regina  e  Kurs  infants ;   e  com  la  van 

pendre  per  regina  e  dona  natural  Ihir. 

Abtant  la  fesla  hach  dural  a  Palerm  be  vuyt  jorns,  e  madona 
la  regina  e  eis  infants  Toren  be  reuenguts  del  allany  de  la  mar, 
madona  la  regina  hach  son  consell  ab  micer  loan  de  Proxida  qni 
era  vengul  ab  ella,  qui  era  dels  pus  sauis  homens  del  inon,  e  ab 
en  Corral  Ltmca  qui  axi  maleix  era  vengut  ab  clla,  e  ab  altres  rirhs 
homens  c  cauallers  qui  ab  ella  erenvenguls,  e.  ab  lo  senyor  infant 
en  laeme,  e  ab  lo  senyor  infant  l'raderich :  e  ella  ab  ells  Urals  a 
consell,  e  demanals  que  li  consellarien  que  Taes.  E  micer  loan  e 
dallres  donaren  li  de  consell,  que  Irametes  cartes  a  totes  les  ciu- 
tals  e  vilcs  de  la  illa,  que  (ramelGssen  syndichs  e  procuradors  a 
Palerm :  que  apres  den  jorns  que  la  carla  hajan  reebuda  vostra,  que 
sien  a  Palerm  a  la  cort  que  ros  volets  tenir»  e  axi  male»  als  richs 
homens  e  cauallers  de  Sicilia ;  e  com  seran  aparellals ,  llatiors  vos 
loa  direls  90  que  a  dir  los  faca.  E  madona  la  regina  e  el  senyor 
infant  en  Iacme  tengren  per  bo  aquest  consell,  e  axis  compli. 

E  com  vench  al  jorn  que  dat  los  fo,  ells  Toren  tot«  en  Palerm, 
e  aquell  jorn  sjnslarensen  tots  en  Palerm  en  senyal  en  Salariert,  e 
aqui  To  feyt  lo  seli  de  madona  la  regina  e  dels  infants ,  e  puix  dels 
richs  homens  e  cauallers:  e  puix  lots  communament  aigueren  en 

Kutaner.  VI 
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terra  hon  hauien  eslesos  tapits.  E  la  nuvl  «naul  madona  la  regina 
e  eis  sen vors  infants  apellaren  miccr  Ioan  de  Proxida  e  digueren 
Ü  co  que  degues  dir ,  e  ques  adparellas  eil  per  madona  la  regina 
e  per  los  senyors  infants,  e  que  presentas  les  carles  quel  scnyor 
rey  Darago  tramelia  a  tota  la  eommunilat  de  Sicilia  en  senyat ,  c 
M\i  muleix  aquelles  que  en  cspectal  Irametia  a  eaecu  dels  Hochs  a 
rkhs  homens. 

axi  com  tuyt  foren  ajustats,  llcuas  madona  la  regina  c  dii 
ons,  micer  Ioan  de  Proxida  en  Hoch  de  nos  parlara  a  vos- 
e  axi  entenels  queus  dira  e  fets  comple  que  nos  vos  ho 
neym  personalmenl.  F,  lantosl  lornas  siure.  Ab  lanl  empero  micer 
Ioan  Ueuas,  e  axi  com  era  dels  pup  "•  lis  homens  del  nwo,  dii  los 
moltes  bones  paraules,  e  entre  les  es  dixlos:  barons,  monse- 
nyor  lo  rey  Oarago  vos  saluda  moll,  e  Iramel  vos  aquesla  carla 
e  lola  la  comunilat  de  Sicilia:  feyls  la  llegir  en  senyal,  e  com  sera 
Mta,  haureis  etiles  co  queus  iramet  a  dir;  e  yo  putx  en  Hoch  de 
madona  la  regina  e  dels  senyors  infants  dir  vos  he  90  que  a  dir 
vos  haja.  E  tanlost  dona  la  carla  a  micer  Mathen  de  Termens  qui 
la.  pres  e  posalas  al  cap ,  e  puix  ab  gran  reuerencia  besä  lo  sagell 
e  obrila  en  presencia  de  tuyt:  e  com  lach  uberla,  liegi  la  en*tal 
manera  que  tuyt  la  pogren  be  oyr.  E  la  suslancia  de  la  carta  en 
aquesla:  que  eil  los  donaua  la  sua  gracia  eis  feya  a  «aber,  quels 
tramelia  la  regina  Costanca,  muller  sua  e  dona  natural  dells;  e  quels 
manaua  eis  deya,  que  la  tenguessen  per  dona  e  per  regina,  e  que 
la  obeyssen  en  totes  coses  que  manas.  E  encara  quels  tramelia 
linfant  en  lacme  e  linfant  en  Fraderich  fills  seus,  e  que  eil  loa  re- 
comanaua  eis  manaua,  que  apres  de  la  regina  e  dell  que  guar- 
dassen  e  tinguessen  linfant  en  lacme  per  cap  e  per  major  e  per 
senyor  en  Hoch  dell  e  de  la  regina  inare  sua;-  e  perco  com  a  la 
regina  no  era  dat  de  star  lots  dies  e  totes  hores  en  consell,  que 
en  Hoch  della  delermenassen  e  delliurassen  consclls  e.  totes  allres 
coses  üb  linfant  en  lacme,  e  que  menys  dell  na  faessen  neguua 
cosa,  si  donebs  la  regina  e  eil  per  ella  nols  en  dauen  poder,  e 
que  creguessen ,  que  ells  trobarien  tanta  de  sauiesa  en  lo  dit  infant, 
que  ells  sen  tindrien  be  per  pagals. 

E  com  la  carta  hagren  lesla,  llcuas  micer  Aleynep  per  lots 
e  dit:  senyora  regina ,  vos  siats  la  ben  venguda ,  e  beney ta  aia  la 
hora  que  vos  entre  noa  arribas  e  eis  senyors  infants  I  e  tan«jl  ä* 
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lo  rey  Darago  qui  cn  guarda  e  en  defensa  noslra  voa  ha  Iramesoa! 
perque  preguem  luyl  Deus  lesu  Christ  e  la  sua  beneyla  mare  e  eis 
seus  beneyla  snnels,  que  eil  do  vida  al  senyor  rey  e  a  vos,  senyora 
regina ,  e  a  lols  voslres  infanls,  e  que  de  nos  lolga  los  dies  e  a 
vosaltres  los  allarch ,  e  que  Deus  vos  prest  a  nos  e  a  lols  los  vo- 
slres pohles.  E  vos,  senyora,  reebem  adi-s  luyl  per  nos  e  per 
aquells  que  no  hieb  son  de  part  del  senyor  per  dona  noslra  e  per 
regina,  per  fcr  e  dir  lol  lo  voslre  manamenl.  E  reebem  los  se- 
nyors  infanls  axi  com  aquclls  qui  deuen  csser  senyors  nostres  apres 
del  senyor  rey,  e  majormenl  reebem  ünfanl  cn  Iacme  per  rap  e 
per  major  e  per  senyor  en  Hoch  del  senyor  rey  e  de  vos :  e  a 
major  fermelat  yo  jur  per  Deus  e  per  los  sancls  euangelis  pe* 
c  per  Iota  la  cotnunital  deSii-ilia,  de  alendre  c  de  eomplir  Ic 
qua  \o  be  dil ;  e  axi  ho  jui  .ir.ni  lols  qunnls  ni  ha  en  esla  corl  per 
ells  e  per  los  Hochs  de  que  ban  lo  syndical.  E  laulosl  lleuas  e 
besä  la  nia  a  madoni  la  regina  e  als  infanls,  e  cascu  dels  syndiehs 
e  richs  homens  e  eauallers  e  honrrats  ciutadans  feren  alre  (al. 

E  com  aco  fo  feyt,  lleuas  per  madona  la  .regina  lo  dil  micer 
loan  de  Proxida,  e  dix  los;  barous,  madona  la  regina  fa  gracies  a. 
Deus  e  a  vosallres  de  la  bona  volentat  que  li  bauets  mostrada ,  e 
promet  vos,  que  tosteinps,  axi  en  grneral  com  en  especial,  voa 
.amara  eus  honrrara  eus  ajudara  ab  lo  senyor  rey  e  ab  sos-fills  en 
lot  c,o  que  puixca  ue  honest  ne  bo  sia,  E  pregaus  eus  mana,  que 
daqui  auant  guardets  lo  senyor  infant  en  lacme  axi  com  a  senyor 
voslre  en  Doch  del  senyor  rey  son  pare  e  de  nos,  perco  coro  a 
nos  no  es  donat  que  anem  per  les  terres ,  que  eil  haura  de  ve- 
silar  tols  los  Hochs  axi  com  a  senyor,  e  haura  anur  a  les  gnerres 
e  als  aiTers ,  axi  en  feyls  darmes  com  en  altres  feyla.  Que  aquests 
infanls  noslres  son  de  la)  casal,  que  nul  temps  de  res  nos  preen 
lanl,  com  que  sien  bons  darmes.  E  axi  bo  han  baut  lots  llurs  an 
tecessors ,  e  axi  bo  manlendran  ells  e  aquells  qui  dells  exiran ,  si 
a  Deus  plau.  Perque  es  mester ,  queus  prengals  guarda  e  cur* 
dells,  e  majormenl  del  infant  en  Iacme  qui  ades  de  present  entrara 
en  loa  affer»  e  en  les  guerres;  que  linfant  en  Fraderich  es  tan 
poch  e  de  tanl  poebs  dies ,  que  no  volem  quea  parteixca  de  nos 
entro  sia  grau. 

E  lleuas  micer  Aleynep  e  respoa  per  luyl  a  madona  la  regina 
e  ab  infanls :  que  (ot  axi,  ei  a  Dens  plau,  ho  compliran,  coro 
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madona  la  regina  mana,  en  guisa  quc  Dens  e  oostre  senyor  )o 
rey  Darago  e  vos,  madona  la  regina,  e  eis  infants  e  lols  los  vo- 
stres  amichs  e  solsmesos  nauran  piaer.  E  sobre  aco  madona  la 
regina  senyals  e  beneyls  lots,  e  eis  dona  la  sua  gracia  e  la  sua 
bcnedidio.  E  axi  lleuarense  luvt,  e  cascti  sen  torna  en  sa  terra 
ab  gran  alegre  e  ab  gran  pagametil.  E  micer  loao  dona  a  cascu 
les  cartes   qui  a  cascu  Hoch    c  singular  veoien  a  cascu  rieh  bom. 


CAPITOL    C. 

Com  madona  la  regina   e  eh  infants  sen  anaren  jter 

terra   a   Marina  hon   fo   ajustat  parlament ;    e   com 

hagren  noues ,   qtie   h  noble   en  Manfre  Ltutfa  hoch 

pres  fo  castell  de  Malta. 

Apres  aco  madona  la  regina  e  los  infants  anareusen  per  lern 
ab  Hur  companyia  a  poques  jornades  a  Macina;  e  en  cascu  Hoch 
feyals  hom  tanl  gran  festa ,  que  marauella  era.  E  axi  a  poques  jor- 
nades Tengren  ab  ells  los  D  ballesters  e  eis  D  almugauers  per  terra, 
ab  Kurs  armes ,  e  tols  los  cauallers  ab  llurs  armes ,  e  eis  canalb 
en  destra.  Si  que  Iota  la  gent  nauia  gran  alegre  e  grans  eaforc ;  quc 
molt  los  feya  bell  reure.  E  si  a  Palerm  los  fo  feyta  gran  fesla, 
moH  fo  major  aque.Ua  de  Macina  sens  lola  oomparacio :  axi  que  mes 
de  XV  Jörns  dura,  que  nul  hom  no  hi  feu  res. 

E  dins  aquells  XV  dies  vengren  noues,  quel  noble  en  Manfre 
Lanca  hach  pres  lo  castell  de  Malta  ques  fo  retut  a  eil  a  bona 
merce.  E  segurament  la  festa  sen  millora ,  e  madona  la  regina  e 
eis  infants  nagren  gran  alegre  e  piaer:  e  degren  ho  baner,  qae  molt 
es  reyal  castell  e  bo ,  e  aquelt  castell  e  la  lila  esta  be  axi  a  la  illa 
de  Siciu'a,  com  fa  la  pedra  en  lancll. 

E  com  la  fesla  fo  passada ,  madona  la  regina  ajusta  parlament 
en  la  ciulat  de  Macina  de  la  gent  de  la  ciulat  e  de  la  plana  de 
Millars  e  de  la  ribera  entro  a  Taurmina.  E  com  tols  foren  ajoslaU 
per  madona  la  regina  e  per  los  infants,  dix  los  micer  loan  de 
Proxlda  molles  bones  paraules,  eis  dona  gran  confort  e  gran  alegre, 
axi  que  107t  >e  pirüren  pagats  de  madona  la  regina  e  dein  iottoMs. 


CAPITOL   Ol. 

Com  lo  senyor  rey   en  Pete   apres   desser  partida  la 
regina  e  eis  infants    de-Uibera   de   no  parttr  de  Bar- 
celona tro  hagnes  tmues   de  madona   fa  regina  e  dels 
infants ,    las  quals  hack  hagudes  en  breit. 

Com  madona  la  regina  e  eis  infants  hagren  fcyla  vehi  de  Bar- 
celona, lo  senyor  rey  de  Mallorques  eslech  VIII  jorns  despuix  ab 
lo  senyor  rey  Darago ,  e  eis  richs  boraens  e  barons  luyt.  E  lo  se- 
nyor rey  de  Mallorques  passats  los  viiyl  jorns  pres  comiat  del  se- 
nyor rey  Darago  e  tornassen  a  Perpenya ,  e  ab  eil  anassen  lo  complc 
de  Ampuries  c  en  Dalmau  de  Kocaberti,  perco  com  son  sos  re- 
hins.  E  apres  quells  sen  foren  anals,  aii  mateix  sen  anaren  tots 
los  richs  homens  de  Calbalunya  e  Darago ;  e  lo  senyor  rey  romas 
en  Barcelona,  que  son  cor  se  posa,  que  no  sen  partia  que  no 
sabes  ooues  de  madona  la  regina  e  dels  infants.  E  axiu  conipli, 
que  ya  haueis  entes  dauant,  com  hacb  noues  per  dos  lenys  armata. 
Si  que  tantost  eil  ne  escriui  al  senyor  rey  de  Mallorques  e  a  tots 
sos  richs  bomens  de  son  regne,  e  a  les  ciutals  e  regnes,  perco 
quen  fessen  professons  en  Iloassen  Deus. 


CAPITOL   CIL 

Com   lo  senyor  rey  Darago   e  lo  rey   en  Sanxo  de 
Castella  hagren  vistes ,  en  les  quals  volch  »aber  lo  se- 
nyor rey  Darago   lententment   del  rey  en  Sanxo;   lo 
quäl  fo,  dajttdarli  contra  tot  hörn  del  man. 

E  com  lo  senyor  rey  hach  haudes  aquestes  bones  noues,  eil 
ana  vesitant  sos  regnes ,  e  aoas  veure  ab  son  nabot  lo  rey  de  Ca- 
stella qnil  trames  a  pregar,  com  sabe  qne  fo  en  Arago,  qnea  wessen. 
E  aiis  feu,  ques  vaeren  ensemps  a  Farisa,  e  IIa  fo  gran  festa  de 
la  hu  e  del  altre:  e  asenyaladament  lo  rey  de  Castella  leu  gran 
goig  e  gran  alegre  de  eon  auonclo. 
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E  com  la  fesla  fo  pasaada,  lo  senyor  rey  Darogo  mes  lo  en 
una  cainbra  e  dix  li:  nabot,  yo  crech  que  vos  haueis  entes,  com 
lesgleya  conlra  lola  raho  ha  donada  sentemia  conlra  nos;  e  aco  es 
i  sdeucngul  per  lo  papa  qui  es  Frances,  e  axi  creals  que,  perco 
com  es  de  la  uacio  dcl  rey  Carles,  que  li  ilnra  lola  fauor  e  Iota 
ajuda.  E  podels  ho  concxer  ades.  que  sens  que  no  siam  citats 
nos  ha  comdamnats.  K  axi  rnaleix  lo  rey  de  Francs  cunyat  nostre 
qui  ab  nos  es  en  grans  comrinenccs.  que  axi  maleii  ha  proferida 
valenca  e  ajuda  al  rey  Carles  son  auonelo.  Si  que  bens  ha  demo- 
slrat  lol  son  cor,  que  conlra  nos  veneh  a  Bordcu  per  acompa- 
nyar  lo  rey  Carles  ab  XII  milia  caualls  armats;  si  que  yo  crech 
que  per  cerl  nos  lenim  ades  !a  guerra  de  la  sgleya  e  de  Franc» : 
e  axi  vull  »aber  de  vos,  en  quin  entemmcnl  ne  sola.  Si  quel  rey 
de  Cnsttlla  respos:  auonelo,  lol  co  que  vos  haueis  dit  se  yo  per 
cerl,  c  entre  les  altres  cosesv  perco  vos  requis  aquesta  visln;  e 
cnles  quels  haueis  tramesos  missalgers,  e  creu  be  quels  missalgers 
vos  apurlaran  noiies  de  guerra.  E  yo,  senyor  auonelo,  promet  vos 
per  la  couuinenea  ques  de  vos  a  mi,  e  encara  que  ades  tos  ho 
conTerm  ab  sagrament  e  ab  omenalge  de  boca  e  de  mans,  que 
yo  nous  faire  de  la  persona  ne  de  lola  nostra  terra,  e  quem 
haureis  a  lola  vostra  ajuda  ab  lol  mon  poder  contra  totes  les  per* 
aones  del  mon.  E  axi  com  los  vostres  missalgers  sien  tornats,  feyts 
nos  a  saber  co  queus  aporlaran,  e  si  guerra  vos  aporlen,  aparcllcm 
dos  de  la  guerra;  que  par  que  enlre  nos  e  vos  e  lo  rey  de  Mal- 
lorques  e  el  rey  de  Portugal,  quens  puixcam  defemlre  dells,  aus 
entenem  que  si  esforcadamenl  ho  menam,  quels  cobrem  Natiarra 
lanlost,  e  puix  mes  auanl:  e  axi,  auonelo  senyor,  confortats  vos 
e  estats  alegre  e  pagat.  E  segurament  eil  deya  verilat,  que  st 
aquesta  IV  reys  que  eil  nomenaua  de  Espanya.  qui  son  una  rarn 
e  una  sanch,  se  tenguessen  ensemps,  poch  duptaren  tot  lallre 
poder  del  mon. 

E  axi  lo  senyor  rey  de  Arago  qui  oy  axi  parlar  lo  rey  de 
Castella  son  nabot  Ileuas  e  besal  mes  de  X  ve^ades,  e  dix  li: 
nabot,  aylal  speranca  hauia  yo  en  vos,  en  som  moll  pagat  cus  fas 
moltes  gracies  de  la  vostra  bona  proferla  quem  fels;  e  axi  es  ma 
fe  que  mo  eomplirels. 

E  apres  desles  paraules  partirensen  la  hu  del  allre,  e  pren- 
gueren   comiat  molt  dolcament,   axi  com  parc   pot   parllr  de  fill. 
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E  lo  rey  de  Caslella  lornassen  en  son  regne,  e  lo  rey  Darago  axi 
rnaleix  lornassen  en  sos  regnes,  que  nonitat  alguna  no  volcn  Ter 
enlro  los  missalgers  fossen  lornats  que  eil  hauia  Iramesos  al  papa 
e  al  re>  de  Franca.  E  axi  lexar  vos  he  a  parlar  del  rey  de  Arago, 
e  lornar  vos  he  a  parlar  dcl  rey  de  Francs  e  del  rey  Carles' "e 
del  cardenal. 


CAPITOL  cm. 

Com  lo  rey  de  PrtHfü  e  lo  rey  Carle*  delliberaren 
tramelre  mosenyer  en  Carla/ ,  fill  menor  del  rey  de 
Franca ,  ab  lo  cardenal  al  papa ,  a  ß  aue  li  faes  do- 
natio del  reyne  Darayo ,  la  anal  li  feit  papa  Marti 
Franceso. 

Apres  que  la  fesla  lo  passada  a  Tolosa ,  que  faeren  del  rey 
de  Franca  e  del  rey  Carles ,  hagren  Hur  consell  ab  lo  cardenal  e 
ab  moaenyer  en  Phalip  e  mosenyer  en  Carles,  Alls  del  rey  de  Franca, 
que  farien.  E  fo  ordonal  per  elts,  que  el  rey  Carles  e  el  carde- 
nal que  anassen  al  papa,  e  que  sen  menassen  al  All  del  rey  de 
Franca  menor  per  nom  Carles,  qnel  papa  qne  li  faria  donacio 
del  regne  de  Arago,  e  que  lin  posaria  la  Corona  en  teeta:  e  aris 
feu.  De  la  quäl  cosa  sabe  motl  greu  a  mosenyer  en  Phalip  son 
germa  qui  ama  nies  lo  senyor  rey  Darago  son  auonclo  que  hom 
del  mon  apres  son  pare;  mas  nul  lemps  mosenyer  en  Carles  no 
moslra  a  la  rasa  Darago  amor  neguna.  E  axi  lo  rey  de  Franca 
anassen  a  Paris .  e  lo  rey  Carles  e  lo  cardenal  ab  mosenyer  en 
Carlo t  que  sen  enaren  anaren  a  Roma  al  papa.  E  com  foren 
lli,  lo  papa  fcti  li  donacio  del  regne  Darago,  e  lin  posa  la  corona 
et  lo  cap,  ab  gran  fesla  e  grans  corts  que  si  faeren.  E  podem 
di:  lixempli  ques  diu  en  Calhalunya,  que  com  alcu  diu:  Tolria  que 
ayal  lloch  fos  nostre,  laltre  respon:  be  par  que  poch  vos  costa. 
E  uiu  pot  hom  dir  del  papa:  que  be  paria  que  poch  li  costaua 
lo  regne  Darago ,  Dom  taut  bon  mercat  ne  feya.  E  segurameot,  que 
aqtella  fo  donacio  qne  mala  hanch  fo  feyta  a  ops  tte  inolt  chrealia. 

E  com  aco  fo  feyt,  mosenyer  en  Carles  anasaen  en  Franca, 
e  s-n  pare  e  el  eardcnal  acouipanyal,  si  que  de  la  llur  venguda 
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fru  gran  festa  I»  rey  de  Francs ;  mas  nou  fcu  mosenyer  en  Phahp 
qui  dix :  ques  frare  V  ja  diuen  que  vos  vos  fels  noraenar  rey  Da- 
rago? E  eil  dix,  que  axi  era  verilat  -  que  eil  era  rey  Darago.  E 
eil  respos  li:  a  bona  fe,  bell  frare,  vos  sols  rey  del  xapeu;*  que 
del  re.yjlmi?  Darago  vos  james  non  haurets  punt;  que  noslre  auonclo 
lo  rey  Darago  nes  rey  e  seoyor,  que  nes  pus  digne  que  bo  sia, 
que  vos,  c  defferwlral  tos  eu  lal  manera,  que  lie  porels  conexer 
vos  ha  herelat  del  vent.  Si  que  per  aqoestes  paraules  hagren  grrtn» 
noues  amdosoa  germans ,  e  inunlara  a  ics ,  sioo  fos  lo  pare  lo  rey 
de  Franca  quils  parti. 

E  com  la  festa  fo  passnda,  lo  cardenal  dix  al  rey  de  Franzi 
de  pari  del  papa,  que  saparcllas  datiur  en  persona  sobre  lo  rey 
Darago  ,   e  que  metes  en  possessio  ola  la  sua  terra  a  son  Ell 

quin  era  coronal  rey.  E  lo  rey  de  nra  dix:  cardenal.  pensals 
nos  de  Ter  venir  moneda,  c  fets  prt  r  la  croada  de  lotes  parts, 
e  lexals  a  nos  procurar  los  allres  fe  ;  que  nos  nos  percasarem 
de  genls  de  mar  e  de  lerra,  e  farem  ter  CL  galees,  e  endrecarem 
lot  co  que  per  lo  violge  nos  fa  mesler.  E  nos  prometem  vos  com 
a  rey ,  que  daquesl  abril  qui  ve  a  un  any  nos  serem  enlrats  en  la 
terra  del  rey  Darago  ab  tot  nostre  poder.  E  sobre  aco  lo  carde- 
nal e  Carlos  rey  del  xapeu  tengrenaen  per  alegres  e  per  pagala  de 
co  quel  rey  de  Francs  los  hoch  dit.  E  lo  rey  Carlea  axi  mateix 
qui  era  romas  ab  lo  papa  percasa  de  totes  parts,  que  poguea  bauer 
caualleria  e  gcnl  ab  que  sen  pogues  anar  en  Napols,  e  vengues 
aobre  Sicilia. 

E  axi  lexar  vos  he  ells  eslar  qui  fan  lot  Hur  esforc  de  lotet 
parts,  e  tornar  vos  he  a  parlar  dels  missatgera  quel  seuyor  re; 
Darago  trames  al  papa  e  al  rey  de  Franca. 

CAPITOL   CIV.  ^ 

Com  los  missatgers  del  sengor  reg  Darago  form  md 

reebuts  del  apostolich ;  e  la  cruel  resposta  que  hagrm 

äell  e  del  reg  de  Franca. 

Com  los  missalgers  del  scnyor   rey  Darago  foren  partita  *" 
Barcelona,   anaren  tant  per  liurs  jornades,  que  foren  al  papi. 
f  B.  ±   V.  Noniennl  rey  Ad  »peo  u  rient  se  dell,  e  per  aaeanri. 
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segurament  ja  hauets  visls  roissatgers  del  senyor  rey  Darago  mills 
rcebuts  que  ells  no  foren  en  la  cort  del  papa;  mas  empero  ells 
si  donaren  poch.  Si  que  vengren  dauant  lo  papa  c  dixeren  li  axi; 
pare  sanct ,  lo  senyor  rey  Darago  saluda  WM  a  vos  e  tot  vostre 
collegi,  es  comana  en  la  vostra  gracia.  E  lo  papa  e  los  cardenals 
callaren,  que  res  nols  rcspongueren.  E  los  inissalgers  qui  vaercn, 
que  a  ilurs  satuts  nols  fo  resposl,  digueren:  pare  sancl,  lo  senyor 
rey  Darago  vos  Ironie!  a  dir  per  nos,  ques  marauella  moll,  com 
la  vostra  sanctjlat  ha  donada  sentencia  contra  eil,  e  lanl  fortmenl 
hauets  enanlat  contra  eil  e  sa  terra  sens  citacio  que  no  li  haucls 
feyta,  la  quäl  fo  molt  inarauellosa ;  que  eil,  pare  sant,  es  appa- 
i-i-!lai .  que  en  poder  do  vos  c  dels  cardenals  que  fara  dret  al  rey 
Carles  e  a  tot  altre  qui  demanda  hnja  contra  eil;  e  aco  es  prcst 
e  aparellat  de  ferrnar  per  cinch  o  sis  reys  de  elircstians  qui  sobli- 
garan  en  poder  de  la  vostra  cor!  o  sanclilat,  que  li  complira  de 
drei  a  tot  aco  que  li  sia  deraanat  per  lo  rey  Carles  e  per  altre: 
e  axi  sopliea  e  requer  a  la  vostra  sanctitat  e  dels  cardenals ,  que 
sou  dret  li  sia  oyl,  e  que  reuoquets  la  sentencia  que  hauets  darin, 
que  sa'ua  la  vostra  honor  no  ha  Hoch.  E  si  per  Ventura  eil  no 
volia  estar  a  la  raho  ques  profer,  axi  com  a  pare  sanct,  llauors 
h.iuria  Hoch,  que  enanlassets  contra  eil,  co  que  per  cert  eil  no 
exirla  de  raho,  ne  que  la  sancta  sgleya  conega  que  deja  fer.  £ 
sobre  aco  callaren. 

E  lo  papa  rcspos:  be  hauem  entes  co  qnens  hauets  dit;  e  res- 
ponem  vos ,  que  nos  no  lornariem  atras  ne  anrrcra  co  qne  feyt  ha- 
jam ,  que  tot  co  que  contra  eil  hauem  enantat  hauem  feyt  ab  dret 
e  ab  raho.  E  calla.  E  lleuas  hu  dels  missatgers  qui  era  caualler 
e  dix:  pare  sanct,  molt  me  marauell  de  la  cruel  resposta  quens 
fels,  e  pot  hom  be  conexer,  que  vos  sota  de  la  nacio  del  rey  Car- 
les, que  los  sens  hich  soo  escollals  e  amats  e  ajodals,  elo  senyor 
rey  Darago  qui  ha  nies  crexcuda  la  sancta  sgleya  de  C  anys  en  ca, 
quentre  lots  los  reys  del  mon,  sens  secors  ne  ajuda  de  la  sgleya; 
e  encara  hagra  mes  conquest,  si  vos  semblanl  perdonanca  que  do- 
nats  contra  eil  baguessels  .donada  aquells  qui  en  ajuda  detl  vin- 
guessen  en  Barbaria,  e  per  la  crua  resposta  que  vos  li  faes  ne 
parti  eil,  de  que  es  estat  grau  damalige  de  la  cirestisudat.  Per- 
que,  pare  sanct,  per  amor  de  Dens  millorats  nos  la  resposta. 
E  lo  papa  respos:   la  resposta  es  tqoesta,   que   als  no  hl  fariem. 
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E  sobre  sco  lleuarense  los  missatgers  tols  enscmps  e  digueren:  pare 
sanct,  veus  aci  cartes,  com  nos  hauem  poder  de  fermar  per  part 
del  senyor  rey  Darago  tot  ro  qtie  dir  vos  hauem.  e  axi  placians 
que  la  sua  lerma  prenats.     Dix  lo  papa,  non  prendrem  gens. 

E  »obre  aco  los  quatre  missnlgers  hagren  un  nolari  e  dixe- 
t'pti:  pare  sanct.  donchs  puix  avi  nos  responels,  nos  nos  apellam 
de  la  voslrc  sentencia  per  pari  del  senyor  rey  Darago  a  nostre 
senyor  TW  Dens  qui  es  senyor  de  luyt,  e  al  benauenlurat  send 
Pere:  e  daco  requirim  aquesi  nolari,  qurns  en  ta^a  carla.  E  lo 
nolari  lleuas  e  pres  la  apellacio  e  la  mes  en  forma  publica.  F, 
encara,'  pare  sanct,  prolcslam  vos  de  part  del  senyor  rey  Darago, 
que  pus  ab  vosallrcs  no  trobain  nie  ,  que  toi  mal  que  eil  fara 
ne  ses  gents  en  defensio  sua,  qn  i  sobre  lanima  vo&lra  c  de 
lots  aquells  qui  aylul  consell  lonal,   e  lanima  tlel  senyor 

rey  Darago  nc  dels  seus  no  i,  ne  damnalge,  que  Deus 

sap,  quen  colpa  dell  ne  de  L'nls  res  no  sj  fara:  e  daco 

escriua  fets  nos  allra  carla.  I.  a.i  ;u  de  present.  E  lo  papa 
respos:  nos  juslamcnt  hauein  enantat  contra  lo  rey  vostre,  e  qui 
aco  no  creu.  siats  cerls  ques  vedat  e  descombregal;  que  cascu 
sap  o  pot  saber,  que  de  la  cort  del  pnpa  james  no  exi  sentencia 
qui  no  fos  jusla.  E  aii  es  Verität  que  aquesta  es  jusla,  per  que 
als  daqui  auanl  no  hi  mudariem:  e  pensats  rosen  danar.  Perque 
los  missatgers  se  partiren  del  papa  mal  pagats,  e  tornarensen  a 
Cathalunya  al  senyor  rey  e  digueren  li  tot  ro  qnils  erat  estot  dit, 
ne  ells  que  hauten  dit  ne  feyt.  E  lo  senyor  rey  lleua  los  olls  al 
eel  e  du:  pare  senyor,  en  Ies  voslres  mans  coman  tni  e  ies 
mies  gents,  e  a  la  vostra  sentencia. 

Queus  dire?  que  si  aquesls  missatgers  del  papa  vengren  ab 
mala  resposta ,  ab  aytanl  mala  vengren  aquells  del  rey  de  Francs, 
e  axi  mateix  hi  protestaren.  E  com  foren  dauant  lo  senyor  rey  e 
11  comptaren  llur  missatgeria,  eil  dix:  ara  vaja  com  puixca,  que  ab 
que  Deus  sia  ab  no»  no  temem  res  llur  poder. 

E  aii  no.vull  pus  parlar  daquestes  missatgeri«,  que  masa  hanrii 
affer,  si  tot  ho  volia  recomptar,  que  assats  me  basta  que  Ies 
surnes  ne  diga  e  la  subslancia.  E  axi  iexar  vos  he  a  parlar  dtb 
missatgers  del  senyor  rey  Darago,  e  tornare  al  almirall  en  Roger 
de  Luria.  « 


CAPITOL    CV. 

Cum  lahniraU  en  Boger  de  huria  fiach  desbarntudes 
XXXVII  galees,  e  preses  e  vew;ndes  XXV  qui  erm 
exides  de  Napols   ab   VIII  comples   e   VI  ullre»  se- 
nyors de  se/iyera,  a  fi  de  pendre  terra  a  Xifeto. 

Com  toi  mir  all  en  Roger  de  Luria  hach  prea  Liper,  e  hach 
Iratncsos  los  dos  lenys  armats  e  les  ducs  barques  armades  de  Liper 
per  llengua,  a  pochs  jorns  lornarcn  cascn  per  si,  e  aporlaren  Hen* 
gua  de  XXXVI  galees  qui  eren  exides  de  Napols  ab  molts  comptes 
e  barons,  e  amenauen  ab  clls  tanles  barques,  que  portauen  be  CCC 
cauulls,  i'  avi  maleix  per  terra  venia  gran  caualleria  enlro  a  Ia 
Manthea ,  e  aquesla  caualleria  venia  pendre  lerra  a  Xifelo  per 
rabo  del  caslell  de  Xifeln  qui  es  deis  Torts  castells  de  Sicilia  qui 
enraras  tenia  per  lo  rey  Carles ;  mas  nou  feya  Ia  ciulal  qui  li  esla 
al  peu  de  la  munlanya,  e  axi  venien  per  pendre  Ia  ciulat  de  Xifelo 
e  per  melre  secors  al  ontell;  e  com  haurien  posada  la  caualleria 
en  terra,  que  tornassen  n  la  Manlliea,  e  qnen  faessen  tants  viat- 
ges  entro  tols  los  lii  hagucssen  passals:  e  seguranu-nt  que  axis 
faera,  si  Deus  no  hi  donas  consell.  E  s  bona  fe  meieren  en  auen- 
lura  de  donar  gran  damnalge  a  la  illa  de  Sicilia. 

E  com  Inlmirall  en  Roger  eotei  esta  nouella,  lanlost  feu  tocar 
la  trompela ,  e  feu  ajuslar  la  gent  a  la  popa  de  les  galees ,  e  romp- 
tals  lol  co  que  hach  enles,  e  puix  prcycals  eis  dtx  molles  bones 
paraules.  E  finalment  entre  les  allres  dix  los:  senyors,  ent es  hauets, 
com  madona  la  regina  Darago  es  venguda  en  Sicilia  e  ha  aWnats 
ab  si  lo  senyur  infant  en  lacme  e  lo  senyor  infant  en  Fraderich; 
de  que  luvt  deuem  hauer  gran  gofg  e  gran  alegre.  E  axf  es  mester 
que  nos  facam  en  tal  guisa ,  que  ab  la  ajuda  de  Deus  que  hajam 
estes  galees  e  aquesla  gent  qui  ab  tant  gran  argull  reuen;  que 
cascu  se  pol  pensar,  que  Ha  hon  venen  VIII  comptes  e  VI  allres 
senyors  de  senvera,  que  argull  e  poder  hi  ha.  PerqtK  ara  es 
laealer  que  cascn  dobla  lo  cor,  que  a  bona  fe  gran  honor  pea- 
drem  tuyt,  quens  combatam  ab  tant  bona  gent  E  Myt  eridareit: 
almiraD,  pensem  danar,  quel  jora  nos  par  un  anv,  A£ JeVettafiiam. 

E  tantost  la  trompela  sona,   e  tuyl  se  reculHreÜf*  uraren  a 
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la  bona  hora,  e  faeren  la  via  Destrangol,  c  Destrangol  calarense 
en  Calabria  e  vcngren  dretament  a  la  Manthea,  e  de  la  Manthea 
a  Ximoilel,  e  puix  a  Senlonoxet,  e  puix  al  Silrar;  e  puix  vengreo 
a  Caustrecuch  e  a  Maratia.  E  com  foren  en  la  playa  de  la  ciulal 
de  Macanstre,  eil«  vaeren  »obre  lo  cap  de  Pclanuda  leslol  dels 
comples.  E  com  los  hagren  visls,  luyl  eridaren:  aur!  aur!  e  peo- 
sarense  darrear  de  la  balalla  moll  be,  e  puix  fan  la  via  de  llurs 
enamichs.  E  com  los  comptes  vaeren  venir  leslol  del  alrniralf  en 
Roger  ab  senyeres  lleuades,  per  cerl     ue  hagren  gran  piaer;  mas 

si  ells  nauien  piaer,  hauien  les  Mmiies  de  les  galees.     Empero 

hagren  a  Ter  com  a  fori;  als,  qne  no  gosauen  contradir  los  mum- 
men ts  daco  quels  comples  e  eis  alln     barons  vollen. 

E  axi  aparellals  de  la  balalla  <        *e  venir.     E  si  ha  rieh   raes 
ferir  genta  ab  gran  vigoria,   si  f  rlla :   e  com  se   foren  mes- 

clals,  vaereis  colps  donar,  e  bo.<».  >  cathalans  en  laula  jugar. 
que  creals,  que  non  errauen  Irela.  ueusdireV  que  fort  cosa  es, 
qui  ab  lo  poder  de  Deus  vol  combatre :  e  Dens  cra  ab  lalmirall  e 
ab  los  Cathalans  c  Llalins  qui  ah  eil  cren.  Si  que  no  hi  guarda 
paralge,  ne  ricor,  ans  los  Cathalans  prenien  vigoria  en  tat  manera, 
que  les  galees  dels  comptes  se  venceren.  Si  que  aquells  qui  de 
la  presa  se  pogren  descorporar  sen  exiren,  e  foren  XI  galees  qois 
ne  eiiren  tal  adobadea,  que  no  bauten  Hoch  de  cridar  laus,  ans 
pensaren  de  fugir.  E  lalmirall  qui  les  ne  viu  anar  fen  descorpo- 
rar VI  galees  de  !es  sues,  quils  seguissen;  e  seguireo  los  entro  al 
caslell  de  Piiota ,  e  IIa  feriren  en  terra ,  e  per  molta  caualleria  qne 
hi  hauia  non  pogren  bauer  neguna ;  mas  empero  aytant  se  valcb, 
que  la  caualleria ,  qui  hi  era  qui  hauien  llurs  senyors  en  les  galees 
digueren :  ha  Iruydors !  com  baueis  desemparal  lanl  honrrat  capdal 
qui  en  les  galees  eren?  E  axi  sobre  aijo  tallaren  tos  lots.  E  lalmi- 
rall ab  les  sues  galees  pensaren  de  pendre  vigoria,  e  eridaren:  Aragol 
Arago!  via  sus!  via  susl  e  van  pujar  en  les  galees,  e  tot  hom  qne 
trobaren  sobre  cuberta  muri,  saluant  los  comples  e  los  barons, 
aquells  qui  vius  eren  escapats,  quis  reteren  a  lalmirall:  E  axi  lal- 
mirall pres  los  comples  e  los  barons  e  Iota  laltra  gcnl  morts  • 
presos  de  XXV  galees,  e  les  galees  e  tot  quanl  hi  hauia.  E  pabx 
trames  per  les  barques  qui  porlauen  los  caualls,  e  bach  los  tot», 
que  non  escaparen  deu:  e  aquells  escaparen ,  com  la  batall«  en 
pus  fort,  que  sen  anaren  al  dit  caslell  de  Pizola.     E  an  1 
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ab  gran  goig  hach  leg  XXV  galees  qui  eren  romases  e  totes  les 
barques  e  eis  ienys,  e  encara  lots  Jus  comples  e  barons,  saluanl 
lo  compte  de  Monfort  e  un  seu  germa  c  dos  cosins  germans  seus 
quis  lexnren  tols  pecejat,  que  nos  volgren  retre:  e  aco  faeren  ells 
be,  que  be  sabien,  qne  axi  poch  pogren  escapsr,  que  oo  perdessen 
la  testa,  si  »ins  fassen  romasos;  mas  tols  los  nllres  comples  e  ba- 
rons se  reteren  a  lalmirall. 

E  com  tot  aco  fo  feyt,  lalmirall  feu  la  via  de  Marina,  e  im  - 
mes  ne  lantost  un  lenj  armat  en  Cathalunya  al  senyor  rey,  e  allre 
en  Sicilia  a  madona  la  regina  e  als  senyors  infanls ;  c  si  hach  gran 
alegre  en  cascuna  daquesles  regions  na  mo  demanets,  que  cascu 
vos  ho  podets  pensar.  E  axi  mateix  vos  podets  pensar  la  geut  del 
estol  del  rey  de  Arago  que  hagren  guanyal ,  que  laut  hach  cascu 
guanyal  del  major  al  menor,  que  seria  gran  cosa  de  dir:  que  lal- 
mirall lexa  a  tot  hom  toi  quant  perras  hauia  feyt.  E  ab  aqucstes 
franquescs  quels  feya  lalmirall  fey  als  doblar  lo  cor.  E  hach  ho  apres 
dsco  quel  senyor  rey  hach  feyt  de  les  deu  galees  quin  Corral  Lanca 
desbarala  dels  Sarrahins ,  axi  com  dauant  hau  eis  enles.  Perque  tot 
elmirall  o  cap  o  major  de  gents  darmes  se  deu  esforcar ,  que  tenga 
alegres  e  richs  aquells  qui  ab  eil  van;  que  si  los  lleua  lo  percas 
que  (an ,  axi  los  lleua  hom  lo  cor ,  e  puix  als  ops  hom  ho  Iroba ; 
perque  sen  son  molls  perduts  e  seu  perdran ,  sino  son  Harens  e 
abondonats,  e  aquells  ab  qui  hau  a  goanyar  honor  e  victoria.  E 
axi  pagats  com  podets  entendre  vengren  a  Macina, 

E  si  hanch  vaes  festa ,  aquella  fo  la  major  que  hanch  en  terra 
se  faes:  e  lo  senyor  Infant  en  Iacme  e  el  senyor  infant  Fraderich 
exiren  acauall  ab  molla  bona  gent  ala  Font  del  Or,  e  tota  Macina 
que  hi  exi.  E  com  lalmirall  vae  los  infanls,  munta  en  una  barca 
quel  posa  en  terra,  e  anas  a  costar  al  senyor  infant  eu  Iacme,  e 
besä  li  la  ma,  e  lo  senyor  infant  besal  en  la  boca;  e  apres  axi 
maleix  lo  senyor  infant  Fraderich.  E  lalmirall  dix  al  senyor  infant 
en  Iacme:  senyor,  que  manats  que  yo  faca?  DU  lo  senyor  infant 
en  Iacme:  pensats  de  muntar  en  les  galees,  e  fets  voetra  festa,  e 
puix  anats  saludar  al  palau,  e  puix  anats  fer  reuerencia  a  madona 
la  regina,  e  puix  nos  haurem  noslre  consell  ab  vos  e  ab  altre 
consell  noslre  de  co  que  dejats  fer.  E  axi  lalmirall  muntaaen  en 
les  galees  e  ana  a  fer  sa  festa ,  tirant  les  galees  e  les  barques  e 
los  lenys  que  hauia  presos   ab  la  popa  primera  e  ab  les  »enyeres 


190 

rocegant;  e  com  i«  dauanl  la  duquena,  erida  laus,  e  lola  Mann« 
responia,  que  paria  qucl  cel  e  terra  nc  vengucs.  E  axi  com  lol 
aco  fo  fi'jt,  lalmirall  an  all  a  a  la  duquena  e  entrasseri  al  palau  c 
ana  a  fer  reuerencia  a  madona  la  regina,  e  besä  la  terra  dauanl 
ella  ins  vegades  abnns  que  a  ella  se  acoslas,  e  puii  li  Lc».i  la 
ma ,  e  madona  la  regina  a  bona  cara  e  ab  aJegre  rebel.  E  aii 
maleii  com  hach  fevla  reuerencia  a  madona  la  regioa ,  ana  f« 
reuerencia  a  dona  Bella  sa  mare,  c  la  man-  besal  plorant  de  goig 
mes  de  deu  vegades,  axi  que  lanl  estirl  lo  lenia,  que  im  li  podia 
hum  lolre ,  cnlro  madona  la  regina  se  lleua  qutls  deparli.  E  aii 
com  los  hach  departils,  lalminill  ab  la  gracia  de  madona  U  regioa 
e  do  sa  mare  dona  Bella  anasen  a  la  sua  posada  hon  li  fo  feyU 
gran  fcsla.  E  lalmirall  feu  melre  los  romples  e  eis  baroris  »1 
caslell  de  Matagrifo,  e  feu  los  be  ferrar  ab  bons  grillons  e  hi 
ordona  bones  guardes ;  e  los  caualls  que  eren  be  CCC  Iramcs  al 
senyor  Infant  en  lacme,  quen  facs  co  que  li  plagues.  E  lo  senyor 
inlanl  en  lacme  abans  quels  faes  melre  en  cslables  dona  XXX  a 
lalmirall ,  e  los  all  res  dona  lots  a  comptes  e  a  barons  e  a  canaDers 
e  a  honrrats  ciutadans ,  que  hancb  un  du  sen  relench  per  sos 
ops,  saluant  quatre  bells  palafrens  que  hi  hauia,  que  dona  a  soo 
Erare  linfant  en  Fraderich. 

E  com  lot  aco  fo  feyl ,  lo  senyor  infant  en  lacme  aplega  son 
consell  al  palau ,  en  lo  quäl  consell  fo  lalmirall  e  eis  altres  que 
ordonats  eren  al  consell.  E  com  foren  tots  ajttslaU,  madona  li 
regina  trames  al  senyor  infant  en  lacme  a  dir,  que  ab  son  consell 
vengues  dauanl  ella:  e  lanlost  ells  hi  anaren.  E  com  li  foren 
dauanl,  ella  li  dii:  fill,  yous  prech,  que  per  honör  de  Deus  ab- 
ans que  res  delermenets  de  les  persones ,  que  vos  que  delliurels 
totes  quantes  persones  hich  haja  de  Principal  e  de  Calabria  e  de 
Pola  e  de  Brus,  e  quels  (ramelals  cascu  en  Hur  terra,  azi  com 
lo  senyor  rey  voslre  pare  feu  aquells  qui  foren  presos  a  la  Galiio», 
e  al  desbarat  de  les  galees  de  Nieolena  ;  que  fill ,  vostre  pare  e 
tos  e  nos  podem  esser  certs,  que  negu  daquells  ab  Uor  volenUt 
no  vengren  contra  nos,  ans  ho  fan  aii  com  a  forcats,  que  be  sahen 
ells  que  nostres  nalurals  son.  E  si  a  cascu  podia  hom  obrir  lo 
cor,  hom  li  trobaria  escrit  noslre  aui  lemperador  Fraderich  e 
nostre  pare.  lo  rey  Manfre  e  nos  e  a  lots  nosallres :  e  axi  serii 
poctt  quesla  gent  ne  pcris  en  poder  noslre.     E  sobre  aeo  lo 
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senyor  infant  ilix:  madona,  axi  com  vos  ho  mancls  sera  feyt.  E 
lanlost  datiant  madona  la  regina  manu  lo  senyor  Infant  en  lacme 
a  lalmirall,  que  axi  ho  complis.  R  lalmirall  respos,  que  feyt  seria 
axi  com  ells  ho  manauen:  e  axis  compli.  Perque  no  men  cal 
pus  dir,  que  propiamenl  se  lenth  aquella  ordonacio  quel  senyor 
'  rcy  bauia  feyla  dels  altres,  e  axi  ana  lo  gran  nom  e  Ja  gran  fama 
de  la  sanclitat  de  madona  la  regina  per  tot  lo  pays,  e  puix  per 
tot   lo   IIIOII. 

E  com  a?o  fo  olorgat,  lo  senyor  infant  e  son  consell  anaren 
tenir  llur  consell  IIa  hon  hauien  acoslumat  de  tenir  Hur  consell 
de  tots  feyls,  b  fo  delermenat,  que  de  comple  ne  de  baro  ne 
de  caualler  negu  no  fars  ncgtina  nouetat  sens  volentat  del  senyor 
rev  Darago,  e  que  tanlost  fos  armada  un.i  galea  ab  missalgers  qui 
anassen  en  Calhalunya  e  porlas  lo  nom  de  tots,  puix  lo  senyor 
rey  manas  co  que  lim  plagues:  e  axi  com  fo  determenat  axis  compli, 
que  la  galea  se  arma  e  parti  de  Macina. 

E  axi  lexar  tos  he  a  parlar  de  la  galea,  e  loraare  a  parlar 
dun  allre  feyt  que  no  fa  a  romanir. 


CAPITOL   CVI. 

Com  micer  Agosti  Duualla  Franceso  ana  Agosta  ab 

XX  galten   del  prineep   Mittag rifo ,   la   quäl  prengm 

e  barreja;   e  com    lo  capit'a   llur  fugt  a  Brandts  ab 

gran  paar  que  hack  den  Roger  de  Luria. 

Verität  ea,  que  menlre  aquest  eslol  dels  comptes  se  feya  en 
Napols ,  que  un  rieb  hom  de  Franc»  per  nom  micer  A.  Daualla 
qui  era  baro,  ab  gran  poder  pensas  que  per  si  niateix  pogues  fer 
qualque  feyt  asenyalat  que  tornas  a  hunor  dell  e  dela  seus,  e 
quen  pogues  fer  piaer  al  rey  Carles ,  pus  que  de  Franc*  era  partit 
per  valer  li.  E  sen  vench  al  prineep  e  dix  li:  prineep,  yo  se, 
que  vos  haueis  XX  galeea  obertes  per  popa  en  Brandts,  piacUus 
que  les  facals  armar,  que  toles  son  adobades,  e  que  melata  en 
veu,  que  vos  volets  mi  tremetre-  a  la  Morea  ab  caualleria,  e  que 
tanlost  que  tot  hom  hi  inunl,  o  per  grat  o  per  forca;    c  yo  ab 
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CCC  hörnern  .■■  cauall,  (ols  nalurals  de  mi  e  dt*  mos  parenls, 
innutare  ab  lions  cauallers  en  les  galees;  e  fels  mo  posar  en  Si- 
.  cffiä  Agosla,  qurn  hay  bon  [>orI  e  hay  castell  bo  -•  bell  que  yo 
he  tengut  ya  per  vostre  pare.  E  ara  lo  rey  Darago  non  ha  cura 
de  guardar,  e  la  vila  no  es  be  murada.  E  ab  les  xurmes  de  les 
galees  entrai  la  hem  tanlosl ,  <■  axi  darein  iluna  pari,  e  lo  coropte 
de  Brandt  e  lo  i'i'iNjiU'  de  Munfort  e  los  allres  comptes  que  tu 
•od  anats  axi  fello  daran  dallra  pari;  axi  que  per  cert  affcgarem 
e  cremarem  tola  la  illa,  e  conforlarem  tots  los  caslells  qui  encara 
sc  tenen  per  vos.  E  demenlres  quen  Koger  de  Luria  es  Tora  de 
Slcilla,  nos  podcm  fer  a  noslre  saul  co  que  jom  he  pensaL  Queus 
dire?  lo  princep  sabia  per  taut  bo  cauall  er  micer  A.  Daualla,  e 
per  laut  saui,  que  crech  co  que  li  hach  dil,  e  olorga  li  ho.  E  au 
com  ho  penaa,  axis  fcu:  que  demejilre  lalmirall  era  a  Liper,  ells 
se  aparellaren  e  parliren  de  Brandis,  e  vengren  a  la  vila  de  Agosla 
e  la  combateren  e  prengueren  e  la  barrejaren. 

E  com  aco  fo,  que  ells  preseren  terra,  deinanaren  Ad  esta- 
ment  de  la  illa.  E  digueren  los  alguns  homens  que  hi  hagren  presos 
de  Agosla  al  capila  de  les  galees  qui  ho  demana  qui  era  de 
Brandis  —  qnels  Francesos  ab  (ant  dargull  venien,  que  no  banien 
cura  de  res  a  demanar  mas  de  cremar  e  de  gastar  la  vila,  mas 
lo  capila  de  les  galees  que  lenia  lo  glay  den  Roger  de  Luria  escrit 
dins  lo  cor ,  ho  demana  toi  segrelament  —  e  aqueils  aqui  ho.  de- 
mana dixeren  li:  senyor,  sials  cert,  que  vuv  ha  tres  Jörns  que 
lalmirall  vench  a  Macina:  e  compla  li  lot  lo  feyt.  E  tantoat  lo 
capila  de  les  galees  ana  lantost  a  micer  A.  Daualla  e  dix  li: 
micer  A.,  si  vos  ho  volels,  yo  esla  nuyt  ab  lea  galees  yre  en 
Calabria,  e  lleuare  Company a  que  Irobare  en  la  platja  Destil  qnel 
princep  vos  haura  tramesa,  e  axi  vos  serets  mills  acompanyat, 
que  yo  aci  ab  tes  galees  nfts  faria  seruey  negu ;  e  los  Franceses 
son  una  gent  aytal,  que  del  feyt  de  la  mar  de  que  ells  no  sahen 
creuen  toi  hom  daco  quels  endiga.  E  axi  dix  li,  que  anas  a  la 
bona  Ventura,  e  que  tornas  tost;  mas  del  anar  nons  cat  parlar, 
que  si  ho  dix  al  sort,  no  ho  dix  al  pereos;  *  empero  aytant  sen 
hach  micer  A.  dauantatge  com  lin  dona  llicencia,  que  ei  bo  la 
hi  hagues  donada,  axi  mateix  la  nuyt  sen  Tora  anat,  que  be  sabia 

*  8.  aaresoa. 
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puix  axi  era,  quc  mala  hi  ercn  venguts.  E  axi  posa  en  terra  ta 
vianda  e  co  que  portaua  dels  cauallers,  e  la  nuyt  mes  sen  mar. 
Mas  nous  pensels ,  quc  eil  hagues  cura  de  acostarse  ala  plalja 
Destil,  ans  sc  mes  eQ  rendo  <  ri  mar  e  feu  la  via  del  cap  de  les 
Corones,  e  puix  no  cansa  entro  fo  a  Brandis.  E  com  fo  a  Brandis, 
lexa  les  galees  dauant  la  Deresana,  c  tot  hom  scn  ana,  de  quäl 
que  part  se  volch,  que  encara  que  >i  uegu  iii  ha  viu  fugen. 

Ära  lexare  ells  eslar  qui  hau  meses  les  galees  en  bon  Hoch 
c  en  saluament,  e  lornare  a  parlar  del  senyor  infanl  en  lacme  e 
del  almirall  en  Boger  de  Luria. 


CAP  IT  OL.    OVO. 

Com   micer  Agosti  Daualla  fo  pres   e  vencut  per  lo 
senyor  Infant  en  lacme. 

Tantost  quel  senvor  infant  e  lalmirall  saberen  aco  que  micer 
A.  Daualla  hauia  barrejada  e  cremada  Agosta ,  lo  senyor  infant  en 
lacme  feu  exir  la  sua  senyera  defora,  be  ab  DCC  hörnern  a  cauall 
e  lies  milia  almugauers  e  molta  gent  de  peu  de  Macina;  e  anasen 
dretament  Agosla.  E  lalmirall  feu  muntar  tot  hom  en  les  galees, 
e  nols  ne  calia  moll  pregar  ne  forcar,  que  a  perdonanca  si  re- 
cullien  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre.  E  tantost  com  foren  recullits, 
anarensen  al  port  de  Agosta  e  pensarense  de  muntar  en  la  vila, 
que  no  esperaren  lo  senyor  infanl,  e  aqui  per  les  carreres  vaerets 
feyts  darmes  lo  pus  bell  del  mon.  Qneus  dire  ?  que  colp  de  dart 
tu  hauia  que  exia  de  ma  dalmugauer,  que)  caualler  e  lo  cauall 
passaua  tot  dollra  ab  los  guarniments  e  ab  tot.  E  segurament  que 
lalmirall  los  hagra  tols  morts  e  desbaratats  aquell  jorn ;  mss  nuyt 
era ,  com  aco  fo ,  e  hagrense  a  llexar  del  torneig.  E  com  fo  alba 
de  jorn,  lo  senyor  infant  ab  sa  host  fo  dauant  lo  castell,  e  aquell» 
tengrensen  per  morts,  e  muntarenseii  al  castell  tant  cuvtcsament, 
que  no  hi  pogren  metre  ciuada  ne.  vianda  per  tres  jorns:  e  axi 
tengrensen  per  perduls.  E  sobre  aco  lo  senyor  infant  mana  com- 
batre,  e  si  bancb  vaes  combatre  forca  ab  gran  vigoria,  aquella 
si  fo.    Mas  lo  castell  segurament  es  lo  pus  fort  que  yo  sapia  gayre 


en  terra  plana :  es  ver  que  nos  pot  be  complar  casteU  be  en  terra 
plana,  ans  est.  en  gran  ullura  de  dos  parls  envers  l.i  mar  del  porl 
e  envers  la  mar  del  Grecli:  c  axi  bonament  nol  podien  axi  bau» 
per  rea  a  escut  e  at>  lianra.  Ferquel  senyor  infanl  en  Iacme  len- 
dema  feu  arborar  dos  trabuchs  que  Iragueren  de  les  galees.  E  com 
micer  Agosli  Daualla  se  vae  ea  lanl  fort  partil,  lench  se  per  füll; 
que  ja  hach  perduls  be  cenl  cauallers  e  molts  homens  de  peu,  e 
Tianda  que  no  hauien.  E  a\\  Irames  dos  cauallers  al  seuyor  In- 
fant, en  que  ti  claraaua  mercc,  quels  lexas  anar  eis  fes  posar  en 
Calabria:  e  eil  promelriali ,  que  nul  temps  no  li  vendria  contra.  E 
lo  senyor  infant,  mogut  de  bona  misericordia  e  per  amor  de  D<  :- 
e  de  gentilesa ,  respos ,  que  eil  los  ne  lexaria  anar  ab  lal  conuinenia, 
que  li  promeles,  que  tosteinps  li  faes  lo  mal  que  pogues:  e  que 
fos  cert,  que  i/auall  ne  arnes  ne  res  qui  al  mon  fos ,  rnas  les  ib- 
itidures,  als  no  traurien. 

£  com  micer  Agosti  oy  aco  quels  inissatgcrs  li  hagren  dit  quel 
Infant  los  hauia  rrspost,  demanals ,  si  aco  li  hauia  consellal  negu. 
E  ells  respongueren,  que  no,  ans  axi  respos  sens  tot  acorL  A 
Deus,  dii  micer  Agosli,  tant  gran  pecat  fa  qui  en  aylal  casa  de 
lant  bons  cauallers  fa  ne  percasa  damnatge!  que  dich  vos,  quell 
ha  pus  allament  respost ,  que  hanch  princep  fes ;  per  queus  dich, 
quen  sia  feyt  co  que  li  placia.  E  aii  bo  ferma,  eu  feu  ab  gren 
que  sähe  al  ahnirall  e  a  tols  quants  ni  bauia:  que  molt  tengren  per 
millor  que  murissen,  mas  al  seuyor  infanl  en  Iacme  parech  per  bo, 
que  per  honor  de  Deus  que  aco  fos  millor.  E  axi  lo  senyor  in- 
fanl mana  al  almirall ,  quels  meles  en  terra  en  Hoch  saul  e  aegur, 
e  en  Hoch  quis  tengues  per  lo  rey  Carles:  e  axi  recullireiue  an 
com  era  empres.  E  com  foren  recullils,  lo  senyor  infant  trames 
deu  caualls  a  micer  Agosli,  en  que  caualcas  eil  e  IX  riehs  homens 
que  hi  hauia  de  son  llinalge  qui  eren  ab  eil,  e  a  cascu  trames  la 
reu  de  son  cors ,  e  feu  manamenl  al  almirall ,  que  com  los  hauria 
posals  en  lerra ,  quels  bo  donas  de  part  del  senyor  infant. 

E  com  aco  fo  recuUit,  lo  senyor  infanl  apella  lalmirall  e  dii 
li:  ahnirall,  vos  pendrets  dolze  galees  be  armades,  e  noa  fernem 
capita  en  Berenguer  de  Vilaragul;  e  com  esla  gent  hajals  posada 
en  terra,  vos  vos  en  tornarels  a  Macina,  e  en  Berenguer  de 
Yilaragut  lata  la  via  de  Brandis;  e  sis  pot  encontrar  ab  les  XX 
galees  qui  esta  gent  posaren  Agosta,  combatas  ah  ells,  que  ab 
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volentat  de  Deus  be  les  amenara.  Senyor,  dix  laimirall,  aeo 
sera  Feyt  nxi  com  vos  manals:  e  pJaume,  com  les  comanats  an 
Berenguer  de  Vilaragut,  que  molt  es  saui  eauallcr,  e  bo  de 
tots  fe.yls.  E  sobre  aco  apellaren  en  Berenguer  de  Vilaragut, 
c  lo  senior  infant  en  liicme  dix  li  eo  que  hauia  pensat.  e  que 
pensas  de  mimlar  en  les  galees,  e  pensas  de  be  aller.  E  en  Be- 
renguer de  VÜaragut  ana  li  besar  la  ma,  e  feil  li  molles  gracies. 
E  tanlosl  recullis  ab  bona  eompanyia  de  eauallers  e  domens  de  pcu. 
e  preseren  eomiat  del  senjor  infan!  e  daquells  qui  ab  eil  eren,  c 
anarensen  a  la  plalja  Destil,  c  dauanl  lo  easlell  laimirall  posa  micer 
Agosli  e  a  sa  campanyia.  E  pittx  li  dona  de  pari  del  dit  senyor 
infam  los  dils  deu  caualls  a  ops  dell  e  dels  allres  barons  qui  hi 
eren  parenls  seus,  e  larnes  del  cors  e  del  cauall  qui  era  llur.  Ab- 
laut micer  Agosti  e  eis  allres  qui  vaeren  aquesla  corlesia  dixeren : 
ba  Deus,  que  fa  lo  papa  e  eis  cardcnals,  com  no  fa  lo  rey  Da- 
rago  e  sos  fills  senyors  de  tot  lo  mon?  E  faeren  al  almirall  molles 
gracies,  e  pregaren  lo,  quels  comanas  en  gracia  del  senyor  infant, 
e  que  sabes  per  cert,  que  per  la  sua  bondat  aytant  com  ells  viuis- 
sen  contra  eil  no  seran  en  neguna  pari. 

£  com  micer  Agosli  e  sos  companyons  foren  en  Napols,  tro- 
baren  lo  prineep  dolent  e  despagat  de  co  que  li  era  eideuengut 
dels  comptes.  E  dobla  li  la  dolor  de  micer  Agosti,  lant  que  va  dir: 
Talria  mes  al  rey  Carles  nostre  pare,  que  aquest  feyt  adobas,  que 
sie  mena  per  guerra  tot  ho  veig  perdut. 

Ära  parlare  del  almirall  qui  sen  torna  a  Macina,  e  en  Vilara- 
gul partis  dell  ab  XII  galees  be  armades  e  dos  lenys  armats  e  dos 
barques.  E  axi  lexare  a  parlar  dells,  e  tornare  a  parlar  del  senyor 
infant  en  Iaeme. 


capitol  cvm. 

Com  lo  senyor  infant  en  laeme  stabil  lo  castell  Da- 

gosta,  el  enforti  e  pobla  de  Cathalans ;  e  comguanya 

Soterrera  e  lo  castell  de  Xifelo. 

Verität  es,  que  com  laimirall  e  en  Berenguer  de  Vilaragut  ae 
foren  partils  del  senyor  infant  ab  aquella  geot,  lo  senyor  infant 


196 

slabli  lo  castell  el  cnforü  r-I  adoba.  E  cncara  feu  fer  im  mur  en 
la  vila,  que  1a  estrengue  bt>  dos  parls  envers  lo  castell;  que  Li 
vila  era  llonga,  per  que  no  era  taut  fort  M  tanl  defTcncnl.  e  per 
acos  perdc.  E  com  aqnesl  mur  hach  ordonat  de  fer,  feu  rridar 
per  la  hosl  e  per  tota  Sicilia,  que  trames  que  aquella  erida  se  faes 
per  lot  Inuii  qui  fos  romas  viu  de  Agosta,  que  pensas  de  tornar. 
Mas  per  mal  pecat  pochs  ni  hauia  restaurats.  E  axi  mateix  feu 
cridar  per  la  host,  e  puix  per  tota  Sicilia,  que  toi  Calhala  quis  vol- 
gues  poMar  en  Agosta,  que  pensas  de  venir,  que  hom  los  donaria 
bones  possessions  franques  e  quilies :  e  vengren  hi  molts  qtii  eu- 
cara  hi  son ,  ells  o  aquells  qui  dells  son  exits.  E  com  aco  fo  feyt, 
aua  vesilar  Caragoca  e  Nol  e  tota  la  Voll.  E  puix  ana  a  Solerrera. 
quel  castell  se  lenia  encara  per  lo  rey  Carle»,  e  ordona  hi  setge 
tal,  quen  breu  de  dies  sc  rcle.  E  puix  ana  vesilar  gran  res  de 
tota  la  illa.  Puix  ana  a  Xifelo,  e  ordona  hi  sclge  al  castell  qui  aii 
maleix  se  tenia  per  lo  rey  Carles;  e  semblantment  no  ana  a  gajre 
ques  rete.  E  axi  mateix  gita  de  tota  Sicilia  lots  sos  eoamiebs,  e 
puix  tornaseo  a  Macina ,  bon  li  fo  feyta  gran  festa  per  la  regina  e 
per  linfant  en  Fraderich  e  per  luvt. 

Ära  lexare  a  parlar  del  senyor  infaat,  e  lomare  a  parlar  den 
Heren gu er  de  Vilaragut. 


CAPITOL   CIX. 

Com   lo  noble  en  Berengtter  de    Vilaragut   ab    XII 

yaUes  pres  moltes  natis   e  terides   del  rey  Carles ,  * 
barreja  G alipol  e   Vilanoua  e  Pulia. 

Com  en  Berenguer  de  Vilaragut  se  fo  parlit  del  almirall,  eil 
feu  la  via  del  cap  de  les  Colones.  E  a  lalba  del  jorn  eil  ana  i 
Colro,  hon  troba  (res  naus  e  terides  moltes  del  rey  Carles,  carre- 
gades  de  viandes  que  Iramelia  a  la  caualleria  ques  cuydaoa  que 
fos  en  Sicilia;  e  (anlogt  enuesliles  e  pres  les  totes,  e  les  amarina, 
e  tes  trames  en  Sicilia  a  Madria.  E  puix  feu  la  via  de  Taranto, 
e  axi  mateix  hi  troba  gran  nauili  que  pres  e  trames  a  Marina.  E 
puix  feu  la  via  del  cap  de  les  llengues  e  pres  Galipol,  el  barreja. 


e  en  cascun  Hoch  eil  hauia  llengua  de  les  galees,  que  ja  podicn 
euer  a  Brandt  be  hauia  Mll  jorns,  quen  Hoch  no  seien  alurades. 
E  perio  eil  anaua  corrent  la  costera,  que  tlcbndes  no  fos  anal.  E 
perco  eutraua  en  cascu  daquests  Hochs  que  les  cuydaua  Irobar.  E 
puix  de  Galipol  vcnchsen  i  Orlentro  qiü  es  bona  ciulat  e  graciosa; 
e  al  porl  de  Orlcnlro  axi  maleix  (roba  grau  nauili  que  pres  e  tra- 
mes  a  Macina.  E  put*  ana  al  porl  de  Brandis.  e  enlra  dins  entro 
a  la  eadena ,  que  daqui  auanl  no  poch  entrar;  c  Iraines  a  dir  al 
capita  de  les  galees,  que  si  eil  H  volia  exir  a  balalla,  quel  esperaria 
Inf  jorns:  e  axi  ho  feu,  que  Ires  jorns  lespera  dins  lo  porl,  que 
hauch  no  li  volch  negu  exir.  E  com  eil  vae,  que  no  li  volch  exir, 
una  nuyt  pnrli  de  Brandts  e  ana  barrejar  Vilanoua ,  e  puix  Puu'a, 
e  puix  (ot  lo  burch  de  Mana  pol.  E  com  lot  aco  hacb  barrejat, 
pres  en  cascu  Hoch  inolt  nauili  que  Iraines  a  Macina.  E  puix  ana 
correr  la  illa  de  Curfo,  e  axi  maleix  hi  pres  naus  e  terides. 

E  com  tot  aco  fo  feyt,  e  hach  guunyat  sens  fi,  eil  sen  lorna 
a  Macina  alegre  e  pagat ,  e  lots  aquells  qui  ab  eil  eren :  e  deuien 
ho  esser,  quel  guany  era  sens  tot  nombre  quell  hauia  feyt,  e  lots 
cells  qui  ab  eil  eren.  E  com  fo  a  Marina,  fo  be  reebul  per  ina- 
dona  la  regina  e  per  los  senyors  infants  e  per  lalmiraU  e  per  tuyt, 
e  los  fo  feyla  gran  festa.  E  com  aco  fo  passat,  lo  senyor  infant 
mana  a  lalmiraU,  que  faes  adobar  totes  les  galees,  e  que  posas 
taula  a  quaranta  galees ,  que  eil  volia  que  quaranta  galees  sarmassen ; 
que  eil  hauia  entes  quen  Napols  narmauen  cinquanta,  E  axi  com 
eil  ho  mana,  axi  fo  feyt. 

Ära  lexare  a  parlar  de  inadona  la  regina  e  dels  senyors  in- 
fants e  del  almiraU  qui  fa  adobar  les  quaranta  galees  e  le  luulo, 
e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago. 


C  AP  IT  OL    CX. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  hach  sm 
de  la  batatta  dels  campte  ,  e  co  quer 
feyt,  dellibera  dendrecar   sos  affers , 
al  linfattt  en  Jacme  co  que  deuia  fei  es. 

Verität  es,  que  com  lo  senyor  rey  Darago  1         snlesa  la 
vicloria  de  la  bataUa  dels  comptes  (que  axia  dix  es  dira  loslemps, 
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pcrco  com  molts  comples  hi  hauia),  e  axi  maleix  lo  d.yl  de  AgosU, 
e  co  quen  Vilaragul  hach  feyt,  hach  gran  alegre  e  grau  piaer,  e 
11".'  a  beney  Deus  de  la  gracia  que  li  hauia  fcyta.  E  axi  mateix 
pensa  de  sos  äff  er»  s  endrecar.  F.  com  hach  entes  co  qiiels  seus 
missalgcrs  li  hagren  dil  que  hauia  Iramcsos  al  papa  e  al  rey  de 
Franca,  dix  enlre  si  mateix,  que  aco  no  erajoch,  que  aylals  dos 
poders  saparcllassen  de  venir  sobre  sa  terra ,  ollra  la  croada  del 
papa  que  hauia  daila  conlra  eil;  perque  si  mesclaricn  dallres.  E 
feu  aplegar  corts  a  Carngoca  de  lols  los  Aragonesos. 

E  com  la  rorl  fo  aplegada,  lo  senyor  rey  dix  los  molles  bones 
panmies ,  e  recomplals  la  gracia  que  Deus  li  hauia  feyta  de  la  ba- 
talla  dels  comples,  que  la  galea  hauia  molls  jorns  qui  ern  Junta  a 
Barcelona,  qui  les  noucs  hauia  nporlades.  E  tanlost  la  spaetxa  lo 
senyor  rey,  que  lan  feu  lornar,  e  trames  mnnainent  al  senior  in- 
fanl,  que  faes  dcls  comples  e  dcls  altres  barons  e  cauullers  que 
lenia  presos.  Si  que  daco  non  cal  dir  ne  fer  mencio;  quel  senyor 
rey  era  tanl  saui ,  que  Iota  hora  Iriaua  lo  millor  de  co  que  fer  sen 
degues :  e  co  que  eil  mana  sen  feu ,  e  no  als.  E  sab«  li  mott  bo 
de  co  que  madona  la  regina  hach  feyt  de  la  gent  menuda.  E  com 
tot  Uns  ho  hach  complat,  axi  inateil  complals  co  Dagosta  e  co 
quen  Berenguer  de  Vilaragul  hach  feyt.  E  apres  com  190  los  hach 
comptat,  e  molles  bones  paraules  dites  que  feyeu  al  temps,  dix  los 
co  quels  missalgers  hauien  feyt  ab  lo  papa,  e  axi  mateix  90  que 
aquells  del  rey  de  Franca  li  hauien  dil,  cn  qua!  mauert  lo  papa 
hauia  donada  scnlencia  conlra  eil  e  sos  valedors,  e  com  hauia  do- 
nacio  feyta  a  son  nabol  Carlol,  611  del  rey  de  Franca,  de  sa  terra, 
E  axi  malfix  com  lo  rey  de  Franca  saparellaua  per  mar  e  per  terra, 
e  que  bauia  jurat,  que  daquell  abril  en  un  any  eil  seria  en  Callie- 
lunya  ab  son  poder,  e  axi  que  requeria  a  richs  homens  e  prclals 
e  a  cauallers  e  a  ciutadans  c  viles  c  caslells,  que  luvt  li  donassen 
ton  seil  e  li  faessen  ajuda. 

E  com  tot  aco  los  hach  dit ,  lleuarensen  aquells  qui  foren  or- 
donats  de  respondre ,  e  digueren :  que  be  hauien  enles  tot  90  quels 
hauia  dit,  e  que  lloauen  e  beneyeh  Deus  de  la  honor  e  de  la  Tic- 
loria  que  li  hauia  donada ;  e  axi  maleix  que  eren  moll  despagats  de 
co  quel  sancl  pare  apostolich  hauia  enanlat  ne  feyt  contra  eil,  e 
axi  mateix  del  rey  de  Franca.  Erhpero  que  ells  hauien  fe  en  Deus, 
que  li  ajudaria,  que  eil  e  les  sues  genls  maolenien  dret,  e  aqveua 
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tort.  E  axi  que  Deus  ques  vera  Verität  e  drclura  e  juslicia  que 
li  seria  valedor,  e  que  confondria  aquells  qui  ab  lanla  de  superbia 
i-  dorgull  venien  contra  eil.  I  que  ells  ques  proferien  a  eil  da- 
judar  e  de  valer,  mentre  cors  e.  poder  los  baslas,  e  quo  eren  apa- 
rellals  de  pendre  morl,  e  de.  adur  a  la  mort  loles  aquelles  genta 
qui  contra  li  venguessen.  E  quel  pregauen,  e  li  clamauen  inerte, 
ques  donas  alegre  e  confnrt,  en  lal  manera  que  loles  les  sues 
genls  aen  alegrassen  e  sen  confortassen.  E  que  pensas  dendrecar 
lola  sa  terra  qui  en  les  fro  nieras  de!  rey  de  Franca  sien,  e  que 
faca  fer  galees,  e  totes  coses  apparellar  que  en  deffensamenl  de 
son  regne  faessen,  e  que  pensas  de  les  altres  fronteres;  que  quanl 
a  la  frontera  que  Arago  ha  ab  Nauarra  e  ab-Gasconya,  nos  la  guar- 
darem,  e  la  defendrem  en  tal  manera,  si  a  Dens  plau,  que  vos 
senyor,  nos  haurets  que  grahir,  e  quels  enamichs  conexeran,  que. 
hauran  que  aller  ab  lab  que  de  la  mala  venlura  los  daran  asaals. 
E  com  lo  senyor  rey  oy  la  bona  perferla  quels  barons  Darago,  e 
eis  cauallera  e  ciutadaiis  e  viles  e  Hochs  li  hagren  fejla  ab  tant 
bona  resposta,  fo  molt  alegre  ea  tench  fort  per  pagat  de  totfl  elb. 


C  AP  IT  OL    CXI. 

Com  lo  senyor   rey   en  Pere  vench   sobre  Nestatxe, 

gouernador  de  Nauarra,  qui  era  antrat  en  Arago  ab 

quatre  milia  caualls ;   e  com   dit  Nestatsce  sen  torna 

ab  fota  sa  gent. 

Dabans  quel  senyor  rey  partis  de  ^aragoca,  ne  eis  riebs 
homens  ne  eis  altres  qui  per  la  cort  hi  eren  ajostats,  missatge 
eert  los  vench,  que  Nestatie  qui  era  gouernador  de  Nauarra  per 
lo  senyor  rey  de  Franca  era  enlrat  en  Arago  ab  IV  milia  caualls 
armats,  e  que  hauia  presa  la  lorra  Dull  que  tenfa  Nexamen  Dar- 
teda,  un  eaualler  Darago  qui  era  molt  bo  caualler,  e  parecb  ho  en 
lo  defendre  de  la  lorra  Doli;  que  tant  hi  feu,  que  hauch  caualler 
no  poch  mea  fer  en  negu  feyt  darmes,  ai  que  per  la  sua  proesa 
reslaura  a  vida  ab  greu.que  II  sabe;  que-  Neslatie  mana  que  per 
res  no  moris,  que  grau  tala  seria,  si  aytal  caualler  moria:  e  axi 
per  forca  preseren  lo  vin.    E  com  lo  hagren  prea ,  Nestatie  trames 


200 

lo  a  Toiost  al  casteH  Narbonea,  cl  maoa  IHurar  an  Toset  de 
xia  quil  tenia.  Puii  Neiamcn  Dartedt  feu  tant  per  an  proesa,  qee 
fugi  daquell  lloch  e  toraa  en  Arago,  e  fco  molt  de  mal,  pm  b 
fora  de  la  preao,  a  Francesos.  B  lerne  a  palMMeD9  qne  man 
hauria  affer  9  at  de  totea  les  proeses  e  ardhnenft»  *bondata,  que 
cauaüera  Darago  e  de  Cathalunya  ban  fojta  en  eatea  gpame  e  en 
altres,  rolia  hörn  recomplar,  ne  U  bastaria  tempa  de  eerim.  S 
diu  hom  en  Cathalanya:  que  lobra  üoa  lo  mestcj^  perfqp^emgB- 
neral  pot  hom  conexer  eis  fejla  qne  han  fett  €atihalanr  «  jAnga- 
nesoa,  e  en  auma,  qui  aon;  qne  sino  eren  Vafento  tJMto,  -no 
bannen  feta  loa  fcyts  qne  feto  han  e  fan  *  tat», jenr  ik<"tojtoü  e 
grada  de  Dens.  Perqne  en  singular  no  cal  pührti»  mt^/ii'^mä 
dela  feyta  dela  eapa  quiu  han  a  ordonar. 

E  com  lo  senjor  rey  07  aco,  e  aquelb  40!  ab  eH  eren,  afd- 
lido  feyt  eil  la  aenyera  del  aenjor  rey,  e  tots  loa  oap<hb  facn  dt 
^arago$a,  e  ella  eonaella  de  lea  tintala  e  de  lea  rifee  Bange.  -B 
penaaren  de  yenir  e  de  seguir  la  senyera  del  aenjor  rey ,  ui  qne 
hanch  pus  Arago  fo  poplat ,  tanta  bona  genl  no  foren  Daragoneaoa 
ensemps :  axi  quen  veritat  nous  dire  lo  poder  que  Nastatxe  hi  hauia, 
quel  poder  del  rey  de  Franca  desbarataren ,  ai  hi  fos. 

E  lo  senyor  rey  ab  gran  alegre  e  pagament  peusa  danar  IIa 
hon  sabia  que  la  host  de  Nestatxe  era ,  c  axi  pensas  de  cuytar  tant 
que,  com  veuch  im  dia ,  qui  era  hora  de  completa,  eil  fo  prop  de 
la  host  de  Nestatxe  al  entrant  de  Nauarra;  que  aen  fojaNeetatxe 
tornat,  com  sabe  noues  del  senjor  rey  qui  era  prea  dell  a  una 
llegua,  si  que  cascuna  de  les  hosts  saberen  noues  loa  uns  dels 
altres.  E  la  nuy  t  lo  senjor  rej  prejca  la  gent ,  eis  somoui  de  be 
aller,  eis  dix  moltes  de  bones  paraules,  e  dix  loa:  que  al  mati  ab 
la  gracia  de  Deus  e  de  madona  sancta  Maria ,  que  tot  hom  penaas 
de  seguir  la  sua  senyera,  e  que  pensas  de  be  affer;  que  eil  se 
volia  combatre  ab  sos  enamichs,  que  hanch  tant  foll  ardiment  no 
sauien  pensat ,  que  fo  aquell  quen  son  regne  entraren.  E  com  lo 
senyor  rey  liach  parlat,  tuyt  resposeren  be ;  mas  los  feyta  se  faeren 
en  tal  manera,  que  Nestatxe  ab  tota  sa  gent  sen  torna  sa  e  saul 
en  Nauarra,  perque  lo  senyor  rey  fo  molt  despagat,  que  hanch  pus 
eil  fo  nat  no  haeh  tant  de  despagament,  e  no  hi  vull  pus  dir»  que 
sens  falla  esser  ho  dech ,  com  eil  sabe ,  que  Nestatxe  aen  era  en- 
trat  en  Nauarra  ab  saluetat. 


lades  a  Barce- 


E  lo  senior  rey  Darago   venchseo  per  ses  jornades 
lona,   e  ati  mateix  mana  corls,    e  que  lols  aquells  de  Cathalunya 
fassen  a  Barcelona  a  dia  cerl. 


C  A  P  I  T  O  L    CXII. 

Com  lo  senyor  rey  Darayo  rete  ra/to  an  Ramon  Mar- 
quet  e  an  Berenyuer  MttUol ,  perqite  feya  fer  taut 
pbmte*  yalees  contra  lo  poder  del  apostolich  e  del* 
reg.?  de  Franva  e  Carles;  e  tu  resposta  que  li  tum  fuer 
en  les  corls  a  Barcelona. 

Abtanl  les  corls  foren  man  ad  es  a  riehs  homens  e  prelals  e 
cauall?rs  e  ciuladans  e  homens  de  viles,  e  lo  senyor  rey  apella 
en  li.i  in. :i  Marquel  e  en  Berenguer  Mallol  qui  eren  venguls  de  Si- 
cilia  ab  les  galees,  ab  que  hauieu  acompanyada  madona  la  regina 
e  eis  senyors  infants.  E  manals  queneonlmcni  faessen  fer  deu 
gnlces,  f!  iiii  que  menys  de  galees  no  esliguessen,  E  en  Kamon 
Marquet  c  en  Berenguer  Mallol  digueren  al  senyor  rey :  senyor, 
ques  aco  me  vos  deyls?  que  vos  sabels.  que  voslres  enamichs  fan 
fer  CXX  güces ,  c  que  vos  non  facats  fer  mas  X  ?  E  respos  lo 
senyor  rey  e  dix:  no  sahets  vosallres,  que  nos  hauein  en  Sieilia 
be  LXXX,  lei  quals,  com  ops  ho  Innrem,  vendran  armadcs  ?  Digueren 
ells:  senyor,  nos  lendriem  en  be.  que  al  menys  que  faessem  fer 
aci  L  galees,  que  no  sap  hom.  aquelles  qui  son  en  Sieilia  si  ven- 
drien  a  punl,  com  ops  les  hauriem,  que  per  alters  qui  Ha  fossen 
se  porien  tardar;  quel  poder  es  lant  gran  de  la  sgleya  e  del  rey 
de  Franca  c  dd  rey  Carles  e  de  Kurs  valedors,  que  creem  que 
sa  e  IIa  nos  dar*n  prou  que  fer,  e  si  nos  hauiem  cinquanla  galees 
enlre  Valencia  e  lortosa  e  Tarragona  e  Barcelona,  e  mes  sin  hauiem; 
mas  empero  ,  senyjr,  ab  que  vos  vullals  que  hajam  cinquanla  ga- 
lees que  nos  armen  eil  Oalbalunva,  be  baurem  fe  en  Deus  e  en  la 
voslra  bona  vcnlura  quo  be  exirem  a  eap  de  loles  aquelles  Ml 
enamichs.  E  lo  sen;or  rey  respos  los:  prohoinens,  vosallres  deyls 
be,  mas  molt  vat  ine. ,  quels  euamictis  no  sapfen  quen  lüch  bajam ; 
que  si  sabien,  quen  lieh  haguesseni,  e  que  fossen  cinquanla  galees, 
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les  Kurs  yrien  totes  ensemps,  e  geria  fort  cosa  c  gran  perill,  que 

ab  totes  nos  combatessem ;  quen  aquelles  galees  ha  molt  bona  gent. 

axi  com  Prohcncals  e  Gascons  e  Genouesos  e  atlres  morts:  e  com 

sabran,   que  non  hich  hajam  mas  deu,  vendran  assegurats,    e  no 

prearan  res  )o  noslrc  poder,  e  per  aco  jn  se  departent,  e  vosal- 

tres  ab  aquesles  deu  galees  yrels  Grenl  sa  e  IIa  a  vostre  saul.     E 

entretanl  que  axi  yran  menyspreant  lo  nostre  poder,  e  les  nostres 

gl      «  ve1  e   Sicilia   e  yran   ferir   Ha   hon    la  major  pari  de 

"I  i  vendrem  a  cap  de  nostres 

ir  ■  uer.     E  de  les  guerres  es  axi, 

a  :u  com;         a  e  puix   que   hom   ab  la  n.uiJa 

de  Ueus  quen  Irie  lo  millor  e  ei  pus  profilos,  e  que  hom  ne  leix 

anar  la  ufana. 

E  com  hagren  oyl  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol, 
digueren :  senyor,  penlonats  nos,  com  nos  volicm  vos  consellar. 
que  be  es  cert  a  nos,  que  aytals  ccnt  com  nos  som  no  venriem 
a  les  vostres  peades:  e  enlenem,  senyor,  que.  es  gran  seny  co 
que  vos  deyts.  E  axi  rarem  fer  les  X  galees,  axi  com  tos,  se- 
nyor, manats.  Ära,  dix  lo  senyor  rey,  anats  a  la  bona  rentora, 
e  tenils  segret  co  que  nos  vos  hauem  dit.  Senyor ,  digtcren  eilt, 
daco  eslals  tot  segur,  c  ab  aytanl  besaren  li  la  ma,  e  innren  fer 
co  que  lo  senyor  rey  los  hach  manat. 

Ablant  la  cort  fo  ajuslada,  que  foren  tuyt  a  Barcelona  el  di* 
qnel  senyor  rey  los  hach  manat,  e  foren  al  palau  re.'al.  E  lo  se- 
nyor rey  dix  los  tot  co  que  hach  dit  a  les  corts  de  Caragota  all 
Aragonesos,  e  moltes  bones  paraules  qui  feyen  al  lfmps.  E  com 
lo  senyor  rey  hach  parlat,  lleuas  larchebisbe  de  Tirragona  e  dix 
moltes  bones  paraules,  e  entre  les  allres  dix:  senyor,  yoos  dich 
per  mi  e  per  lots  los  prelals  de  nostre  arehebisbat,  clergues  e  re- 
ligiosos ,  que  nos  nous  podem  consellar  res  en  lo  feyt  de  la  gnem, 
e  majorment  contra  la  sentencia  del  pare  sanct  qu:  ha  donada  contra 
vos;  per  queus  placia  que  de  nosaltres  consel  no  vullats  bauer, 
mas  placiaus  que'ns  jaqueixcats  fer  solament  «da  al  pus  eatreta- 
ment  que  ops  hajam.  E  com  lo  senyor  rey  räch  be  enles  co  que 
larchebisbe  hach  dit ,  conech  la  gran  bondat  cell  e  dels  altres  pre- 
lats  e  clergues,  e  la  gran  naturalesa  que  li  rroslrauen,  que  co  que 
larchebisbe  hach  dit  dix  a  bon  entenedor,  qu»  aylant  volia  dir:  qaei 
senyor  rey  se  prengnes  tot  co  de  la  sgleya  e  que  sen  »Judas  «■ 


la  guerra;  mas  dix  ho  en  guisa,  que  no  pogucs  esser  repres,  ne 
per  lo  papa,  oe  per  los  altres.  E  en  Verität  .i\i  fo  enlcniment  de 
tols  quants  prelals  ne  elergues  hauiu  en  In  terra  del  senyor  rey, 
que  sol  la  vida  haguessen  mentre  la  guerra  dnras,  o  que  de  (ot 
lala  se  seruis  lo  senyor  rey.  E  axi  Iq  senyor  rey  respos  al  archc- 
bisbe  e  dix:  que  be  hauia  entes  <:n  quell  hauia  dit,  e  qucl  tenia 
per  escusat  eil  e  tols  los  altres  prelals  e  elergues,  c  que  conexia, 
que  ells  deyen  raho;  e  axi  qne  aen  pensassen  danar  n  la  bona  Ven- 
tura, qne  eil  romandria  ab  los  capdals  cauallers  e  ciuladans  e  fio- 
mens  de  viles  a  traetar  de  la  guerra.  E  axi  larchebisbe  e  altres 
prelals  e  elergues  exiren  del  consell,  e  anasen  cascu  en  sa  terra, 
c  lo  senyor  rey  romas  en  la  cort  ab  los  altres. 

E  com  larchebisbe  eis  altres  prelals  Foren  fora  del  consell, 
llenarenien  richs  hörnen»  •  cauallers  e  ciutadans  e  homens  de  viles, 
caseun«  per  ordens,  axi  com  deuten  parier.  E  si  hanch  a  flmgn.ii 
fo  feyta  bona  resposta  al  senyor  rey.dajuda  e  de  consell,  moH  pns 
complidament  li  fo  respost  en  esla  cort  per  tots  communament :  e 
axi  com  be  bo.proferiren,  segnrament  molt  mills  ho  compliren  per 
obra,  segons  que  auant  entendrels:  de  la  quäl  resposla  lo  senyor 
rey  fo  molt  pagat  de  tuyt,  eis  feu  de  grans  dons  e  de  grans  gra- 
ctes.  E  aii  la  eort  se  compli  ab  gran  concordia  del  senyor  rey  e 
de  sos  vassals  e  sotsmesos,  e  cascu  ab  paraula  quen  hagren  del 
senyor  rey  tornarensen  en  llurs  terres. 

E  com  la  cort  fo  partida,  lo  senyor  rey  anassen  o  la  ciatat 
de  Gerona,  e  trames  a  dir  al  senyor  rey  de  Mallorques  son  frare, 
que  eil  se  volia  veure  ab  eil,  e  quel  pregana,  que  viugues  a  eil  a 
la  dita  ciutat,  o  si  eil  se  volia,  que  eil  yria  a  eil  a  Perpenya.  E 
lo  senyor  rey  de  Mallorques  dix,  que  eil  volia  a  eil  venir  a  Gerona; 
e  a  poehs  dies  eil  verteil  a  Gerona  al  senyor  rey  Darago.  E  lo 
senyor  rey  ixque  li  entro  al  pont  Desterria.  ,  E  si  feu  festa  la  ho  a 
lallre,  no  mo  cal  dir,  que  cascu  se  pol  pensar  que  la  hu  frare  del 
altre  hauia  gran  goig  e  desig  de  veure.  E  axi  entraren  a  Gerona 
ab  gran  festa  qne  los  fo  feyta.  E  aquell  dia  menja  lo  senyor  rey 
de  Mallorques  e  sa  Companys  ab  lo  senyor  rey  Darago,  e  pufx 
lendema  e  el  terc  dia.  E  lo  quart  dia  lo  senyor  rey  de  Mallorqnes 
conuida  lo  senyor  rey'  Darago  ab  tota  sa  companya.  E  ptrix  lo  etn- 
que  dia  lo  senyor  rey  Darago  vol ,  qne)  senyor  rey  de  Mallorquos 
menjas^ab  eil.    E  com  hagren  oyda   missa  amdos  gemuns    sens 
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Degu  allre,  rntramtsrn  en  una  cambra,  e  Inla  bwra  ta  passada  hora 
de  n«ia  abans  qnen  exisscn  ne  menjassen.  Quo  ordooaren  m 
qne  dignerea  enlre  clls,  aro  nul  hom  na  pol  saber:  nias  be  se 
dii  per  molles  genls,  qticl  setiyor  rey  Darato  dona  tlicencia  al  sc- 
nyor  rey  dp  Mallorqaes,  que  valgues  c  ajudas  al  rejf  de  Francj 
contra  eil,  perco  com  cascuna  dels  gennnns  ereil  sauis  e  conexien, 
qne  Munlpcsller  e  lo  romplal  de  Rosello  c  de  I  onuVtil  e  de  S.ir- 
danya  sehen  perduls ,  si  als  aen  feya.  E  la  easa  de  Frane-i  hauia 
ovtal  costuma.  que  res  que  prengues  per  guerra  no  tornaria.  ms 
perdria  (ola  sa  terra:  e  axi  conerien,  que  Mtmlpesller  e  Rosello  f 
i  'mdHitiI  e  $ardanya  no  li  porien  defendre :  e  aii  valia  rnes  qne  ho 
restatira*sen,  !■  .t\i  parlirensen,  que  nul  hom  no  sabe  que  saute d 
dit:  sakianl  aeo  quen  pensarcn  aquells  qui  sauis  eren,  e  eneara  lo» 
Froneegos  ne  eslegren  lostemps  en  aquesla  sogpila.  E  com  hadi 
pres  eumial  la  hu  del  altre ,  lo  senyor  rej  Darngo  seit  toma  a  Bar- 
celona, e  lo  aenyor  re.v  de  Mallorqucs  a  Perpenya. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  damdosos  los  reys,  e  loruare  a  parlar 
del  senyor  infant  en  Iacme  e  del  almirall  en  Roger  de  Luria. 


CAPITOL  CXIII. 

Com  lalmirail  en  Roger  de  Luria  eosteja  tota  Cala- 
bria,  e  les  gram  proeses  que  fett;  e  com  prengue  lo 
princep  Matagrifo ,  fill  major  dell  reg  Cartes ,  e  del- 
liara  de  preso  madona  la  infant a ,  germana  de  ma- 
dona  la  regina  Varago;  e  lo  gran  trakut  que  posa 
aobre  les  gents  de  Napols. 

Com  lalmirail  faach  feytes  adobar  les  quaranta  galees  quel  se- 
nyor  infant  li  mana  fer  adobar,  e  hadi  les  xurmes  totes,  e  tota 
lallra  companya  de  cap,  scgons  que  ordonat  era ,  que  ajlants  na- 
mens hi  bagues  Llatins,  com  Calhalans,  e  eis  ballestera  tot«  Ca- 
thalans  en  taula  de  totes  les  galees,  saluant  VI  galees  .lleugeres, 
que  hi  hauia  ab  tarsols,  e  feu  metre  lo  pa  en  les  galees,  e  90  que 
ops  hagren.    £  com  les  gslecs  hagren  haut  wmpUment  de  co  qne 


ops  hauten,  ab  li  gracia  deDeus,  lo  senyor  infanl  mana  al  almi- 
mll ,  que  faes  recullir  lola  la  gent.  E  lantosl  la  Irompela  ana 
per  la  ciulat,  e  la  gent  se  reculli  ab  boa  cor  c  ab  bona  volen- 
lat  E  com  foren  recullils,  lalmirall  ana  pendre  coinial  de  ma- 
dona  la  regina  e  dels  iulants,  e  madona  la  regina  senvals  e  beneyls. 
E  lo  Benyor  ml.iiit  irach  a  una  pari  lalmirall  e  dix  li:  almirall,  nos 
lenim  per  be,  que  farals  la  via  de  Napols,  e  que  farals  en  guisa, 
si  kr  ho  podels,  que  liajats  Jsde;  que  si  la  illa  Discle  hauiera, 
lleugerament  deslruvriem  Napols.  E  lalmirall  respos:  senyor,  se- 
nvals e  beneyls  nos,  e  lexats  nos  anar;  que  per  cert  ab  la  volen- 
(at  de  Dcus  nos  farein  lanl,  que  per  tostemps  ne  parlara  hom.  E 
sobre  aro  lalmirall  besä  li  la  ma,  e  pres  comiat  del  senyor  Infant 
en  Fraderich  c  de  tols  los  altres ,  e  ab  la  gracia  de  Dcus  clls 
se  reculliren. 

E  com  foren  recullils,  foren  XL  galees  e  IV  lenys  armatn  e 
IV  barques  armades.  E  digueren  la  bona  paraula,  e  anarensen  a 
la  bona  bora,  e  costejaren  la  Calabria,  e  en  aquella  enlrada  pre- 
seren  Lescalea;  e  Irobaren  al  port  de  send  Nicola  Deaealea  IV  naus 
e  moltes  lerides  qui  earregauen  destelles  de  rema  e  darbres  e  den- 
tenes  de  galees  e  de  lenys ,  per  portar  en  Napols.  E  puiz  pres  la 
Manlhea  e  Ximoflet  e  senet  Onozent  e  el  Citrar  e  la  eiutat  de  Po- 
lieanstre ,  e  la  crema  e  affega  Iota ;  e  puii  pres  castell  Abat.  E 
cascu  daquests  Hochs  eil  stabü;  e'creats  que  depuix  que  saberen 
los  Calabresos,  que  la  batalla  no  sera  feyla  de  ßordeu,  que  caa- 
euns  ab  poch  de  combatre  se  retien ;  que  caseuns  hauten  lo  cors 
e  lanima  ab  lo  senyor  rey  Darago ,  e  volien  mal  de  mort  als  Fran- 
cesos:  si  que  be  ho  donaren  a  conezer,  com  lo  senyor  infanl  passa 
en  Calabria ,  que  no  sperauen  als ,  mas  quel  senyor  Infant  ni  passas. 

E  com  tot  890  hach  pres  lalmirall  noaellant  vench  en  Napols 
al  prineep  quin  fo  molt  despagat.  E  lalmirall  feu  la  via  de  Na- 
pols, tota  hora  prenent  llengua.  E  com  fo  dauant  Napols ,  .eil  or- 
dona  de  metres  en  euns  de  batalla,  escala  feyta  de  lea  galees,  e 
guarnits  e  aparellals  acoslas  prop  del  moll  a  dos  trets  de  ballest«. 
E  pogra  si  mes  acostar,  que  no  trobara  qui  li  ho  conlrastan ;  mas 
eil  ho  feu  a  drei  seny ,  perco  que  nola  contrastas  de  munter  en  lea 
galees:  que  eil  de  tot  en  tot  volia  que  armassen  totes  quanfea  ga- 
lees hi  hauia,  e  ques  combatessen  ab  eil.  E  aquelles  de  Napols 
quant  vaeren  acostar  les  galees  de!  almirall,  vaereta  crits  e  ria  fora, 
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e  repicar  campanes  en  Napols,  que  paria  que  cel  e  terra  vengues. 
E  lo  prJDcep  ab  lola  la  caualleria  veoch  al  moll,  e  feu  locar  la 
trompela,  c  cridar  en  pena  de  la  vida,  que  tot  hom  muntas  en  les 
gales;  e  debades  cridaua,  que  negu  no  hi  volia  munlar.  E  com  lo 
princep  vae  aeo ,  mogtit  de  fellonia  eil  son  cors  munla  primer  en 
les  galees.  E  com  los  comptes  e  barons  e  rauallers  e  ciuladai» 
e  totes  les  allres  gents  Taeren  lo  princep  cd  les  galees,  moguls  de 
vergonya  tots  pensaren  de  munlar  en  les  dites  galees ,  cascuns  ab 
llurs  armes  e  be  aparellals.  Queus  dire?  XXXVIII  galees  sarmaren, 
e  molts  lenys  e  moltes  barques.  E  com  foren  armades,  pensaren 
de  bogar  envers  lalmirall.  E  lalmirall  feu  semblanl  que  fttgis,  e 
pensas  de  tirar  fora,  en  tal  manera  que  les  tingues  en  Hoch  que 
unu  galea  no  pogues  escapar.  E  com  vae ,  quels  tenia  cn  bona 
mar,  pensa  de  girar  envers  ells;  e  aquells  quil  vaeren  girar,  per- 
deren  la  vigoria  ab  que  encalsauen,  e  Ueuaren  rems.  E  lalmiraD 
feu  atrc  tal.  e  feu  afranellar  una  galea  ab  aitra,  es  mes  cd  «ins 
de  batalla:  e  lo  princep  feu  alre  tal. 

E  com  890  hagren  oascu  feyt ,  ran  ae  ferir  la  dna  galea  con- 
tra laltra.  E  si  hanch  nul  lemps  fo  fort  batalla  en  mar ,  aqaesta 
ho  fo:  que  sol  no  si  feu  acomparar  la  batalla  de  Malta,  db  Ja  ba- 
talla dels  comptes.  Queus  dire?  que  la  batalla  dura  de  lercia  entro 
a  hora  de  vespres.  Mas  contra  la  volentat  de  Deus  ue  son  podei 
no  pot  hom  durar.  E  axi  lo  poder  e  la  volentat  de  Dens  era  e 
es  ab  lo  senyor  rey  Darago  e  ab  los  seus.  Perque  lo  rey  Carlea 
e  lo  princep  era  nient  contra  aquell.  E  pe.rco  nostre  senyor  Ter 
Dens  dona  victoria  al  almirall  e  a  ses  gents ;  que  tuyt  a  colp  eri- 
daren:  Aragol  Arago!  e  Sicilia!  via  sus!  E  ab  aquella  vigoria  es- 
combraren  be  XXX  galees;  e  com  aquelles  hagren  escombrades, 
no  podien  pendre  la  galea  del  princep  ne  les  altres  qui  entorn  li 
cren ,  tant  honrrat  hom  de  paratge  hi  hauia ;  que  tots  vollen  abans 
morir,  que  no  veure  lo  princep  pres.  Mas  que  valch,  qae  a  la  B 
do  pogren  durar,  e  muriren  la  major  part  de  tots  los  comptes  e 
barons  e  homens  de  paratge  que  hi  hauia.  Si  que  lä  galea  del 
princep  romas  sola,  que  nul  hom  no  hi  podia  pendre.  E'sobre 
iico  lalmirall  crida  vigoria,  e  tot  hom  pensa  de  saltar  en  la  galea 
del  princep ,  e  van  escombrar  tota  la  proa.  E  lalmirall  fo  ans  ab 
la  espasa  en  la  ma;  e  com  foren  a  la  mijania  de  la  galea,  vaerela 
feyts  darmcs,  e  colps  pendre  e  donar,   que  co   era  ona  gran 
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marauella.  aii  que  tols  aquclls  qui  aobre  cuberla  ereil  de  la  galea 
dpi  princep  muriren.  E  lalmirall  vencli  duuunt  lo  princep  quis  de- 
fenia  mills  que  rey  ne  son  Till  ne  allre  caualler  faes:  que  lanl  bi 
feil,  que  hd  era  nul  hoin  qui  als  seus  estochs  se  pogues  acostar. 
E  segurament  que  eil  ainaua  mes  murir  que  viure,  tanta  de  fei- 
lonia  bauia.  Si  que  hi  hach  cauallers  del  almirall  qui  vengreo  ab 
Dances  a  sobre  ma,  quel  volien  ferir;  mas  lalmirall  crida:  barons, 
oo  sia!  que  aquest  ea  lo  princep,  c  amain  lo  incs  viu  que  morl. 
E  lo  princep  oy  390,  e  vae  que  poch  valia  sa  defensa,  e  reles  a 
lalmirall,  e  axi  foren  luyt,  qui  morls  qui  presos. 

E  tanlost  com  la  batalla  fo  veneuda,  lalmirall  dii  al  princep : 
si  vida  volets,  dues  coses  baueis  aller  tanlost ,  e  si  Ter  no  bo  vo- 
lels,  fels  compte  que  ades  se  venjara  la  morl  del  rey  Corali.  E 
lo  princep  respos  al  almirall:  ques  aco  que  vos  volels  que  yo  bi 
faea?  que  si  Ter  ho  puch,  volenlers  bo  fare.  Yo,  dix  lalmirall,  quem 
facals  ades  venir  la  Ulla  del  rey  Manfre ,  germana  de  inadona  la 
regina  Darago,  que  vos  tenits  en  voslra  preso  aci  el  castell  del 
Hou  ab  aquelles  Jones  e  donzclles  qui  sues  hi  sien ;  e  quem  fa- 
cals lo  castell  e  la  vila  Discle  retre.  E  lo  princep  respos,  queu 
faria  volenters.  E  tanlost  trames  un  seu  caualler  en  terra  ab  au 
leny  arraat,  e  amena  madona  la  infanta,  germana  de  madona  la  re- 
gina, ab  quatre  donzelles  e  dues  dones  viudes.  E  lalmirall  reebe 
les  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre,  e  ajenollas,  e  besä  la  ma  a 
madona  la  infanta.  E  com  aco  fo  feyt,  feu  la  via  Discle  ab  totes 
les  galees.  E  com  foren  a  Iscle,  trobaren  que  si  feya  grins  dols, 
perco  com  la  major  pari  de  la  gent  Discle  eren  estats  morts  o 
presos  en  la  batalla.  E  lo  princep  mana,  que  fos  relut  a  lalmirall 
lo  castell  e  la  vila.  E  tanlost  sens  molt  pregar  ho  faeren,  perco 
que  poguessen  cobrar  Uurs  amichs  qui  eren  presos  en  les  galees, 
E  lalmirall  reebe  lo  castell  e  la  vila,  e  lexa  hi  quatre  galees  be 
armades  e  dos  lenys  e  be  CC  homens ,  e  feu  eiir  de  les  galees 
tots  los  presos  qui  bi  eren  Discle,  e  lexals  anar  sens  Iota  reemso, 
eis  vesti  de  la  roba  dels  altres:  de  que  les  genls  Discle  foren  molt 
confortats  e  alegres. 

E  com  a^o  fo  feyt,  eil  mana  aquell  que  li  hauia  lexat  oapiU 
de  les  quatre  galees  e  dos  lenys  armats,  que  negu  no  lexas  en- 
trar ne  ezir  de  Napols  menys  de  son  albara;  e  aquells  que  bi  ea- 
trarien,   que  li  donassen   cosa  sabuda  per  nau   0  per  leny   0  per 
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roba:  c  aquells  quen  eiirien,  que  paguassen  un  florin  clor  per  bola 
de  vi,  e  dos  fiorius  per  bola  doli;  e  axi  malcii  totes  allres  mcr- 
c.ideries  de  cascuna  cosa  Irahut  sabul.  E  axis  compli,  e  avlaril  nies, 
quen  ta)  manera  li  ho  deslrcngueren ,  quel  capila  Discle  Icnia  s<w 
faedor  dins  Napols  qui  rebia  lo  Irahut  de  loles  les  damunt  dites 
coses;  e  ab  albara  daquell  bam'en  tols  aeiir,  en  allra  manera  fü- 
ren prcsos,  •■  perderen  la  nau  o  leny  e  la  marcaderia :  si  qua  aco 
fo  la  major  bonor  que  bancb  rej  preneues  sobre  allre,  quel  senyor 
rey  Darago  hach  sobre  lo  rey  Carles.  E  lo  rey  Carles  ho  hach  a 
sullriir  per  les  geols  de  Napols,  qui  Co  reu  consumades,  si  llurs 
bens  no  poguessen  vendre  e  hauer  exiila.  E  com  aco  fo  ordonal, 
lalmirall  feu  la  via  de  Proxida  c  de  la  illa  de  Capri ,  c  a  cascuna 
destes  illes  eil  pres ;  e  axi  com  aquells  Discle  li  hauien  feyl  ome- 
natge  ,  axi  ho  van  fer  clls ,  e  eil  rclels  los  presos  que  tenia  de  cas- 
cuns  daquells  Hochs. 

E  com  aco  fo  feyl ,  lalmirall  Irames  im  leny  armat  cn  Catba- 
lunya  al  senyor  rey  Darago,  e  allrc  en  Sicilia,  per  Ter  saber  esla 
bona  nouella:  e  Deus  do  nos  aylal  goig,  com  en  cascuns  daquesls 
Hochs  hagren.  E  axi  com  lo  rey  Darago  e  tola  Cathaluoya  e  Arago 
e  el  regne  de  Valencia  hagren  goig ,  e  madona  la  regina  e  eis  in- 
fants e  tola  Sicilia,  axi  fo  lo  dol  gran  quel  rey  Carles  feu,  com 
sabe  aco  en  Roma,  e  hon  era  el  papa,  e  lots  aquells  qui  de  la 
llur  part  eren;  mas  la  pari  gibilina  nach  gran  goig  e  gran  plter. 

E  com  los  lenys  armats  se  foren  partits  de)  almirall,  aquell 
senyor  qui  li  hauia  dada  vicloria  dona  al  almirail  tant  boo  temps, 
que  dins  pochs  dies  fo  a  Macina.  E  com  fo  dins  la  torreta,  lo 
goig  e  lalegre  e  la  fesla  se  comeoea  a  Macina  la  major  qui  hanrh 
si  faes ,  e  eis  infants  exiren  ab  tola  la  caualleria  a  cauall  a  la  Font 
del  Or,  e  tot  lo  pöble  de  Macina.  E  lalmirall  traua  ab  les  galees 
sues  ab  la  popa  primera  las  galees  que  hauia  preses ,  ab  les  eenye- 
rea  rocegauL  E  com  foren  dauaut  la  Font  del  Or ,  e  vaeren  qua 
aqui  eren  los  infants,  aualla  ea  terra  lalmirall  ab  nna  barca  arnaada, 
e  los  infants  quel  vaeren  exir  en  terra  acoslarensen  a  eil,  e  lal- 
mirall vcncb  a  ells  e  besals  la  ma,  e  cascu  dells  se  abaxa  el  be- 
saren  en  la  boca,  E  com  aco  fo  feyl ,  lalmirall  demana  al  senyor 
Infant  en  lacme ,  que  manaua  que  faes  del  prineep.  E  lo  senyor 
infant  respos  li :  pensats  de  muntar  en  les  galees ,  e  complits  Tostra 
festa,  e  nos  serem  al  palau  abans  que  vos,  per  reeltre  1«  {-ftTr*r 
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ii;i  nosira:  e  haurem  nostre  consell  ab  vos  e  ob  los  altres  consellers 
noslres.  que  farem  dil  princep  e  de  les  allres  persones. 

I'.  uxi  lalinirall  muntiiscn  en  leg  galees,  e  ab  aquell  goig  e  ab 
aquell  alegre  enlrasen  per  lo  port  de  Macina  e  venchsen  tlauant 
lo  ualau,  iridant  Haus  (ola  hora.  E  lola  Marina  li  responia,  axi 
que  grau  gloria  era  daquells  qui  Valien  l>e  a  la  rasa  Darago,  e  gran 
dolor  als  allres.  E  com  lo  Haus  fo  romas,  lalmirall  feu  melre  es- 
cak'9  en  terra  a  la  duquena  al  porl.  E  aqui  fo  exida  madona  la 
regina,  e  eis  infanls  inuntaren  en  la  galea  e  reeberen  llur  (ia  ab 
gran  goig  e  ab  gran  alegre,  e  ab  ella  anaren  per  lescala;  que  quatre 
escalea  hi  hauia  fcvtes  melre  lalinirall  en  pari  de  sa  c  de  IIa  clanades 
de  fusla,  en  guisa  que  madona  la  infanla  e  eis  infants  amdosos  qui 
iuiitiien  ii  par  ab  ella  cxiren  per  lescala.  E  com  foren  per  les- 
cala ,  al  pcu  de  la  esrala  madona  ia  regina  sa  germana  e  ella  anaren 
sc  abracar,  c  eslcgren  axi  abracades  besanl  e  ploranl  molt,  quc 
nul  hom  no  les  podia  parlir,  axi  que  gran  pielat  era  quiu  veya: 
e  do  era  maraiiclla ,  que  depuix  que  no  seren  risles  hauicn  perdut 
lo  rey  Manfre  e  la  regina  llur  mare  e  lo  re.y  Coraü  e  lo  rey  Eos 
llurs  auonclos,  e  molts  daltres  honrrtta  parents  e  parentes ;  axi  que 
ßnalment  los  infnals  e  lallmiral!  les  deparliren ,  e  axi  amdues  ma 
per  ma  muntarensen  al  palau,  hon  la  festa  fo  molt  gran  que  hom 
los  feu ,  e  los  menjars  foren  aparellats ,  e  molt  ricament  tuyt  foren 
recbuts  e  seruits.  E  abans  que  menjaseen ,  lo  senyor  Infant  mana 
al  almirall,  quel  princep  meles  el  caslell  de  Matagrifo,  e  eis  comp- 
les  e  eis  barons  que  comanas  a  cauallers  quils  guardassen  cascuns 
en  llurs  cases,  e  les  altres  persones  que  les  meles  en  presona 
comunes.  E  axi  com  lo  senyor  Infant  ho  mana,  axi  fo  fejt  e  com- 
plit  dins  dos  jorns. 

Apres  com  la  festa  fo  passada,  lo  senyor  infant  trames  per 
tots  los  richs  bomens  de  Sicilia,  e  per  cauallers  e  per  ciutadans 
de  viles  e  Hochs ,  que  de  eageun  Hoch  hi  renguessen  syndichs  qui 
haguessen  tot  poder.  E  donals  dia  a  dos  mesos  pus  les  dades 
fossen  feytes  de  les  cartes ,  que  fossen  a  Macina.  E  percols  dona 
tant  gran  terme,  per  raho  que  abans  fog  anat  e  yengut  missatger 
al  senyor  rey  Darago  qui  manas  que  li  plauria  qne  faea  del  prin- 
cep ne  de  les  altres  persones  dautbrilat;  quela  allres  menuta  ma- 
dona la  regina  los  feu  delliorar  e  fer  anar  en  llurs  terres,  axi  com 
bauia  feyt  dels  allres. 

Huntuer.  H, 
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E  tantost  lo  dil  senyor  infant  e  lalmirall  appellaren  uoa  galei 
e  dos  cauallers  que  trameteren  al  senyor  rey  Darego,  en  que  li 
fayen  saber,  Rom  lo  prineep  liauien  pres  e  mes  a  Malagrifo  sota 
bona  guarda,  c  que  manas  qucn  farien  dell,  e  dels  comples  p  b'a- 
rons  axi  mateix  qiten  manaua;  e  trameteren  li  a  dir  lo  nom  de 
cascuns  per  escrit.  E  axi  la  galea  pensa  danar,  e  troba  lo  senyor 
rey  a  Barcelona,  que  ja  hauiu  ahudes  les  noues  per  lo  leny  quel 
almirall  li  trames ,  com  lu  balalla  fo  vencuda,  c  perco  sen  era  ren- 
gul  a  Barcelona ,  com  se  pensaua  que  dallres  inissatgers  hauria  en 
brcu  de  Sicilia. 

E  com  forcn  a  Barcelona,  saludaren,  e  en  la  placa  hach  ren- 
guda  lanla  de  gent,  que  fo  gran  infanital;  e  luyt  respongueren, 
que  parceh  que  (ol  lo  man  nc  vingues.  E  tantost  tos  raissalgers 
exiren  en  terra  e  anaren  al  senyor  rey  al  palau  e  besaren  li  lo 
peu  e  la  ms,  e  puix  donaren  li  les  cartes  que  li  aporlauen  e  li 
digueren  llur  missatgeria.  E  lo  senyor  rey  reebels  ab  grau  alegre, 
e  feu  donar  grans  refrescamenls  a  la  galea,  e  aquell  dia  mateix  la 
espaelxa,  en  guisa  que  lendema  se  parliren  dell,  e  dins  poche  dies 
foren  a  Macina ,  hon  trobaren  madona  la  regina  e  eis  senyors  in- 
fants  e  lalmirall ,  e  donaren  los  les  cartes  quel  senyor  rey  los  tra- 
metla.  Quels  feu  saber,  aco  nous  puch  dir;  mas  los  feyts  qoea 
seguiren  a  auanl  del  prineep  e  de  les  altres  persones,  mostraren 
que  tot  co  quel  senyor  infant  feu  del  prineep  e  dels  altres  feu  ab 
manainent  qucn  hach  del  senyor  rey;  que  tanta  sauiesa  si  mostra 
al  feyt  del  prineep,  que  tot  hom  pot  conexer,  que  da  la  gran 
sauiesa  qui  era  en  lo  senyor  rey  moch. 


CAPITOL   CXIV. 

Com  corts  foren   ajustades   a  Macina ,    e  jtttjat    lo 

prineep  a  mort;    e  com   lo  senyor   infant   en  lacme, 

apres  donada  sentencia  de  mort  per  tota  Sicilia,   fo 

mogut  a  misericordia  e  nol  volch  sentenciar. 

Apres  aco   lo  dia  fo  vengut-,   que  la  cort  fo  ajastada  lo  dia 
que  manada  era,  e  lo  senyor  infant  feu  cridar  cofisell  genen),  quo 


tot  huiii  vingues  dauanl  lo  palau  de  Marina,  aii  aquells  de  la  ciu* 
lat  generalment  com  tot  allre  liom,  e  richs  ho  mens  e  canallcrs  e 
syndichs,  c  totes  les  terres  de  Sicilia  e  tots  los  sauis.  E  com 
foren  tots  ajuslats,  lo  senyor  infant  qui  era  dels  pus  sauis  prirtceps 
del  moD  e  mills  parlat,  e  fo  apres  e  es  encnra  e  sera  mentre 
que  viu  sia,  lleuas  e  dix:  barons,  nos  vos  hauem  feyt  aci  ajustar, 
per^o  com  saheis  que  nos  lenim  aci  a  Malagrifo  lo  princcp,  IUI 
major  del  rey  Carles,  en  noslra  preso.  Ära  luyl  sabets,  quel  rey 
Carles  son  pare  pres  lo  desarct  del  bon  reyManfre,  aui  noslre  e 
senyor  natural  voslre,  e  puix  com  mori  en  la  MdB ,  e  ab  eil  lo 
rey  Eus  son  frare.  Apres  snbels,  com  lo  rey  Corall  noslre  auonclo 
veneh  Dalamanya  per  venjar  aquella  mort  e  aqoell  desaret,  e  axi 
com  a  Deus  vencli  a  piaer,  axi  maleix  fo  eil  e  tnla  sa  genl  des- 
baratats  per  lo  dit  rey  Carles ;  e  sabets  quel  dit  rey  Corali  vench 
en  ms  mui  vio ,  «  sabets  que  fett  la  major  erneltat  qoe  hauch 
rey  ne  fill  de  rey  faes  de  tant  gentil  hom ,  com  lo  rey  Corall  era, 
qui  era  de  la  pus  alta  sanch  del  mon,  quen  Napols  Ii  feu  tolre  la 
teala.  E  per  la  gran  crueltat  que  eil  feu  podels  conezer,  Deus 
qujnes  penitencies  lin  va  donar,  ne  quines  venjances  ne  pren ;  per- 
que  Yosaltres  sota  aqoells  qui  en  aco  hauets  pres  mes  de  damnatge 
e  de  desonor,  que  persones  qui  el  mon  sien,  axi  de  la  mort  de 
voslre  senyor  natural  e  de  sos  frares,  com  caseuna  que  hi  perdes 
parents  e  amiefas.  E  axi  puix  que  a  Den»  plau  que  per  vosallres 
daco  sia  feyta  venjanca ,  eus  ha  aporlada  en '  poder  la  pus  chara 
cosa  quel  rey  Csrles  ha  el  mon,  penaats  lo  de  juljar,  e  data  11 
aquella  senteneia  queus  parega  jusla. 

E  sobre  aco  anas  siure,  e  Ileuas  micer  Aleynep  que  fo  ordc- 
nal  que  respongues  per  tuyt  comanament  a  aco  quel  senyor  Infant 
proposaria,  e  dix:  senyor,  be  hauem  entes  toi  co  que  vos  hos 
haueis  dit,  e  sabem  que  tot  es  axi  Verität,  com  vos  nos  hauet» 
posat,  e  grahim  a  Deus  e.  a  noslre  senyor  lo  senyor  rey  Darago, 
com  a  eil  ha  piagut,  com  tant  saui  senyor  com  vos  sols  nos 'ha 
trames  per  regidor  en  son  Hoch.  E  com  a  vos  senyor  plau  que 
per  nos  sia  feyta  venjanca  de  la  mort  e  del  -damnatge  quel  rey 
Carles  nos  ha  donal,  perque,  senyor,  dich  yo  per  mi,  quel  prin- 
cep  prenga  aquella  mort  que  son  pare  dona  al  rey  Corali:  e  axi 
com  yo  aco  dich ,  Heuse  cascu  dels  barons  e  dels  cauallers  e  syn- 
dichs de  les  terres,  que  si  los  par  bo,  que  axi  seutenciabnent  ho 
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conforraen ,  e  que  sescriua  lantosl ;  e  que  co  que  cascu  dels  syn- 
dicbs  dira,  diga  per  si  e  per  tola  la  communilal  per  que  bicb  es. 
E  si  bicb  ha  negti  qui  als  In  vulla  dir,  Den  se;  que  so  aco  dich 
e  conferm  per  mi  e  per  tols  los  meus. 

E  com  aco  hach  dil,  eslechse  de  parlar.  E  abans  que  negu 
se  lleuas,  (ol  lo  pöble  de  Marina  se  lleua  ,  e  cridaren  luvt:  tte  ha 
dit!  be  Im  dit!  e  deym  luyl,  que  perda  la  lesta,  e  conformam  toi 
co  que  micer  Aleyncp  ha  dil.  E  sobre  aco  lleuas  ialmirall,  que 
ubia  qae  jahia  en  lauansa,  e  dix:  barons ,  axi  com  micer  Aleyncp 
ha  dit,  lleusen  cascu  per  si,  e  richs  homens  e  cauailers  e  syn- 
jüchs:  e  lo  dil  e  senlencia  de  cascu  rn  general  conform,  e  puii 
escriuas.  E  apetla  dos  nolaris  de  la  cort  de  Macina,  los  pus  an- 
lichs  que  hi  eren,  e  dos  jutges,  e  dix  quels  julges  dielassen  la 
senlencia,  e  los  nolaris  escriuissen  lo  dil  de  caseuns  a  memoria 
perdurtble :  e  axis  feu  c  coropli.  E  com  lol  aco  fo  feyt ,  Ialmirall 
mana,  ques  legis  en  presencia  de  luyl:  e  com  fo  lesla,  <-  luyl  li 
hagren  aquella  sentencia  donada  per  ells  e  per  aquells  de  qua 
bauien  Hoch,  Ialmirall  demana  a  luyt  communament,  si  conformauen 
aquella  senlencia.  E  tuyt  respongueren :  axi  ho  volem,  e  axi  bo 
conformam  per  nos  e  per  tola  la  communilal  de  la  illa  de  Sicilia. 

E  sobre  aco  lleuarensen  e  anaren  menjar,  e  pensarense  que 
lendema  se  faes  justicia ;  mas  lo  senyor  infanl  en  lacme ,  pus  la 
senlencia  fo  donada  e  conformada ,  volch  usar  de  misericordia ,  e 
no  volch  guardar  mal  per  mal ,  ans  li  membra  la  paraula  del  euan- 
geli  que  diu,  que  Deus  no  vol  la  mort  del  peccador,  mas  ques 
conuerla;  perque  el  no  volch  la  mort  del  prineep,  mas  que  per 
eil  sen  pogues  nexer  pau  e  concordia ,  e  specialment  com  sabe, 
que  eil  no  hauia  colpa  en  res  que  son  pare  lo  rey  Carles  hagues 
feyt,  ans  hauia  oyt  dir,  e  axi  era  Verität,  que  fo  ruolt  despagal  de 
la  mort  del  rey  Corali,  e  axi  maleix  que  era  cerl,  que  era  parent 
proysme  del  senyor  rey  son  pare:  e  si  del  senyor  rey  son  pare 
era  parent,  si  sera  dell  maleix. 


M3 
CAPtTOL  ÖXV. 

Com  fr  senyor  infant  en  Iacme  trames  lo  princep,  fitt 

major  del  rey  Cor  Im,    m  Catkalmya   al  senyor  rey 

Doraqo  son  pare, 

Si  que  lendema  lo  senyor  infant  apella  lalmirall  edixli:  al- 
iiiir-.il I .  aparellats  la  major  nau  de  Cathalans  que  hich  sia  e  qualrc 
galees  e  dos  lenys  armalsr  e  tramelrem  lo  princep  a  Barcelona  al 
senyor  rey  nostre  pare.  E  lalmirall  dii:  senyor,  be  deyts,  e  tan- 
tosl  sera  ff  vi.  E  axi  lantosl  com  la  nau  fo  armada ,  e  les  gales 
e  los  lenys,  meieren  lii  lo  prineep  sola  bona  guarda  e  be  ordonada, 
e  parliren  de.  JHacina,  e  hagren  bon  lemps,  si  quen  pocbs  dies 
foren  a  Barcelona,  hon  trobarcn  lo  senyor  rey.  E  lantosl  lo  se- 
nyor rey  mana,  quel  indessen  nl  eastell  nou  de  Barcelona ,  e  or- 
dona  bi  bona  guarda. 

£  axi  lexar  vos  he.  estar  lo  princep  qui  es  en  bon  Hoch  e  en 
segur,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  infant  en  Iacme  e  dell  almiralL 


CAPITOL   CXVI. 

Com  lo  aenyor  infant  en  Iacme  passa  en  Cttlabria,  e 

la  hoch  conaiiestada   ab  lo  principat  entro   al  eastell 

Abat,  e  motte»  daltres  ciutats  e  Hochs. 

Com  lo  princep  fo  recullit,  lo  senyor  infant  mana  al  almiraU, 
que  faes  armar  quaranta  galees,  que  eil  volia  passaf  en  Calabria, 
e  que  volia  menar  la  guerra  en  guisa  que  paregues  quel  senyor 
rey  son  pare  no  hi  faes  frelura.  E  lalmirall  hach  gran  goig,  com 
vae  lo  senyor  infant  en  Iacme  de  tant  bon  enteniment,  e  aii  ardit 
e  esforcat :  e  segurameut  que  eil  no  lin  destolgue  res ,  ans  bo  anega 
e  dix:  senyor,  be  deyts,  feyts  apparellar  vostra  caualleria  e  voslra 
pahonada,  que  les  galees  tingats  per  apparellades.  E  axi  lo  senyor 
infant  en  laeme  feu  cridar  les  hosts  de  lots  los  Catlialans  e  Ära- 
gonesos  qui  eren  en  Sicilia,  saluant  daquells  qui  regien  los  officia 
e  tenien  los  casteils. 
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E  a  ji'.'h-  de  jorns  toi  hörn  fo  apparellal  a  Macina,  e  passa 
1o  senyor  Infant  bd  Calabria  entro  ab  mil  caualls  armals  c  enlro 
cent  alforrals  a  la  genetia;  e  hagren  quantital  de  almugauers  <•  de 
seruenls  de  maynada;  e  lalmirall  fo  apparellal  ab  les  quaranta  ga- 
lees,  cn  les  quals  oauia  XX  oberles  per  popa  ea  que  anauen  qua- 
trecenls  cauallers  c  molts  almugauers.  E  oxi  ab  la  gracia  de  Deus 
lo  senyor  Infant  i  n  Iacme  per  terra  e  lalmirall  per  mar  anauen 
prenenl  ciulata,  viles,  castells  e  Hochs.  Queus  dire?  que  si  toi 
tos  ho  volia  comptar  per  ordre,  com  ya  allres  vegades  vos  he  dit 
dauanl,  nom  bastaria  paper:  que  tanles  de  caualleries  e  feyls  dar- 
mes  sl  facren  en  cascun  Hoch  que  prenicn,  que  nigtma  historia 
del  mon  no  oys  hanch  de  majore  caualleris  ne  de  major»  marauel- 
les,  que  les  genls  qui  eren  ab  lo  senyor  infant  en  lacme  e  ab 
lalmirall  feyen.  Que  cent  enlre  rirhs  homens  e  cauallers  de  Ca- 
thalans  e  de  Aragonesos  hach  en  aquella  casa,  que  cascu  de  les 
proeses  e  caualleries  pogra  hom  fer  major  romans,  que  no  es  aqnell 
de  lanfre.  E  puix  enlre  los  ccnl  vos  en  poria  hom  dir  mil.  E 
pntx  de  la  pahonada  eemblant  mateix.  Del  almirall  not»  en  eil 
parlar,  qae  marauelles  foren  tots  eos  feyls;  que  eil  se  tengra  per 
mort,  quen  tot  Hoch  hon  feyt  darmes  bagues  eil  no  lleuas  caual- 
leria  a  tot  hom.  Queus  dire?  lanla  fo  la  bondat  e  la  valor  e  la 
caualleria  del  senyor  iufant  en  lacme,  que  depuix  que  fo  passat  en 
Calabria  enlro  que  torna  en  Sicilia  se  vae  que  bach  conquesta 
tota  Calabria ,  que  non  falli  mas  tant  solament  lo  castell  Destil  qui 
esta  en  una  gran  muntanya  apres  de  la  mar.  E  oltra  Calabria  qae 
hacb  de  Principal  entro  al  castell  Abal  qui  es  prop  de  Salem  a 
XXX  milles,  e  illa,  com  ya  hauets  entes,  e  Proxida  e  Capri ;  e 
encara  de  la  part  de  Ueuant  hach  la  ciutat  de  Taranto  e  tot  lo 
Principal  e  toi  lo  cap  de  les  Dengue» ,  e  la  ciutat  de  Olrento  e 
Lexe  qui  ea  vint  e  quatre  milles  prop  de  Brandis.  E  quius  comp- 
taria  loa  feyts  qui  en  Olrento  se  faeren  per  lo  noble  en  Berenguer 
Denleoca,  cunyat  del  almirall,  edaltres,  seria  raarauella  doyr :  que 
tota  Pola  corrien,  e  en  tola  la  illa  de  Curfo,  e  ei  Dispolat  de  Larta, 
e  la  Velona  e  la  Esclauonia.  E  axi  com  se  Irabucauen  les  naus 
en  Napols  qui  enlrauen  e  exien  a  les  galees  Discle  qui  hi  eren 
per  lo  senyor  rey  Darago,  a\i  trahucauen  al  senyor  rey  tola  nau 
o  leny  qui  enlras  al  golf  de  Venecia  a  la  ciutat  de  Olrento  aquells 
qui   per   lo   senyor   rey  Darago   e  per   lo  senyor  infant.  hi   eren, 
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saluant  aquells  qui  exien  o  entrauen  en  ta  ciutat  de  Veneria,  perco 
com  la  dita  ciulal  e  el  comu  de  Veneria  hauia  pau  ab  !o  senyor 
rey  Darago. 

£  negu  nos  marauelt ,  rom  axi  en  suma  vos  parle  daquesles 
grans  conquestes,  com  perco  ho  fas ,  com  jan  son  feyts  tibres  qui 
particularmenl  parlen  de  caseiins  daquests  Hochs,  com  se  prenien; 
e  axi  inaleix  que  seria  llonga  ralio. 

E  com  lo  senjor  infant  nach  lola  Calabria  conquesla  c  tots 
los  allres  Hochs,  dona  dels  dits  Hochs  a  richs  homens  e  a  caual- 
lers  seus  e  a  honrrals  ciutadans  e  a  adelils  e  a  ahnugauers  e  a 
caps  de  mnynadas,  e  lexa  totes  les  fro'nlereS  establidcs.  E  puix 
eil  sen  lorna  en  Sicilia  hon  madona  la  regina  e  la  infonla  sa  lia  e 
1  Infant  en  Fraderich  e  loles  les  genls  de  Sicilia  nagren  grau  goig 
e  gran  alegre ;  quo  daqui  auant  no  sinlien  en  la  illa  de  Sicilia  res 
de  la  guerra ;  que  les  fronleres  qui  eren  en  Calabria  c  en  Prin- 
cipat  e  en  Pola  menuuen  la  guerra,  e  guanyauen  la,  e  venien  ho 
despeudre  a  Macina. 


CAPITOl  cxvir. 

Com  lalmirall  en  Roger  de  huria  correek  la  illa  de 

Gerba,  Rumänin,  Xiu,  Cttrfo,  Xifelonia;  e  com  los 

Sarrahins  de  Gerba  foren  absolts  del  rey  de  Tunis, 

perco  com  se  vollen  retre  dl  senyor  rey  Darago. 

Apres  com  lo  senyor  infant  fo  a  Macina,  lalmirall  ab  llicen 
cia  5ua  anassen  a  Barbaria  a  una  illa  qui  ha  nom  Gerba,  qui  en 
del  rey  de  Tunis,  e  barreja  la  dita  illa,  en  trague  mes  de  den 
milia  catius  enlre  Sarrahins  e  Sarrahines  que  aporta  en  Sicilia,  e 
en  trames  a  Mallorques  e  en  Calhalunya;  e  guanya  lanl,  que  la 
messio  qne  les  galees  hauien  feyla ,  e  co  que  costaren  darmar  sc 
quita.  E  apres  feu  altre  viaige,  que  ana  en  Romania  e  correch 
la  illa  de  Maseli ,  e  Estelimens  e  les  Formanea  e  Tiu  e  Andria  o 
les  Micoles ,  e  puii  correch  la  illa  de  Xiu  hon  se  fa  lo  inasteeh, 
e  pres  la  ciutat  de  Matuesia,  e  torna  ab  tant  de  guany  en  Sicilia, 
que  aylals   cinch   armades  Ben  pagaren.     E  axi  mateix   correch  la 
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illa  de  Curfo,  e  crema  e  affega  toi  lo  reyal  del  castell.  E  puii 
correch  tola  la  Xifelonia  e  el  Ducat.  E  la  gent  qui  ab  eil  frrn 
estals  Toren  tols  richs,  en  (al  manera  que,  si  jugauen,  no  vollen  rn.il 
hom  acullir  al  Inuler,  sino  tingucs  moneda  dor;  que  com  apor- 
laueo  moneda  dargent,  sin  porlassen  mil  marchs,  no  li  aculliren. 
Si  que  no  ana  a  molt  de  lemps  que  lalmirall  correch  allra 
vegada  la  illa  de  Gerba,  e  Irachne  meg  de  gent  que  dabans  na 
hauin  hjt.  Si  que  los  Moros  de  Gcrba  sen  anaren  a  Hur  senyor 
lo  rey  de  Tunis,  e  digueren  li:  senyor,  tu  veus,  que  nons  pots 
deTendre  del  rey  Darago ,  ans  per  fe  lua  que ns  defenes  som  estats 
corregnts  dos  vegades  per  lalmirall  del  rey  Darago,  Imn  hauem 
perdul  frares  e  parenls  e  mullers  e  fills  e  filles;  per  que  ,  senyor. 
placial  quens  absoluea,  que.  nos  nos  pugam  solsinelre  a  la  llur  se- 
nyoria,  c  all  viurein  en  pau,  e  faras  be  e  merre  ;  en  altra  manera 
Tcs  comple ,  senyor ,  que  la  illa  romandra  desabitada.  E  axi  lo  rey 
de  Tunis  hach  son  ncord  c  absolue  los,  e  ells  tramelereii  llurs 
missalgers  al  senyor  rey  Darago  e  reterense  a  eil ,  e  per  eil  ai 
almirall.  Si  que  lalmirall  hi  feu  fer  un  bell  castell  ques  tiagae  et 
te  es  tiadra  a  major  honor  de  chrestians  que  castell  que  el  mon  sia. 
Que  Gerba  es  una  illa  que  es  el  mig  de  Barbaria,  que  si  be 
ho  comptats,  avtant  ha  de  Gerba  a  Cepta,  com  de  Gerba  cn  Ale- 
xandria. E  nous  cuydets,  que  sia  de  tot  illa,  que  taut  es  prop 
de  la  terra  ferma,  que  cent  milia  homens  de  cauall  e  atre  taoto 
de  peu  passarian,  que  nols  tocaria  aygua  enlro  a  leg  cingles,  si 
aquell  pas  nols  era  vedat  e  defensat  per  chrestians.  Peique  es 
mester  a  tot  hom ,  que  capita  sia  de  Gerba  que  haja  quatre  uils 
e  quatre  orellas,  e  que  haja  lo  ceruell  segur  e  ferm,  per  moltes 
rahons,  majorment  com  lo  pus  prop  secors  que  ha  de  chrestians 
es  Macina,  e  ha  de  Gerba  a  Macina  cinch  milles.  E  axi  maleil, 
que  a  Gerba  ha  vehins,  co  es  Gclinbre  e  Margara  e  lucob  Besah* 
e  Bonbarquet  e  eis  Debeps  e  de  allres  barons  alarbs,  que  cascu 
ha  gran  poder  de  caualleria.  E  si  lo  capila  qui  en  Gerba  esla  ha 
lo  son  en  los  ulls,  be  trobaria  qui)  desperlaria  lost  a  mal  so. 

E  axi  com  lalmirall  hach  leyl  tots  aquesls  feyls,  peosas  qne 
faes  adobar  toles  quantes  galees  hauia,  perco  com  hauia  entes,  quel 
rey  de  Francs  feya  fer  moltes  galees.  E  axi  lexar  vos  he  a  pari« 
del  almirall,  e  lornar  vos  he  a  parlar  del  rey  de  Franc»  e  det  rey 
Carles  e  de  llurs  valedors. 


m 
capitol  cxvra. 

Com  lo  rey  Carlen  recorrech  al  papa  e  al  rey  de 
Franva ,  e  passa  en  Napols  ab  dos  milia  cauallers ; 
e  cum  lo  dit  rey  Carles  passa  daauesta  vida ,  e  romas 
lo  regimenl  del  regne  en  poder  dets  filis  del  princep 
ifui  era  llauors  pres  a  Barcelona. 

Com  lo  rey  Carles  harti  oydes  les  nouelles,  axi  de  la  preso 
del  prineep  com  de  la  batalla  dels  eomptes,  com  del  feyl  Dagosta, 
com  de  tols  los  altres  damnatges  que  tiach  presos  e  prenia  tols 
dies,  pensa  de  recorrer  al  papo,  c  puix  al  rey  de  Franea  ;  e  pensa 
durdir  e  dendrecar  tot  co  que  poch  contra  lo  rey  Darago ;  e  pen- 
sasen  de  renir  en  Napols,  qne  hauia  grau  paor  que  dos  reaelas. 
E  ab  eil  Tench  lo  compte  Dartes  e  daltres  eomptes  e  barons  e 
cauallers  que  foren  be  dos  milia.  E  anareu  taat  per  Huts  jornades 
que  ve'ngrcu  a  Napols,  e  vengren  hi  en  tal  punt,  que  certament 
non  (oroaren '  en  Fraoca  de  tots  dos  milia  cauallers  dos  cents,  que 
tols  muriren  en  la  guerra  en  Calabria  e  a  Tarauto ;  que  sol  en  im 
dia  ne  muriren  a  Olrenlo  mea  de  CCC  cauallers,  e  aii  mateix  ne 
muriren  a  Taranto,  e  el  pla  de  send  Marti  ne  muriren  mea  de  D. 
Queus  dire?  que  en  Hoch  nos  podien  alrobar  ab  los  Catbalans  e 
Aragonesos,  que  no  fossen  morls  e  desbaratats.  E  aco  esdeoenia 
per  obra  de  Deus  que  baxaua  lo  llur  argull  e  exalcaua  humiltat 
quel  senyor  rey  Darago  hauia,  e  sos  Alls  e-sagent:  e  podels  ho 
entendre  en  los  presoners  que  per  honor  de  Deus  lexaren  anar 
soltamenl.  E  banch  nos  pol  dir,  quel  rey  Carles  ne  sollas  negn  qui 
en  poder  dell  ne  dels  seusvingues,  ans  com  ne  prenien  negn,  los 
tallauen  los  punys ,  eis  eiorbauen.  E  aco  hagren  molt  de  temps 
dural  e  solTerit  lalmirall  e  eis  altres  del  senyor  rey  Darago  ;si  que 
a  la  fi  vaeren  la  gran  desmesura  quen  feyen ,  e  lalmirall  pensa  de 
tolre  punys  e  dexorbar.  E  com  ells  vaeren  aco,  castigaren  aen,  e 
no  per  honor  de  Deus  ne.  per  misericordia ,  mas  per  paor  del  al- 
mirall.  E  axi  sesdeue  de  moltes  genls ,  que  mea  acaba  hom  ab 
ells  ab  mal ,  que  ab  be.  Per  que  a  cascu  valdria  mes  que»  castigas 
de  son  mal  vici,  si  la,  per  amor  o  temor  de  Dens,  que  com  Deus 
dona  la  sua  yra  sobre  elL 
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Queus  dire?  que  loU  dies  venien  al  rey  Carles  aylals  noueUes. 
si  que  diuse,  que  hanch  no  fo  senyor  el  mon,  qui  apres  tant  grau 
prosperial  que  eil  hauia  hauda  se  vaes  ab  tant  desplaer  a  la  sua  ß. 
Perque  caseuns  se  deuen  esforear,  ques  guarden  de  In  yra  de  Deus; 
que  contra  la  yra  de  Dens  res  no  pol  hauer  diirada.  Queus  dire? 
quen  aytal  planela  rom  fo  caygul  plach  a  noslrc  senyor  Deus  qua 
finis  sos  dies,  e  passa  daquesta  vida.  E  pol  hom  dir  dell,  quel 
jorn  que  muri,  muri  lo  millor  caualler  dcl  mon  apres  lo  senyor 
rey  Darago  e  lo  senyor  rey  de  Mallorques:  e  solamenl  vos  en  Heu 
aquesls  amdosos.  E  axi  la  terra  sua  roinas  en  grau  treball  per 
raho  de  la  sua  inort,  e  perro  com  lo  prineep  qui  deuia  oretar  la 
sua  terra  era  pres  a  Barcelona;  empero  lo  prineep  hauia  molls  in- 
fants,  e  entrels  allres  hauia  Ires  ßllsgrans,  co  es  a  saber  mose- 
nyer  cn  Lluys  qui  puix  fo  frare  meuor  e  puix  bisbe  de  Tolosa 
e  muri  bisbe,  e  vuy  es  sancl  canonisel  per  lo  sancl  pare  aposto- 
Hch,  e  l'.i  hom  fesla  dell  per  totes  les  terrcs  de  chreslians.  E 
apres  hi  hauia  im  altre  fill  qui  se  apellaua  e  se  apella  encara  duch 
de  Toronto. 

E  aquests  ires  Alls  ab  lo  compte  Dartes  e  ab  los  allres  ba- 
rons  honrrats  de  Hur  sanch  regtren  la  terra  entro  que  Hur  pare  lo 
prineep  fo  fora  de  la  preso,  quen  exi  ab  pau  segons  qae  oyrets 
auant.  E  aii  lexar  vos  he  a  parlar  de)  rey  Carles  e  de  sos  nets 
qae  regen  la  terra,  e  parlar  vos  hc  de)  rey  de  Francs. 


CAPITOL    CX1X. 

Com  lo  rey  de  Franea  tränte*  lo  llegat  del  aposfo- 
lich  e  fo  settescal  de  Tttha  al  senyor  rey  de  Mallor- 
ques per  endrecar  llur  passatye  per  la  sua  terra; 
e  com  ordona  dentrar  en  Cathalunya  ab  tot  son  poder 
per  mar  e  per  terra. 

Com  lo  rey  de  Francs  nach  ordonat  de  fer  les  galees,  e 
feytes  aparellar  viandes  per  tot  Tolsa  e  Quaqueses  e  Balderes  e 
Narbooes,  e  encanr  al  porl  de  Marsella,  e  en  Aygues  Mortes  ea 
Narbona,  eil  traines  lo  cardenal  qui  era  llegat  e  el  seuescal  4a 
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Tolsa  a  Muntpesller  per  endresar  ab  lo  senjor  rey  de  Mallorques. 
que  poguessen  en  pau  hauer  passalge  per  la  sua  lerra:  e  lo  se- 
nyor rey  de  Mallorques  Fo  a  Muntpesller,  E  lo  cardenal  preycal, 
e  U  feu  molles  perferles  de  part  del  parc  sanct,  e  axi  mateii  lo 
senesi  ,il  de  pari  del  rey  de  Franca.  E  llur  preycar  valgrals  fort 
poch,  si  no  fos  lacord  quel  senyor  rey  Darago  e  el  senyor  rey  de 
Mallorques  hagren  haut  a  Gerona,  segons  ques  fo  opinis  que  ha- 
gren acord  per  dos  ralions  senyalndes  ,  quel  rey  de  Mallorques  los 
dexas  passar  per  la  sua  terra :  co  es  a  saber  la  primera  ratio .  com 
no  li  podia  conlrnstar  la  enlrada  de  Rossello  per  neguna  manera, 
e  si  per  forra  hi  entrasscn,  era  perdut  per  toslemps  Muntpesller 
e  Rossello  e  Conflent  e  Sardanya;  iallra  raho,  que  si  aqui  no 
cnlrassen,  enlraren  per  Nauarra  o  per  Gasconya,  e  bauien  millor 
entrada  que  per  Rossello;  que  be  eonfessen  en  Hosseilo  era  fort 
cosa  de  entrar  en  Calhalunya:  e  axi  per  aquestes  rahons  lo  senyor 
rey  de  Mallorques  obey  los  prechs  del  papa  e  del  rey  de  Franca. 
E  axi  lo  cardenal  e  el  senescal  anarensen  al  rey  de  Franca  ab  grau 
goig;  que  ya  tengren  lo  feyt  per  guanyat.  E  axi  mateix,  com  ha- 
gren dit  al  rey  de -Franca,  ho  digueren  a  Carle»  rey  del  upeu,  e 
trameteren  ho  a  dir  al  papa  quen  nach  gran  alegre.  E  lanlost  lo 
rey  de  Franca  feu  fer  paga  a  richs  bomens  per  sis  mesos,  e  a 
cauallers  e  a  seruenla  e  a  tnariners  e  a  totes  altres  persones,  que 
dels  diners  hauien  assats,  e  del  tbresor  de  sanct  Pere  qni  sera 
ajuslat  per  lo  passatge  doltra  mar  e  contiertie  contra  lo  rey  Darago : 
perque  porets  entendre  lo  fruyt  que  fara. 

E  com  lo  papa  hach  feyta  fer  lo  rey  de  Franca,  e  la  pri- 
mauera  fo  venguda,  loriflama  exi  de  Paris,  e  Iota  hora  aesma  hom, 
com  foren  a  Tolosa,  que  venien  ab  lo  rey  de  Franca  XVIU  mitia 
caualls  armats,  e  de  gen!  de  peu  sens  tot  nombre.  E  venien  per 
la  mar  CL  galeeB  grosses,  e  mes  de  CL  neos  ab'  riandes,  e  eis 
lenys  e  Icrides  e  barques  sens  tot  nombre.  Quensdire?  quel  pu- 
dcr  era  tant  gran  quel  rey  de  Franca  inenaua ,  qoel  poder  de  Deo> 
hi  era  desconegul;  que  lots  deyan:  tant  de  poder  mena  el  rey  de 
Franca,  que  tantost  baura  la  terra  den  Pere  Darago ;  si  que  james 
Deus  no  hi  era  conegut  ni  nomenat,  sino  tantsolament  lo  podec 
del  rey  de  Franca.  E  si  parlasets  ab  negu  del  senyor  rey  Darago, 
que  li  diguessets:  que  fara  el  rey  Darago  ne  sa  terra?  tnyt  dejrea: 
Deus   es  poderos    qui  li  ajudara   a  sen   dret.     E  axi  tota   »quell» 
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seplicauen  al  poder  de  Deus,  e  los  allrcs  en  res  nol  conexien ;  per 
que  oyrels  nostre  senyor  ver  Deus,  com  hi  obrara  de  son  poder 
qiii  es  sobre  lots  altres  poders,  haucnt  pieUil  dels  pauenls.  c  do- 
nanlse  ßrenge  dels  argullosos  e  dels  desronexenls. 

Ära  vos  lexarc  a  parlar  del  rey  de  Franzi  e  del  seu  poder 
qui  es  a  Tolosa  e  per  tota  la  enconlrada,  e  tornare  a  parlar  del 
senyor  rey  Darago. 


CAPITOL   CXX. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  mes  sos  missatyers  a 
son  fiabul  lo  rey  en  Sa/ixo  Castella ,  reauirint  lo 
tle  ajuda  de  vaualleria ;  e  com  sen  reeuUiren  les  xues 
yenls  al  coli  de  Panteas  per  conlrastttr .  anel  rey  de 
Franfa  no  entras  en  Cathahmya. 

Si  quel  senyor  rey  Darago,  com  sabe  quel  rey  de  Franc« 
era  eiil  de  Paris  e  hauia  treta  loriflama,  e  venia  ab  taut  gm 
poder  e  per  mar  e  per  terra,  lantost  traroes  sos  missatgers  en  Ca- 
stella  a  son  nabot  lo  rey  en  Samo  da  Castella,  en  que  li  feya  a 
saber,  ab  quäl  poder  lo  rey  de  Franca  venia  sobre-  eil,  e  quel  ie- 
queria  per  la  conuinenca  que  enlrells  era,  que  li  Irametes  ajuda 
de  caualleria:  e  siu  feya,  quell  degues  saber  per  cert,  quell  daria 
batall  a  al  rey  de  F  ran  ca. 

E  com  lo  rey  de  Castella  bacb  bauda  aquesta  missatgeria ,  res- 
pos  als  missHtgers ,  que  sen  pensassen  de  tomar ,  quell  saparellaria 
de  (al  manera  de  fer  ajuda  al  senyor  rey  son  auonclo,  que  eil  aen- 
tendria  per  pagat.  E  la  resposta  fo  bona,  e  los  feyts  foren  no  res, 
que  baneh  dun  caualler  ne  de  un  pabo  non  hach  ajuda ,  ans  de 
tot  en  tot  se  troba  lo  senyor  rey  engauat  en  el) ,  com  se  feu  en 
son  cunyat  lo  rey  de  Francs.  E  axi  com  vench  als  ops,  de  tols 
■ob  amicha  terrenals  se  troba  desemparat;  per  quell,  axi  com  a 
aaui  e  csforcut  senyor  e  el  millor  caualler  del  mon  e  el  pus  saui, 
lleua  loa  ulls  al  cel  e  dix:  senyor  ver  Deus,  a  vos  coman  mann» 
e  mou  cors  e  totes  les  mies  genta  e  les  mies  (errea;  e  placians 
que,  pns  Iota  aquells  me  son  fallits  quem  deinen  njudar,  que  vos 


senyor  majudels ,  em  sials  valedor  amiea  les  mies  genta !  c  se- 
nyals  e  beneyls:  c  toi  esforcal  e  escall'at  en  lamor  de  noslre  se. 
nvor  Ter  Deus  lesu  Christ  mana  cnsellar;  e  tot  hom  qui  apparellut 
ne  fos,  que  anas  ab  armes,  que  eil  volia  siiar  ati  armes.  Axi  que 
aquell  dia  eil  porla  armes  en  1a  ciutat  de  Barcelona,  e  feu  gran 
festa  e  gran  alegre  a  honor  de,  Deus ;  e  conforta  axi  lo  cor  de 
les  sues  genls,  que  jas  volgren  tenir  ab  llurs  armes  contra  Uurs 
enamiehs,  quel  jorn  los  paria  un  any  que  rossen  venguls. 

E  com  aquesta  festa  fo  passada  a  Barcelona,  lo  senvor  rey 
Irames  missalgers  per  tot  Arago  als  Aragonesoa ,  que  guardassen, 
que  per  Nauarra  ne  per  Gascunya  no  pogues  venir  dainnatge  cn 
sos  regnes;  e  Irames  per  tota  Calhalunya  se»  cartes  de  manamrnl 
a  richs  homens  e  a  cauallers  e  a  cJuladans  e  viles,  que  vinguessen 
ab  liurs  armes  tols  al  coli  de  Panicas,  com  Ha  enlenia  eil  aeon- 
trsslar  al  rey  de  Franea,  que  no  entras  en  sa  terra.  E  caseuns, 
com  hagren  haut  lo  manamenl,  si  que  al  dia  qui  los  fo  donal  fo- 
ren  tuyt  al  coli  de  Panicas,  e  Ha  ells  salendareu,  e  lo  senyor  rey 
e  linfant  Nanfos  ab  gran  res  de  la  caualleria  de  Calbalunya.  E  com 
foren  tots  aplegals ,  lo  senyor  rey  ordona,  quel  comple  Dampuries 
ab  les  sues  genls  guardas  io  coli  de  Banyulls  e  el  coli  de  la  Ma-  ■ 
euna.  Si  quel  compte  Dampuries  mes  la  host  de  Castallo  al  coli 
de  Banyulls,  e  dels  allres  mes  al  eoll  de  la  Macana.  E  lo  comple 
ab  sos  cauallers  ana  vesitant  los  uns  e  eis  allres  mas  iiuja  llegua; 
e  caseun  Hoch  daquests  era  tant  fort  pas,  que  no  calia  quen  cal- 
gues  negu  tembre  qui  aquiu  passas.  E  daltra  pari  mes  al  Pertus 
aguardar  lo  rescompte  de  Rocaberti.  E  lo  senyor  rey  ab  totes  lea 
allres  genls  eslecb  al  coli  de  Panicas,  E  en  caseun  Hoch  eren 
ordonats  mercaders  e  allres  genls,  quel»  portauen  a  reudre  tot 
co  que  ops  hauien.  E  axi  los  passos  estigaeren  be  guardats  e 
estabb'ts. 

E  lexar  vos  be  lo  senyor  rey  Darago  e  les  sues  genta,  e  tor- 
nar  vos  be  a  parlar  del  rey  de  Franea  e  del  rey  de  Mallorques, 


CAPITOL   CXXI. 

Com  tu  reg     '«  Franca  asatja  passar   In  coli  de  Pa- 

nicas ,    e  lo  gran  dain/tatje  otie  In  sna  gent  prengae, 

e  la  crueltat  que  van  fer  ah  clergues  e  geiits  Delna 

per  la  feltonia  de  ro  i/ue  les  era  esdeuengut. 

Com  la  ;•■■■  de  Franca  hach  aplegada  (ota  la  sna  gent,  •■ 
sähe  que  lols  foren  aparellals  de  ro  que  ops  tos  era,  e  &xi  mMeli 
lo  seu  eslol  qui  ero  aparellal  e  recuUit  (e  aco  fo  en  lany  MCCLXXSV 
en  lo  mes  de  abril),  pensassen  de  ■  en  Kossello.  E  com  entra 
per  Rossello ,  lo  senyor  re,y  de  Mi  ues  li  exi  a  carrera.  E  lo 
rey  de  Franca  Ten  gran  fesla  al  rey  cd  Mallorques,  c  lo  rey  de 
Mallorques  a  eil  e  a  sos  fills  nabole  "VB  qui  vcnien  ab  Hur  pare. 
90  es  a  saber  moscnycr  en  Phalip,  major  Ml  seu  qai  hauia  gran 
dolor  e  gran  despagamenl  de  co  que  on  pare  feya,  e  lallre  mo- 
senyer  en  Cartes  rey  del  xapen  quin  hauia  gran  goig,  pereo  eom 
eil  tenia  a  esser  rey  Darago.  E  axi  ensemps  Tengrensen  a  Per- 
penya.  E  tola  la  host  del  rey  de  Francs  eslech  atendada  de  Per- 
penya  al  Velo ,  si  que  tots  dies  aquells .  de  la  host  del  senyor  rey 
*  Darago  los  corrien  entro  a  les  tendes  eis  matauen  eis  prenien 
molla  de  gent,  eis  feyen  gran  damnatge.  Queus  dire?  que  an 
eslech  lo  rey  de  Franca  be  XY  jorns,  que  no  sabia  qnes  fies.  E 
un  jorn  eil  sacorda,  que  sacostas  al  coli  de  Pantcas,  o  que  asat- 
jas  de  passar. 

E  com  fo  al  Velo,  eil  guarda  lo  Hoch  per  hon  hauia  a  passar, 
e  vae  tota  la  muntanya  plena  de  tendes  de  la  host  del  senyor  rey 
Darago:  e  malei  aquell  que  li  aconsella  que  aqutu  passas.  Axt  que 
un  dia  eil  asatja  de  passar,  e  hauch  tant  foll  asaig  genta  no  faeren; 
que  a  colp  foren  enlrc  ells  mes  de  cinquanta  milia  entre  almo- 
gauers  e  feruents  de  maynada  qui  feriren  en  Hur  dauanlera ,  en 
tal  inanera  que  per  la  muntanya  auall  los  vaereis  gitar  e  caer  caual- 
lers  e  eaualls.  E  prengueren  tant  de  damnatge  aquell  dia,  que 
mes  de  mil  homens  a  eauall  hi  perderen ,  e  gent  de  peii  sens  tot 
nombre.  E  com  lo  rey  de  Franca  vae  la  sua  gent  venir  axi  des- 
baralada  e  malmenada,  e  ajudar  nols  podia,  dix:  ha  Deus,  que 
sera  ac^o,  yom  so  trayt!  E  Ilauors  mosenyer  en  Phalip  giras  a  son 
frare  Carles  e  dix  li:  bell  frare,  or  reguardes  la  gent  de  voslre 
reyaume,  com  honorablement  vos  acullen,     E  Carles  res  no  respos, 


tanl  cra  dolenl;  mas  lo  rey  de  Franzi  llur  parc  qui  ho  enles  tot, 
all  grau  fellonia  rcspos:  or  lasseis  vos,  sire  Phalip ,  que  il  faa  tal 
cosa,  don  ds  sen  penidirau.  A  sire  sire,  dix  monsenycr  en  Pha- 
Ijp ,  ge  planch  pus  la  vostra  honrra  c  desonor  e  el  voslre  dan, 
que  no  fa  el  papa  oe  eis  cardenala  que  aquest  be  vos  hau  per- 
casat,  c  a  mon  frare  que  han  fcyt  rey  del  vent;  rar  tilg  estanl 
en  llur  deport  e  en  llur  solas  ge  donen  poch  del  perill  e  damnalge 
que  a  vos  esla  aparellat. 

E  lo  rey  de  Franca  calla,  que  bc  conexia  que  deya  verilat; 
mas  l.n-i  era  del  penedir.  Queus  dire?  que  tola  la  host  sen  liach 
a  lornar  envers  Elna,  per  raho  que  esliguessen  jtrop  del  flotnayre 
del  rech.  E  com  lo  senyor  rey  de  Mallorqucs  vae,  quel  rey  de 
Franca  sen  anaua  vere  la  ciulat  de  Elna,  eil  traincs  sos  misgalgers 
aquells  de  la  ciutat  Delna ,  que  ab  professo  reebesen  lo  rey  de 
Franca.  E  <i\i  lo  bisbe  Delna  ab  lots  los  clergues  exiren  a  reebre 
lo  rey  de  Franca.  E  axi  com  ells  se  degren  humiliar  a  les  creus, 
ells  van  ferir  en  ells,  e  tailaren  lots  los  clergues  e  llechs  e  infants 
e  femlires,  per  la  fellonia  de  90  quils  era  esdeuengut.  E  veus 
senyer,  ab  quäl  deuocio  e  perdonanca  ells  anauen,  ne  nostre  se- 
nyor ver  Deus  com  pogra  sofferir  aquesta  tant  gran  crueltat,  qua 
non  faes  venjanca.  Si  que  com  aco  hagren  sabut  per  tola  Catha- 
lunya,  dobla  lo  cor  a  tot  hem,  e  pensarensen  que  mes  los  valit 
morir  contra  ells,  que  si  sol  hu  ni  hagues  ques  retes  a  ells. 

E  com  aco  fo  feyt,  eslegren  be  allre"s  XV  jorns,  que  no  sa- 
bien  ques  faessen ,  e  leslol  era  tot  a  Coblliure.  Queus  dire  ?  que 
en  volentat  fo  lo  rey  de  Franca  que  sen  tornas,  mas  no  plach  a 
Deus  que  per  tant  b'on  mercal  nescapassen ;  ans  dona  via  que  pas- 
sassen,  perco  que  anassen  murir  en  poder  de  Ilurs  enaraichs. 


CAPITOL  cxxn. 

Com  quotre  monjes  donaren  via  al  rey  de  Franca, 

que  passtts  en  Cathalunya  per  lo  coli  de  la  Macana ; 

e  com  dms  quotre  jorns  feren  tal  cami  que  les  carre- 

tes  carregades  hi  montanen. 

Si  que  quatre  monjes  qui  eren  de  Tolosftj    qui   estauea'  ea 
DU  moueslir  prop  Dargiles,    vengren   al  rey    de   Franc,*:    c  la   hu 


224 

daquesls  era  abat  daqucll  Hoch.  Si  que  perco  eren  daquella  terra, 
com  aquell  monestir  es  soffragani  dcl  monestir  de  la  Grassa  qui 
es  a  Narbona,  e  axi  Iota  hora  hi  ve  abal  daquella  terra ;  perque 
los  senyors  Dcspanya  farien  gfan  sauiesa.  que  en  llur  lerra  oo 
sofferissen  que  hagties  prelat,  si  llur  natural  oo  era.  1.  dii  al  rej 
de  Franca:  senyor,  yo  e  aquesU  altres  monjes  som  Daturals  de 
voslra  terra  e  natural*  vostres;  perque  senyor  a  nos  dolria  molt, 
que  vos  vosen  tornassels  ab  laut  grau  desonor:  e  axi,  senior,  si 
a  vos  plaura,  nos  vos  mostrarem.  hon  porels  psssar.  E  el  Hoch 
daqnesl  es  Verität  que  es  fort ,  mas  per  menyspreu  no  bi  ha  genls 
que  contraslar  vos  puixquen ;  que  esta  be  que  hi  haja  L  homens, 
e  vos,  senyor.  hauet*  molta  gent  exades  e  ab  palafangues  c 
ab  pichs  c  ab  deslrals:  pens  dentrar  antost  un  rieh  hom  vostre 
ab  inll  caualls  armals  e  ab  molta  genl  de  peu,  qui  vajen  daa.uii 
ab  les  dites  ferramentes  e  pensen  <  fer  cnmins;  e  poden  clls 
dauant  anar  vns  mü  pahons,  que  si  eren  sentits.  que  Uniost  b» 
baguessen  ab  aquells,  cn  guisa  que  aquells  qui  faran  lu  cami  nols 
ealla  jaquir  de  la  obrur.  E  axi  seguramenl  senyor,  qui  vos  c 
tola  voslra  gent  pora  passer,  que  pus  vos  hajals  nül  homens  Ua 
bds  a!  pas,  oo  haueis  paor,  que  nul  hom  lous  puixca  tolre,  abam 
ne  serets  vos  munlat  e  tota  vostra  caualleria.  E  lo  rey  de  Frastaa 
dix  li:  abal,  e  com  vos  sabets  axo?  senyor,  dix  eil,  com  los  Ho. 
st  res  homens  e  monjes  nostres  van  tots  Jörns  en  aquell  Hoch  atsr 
lenya  e  calc,  si  que  a  vegades,  com  han  a  passar  al  comptal  ho- 
mens de  peu,  passen  aqui:  e  aquest  Hoch,  senyor,  ha  nom  lo  coli 
de  la  Macana ;  perque  si  vos  ne  demanals  al  comple  de  Foix  qui 
es  usat  en  esla  terra,  e  an  Ramon  Roger,  trobarets  que  axi  es. 
Dix  lo  rey  de  Franca:  non  demanariem  a  negu,  que  beu  nos  en 
fiara  en  vos;   e  axi  esla  nuyt   ne  facam  toi  co  que  fer  ne  hajam. 

E  tan  tost  feu  apellar  lo  comple  Daymenart  que  haiiia  bona 
companya  de  cauall  e  de  peu ,  e  lo  senescal  de  Tolosa ,  e  feu  los 
se  venir,  e  manals ,  que  a  mija  nuyl  fassen  aparrellats  de  seguir 
aquells  frares  ab  mil  caualls  armals  e  ab  dos  mil  pahons  de  la 
Llenguadoch;  e  que  haguessen  enconlinenl  lots  quants  homeos 
hauia  en  la  host  ab  exades  e  ab  palafangues  e  ab  pichs  e  ab  de- 
slrals e  ab  days,  e  que  pensassen  danar  fer  co  quels  frares  los 
dirien:  e  axi  ho  faeren  e  compliren. 

E  com  vench  a  la  mija  nuyt,  lo  comple  Daymenart  e  lo  t 
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ab  lola  aquella  gent  segniren  los  frares  e  comencaren  a  fer  camins. 
E  tanlost  com  Toren  a  la  munlanya,  los  dos  frares  per  primera 
senda  que  Iii  huuia  anuuen  primers  ab  la  pahoiiadu,  e  to  ubal  ab 
laltre  frure  e  ab  liomens  del  moneslir  que  sabicri  lola  aquella  muo- 
tanya,  estauen  ab  aquella  qui  feyen  los  camins.  Queus  dire?  que 
com  lalba  se  feu,  los  dos  mil  pahons  foren  sus  all  al  coli,  que 
hanch  no  foreu  sentit»  per  aqtiells  que  Iii  estauen  en  guarda,  entro 
que  ab  ells  foren.  Mas  segurament  si  mal  hagren  guajlal,  ells 
foren  be  pecejats:  que  de  cinquanta  que  ni  hauia  non  escaparen 
mes  cinch  que  meieren  via  Tora  e  ftigiren  envers  la  host  de  Ca- 
stallo al  coli  de  Banyulls.  E  com  aquells  de  la  host  de  Castallo 
ho  senliren,  preserensen  tots  a  les  armes,  e  fo  Ventura  que  cn 
aquell  ponl  lo  compte  Dampuries  era  anat  a  Castallo  per  endrecar 
sos  Hochs  e  so8  castells,  e  ab  eil  eren  anals  la  major  pari  de  la 
caualleria  e  dels  bons  liometis  de  Castallo.  Empero  aquells  qui 
eren  en  la  guarda  del  coli  de  Banyulls  vengrensen  envers  lo  coli 
de  la  Macana;  e  com  guardaren  ,  vaeren  gran  congregacio  de  genta 
que  ja  .eren  rauolats,  e  que  daqui  auaal  no  hi  porien  res  fer;  e 
pensarensen  de  toruar  al  coli  de  Banyulls  e  de  Tornauels  en  IIa 
hon  nauia  aleuns  lleuaren  llura  tendes ,  e  anaaen  cascu  en  son 
Uoeh.  E  tantost  trameieren  missatge  al  senyor  rey  Darago  al  coli 
dePanicas,  e  faeren  Ij  saber,  quels  Francesos  eren  passals  per  lo 
coli  de  la  Macana. 

E  lo  senyor  rey  nou  poch  creure ,  e  trames  mil  almugaum 
enuers  aquella  pari,  e  trobaren  que  ya  lenia  lo  pas  gran  gent;  st 
que  digueren:  per  res  nons  en  anem  menys  de  llengua,  sofllram 
nos  a  nuyt,  e  a  lalba  ferrem  en  ells,  e  fer  los  hem  gran  dain- 
nalge,  e  menar  nos  nem  de  vius  tres  o  quatre  qui  al  senyor  rey 
Darago  diguen  lo  feyt,  com  es  estat.  E  tuyt  ho  tengren  per  ho, 
e  aquell  dia  e  la  nuyt  nos  descobriren, 

Ära  vos  tornare  a  la  hosl  del  rey  de  Frtt$a,  que  «xi  se  compli 
com  labal  e  los  monjes  hagren  dieliL  Si  que  UntAJff.  itim  de  la 
caualleria  hach  sus,  trameteren  al  rey  de  Franca  nüssalgera  ab  gran 
alegre,  quel  pas  tenien  sens  tot  embarch,  e  que  lo  cami  era  en 
tat  manera  adobat,  que  les  carretes  ne  podien  passar,  e  aii  que 
pensas  de  venir  eil  e  tota  la  host.  Queus  dire?  qua  com  lo  rey 
de  Franca  sabe  aco,  hach  gran  piaer,  e  tantost  pensa  de  de's- 
plegar  loriflama,  e  tota  la  host  pensa  de  mantar.  £  rejata  que  es 
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poder,   que  dintre  IV  jorns  hi  faeren  tal  cami,  qae  les  carretes 
qui  eren  carrcgades  hi  muntauen. 

E  com  vench  lendema ,  en  lalba  los  almugaaers  feriren  en  ells, 
e  lo  brogit  se  moch  lo  major  del  mon  en  la  host  del  rey  de  Francs, 
axi  ques  cuydauen ,  quel  rey  Darago  hi  fos  vengut :  e  yaerets  caualfs 
armats  e  tot  hom  arrabatar,  que  tots  cuydaren  esser  perduts,  com 
se  foren,  si  sols  hi  hagues  venguts  tres  mil  almugaqers.  Queus 
dire  ?  los  dos  mil  seruents  de  la  Llenguadoch  tengren  forts  tostemps, 
e  prengueren  un  caba<jo,  e  en  aquell  ells  se  deffensaren  tro  qae 
jorn  fo,  que  hauch  lo  pas  no  volgren  lexar.  E  com  fo  jorn,  vae- 
ren  que  aquells  qui  aco  hauien  feyt  eren  pochs,  e  aqui  yaerets 
feyts  darmes;  mas  les  llances  e  los  darts  dels  almugaaers  feyen 
lo  joch.  Queus  dire?  los  almugauers  vaeren  lo  grau  poder  qui  hi 
era  e  que  hi  muntaua,  e  que  ya  hi  hauia  iftes  de  mil  cauaulb 
armats:-  e  per  una  cresta  de  la  muntanya  aplegarensen ,  e  meoa- 
rensen  mes  de  deu  presones  bones  e  honrrades,  e  hagren  ne  morts 
e  fels  espenyar  tota  hora  mes  de  tres  mil  entre  de  cauall  e  de 
peu:  e  tengren  Hur  cami  e  anarensen  al  senyor  rey  Darago,  e 
comptaren  Ii  tot  lo  feyt  e  amenaren  li  tots  los  presos  que  li  comp- 
taren  lo  feyt  axi  com  era  estat. 

E  lo  senyor  rey  Darago  feu  anar  la  crida  per  la  sua  host, 
que  tot  hom  plegas  les  tendes,  e  cgscuns  que  sen  tornassen  en 
llurs  Hochs;  e  axi  tantost  feren  tuyt  lo  manament  del  senyor  rey. 
E  lo  senyor  rey  ab  lo  senyor  Infant  Nanfos  e  ab  lo  compte  de 
Pallars  e  el  vescompte  de  Cardona  e  el  vescompte  de  Rocaberti 
e  altres  richs  homens  e  cauallers  de  Cathalunya  anarensen  a  Pe- 
ralada.  E  com  foren  a  Peralada ,  missatge  los  vench  del  monestir 
de  senct  Quirch ,  qui  es  al  pla  passada  la  muntanya  del  coli  de  la 
Macana,  quel  rey  de  Franca  era  al  dit  monestir  ab  tota  la  caual- 
leria.  Queus  dire  ?  quel  rey  de  Franca  estech  VIII  jorns  al  dit . 
Hoch  de  senct  Quirch,  que  hanch  non  volch  moure  entro  tota  la 
sua  gent  de  cauall  e  de  peu  e  de  carretes  e  adzembles  foren  pas- 
sals ,  ne  entro  que  sabe  que  lo  seu  estol  fo  al  port  de  Roses,  qui 
es  lo  millor  port  de  Cathalunya  e  el  major;  que  tot  lo  nauili  que 
feyt  es  hi  poria  estar.  E  aco  feya  eil  per  tal  que  les  viandes  no 
li  poguessen  fallir.. 
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CAPITOL    CXXIII. 

Com  t/t  rey  de  Franst  vench  üb  tot  son  poder  sabre 
Peralada   e  in  asatia ,    e  les  proeses  darmes  quel  se- 
nyor iiifant  Nanfita  feit. 

I.  com  Iota  la  gent  fo  passada,  e  foren  lots  aplcguls  a  send 
Quirch,  la  host  sen  mogue  balatla  arrengaüa,  axi  r-om  si  tots  sa- 
guesscn  de  conibalre,  e  anaren  ordonals  e  guaniils  e  »engrensen 
de  drelament  a  Peralada,  e  alendarensen  de  Gariguela  a  la  Garigua 
e  de  la  Garigua  a  Valguarnera  e  de  Valguamera  a  Puyamilol.  E 
axi  foren  luvt  en  aquell  bell  pla  apres  de  Peralada,  e  seguramcnl 
que  hanch  la  host  del  rey  de  Francs  nos  poch  veure  nul  temps 
tambc,  com  se  vcya  de  la  vila  de  Peralada:  que  no  lii  hauia  lemla 
neguna  que  no  la  pogues  hom  Teure  dels  mors  de  Peralada.  Si 
qtie ,  com  lo  senyor  rey  Darago  los  vae  axi  tots ,  lleua  los  ulls  al 
eel  e  dix:  senyor  verDeus ,  ques  aco  que  yo  veig  dauant  mi?  nom 
cuydaun,  que  entae  tot  lo  mon  tanla  gent  se  pogues  ajustar.  en  no 
dia.  E  axi  maleix  vae  tot  lo  nauili  entrar  al  golf  de  Roses,  que 
era  infanital  de  vaer,  e  dix  axi:  senyor  ver  Dens,  placiaua  que 
nom  desemparels ,  ans  la  ajuda  vostra  eis  ab  mi  e  ab  les  mies 
gentst  E  axi  com  lo  senyor  rey  Darago  sen  marauellaoa ,  sis  feyen 
lols  aquells  qulu  veyen ;  que  el  rey  de  Francs  maleil  e  «quell» 
qui  ab  eil  eren  sen  dauen  fort  gran  marauella ,  perco  com  james 
nos  foren  axi  vists  juslats ,  com  en  aquell  pla  no  ha  un  arbre,  ana 
es  lot  camps  e  llaurons  de  pa:  que  axi  es  Peralada,  que  envera 
aquella  part  qui  (e  enlro  a  la  meylat  de  la  vila  es  lo  pla  dels 
camps  de  llauro,  ■  e  de  laltra  pari  estan  los  rius  que  passen  prop 
la  orla  qui  es  gran  cosa.  E  no  era  marauella,  ai  eren  grans  con- 
gregacions  de  gents,  que  mea  de  XX  milin  caualls  armats  que  U 
bauia  a  sou  del  rey  de  Francs  e  de  la  sgleya,  e'mes  de  CC  inflia 
bomens  de  peu  hi  hauia.;  encara  que  bi  bauia  venguda  gebt  de 
cauall  e  de  peu  per  la  perdonanga  a  gnanyar ,  qua  perdonanca  bi 
hauia  de  pena  e  de  culpa,  axi  que  per  aquesta  raho  era  sen*  fi 
la  gent  que  bi  era. 

Si  que  com  foren  tots  aseliats  e  atendats,  c  lestol  hach  presa 
la  Tila  de  Roses,  meieren  Ihm  riandea  per  les  cases;  e  lo  « 
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rey  Darago  dix  al  infant  Nantes,  que  preses  cinch  cents  cauallers 
e  companya  de  peu,  e  que  feris  en  la  host  E  lo  senyor  infant 
Nanfos  lo  major  goig  hach  del  mon ,  e  appella  lo  compte  de  Pal- 
lars e  el  compte  de  Urgell  e  lo  vescompte  de  Cardona  e  en  Guil- 
lera  Danglcsola  e  lo  vescompte  de  Rocaberti,  e  dix  los  que  sap- 
parellassen,  quel  volia  ferir  en  alba  de  jorn  en  la  host;  ecascuns 
ne  hagren  gran  piaer.  E  lo  senyor  rey  appella  lo  compte  Dam- 
puries  qui  era  e  eil  vengut  tantost,  com  sabe  quels  Francesos  eren 
passats  e  eis  altres  richs  homens,  e  dix  los:  barons,  axi  mateix 
nos  armem  nos  ab  nostres  caualls,  e  estigam  a  les  barreres;  qoe 
si  aquests  hauien  ops  ajuda,  que  lals  faessem.  Senyor,  dix  lo 
compte  e  los  altres,  vos  deyts  be. 

Si  quel  mati,  com  lalba  se  feya,  lo  senyor  infant  Nanfos  ab 
la  caualleria  que  era  ordonada  exi  de  Peralada,   e  va  ferir  en  un 
canto  de  la  host,   axi  com  jorn  se  feya:  e  en  la  host  feyen  tots 
jorns  guayta  mil  caualls  armats  que  anauen  guardant  la  dita  host 
E  tantost  que  hagren  ferit,  vaerets  tendes  derrocar,  e  eis  homens 
de  peu  be  dos  milia  que  hi  eren  exils  ab  ells  genta  matar  e  cof- 
res  trencar  e  metre  foch  a  barraques.    Queus   dire?   quels  crits 
foren  grans,   e  eis  mil  cauallers  armats  de  la  guayta  vengren,  e 
Uauors  vaerets  feyts  darmes ,  si  quen  poca  dora  nagren  aquells  del 
senyor  infant  morts  mes  de  sis  cents  homens  darmes  daquells  mil 
qui  feyen  la  guayta:  e  sol  hu  non  fora  escapat,  sino  fos  lo  compte 
de  Foix  e  lo  compte  Destarach    e  el  senescal   de  Miralpeix   e  en 
Iorda  de  la  lila   e  en  Roger   de  Comenja    e  tota  la  caualleria  de 
la  Llenguadoch  que   ateneren  e   vengren  molt  be   armats  batalla 
feyta ;  que  nous  pensets  que  venguessen  axi  com  los  nostres  fan, 
com  ixen  apellido,  que  la  hu  no  espera  a  laltre,  ans  de  bell  pas, 
axi  com  a  cauallers  assegurats,   e  bons  batalla  arangada  vengren 
vers  la  senyera  del  senyor  infant.     E  lo  senyor  infant  escalfat  de 
bona  caualleria  volch   fer   brocar  per  anar  ferir   en   ells ,   mas  lo 
compte  de  Pallars  no  ho  consenti.     Queus  dire?  quen  vides  lo  po- 
dien  capdellar  que  no  feris,  entro  lo  compte  de  Pallars  lo  va  pendre 
per  lo  fre  e  dix:  ha  senyor,  que  volets  fer?   Ia  per  res  nons  fa- 
rets  trayda!  e  a  bon  continent  feu  lo  girar,    e  aplegaren  tota  llur 
companya. 

E  en  a<jo  lo  senyor  rey  fon  exit  de  Peralada  ab  lo  compte 
Dampuries  e  ab  laltra  caualleria  per  reebre  lo  senyor  infant  Queus 


dire  ?  que.  ordonadament  sen  tornaren  dins  1es  bar  reres  de  P»« 
•■  lo  darrer  que   hi   entra    ab   senyera  fo  en  Dal"        de  barli 

qni  era  senyor  de  Peralada ;  e  ab  dl  ensemps  fo     i  Hi 
vescompte  de  Cardona  ab  la  sua  senyera,  que  ells  j  ->*  h' 

la  rerasaga.     E  la  meree  de  Deus  enlrarensen  al 
e  sauls  a  Peralada,  que  hanch  no  hagren  perduts  uaU 

lers  e  enlro  a  quinze  homens,  e  clls  hagren  morls  m* 
cauallers,    e  dels  homens   de  peu  sens  tot  nombre.     (  dire? 

axi  foren  afaytals,    que  lots  dies   vaereis  prop  d*  s  fer 

lomeig  de  cauallers  e  dornen»  de  peu,   que  toi  se  deuia 

marauellar. 

E  aco  dura  cinch  Jörns,  que  nnl  hom  no  perde  denlrar  c 
dexir  de  Peralada  per  la  orta;  que  quants  Franresos  hi  entrauen 
per  Um-  desastre,  ne  nul  allre  hom  de  la  hosl  del  rey  de  Fratica, 
james  non  exia  negu  que  no  fos  morl  o  pres;  que  la  orta  de  Pe- 
ralada es  la  pus  fort  orla  qui  el  mon  sk:  que  no  es  nul  hom  que 
hi  enlras  que  no  fos  perdut,  pus  quels  homens  de  Peralada  se 
volguessen ;  que  altre  no  pot  snber  lo  pas ,  mas  aquells  que  son 
de  la  vila  nats  e  nudrüs. 

E  comptar  vos  he  uns  marauella  que  fo  axi  reritat,  com  es 
Verität  co  que  cascu  vases. 


CAPITOL  CXXIV. 

Com  una  dona  de  Peralada  vestida  ab  gonetta  dorne, 

e  ab  Hanta  e  espasa  cinta  e  son  escut  al  brac,  pres 

un  caualler  frances  bo  e  guarnit. 

Eo  Peralada  haula  una  fembra  que  yo  conegui  e  viu,  que 
hauia  nom  Namarcadera ,  perco  com  (enia  obrada  de  mereadcria: 
e  era  fort  esperta  fembra,  e  gran  e  alta.  E  un  jorn,  axi  com  la 
host  dels  Francesos  estaua  dauant  Peralada,  ella  exi  de  la  vila  e 
ana  a  un  seu  ort  per  cullir  cols;  e  vestis  una  gonella  de  home, 
e  pres  una  Ilanra  e  ana  espasa  que  porta  cinta,  e  un  escut  al  brac, 
e  anasen  al  ort.  E  com  fo  al  ort,  ella  senli  campanelles,  e  ma- 
rauellas,   e  tantost  lexas   de    cullir   les  cols,    e  anasen   a  aquella 
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part  per  veure  que  era:  e  guarda,  e  ?ae  enio  rech  qqe  era 
eotre  lo  seu  ort  e  an  altrc  un  caualler  frances  ab  son  cauall  ar- 
roat,  e  ab  lo  pitrall  de  carapanelles,  e  aoaoa  sa  e  IIa,  que  no  s§- 
bia  per  hon  sen  exis.  E  ella  que  lach  vist,  cuytas  a  on  pas,  e 
secut  li  la  Uan$a ,  e  dona  li  tal  cop  per  les  faldea  en  la  cuxa,  que 
la  cuxa  li  passa  e  la  sella,  e  apunla  lo  cauall.  E  tantoslcom  a$o 
hach  feyt ,  e  lo  cauall  se  sehti  ferit , '  Ueuas  dauant  e  detras ,  aii 
quel .  caualler  fora  cahut ,  aino  foa  que  era  ab  cadena  fermat  en  la 
sella.  Queus  dire?  que  ella  ana  a  metre  la  malaspasa,  e  ?a  ?e- 
nir  a  un  altre  porteil ,  e  va  ferir  lo  cauall  per  la  testa :  e  lo  cauall 
estech  exabuit.  Queus  dire?  lo  cauall  ana  pendre  per  la  regna,  e 
crida:  caualler,  mortsots,  si  nous  retetes!  E  lo  caualler  tench  se 
per  mort  e  va  gilar  lo  bordo  que  tenia  e  retes  a  ella ;  e  ella 
pres  lo  bordo,  puix  trach  li  la  Uan$a  que  tenia  en  la  cuxa,  e  axi 
ella  Ion  mes  dins  Peralada.  De  la  quäl  cosa  lo  senyor  rey  e.  lo 
senyor  infant  foren  molt  alegres  e  molt  pagats ,  e  faeren  li  comp- 
tar  moltes  vegades,  com  li  era  pres.  Queus  dire?  lo  caualler  e 
les  armes  foren  sues,  e  lo  caualler  se  reeme  dos  cents  florins  dor 
que  ella  hach:  e  axi  podets  conexer  la  yra  de  Deus  si  era  ab  ells. 


CAPITOL  CXXV. 

Com  lo  senyor  rey  e  linfant  Nanfos  e  eis  richs  Ao- 

mens   e  barons   exiren  de  Peralada  per  enfortir   la 

terra;  e  la  yran  malea  quels  almugauers  van  fer  a 

Peralada,  barrejant  lä  e  cremant  la. 

Com  aquests  sis  jorns  foren  passats ,  tots  los  comptes  e  richs 
homens  e  barons  fixeren  al  senyor  rey,  que  no  era  bo  que  eil 
ne  linfant  estiguessen  aqui;  mas  que  anassen  donar  recapte  a  la 
terra.  E  axi  mateix  lo  compte  Dampuries  e  el  vescompte  de  Ro- 
caberli  que  anassen  enfortir  Hurs  castells,  perqo  com  per  los  ca- 
stells  porien  gran  damnatge  donar  als  enamichs.  E  que  en  Ramon 
Folch,  vescompte  de  Gardona,  qui  sera  proffert  dajudar  e  defendre 
la  ciutat  de  Sona,  *  que  anas  endrecar  e  establir  la  dita  ciutat,  e 

♦  Var.  SolßonA. 
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que  assats  hauia  que  a  Peralada  roroanguessco 
ab  Hur  companyia.  Queus  dire?  lot  co  sordona,  u  «, 
volch  quel  compte  de  Pallars  e  en  Guillem  Danfile 
.i  Peralada,  e  A.  de  Corlsaui;  e  en  Dalmau  de  Ci 
fadri  llauors  e  nos  parlia  del  senyor  rey  Dara 
complar ,  que  a  Peralada  romanien  quatre  riehs  «        n  —  „« 

dela  bons  cauallers  del  tnon.     I-  puix  fo  ordonal,  nmj  «     c 
saui  c  en  Dalmau  de  Castellnou  anassen  enforlir  Hui  , 

assats  hauja  a  Peralada  del  comple  de  Pullars  e  den  m 

glesola.    E  axi  al  mali  de  bell  jorn  clar  lo  eomple  ...  ..im  sen 

per  lo  seu  complal,  e  cntrerar  costells  e  aitres  Hochs,  u  m  vescompte 
de  Cardona  anasen  a  Gerona  e  mca  sc  dins,  e  escombra  la  ciu- 
(at  de  fcmbres  e  dinfanU,  e  pres  en  sa  companyia  molt  honrrat 
caualler  qui  de  cor  lamauen,  e  molt  honrrat  ciulada,  e  eslabli  molt 
be  la  riulat  de  Gerona  e  la  terra  de  Geronela.  E  axi  mateix  lo 
vescompte  de  Kocabeiti  ana  per  los  seus  castella  enforlir,  e  lo 
comple  de  Castellnou  e  en  Gesbert  atre  tal,  e  ab  lo  noble  en 
Dalmau  de  Castellnou  A.  de  Corlsaui. 

E  com  tot  aco  fo  ordonat,  caseuns  hagren  en  plorant  comiat 
pres  del  senyor  rey  Darago  que  sapparella  lendema  de  exir.  E 
feu  aparellar  consell  gencral  a  Peralada ,  e  preycals  eis  dix  rnolles 
bones  paraules,  eis  conforta  eis  alegra  eis  reques  de  be  airer,  e 
pres  comiat  e  dix,  que  al  matf  sen  yria  elf  e  el  senyor  Infant:  e 
luyl  axi  maleix  en  plorant  beneyren  lo ,  e  tot  hom  ana  li  besar  la 
ma  e  al  senyor  infanl.  Si  que  eis  probomens  de  Peralada  li  di- 
gueren:  senyor,  oous  faca  paor.  aquest  Hoch,  que  Hoch  es  fort  e 
bo,  e  be  establit  de  viandes  e  de  genls,  e  ab  Tolentat  de  Dens 
nos  farem  tanl,  queus  tindrem  erabarrerat  lo  rey  de  Francs,  que 
no  yria  pus  auant;  e  si  ho  fa,  nos  li  trencarem  les  barreres  e  eis 
camins ,  e  eis  tolrem'  les  recuses  de  les  yiandes.  E  lo  senyor  rey 
grahilos  molt  co  que  dit  hagren. 

Queus  dire?  los  almugauers  qui  eren  ab  lo  senyor  rey  eren 
be  einen  milia,  e  lo  senyor  rey  haula  ordonat,  que  romanguessen 
en  Peralada  mil.  De  la  quäl  cosa  los  almugauers  qui  eran  ab  lo 
senyor  rey  ordonals  per  romandre  ab  Hur  compaoyia  eren  molt 
dolents,  com  dins  bauien  a  romanir:  e  anaua  los  lo  cor  el  guany  : 
quels  aitres  farien  sobre  los  Francesos  en  les  tremrytades,  e  pen- 
saren  quells  li  darien  ailro  consell.    Si  que  entendreta  fraa  malea 
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que  faeren.  Que  com  vench  a  Ia  mija  nnyi ,  que  lo  senyor  rey  * 
lo  senyor  infant  foren  exits  de  Peralada,  e  pogren  ser  a  Vflaber- 
Iran  o  a  Figueres,  ells  van  be  raetre  en  cent  Hochs  de  la  Tila 
foch,  e  cridaren:  exits!  exits!  Queus  dire?  les  bones  gents  e  los 
bons  homens  qui  jayen  en  los  Hits  e  oyren  lo  viafora,  e  vaeren 
la  vila  abrasar  de  foch ,  cascu  o  cascuna  pensaua  de  correr  a  son 
SU  o  a  sa  filla,  e  lome  a  sa  muller  o  a  sos  infants;  e  los  almu- 
gauers  pensauen  de  pendre  la  roba  e  barrejar.  Queus  dire?  tota 
la  vila  sabrasa  de  foch ,  que  sauls  los  murs  no  hi  romangueren  deu 
albere  hs  en  peus.  E  fo  gran  tala,  que  la  pus  antiga  Tila  era  Pe- 
ralada que  del  temps  de  Carles  Magnes  e  de  Rolla  enca  no  fo  de 
Sarrabins ;  ans  es  Verität,  quel  monestir  de  senet  Quirch  feu  Carles 
Magnes,  el  dota  aqui  a  Peralada,  que  en  allra  terra  de  Peralada 
es ,  e  del  comptat  Dampuries.  E  mentre  lo  foch  se  tenia  en  la 
vila,  tota  la  gent  sen  exi^  que  hanch  negu  no  hi  romas,  saluant 
una  bona  dona  que  nauia  nom  Napalomera,  qui  sen  ana  a  laltrar 
de  saneta  Maria,  hon  hauia  gran  deuocio,  e  dix,  que  IIa  volia 
roorir.  E  si  hanch  ho  dix  be ,  trobas  que  feu  tant  per  amor  della. 
E  aquella  nuyt  lo  rey  de  Franc^a  e  tota  la  host*  que  vaeren  los  grans 
fochs ,  marauellarense ,  e  tota  la  nuyt  estegren  sus  en  Hurs  caualls 
guarnitg.  E  com  vench  que  fo  jorn,  e  vaeren  tota  la  vila  creinar, 
conegren  que  era  tota  desemparada,  e  enlraren  dins,  e  apagaren 
lo  foch  axi  com  pogren;  e  aquells  que  bons  eren  planyien  molt, 
com  tant  bell  Hoch  era  cremat ,  e  tant  bo :  e  axi  eren  de  dos  vo- 
lentals,  quels  bons  apagauen  lo  foch,  e  los  maluats  lencenien.  E 
axi  vengren  a  la  sgleya  e  trobaren  aquella  bona  fembra  qui  tenia 
abracada  la  ymalge  de  madona  saneta  Maria,  e  van  venir  los  ma- 
luats Picarts  qui  eren  la  pijor  gent  de  la  host,  e  pecejaren  tota  la 
bona  fembra  axi  dauant  laltrar;  e  puix  Uigauen  les  besties  als  al* 
tars  e  hi  feyen  moltes  injuries  don  Dens  los  ne  paga  fort  be, 
segons  que  per  auant  entendrets. 

E  com  aco  sabe  lo  senyor  rey  Darago  e  el  senyor  infant  e 
tots,  que  axi  era  estada  destroyda  la  vila  de  Peralada,  foren  ne 
molt  despagats;  mas  lo  temps  era  tal,  que  als  no  si  poeb  fer. 
Perque  tostemps,  qualque  sia  rey  Darago,  es  molt  tengut  de  fer 
be  a  la  vila  de  Peralada  en  general  e  en  especial  a  tot  hom  que 
della  sia.  E  axi  mateix  lo  senyor  de  Peralada,  com  be  podeu  sa- 
her,   queÄ  seruey   del  senyor  rey  Darago  perde  tot  quant  hauia: 


que  yo  e  dallrcs  qui  ea  aquella,perdem  gron  res  de  co  que  bauient 
no  hi  soin  lenguls  lornar  puix,  ans  som  anals  per  lo  mon,  cer- 
cant  consell  ab  molt  mal  [reball  e  ab.molts  perills  quen  hauem 
passals;  dels  quals  la  major  pari  ne  son  inorls  en  les  guerres 
aquestes  de  la  casa  Darago. 


c  AP  IT  OL  cxxvi. 

Com  la  campte  de  Castallo  ab  vint  dels  bons  Immens 
anaren  dir  al  senyor  rey ,  t/uels  diyues  Hur  enteni- 
mertt  de  en  que  deuten  fer  de  Castallo;  e  com  In  se- 
nyor rey  los  manu  sen  dnnassen  al  rey  de  Franva, 
e  los  haeli  absolls. 

Abtaut  que  el  senyor  rey  Darago  fo  parllt  de  Peralada  e  dö 
Vilaberlrnn,  pres  per  la  Salauca  to  cami  de  Castallo  e  aussen  & 
Castallo,  hon  troba  a  lo  comple  qui  no  sabia  ques  faes,  com  sabe 
que  Peralada  era  cremada ;  e  eis  bomens  de  Castallo  atre  tal ,  com 
sabien  lots  que,  pus  Peralada  era  desemparada,  que  nos  podien 
tenir  al  poder  de)  rey  de  Franca.  Mas  si  Peralada  no  foa  eslada 
desemparada,  be  feyen  comple  ques  tengren,  e  que  entre  amdo« 
los  Hochs  asals  los  darien  de  la  malaventura. 

Si  que  tantost  com  los  probomens  saberen,  que  Peralada  era 
eslada  cremada  per  los  almugauers ,  aen  anaren  a  Hur  senyor  lo 
comple  e  digueren  li :  senyor ,  digals ,  al  senyor  rey  Darago  qui 
vc,  que  si  eil  e  los  cauallers  volen  entrar  en  la  vila,  queu  poden 
fer;  mas  no  volem,  que  almngauer  uegu  hi  mcta  lo  peu;  que  ay- 
tal  farien  de  nos  com  han  feyt  de  Peralada.  E  pregam  tos,  quen* 
doneis  consell,  que  volets  que  nos  facam;  que  aius  volets,  no« 
som  presls  e  aparellals  que  desempararem  Castallo,  e  queus  aegul* 
rem  ab  noslres  mullers  e  ab  nostres  infants,  e  nos  mateixos  roo- 
Irem  foch  a  la  vila;  que  nies  ho  amam  nos  cremar,  e  quem  en 
porlem  co  que  puixcam,  que  sils  almugauers  Dos  barrejauen;  axi 
com  han  feyt  als  bona  homens  de  Peralath),  que  com  eiien  ab  Hur* 
enaps  dargcnt  o  eoses  o  llurs  vcslidure«,  tantost  com  cren  fort 
de  llurs  porlals,  los  ho  tollen.     E  azi  no  deü  plaure  al  senyor  rey, 


ne  a  tos  que  a$o  fiqan  de  not.  .E  lo.  campte  respo*  e  dix  los: 
prohomens,  jo  exire  al  senyor  rey,  e  cxiU  U  XX  de  Tosaltrea  qoi 
perlen  per  tote  la  Tibi,  e  axi  Teurem,  lo  senyor  rey,  qne  tolra  ne 
manara;  que  tot  quant  eil  Tolra ,  rull  yo  qne  aia  feyt  E  senyor, 
digueren  los  prohomens,  be  deyts. 

E  tantost  caualca  lo  compte,.  e  anaren  ab  eil  XX  prohomens 
dels  millors  de  Castallo,  e  trobaren  lo  senyor  rey  qui  era  prop 
daqui;  e  tiraren  loa  uns.  part  lo  compte  e  loa  prohomens ,  e  apel- 
laren  hi  UafSant  Nanfos  que  hi  era ,  e  rieh»  homena  que  hi  hauia. 
E  tantost  los  bona  hotnens  comenfaren  a  dir  li  a  llmr  senyor  lo 
compte  (o  qne  ja  li  bauieo  dft  E  com  lo  compte  loa  hach  escol- 
tats,  e.elb  hagren  fenida  llor  rahir,  lo  compte  diz  al  aenjor  rey: 
senyor,  be  bauets  entes  90  qne  aqnests  prohomens  man  dit,  e yo, 
senyor ,  respondrel*  dauant  tos  90  qnels  resposi  en  absencia  to- 
stra:  e  responch  los  axi,. que  90  que  tos,  senyor,  Tolrets  dir  ne 
manar  dells  e  de  tot  lo  comptat,  que  axi  tuII  ques  segueixca.  E 
al  Tolets  tos,  senyor,  que  yo  mateix  hi  meta  foch,  eneontinent 
sera  toyt  Qne  per  cert9  mentre  Tide  bqa  el'cora,  de  la  vostra 
earrera  yo  nom  partire.  E  io  senyor  rey  respos:  be  hanem.  entes 
90  que  aqueats  prohomens  de  Castallo  tos  han  dit,  e  deym  tos, 
a  tos  e  a  ells,  que  de  la  destruetio  de  Peralada  som  axi  ctespa- 
gata ,  que  den  tanta  que  Peralada  no  Ttlia  hi  yolriem  hauer  donat, 
e  que  no  fos  estat  feyt;  mas  b  tempa  ea  tal,  que  en  als  no  aen 
poden  pendre  aquells.  qui  feyt  ho  han.  E  conexem ,  que  nos  e  eis 
nostres  per  tostemps  ne  som  tenguts  de  restitutio  al  senyor  de 
Peralada  e  a  tota  la  uniuersilat.  Que  be  sabem ,  -que  ells  no  han 
perdut  90  de  Hur  per  res  en  que  ells  haguessen  colpa;  ans  la 
guerra  aquesta  es  preparament  de  nostres  affers  e  de  nostres  fills, 
e  no  per  res  que  a  ells  toch.  Perqüe  a  Deus  e  al  mon  nos  en 
tenim  per  tenguts  de  restitucio.  E  si  Deus  nos  dona  yida,  nens 
trau  ab  honor  daquesta  guerra  nos  e  eis  nostres  ne  farem  bona 
esmena  als  llurs.  Donchs,  si  dafo  nos  tenim  per  tenguts,  com 
Tolriem  que  Castallo  se  perdes?  caseuns  podets  pensar,  que  per 
res  nou  volriem.  E  atorch  los,  que  si  Peralada  no  fos  estada  de« 
semparada,  que  Castallo  se  pogra  tenir;  quentre  amdues  les  TÜes 
hon  hagra  moltes  de  bones  genta ,  e  dels  Hochs  defora ,  be  se  po- 
gren  tenir  ab  los  castells  que  bi  son  entorn  de  la  nostra  gent ; 
que  tots  jorns  los  donaren  que  fer  assata;  mas  pus  aqueat.desastre 


es  csdeuengut  de  Peralada,  no  coneiem  que  Castallo  se  pogues 
lenir  conlra  lo  poder  del  rey  de  Franc.a.  Perque  man  ni  consent 
eus  dich,  que  vos  donets  lliccncia  als  prohomens  de  Caslallo  ques 
reten  al  rey  de  Francs,  e  yo  absol  a  vos  e  a  ells  de  tola  res  que 
men  fossels  tenguls:  e  vos  fels  alre  lal  a  ells.  E  axi  lo  compte 
giras  als  prohomens  de  Caslallo  eis  mann  e  dix  axi  com  lo  senvor 
n-T.  hach  manat.  B  si  anrh  vaes  plurs  ne  dol,  aqui  fo.  E  im  era 
marauella.  que  dur  departiment  hi  hauia. 

E  axi  lo  senyor  rey  e  lo  compte  ab  eil  e  lo  senvor  Infant  e 
tota  la  companyia  anarcnsen  a  Girona.  E  aquells  de  Castallo  faeren 
ajustar  consell  general,  e  digueren  los  co  que  hauien  fcyl;  c  abans 
que  del  consell  ixissen,  hagren  labat  de  Roses  e  de  send  Pere  e 
Irameteren  los  a  la  hosl  del  rey  de  Franea  c  al  cardenal  e  prc- 
garen  lo  cardenal ,  que  eil  fos  mijancer  enlrells  e  lo  rey  de  Franea. 
E  eil  dix  queu  seria  volenters;  que  ya  feyen  lo  rey  de  Franea  e 
eil  pns  blnna  farina  que  no  solien  tor,  com  sc  pensauen;  que  be 
hauia  (res  mesos  que  la  paga  hauien  feyta  a  la  gent ,  e  encara  ne- 
gnn  Hoch  no  hauien  pres  per  grat  De  per  forca.  E  cuydauen  exir 
de  llur  seny,  que  ells  se-  pensauen,  que  tantost  quels  porls  ha« 
guessen  passals,  que  Iota  la -terra  atenes  a  ells  a  retres ;  mas  ells 
trobaren  lo  conlrari,  que  com  pus  les  genls  los  regonexien,  no  rei 
los  preauen.  Si  que  no  ha  regne  et  mon  de  qui  Tos  aco  esdeueo- 
gut,  saluant  Calhalunya  e  Arago  e  lo  regne  de  Valencia,  qne  tanta 
de  enngregocio  de  geols  venguessen  sobre  ells ,  e  encara  ab  vet  e 
ab  perdonan^a,  que  nos  faessen  a  ells  retuts;  per  que' ells  se  te- 
nien  per  enganats  de  llur  arbitre ,  que  no  pensauen  de  bauer  coo- 
trast  ab  laut  enfortida  gent. 

E  axi  lo  cardenal  fo  mijancer  entre  los  prohomens  de  Castallo 
e  lo  rey  de  Franea,  axi  quel  reebe  sobre  la  corona  de  Franea  sa- 
luament  e  segura,  e  que  no  fossen  a  eil  daltre  tenguts  sino  de  co 
que  eren  tenguts  al  compte.  E  encara  que  acabaren ,  que  tots  los 
porlals  tenguessen  tancats  saluant  dos,  e  qoe  nul  hom  de  la  host 
no  acullissen  meoys  de  albara.  E  axi  feu  los  donnr  be  deu  panons 
que  metessen  per  les  portes  e  per  los  murs  en  senyal  de  segu- 
relal.  E  encara  lo  rey  de  Franc«  los  feu  tanta  de  grada;  qne  si 
perauenlura  eil  sen  tornaua  sens  conquerir  lo  regne  Dangt,  qde  com 
fos  exil  del  cell  de  Panicas  a  auant,  qne  no  li  fos  de  res  tengnt  qoe 
enlrells  fos.  E  axf  los  ahals  ■  veugren  a  Castallo  ab  aqoestt  fenaetat 


■ 
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CAPITOL  CXXVII. 


Com  tu  reg  de  Franca  posa  ton  setge  sohre  Gerona, 

e  tu  grau   malueslat    e  crueltat   i/uel   ttlmirall   de   les 

galees  del  reg  de  Franst  feu  a  send  Feliu. 

Quant  aco  Fo  Feyt,  lo  rey  de  Franca  ana  a  posar  setge  a  Gi- 
rona.  E  les  galees  vengren  a  senct  Feliu,  nies  les  naus  e  la  vi- 
tualla  toles  eslauen  al  port  de  Roses ,  que  pus  Castallo  era  Hur, 
nols  calia  de  res  tembre.  Si  que  lalmirall  de  les  galees  del  rey 
de  Franca,  com  fo  a  send  Feliu,  Iroba  que  Iota  la  gent  era  fuyla 
per  les  muntanyes,  e  feu  cridar,  que  tot  hom  que  Tos  de  senct 
Feliu,  que  volgues  almoyna,  que  vengues,  que  eil  la  li  faria.  F. 
les  gents  mesquines,  velles  c  pobres  e  fembres  e  infanls  vengren- 
sen  molts  a  senct  Feliu.  E  com  lalmirall  vae  que  non  vengren 
pus,  feu  metre  aquesles  genls  en  cases  e  dix,  que  los  daria  al- 
moyna; e  com  Toren  en  les  cases,  feu  bi  metre  foch  e  cremuls 
tots.  Veus  lalmoyna  quina  fo.  E  daquest  holocausl  podets  en- 
tendre,  si  munla  lo  Tum  envers  lo  eel:  que  nous  dire  del  feyl, 
que  del  recotnplar  es  pictal  e  dolor.  Deus  sia  beneyt  que  tant 
soffert ,  empero  a  la  fi  de  tot  fa  drela  venjanca. 

Ära  Iexare  a  parlar  del  rey  de  Franca  qui  ha  posal  son  setge 
a  Gerona,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL    CXXVIII. 

Com  lo  sengor  reg  en  Pere  stabil  ßeselda  e  los  ca- 
stelk  tfiti  eren  entorn  de  Gerona,  de  hon  tostemps 
les  Sites  gents  fegen  grnn  dtimntUge  en  la  host  del 
reg  de  Franca;  e  de  ta  bo/iesa  den  GuUlem  Gtilceran 
de  Cartalta. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  nach  ordonada  c  eslablida  la  ciu- 
lal  de  Gerona,  e  fo  hi  romas  per  cap  e  per  major  en  Kamon 
Folch,  vescompte  de  T'ardona,  e  ab  eil  ensemps  molt  honrral  cauallcr 
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e  ciutada,  e  vae  quel  rey  de  Franca  se  fo  atendal,  e  hagren  or- 
donal  lo  aelge;  lo  senyor  rey  parli  daqui  e  anassen  a  Besuldo,  e 
eslabli  la  vila  moll  be,  e  eslabli  los  caslclls  qui  entorn  de  Gerona 
eren.  Si  que  molla  mala  malinada  donauen  a  la  host  aquells  quel 
senyor  rey  Darago  bauia  mesos  per  los  easlells  e  Hochs  qne  hauia 
eslablits,  e  molla  bella  reeua  que  venia  de  Koscs  a  Gerona  es* 
crabaolaueu  e  deslroyen,  Axi  que  lanl  guanvaucii  los  boraens  dar- 
mes  ab  los  Francesos,  e  tants  ne  deslroyen  en  eonsumauen,  e  lanla 
bona  caualleria  e  almugaueria  feyen  sobrells,  que  axi  com  dauanl 
vos  he  di[  de  Calabria  masa  hauria  que  fer,  pcrqiie  men  passare 
per  sumes.  Quen  verital  vos  dich,  que  lant  los  lenien  a  prop, 
que  de  la  bosl  no  podien  anar  los  Francesos  a  erba  a  a  llenya, 
que  molts  caualls  armals  nols  haguessen  a  seguir.  E  axi  mak-ix 
aquells  de  (lins  los  feyen  exides,  e  dauen  los  de  la  malavenlura 
asats;  qne  negti  die  no  era  qne  de!  menjar  nols  faeasen  lleuar  Ires 
o  qualre  vegades:  axi  mateli  un  bon  dormir  nols  lexauen  hauer. 
Si  que  mal  be  los  feya  lo  menjar  e  el  dormir.  E  pareeh  ho  be, 
qne  la  yra  de  Deus  los  veoeh  desus,  que  tanla  de  enfermelat  se 
mes  sobre  ells,  que  aco  fo  la  major  pestilencia  que  hanch  Deas 
trames  a  negunes  genls. 

E  lo  senyor  rey   si  haeh   establit  Besuldo   e  los  allres  Hochs 
qui  eren   entorn   de  Gerona,   e  haeh  jaquida  Iota   lalmugaueria  e 
seruenls  de  maynada  per  aquella  frontera  (e  nous  pensets  que  fossen 
poebs ,  ans  eren  be  L  milia  enlre  almugauers   e  seruents  de  may- 
nada,   e  be  cinch  eents  cauallers   e  be  cinch   cents  •»*■.  tili        o- 
mens   a  cauall  a  Gerona).     Si   quen   lal   manera  jaqt 
eslabüda,   que  james  no  eslech   host  pns  destreU  <] 
rey  de  Franca  feja;   si  que  hanch  genls.no  guanya 
faeren  aquells  quel  senyor  rey  Darago  haeh  lexat  <•*-> 
cesos.     E  daquells  de  dins  axi  maleix  tos  poria  hott 
tes  marauelles  de  co  qne  feyen  contra  la  host  del  r 

Axi  lo  senyor  rey  Darago  haeh  tot  aco  lexat  ordon 
lexar  per  cap  de  les  genls  lo  senyor  infant  Nanfos,  «ab  U 
campte  Dampuries  e  el  rescompte  de  Roeaberti  e  el  vescomple  ds 
Caslellnou  e  A.  de  Corlsaui  e  en  Guillem  Danglesola  e  en  Gal- 
ceran  de  Cartalla,  senyor  Dostales  e  de  Pontons.  Que  podia  hom 
dir,  qne  fo  dels  millors  cauallers  que  hanch  foasen  en  Espanya:  e 
nioslra  ho  be  en  Calabria  moltes  vegades,  e  en  Sictlia  quell  hi  fo; 


que  Iota  hora  (ab  la  ajuda  de  Deus)  se  vencren  per  son  consetl  e 
per  sa  ordonacio.  E  daquest  rieh  hom  en  tiuillem  Galceran  se 
pogra  aylant  gran  librc  Ter  de  les  proeses  que  eil  feu  .  com  feu  de 
Lansalol  del  Dach.  E  pot  hom  conexer ,  Dens  si  volia  be ,  que  eil 
fo  alcayt  de  Bnrbaria,  e  hi  fo  en  molls  fevls  darmes;  e  puvs  passa 
ab  lo  senyor  rey  a  Alcoyll  e  en  Sidlia,  hon  feri,  com  yaus  he 
dil,  en  lols  los  alfers;  si  que  per  sa  proesa  lo  feu  lo  senyor  rey 
Darago  compte  de  Catansar:  e  feu  li  Dens  lanla  de  graria,  qnentro 
a  XC  anys  porta  armes,  e  puys  vench  murir  al  seu  alberen  e  al 
seu  Hoch  Doslales  en  ta  cambra  hon  naixque  enlre  los  setts. 


C  AP  IT  OL    OXXIX. 

Com  en  Ramon  Murgtiet  e  en  Berenguer  Malloi  ab 
parer  del  senyor  rey  Darago  delliberaren  ab  XI 
galees  e  dos  lenys  pendre  XXV  galees  del  rey  de 
Franca  gut  eren  a  Roses;  e  com  lo  senyor  rey  tra- 
mes  per  lalmirall  a  Napols. 

K  aii  com  lo  senyor  rey  Darago  rae ,  que  aii  be  hauia  or- 
douada  la  fronlera ,  e  quel  feyt  de  la  guerra  era  aii  mateii  fort  be 
eslablit  de  bona  gent,  e  que  assats  daria  que  fer  a  sos  enamichs, 
anassen  a  Barcelona.  E  com  fo  a  Barcelona,  feu  se  venir  en  Ra- 
mon Marquet  e  en  Berenguer  Malloi  e  dix  los:  prohomens,  que 
haueis  feyt?  Senyor,  digueren  clls,  trobarels  armades  dolze  galees 
e  qualre  lenys  armals ,  90  es  a  saber  les  X  galees  noues  que  tos 
tnan&ls  fer,  e  dues  veylles  que  hich  hauia,  que  hauem  feytes  ado- 
bar,  Dix  lo  senyor  rey:  be  hauets  feyt;  ara  digats,  que  entenets 
affer  ab  aquestes  galees?  Senyor,  dix  en  Ramon  Marquet,  nos  tos 
ho  direm :  Verität  es,  que  nos  hauem  lengudes  e  tenim  noslres  spies 
a  Roses  e  a  Cadaques ,  que  cascu  daquests  Hochs  tenen  Franccsos ; 
e  axi  mateix  ne  tenim  a  senet  Feliu  e  hauem  sabut  per  cerl ,  que 
les  galees  del  rey  de  Francs  son  per  totes  CLX,  de  les  quals  ha 
ordooal  lalmirall  del  rey  de  Francs ,  que  ab  eil  ensemps  ne  roma- 
seo  tot«  hora  a  senet  Feliu  LX  be  armades,  e  ab  lo  seu  Tisalndrall 
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van  c  venen  cinquanla  galees  armades  de  senct  Feliu  a  Roses  a 
vianda,  que  als  no  fan  mas  carregnr  la  vianda  ab  moitea  barques 
e  lcnys  que  venen  ab  ells  de  Roses  a  send  Feliu,  c  puix  tornen 
ab  ells;  e  dattra  pari  nan  iraraeses  XXV  a  Narbona  e  en  Aygues 
Mortes  e  en  Marsella  per  fer  venir  viandes,  que  no  vaguen  do 
venir  les  naus  e  eis  lenvs  per  neguna  raho ;  e  eis  romanenls  X 
romanen  al  porl  de  Roses  be  armades  e  be  aparellades  per 
dar  lo  porl:  e  es  ne  capila  un  bon  eaualler  per  nom  f 
Lodouia.  E  axi,  senyor,  son  ordonades  les  galees  per  lall 
rey  de  Franca,  e  nos  hanein  pcnsal,  que  si  vos,  senvor 
lets,  que  ob  aquesles  Xll  gallees  e  IV  lenys  nos  mclam  cn  mar. 
E  com  siam  en  mar  de  cap  de  Creus,  nos  eslarem  en  mar;  e 
Com  siam  en  mar  cn  roda  ,  a  la  nuyt  aeoslar  nos  hem  a  Cadaqnes. 
E'yo'be  ordonat  ab  en  Gm  qui  es  lo  millor  bom  de  Cadaque», 
per  quo  dos  nabots  que  ha  que  son  nodrits  ab  mi,  que  lotet  miyta 
ne  sien  a  la  punta  del  port  Ligal :  e  aqul  yo  haure  llengua  della, 
que  yo  he  ordonat,  quen  Gras  tenga  IV  homens  que  no  facan 
mas  anar  e  venir  de  Roses  a  Cadaques ,  e  que  tots  dies  li  diguen 
co  que  si  fa.  E  nos  sabem,  que  les  cinquanla  galees  son  partides 
de  sent  Feliu  per  anar  a  Roses  be  ba  IV  Jörns,  e  com  son  a  Ro- 
ses dins  cinch  dies  hi  son  espaeUades;  e  tantost  com  nos  sapiam 
les  noues  de  tot  aco,  nos  entrarem  el  golf  de  Roses,  e  a  alba  da 
Jörn  nos  ferrem  en  les  galees  que  son  XXV.  E  estant  a  la  punta 
del  port ,  e  ab  In  volental  de  Deus  e  ab  la  bona  Ventura  roslra  nos 
les  baurem  o  hi  romandrem  luyt;  que  cert  siats,  senyor,  que  da- 
quest  cor  hi  anam ,  que  nos  layt  hl  romangam  pecejats  0  nos  les 
hajam;  que  la  miscricordia  de  Deus  es  laut  gran,  e  ei  bon  drei 
que  vos  e  nos,  senyor,  mantenim,  que  per  res  no  hau  cm  (e  quem 
fallesca,  ans  abalra  lorgull -e  la  maluestat  daqueuV  mala  gent;  per- 
que  a  Deus,  senyor,  nos  comanals,  e  leiats  nos  anar,  que  dem« 
bich  puixcam  parlrr. 

E  lo  senyor  rey  fo  molt  pagat  del  esforc  tant  bo  que  aqueata 
dos  prohomens  hauien ,  e  veya  que  tot  era  obra  de  Dens*  que  no 
paria  que  ells  fossen  homens  que  tant  gran  eosa  so  degoessen 
metre  el  cor.  E  ab  bona  cara  e  ab  rient  eil  loa  respos  e  dix.-  pro* 
homens ,  molt  nos  lenim  per  pagata  de  Vosaltrea  e  del  voslre  bon 
seny,  e  del  ardiment ;  e  plau  nosque  axi  sia,  com  Tosaltref  haneta 
ordonat,  e  axi  bajats  vostra  fe  tota  hora  en  Deus,  e  Dens  tranri 
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a  honor  nos  e  yosallres  daquests  feyls ,  e  de  tots  los  allres  ;  com 
als  no  es  mas  lo  poder  de  Deus.  Mas  prohomens.  ab  greu  quens 
sap  nos  vos  hau  rem  a  desexir  de  la  primera  galea  e  dels  dos 
lenys  que  volem  Iramelrc  en  Sieilia  a  la  rtgina  e  al  infam  en  lacrae 
e  a  lalmirall,  e  fer  los  bem  saber  toi  nostre  eslament  eis  Irame- 
Irem  manamenl ,  quencontinent  quc  lalmirall  ab  L  o  LX  galees 
Ees  vcnga,  e  vosallres  tramclrets  li  .*  dir  de  pari  oostra  e  per 
■■oslre,  eil  quina  via  deja  fer,  ne  com  se  deja  captcnir,  e 
res  no  alur.  E  fets  li  saber  lordonament  que  lalmirall  del 
rranca  ha  feyt,  que  ab  la  volcnlal  de  Deus,  puix  Ics  galees 
ae  öc spart eixquen ,  he  vendrem  al  dcsus;  e  si  la  mar  harnen  per- 
duda,  sis  faran  la  terra  e  lo  cors.  E  ara  prohomens  podets  vaer, 
si  es  esdeuengul  co  que  nos  vos  deym,  que  perco  com  saben 
squells  del  rey  de  Francs,  que  poques  galees  hauein,  faran  parts 
dells  mateixos,  co  que  no  faeren  si  nich  hagucssem  cinquanla: 
e  axi  ab  la  volentat  de  Deus  e  ab  la  sua  ajuda  lo  nostre  pen- 
sament  nos  vendra  a  fcyt.  E  la  galea  volem  que  sen  vaja  per  mig 
del  golf,  que  no  sacosl  a  la  Barbaria  ne  en  la  Serdanya ;  e  la  ha 
dels  lenys  armals  vaja  per  la  Barbaria,  e  laltre  per  la  Serdanya: 
e  axi  o  per  la  hu  o  per  laltre  hauran  lo  nostre  manament ,  que 
aylals  cartes  sen  portara  la  hu,  com  laltre.  E  daqui  a  dema  a  nujt 
hajats  los  espaetxals  tots,  que  sich  sien  partils.  E  nos  manarem 
al  nostre.  canceller,  que  faca  fer  aylals  cartes,  com  vosallres  ma- 
narets.  E  nos  ades  manarem  Ter  les  cartes,  que  nos  trametrem  a 
la  regina  e  al  infant  en  lacme  e  a  lalmirall,  e  manar  Iob  hem,  que 
creexquen  les  vostres  cartes,  axi  com  les  noslres;  e  co  que  vosal- 
tres consellarels  a  lalmirall  de  la  sua  vengada,  que  390  faca,  e 
que  non  mudas  per  neguna  manera.  Senyor,  digueren  ells,  ja  per 
90  nous  sapia  greu  de  la  galea  ne  dels  dos  lenys  quens  lleuats; 
que  bon  consell  es  co  que  vos  haueis  pensat;  e  nos  ab  la  volentat 
de  Deus  farein  aytant  menys  de  la  galea  e  deis  dos  lenys,  com 
fariem  ab  ells. 

E  aii  lo  senyor  rey  feu  se  venir  lo  canceller,  e  mana  sea 
cartes ;  e  axi  malen ,  que  tot  co  que  en  Kamon  Marquel  e  en  Be- 
renguer  Mallol  los  dirien ,  faessen ;  e  quc  lalmirall  que  vingues  ab 
L  o  ab  LX  galees  armades  enconlinent ;  e  que  per  res  nos  tardas, 
aols  pena  de  la  gracia  del  senyor  rey.  E  axi  les  cartes  forerj  fej- 
tea  aquell  dia,  e  totes  closes  e  «gellades.  E  daltra  pari  en  B 
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Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  escriuiren  al  almirall  ; 

senjor  rey  e  per  Hur  consell ,    que    eil    faes   la  via  era, 

e  com  seria  a  Cabrera,  trameles  im  leny  a  Barcelona,        :  Hell  no 
complas  noues  negunes;  e  vingues  lo  missalge  en  casa  üen  Ramon 
Marquet,  que  aqui  (robaria  lo  dil  en  Ramon  Marquet  e  en  Bcren- 
guer  Mallol  que  li  dirien,  que  degues  fer,  ne  quäl  via.   E  e' 
no  eren  a  Barcelona,  ells.hi  frobarien  ajlaul  bon  rcca; 
ells  bi  eren  ,  que  clls  hi  baurien  lexal.     E  sis  faeren. 
E  aii   la   galea   e    los  dos  lenys   se   reculliren   < 
comiat  del  genyor  rev   e  de  lols   Ilurs  amichs,   e  casc 
fer  la  via  quels  fo  donada.     E  anarensen  ab  la  gracia  ue  ueus. 


CAPITOL   CXXX. 

Com  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  pre- 

seren  comiat  del  senyor  rey  Darago   per  anar  pen- 

dre  les  XXV  galees  del  reg  de  Franca  qui  eren  a 

Roses,  e  com  las  hagren  totes  vencudes  e  preses. 

E  com  seu  foren  partits,  nul  boro  no  sabia,  perque  anauen, 
saluant  lo  senjor  rey  e  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol 
e  ei  eanceller  e  tescriua  qui  Ten  les  carte*.  F.  en  Ramon  Marquet 
e  en  Berenguer  Mallol  se  reculliren  en  les  XI  galeea  qui  eren  ro- 
inases  e  dos  lenys.  E  podels  creure,  que  hauch  nul  tempa  du- 
mens  de  mar,  sens  cauallers,  que  no  hi  nach  negu,  ne  son  1111, 
no  foren  XI  galees  milis  armades  de  tant  bon  bom  de  mar.  E 
preseren  comiat  del  senyor  rey  quels  senya  e  beney  eis  coraaua 
a  la  guarda  de  Oeus;  e  reculliren sen  e  a  rems  meterensen  en 
roda  en  mar,  que  parech  que  fassen  la  via  de  Sirilia.  E  com  se 
foren  recallils  e  foren  roesos  en  mar,  en  manera  que  de  la  Ca- 
tbahinya  nols  poguesse  hom  veure,  e  lembat  se  fo  mes  dun  bell 
garbi,  donaren  les  veles  e  faeren  la  via  de  cap  de  Creus.  Queus 
dire?  quenlre  aquell  dia  e  la  rjuyt  e  lendema  ells  foren  en  la  mar 
de  cap  de  Creus  entro  a  XXV  milles  en  mar  sobre  el  cap.  E  com 
lo  so!  fo  post,  ab  les  veles  «eosÄrensen  a  terra  e  fcrei 
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de  Cadaques,  quel  ventijol  era  defora  al  exaloquet,  si  quc  a  hora 
de  bona  parnula  foren  a  dos  illes  prop  de  Cadaques. 

E  lantost  en  Ramon  Marquet  ab  la  hu  dels  lenvs  armals  leu 
posar  a  la  punla  del  port  Ligat  dos  cosins  germans  den  Gras  qui 
ab  eil  eren ,  e  aquells  bauien  ja  posla  ab  tu  Gras  quin  senyal  h- 
rien,  com  hi  vendrien  ab  tos  dos  nabols  seus.  E  aco  en  Gras 
podiau  Ter,  que  eil  era  senyor  e  major  estat  de  Cadaques  per  lo 
compte  Dampuries ;  e  axi  mateix  so  tcuia  per  lo  rey  de  Franca.  E 
ico  que  eil  feya,  feya  per  manameni  de  son  senior  lo  compte 
Dampuries;  c  axi  qui  es  cap  o  major  duna  vüa  o  dun  casteU,  a 
sa  volentat  pol  fer  de  nn.\ i  e  de  joni.  Perque  aquesls  dos  nabols 
seus  e  aquesls  dos  parents  seus  qui  eren  venguts  ab  en  Ramon 
Marquel  tot  segrelament  podien  fer  llurs  affers,  que  de  res  uols 
calia  duplar.  E  com  aquells  cosins  den  Gras  foren  venguts  a  Ca- 
daques ,  e  hagren  fejt  Uur  Sensals ,  lantost  los  dos  nabols  den  Gras 
euren  ab  ells  ensemps  e  anaren  an  Ramon  Marquet  e  an  Beren- 
guer  Mallol.  E  axi  com  Deus  volch  adrecar  los  fejls  del  senyor 
rey  Darago,  e  volch  dcslruyr  lorgull  delsfrancesos,  foren  venguts 
axi  a  punt,  que  no  hi  hacli  mesler  mes  ne  menjs.  E  tantost  com 
en  Ramon  Marquet  vae  aquesls  dos  cosins,  dix  los:  baruns,  be 
siats  venguts!  quem  direts  dels  nostres  epamichs?  Senyor,  »als 
cerls,  que  james  nuls  homens  no  pogren  venir  en  mtllor  saho, 
com  vosallres  sols  venguts.  Sapiats ,  que  yr  mati  partireq  les  ciii- 
quanta  galees  de  Roses 'ab  moltes  barques  e  lenys,  e  ab  lortlge 
meterensen  en  mar,  e  ab  diriuel  mudaren,  e  jr  tot  dia  nauegiren, 
si  que  nos  les  fem ,  que  hajen  passat  lo  cap  üaygua  Freda.  .  Ära 
dix  en  Ramon  Marquet;  quens  complarels  de  Roses?  Seuyor,  dix 
la  hu  daquells  dos  germans  nabols  den  Gras ,  yo  fuy.  yr  a  Roses, 
e  com  les  cinquanta  galees  ne  foren  partides,  no  hi  romanguereo 
mas  XXV  galees,  que  segurament  son  be  aparellades  e  be  armades 
de  cauallers  e  homens  de  mar  e  de  bona  gent ;  e  eslan  en  guarda 
del  port,  e  es  ne  espila  un  noble  hom  de  Prohenea  en  G.  de 
Lodouia.  Ära  dix  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol :  a  1« 
nujt  hon  estan?  Senyor,  dix  aquell,  caseuna  nuyt,  com  hau  salu- 
dat  k>  sol,  sen  ixen  en  la  punla  fora  del  porl,  e  estan  ab  palo- 
meres  llargues,  e  axi  eslan  enlro  quel  sol  es  eiit  lendema;  «.axi 
estan  tots  dies  en  aquesla  regia  que  tenen,  que  yo  he  jcfut  an 
les  galees  mes  de  deu  nuyts  per  parüdes  ab  coaexeate^g*^  jbiha, 
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e  tola  hora  Teig  qae  tenen  un  ordre.  Donchs,  proliomens,  quo 
coosellats  que  facam?  Quens  preeam,  digueren  ells,  puix  que  IIa 
deuels  oii.ir  eus  volets  combatre  ab  ells ,  queus  plaria  que  lii  mun- 
tern ab  vosaltres;  que  per  cert,  ei  en  cors  vos  ho  metets ,  tots 
son  voslres  ab  Dens  queus  ajudara.  Barons,  digueren  en  Ramon 
Marquet  e  en  Berenguer  Mallol,  assals  hi  ha,  que  aquesls  dos  co- 
sins  gennans  roslres  sien  ab  nos,  que  no  seria,  bo  que  vosaltres 
desaeompanyasels  vostre  auonclo  en  Gras :  e  siats  certs  que ,  si 
Deus  nos  fa  be  o  merce,  que  haurets  millor  pari  que  si  ab  nos 
hi  erels.  E  aii  anals  a  la  bona  Ventura,  que  nos  al  mati  serent 
ab  ells  ab  la  ajuda  de  Deus  que  sera  ab  nos ,  e  saludats  nos  vostre 
auoncle.  Senyor,  digueren  ells,  molt  nos  fariets  millor  gracia  quens 
lleuassels.  £  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  digueren: 
per  cert  que  nou  farem;  quen  les  balalles  no  hi  nexen  los  homens, 
e  axi  no  volem,  que  per  res  lo  prohom  en  Gras  pogues  de  vosal- 
tres  vaer,  mas  co  qni  son  piaer  fos.  E  ab  avtant  comanarenlos 
a  Deus,  e  loa  dos  jouens  comptaren  an  Gras  llur  auonclo  co  que 
hauien  feyt  e  dit.  E  lo  prohom  en  Gras  du :  ha  senyor  ver  Deus 
beneyt  que  sots  veritat  e  justicia,  ajudatlos  eis  dit  victoria  eis 
defenels  de  tot  mall  e  com  aco  hach  dit,  los  dos  nabots  seos  pre- 
seren  XX  seruents,  e  marin«  anarensen  IIa  per  vaer  la  balalla. 

E  les  galees  pensaren  de  vogar  en  alba  de  jorn ,  e  ells  foren 
dauant  les  XXV  galees.  E  dos  lenys  qui  esUuen  en  guarda  den 
Guillem  de  Lodouia  hagueren  visles  e  comptades  les  galees ,  e  tan- 
tost  vansen  a  eil  e  digueren  li:  senyor,  via  sus,  fets  armar  vo- 
stra  gent,  que  veus  aci  dauant  que  Tenen  X)  galees  e  dos  lenys; 
e  per  cert  aquesles  son  les  XI  galees  e  dos  lenys  den  Ramon  Mar- 
quet e  den  Berenguer  Mallol,  que  hanem  Landes  nones  que  son 
partides  de  Barcelona.  E  tanlost  en  Guillem  de  Lodouia'  feu  sonar 
les  trompea  e  les  nacres,  e  fer  armar  (ot  hom;  e  entretant  lo 
jorn  se  feu,  e  les  uncs  galees  faeren  a  les  altres.  E  en  Guillem 
de  Lodouia  feu  lleuar  bolla  a  les  palomeres ,  e  feu  la  tU  de  les 
XI  galees  qui  eslauen  de  fora,  perco  que  uo  fassen  pres  terra;  e 
en  Guillem  de  Lodovia  vench  a  ells  ab  les  XV" galees  affranaßades, 
e  les  deu  que  venguessen  per  popa,  axi  que  les  tenguessen  en 
mig,  en  guisa  que  no  les  pogues  negu  escaptr.  E  per  cert  ordo* 
au  saoiament.  E  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  MaOol  fae- 
ren affranaüar  Les  galees  ab  franells  ilarchs,  •  mairireo  tots  los 
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rems  in  frenells  Ilarchs,  perco  quels  enamichs  nos  poguessen  metre 
enlre  clls  enlro  que  elis  se  volgucssen ,  que  donassen  los  rems 
du  lloncli.  e  que  sacostassen  a  mans:  e  axis  feil. 

E  per  ccrt  cascu  vull  que  sapia,  e  diu  vos  ho  aquell  qui  en 
moltes  batalles  ha  vist ,  quels  bailesters  en  laula  Ben  porten  les  ba- 
lalles ,  j ' ii i  >  les  galees  melen  los  rems  en  franell ;  perque  losleraps, 
qualque  sia  almirall  o  capila  de  galees  de  Catbalans .  fara  que  saui. 
que  no  port  torsols  en  les  galees ,  mas  quels  bailesters  estien  en 
laula ,  quels  bailesters  en  taula  van  hi  reposals  e  ab  lltirs  ballesles 
e  tretes  be  ad ob a des  e  enpenades.  E  menlre  los  galeots  voguen, 
ells  eslan  alersats  ab  llurs  ballestes;  quels  bailesters  calhalans  lots 
son  tals  que  de  nou  sabrien  fer  una  ballesta,  si  que  cascu  la  sap 
aterrar ,  e  sap  fer  una  vira  e  un  malras  c  eorda  e  ancorda ,  e  Ili- 
gar,  e  tot  co  que  a  ballester  perlany;  que  Calhalans  no  cnlrnra, 
que  sia  hallesler  negu ,  sino  sap  fer  del  comencamenl  tro  a  la  fi 
toi  co  qui  a  ballesta  perlany :  e  axi  porla  tot  son  arreu  es  eau. 
com  si  hauia  lenir  obrador  de  ballesteria;  e  negunes  altres  genls 
aco  no  han ,  quels  Calhalans  ho  apreneo  ah  la  mamella ,  e  les  al- 
tres genta  del  mon  nou  fan;  per  que  los  Calhalans  son  los  pus 
aubirans  bailesters  del  mon.  Per  que  los  almiralls  e  los  capitans 
dels  eslols  dels  Calhalans  denen  donar  tola  auinanteu,  que  aquesti 
bondat  singulur  que  en  altra  gent  nos  troba  nos  lexala,  maa  que 
faessen  obrar;  per  que  no  es  mester,  que  los  bailesters  ayiab  vo- 
guen  tersols ,  que  si  ho  fan  perden  la  gracia  de  la  ballesta.  E  eo- 
cara  los  bailesters  en  taula  fan  altre  be,  com  veuran  aquell  palo- 
mar  o  poslich  qui  voga  en  lo  seu  trosl  seria  hujat  e  volra  heitre 
o  menjar,  que  eil  auandara  e  vogara  lo  seu  rem  per  delit,  entro 
que  aquell  haja  feyt  co  que  fer  ha  o  sia  refrescal :  e  axi  lots 
bailesters  aan  reposals  e  freschs,  e  fan  anar  la  xurma  fresca.  No 
dich,  que  van  boslal  no  sia  co ,  que  hi  haja  deu  galees.  per  cente- 
nar  ab  tersols,  perco  que  aquells  puixquen  encalsar  galees  quill 
venguen  dauant.     E  axi  basla ,  que  ni  haja  XXII  e  no  pus. 

E  axi  los  prohomens  en  Ramon  Marqaet  e  en  Bereagner  Mal 
lol  hauien  daco  laslat,  e  jugaren  segons  que  jugar  deuien  galees 
de  Calhalans.  E  axi  les  galees  estauen  proa  per  proa,  e  les  allres 
deu  quels  eren  per  popa ,  e  no  podien  entrells  entrar  per  los  rems 
qui  eren  affranallats ,  e  en  les  proeB  e  en  les  popes  vaerets  llan- 
ces  e  darts  trer  que  exien  de  ma  dels  Calhalans,  qui  tot  quaat 
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*  Im  MlMtWf  joganen,  qne  sol 
MM  MfePfMMM.  K  aqnelta  de  les  galees  den  Gaillem  de  Lo- 
douia  «stauen  ab  la  «spas*  o-kmlo  od  la  nu,  qoe  alre  na JMdjto 
fer.  E  com  ni  hauia  tku  qoi  preses  Usnea  o  darf,  sabiou  ne  (int 
qne  «7  tantost  dauen  ilel  aristol  com  del  ferro,  E  axi  la  balalla 
dura  tant,  que  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  vaeren, 
que  leg  cubertes  de  les  galees  de  Ultra  enamjchs  eren  gran  res' 
escombrades  per  los  ballesiers,  quels  hauiau  reziumenl  nafrals;  e 
aquells  mateixos  qui  eren  sobre  cuberta,  qui  eren  Immens  de  ver- 
gonya,  e  hauien  major  mester  ques  fa  essen  metjar  que  combalre. 
E  com  aco  hagren  visl,  (aeren  tocar  la  Irompela  de  la  Nur  galea;  . 
que  eren  senval  empres,  que  laiitost  com  la  Irompela  den  Ramon 
Marquet  e  den  Berenguer  Mallol  tocaria,  que  lol  hom  donas  rems 
de  llonch,  e  que  enueslissen  lliirs  cnamichs  de  llonch:  e  niis  Ten. 
E  com  les  galecs  se  foren  m  es  da  dt:  s ,  vaereis  estochs  de  bordons 
e  de  espases,  e  colps  de  maces  donar;  e  eis  ballesters  cn  taula 
lexaren  llurs  ballesius ,  e  a  maus  lexensen  correr  sobre  Ilurs  ena- 
michs.  Qneus  en  diria?  la  balalla  fo  molt  fort  e  molt  cruel,  de- 
puii  que  foren  acoslats ;  mas  a  la  ä  los  Calhalaqs  ab  la  ajuda  Ä 
Deus  qui  eren  ab  eil»  venceren,  axi  que  totes  les  galees  hagren: 
e  per  cert  tote  hora  moriren  de  la  part  den  Goillem  de  Lodoula 
en  la  batalla  mes  de  IV  milia  persones,  e  dels  Catbalans  uro  a 
cent,  e  no  pus. 

E  ati  com  hagren  veneuda  la  batalla,  e  pres  en  G.  de  Lo- 
douia  e  daltres  cauallers  aleuna,  e  pochs  qoe  romanguerea  vins,  e 
malament  nafrats  tots,  tragueren  les  galees  de  fora.  E  com  foren  be- 
fora,  vengren  a  una  punta  qui  es  prop  Cadaques,  e  aqul  exi  la 
gent  en  terra,  e  refrescaren  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre  e  ab 
gran  gnany  que  hagren  feyl.  E  los  dos  nabols  den  Gras  ab  los 
XX  seruents  rengren  a  ells,  e  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer 
Mallol  trameteren  an  Gras  mil  florins  dor,  e  altres  mil  a  sos  na- 
bols. E  acos  feu,  qne  negu  daquells  XX  seraenta  non  saberen  res, 
ans  com  a  ells  sacoataren,  se  faeren  assegnrar,  axi  com  al  nnl 
temps  nols  coneguessen.  E  acos  feu ,  perco  qne  negu  daquells  XX 
seruents  nols  ne  pogues  aensar.  E  los  dos  cosins  gennans  llurs 
qui  eren  en  les  galees  hagren  molt  guanyat;  mas  oltra*  lo  gnany 
que  hagren  feyt  los  dona  en  Ramon  Marquet  e  en  Bereugoer  Mal- 
lol a  cascu  dos  cenls  florins  dor  e  daltres  coses.    E  axi  loa  nabols 
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den  Gras  anarensen  a  Cadaques  alegres  e  pagats ,  e  tlonaren  a  Unr 
auonelo  loa  mil  florins,  e  li  comptaren  tot  lo  fejt  E  lo  prohom 
haeh  nö  gran  goig  c  grau  alegre  4  maa  non  goaa  fer  aemblant  negu. 


CAPITOL  cxxxi. 

,  •  •  • 

Com  r egonegut s  los  presos ,  e  refrescades  les  gents 
den  Ramon  Marquet,  e  volent  se  recullir ,  les  ein" 
quanta  galees  del  almiraU  del  reg  de  Franfa ,  hauda 
noua  de  la  presa  de  les  sties  galees,  aconseguiren  en 
Ramon  Marquet  e  nol  pogren  hauer* 

m 

'  E  com  les.  gents  foren  refre&ades  de  les  galees ,  e  hagren 
re$onegudes  totes  les'  gents  preses  que  tenien,  b  50  qae  hauten, 
toca  la  trompeta ,  e  pensarensen  de.  recullir.  Art  eji  Verität ,  qae 
fementre  que  la  bataUa  se  feya  de  Ropes,  anaren  dos  barqaes  ar- 
mades  a  les  cinquanta  galees  ,  #  dient  tot  aquest  fey t  Sl  que  les 
barques  armades  aconseguiren  les  cinquanta  galees  de  Ua  lo  .eap 
Daygua  Freda  en  una  cala  qui  ha  lo  nom  la  Tamariu,  qui  es  eacala 
de  Palafuigell ,  e  van  los  dir  aquestes  nouelfes.  E  les  cinquanta 
galees  tornaren  envers  Roses,  e  com  foren  passat  lo  cap  de  Aygua 
Freda,  ells'  vaeren  les  galees  en  mar,  que  tirauen  les  XXV  galees, 
e  feyan  la  Hur  via.  E  en  Ramon  Marquet  cra  hu  -dels  bona  ma- 
riners del  mon,e  pensas  tot  co  que  via,  quels  homens  de  Roses 
los  trametrren  barques,  e  quels  farien  tornar;  per  que  a  la  nuyt 
ab  loratge  mes  se  en  mar  aytant  com  loratge  lo  porta ,  axi  que ,  si 
las  cinquanta  galees  tornaren  sobre  ells ,  que  com  lembat  se  metria 
de  sobrevent,  que  sen  venguessen  en  popa:  e  axi  esdeuench.  E 
com  les  cinquanta  galees  hagren  hauda  vista  dells ,  axi  com  dauant 
vos  he  dit,  fer  la  Hur  via  a  rerfis,  que  eren  be  armades,  e  en 
Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  vaeren  los",  e  pensarensen, 
que  si  totes  les  XXV  galees  tirauen ,  que  nol  podien  escapar.  E  lo 
ventijol  mes  se  defora,  e  faeren  vela  XXII  galees  e  dos  lenys,  e 
les  altres  letaren,  e  tengrensen  sus  al  vent  aytant  com  pogren.  Si 
que  les  cinquanta  galees  que  vaeren  a$o*  e  lo  vent  quis  mes  fresch, 
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pensarensen,  que  james  nols  hi  porien  pendre,  que  ells  los  eren 
molt  caualles  a  sobrevenl.  E  aii  ab  gran  dolor  lornarensen  a 
Roses,  hon  trobaren  naus  e  lenvs  desemparals,  que  si  sol  allres 
onze  galees  hi  hagues  de  Calhalans ,  (ot  lo  nauili  hagren  cremet  e 
affegat.  E  axi  conforlaren  lo  Hoch ,  e  lexarcn  hi  altres  XXV  galees, 
c  les  altres  XXV  anarcnsen  a  send  Feliu  ab  aquelles  barques  e 
lenys  que  hagren  lexades  a  Tamarin. 


capitol  cxxxn. 

Com  lo  rey  de  Kranca  e  tofes  les  sues  yenls  form 
malt  despayats,  qaant  hagren  nouella,  aue  XXV  ga- 
lees hauten  perdudes ;  e  com  dit  rey  sen  felloni  ab  lo 
cardenal ,  per  ralto  datier  eil  ordida  e  tractada  dit* 
guerra.    ■ 

E"  com  lo  rey  de  Francs  e  lo  cardenal  ho  übereil,  tengrenflk 
per  morts;  e  dix  lo  cardenal:  quius  demente  sOn  kqueets  iroe  aylal 
damnatge  nos  tan!  Dix  In  rey  de  Francs : . cardenal,  aqücstes  son 
les  pus  lleyals  -genta  allor  senyor  qrie  el  mon  sien,  qne  tos. loa 
ppriels  escapcar  abana,  que  ells  no  volrien,  que  Hur. senyor  rey 
Darago  hagues  perduda  la  terra:  e  axi  per  mar  e  per  terra  ne  Teu- 
fels moltes  riaquesles  verdugades ;  per  queus  dich  qne  tollt  ein- 
presse bauem  feyla  nos  e  vos.  E  vos  sota  en  partida  holla  dir 
quest  feyt.qne  aeo  haueis  ordit  e.tractat  ab  noslre  aoonclo  lo  rey. 
Carlos  e  aqnesta  gent  e  Hurs  fejls  hui  feyt  murir  ab  gran  dolor. 
Deus  vulla  que  aytal  Hoch  non  hajam  nos,  com  eil  ha  haut.  Ein 
cardenal  nos  sab  e  ques  dijtes,  que  be  sabia,  qnelo  rey  de  Franc« 
li  deya  Verität :  e  axi  eallarensen.  E  lalmiräll  del  rey  de  Franc* 
qui  sabe  aco,  non  cal  dir,  ab  quina  paor  eataua,  empero  ordona, 
que  axi  com  les  cinquanta  galees  anauen  de  senct  Feliu  a  Roses, 
que;axi  hi  anas  ell,-e  vengut--  ab  LXXXV  galees;  e  que  les  XXV 
esliguessen  tota  vegada  a  Roses,  e  axis  segui  daqui  auanl.  Per- 
que  lalmiräll  en  Roger  de  Luria  saura  ab  nies  a  comhatre  ensemps, 
quel'  aenyer  rey  Darago  e  en  Ramon  Marqiiet  e  en  Berenguer  Mal- 
lol  nos  pensauen. 
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E  aii  lexar  »os  he  eslsr  lalmirall  drl  rry  de  l'ranra,  e  lor- 
nar  tos  be  a  parlar  den  Ramon  Marquel  e  den  Berenguer  Mtllol. 
e  de  Hur  Loa  marinaige. 


C  AP  IT  OL  CXXXIII. 

Com  en  Ramon  Marquel  feu  la   rta  de  Barcelona  ab 

lex  XXII  galees ,   e  com  regunegudes  per   lißs   de   la 

ri/it fit  hagren  gran  goig   e  alegre;   e  com  füren  adit- 

hades  e  pagat  tot  hmn  a  (juutre  mesos. 

Com  en  Kanton  Marquel  e  en  Berenguer  Mallol  vaeren,  que 
les  galees  scren  parlides  de  Hur  cor a .  apoderaren  en  veles,  c  mo- 
laren de)  host»,  e  faeirn  la  via  de  Barcelona.  Queua  en  dire?  qne 
enlre  aquell  jorn  e  la  nuyl  e  lendema  a  hora  de  lercia  ells  foren 
en  vista  de  Barcelona.  E  com  aquells  de  la  riui.il  los  vaeren,  ha- 
gren gran  paar  qne  leg  N!  galees  no  fossen  perdudes:  si  qne  luvt 
ne  stauen  vmaginala;  raas  lo  senyor  rey  a  qui  feyen  el  eor  aylant 
com  a  negu ,  vench  a  cauall  n  la  marina  ab  gran  caualleria,  e  guar- 
dales,  e  compla  que  eren  XXII  veles  groses  e  dos  lenys.  K  iHx: 
barons,  esUIs  ab  hon  cor  e  alegres,  que  890  son  les  noslres  ga- 
lees qni  amenen  altrea  XI  galees:  e  veus  los  dos  lenvs  Hnrs  qne 
amenen.  E  axi  tnvt  guardaren  e  comptarenles  e  conformaren- 
aen.  E  enlrelant  los  dos  lenys  prengueren  terra,  e  anarensen  al 
senyor  rey  que  conegren  que  estaua  riba  mar,  e  digaeren  H  la  bona 
nouella.    E  lo  senyor  rey  feu  loa  donar  bona  albixera. 

E  com  les  galeea  foren  prop  de  terra ,  desarboraren ,  e  escar- 
plren  en  terra  ensemps  ab  les  altres,  lirant  ab  la  popa  priniera,  e 
roseganl  les  senyeres.  E  la  festa  fo  gran  ques  feu  cd  Barcelona, 
e  en  Ramon  Marquel  e  en  Berenguer  Mallol  exiren  al  senyor  rey 
e  beuren  li  lo  peu.  E  lo  senyor  rey  baias  e  anals  abracar  e 
reebels  ab  bella  cara  e  ab  bell  semblant.  E  ells  digueren:  seuyor 
qne  manafs  que  facam?  queus  dich,  diu  lo  senyor  rey,  qne  a  tot 
liom  leiels  co  que  sa  guanyat,  e  eseorcoy  negu  no  bJ  facats;  0 
lea  galees  e  los  presoners  sien  nostres,  e  iahre  sia  de  Tosaltres. 
Partus  vos  bo ,  e  dat  ne  co  queus  parra  als  bons  homens  «obre- 
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salents  qtd  ab  vosaltres  den  estats.  E  sobre  190  ells  besann  li  lo 
peu,  e  ab  gran  goig  tornarensen  a  les  galees,  e  digneren  a  tots 
la  gracia  quel  senjor  rey  los  feya.  E  tuyt  comen$aren  a  cridar: 
senyor,  Deus  vos  do  rida!  e  tot  hom  en  fraacament  en  terra  ab 
tot  quant  hach  percasat. 

E  com  090  fo  feyt,  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mal- 
lol  anarensen  al  senyor  rey  e  digneren:  senyor,  si  vos  bo  tenits 
en  be,  /fes  XXII  galees  farem  tirar  en  terra ,  e  adobar  lea  hcm,  que 
totep^fian  mester  adop.  E  lo  senyor  rey  dix:  be  deyts;  mas  fets 
>most  posar  lestandarl  nostre  a  la  taala,  e  pensats  tot  hom  de 
'pagar  de  quatre  mesos,  e  azi  com  sien  adobades  les  galees,  hqata 
larmament,  que  si  lalmirall  venia,  que  ab  eil  ensemps  anasets. 
Senyor,  digueren  ells»  acjo  sera  feyt,  e  estats  ab  bon  cor  daqui 
auant ,  que  com  lalmirall  no  vingnes ,  nos  ab  la  ajuda  de  Dens  los 
confondrem  tots  ab  aqnestes  XXII  galees.  Dix  lo  senyor  rey:  axi 
sia  piaer  de. Deus  ques  fa<ja.  E  axi  pensaren  de  tirar  les  galees 
en  terra,  e  adobar  e  tenir  taula  e  de  pagar  de  quatre  mesos. 

E  com  a;o  hach  ordonat,  lo  senyor  rey  exi  de  Barcelona,  e 
toraasen  IIa  hon  era  lo  senyor  infant  Nanfos  e  los  capdals  e  los 
cauallers  e  laltra  gent  que  hauia  lexats  per  la  frontera :  e  ana  dels 
uns  als  altres  ab  poca  gent  de  cauall  e  ab  poca  gent  de  peu  per 
reconexer,  que  feyen. 


CAPITOL    CXXXIV. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  se  combate  lo  jorn  de 
madona  sancta  Maria  Dagost  ab  dos  cents  almugauers 
contra  quatre  cents  cauallers  francesos  qui  eren  ab 
lo  campte  de  Niuers  en  celada;  e  com  los  hach  ven- 

futs,  e  mort  dit  campte. 

« 

Si  que  el  jorn  de  madona  sancta  Maria  Dagost,  que  eil  sen 
anaua  envers  Besuldo ,  a  lalba  del  jorn ,  esdeuench  en  una  celada 
de  CCCC  cauallers  Francesos  qui  foren  mesos  en  celada,  per$o 
com  recua  venia  de  Roses  a  la  host  de  vianda.    E  per  aquell  Hoch 
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e  de  pen  los  a$*aI1ajanen  lote»  vepjade»,  e  pereo 
[uell  Hoch  de  nuyt,  quels  ne  poeorssen  rastiear. 
rey  auaua  psrtanl  daeo,    que  vej«   que  les  hki 
4i  rasen     och   de  les   fronleres   «lauen  rit-hs    e  bssU  per 
moNes  caualca^ici  que  fcyen    toi*  jorns    sobre    los  Francesos,    eh 
matauen  molla  genl .  e  guaoyauen  sens  f .  ü  qne  easrans  eslauen 
alegres  e  pagals     E  a«  com  lo  senyor  rey  anain  aii  descwydam. 
Dens  qoi  na  fa,  mas    tot  be    e  volia  euardar  de  rnort  o  de  preso 
lo  senyor  rey .  tos  almu;  11  eren  entre  a  CC  anatten 

per  les  rayquerces  de  la  <    leuaren  dos  o  tres  llebres-, 

e  al  llruar  que  les  llebres  ells  comencaren  a  rridar  grant 

Tili  e  grans  haut*  E  lo  senyor  rey  e  sqnclls  qui  ab  eil  eren.  qtri 
eren  Iro  a  IX  homcns  a  e  au  all,  prengucrcnsen  tantosl  a  lea  armes, 
es  euydaren ,  qoe  baguessen  rista  ranaüerü :  e  los  Francesos  qoi 
estaucn  amagals  ruydirensp,  qne  fossen  descnberls,  e  ati  tautest 
ran  eiir  de  la  celado.  E  lo  senyor  rey  quils  vae  dii :  barons .  »- 
cam  be!  apleguem  Boa  ab  los  nostres  homens  de  peu,  que  aej  ba 
gran  raualleria  qui  per  nos  sich  son  mesos:  e  a\i  tuyl.prensats  de 
be  affer!'  que  vny  farem  tal  cosa,  qne  lot  lo  mon  ne  pariara  *b 
la  ajiida  de  nostre  senyor  ver  Dens  lesu  Christ.  E  tnyt  respon- 
gneren:  senyor,  sia  de 'gram  e  de  merce  voslra,  quens  en  pajeaa 
en  aquella  munlanya,  enguisa,  senyor,  que  la  rostra  persona  sia 
salua,  que  a  nos  no  fa  paor,  mas  tant  solament  vostra  persona; 
e  com  tos  Bi'ats  Ha  sus,  vos  veurets  nos,  que  farem.  Dil  lo  se- 
nyor rey:  ya  Deus.  no  haja  ordonat,  que  nos  müdem  nostre  cami 
per  ells. 

E  laritost  los  almugauers  partida  daquells  qui  prop  eres  aple- 
garensen  al  senyor  rey,  e  no  foren  pus  de  cent  al  ferir:  e  van 
mig  parlir  les  Dances.  E  lo  senyor  rey  va  brocar  primer,  e  ra 
ferir  lo  priraer.  que  troba  ab  la  llanca  (al  per  mig  d.el.escut,  que 
no  li  calech  cercar  metge.  F.  puix  va  metre  mans  a  la  espasa,  e 
dona  de  ea  e  de  IIa,  que  tal  Hoch  se  feya  fer,  que  negu  nol  go- 
saua  esperar  a  drei  cölp ,  com  lacren  regonegut  de  son  ferir.  E  eis 
altres  qni  ab  eil  eren  feyen  axi  be,  que  neguns  CBuaHers  no  po- 
gren  fer  majors  cauallerios  de  feyls  darmes,  que  ells  feyen.  DeJs 
almugauers  es  bo  queus  diga,  que  aii  anauen'  entre  ells  ab  les 
mijes  llances,  que  no  hl  romania  caualls  asfondrar:  e  aco  faeren, 
eom  hagren  loa  derts  eimar-cais,  que  ereats,  que  hauch  bo  otna. 
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negu  quc  de  son  dort  no  matas  son  caualler  o  caua       e  duI 
les  mijes  llances  feyen  marauelles.     E  lo  se nyor    i  * 

ades  IIa,  ades  adeslre  ades  a  sineslre,  si  que  I  leri  de  la  es- 
pasa,  que  Iota  nana  a  peces.  E  tan  lost  mes  la  »  a  la  inaeu,  de 
que  feria  mills  que  hom  del  mon.  E  acoslas  al  rompte  de  Niüers 
qui  era  cap  daquella  Company«,  e  dona  li  dt  ia  mnca  |a)  colp 
sobre  leim,  quen  lerra  lo  nies.  E  I  anlost  giras  e  dix  a  un  Ion 
macip  qui  nos  parlia  dell,  per  nom  ft  Eseriua  de  Xntiua,  ab  cauall 
alforral  a  la  genelia  :  G.  aualla  b  mala  lo !  E  aquell  dona  del  peil 
en  terra  e  matalo.  E  com  lach  inorl ,  per  son  desastre  Ihn  lli  la 
espasa  en  lull,  qui  era  fori  riea,  que  portaua,  e  descenyi  la  li;  e 
mentre  la  li  desrenyia,  im  caualler  del  comple  qui  morl  era  vae, 
que  aquell  taar-li  morl  son  senyor,  vench  li  e  dona  li  per  les  spat- 
les  lal  colp,  que  mort  lo  mes.  E  lo  senyor  rey  giras  o  vae.  que 
aquell  caualler  hauia  morl  (iuillermo  Eseriua,  dona  li  tat  colp  de 
la  maca  aolirc  le  capell  de  ferre,  quel  csrtiell  li  feu  exir  p^r  les 
orelles,  e  caygue  mort  en  terra.  E  en  aquell  Hoch  per  lo- comple 
qui  era  mort  vserets  colpa  donir  e  peodre.  E  lo  senyor:rey  qui 
vae  la  sua  genl  en  aytal  presa  dexäs  cnrrer  sobre  eis  enamkha, 
e  feu  ge  fer'nna  tal  plaea,  que  tola  hora  mala  de  la  sua  ma  mes  . 
de  XV  caoallers.  Que  creats,  que  aquclla  que  conseg'uia,  no  lin 
calia  mas  un  colp. 

E  estaot  en  aquella  presa,  un  caualler  frances  vae,  que  lo 
senyor  rey  los  feya  tant  de  damnalge,  ab  lespasa  en  la  ma  eil  yb 
renir  e  lalla  li  les  rcgnes ,  si  que  per  890  lo  senyor  rey  se  cnyea 
perdre.  Perque  negu  caualler  no  deuria.anar  en  feyt  darmes  me- 
uys  de  dos  parells  de  regnes,  les.unes  de  cadena,  e  les  altres  de 
euyr,  e  aquelles  de  cadena  fossen  cubertes.  de  cnyr.  Queus  dlre? 
quel  senyor  rey  ana  axi  abandonat,  quel  cauall  lo  menaua  ea  e  Da  j 
e  quatre  almugaue»  qui  tenien  aprop  lo  senyor  rey  acostareqsen 
a  eil  e  nuaren  li  les  regnes.  .'  E  lo  senyor  rey  tench  be  ament  ■ 
aquell  caualler  qui  la  regna  li  bauin  treucade,  t  ana  enrers  tqneUa, 
pari,  e  pagal  air  daqudl  piaer  que  li.  hauia  Jeyt,  que  james  no  K 
calech  tallar  altra  regna ,  ans  romaa  ab  son  senyor  mort.  E  Kanon 
com  lo  senyor  rey  fo  toraal  en  la  pressa ,  raerets-  ferir  e  donar, 
que  richs  homens  e  caualler*  hauia  en  1a  Company«  del  senyor  rey, 
quu  james  no  seren  tistä  en  feyls  darmes;  e  casen  fetrsqaeH  jern 
marauelies  dell  mateix.     Queus  en  dirj«?  qne  un  cauafler.  Jone  de 
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Trapena,  per  nom  en  Palerm  Abal,  que  In  senyor  rey  hauia  ree- 
bul  en  Sicilia  en  casa  sua ,  que  james  no  sera  vist  en  feyt  darmes, 
hi  valcb  ayianl  com  fera  hi  Rollan ,  si  fos  viu.  E  aco  scsdeuenia 
per  la  gran  amor  que  hauten  al  senyor  rey,  e  perco  que  li  veyea 
fer  de  ses  mans;  que  co  quel  senyor  rey  feya,  no  era  obra  de 
caualler,  mas  obra  de  Deus  propiamenl.  Que  Galces  ne  Tristan; 
ne  Lancalol  ne  eis  allres  cauallers  de  la  laula  redona,  com  tote 
ensemps  fassen  justats  ab  Innl  poca  genl,  com  lo  senyor  rey  Da- 
rago  era,  no  pogren  fer  lant  en  un  jorn  contra  CCCO  cauallers 
i.Mii  bons ,  com  aquells  eren  qui  eren  de  la  Dor  de  la  host  del  rey 
de  Franc a ,  com  fcu  lo  senyor  rey  Darago  e  aquells  qui  ab  eil  eren. 
Qucus  en  diria  ?  quels  Francesos  se  volgren  repiegar  en  un  ca- 
beci i;  maa  lo  senyor  rey  va  brocar  cnvers  aquell  qui  portaua  la 
senyera  del  comple,  e  va  li  la!  colp  donar  de  la  raaca  en  leim, 
que  morl  frei  lo  mes  en  terra.  E  los  almugauers  van  tantost  Iraer 
la  senyera  de  la  host  a  Iroros. 

E  los  Francesos  que  vaeren  la  senyera  de  llur  senyor  en  terra. 
Tan  se  fer  lots  una  mota;  e  lo  senyor  rey  va  ferir  entrells  ab  tot« 
los  seus  ensemps.  Queus  dire?  quels  Francesos  hagren  pres  un 
puig,  e  eslegueren  lant  estrels  los  uns  ab  los  «Jtres,  qnel  senyor 
rey  ne  negu  dels  seus  no  poch  en  ells  entrar ;  no  pertant  que  no 
duras  la  balalla  enlro  fo  vespre  e  6cur:  e  dels  Francesos  no  hi 
nach  romasos  pus  de  LXXX  cauallers.  E  lo  senyor  rey  dir:  ba- 
ronS)  de  nuyt  es,  e  aytantost  poriem  nos  ferir  la  hu  a  laltre,  com 
fernem  ells;  e  axi  apleguemnos.  E  com  foren  aplegata  en  altre 
puig,  ells  vaeren  venir  be  cinch  Cents  cauallers  francesos  ab  llurs 
senyeres.  E  sim  demanats,  qui  eren,  youa  dich,  que  ells  eren 
tres  comples,  parenls  del  compte  de  Niuers,  qui  hagren  paor  de 
llur  cosi  qui  era  anal  eu  celada;  e  nol  vaeren  tornar  a  hora  de 
mig  dia,  que  deguera  esser  tornal  a  la  host,  e  ab  llicencia  del  rey 
de  Francs  anaren  lo  cercar.  E  aii  vaeren  aquells  cauallers  en  un 
puig,  e  vaeren  lo  rey  Darago  en  altre.  E  tantost  anaren  als  Uurs 
qui  los  exiren  a  carrera,  e  oyren  lo  mal  mandado  a  llur  ops,  e 
anarensen  IIa  hon  lo  compte  era  mort,  e  daltres  pirents  seus  be 
Bis;  e  UeuarenloB  ab  grans  plors  e  ab  grans  crils,  e  anarenses 
tota  la  nuyt,  enlro  Toren  a  la  host.  E  com  foren  a  la  host,  tmv 
rets  dols  e  plors  e  crils ,  si  que  paria  que  tot  lo  mon  ne  viognes. 
E  en  Ramou  Folcb,  rescompte  de  Cardona,  qui  era  d 
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gila  X  homens  defora  per  amenar  Hengita ,  e  prengueren  dos  ho- 
mens  de  la  host  que  meieren  dins.  E  com  en  Ramon  Folch  los 
viu,  demanals,  per  que  fejen  aquells  plors  e  planls.  E  aquells 
comptaren  ho  aii  com  era  eslat.  E  Uauors  en  Ramon  Folch  feu 
fer  gran  lluminaria  per  tota  la  cititat  de  Gerona. 

Arals  vos  lexare  eslar,  e  lornare  a  parlar  ilel  seny- 
rago    que    dix:   barons,    nos   estigam  tola   la  nuyt  aci, 
lleuarem  lo  camp   e  reconexerem ,   quina   caualleria  haue 
duda,   que   gran   desonor   nos   seria,    que  axi  llexassem   ..  .amp. 
Senyor,  digueren  aquells  qui  ab  eil  eren,  que  deyts?  No  hasta  aco 
que  vuy  haueis  feyt?  Per  auenlura  dema  hauriem  mes  a  fer?  E  lo 
senyor  rey  respos,  que  per  cert  eil  lleuaria  lo  camp,  que  no  to! 
que  hom  ho  puga  relrer;  st  que  com  jorn  fo,  los  altres  almugauers 
qui  anauen  per  les  muntanyes  foren  alesos  al  senyor  rey.  e  de  la 
caualleria  sua  mes  de  cinch  cenU  homens  a  cauall. 

E  lo  senyor  rey  ab  la  senyera  estesa  ana  per  lo  camp  ab 
aquells  qui  ab  eil  eren  estats  a  la  batalla,  que  no  rolch  que  allrc 
negn  hi  anallas.  E  aquells  Henaren  lo  camp ,  e  guanyaren  lants  de 
hells  amesos ,  que  per  tostemps  ne  Toren  benenants.  E  lo  senyor 
rey  reconech  sa  gent  e  troba ,  que  hi  bauia  perduts  XU  homens  de 
cauall,  e  aqnell  G.  Scriua  qui  mori  per  la  espasa,  qui  li  feu  enueja. 
Perque  cascu  se  deu  guardar,  que  mentre  es  en  la  batalla,  que  no 
li  vaja  lo  cor  mas  en  hauer  Tictoria,  e  que  no  li  faca  enueja  or 
ne  argent  ne  neguna  cosa  que  reja,  sino  tant  solament  que  men 
mans  contra  sos  enamiehs ;  que  si  veno  la  sua  pari,  assata  harnt 
de  roba  al  camp  a  lleuar,  e  si  perl,  poch  proßt  11  faria  res  que 
tiogues ,  que  ab  la  persona  hi  romandria.  E  axi  rajaus  lo  cor  aco 
que  jous  dich,  e  si  ho  fets,  tostemps  vos  traura  Deus  a  honor  del 
camp.  E  axi  mateix  trobaren,  que  hauten  perduts  tro  a  XXV  ho- 
mens de  peu.  E  axi  podets  pensar,  quin  feyt  darmes  fo  aquest  de 
tant  poca  gent  contra  lant  caualler,  qne  tota  bora  hi  romangucren 
mes  de  CCC  cauallers  francesos  morls:  dels  quäl  fo  opinio  da- 
quells  qui  a  la  batalla  foren,  que  aol  lo  senyor  rey  de  les  sues 
mans  mala  mes  de  IX  E  axi  lleuaren  lo  camp  del  arnes  e  de  la 
moneda,  que  dels  caualls  non  calch  im  trer  del  camp;  que  no 
bauia  cauall  que  no  tingues  VII  o  VHI  laneades. 

*  Vw.  B.  ±  V.  bam 
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E  aii  anasen  lo  senyor  rey  a  Besuldo,  e  per  totes  aquelles 
fronterea  estauen  richs  e  basts,  axi  com  de  les  allres  frontet  es  se 
feyen.  Queus  dirc  ?  com  lo  senyor  rey  hach  reconegul  tot  quant 
hi  hach ,  venchse  a  Hostairich ,  hon  era  lo  senyor  infanl  Naufos. 

Araus  lexare  a  pariar  dell,  e  lornare  a  pariar  de  madooa  U 
regina  i  del  senyor  infanl  cn  lacme  e  de)  almirall,  e  de  In  galea 
e  dos  lenys  quel  senyor  rey  los  trames  de  Barcelona. 


c  AP  IT  OL  cxxxv. 


Com  la  galta  e  ein  dos  lenys  tfuel  senyor  rey  trame* 
a  madona  tu  regina,  als  infants  e  al  almirall  ert  Hager 
de  Luriti  aplegaren  a  Macina ;  e  com  t antost  dil  al- 
mirall sen  parti  ab  LXYI  galees;  e  com  a  les  For- 
miguees  hach  desconftl  leslul  del  reg  de  Franko  ,  e 
preses  LIV  galees. 

Com  la  galea  e  eis  dos  lenys  quel  senyor  rey  trametia  en 
Sicilia  foren  parlils  de  Barcelona ,  cascu  sen  ana  la  via  que  los  fo 
donada ;  e  anaren  tant  que  vengrcn  a  Macina ,  hon  Irobaren  la  re- 
gina e  eis  senyors  iufants  e  lalmirall ,  e  donarenlos  les  cartes  quel 
senyor  rey  los  trametia ,  e  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer 
Hallo).  Si  que  tantost  lo  senyor  infant  mana  al  almirall,  quen- 
continent  faes  armar  totes  quantes  galees  hi  hauia  adobades.  E  tan- 
tost  lalmirall  feu  anar  la  trompeta,  que  (ot  hom  vengues  peodre 
paga  de  quatre  mesos.  E  tot  hom  ab  gran  alegre  pres  la  paga, 
Queus  dirc  ?  en  XV  Jörns  hach  armades  LXVI  galees  que  hi  hauia 
adobades,  que  non  volch  pus  esperar:  e  va  fer  recullir  tot  hom 
ab  gran  alegre  e  goig,  e  prcs  conüat  de  madona  la  regina  e  del« 
infants.  E  cuytas  perco  tantost  de  partir,  que  llengua  del  non  po- 
gues  anar,  que  dins  aquells  XV  jorns  nula  vela  no  gosa  exir  de 
Sicilia  que  a  ponent  pogues  anar.  E  feu  la  via  de  Cabrera ,  e  hach 
boQ  temps,  si  que  a  poch  de  temps  fo  a  Cabrera.  £  com  fo  a 
Cabrera,  trames  hu  daquells  lenys  quel  senyor  rey  li  hauia  traine- 
aos  a  Barcelona.    E  IIa  troba  en  Ramon  Marquet  e  eo  Berenguer 
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Mallol;  e  tantosl  fercn  li  resposla,  que  faes  la  via  de  Aygua  Freda, 
■  l i.i  i"-  en  aquella  mar  deuia  trobar  LXXXV  galees  a  Roses.  E  axi 
ques  pensas  de  cuytar  abans  que  llengua  haguessen  del) ;  que  ells 
sabien  laut,  que  en  aquell  mar  los  deuia  (robar,  segons  les  llurs 
espies;  e  axi  mateix  que  ells  ab  loles  les  galees  que  bauien  en 
Barcelona:  adobades  serien  en  breu  ab  eil. 

E  axi  lo  lenj  armal  sen  ana  ab  aquesla  resposta,  e  en  Ramon 
Marquel  c  en  Berenguer  Mallol  faeren  recullir  lot  hom,  e  armaren 
Wl  galees  que  hi  hauia  adobades.  E  lo  leny  armal  troba  lalmirall 
en  la  mar.  E  com  lalmirall  nach  vista  la  lelra  den  Ramon  Marquet 
e  den  Bcrenguer  Mallol ,  eil  feu  la  via  de  cap  Dovgua  Freda ,  e  de 
nujt  eil  press  lerra  a  les  Forraiguecs,  e  aqui  dona  part  a  la  nujt. 
E  haeh  ordonal,  que  cascuna  galea  tengues  Ires  farons  äparellals,  hu 
a  proa,  altre  el  mig,  allre  a  popa;  perijo  que  si  les  galees  del  rey 
de  lT<m<;:<  venien  de  nujt,  que  tanlost  tots  los  farons  fassen  encesos, 
perco  ques  coneguessen  les  llurs  galees,  e  quels  enamichs  se  pen- 
sassen,  quen  cascun  faron  hi  hagurs  una  galea.  E  per  aquesta 
prouissio  que  lalmirall  feu  se  guanja  tot  lo  feyt,  que  axi  com  eil 
bo  pensa,  axi  esdeuench:  que  com  fo  pres  del  jorn,  lestol  del  rey 
de  Franc*  passaua  ab  lo  faro  dauant,  e  tanlost  com  lalmirall  lo  vae 
renir,  feu  armar  la  gent.  E  cnlrelant  eil  traroes  dos  leny»  armaU 
per  descobrlr;  e  tanlost  lornaren  e  digueren  al  almu-all,  que  tot 
lestol  del  rey  de  Franc«  era  aqui.  E  lalmirall  feu  la  Hur  via ,  e  mea 
se  entre  la  terra  e  ells.  E  com  fo  ab  ells,  a  colp  los  farons  foren 
encesos,  e  van.ferir  a  colp  en  ells.  E  aqui  vaerets  Dances  e  durls 
volar,  e  ballesters  en  taula  jugar.  Queus  dire?  que  abans  que  fo 
jorn,  lalmirall  en  Roger  de  Luria  los  hach  (ols  desbaralats,  en 
hach  LIV  galees,  e  quinze  que  fernen  en  lerra  de  Pisans,  e  XVI 
que  ni  hauia  de  Genooesos ,  qui  ja  per  temor  daco  anauen  defora 
ensemps,  e  no  asperaren  res,  mas  que  faeren  la  via  de  la  mar,  e 
anarensen  en  Hur  terra.  E  com  fo  jorn ,  lalmirall  reconech  les  ga- 
lees, e  hach  visl,  quen  terra  uauia:  e  Iroba  que  eren  de  Pisans,  c 
forensen  esfondrades  en  terra.  E  los  galiols  del  almirall  (ragueren 
ne  tota  quanta  roba  hi  pogren  Uobar,  e  puix  meieren  bi  (och. 
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CAPITOL  CXXXVI. 


Malfot  f<>- 


Com  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  . 
ren  ab  lalmirall  lo  diu  de  In  batalla ,  lo  quäl  los 
lliura  a  totes  les  galees  que  liauia  preses ;  e  com  dit 
almirall  pres  alt  res  XXV  galees  de  Franca  qui  erert 
a  Roses;  e  com  Aach  combatuda  e  presa  Roses. 

Com  a$o  fo  feyt,  lalmirall  feu  In  via  de  Roses.  Queus  dire? 
■quell  jorn  que  la  batalla  fo  feyta  a  hora  de  vespres  en  Ramon 
Marquet  e  en  Berenguer  Mallo)  foren  1)  lalmirall.  E  lalmirall  Iliu- 
rals  totes  I"-  galees  que  hnuia  preses,  e  dix  los,  que  passassen 
per  Palamos  c  per  aent  Feliu ,  e  que  lot  quant  nauili  tu  trobarien, 
quel  se  menassen  ab  les  galees  eusemps  a  Barcelona ,  e  que  lan- 
tost  se  pensassen  de  cuylar;  e  eil  yriasen  a  Roses  per  hauer  lo 
nauili  quen  Roses  era,  e  les  XXV  galees  e  la  vianda  qui  en  terra 
era,  e  que  tum  partiria  enlro  a  Roses  hagues  pres. 

E  aii  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallo)  faeren  lo  que 
lalmirall  los  hach  manal.  E  tantost  anarensen  a  Palamos  c  a  send 
Feliu,  e  preseren  tot  quant  nauili  hi  hauia;  e  puix  euren  a  senet 
Feliu  en  terra  e  cremaren  tola  la  vianda  que  hi  era,  que  aquells 
que  bi  ereu  romasos  del  rey  de  Franca  sen  fugiren  tots.  E  en 
Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallo)  traineieren  den  hotneus 
per  partides  a  Hostalricb  al  senyor  rey  Darago  per  fer  saber  e»la 
bona  nouella;  e  puix  que  sen  anasen  a  la  ciutat  de  Barcelona  e 
per  tola  la  terra  semblanlmenl.  E  com  aco  hagren  feyt,  ells  di- 
gueren:  nos  esperem  aci  lalmirall;  jals  sia  que  eil  noa  baja  dit, 
quens  en  anem  a  Barcelona ,  molt  es  millor,  que  ab  eil  ensemps  hi 
entrem,  e  que  eil  naja  la  honor  a  qui  pertany:  e  aii  ho  faeren,  e 
parech  be  de  Hur  promenia. 

E  com  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  foren  par- 
lils  del  almirall,  lalmirall  feu  la  via  de  Roses.  E  aquells  de  Roses 
cuydarensen,  que  fos  lo  Hur  eslol,  e  les  XXV  galees  regatant  en- 
ren  ab  gran  gatzara  defora.  E  lalmirall  feu  lleuar  les  senyreres  del 
rey  de  Francs,  perco  que  les  tiras  be  fora,  e  que  no  perdes  la 
gent  que  no  ferissen  en  terra.    E  com  se  foren  acostals,  ~ 


257 

MB.de  renn,  e  ra  abatre  aquelles  senyeres,  e  mes  aquelles  del 
MBjor  rey  de  Arago.  E  aquells  qui  vaeren  150  rolgren  glrar, 
>*  lalmirall  en  Roger  de  Luria  les  va  ferir.  Queus  dire?  quo 
febt  lea  nach  ab  Iota  la  gent.  E  pofx  anasen  al  port  Je  Roses, 
tfoW  mea  de  cent  cinqoanta  entre  lenys  e  nana  e  terides ,  e 
1  lea  nach;  e  puix  exi  en  terra,  hon  hauio  he  clnch  cenls  caual- 
franeeaos  e  moltee  adaembles  qui  eren  yengudes  per  vianda, 
«  ferir  en  ella  e  desconflls,  si  que  mataren  mes  de  doa  cents 
;  e  eis  altres  ab  tota  aquella  gent  qui  seguir  loa  poch  fu- 
envers  Gerona,  hon  trobaren  ja,  qael  rej  de  Francs  hauia 
ja  lo  aeu  mal  mandado:  e  aqoesla  aportaren  los  en  mes. 
Pont  lalmirall  combat«  la  vfla  de  Roses  e  pres  la  e  la  eslabli 
«er  raho  de  lea  Tiandes  qne  hi  eren.  E  com  lo  hach  feyt, 
euren  Barcelona  e  troba  en  Ramon  Hsrquel  e  en  Be- 
lallol  a  sent  Felia,  e  digaeren  li  com  lauien  esperat,  e 
tnolt  pagat.  E  aii  lalmirall  trames  ne  tot  lo  nauili,  axi  ga- 
altres  lenys  e  naus  e  lerides  a  Barcelona;  que  bc  veja, 
la  mar  era  aaa,  e  que  nol  calia  tembre  de  res. 


CAPITOL  CXXXVIL 

UUmiratl  en  Ramon  Marquet   e  en   Berenguer 
Mallol  tornaren  a  Roses;  e  lo  gran  alegre  que  Aach 
tatst  la  gent  de  Castallo ,  la  quäl  no  gosauen  fer  apa- 
rte  per    raho    dels   dos   infants   del   senyor  rey  de 
Matorques  qui  eren  a  Paris. 

E  lantost  ab  en  Ramon  Marquet  e  en  Berenguer  Mallol  en- 
semps  ab  lolajaajtM  galees  armades  tornaren  a  Roses,  que  peosas 
quel  tcy  4m  B  no  podia  aturar  al  setgp,  e  que  seria  be  que 
i  mar  qnels  foe  al  coli  de  Panicas,  e  que 
I  de  la  roba  e  dels  bomens.  E  axi  com  ho  pensa, 
eil  Be  vcuch  a  Roses,  e  de  Roses  als  Greis 
gren  goig  lea  genta  de  Castallo  e  de  tota  la 
inels,  que  sens  fl  era  lo  goig  qui  era  a  Pera- 
1  axi  gran«  si  be  nos  ho  gosauen  fer  apso 
« 
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raho  com  lo  rey  de  Franga  fenia  dos  flUs  dcl  rey  da  Mallorques  • 
Paris,  90  es  a  saber  linfarit  en  kerne.  Porp  lo  senyor  rey  de 
Mallorques  ne  ses  genta  no  gosaaen  fer  spares,  quel*  plagues  la 
honor  qoe  Dens  feya  al  senyor  rey  Daragb. 

Araus  lexare  a  parlar  del  almirall  qui  esta  apareHat  danar  al 
coli  de  Panicas  o  Ha  hon  sapia  qoel  rey  de  Francs  deja  exir  ab 
ses  genta,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago;  empero  siats 
certa,  qae  de  toi  90  qae  11  era  esdeuengut,  e  del  estament  del 
senyor  rey  de  Arago  e  del  rey  de  Franke,  en  quin  partit  era,  Ira- 
mes  a  dir  a  Sicilia  per  un  leny  armat 


capitol  cxxxvin. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  and  al  coli  de  Panicas 
per  destroyr  los  Francesos;  e  com  lo  reg  de  Franfa 
se  Ueua  del  setge  de  Gerona  malalt,  e  abans  que 
moris  prega  linfant  en  Pkalip  sen  tornas  en  Franfa; 
e  com  lo  senyor  rey  Darago  li  feu  gracia ,  que  passas 

saul  e  segur. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  sabe  aqnesta  nouella,  tantost  ab 
totes  les  sues  genis  qnl  eren  en  les  fronteres  de  canall  e  de  peu, 
sen  ana  äl  coli  de  Panicas,  per^o  quel  rey  de  Franfa  ne  bu  de 
la  sua  host  non  escapas.  E  com  lo  rey  de  Franfa  bach  sabndes 
totes  aquestes  coses,  lleuas  del  setge  de  Gerona  malalt  e  destret 
que  era,  e  venchsen  al  pla  de  Peralada,  e  aqui  eil  aplega  tota 
la  sua  gent.  E  segurament  no  troba,  quen  tota  la  host  ha- 
gues  tres  milia  caualls  armats,  e  de  genta  de  armes  de  peu  no 
res,  que  tots  eren  estats  morts,  qui  en  feyt  darmes,  qui  en 
malalües:  si  ques  tench  per  perdut.  E  del  cardenal  no  men  de- 
manets,  que  volenters  absoluera  lo  senyor  rey  Darago  de  pena  e 
de  colpa ,  e  que  tot  segurament  lo  lexas  exir  de  la  sua  terra.  Queus 
dire?  que  lo  rey  de  Francja  fo  axi  doleat,  que  ab  la  malallia  que 
hauia  lo  mal  li  engruxa;  e  feu  se  venir  sos  fills  dauanl  e  dix  a 
mosenyer  en  Phalip :  vos  sots  estat  tota  hora  pus  saui  que  nos, 
que  sius  haguessem  cregut,  ja  no  morirem  nos,  que  som  morts 
ans  que  la  nuyt  sia  passada,  ne  tanta  bona  gent  qui  en  colpa 
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noslra  es  morla ,  es  morra ;  per  que  nos  vos  donam  la  noslra  gra- 
cia  e  la  noslra  benediclio ,  e  pregam  vos ,  que  esta  gent  de  Caslallo 
que  a  nos  seren  rcluls,  ne  daqucsls  altrcs  Uogars  qui  aci  sou  en- 
lorn,  que  nols  facals  fer  mal  per  neguna  res,  ans  los  absoluels  de 
lol  co  que  8  nos  fassen  tenguls ,  c  que  cascu  lorn  a  son  senyor, 
axi  com  dabans  eren.  £  encara  vos  consellara,  que  segretaroenl 
vos  tramelats  missatge  a  voslre  auonclo  lo  rey  Darago,  queus  do 
passatge ,  que  saluament  pugals  passar  vos  c  voslre  frare  e  el  raeu 
cors;  que  eert  som  yo,  que  si  eil  se  volia,  sol  bu  de  vosallres 
non  escapara  que  no  siats  morts  o  presos:  e  nos  sabem,  quel  rey 
Darago  vos  vol  taut  de  be,  e  eil  sap  que  vos  fcyls  a  eil  alre  lal, 
que  nous  en  dira  de  no,  e  axi  farels  bc  a  la  mia  aniina  e  a  la 
vostra.  £  encara,  All,  vos  pregue,  que  vos  nie  doneis  un  do. 
Senyor,  dix  eil,  c,o  sia  feyt  queus  placia,  e  aco  sera  feyt,  del  do 
demanals  queus  placia,  que  yo  som  aparellat  de  complir  ho.  Pill, 
dix  eil,  be  deyls,  beneyt  sials  vos  de  Deus  e  de  mi:  sabets,  Uli, 
qua!  es  lo  do  queus  deman?  que  vos  no  vullats  mal  a  vostre  [rare 
Carle*  qui  aci  es,  perco  com  pres  lo  reyalme  de  vostre  auonclo 
e  seu;  que  be  sabets  vos,  que  no  bi  hacolpa,  que  la  colpa  tota 
fo  de  nos  e  de  vostre  auonclo  lo  rey  CarJes.  Ans  vos  prech,  que 
lamets  el  honrrets  axi  com  bon  frare  deu  amar  allre,  que  no  sota 
mas  dos  frares  duna  mare  que  exi  del  millor  easal  del  mon  de 
reys,  e  que  son  dels  millors  canallers  del  mon:  perque  tos  lo  deuels 
amar  charament.  £  encara  vos  prech,  que  traclets  e  facals  tot 
vostre  esforc,  que  la  casa  Darago  baja  pau  ab  la  casa  de  Franca 
e  del  rey  Carlos,  quel  prineep  vostre  cosi  ixca  de  la  preso;  que 
si  vos  bo  volela  de  procurar,  la  pau  se  fara. 

£  sobre  aco  pres  lo  e  besalo  en  la  bona,  e  feu  atre  tal  de 
Carles,  eis  feu  besar  ensemps.  E  com  aco  bach  feyt,  lleua  los 
ulls  al  cel  e  feu  se  venir  lo  cors  de  lesu  Christ,  e  reebel  ab  grau 
deuocio,  e  puix  feu  se  pernuliar.  E  com  lots  los  sagraments  bach 
reebuts  que  bon  chrestia  deu  reebre,  croa  les  maus  envers  los 
pits  e  dix:  senyor  ver  Deus,  en  les  vostres  maus  coman  lo  meu 
esperit ,  e  axi  passa  dolcament  e  feu  bona  fl  en  lany  de  MCCLSXXV 
en  fi  del  mes  de  setembre.  £  sim  demanals  hon  mori,  yous  dire, 
quell  muri  en  un  alberch  den  Simon  de  Vilanoua  caualler  qui  es 
al  pen  de  Fujamilol  prop  Vilanoun,  o  menys  de  mija  llegua  de  ■ 
Peralada. 
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E  com  lo  rey  de  Franst  fo  mort,  lo  rey  Phalip  mana,  qnea 
tingues  secret;  empero  eil  trames  eoe  misaatgers  segreta  al  scnyoc 
rey  Darago  auonclo  aen  qui  era  al  coli  de  Panicas,  e  fco  li  aaber, 
com  son  pare  era  mort,  e  quel  pregaoa  molt,  qad  lern  passar 
ab  aea  genta,  qae  mes  li  ralia,  qae  dl  fos  rey  de  Franc*  qoe  nega 
dtre  bom.  E  lo  aenyor  rey  Darago  haut  aqaest  mheatge  tantoat 
dm  se,  qae  bo  fea  aaber  a  aon  frare  lo  rey  de  Mallorqoes  qui  er« 
a  Suelo  a  doa  Uegoea  Uuny  de  b  boat,  hon  eDa  estanen,  e  fco  li 
aaber,  qae  eil  ab  la  aaa  caualleria  e  gent  de  RoeaeHo  qoe  eib  a 
aon  nabot  lo  rey  Phalip  de  Franc*  a  reebrd  a  la  Closa,  perc*  qaeb 
almugauers  ne  eis  bomens  de  la  mar  qui  eren  ab  labnirdl  en 
Roger  de  Luria  ja  al  paa,  qae  nol  pogaes  destroyr,  e  qae  dl  dec* 
d  Pertus  e  ei  coli,  axi  com  pognea,  defendria  qae  so  sacottassen 
Ha,  bon  loriflama  aeria;  e  eil  faria  a  aaber  a  aon  nabot  lo  rey  de 
Franca,  qae  tota  bora  anaa  prop  dd  oriflama  eil  e  aon  frare»  axi 
qoe  en  td  manera  bo  fressen  qae  torbassen,  qae  les  aaee  genta 
no  faessen  tant  de  mal  com  porien  fer. 

E  axi  com  lo  aenyor  rey  bo  mana,  axia  fea  ea  eompH:  e  axi 
ho  fea  eil  aaber  a  aon  nabot  lo  rey  de  Franca.  E  com  moeenyer 
en  Phalip  rey  de  Franke  hach  enles,  qod  aenyor  rey  de  Arago 
aeaegaraua  dl  e  aon  frare,  e  encara  aqndlea  genta  qui  prop  defl 
paaaaaaen;  e  qae  haala  ordonat,  qad  rey  de  Mallorqnes  li  aeria 
ab  sa  caoalleria  a  b  Closa,  pensas  qae  faria,  e  apella  lo  cardcnal 
e  son  frare  e  dix  los :  yo  be  haut  resposta  del  rey  Darago  auonclo 
nostre,  e  fam  aaber,  qae  assegara  a  mi  e  mon  frare,  e  aqueils 
qui  entorn  mi  ab  loriflama  passaran;  mas  dels  altres  nona  pot  fer 
segurs,  que  Jea  anea  genta  son  tantea,  que  nol  bom  no  les  poria 
capdellar:  e  axi  Tdg,  qae  gran  res  de  la  gent  que  romaa  a  nos 
perdrem.  Reapoa  lo  cardend  e  dix :  senyor ,  pus  eil  vos  fa  esta 
gracia,  pensats  de  passar,  qae  mes  munta  sol  lavostra  persona  e 
de  vostre  frare,  que  no  fa  tot  lals:  e  axi  no  tardem  e  penaem  da- 
nar ,  que  aqueils  qui  ad  morran  yran  tots  en  parays. 
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CAPITOL    CXXXIX. 

Com  lo  reg  Phalip   de  Franpa  ab  son  frnre  e  ab  lo 

cors  de  son  pare  e  ab  lo  cardenal  e  ori/fama  exi  de 

Vathalanga;   e  tu   damnatge   que   van  fer  los  almu- 

gauers  en  matar  genta  e  trencar  cofrens. 

E  mosenyer  ea  Phalip  appella  sos  barons  e  feu  una  danan- 
(era  en  que  fo  lo  compte  de  Foix  de  einen  cenls  caualls  armals, 
e  apres  aaaua  eil  ab  lo  oriflama  e  ob  son  frare  e  ab  lo  cors  de 
son  pare  e  ab  lo  cardenal;  e  ab  ells  anauen  entro  a  mil  caualls 
armals.  E  puii  apres  venien  loles  les  adzembles  e  la  gent  menuda 
e  de  peu ;  e  a  la  rerasaga  venia  tota  lallra  caualleria  qui  era  ro- 
masa  qni  podien  esser  entro  a  mil  cinchcents  caualls  armats:  e  aii 
moguerensen  de  Puramilol,*  e  pensarensen  de  anar  aquel  jom 
maleix  a  la  lonquera;  e  aquell  jorn  maleii  lalmirall  ab  lots  los  ho- 
mens  de  mar  fo  al  coli  de  Panicas.  E  aquella  nujt  sap  Deus,  quin« 
nujt  hagren  tos  Francesos,  que  hanch  hu  no  sen  desguarni,  nen 
dormi  negu;  ans  tola  la  nuyt  oyrels  plant»  e  gemechs;  quels  al- 
mugauers  e  seruents  e  homens  de  mar  feriren  en  les  esponeres, 
e  matauen  gents  e  trencauen  cofrens ;  que  major  escaladis  de  co- 
frens oyrels,  que  si  fosels  en  un  bosch,  hau  hagues  mil  homens 
qui  no  faessen  mas  estellar  lenya.  Del  cardenal  vos  dich ,  qne  si 
hauch  parti  de  Peralada,  no  feu  mas  dir  oracions:  eslo  fo  entro  a 
Perpenja,  que  ades  ades  cuvdaua  esser  degollat,  e  n\i  passaren 
tota  aquella  nuyt  E  lendema  mali  lo  senyor  rey  Darago  feu  cri- 
dar,  que  tot  hom  seguis  la  suasenyera,  e  que  eu  pena  de  la  per- 
sona  nul  hom  no  feris  entro  la  sua  senyera  feris,  e  que  les  trom- 
pes  e  les  nacres  tocassen:  e  axi  tot  hom  saplega  a  la  senyera  del 
senyor  rey  Darago. 

E  com  lo  rey  de  Francs  fo  arreat,  e  la  sua  dauantera  passa 
per  lo  Pertus ,  lo  senyor  rey  Darago  lexals  passar ,  e  tota  la  gcnt 
del  senyor  rey  Darago  cridauen:  firaml  icnyor,  flraml  E  lo  senyor 
rey  capdellaua,  que  no  fos  per  res.    E  apres  vench  loriflama  ab 

•  Vor.  PajMaUot. 
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lo  rey  de  Fran$a  son  nabot  e  ab  aon  frare  e  ab  lo  cora  de  Dur 
parfe  e  el  cardenal,  axl  com  yä  htuets  entes  qae  era  ordonat,  e 
pensaren  de  passar  41er  lo  dit  Doch  del  Pertaa.  E  Juri  mateix  Uaoors 
lea  genta  del  aeriyor  rey  de  Arago  eridaren  a  gram  rens :  eeiyor, 
yergonya!  senyor,  firam  1  e  lo  senyor  rey  pns.tema  fort,  entro  lo 
rey  de  Fran$a  fo  passat,  e  aquells  qui  ab  eil  ananen  prea  loriflamaf 

E  com  les  adxemblea  e  genta  menndea  comen^aren  a  passar, 
Ma  gents  del  senyor  rey,  com  raeren  890,  no  ereats  qacl  senyor 
rey  ne  altrfe  los  -pogaes  capdellar,  axi  qae  an  crit  se  moeb  per 
la  host  del  senyor  rey  Darago:  firam!  Kram!  E  llaoora  tot  heim  se 
Dexa  correr  aobre  ells;  e  vaerela  trencament  de  cofr^ns,  e  barreig 
de  tendes  e  de  robes  e  daur  e  dargent  e  moneda  e  ?exella  e  tanta 
de  riquesa,  que  tot  hom  fo  rieh  qae  si  trobas.  Qaeas  dire?  qae 
qui  auant  fo  passat  ,  Talch  li,  qae  de  les  adxemblea,  ne  de  la  gent 
de  peu,  ne  dels  caaallera  de  la  reraaaga  nbn  estorce  hu,  que  no 
fassen  tots  morts,  e  la  roba  barrejada.  E  eom  comenfaren  a  ferir, 
los  aacha  foren  tant  grans,  qae  de  qaatre  Degaes  los  oya  hom,  si 
qoel  cardenal  qaen  oy  dix  al  rey  de  Franfa:  senyor,  qaea  a^oT 
tots  aom  morts.  -  Dix  lo  rey  de  Fran<ja:  ereats,  qae  nostre  aaondo 
lo  rey  Dargo  no  ha  pogada  capdellar  la  aoa  gent,  qae  assats  ha 
haut  daffany  a  lexar  passar  nds;  qae  ja  pogaes  oyr,  com  la  daoan- 
tera  nostra  passa,  qae  taytü  cridaaen:  senyor,  firam!  e  ellreyets, 
qae  capdellaaa  ab  ona  escona  montera  qae  tenia  en  la  ma.  E  poix, 
com  nos  passarem,  eridaren:  senyor,  yergonya!  firam!  firam!  e 
llaaors  encaras  treballaua  mas  de  capdellar;  e  com  nos  fom  passats, 
e  les  gents  vaeren  lea  adzembles  quils  feyen  en  lull  per  la  roba, 
nols  ha  pogut  capdellar:  per  que  feyts  compte  que  daquells  qui 
son  romasos  hu  non  escapara;  e  axi  pensem  danar. 

Abtant  passaren  lo  Pertus,  e  en  un  coli  qui  es  sobre  una 
ribera  que  hi  ha  ells  vaeren  lo  senyor  rey  de  Mallorques  ab  la 
sua  caualleria  e  molta  gent  de  peu  de  Rossello  e  de  Conflent  e  de 
Serdanya,  e  estech  en  aquell  coli  ab  la  senyera  reyal  estesa.  E 
lo  cardenal  quils  vae  acostas  al  rey  de  Fran<ja  e  dix:  ha,  senyor, 
que  farem?  veus  lo  rey  Darago  que  jaus  es  exit  de  dauant!  E  lo 
rey  de  Franca  dix  li  (que  sabia  que  axi  era  ordonat  per  lo  rey  Da- 
rago e  per  lo  rey  de  Mallorques) :  nous  temats,  que  aquell  es  nostre 
auonclo  lo  rey  de  Mallorques  quins  ve  acompanyar.  E  Uauors  lo 
cardenal  hach  gran  goig ,  pero  no  sen  tench  per  trop  eegur.  Qaeus 
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diria?  qoel  rey  de  Franca  sacosln  al  rey  de  Mallorques  e  lo  rcy 
■  de  Mallorques  a  eil,  e  van  se  abracar  e  besar;  e  apres  besä  e 
abraca  mosenyer  en  Carles ,  e  apres  lo  cardenal.  E  lo  cardenal 
dix  li:  ba  senyor  rey  de  Mallorques,  que  sera  de  nos?  morrem 
ades?  E  lo  rey  de  MaHorqucs  vael  axi  tramudat,  que  parecli  que 
fos  mort,  e  no  poch  cslar  que  no  faes  un  somn's ,  e  dix:  senyor 
cardenal,  no  duptes,  sobre  noslra  lesla,  que  vos  sols  saul  e  se- 
gur.  E  Ilauors  eil  se  lench  per  aasegurat,  que  hauch  de  sa  vida 
non  hach  lanl  gran  goig.  E  pensaren  de  caniinar,  quels  aucbs 
eren  lant  grans  per  les  munlanyes,  e  eis  crils  de  Ies  genls  del 
rey  Darago,  que  tot  lo  mon  paria  quen  vingues.  Queus  dire?  de 
bell  Irot,  IIa  hon  podien  Irotar.  pensaren  danar,  pus  hagren  pas 
sada  la  Redusa,  si  que  nos  tcngren  neguns  per  segurs  entro  foren 
al  Velo.  *  E  aquella  nuyl  romaugueren  al  Velo  lo  rey  de  Franca 
e  Iota  la  companya ;  mas  lo  cardenal  sen  pcnsa  danar  a  Perpenya, 
e  nols  calech  esperar  rerflsaga  quo  darrera  haguessen  lexada ,  quen 
parays  los  hagren  tots  tramesos  les  genta  del  rey  Darago. 

E  lendema  lo  rey  de  Franca  ab  lo  cors  de  son  pare  e  ab 
son  frare  e  ab  lo  rey  de  Mallorques  qui  dos  parti  dells  anaren  a 
Perpenya ,  e  aqui  lo  rey  de  Mallorques  feu  los  llurs  ops  vuyt  jorns 
a  tots,  e  cascun  dia  eil  feya  cantar  misses  pur  lo  rey  de  Franc«. 
E  la  professo  exia  tot  dia  sobre  lo  eors  que  absolien,  e  de  nuyt 
e  de  dia,  e  feya  cremar  lo  senyor  rey  de  Mallorques  del  seu  ay- 
tant  com  foren  en  sa  terra  mü  brandons  grans  de  cera.  Si  que 
tanta  donor  feu  al  eors  del  rey  de  Franca  e  a  sos  fills  e  tots  aquella 
qui  ab  eil  eren,  e  al  cardenal,  que  lostemps  la  casa  de  Francali 
deuria  esser  molt  obligada ,  e  la  casa  de  Roma  atre  tal. 

Queus  dire  ?  com  hagren  estat  VIII  jorns  a  Perpenya ,  e  foren 
be  reuenguts,  anarensen,  e  lo  rey  de  Mallorques  acompanyals  Uo 
foren  fora  de  sa  terra,  eis  feu  llurs  ops.  E  puix  partis  dells  e 
tornasen  a  Perpenya,  e  los  Francesos  anarensen  en  tal  pnnt,  que 
daquells  maleixos  no  escaparen  deu  per  centenar,  que  no  mo- 
rissen  tots  de  malallies:  e  lo  cardenal  anoSen  axi  espaordit,  que  la 
paor  no  li  poch  exir  del  cors  entro  que  dins  pochs  dies  muri  e 
anaaen  en  parays  ab  aquells  que  eil  hi  hauia  tramesos  ab  la  sna 
perdonanca.     Queus  dire?  que  en  tal  nunt  sen  tornaren,  qua  ay- 


rtanl  com  lo  mnn  dtir  en  Franca  nc  en  tot  son  deslret,  no   oyran 
parlar  de  Calhalunya,  que  nols  membra. 
E  axi  lexar  tos  he  a  pHrlar  dells.   e  tornar   vos  he  a  parlar 
del  senyor  rey  Darago  e  de  la  sua  genl. 


CAPITOL    CXL. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  torna  a  PeraUtda  e  en~ 
dreca  lata  la  terra,  eis  feil  mols  doiis  e  gracies ;  e 
mana  al  almirall ,  torrtas  Roses  al  campte  Dampuries 
ab  tota  la  viaiula  e  pi  que  hi  hauia ,  e  lo  senyor  rey 
sen  ana  a  Barcelona ,  hon  form  feytes  gratis  festes. 

Si  que  com  loriflama  fo  passada,  axi  com  ya  hauets  enles,  c 
la  gent  del  rey  Darago  hach  morts  e  presos  lols  aquells  qui  ro- 
masos  eren,  c  guanyaren  toi  lo  mon  de  riqueses,  lo  senyor  rey 
Darago  tornasen  a  Pcralade  e  endresa  e  adoba  In  vila ,  e  hi  Teu 
tornar  lot  hom  eis  feu  molls  dons  e  gracies;  e  axi  maleix  puis  a 
Gerona,  e  lalmirall  anasen  a  Roses.  E  lo  senyor  rey  Darago  mana 
a  lalmiratl,  que  reles  Roses  al  comple  Dampuries,  e  que  li  donas 
lola  quanla  vianda  e  rl  hi  hauia  (que  era  min  gran  cosa  eo  que 
valia)  e  que  faes  aro,  e  puii  sen  anas  a  Barcelona.  E  a.\i  maleix 
lo  senyor  rey,  com  hach  endrerada  la  ciulat  de  Gerona,  anasen  a 
Barcelona  e  mana,  que  toi  hom  sen  tornas  en  sa  terra:  e  aii  lots 
tornarensen  alegres  e  pagats  e  richs  en  llurs  lerres.  E  lo  senyor 
rey  anasen  a  Barcelona,  e  lo  senyor  Infant  Nanfos,  e  lols  los  richs 
homens ,  saluanl  aquells  qui  eren  Demparada  e  de  la  munlanya  e 
dcls  porls. 

E  com  lo  senyor  rey  e  linfanl  Nanfos  enlraren  per  Barcelona, 
volch  Deus,  que  aquell  dia  mateix  hi  enlra  lo  almirall  ab  totes  les 
galees  e  en  Hamon  Marquel  e  en  Berenguer  Mullol:  e  la  festa  fo 
molt  gran  en  Barcelona,  que  james  semblanl  no  fo  en  neguna  ciu- 
tat.  Si  quel  senyor  rey  aquell  diumenge  qui  vench  prinier  trague 
a  laulat  (res  eslills  a  rada  carrera,  e  lo  senyor  infanl  Nanfos  alre- 
lant,  e  eis  allres  porlauen  armes;  si  que  lategre  cra  tal,  que  lot 
lo  mon  se  deuia  dalegrar.     Empero  lalegre  conien^aua  cascu  mali 
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en  Heus ,  com  cascu  mali  la  professo  se  feya  per  1a  ciutal,  Hoam 
e  glorificanl  Deus  de  la  gracia  quels  hauia  feyla:  e  axi  enlro  a  hora 
de  dinar  melien  tot  Hur  lenips  en  Deus  a  Hoar  e  beneyr  e  Ter  gra- 
cies,  e  de  pres  menjar  feyen  allres  jochs.  Queus  dirc?  la  fesla 
dura  VIII  Jörns. 


CAPITOL,   CXM. 

Com  lo  senyor  reg  Darago  irames  (htfant  Nttnfos  a 
Malturques  ab  gran  poder  de  cauallers  e  almugauers 
per  pendre  la  ctittat ,  per  rahu  quel  apostolich  etidre- 
(.■fltfa,  quel  reg  de  Franfa  hagues  la  Ula  de  Mallor- 
ques ,   la  quäl  volch  guardar  lo  setigor  reg  en  Pere. 

E  com  la  fesla  fo  pasBada ,  lo  senyor  rey  apella  lo  senyor 
infant  Nanfos  e  lalmirall  e  dix  los:  Infant,  nos  volem,  quenconti- 
nent  vos  aparellets  per  passar  ab  cinchcenta  caualters,  e  lalmirall 
yra  ab  vos,  e  assatiats  Matlorqaes.  E  ei  feyt  sera  axi  ordonat,  qae 
a  pocbs  dies  que  hi  siats  la  ciatat  vos  sera  retuda,  e  tota  la  illa, 
e  Vuica  alre  tal :  e  a^o  no  tardets ,  aas  se  faca  tantost.  E  lo  se- 
nyor infant  respos:  co  que  vos  manets  sera  feyt;  veus  ini  aparellat, 
ordonat  vos,  qui  volets  que  vaja  ab  mi. 

E  lalmirall  qui  era  molt  saui  caualler  dix  al  senyor  rey:  se- 
nyor, merce,  placians  quem  perdouets  de  co  queus  vull  demanar. 
Dix  lo  senyor  rey  a  lalmirall:  digats  tot  segorament.  Senyor,  donchi 
placiaus,  queus  placia  dir  a  lalmirall,  ques  aco  queus  mou,  qae 
nos  anem  a  Mallorques?  Dil  lo  senyor  rey  al  almirall:  be  deyls, 
e  plaume,  que  linfant  e  vos  bo  sapials:  verilat  es,  que  a  nos  es 
cert  per  llelres  que  hauem  damiehs  nostres  que  hauem  en  Genoua 
e  en  Venecia  e  en  Pisa,  que  ei  papa  cuyda  endrecar,  quel  rey 
de  Franca  haja  la  illa  de  Mallorques  de  nostre  frare  a  grat  o  a 
forca.  E  la  forca  es,  que  li  cuyda  fer  per  «los  Ulis  seus  que  li  te 
a  Paris  los  majors  que  ba;  que  si  per  grat  no  la  li  volen  lliurar, 
que  li  diga,  que  loh-a  la  lesta  a  sos  Alls,  sino  la  li  lliura,  encara 
que  K  tolra  Muntpesller  e  a  Rossello  e  Conflent  e  Serdanya.  E 
axi  breument  yo   no   trop,  qui  Im  gosaa   dir  de  no,  per  que  es 
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mester  que  nos  guardem  nostre  frare  daquesta  occaßio,  e  nos  e 
nostra  terra ;  que  per  Mallorques  se  poria  perdre  tota  Cathalunya 
ab  les  comunes  a  qui  fa  gran  enueja,  que  volentero  se  metrien  e 
per  diners  ajudarien  al  papa  e  al  rey  de  Fran9a.  Si  que  aquesta 
cosa  hauera  nos  feyta  asaber  a  nostre  frare  lo  rey  de  Mallorques, 
si  que  axi  mateix  na  eil  semblant  raho ;  perque  eil  ha  manat  alcuns 
prohomens  de  la  ciutat,  que  facen  semblant  ques  facen'  for^ar, 
mas  quencontinent  a  pochs  dies  que  reten  la  terra  al  infant.  E 
axi  vosaltres  haurets  tantost  la  ciutat>  e  lo  rey  de  Mallorques  no- 
stre frare  seran  fora  de  perill,  e  nos  fora  de  tota.  sospita.  Que  si 
una  vegada  hi  entraua  lo  poder  del  rey  de  Fraiwja  e  de  les  comu- 
nes ,  james  lo  rey  de  Mallorques  no  si  veuria.  E  a  eil  val  tant, 
que  nos  la  tengam,  com  eil;  que  pus  pau  hajam,  e'  eil  haja  sos 
fills  en  sa  terra,  tantost  nos  la  li  retrem..  E  lalnurali  dix:  senyor, 
molt  saui  pensament  haueis  haut  e  per  vos  e  per  lo  rey  de  Mal- 
lorques: e  dich  vos  que  cela  cosa  que  a  mi  feya  paor  desta  guerra, 
era  que  la  illa  de  Mallorques  no  fos  contra  nos.  Donchs,  dix  lo 
senyor  rey,  almirall,  pensats  vosen  danar  ab  les  galees  a  Salou,  e 
Da  feyts  aparellar  lenys  quius  porten  tot  $o  que  ops  hajats ,  e  lin- 
fant  pens  sen  danar  ades  a  Tarragona ,  e  nos  trametren  li  los  richs 
homens  e  cauallers  aquells  de  qui  sia  be  acompanyat  entro  a  la 
quantitat  dels  D  cauallers.  E  volem,  que  vaja  ab  vosaltres  en  Cor- 
ral  Lan<ja  qui  es  bell  parier  e  molt  saui :  e  ordonarets ,  quell  entre 
dins  la  ciutat  a  parlar  ab  los  prohomens,  e  Nesbert  de  Mediona 
axi  mateix  qui  ha  molt  vist  e  oyt;  e  feyts  en  guisa,  que  una  col 
no  tocassen ,  ne  res  no  talassen  les  nostres  genls ;  que  ordonat  es, 
que  a  pochs  dies  que  hi  hajats  estats,  vos  sera  retuda  la  ciutat,  e 
puix  tota  la  illa.  Mas  bo  es,  que  nos  faca  de  continent,  ans  pa- 
rega  que  sien  forcals,  per  tal  quels  Francesos  no  poguessen  en- 
trar en  mala  sospita  contra  nostre  frare  lo  rqy  de  Mallorques ;  quel 
seu  perill  es  aytant  char  a  nos,  com  de  la  nostra  persona,  e  de 
sos  fills ,  axi  com  dels  nostres.  Perque  hauem  mester  e  nos  e  eil, 
que  ab  seny  fa^am  nostres  faenes ,  ab  tal  gent  hauem  a  contendre- 
Deus  per  la  sua  merce  nos  hi  ajut!  que  plagues  a  Deus  que  ells 
anassen  ab  tant  bona  fe  ab  nostre  frare  lo  rey  de  Mallorques ,  com 
eil  los  va  e  los  yra,  e  a  nos  plaura,  que  james  cn  eil  no  trobem 
mas  Verität  e  tota  Ueyaltat;  que  de  tal  pare  e  de  tal  mare  naix- 
mieai  eil  e  yo ,  que  allre  no  par  quen  nos  se  deja  trobar  e  per 
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amichf  e  per  enamtebs;  qne  pe?  enastfehs  qne  he»  ksj«  na  dm 
affoHar  m  fe.    E  aii  pensai»  a  la  bona  bort  danar. 

K  taotöat  lalmfreH  prea  eemfat  del  senyor  rey,  o  mm  meolJhv 
i  feo  la  Tia  de  Salon  ab  tote»  les  galcei,  e  es  Raawn  Marqnet 
e  en  Berenguer  Mailol  aii  maleix  ab'Iea  Htm  galees.  E  1»  aenjror 
infant  ail  mateii  a  oap  de  quatre  diea  haeh  prea  eomiat  def  seayoe 
rey  son  pare  quel  agraria  el  baoey  e  li  doaa  la  na  beoedietlo; 
e  anasen  a  Tarragona.  E  la  senyor  rey  trames  li  la  cauaileria  e 
dos  mil  almugauers.  E  aeo  se  feu ,  perco  qne  paregnes ,  que  per 
forca  podlen  hauer  la  ciatat  e  la  illa:  e  si  ab  poea  gent  paasaa,  fora 
na  sa  manifest ,  qoe  per  rolentad  del  senyor  rey  de  Mallorqoea  am 
retuda,  e  pogran  haner  molt  perill,  exi  com  dauant  es  dit, 

Araus  leiare  a  parlar  'del  scnyor  infant  e  del  almirall  qni  m- 
pareDen  de  recuHfr,  e  tomar  tos  he  a  parlar  del  rey  Darago. 


CAPITOL   CXLII. 

Com  entes  a  la  lletra  del  senyor  rey  Darago  lo  rey 
de  Malloraues  trames  vna  barca  armada  ab  Uetret 
de  segret  al  noble  en  Pons  Saguardia,  Uocktinent 
en  Mallorques;  e  com  lo  senyor  rey  en  Pere  pensa 
venir  a  Xatiua  per  llhtrar  sos  nabots  e  fer  don 
Alfonso  rey  de  Castella. 

E  tantoat  com  ells  se  foren  partite  del  senyor  rey,  lo  senyor 
rey  de  la  sua  ma  escriui  iina  lletra  al  rey  de  Mallorques;  qne  li 
escriui,  caseuna  vos  ho  podets  pensar  segons  les  paranlea  qne 
dauant  hauet»  enteses.  E  com  lo  rey  de  Mallorques  bach  renbude» 
les  lletres  del  senyor  rey  Darago  son  frare,  trames  iina  barca  ar- 
mada a  Mallorques  ab  lletres  que  escriui  de  la  sua  ma,  que  tra- 
mes al  noble  en  Pons  Saguardia,  qui  per  eil  era  Uochtinent  en 
Mallorques;  e  aii  maleii  ne  trames  al  dal  [res  prohomens  de  segret 
de  Mallorques.  Que  los  feu  saber,  aeo  nom  se,  mas  caseuns  ?os 
ho  podets  pensar. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  nach  hauda  resposta  del  senyor 
rey  de  Mallorques,  alegre  e  pagat  partis  de  Barcelona  per  anar  a 


268 

Salou  per  ajudai  e  per  espaetxar  losl  lo  senyor  Infant.  E  des- 
puii  enteniasen  a  venir  al  regne  de  Valencia  per  Irer  de  Xalina 
<kui  Alfonso  i'  don  Ferrando  de  Castella  nabols  seus,  e  qae  tos 
rey  de  Castella  don  Alfonso,  perco  ques  venjas  be  de  son  nabol 
lo  re.v  en  Sanxo  da  Castella ,  qui  axi  li  era  fallit  ab  ops .  e  li  era 
vengul  man-  daeo  que  li  hauia  promes.  E  axi  voliasen  renjar  en 
lal  manera,  que  toi  lo  mon  ne  prengues  exempli. 


CAPITOL    CXLIII. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  partint  de  Bar- 
celona pera  renir  a  Xatiita  comenca  e  malauejar 
de  refredament ;  e  com  essent  a  VUafranca  de  Pa- 
nades  li  pres  febra,  hon  fen  son  testament  e  reebe 
lo  cors  pretios  de  Iesu  Christ. 

K  com  fo  parlit  de  Barcelona,  ques  lleua  gran  mali,  eil  se 
refrcda ,  e  ab  aquell  refredament  vench  li  cremor  de  febra ,  axi  quell 
soffen  affany  per  lo  cami,  en  tal  manera  que  hoch  a  romandre  a 
send  CUment  E  trameieren  tantost  a  Barcelona  a  mestre  A.  de 
Vilanoua  e  a  dallres .-  e  faeren  li  fer  pendre  al  mali  laygua ,  e  gnar- 
daren  la.  e  tuyt  digueren  comunament  era  de  fredor,  e  que  no 
tenia  res.  E  aquell  dia  caualca  e  ana  a  Vilafranca  de  Panades ,  e 
com  fo  IIa,  lo  mal  li  fo  enluxat,  axi  que  nach  de  la  febra  asats. 
E  com  la  febra  li  fo  espayada,  eil  se  feu  venir  lo  seu  escriua  ab 
qui  feya  sos  segreis ,  e  feu  son  testament  be  e  ordonadament  aquell 
dia;  e  puix  lendeina  lo  regonech,  e  puix  laltre.  E  com  toi  lo  nach 
regonegut,  e  feyt  tot  a  sa  volentat,  eil  lo  se  feu  publicar,  e  bi 
reebe  per  teslimonis  prelats  e  nebs  homens  e  cauallers  e  honrrals 
ciutadans  e  homens  de  les  viles.  E  com  aco  fo  feyt,  eil  se  coo- 
fessa  moltes  vegades  ab  bisbe  e  ab  labat  de  Senlescreus  e  ab  prey- 
cadors  e  ab  frares  menors,  e  deneja  moll  be  sa  consciencio:  e 
puix  reebe  molt  be  lo  saluador,  e  molt  deuotament  ab  gran  deuo- 
cio  en  presencia  de  tot  hom ,  menlre  en  la  cambra  pogren  caber, 
e  ab  plors  e  ab  llagrimes  qui  dels  ulls  li  exien  reebe  lo.  E  axi 
maleix  plorauen  tot»  aquela  qui  eren.     E  com  aco  hach  feyt,  e  lo 
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mal  lote  horä  li  entaxaoa,  ad  qae  la  neoeBa  anaoa  ?er  teta  la  terra» 
especialment  al  aenyor  infanl  Nanfos  qai  ja  sera  recoUit    . 

E  com  ho  entes,  eil  hach  de  consell  qne  hi  vengues.  B  com 
fo  a  eil,  e  lo  senyor  rey  lo  vae,  dix  li:  infant,  qoins  ha  donat 
aqaest  consell,  qae  a  dos  yingnessets  ?  stts-Yoa  metge,  qaina  po- 
gaesaeta  consell  donar  a  nostra  malaltia?  be  sabem,  quo  tos  sa- 
bets,  qae  no  ho  sots,  e  axi  nons  fcjts  fre  Iura ;  e  ai  axi  mateiic  plau 
a  nostre  senyor  ver  Dens,  qae  passem  daquesta  vida  en  aqnest 
punt,  aytant  poch  hich  fareta  fretara,  qae  noa  baaem  ja  feyt  nostite 
testament  e  publica t:  per  qae  pensats  vos  en  de  tornar,  e  reeollita 
tos  a  la  bona  hora,  qae  li  yoslra  anada  es  molt  bona  envers  Dens 
e  envers  voslre  regisme,  e  de  noslre  frare  lo  rey  de  Mallorqaes, 
e  la  tarda  poria  tornar  a  gran  dany. 

E  sobre  a;o  lo  senyor  infant  besä  li  los  peas  e  les  maus,  e 
lo  senyor  rey  besal  eh  la  boca  e  li.  dona  la  saa  benedktjo  el 
senya  mes  de  den  vegades.  E  tantost  mes  se  el  carni e  anaa  r#- 
cullir  a  Salou  ab  la  gracia  de  Deus. 


C  AP  IT  OL   CXLIV. 

Com  lo  senyor  infant  Nanfos  passa  en  la  Uta  de  Mal- 

lorques ,   e  com  assatia  la  ciutat  e  a  poche  de  dies 

entra  en  parlament  ab  los  prohomens. 

E  tantost  com  se  fo  recullit,  lo  vent  se  mes  a  la  terra,  e 
faeren  tuyt  vela ,  e  a  poch  de  temps  foren  en  la  ilia  de  Mallorqaes 
e  preseren  terra  a  la  Poraca ,  e  IIa  posaren  los  caaalls  en  terra,  e 
lo  senyor  infant  ab  tota  la  caualleria  e  almagaaeria  anas  a  tendar 
a  les  Torres  Lauaneres ;  e  lalmirall  ana  Ha  ab  totes  les  galees. 

E  com  tot  hom  fo  en  terra,  lo  senyor  infant  feu  cridar  en 
pena  de  la  persona,  qae  nul  hom  no  talas,  ne  fes  mal  ne  dam- 
natge  negu  en  la  orla,  ne  a  res  qae  hi  fos.  E  com  a$o  fo  feyt, 
dins  pocbs  dies  entraren  en  parlament  los  ans  ab  los  altres,  axi 
quen  Corral  Lan$a  per  lo  senyor  rey  Darago  entra  moltes  ?egades 
dins  la  ciatat  a  parlar  ab  lo  Uoctinent  e  ab  los  prohomens :  e  ades 
anaua  de  la  ciutat  al  senyor  infant ,  e  ades  tornana  dins. 


v-,,   mw  mWm 


i  panw  del  wayw  »ty  iaarag».  > 


^  CAVITO'Ii  cxro      - 

Com*  /«  senyor  rey  en  Pere  Darago  feit  publicar  se~ 
gona  vegada  son  testament  dauant  larqttebisbe  de  Tar- 
ragoiia  e  be  ruyt  bisbes  ;  e  com  lexa  linfant  Nanfus 
hereu  wiiversal  del  regne  Darago  e  de  Cathalunya 
e  del  regne  de  Valencia,  e  al  senyor  infant  en  lacme 
rey  4$  SieWä.  ■■■■• 

'-  E  tarn  fc»  «eayw  Infant  fo  paatil  del  aeay«r rey,  Unä*mh 
wyw  rey  raleh,  ^ael  w  teetament  m  »«Wim  <ltra  tegad*  «q 
presenda  del  archebiabe  de  Tamgeu  eaif  mpä  en  «k  J»  Hü 
biabes,  tote  natural«  de  la  terra  del  senyor  rej  Darago,  t  abaU  e 
priora  e  homena  dordra  e  neos  homeas  e  caoaUers  e  ciutadane  e 
mens  de  rttes.  E  coli  tota  foren  daaant  lo  senyor  rey,  lo  le- 
imest wieg!  tat  «fe,  qne  tiyt  lentaseren :  «  leu  mainwun 
tarqueUsbe  de  Tarragona  e  tüsbe  de  Barcelona  e  labat  de  Sentes- 
*e*,  •  (Wa  homeo»  e  eaaaU«,  tota  be»  e  aaoia  e  dberata  * 
bona  chrestians;  e  que  aconeguda  daqoels,  tote  sos  lorts  fassen 
restituyts. 

E  lexa,  quel  neu  cors  fos  enterrat  el  monestir  de  Senleacreus 
qui  ea  molt  honrrat  monestir  de  mongea ,  e  es  tro  a  als  llegues 
prop  del  dit  Hoch  de  Yilafranca.  E  lexa  hereu  universal  lo  senyor 
Infant  Nanfos  del  regne  Darago  e  de  Calhalunya  e  del  regne  de 
Valencia:  e  lexa  Ii  tots  los  drets  qui  a  la  Corona  Darago  e  al  comp- 
tat  de  Barcelona  e  al  regne  de  Valencia  perlanyen  en  totes  les 
quatre  parls  del  mon.  E  daltra  part  lexa  al  dit  senyor  infant  Nan- 
fos, que  li  comanaua  madona  la  regina  sa  märe,  que  fos  de  sa 
rida  dona  e  regina;  e  que  nul  tempa  no  exis  de  sa  volentat,  e 
qne  lamaa  e  honrras  axi  com  aquell  qui  bauia  la  millor  dona  e  la 
pns  sancta  de  mare  qui  el  mon  fos.  E  daltra  part  li  lexa  lo  se- 
nyor infant  en  Pere  son  frare  menor  qui  era,  que  li  deguei  donar 
conaell  e  tWb  aytal  com  lanyia  a  all  de  rey;   eacan  li  lexaua  sa 
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getarnt,  madona  la  ürfanta  Yioknt ,  que  li  fo*  tätigst  de  denar  ray 
per  marit,  qni  fos  dalU  sanch,  Daltra  pari  lexa  lo  regne  de  6i- 
cilia  ab  aoe  dreta  que  U  pertanyien  en  Im  qoatre  parta  dei  aao*  «1 
senyor  infant  en  laeme  qni  era  aprea  del  senyor  Infant  Nanfos  de 

dies:  e  iexal  tinclat,  que  st  lo  senyor  infanl  Nanfos  moria  sens  in- 
fanls  de  llcval  conjugi,  que  lornas  lo  regne  Darago  c  de  Calha- 
lunya  e  l'j  regne  de  Valencia  a!>  tots  los  drels  que  pertanyien  al 
regne  Darago  e  al  complal  de  Barcelona  e  al  regne  de  Valencia  al 
senior  Infant  en  Iacme,  axi  com  ho  lexaua  al  senyor  infant  Nanfos. 
E  si  per  vcnlura  lo  seD.yor  infanl  en  laeme  moria  abaos  quel  se- 
nyor infaut  Nanfos,  quel  regne  de  Sicilia  romangues  al  infanl  Fra- 
derieb,  e  quel  lexaua  en  poder  del  infanl  en  laeme,  que  li  donas 
aquella  vida  que  lany  a  fill  de  rey.  E  encara  lexaua  axi  mateix 
madona  la  regina,  que  loslemps  en  sa  vida  fos  dona  e  senjora  e 
regina,  e  la  amas  e  la  honrras,  axi  com  ho  lexaua  al  senyor  Infant 
Nanfos.  E  axi  maleiz  de  la  intanla  madona  Violant  llur  germana, 
que  li  fos  tengut  de  donar  marit  rey  qui  fos  dalta  sanch.  E  puix 
el  testamenl  hach  nioltes  daltres  coses  que  a  mi  no  cal  retrer, 
perco  com  no  toquen  a  la  mia  materio. 

E  com  lo  lestament  fo  lest  e  publicat,  lo  senyor  rey  demana 
a  tots,  axi  com  a  Ueyals  vassalls,  que  li  diguessen,  ai  los  paria 
que  be  stigues.  E  easeuns  Itoaren  li  bo,  com  per  cert  axi  fo  feyt 
sauiament  e  madura,  e  ab  gran  delliberacio ,  com  tanyia  a  fer  a 
eil  qui  era  lo  pus  saui  senyor  del  mon,  e  lo  pus  aiüst  en  tots 
feyts.  E  com  aco  fo  feyt  e  publicat,  lo  senyor  rey  estech  be  con- 
fortat,  e  tot  hom  ae  pensa,  que  eil  fos  be  millorat  E  lendema  lo 
mal  li  enlnxa,  qui  era  la  veapra  del  benaueulural  senet  Marti,  e 
tot  aquell  dia  eil  sollen  moll  affany,  e  la  nuyt.  E  lendema  lo  jom 
del  benauenturat  mosenyer  senet  Haiti ,  caualler  de  deua  molt  gra- 
cios  e  digne,  noslre  senyor  volch  apellar  al  seu  regne  aquest  se- 
njor rey  en  Pere,  rey  Darago,  lo  millor  caualler  del  mon,  e  lo 
pus  saui  e  lo  pus  graciog  a  totes  genta  qni  hanch  naixques,  axi 
com  aquell  qui  hach  mes  gracies  en  sa  persona,  que  hom  qui 
may  fos. 

Dallra  pari,  que  lexa  quatre  fills,  los  pus  saoia  e  los  millors 
darmes  e  de  tots  feyts  que  el  mon  fassen,  e  eis  pus  cortesoa  e 
los  mills  nodrits.  E  lexa  dnes  Alles ,  la  una  qui  era  regina  de  Por- 
togui, laltra  qui  era  donzelle.    E  daltra  part,  quen  M  vida  hach 
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presa  veojanca  de  lots  aquelts  qui  lort  li  lenien  a  eil  ne  a  sos  fills, 
ps  vae  sobira  de  tot»  sos  enamichs,  e  hach  creicuda  la  sam-ia  fe 
calbolicg,  e  montiplicada ;  e  morls  e  venculs  molls  maluats  Sarra- 
1m iis.  Queus  diria?  que  no  trobarels  en  Iligcnda  urguna,  que  haocb 
Dens  faes  lautes  de  gracies  ne  raerce  a  negu  rey.  E  eocara  que 
sos  fills  eren  de  edal  de  rrgnar,  que  hauch  la  easa  de  Arago  no 
calech  un  jorn  vagar,  a  Ter  seeucio  de  co  que  eil  hauia  comencal. 
Si  que  Dens  vae,  que  no  hi  feya  frelura,  tanl  bons  fills  hi  hauia, 
volch  lo  aquest  beneyl  dia  acompany>  ab  lo  baro  send  Marl!,  si 
que  la  mort  sacosla. 

E  com  lo  rey  conech,  que  la  sua  li  era  prop,  pres  comial  de 
tuyl,  eis  comana  madona  la  regina  e  sos  infam«,  e  puix  los  se- 
nya  eis  beney. 


CAPITOL   CXLVI. 

Com  lo  senyor  rey  en  Pere  Darago  passa  desta  vida, 
e  fo  sebolit  el  monestir  de  Sentescreus;  e  com  los  mar- 
messors  trameteren  una  galea  a  Mallorques  al  senyor 
rey  Nanfos  Darago,  e  a  Sicilia  al  senyor  rey  en 
Iacme  rey  de  Sicilia. 

E  com  aco  fo  feyt,  feu  se  donar  una  creu  que  li  eslaua 
dauant,  c  reebela  en  ses  maus,  plorant  ab  gran  deuocio,  e  dix 
molta  bona  oracio.  E  com  ho  hach  feul,  lleua  loa  ulls  al  cel  e 
aenyas  tres  regades,  e  puis  abraca  la  creu  c  croa  loa  bracos  sobre 
ella  e  dix:  pare  senyor,  ver  Deus  Iesu  Christ,  en  les  vostrea  man 
coman  lo  meu  esperit.  E  placiaus  per  la  saneta  passio  que  preses, 
que  reebats  la  mia  anima  en  paradis  ab  lo  benauenturat  mosenjer 
senet  Marti,  de  qui  vuy  fan  lots  los  chreslians  del  mon  festa,  ab 
loa  allres  sanets  beneyts. 

E  com  aco  hach  dil ,  lleua  los  ulls  al  cel ,  e  larma  li  parli  del 
cors  en  lauy  de  MCCLXXXV  lo  jorn  de  send  Marli,  e  ab  loa 
allres  sanets  en  Paradis,  axi  com  si  los  un  albat,  e  anaseu  ab  los 
aogelea  en  paradis.  Deus  per  la  sua  merce  vulla  que  axi  sia ,  e 
axi  deuem  tuyt  eslar  dopinio,  que  eil  sia  ab  lo  benauenturat  senet 
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Marli  e  ah  los  allres  sancts  en  paradis;  que  hanch  chrcslia  no  feu 
taut  bona  ß,  com  eil  feu,  ne  ab  major  conlricio. 

E  com  lo  senyor  rey  fo  passat  daqucsla  vida .  vaerets  dols  e 
plors  e  crits,  que  james  aylals  no  foren  feyls  ne  oyts.  E  dementrc 
que  in\l  plorauen,  los  marmessors  aquells  qui  en  aquell  Hoch  eren 
hauien  ja  feyta  armar  una  galea  en  Barcelona ,  com  vaeren ,  quel 
senyor  rey  estaua  mal.  E  tantosl  com  fo  passat,  hagren  un  caual- 
ler  saui  e  bo,  e  donaren  li  dos  trasllals  auteoUchs  del  teslament  del 
senyor  rey .  e  manaren  li,  que  sanas  recullir  tantosl  a  Barcelona  en 
la  galea  que  trobaria  aparellada;  e  que  faes  la  via  de  Maüorques, 
e  ila  hon  Irobaria  lo  senyor  rey  Nanfos  rey  Darago,  que  IIa  anas. 
E  com  scria  IIa  hon  eil  fos,  que  nul  hom  no  auallas  en  terra,  mas 
eil  toi  sol;  c  que  a  la  galea  nul  hom  no  llexassen  acoslar.  E  com 
seria  Ila,  que  eil  que  parlas  ab  lo  dit  senyor  rey  e  ab  lalmirall 
tant  solament,  e  digues  los  la  mort  del  senyor  rey ,  e  que  li  donas 

la  hu  dels  trasllats  del  lestament.     E  i. -i.  com  aco  hauria  feyl, 

ques  recullis,  e  que  sen  anas  en  Sicilia,  e  que  dauant  tot  hom 
faes  la  via  de  Sicilia;  e  com  seria  en  Sicilia,  digues  a  madona  la 
regina  e  al  senyor  rey  en  Iacme  rey  de  Sicilia ,  e  al  senyor  infant 
en  Fradrrich  la  mort  del  senyor  rey.  E  donas  al  senyor  rey  en 
Iacme  laltre  trasllat  del  testament.  E  lo  caualler  dii ,  que  aparellat 
era  de  fer  90  que  eis  manassen.  E  anasen  a  Barcelona  e  troba 
la  galea  aparellada  de  recullir,  e  tantosl  bäte  de  rems  e  anasen. 
Ära  lexare  a  parlar  de  la  galea,  e  toraare  a  parlar  del  se- 
nyor rey  Darago.  Axi  com  jaus  he  dit ,  lo  dol  fo  gran  qms  feu 
per  Iota  la  terra,  qnels  missatgers  nanaren  per  totes  parts.  E  len- 
dema  hi  hach  mes  de  mil  persones ,  e  de  Tarragona  mes  de  cineh 
milia,  e  de 'tot  lo  camp  de  Pari  ad  es:  axi  que  tanta  gent  si  aplega, 
que  no  podien  caber  en  Vilafranca ,  ne  a  dues  Ilegues  prop.  E 
lendema  ab  gran  professo  portaren  lo  cors  al  monestir  de  Sentes- 
creus,  e  aqui  faeran  lofflci  molt  solemnial,  perco  com  eil  era  ab- 
soll  e  bauia  jurat  manamcnl  de  sancta  esgleya ,  e  hach  hi  preych», 
e  tola  aquella  solemnilat  que  tanyia  a  fer  aytal  senyor.  E  vaereis 
hi,  depuix  fo  passat  desta  vida  entro  fo  mes  en  terra-,  mes  de  deu 
milia  persones  ab  sengles  brandons  en  les  mans.  E  com  lo  senyor 
rey  fo  enterrat ,  cascuns  sen  anaren  en  llurs  terrea ,  e  per  tot  tro- 
baueo  grans  plant»  e  grans  plors.     Deus  per  la  sua  merce  haja  la 
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sua  animal    Amen.     Que  morl  es   aquell   qui   allre  Alexandri  Ion 
estal  el  mon,  si  sol  deu  anya  hagues  mes  viscut. 

Ära  vos  lcxare  a  parlar  dell ,  c  lornare  a  parlar  clel  missalger 
qui  sen  va  ab  la  galea  a  Mallorques  e  en  Sicilia. 

CAPITOL    CXLVIX 

Com  se  sabe  la  mort  del  senyor  rey  en  Pere  a  Mal- 
lorques e  en  Sicilia;  e  las  ;  s  e  plors  que  van  fer 
tots  los  de  cina. 
Com  la  galea  fo  parlida  de  Barcelona,  ums  pochs  dies  fo  » 
Mallorques  hon  Iroba  lo  senyor  rey  Darago  Nanfos  a  lcs  torrcs 
Lauaneres:  c  feu  lot  co  que  li  hauien  manat  los  marmessors  del 
senyor  rey  son  pare ,  e  aylanl  mes ,  que  ab  les  pus  belies  Tesli- 
dures  que  bacb  eil  eii  en  lerra,  e  aco  feu  sauiament:  per  que 
diu  lexempli  del  prohom:  IramH  saui,  e  no  li  digucs,  que  faca ;  per 
que  tot  senyor,  ciulat  o  vila  deu  molt  metre  sa  pnnya,  que  com 
tramet  missalge,  quel  Iramela  pus  saui  que  puitfca;  que  bon  mis- 
satge  faonrra  sod  senyor  o  sa  comunitat ,  e  porta  co  per  que  va  a 
bona  li. 

E  com  hach  parlat  ab  lo  senyor  rey  e  ab  lalmirall ,  acullis  e 
feu  la  via  de  Sicilia,  e  a  poeb  de  temps  eil  fo  en  Sicilia  e  Iroba 
madona  la  regina  e  ei  senyor  rey  en  Iacme  rey  de  Sicilia,  e  lin- 
fanl  en  Fradericb  a  Macina :  e  dix  los  la  nouella ,  e  feu  lot  co  que 
li  fo  manat,  E  com  la  mort  fo  poblicada,  e  lo  testament  fo  lest 
a  Macina,  vaereis  dols  e  plors  per  Iota  Sicilia  e  per  tola  Calabria ; 
que  be  dura  vuyt  jorns  als  mas  plorar. 


CAPITOL    CXLVIII. 

Com  Hnfant  en  Iacme  se  Corona  rey  de  Sicilia  a  Pa- 
lerm,  e  les  grans  festes  que  hi  van  fer;  e  com  feu 
armar  XXgalees ,  e  feu  capita  delles  a  en  Berenyuer 

de  Sarin. 
Kä  com  fo  passat  lo  dol ,  lo  senyor  rey  mana  per  tota  Sicilia, 
e  per  Iota  Calabria,  que  tot  hom  fos  a  jorn  cert  a  Palerm  a  la 
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fesla ,  que  e!t  se  coronaria  rey  de  Siciiia  e  de  toi  lo  regne.  E 
les  carte»  anareu  de  loles  parls;  e  com  les  carles  ne  foren  anadcs, 
lo  senyor  rey  e  madona  la  rfgina  e  Iitifnot  en  Fraderich  anarcn- 
scn  n  Palerm;  e  com  foren  IIa,  la  fesla  comenca  molt  gran,  e  lo 
jora  fo  vengut  qucl  senyor  rey  hauia  donal:  e  aqui  ab  gran  alegre 
e  ab  gran  fesla  lo  senyor  rey  en  lacmc  prcs  la  Corona  del  reyalme 
6c  Siciiia  en  Innt  bona  hora  e  ab  tal  gracia  de  Dens,  que  james 
no  fo  rey  qui  lanl  gracios  nc  tanl  aslrurh  fos  a  ses  genls,  e  es 
encara  e  sera  molls  anys,  si  a  Deus  plau.  Que  depuix  fo  coro- 
nat,  si  les  genls  de  Sieilia  e  de  Calabria  sembrasen  pedres.  si  cul- 
lirien  bell  forment  o  bell  ordi;  quen  verilal  en  Siciiia  se  tenien  e 
en  Calabria  XX  casldls  de  richs  homens,  qui  casen  feya  major 
messio  que  un  rey  no  fa,  c  tuyt  eren  richs  assats;  e  la  cort  sua 
era  rica  e  bona  de  ihresor  e  de  toi  be;  per  que  li  poden  dir  a 
.„  aauyor  rey  ea  Jacnie  beuaueuturat. 

E  com  la  fesla  fo  passada,  eil  sen  toma  a  Macina,  e  taotost 
feu  armar  XX  galees,  e  feu  ne  capila  un  caaaller  qui  eil  amaua 
moll,  per  nom  en  Berenguer  de  Sarria;  que  segurament  podia  bom 
dir ,  que  ells  eren  dos  germans  .per  nom ,  lo  dit  en  Berenguer  de 
Sarria  qui  era  major  de  dies ,  e  laltre  en  Vidal  de  Sarria ,  que  de 
cascu ,  com  vos  digui  dauanl  den  G.  Galceran ,  pogra  bom  fer  an 
libre  de  llurs  proeses  e  de  Hure  caualleries  e  de  lots  feyts  darmea. 
K  majorment  del  dit  en  Berenguer  qui  era  e  es  estat  e  es  encara 
lo  pus  llarch  de  cors,  que  caaaller  qui  hanch  fos  en  Espanya:  e  ha 
baut  tal  senyor  qui  be  li  ho  ba  mostrat ,  90  es  »aber  aquest  senyor 
rey  de  Siciiia  qui  puix  per  lemps  lo  Ten  noble,  segons  que  per 
auanl  oyrets  en  son  Hoch  e  en  son  temps. 


CAPITOL  CXLIX. 

Com  lo  noble  en  Berenguer  de  Sarria  ab  XX  galees 

correch  tota  la  costera  de  Malfa,  entro  a  la  feu  de 

Borna  hon  hack  preses  galees,  lengs  e  barques. 

Axi  com  les  XX  galees  foren  armades,  en  haeh  feyt  capita 
lo  dit  en  Berenguer  de  Sarria,  eil  li  mana,  qoea  peiuas  de  recullir, 
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e  que  feea  la  via  de  Napols,  e  qae  sabea  qae  si  feya,  e  puix  ques 
giras  a  Xicle,  e  qae  bates  la  costera  eritro  a  la  feu  de  Roma.  B 
com  seria  tornat,  eil  paaaaria  en  Calahria,  qae  eil  volia  donar  a 
conexer  als  enamichs,  quel  rey  Darago  no  era  mort;  ans  dabans 
hauten  a  coDtrastar  ab  an  jrey,  mas  daqui  ananl  naurfen  a  contra- 
atar  ab  dos  qui  son  an  cor  e  an  cors  e  ana  volentat- 

E  com  a$o  hach  dit ,  en  Berengaer  de  Sarria  prea  comiat  ddl 
e  de  madona  la  regina  e  del  infant  en  Fraderich,  e  recullia  en  la 
bona  hora  e  en  lagoarda  de  Deoa;  e  bäte  Iota  la  Cakbria,  e  vench- 
sen  al  cap  de  Pelanuda,  e  del  cap  de  Pelanuda  eil  se  mea  en  mar 
e  feu  la  via  de  la  costa  de  Malfa ,  e  aquella  coata  era  poblada 
de  la  pos  mala  gent  e  dels  majore  cosaris  qui  el  mon  sien,  eape- 
cialment  dun  Hoch  qae  hach  nom  Passata.  E  penaaa  qae,  ei  la 
cosla  de  Malfa  corria,  faria  qaaüre  bona  seroeys  al  aenyor  rey  de 
Sicilia  e  a  ses  gents,  e  al  senyor  rey  Darago  atre.  Ul  e  a  sea 
gents.  La  una,  qae  venjaria  lo  damnatge  qae  hauien  feyt  en  lea 
gueiTes  paasades;  laltra,  com  Serien  deatroyts,  qae  daqui  aoant  no 
porien  mal  fer;  laltra,  que  seria  lo  millor  feyt  darmea  e  el  pos 
auenlurat  qae  gran  temps  ha  fos  feyt  daquella  pari 

E  azi  com  so  mes  en  cor,  axis  feu  e  compli;  e  abana  qae 
alba  ^e  jorn  fos,  eil  hi  pres  terra ,  e  hach  tota  la  gent  en  terra 
prop  de  la  ciatat  de  aenct  Andrea  de  Malta:  e  correch  tota  la 
muntanya.  Ali  qae  qaatre  jorns  hi  estech ,  e  aflfega  e  crema  major 
e  menor,  e  Reuel  e  Passata  e  tot  quant  hach  en  la  muntanya;  e 
estech  senyera  alcjada,  e  ana  cremant  e  affegant  tot  90  que  troba, 
e  sobrepres  eis  Uits  los  maluats  de  Passataris ,  axi  que  tots  nanaren 
*ytal;  e  crema  hi  galees  e  lenys  que  tenien  en  terra  tiraU,  que 
non  lexa  hu  aqui,  ne  en  Hoch  de  la  costa. 

E  com  tot  ho  hach  cremat  e  aflegat,  recullis  e  ana  a  So- 
rento  e  feu  atre  tal;  e  hagra  atre  tal  feyt  de  Castellamar,  sino 
fos  molta  caualleria  que  hi  hauia  venguda  de  Napols.  Queus  dire? 
quentrassen  al  port  de  Napols  en  trague  naus  e  lenys ,  e  ni  crema, 
e  puix  bäte  la  costera  entro  a  la  feu  de  Roma,  e  pres  naus  e  le- 
nys e  galees  que  trames,  en  Sicilia.  E  sabes  lo  gran  viafora  qui 
era  per  tota  la  costera,  e  en  la  boca  de  la  feu  de  Roma,  que 
pres  tots  quants  lenys  hi  hauia,  demana  lapostolich,  que  era  aquest 
brugit.  E  digueren  li:  pare  sanct,  a^o  es  un  caualler  de  Sicilia, 
>r  nom  en  Berenguer  de  Sarria,  qui  es  vengut  ab  XX  galees  de 


277 

Sicilia,  e  hach  cremada  e  nflegada  Iota  la  coslera  de  Malta  e  el 
port  de  Napols,  e  (ola  la  coslera  hach  barrejada:  e  daci  de  la  Ich 
de  Roma  ba  tretes  galces,  lenys  e  barqucs,  que  res  no  li  not  du- 
rar  dauanl.  A  Deusl  dix  lo  papa,  ques  aco  que  ab  lanls  diables 
ha  a  conlrastar,  qui  ab  la  casa  Darago  contrasta. 

Que  cascu  daquells  cauallers  de  Calhalunya  son  diables  encar- 
nats,  que  res  nols  pol  eslar  dauanl,  ne  per  terra  ne  per  mar. 
A  Deus  plagues,  quells  Jossen  reconcilials  de  la  sgleya,  que  aque- 
stes  son  genta  ab  qui  conquislaricm  tot  lo  mon,  e  metriem  a  baix 
lots  los  infels;  per  que  precli  Dens,  que  Irameta  pau  eutre  la 
saueta  sgleya  e  ells.  E  Dcus  perdo  al  papa  Marti,  que  axi  los 
trague  de  la  sgleya;  mas  si  nos  podem  en  breu,  si  a  Deus  plau, 
los  reconciliarcm,  que  molt  son  genta  Talents  e  de  gran  bontat; 
que  no  ha  gayre  de  dies',  que  han  perdnt  Uur  senyor  qui  era  lo 
minor  canaller  del  mon,  e  creu  que  sis  seran  sog  Alls  qol  en  axl 


CAPITOL  CL. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  de  Sicilia  passa  en  Ca- 

labria  per  gwerrejar;  e  com  lach  tota  netament ,  *a- 

humt  lo  castell  Destill. 

E  com  en  Berenguer  de  Sarria  hach  feyl  tot  aco,  ab  gran 
guany  tornasen  en  Sicilia  hon  Iroba  lo  senyor  rey  qui  fo  molt 
pagal  de  co  que  hach  feyt;  e  sis  foren  tot»  los  Sicilians,  per  lo 
gran  damnatge  quels  Malfatans  loa  feyen  tot  jorn.  £  tantost  com 
les  galees  foren  a  Macfua,  lo  senyor  rey  passa  en  Calabria  ab  gran 
gent,  e  ana  resitar  totes  ses  terres:  e  aytant  com  caualcaua  de  la 
terra  qui  encara  no  era  sua ,  aytanta  sen  retien  a  eil;  si  que  per 
cert,  si  lallmirall  fos  ab  lestol  estat  aquella  saho  en  la  ciutat  de 
Napols,  dretament  sen  fora  anat.  Quem  en  diria  pua?  que  neta- 
ment hach  tota  Calabria,  saluant  lo  castell  Destill ,  axi  com  dauant 
vos  he  dit,  e  Taranto  e  prineipat  e  el  cap  de  les  Llengues  e 
Otrento  qni  es' bona  ciutat  e  archebisbat,  e  basla  pnix  deca  prin- 
eipat entro  a  Senler  prop  a  XXX  müles.     E  aci  com  lo  senyor  rey 
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buch  conquest  co  qui  entorn  li  eslaua ,  anas  deportant  e  cacant  per 
U  Calabria,  perco  com  es  la  pus  sana  prouincia  del  mon ,  e  la  pu* 
graciosa  de  totes  sanitats ,  c  les  millors  aygucs  e  les  millors  fmy- 
tes  del  mon:  e  en  ta  Calabria  hauia  moil  honrral  rieh  home  caual- 
ld  poblat  de  Cnthalunya  e  Darago,  c  del  pays  mateix:  e  aii  lo 
■cnyor  rey  anaua  de  conuil  en  conuil  e  de  piaer  en  piaer.  E  com 
lo  senyor  rey  sanaua  axi  deporlanl.  en  Berenguer  de  Sarria  vrnch 
afc  les  galees  a  Macina ,  e  axi  male«  hach  moll  guanyat  en  aquesü 
Bntrada. 

Ära  vos  lexare   a  parlar  dell ,   e  lornare   a  parlar    del  senyor 
rey  Darago. 


C  AP  IT  OL    CLL 

Coin  lo  senyor  rey  Kanfos  Darago,  sabuda   la  mort 
de  son  pare ,   enänta   en  tat  mauern ,   que  a  poch  de 
temps  hach  Malloranes  e  Yuifa ,  e  seit  torna  en  Bar- 
celona hon  li  fo  feyta  festa. 

Com  lo  senyor  rey  Da'rago  hach  haut  lo  missatge  de  la  mort 
de  son  pare,  eil  feu  enanlar  en  sos  affers  en  lal  manera,  que  a 
dos  jorns  apres  qucl  missatge  hach  haut  se  rete  la  ciutat  de  Mal- 
lorques  a  eil,  e  lo  noble  en  Ponc  Saguardia  mes  se  al  lempls. 
E  puix  a  dos  jorns  que  la  ciutat  se  fo  reluda  publicas  la  mort  del 
senyor  rey  en  Pere,  es  legi  lo  lestament,  e  vaerets  plore  e  crits 
e  plants  los  majors  del  mon.  Queus  en  faria  plus  Uongues  noues? 
que  be  VI  jorns  dura  lo  dol,  que  nul  hom  no  feu  res  eri*la  ciu- 
tat. E  com  lo  dol  fo  passal ,  lo  noble  en  Ponc  Saguardia  retes  al 
senyor  rey ,  e  1b  senyor  rey  sa  e  saul  ab  tota  sa  Companys  qui  ab 
eil  sen  volgreti  anar  feu  los  posar  a  Coplliure,  e  de  Coplliure  aus- 
sen a  Perpenya.  E  lo  senyor  rey  de  Mallorques  rebel  fort  be ,  e 
li  feu  toslemps  molla  donor:  e  deuia  ho  fer,  que  eil  lo  serui  lo- 
stemps  moll  be,  e  era  dcls  bons  cauallers  del  mon. 

E  com  lo  senyor  rey  Nanfos  nach  trames  en  Ponc  Saguardia, 
eil  lexa  per  procurador  de  la  ciutat  e  de  la  illa  Gesbert  de  Me- 
dona,  e  Dexa  li  bona  companya.    E  puix  pres  comiat  de  la  ciutat 
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e  de  lols  aquells  proliomens  de  fora  que  hi  eren  venguts,  e  ana- 
sen c  feu  la  via  de  Yuica. 

Ära  es  ver,  que  eil,  mentre  tenia  aetgc  en  la  ciulat  de  Maüor- 
i [ii'-.-.  hauia  Irames  a  Yuica,  que  sabcs  flur  volenlal,  sis  rctrien  a  eil. 
E  los  proliomens  de  Yuica  promclrren  Ii,  que  co  que  faria  la  cüj- 
lal  de  Mallorquea  furien  ells:  per  que  eil'  ana  cn  Yuica,  c  tanlost 
los  proliomens  reebcrenlo  ab  gran  honor ,  e  enlra  dins  lo  caslell. 
E  est  erb  hi  dos  jorns ,  e  llexa  hi  un  eaualler  molt  saui  e  bo ,  per 
nom  en  Llorel,  per  caslclla.  E  pres  eomiat  e  anasen  a  Barcelona, 
e  aqni  fo  ü  feyla  gran  fcsta.  E  de  Barcelona  Irames  per  lots  sos 
regnes  a  ricbs  homena  e  ciutadans  e  homens  de  viles,  que  a  Jörn 
cert  li  fassen  a  <^aragoc.a. 

CÄPITOL   CML 

Com  lalmiratt  en  Roger  de  Luria  eorrech  tota  la  co~ 

stera  de  Prohenca ,  e  hack  barrejada  Seringa  e  Achda 

e  Viats,  sens  que  no  muris  fembra  ue  infant  de  XV 

anys  auall,  ne  hora  de  xexanta  en  siis. 

Com  lo  senyor  rey  hach  trameses  ses  carte«  per  totes  parts, 
quel  jorti  que  los  dona  que  fossen  a  Qaragoca,  perco  com  eil 
volia  fer  fesla  a  pendre  la  Corona,  lalmirall  vench  a  eil  e  dix  li: 
senyor,  tos  haueis  donats  cinquanta  jorns,  que  tot  bom  sia  a  Qa- 
ragoca a  la  vostra  festa  de  coronar,  e  a  mi  seria  molt , .  que ,1m 
companyes  de  les  galees  esu'giiesseir  aii  vagants.  E  perco  ab  la 
gracia  de  Deua  e  vostra  yo  mich  porlare,  e  yre  a  barrejar  la  co- 
stera  daci  a  Marsella,  e  fare  en  guisa,  que  ab  la  ajuda  de  Deus 
yo  sia  tornat  tantost,  ab  temps  que  poixca  esaer  a  Qaragoca  a  la 
vostra  coronacio.    Dix  lo  senyor  rey  al  almirall:  deyts  be. 

E  com  fo  en  la  mar  de  cap  de  Lcucata,  anasen  a  la  plaja 
del  grau  de  Serinya,  e  aqui  a  lalba  del  dia  posa  la  gent  en  terra, 
e  eil  exi  entro  ab  C  homens  a  cauall ,  e  al  jorn  ells  foren  a  Se- 
rinya,  e  barejaren  tota  Serinya  e  tota  la  terra.  E  lo  viafora  ans 
per  tota  la  eneontrada  e  vench  a  la]  ciulat  de  Besea  quin  es  luuy 
dos  llegnes.  E  la  host  de  Beses  exi  e  vench  a  Serinya,  e  foren 
per  compte  XXX  milia  persones  ab  daltres  Hochs  qni  ei  meaclaren 
ab  la  host  de  Beses. 
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E  lalmirall  dix  a  les  sues  gents:  barons,  vuy  es  lo  dia,  que  la 
casa  Darago  e  les  sues  gents  per  tostemps  guanyaran  honor  e  preu 
per  tota  esta  encontrada:  que  co  que  vexs  gent  mortal  que  nul 
temps  vaeren  un  hom  fello;  perque  firam  de  ple  en  ple,  que  vo- 
saltres  veurets,  que  no  hauran  mas  las  espalles.  E  la  caualcada  sia 
reyal,  que  tot  quant  si  guany  cascu,  tot  se  sia  seu.  Empero  ma- 
nam  a  cascu  sots  pena  de  traycio ,  que  no  prenga  roba  ne  cauall, 
entro  la  batalla  sia  fenida :  e  axi  ho  atorgaren  tuyt.  E  entretant  la 
host  se  acosta  a  ells,  ques  pensauen  que  no  calgues  mas  lligar. 

Ab  tant  com  foren  tant  prop,  quels  darts  pogren  jugar  e  les 
ballestes  a  triquet  trer,  les  trompes  e  les  nacres  tocaren.  E  lal- 
mirall ab  los  homens  a  cauall  van  brocar  als  homens  de  cauall  qui 
eren  be  CCC  daltra  part,  qui  Francesos  qui  del  pays;  e  dels  almu- 
gauers  que  hi  hauia  be  dos  mil  van  trametre  Uurs  darts,  que  hanch 
hu  non  peca,  que  no  metes  hom  mort  o  nafrat  per  mort;  e  les 
ballestes  van  desparar  a  colp ,  axi  que  tant  fo  lesforQ  al  comen<ja- 
ment  que  lalmirall  e  sa  companyia  faeren,  que  cridaren  Arago! 
Arago!  que  a  colp  aquells  van  girar,  axi  de  cauall  com  de  peu. 
E  lalmirall  e  eis  altres  foren  en  ells.  Queus  dire?  que  lencals 
dura  entro  a  mija  llegua  de  Beses,  e  hagra  durat  entro  alaciutat; 
mas  vespres  feya,  e  a  lalmirall  feya  li  paor,  que  de  jora  no  po- 
gues  tornar  a  les  galees,  perco  com  eren  en  plaja  la  pijor  qui  sia 
de  lleuant  a  ponent.  E  axi  capdella  la  gent,  eis  ne  feu  tornar.  E 
axi  tornant  Ueuaren  lo  camp ;  mas  nols  cal  demanar  lo  gran  guany 
que  hi  faeren.  E  axi  com  nuyt  fo,  ells  foren  en  la  plaja  dauant 
les  galees,  e  cremaren  e  affegaren  tot  Serinya,  saluant  la  sgleya 
que  es  molt  bella  de  madona  sancta  Maria  de  Serinya. 

E  aquells  de  Beses  e  dels  altres  Hochs  recullirensen  a  Beses : 
e  hagren  tanta  de  gent  perduda,  que  be  veyen,  que  lendema,  si 
lalmirall  tornaua ,  que  no  li  porien  defendre  la  ciutat ,  si  gent  estra- 
nya  no  hauien.  E  axi  trameteren  aquella  nuyt  a  viafora  per  tota 
aquella  encontrada,  que  venguessen  a  defendre  la  ciutat  de  Beses, 
que  la  major  part  de  la  gent  hauien  perduda :  e  podien  ho  dir  per 
Verität,  que  non  tornären  dels  deu  dos:  e  axi  muriren  tuyt,  sens 
que  lalmirall,  com  hach  regoneguda  sa  companya,  no  troba  que 
hagues  perdut  mas  set  homens  de  peu.  Si  que  a  Beses  hach  ven. 
guda  al  mati  molta  gent :  mas  daco  lalmirall  no  hach  cura ;  mas 
<fa  mija  nuyt  auall  recullis  eil  e  la  sua  gent ,  e  anarensen  al  grau 
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de  Achda,  axi  que-  hi  fo  a  Wba  del  dia,  e  posa  la  geftt  en  terra. 
E  per  la  agalla  de  Viata  montarensen  les  galees  sotib  e  eis  lenys 
armats,  e  les  galeea  grtsses  anarensen  a  la  ciutat  Dachda,  e  en 
caacu  de  aquests  Hochs  prengueren  tots qjMTnts  lenys  e  barques 
trobmren. 

E  lalmirall  ab  la  meytat  dels  hemens  a  cauall  e  ab  la  mey- 
tat  dels  almugauers  e  ab  gran  res  de  les  xurmes  anasen  a  la  cia- 
tat Dachda,  e  pres  la  e  barreja  la  tota;  e  no  volch,  que  fembra 
ne  infant  ne  moris  negu,  mas  dels  hörnern  de  XV  anys  en  aas,  e 
de  LX  en  jus  nanaren  a  tall ,  e  tots  los  altres  reataora ;  e  barreja 
e  affega  tota  la  ciutat,  aaluant  lepiscopat,  que  james  eil  no  con- 
senti,  que  a  sgleya  faes  hom  damnatge  negu,  ne  ahontas  hom  fem- 
bra neguna.  Aquestes  dues  coses  se  retench  lalmirall  tostemps, 
que  no  consent! ,  que  negu  faes  damnatge  a  sgleya  ne  hi  lleuas 
valent  de  an  boto,  e  axi  mateix  que  fembra  neguna  fos  ahontada 
ne  despullada  ne  tocada  en  sa  persona.  Perque  Dens  lin  retefeon 
merit,  que  lin  dona  victories  e  li  feu  fer  bona  fi. 

E  laltra  companya  sua  anaren  a  la  vila  de  Yiats ,  qui  per  terra 
qui  per  la  agulla  amunt,  e  axi  mateix  barrejaren  ho  tot,  e  hague- 
ren  ne  tot  (jo  que  hi  era,  lenys  e  barques  que  hi  hauia  en  la 
agulla  amunt  moltes.  E  axi  mateix  lo  viafora  ana  per  tota  la  en- 
contrada.  E  aquells  de  Senüberi  e  de  Lupia  e  de  Giga  yengren  a 
mar ;  mas  com  foren  prop  Dachda ,  noues  los  ran  venir ,  com  bauia 
pres  lo  dia  passat  a  aquells  de  Beses.  E  axi  com  ho  oyren ,  pen- 
saren  de  girar;  mas  nos  cuytaren  tant,  quels  homens  de  cauall  e 
eis  almugauers  no  aconseguissen  mes  de  quatre  milia  quen  alan- 
cejaren ;  e  puix  tornarensen  a  Achda ,  e  estegren  hi  quatre  jorns, 
e  barrejaren  e  aflegaren  tota  la  encontrada. 

E  com  hagren  890  feyt,  lalmirall  feu  recullir  lagent,  e  feu  la 
via  de  Aygues  Mortes,  e  eil  troba  naus,  lenys  e  galees,  e  tot 
quant  hi  troba  pres  en  trames  a  Barcelona.  E  puix  ana  al  cap  de 
la  Spiguera;  e  com  fo  en  aquella  mar,  fo  exit  de  la  llengua,  e 
tot  hom  daquella  encontrada  se  cuyda,  se  fos  anat  en  Sicilia.  E  la 
nuyt  ab  loratge  eil  se  mes  en  mar  aytant  com  poch,  en  guisa  que 
lo  dia  de  la  terra  non  poguessen  hauer  vista.  E  lendema  que  lem- 
bat  se  mes ,  eil  feu  la  via  del  cap  de  Leucata ,  e  la  nuyt  eil  hi 
pres  terra,  e  troba  hi  entre  barques  e  lenys  be  XX  carregats  de 
bona  roba,  e  pres  los  tots   e  trames   los  a  Barcelona.    E  a  lalba 
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del  jorn  eil  entra  per  lo  grau,  de  Narbona,  e  troba  U  lenyi  0  ga- 
kes,  e  tot  eil  ho  metia  a  mar.  Queus  dire?  qae  sens  fi  f  o  $0 
que  eil  guanya,  e  tots  aquells  qui  ab  eH  «ren:  e  hagren  moh  nies 
feyt,  sino  fos  la  cuyta  que  eil  hania  de  tornar  en  Cathalunya,  per^o 
qae  al  temps  pogues  easer  a  la  coronaciQ  del  aenyor  rey.  B  axi 
exia  del  grau  de  Narbona  ab  tot  aqueH  nauili  que  haeh  -pres ,  e 
fen  la  via  de  Barcelona. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  almirall  en  Roger  de  Loria,  e 
parlare  del  aenyor  rey  Darago. 


CAPITOL  CLm. 

« 

Com  lo  senyor  reg  Nanfos  Darago  sen  ana  a  Sen- 

tescreus  hon  feu  äbsohre  lo  ras  del  senyor  reg  son 

pare ,  e  cantar  per  temps  L  misse*  tots  Jörns. 

Com  lalmirali  hach  pres  comiat  del  senyor  rey  a  Barcelona, 
lo  senyor  rey  exi  de  la  ciatat :  e  lo  primer  viatge  qae  fen  anasen 
a  Sentesereus,  e  aqni  eil  fen  venir  larchebisbe  "de  Tarragona  e  tots 
los  bisbes  de  sa  terra,  e  tots  los  altres  preist  s,  axi  qae  be  hi  bach 
mes  de  CCC  croces ,  e  den  frares  de  cascuna  de  les  ordes  de  tots 
sos  regnes.  E  aqui  eil  feu  son  dol  e  totes  les  genta ,  e  feu  can- 
tar misses,  e  si  feu  preych,  e  ab  grau  professo  feu  absolre  lo 
yas  del  bon  rey  en  Pere  son  pare :  e  a$o  tench  deu  jorns  a  tots 
dies.  E  com  aco  fo  passat,  per  honor  de  lanima  del  «senyor  rey 
son  pare  feu  dons  e  moltes  gracies  al  monestir,  per^o  que  per 
temps  tots  jorns  se  cantassen  misses  per  lanima  del  bo  rey  son 
pare,  <jo  es  asaber  sinquanta  misses.  E  com  a$o  hach  feyt,  eil 
pres  comiat  de  tuyt ,  e  anasen  a  Lleyda  hon  li  fo  feyta  gran  festa, 
la  major  que  hanch  negunes  gents  poguessen  fer  a  Hur  senyor.  E 
e  com  lo  senyor  rey  fo  a  (^aragoca,  tot  hom  passa  datendre  a 
^arago^a. 

E  lexar  vos  he  estar  lo  senyor  rey,  e  tornar  vos  he  a  parlar 
del  almirall. 


CAPITÖL    CLIV. 

Com  lalmtraii  en  Roger  de  Liiria  sen  ana  a  Tortösa 

ab   larmada;   e  dementre  quell  seria   a  la  coronach 

del  senyor  rey ,   Iexa  per  cap  e  per  major  def  estul 

son  nahul  en  Ioan  de  Lturia. 

Com  lalmirall  fo  cxil  del  grau  de  Narbona  ab  toi  lo  nuuili 
quen  hach  haut,  eil  feu  la  via  de  Barcelona,  e  a  pochs  de  dies  fo 
a  Barcelona.  E  com  fu  a  Barcelona ,  aqui  li  fo  fevla  gran  festa.  e 
stech  aqui  VBJ  jorns.  E  puii  anasen  ab  larmada  a  Torlosu,  e  com 
fo  en  la  ciutat  de  Tortosa ,  e  les  galees  foren  en  la  ciulat .  eil  hi 
Iexa  per  cap  e  per  major  son  nabot  en  Ioan  de  Luria  qui  era  molt 
bo  caualler  c  esperl ;  quen  e  aquell  lemps  nos  pogra  hom  pensar, 
que  un  caualler  de  son  jouent  fos  pus  cerl  ne  pus  saui  ne  millor 
darmes  en  gran  partida  del  mnn.  E  mana  li ,  que  faes  la  via  Des- 
panya,  e  sobre  Moros  que  no  fassen  de  pau  ab  lo  senjor  rey 
Darago  los  donas  a  guanyar,  per  tal  que  la  gent  no  sen  bujas, 
dementre  que  eil  seria  a  la     coronacio  del  senyor  rev. 


CAPITOL   CLV. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  se  Corona  a  Qa- 
ragoca ,  e  les  festes  e  jocks  ques  van  fer;  e  com  en 
Ioan  de  Luria  crema  e  affega  motte  Hochs  en  Bar- 
baria;  e  com  lalmirall  se  reculli  per  passar  en  Skilia. 

Atlant  en  Ioan  de  Luria  ab  larmada  feu  la  via  de  Valencia, 
e  lalmirall  anasen  per  terra  a  Caiagoca  ab  gran  cauallcria  e  ab 
molt  bon  hom  de  mar  que  hi  amena:  e  lo  senvor  rey  acullil  molt 
ab  bella  cara,  e  li  feu  gran  honor,  e  hach  gran  goig  de  co  que 
hach  eil  feyt. 

E  lalmirall  tanlost  feu  arborar  un  taulat  molt  alt,  perco  com 
eil  nera  apres  del  senyor  rey-  en  Pere  e  del  rey  de  Mallorques  lo 
pus  adret  caualler  dreier,  que  nul  caualler  qui  fos  en  Espanya ;  e 
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en  Berengaer  Dentenp  son  cunyat  atre  tat,  qae  easca  deDt  hi  via 
tirtr  yo ;  mas  per  eert  lo  senjor  rey  en  Pere  e  lo  rey  de  MaOor- 
ques  seil  Ueaaren  la  flor  de  tots  qnants  u  baaia  per  to^temps,  e 
tiraua  cascu  deOa  Urea  eeüls  e  una  tarouja,  e  leatfl  darrer  en  tan 
gros  com  ona  asta  de  Uan$a.  E  tota  bort  los  doa  prünert  sobre- 
nmntaaen  gran  coaa  al  tautet.  E  apres  hi  fea  e  hi  ordona  tanh 
redona,  e  loa  homena  de  mar  teeren  fer  doa  lenja  annata  daqoeHes 
plates  que  ananen  per  lo  riu ,  en  que  vaereis  batalles  de  taronges 
qne  del  regne  de  Valencia  naden  feyt  venir  mes  de  dnqnanla  car- 
regues.  E  azi  data  eerts ,  qne  lalmirall  ennobü  aqoeOa  festa  ajtant 
com  del  tot  Qnena  en  diria?  qne  la  festa  fo  molt  gran,  e  lo  se- 
njor rey  Nanfos  Darago  pres  la  Corona  ab  gran  alegre  e  ab  gran 
pagament:  e  dnra  la  festa  mes  de  quinxe  jorna,  qne  nul  hom  no 
bi  fen  mas  cantar  e  alegrar  e  fer  jochs  e  aolaces. 

E  com  la  fesla  fo  pasaada,  ldmirall  pres  comiai  dd  senyor 
rey,  e  venchsen  en  Talencia  e  ana  regoneier  aoa  castefls  e  vfles 
e  Hochs  qne  hi  haute  molt  honrrats  «e  bona.  E  trames  an  leny  är- 
mst an  Ioan  de  Luria,  qae  pensas  de  venir.  E  lo  leny  armat  tro- 
bal  en  Barbarte  hon  haute  feyta  ana  ferida  entre  Tonis  e  Alger, 
que  hi  hach  feyta  tarrasauia,  e  hi  pres  mes  de  CCC  personeo  de 
Sarrahina ,  e  hi  creme  e  hi  affega  molts  llochs ,  e  pres  lenja  e  te- 
rides  moltes  de  Sarrahins.  E  com  en  Ioan  de  Laria  hach  misaatge 
del  almirall  son  auonclo,  venchsen  es  pochs  joras  fo  a  Valencia. 
E  com  fo  a  Valencia,  lalmirall  acullil  alegre  e  pagat,  e  mana  li,  qne 
faes  aparellar  les  galees,  que  eil  sen  volia  anar  en  Sicilia:  e  azi 
com  ho  mana,  axis  feu.  E  com  lalmirall  hach  feyt  90  que  hi  haute 
affer  el  regne  de  Valencia,  recullis  ab  la  gracia  de  Deus  e  feu  la 
via  de  Barbaria,  penjo  que  costejant  sen  anas  e  prengues  tot  quant 
pogues  trobar  de  Sarrahins. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  almirall  que  sen  va  per  la  Bar- 
baria, e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  qui  sen  va  a 
^arago^a. 
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CAPITOL    CfLVI. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Daragq  dellibera  venjar 
la  falla  quel  rey  en  Sanxo  de  Castella  hauia  feyta 
al  senyor  rey  en  Pere  son  pare ,  e  trer  los  fills  del 
infant  en  Ferrando  de  Castella  de  Xatiua,  e  fer  la 

hu  rey  de  Castella. 

'  Com  lo  senyor  rey  Darago  hach  complida  la  festa ,  lo  senyor 
rey  li  hach  donadea  cartes ,  que  sen  portas  a  madona  la  regina  aa 
mare  eo  Sicilia,  e  al  senyor  rey  en  Iacme  e  al  senyor  Infant  en 
Fraderich  frares  seus,  eil  feti  venir  dauant  si  linfant  en  Pere  son 
frare,  e  de  tot  son  consell,  e  dix  li:  frare,  nostre  pare  lo  rey  en 
Pere  parti  de  Barcelona  ab  cor  e  ab  yolentat,  que  si  Dens  lo  por- 
tas sa  e  saul  en  Valencia ,  que  hauia  en  cor  de  trer  de  Xatiua  los 
fills  del  infant  en  Ferrando  de  Castella ,  e  volia  fer  rey  de  Castella 
don  Alfonso  major,  perco  ques  venjas  de  son  nabot  lo  rey  en 
Sanxo  de  Castella,  que  tant  gran  falla  li  hauia  feyta,  que  al  major 
ops  li  falli  de  tot  quant  li  era  tengut.  E  pus  a  Deus  no  ha  pia- 
gut, que  eil  en  sa  vida  sen  pogues  esser  venjat,  nos  Ion  volem 
venjar,  qui  deuen  pendre  lo  feyt  axi  com  la  persona  del  senyor 
rey  nostre  pare;  perque  ades  vull  que  allegan  dos  cauallers  qui 
vajen  al  rey  en  Sanxo,  e  quel  desafien  de  part  nostra  per  la  raho 
damunt  dita.  E  tantost  vos,  infant,  yos  aparellats  ab  cinchoents 
cauallers  de  Cathalunya,  e  ab  atre  tants  Darago,  e  ab  doscents  ho- 
mens  a  cauall  alforrats  a  la  genetia  del  regne  de  Valencia,  en  guisa 
que ,  com  los  missatgers  seran  tornats  de  Castella ,  que  yos  aiats 
aparellat  de  entrar  en  Castella;  e  cremaU  e  affegats  tots  los  Hochs 
que  nos  volran  retre  a  nos  per  don  Alfonso,  fill  del  infant  en 
Ferrando  de  Castella.  E  menarets  XX  milia  homens  dapeu  bons 
almugauers.  E  com  a$o  sia  feyt,  nos  yrem  al  regne  de  Valencia, 
e  traurem  aquells  infants  de  Xatiua,  e  applegarem  nostres  hoste, 
e  ab  ells  ensemps  entrarem  en  Castella  e  farem  tant,  que  ells  sien 
reys  de  Castella,  ab  la  ajuda  de  nostre  senyor  Deus  Iesa  Christ 
qui  al  dret  ajuda. 

E  com  lo  senyor  rey  häch  parlat,  llenas  lo  senyor  infant  en 
Pere  e  dix:  senyor,  be  he  entes  lo  que  tos  me  hauets  dit,  per 
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que  graheich  a  Deus ,  com  vos  ha  donat  tal  cor  e  tat  volentat ;  que 
les  venjances  quel  senyor  rey  noslre  pare  hauia  en  volentat  de  fer, 
que  vos  les  fa^ats,  e  ades  mostrats  la  valor  e  la  gran  bontat  qui 
en  vos  es.  Perque  yo ,  senyor  frare ,  me  profir  a  fer  e  a  dir  en 
aquests  affers  e  en  tots  altres  que  vos  me  manets  a  fer  la  vostra 
volentat,  quen  res  per  negn  temps  nom  trobarels  en  falla.  E  axi 
pensats  de  endrecar  vos  tots  altres  affers  que  hajats  de  fer ,  e  tra- 
metre  los  desafiaments ;  que  yom  percasare  de  richs  homens  e  de 
cauallers  de  Cathalunya  e  Darago  e  del  regne  de  Valencia,  e  en- 
trare en  Castella  ab  aquella  companya  que  vos,  senyor,  manats,  e 
ab  molt  mes.  E  siats  segur,  senyor,  que  yo  entrare  ab  tal  cor  e 
ab  tal  volentat  e  ab  tals  gents,  que  si  sabia,  quel  rey  en  Sanxo 
vingues  contra  nos  ab  deu  milia  homens,  que  trobara  ab  nos  batalla. 
E  sobre  aco  lo  senyor  rey  pres  per  la  ma  lo  senyor  infant 
en  Pere  que  li  seya  de  prop  un  poch  pus  baix,  e  anal  besar  e 
dix  li:  infant,  aytal  resposta  esperauem  de. vos,  e  aytal  fe  hi  hauiem. 


CAPITOL    CLVII. 

Com  haut  conseU.  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  y  delr 
libera  desafiar  lo  rey  en  Sanxo  de  Castella,  e  en- 
ttarne*   dos    cauallers    ab    los    desafiaments;    e  com 
linfant  en  Pere  saparella  pera  entrar  en  Castella. 

E  com  a<jo  hach  dit  lo  senyor  rey,  Ueuarensen  aquells  del 
conseU,  e  aquell  qui  primer  se  lleua  dix:  senyor,  lloat  e  agraciat 
sia  noslre  senyor  ver  Deus  qui  tanta  de  gracia  ha  feyta  als  vostres 
regnes,  que  axi  los  proueix  be  de  bons  senyors  e  de  valents  e  de 
ardits,  e  ab  compliment  de  tot  be;  que  de  be  en  millor  nanam 
tostemps,  perque  deuem  anar  lots  alegres  e  pagats.  Verität  es, 
que  aquesta  es  la  primera  empresa  que  vos,  senyor,  haucts  feyta 
apres  la  vostra  coronacio :  e  es  la  pus  alta  empresa  que  james  se- 
nyor emprengues,  per  IV  rahons.  La  primera,  que  vos  emprenets 
guerra  ab  hu  dels  poderosos  senyors  del  mon,  e  aquell  quius  es 
pus  vehi.  E  laltra,  que  vos  hauets  ya  guerra  ab  la  sgleya  romana 
~    h  lfc  casa  de  Francs  e  ab  lo  poder   del  rey  Carles:   que  hom 
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6  Jpot  dir,  que  es  tot  lo  mon.    La  tercera,  que  fefats  corapte ,  quel 

rey  de  Granada;  com  vos  veja  en  tant  forts  affers,  creats  queus 

rompra  les  treues  que  hauia  ab  lo  senyor  rey  vostre  pare:   e  axi 

inäteix,  que  totes  les  comunes  del  mon»  pus.  lesgleya  es  contra 

tos  ,  vos  seran  contraria.    E  axi ,  senyor ,  feyts  compte ,  que  tenits 

1-  bMperra  ab  dos  los  majore  de  tot  lo  mon ;  mas  empero  pus  en 

Peoi*yos  ho  hauets  mes,  e  de  tot  mantenits  Verität  e  dretura ,  feyts 
compte  ,  que  Deus  qui  es  Verität  e  dretura  sera  de  la  voslra  part : 

M  e  axi  com  ha  tret  vostre  pare  lo  senyor  rey  a  cap  ab  gran  honor 
de  la  guerra,  axi  si  a  Deus  plau  ne  traura  vos  e  nos  tols.  Eyo 
dick  vos  per  mi  e  per  tots  los  meus  amichs,  quem  proflr  aytant 
conrvidam  hast,  ne  res  que  yo  haja  que  nous  fallire ;  ans,  senyor» 
vos.  prech,  quem  comptets  al  pus  estret  Hoch  que  vejats  ne  sapiats, 
e*plhnets  eus  qjudats  de  tot  quant  yo  ne  mos  amichs  hqam;  en- 
cara  que  prenets  los  fills  e  filles  mies,  e  les  metats  penyora,  com 
ops  hi  sia,  IIa  hon  vos  plaura. 

E  com  aquest  rieh  hom  hach  parlat,  lleuas  un  altre  e  dix 
semblant  mateix.  Queus  dire  ?  de  hu  a  hu  se  lleuaren  tots ,  e  cascu 
se  profiri  axi  bastantment ,  com  hauia  feyt  lo  primer.  E  sobre  sqo 
lo  senyor  rey  feu  los  moltes  gracies,  eis  dix  moltes  bones  parau- 
les.  E  tantost  elegiren  dos  cauallers,  la  hu  Cathala,  laltre  Aragones, 
que  trames  en  Castella  ab  los  desafiaments.  E  tantost  lo  senyor 
infant,  abans  que  partis  Darago,  hach  cincheents  cauallers  eserfts, 
quel  seguissen.  E  nous  dire  cincheents ,  que  sin  volgues  dos  mi- 
lia,  bauer  los  pogra;  que  no  calia  que  eil  nampras  negu,  ans  se 
venien  cascu-  a  proferirse  ab  eil,  e  a  pregar,  que  li  plagues  que 
anassen  ab  eil ;  mas  eil  non  volia  pus ,  sino  aytants  com  lo  senyor 
rey  Un  hauia  ordonats.  E  com  890  fo  feyt,  anasen  en  Cathalunya, 
e  axi  mateix  tots  los  richs  homens  e  cauallers  de  Cathalunya  sen 
vengren  proferir  a  eil :  e  axi  en  pochs  de  dies  hach  compliment  de 
cincheents  cauallers  e  molts  seruents  de  maynada.  E  del  regne  de 
Valencia  nous  ho  cal  dir,  que  a  perdona^a  hi  anauen  IIa  hon  eil 
era  a  proferir  se  a  eil.  E  axi  hach  tota  la  companya  que  li  feya 
mester  en  poch  de  temps,  los  mills  arreats  tots,  que  hanch  de 
neguna  gent  qui  seguis  senyor  se  vaes.  E  a  tuyt  dona  jorn  cert, 
que  fosßen  en  Arago  a  Calathayiu 

Araus  lexare  a  parlar  del  senyor.  infant ,  e  tornare  a  parlar  del 
senyor  rey. 
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CAPITOL   CLVI1I. 

Com  lo  senyor  rey  Naitfos  Darago  reebe  la  Corona 
del  regne,  de  Valencia,  e  trach  sos  cosins  de  Xn/in ; 
e  com  eil  sim  cors  dellibera  fer  entrada  en  Cttstetfa 
ab  tuyt  ensemps ;  e  com  essertt  sobre  Castella  li  vettch 
missalge  del  compte  Dampuries ,  atte  Francesos  rolien 
entrar  e/t  Empttrda. 

Verilat  es,  que  com  lo  senyor  rey  bach  tot  lo  feyt  ordonat 
del  senyor  Infant,  e  Iramesos  sos  missatgers  al  rey  de  Caslella 
per  desaliar,  eil  sen  vench  al  regne  de  Valencia  e  com  enlra  per 
la  ciulal ,  fo  li  feyla  gran  fcsla.  E  a  jorn  cert  vengmi  hi  tols  los 
barons  del  dil  regne,  taualler»  e  homens  de  viles.  E  com  feren 
luvis  aplegals,  e  altres  genls  molles .  ab  gran  soleinnilal  eil  reebe 
la  Corona  del  regne  de  Valencia. 

E  com  la  fcsla  fo  passada,  eil  tragun  de  Xaliua,  com  bi  fo 
(que  hi  ana  tantosl  que  la  fesla  fo  passada)  cn  trague  dell  castell 

(de  Xaliua  don  Alfonso  e  don  Ferrando,  fills  del  infanl  en  Ferrando 
de  Caslella,  e  feu  fer  una  bella  senyera  ab  senyal  del  rey  de  Ca- 
stella, e  aparella  molles  gents  de  cauall  e  de  peil,  ab  que  pogues 
eil  entrar  üuna  part  en  Caslella  ab  don  Alfonso,  e  dallra  enlras 
linfant  en  Pere. 

E  eslant  que  aqucsl  parlaraent  se  fcya,  a  Deus  plague  qucl 
senyor  infanl  en  Pere  fo  malalt  molt  greument,  e  venchne  corren 
al  senyor  rey  en  qtie  li  faeren  saber  richs  homens  e  cauallers  que 
ja  eren  tuyt  a  Calathayu,  que  manaua  que  faessen.  E  com  lo  se- 
nyor rey  sabe  a^o,  fo  molt  despagal,  e  pres  acord,  que  mes  valia, 
que  eil  son  cors  anas  a  Calalhayu,  c  que  Ha  menas  don  Alfonso 
e  don  Ferrando.  e  que  della  faes  una  entrada  ab  tuyt  cnsemps:  e 
Bii  trames  los  a  dir,  quel  esperassen. 

E  lanlost  eil  sen  ana  a  Calalhayu  ab  Iota  aquella  genl  que  eil 
manaua  quel  seguiren,  e  en  pochs  jorns  eil  Tu  IIa  ab  gran  genls, 
e  troba  quel  senyor  infant  nu  era  guaril,  ans  estaua  molt  agreujat. 
Si  que  lanlost  eil  pensa  dcnlrar,  e  Toren  tota  hora  be  dos  mil 
caualls  armats  e  cinebeents  alforrals  e  be  cent  milia  bomens  de 
peu.     E  ordona,  que  hagues  la  dauanlera  don  Alfonso  de  Caslella, 


e  que  la  sua  senyera  anaa  primera.  E  aco  feu  eil,  perco  com 
tots  los  barons  de  Caslella,  e  ciulats  e  viles  hauten  jurat  per  se- 
nyor linfont  en  Ferrando  lur  pare  apres  la  morl  de  don  Alfonso 
rey  de  Castella.  E  per  co  dona  lo  rey  Phalip  de  Franea  sa  ger- 
mana  per  inullcr,  maduna  Bianca,  al  Infant  cn  Ferrando;  que  dal- 
trament  no  la  li  hagra  donada,  si  sattes,  quels  Ulis  quin  exissen  no 
fossen  reys  de  Caslella.  E  axi  ordonadamenl  entraren  en  Caslella 
vuyt  jnrnades,  e  anaren  lol  drei  IIa  hon  saberen  quel  rey  don 
Sanxo  lur  aitonclo  era.  E  seguramenl  qnel  rey  don  Sanxo  hacli 
i'i'M  ajusl,  que  fo  be  ab  XII  milia  caualls  armals,  e  ab  gent  de  peu 
ini  lo  mon.  E  com  lo  scnyor  rey  Darago  sabe,  que  eil  era  ab 
lfm i;t  caualleria,  e  que  im  hauia  inas  una  llegua  de  la  nun  host  a 
lallra,  Irames  li  missalge ,  que  era  vengut  aqui  per  venjar  la  falla 
que  eil  hauia  feyta  al  bon  rey  son  pare,  e  per  Ter  rey  a  don  AI- 
[onso  son  nabet  qui  esscr  ho  deuia.  Perque,  si  eil  era  aquell  que 
IUI  de  rey  den  esscr,  que  pensas  dexir  a  balalla  a  eil. 

E  com  lo  rey  en  Sanxo  oy  aco,  fo  molt  tlolenl;  inas  empero 
pensas,  que  lot  co  qua  li  tramelia  a  dir  lo  senyor  rey  Darago,  que 
era  ver,  e  que  null  hom  nos  deuia  melre  en  camp  contra  eil  c 
son  nabot,  ans  los  defendria  contra  lots  homens.  Si  quel  scnyor 
rey  Darago  leapera  en  aquell  Hoch  qualrc  jorns,  que  hauch  uos 
volch  partir,  entro  lo  rey  en  Sanxo  ne  fo  parlit.  E  eil  prenent  e 
aflegant  viles  c  Hochs,  aquells  qui  obehir  no  volien  don  Alfonso  de 
Caslella  tornanse;  empero  hach  un  bon  Hoch  qui  ha  nom  Seron, 
qui  es  prop  deSoria,  e  daltres  Hochs  molts  quis  reteren  a  eil.  E 
eil  tantosl  feyales  jurar  per  rey  de  Caslella  don  Alfonso,  e  axi  eil 
Hexa  don  Alfonso  cn  aquells  Hochs  quis  foren  a  eil  retuts,  e  Ile- 
\ali  be  mil  homens  a  cauall  e  molls  de  peu  qui  eren  almugauers 
r  homens  de  mar:  e  lexals  lot  co.  qucls  feya  mester.  E  encara 
ordona,  que  lotes  les  front  eres  Darago,  si  eil  hauia  mester  ajuda, 
quo  la  ti  faessen  tantosl:  e  segurament,  que  en  aquest  pas  que  eil 
hagra  (olla  tola  Castella  al  rey  don  Sanxo ,  sino  que  li  rench  mis- 
salgS  Demprada  del  compte  de  Ampuries  e  del  vescompte  de  Ro- 
rabarli.  en  que  li  faerensnher,  que  gratis  genls  de  la  Llenguadoch 
saparcllauen  de  pari  del  rey  de  Franca  d  etil  rar  en  Empurda:  e  axi 
que  li  clamauen  merce,  quels  vengues  ajudar.  E  axi  lo  senyor  rey 
perco  li-i  '■■-■■  a  exir  de  Caslella,  e  leia  lo  dil  don  Alfonso  de 
Caslella  e  don  Ferrando  en  los  llochs  qui  a  eil  seren  reluts.     E  axi 

«itiit«i«r.  19 


290 

ordonats  e  esfonjats ,  com  ja  hauets  entes.    Queus  diref  que  tote 
hora  estegren  axi. 

Empero  lo  senyor  rey  Darago  hauia  estat  en  CasteHa,  com  fo 
en  Arago  tornat  e  en  Cathalunya ,  prop  de  tres  mesos.  £  axi  pen- 
sats,  quin  rey  ha  el  mon,  qui  per  sa  bontet  faes  lant  per  altre, 
com  eil  feu  per  aquests  dos  iofants.  E  com  fo  en  Calathayu,  troba 
lo  senyor  infant  en  Pere  que  fo  millorat,  e  menal  sen  en  Catha-^ 
lunya ,  e  dona  li  aquell  poder  en  sa  terra  qui  eil  mateix  hi  hauia, 
perqo  com  lamaua  mes  que  res  qui  el  mon  fos :  e  feya  be  a  amar, 
que  molt  era  saui  e  bell  e  bo  de  tots  feyts. 

Ära  tos  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  e  del  senyor  infant  qui 
son  en  Cathalunya,  e  tornare  a  parlar  del  almiralL 


CAPITOL   CL1X. 

Com  lalmirall  en  Roger  de  Luria  anant  en  Sicilia 
barreja  la  Barbarin,,  e  correch  la  illa  de  Gerba  e 
Colameta,  e  vence  la  batalla  de  Matagrifo ,  es  com- 
bäte  en  Brandts  ab  los  Francesos  eis  tolgue  lo  pont, 
e  arriba  a  Macina  hon  li  fo  feyla  festa. 

Verität  es ,  que  com  los  Francesos  foren  desbaratats  e  exits 
de  Cathalunya,  lo  senyor  rey  en  Pere  fo  en  Barcelona,  e  dona  al 
almirall  a  eil  e  als  seus  la  illa  de  Gerba ;  e  encara  li  dona  caslells 
e  Hochs  bons  e  honrrats  del  regne  de  Valencia.  E  axi  lalmirall 
anasen  alegre  e  pagat  per  molles  rahons ;  que  nul  hom  pus  alegre 
no  pogra  esser,  com  eil  fora,  sino  fora  la  mort  del  senyor  rey  en 
Pere,  que  li  dolia  molt:  e  axi  com  ja  dauant  hauets  entes,  com 
eil  hach  pres  comiat  del  senyor  rey  Nanfos,  com  fo  tornat  a  £a- 
rago^a,  e  puix  com  sen  vench  el  regne  de  Valencia  vesitar  sos 
Hochs,  e  puix  com  se  reculli  e  sen  ana  per  la  Barbaria.  E  axi 
com  sen  anaua  per  la  Barbaria,  eil  barreja  Hochs  e  pres  naus  e 
lenys ;  e  axi  com  ho  prenia ,  siu  trametia  a  Valencia  al  faedor  seu. 
Si  que  ana  axi  coslejant  tota  la  Barbaria >  entro  que  fo  a  Gerba,  e 
a  Gerba  endre<ja  la  illa,  e  la  ordona,  e  correch  tot  Ris  qui  es  en 
fi  terra  ferma;   e  aqueUs  de  Ris  sotsmeterensen  a  eU,  que  li  pa- 
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4*  que  aquells  de  Gerbt  li  pagauen ,  e  que  fassen  soUme- 
soe  t  fty,  lud  com  aquells  de  la  illa  de  Gerba. 

H  com  aco  fo  fcyt  e  hach  refrescada  la  gent,  eil  feu  la  via 
de  ColomeU  eoatcjant  1#  cosiera ,  e  axi  mateix  feu  terrtsauia  *  a 
munt  de  barques  ,  e  Bach  molts  esclaas  e  eaclaues ,  e  nana  e  lenjs 
que  prea  eanregats  de  spiciaries ,  que  venien  de  Alexandria  a  Tri- 
poj:  e  tot  90  prenia.  E  depuix  que  fo  de  IIa  Tunis,  eil  ho  tra- 
metia  a  Macina«  Queus  dire?  hach  la  ciutat  de  ColomeU,  e  bar- 
fq}a  tola  la  ciutat,  saluant  lo  casteil  de  la  ciutat  qui  es  fort  be 
murat,  que  tenen  jueus:  e  aquell  combate  un  jorn.  E  en  laltre 
jen)  eil  hach  aparellades  sea  escales  per  combatre  e  per  muntar; 
e  axi  aqqells  de  diu«  faerei*  li  parlar  pacü,  e  donaren  li  una  gran 
suma  dor  e  dargent,  tant  que  eil  ?ae,  que  molt  mes  li  valia  que 
ai  loa  cremas  nela  barrejas;  que  si  una  vegada  los  cremas,  ja- 
mes  no  hi  habitara  negu,  e  ara  feya  compte,  que  tots  anys  ne 
hauria  trahut. 

E  com  tot  aco  hach  feyt,  parti  de  Colometa.  Apres  feu  la 
via  de  Cret  e  pres  terra  en  Candia;  e  IIa  eil  refresca,  e  puix  eil 
sen  vench  batent  la  Romania,  e  barreja  molts  Hochs;  e  puix  passa 
per  boca  de  Setull ,  e  pres  terra  al  port  de  les  Guallea ,  e  vench- 
sen  puix  a  Quron  ,  e  los  Yanacians  donarenli  gran  refrescament  6 
a  Curon  e  a  Mocho.  E  puix  venchsen  en  la  plaja  de  Matagrifo, 
e  aqui  eil  pres  terra.  E  les  gents  del  pays  axi  de  cauail  com  de 
peu  exiren  li  tants,  que  be  foren  cinchcenta  cauallers  francesos  e 
molta  gent  de  peu,  e  arrengaren.li  batälla.  E  axi  eil  feu  exir  los 
caualls  de  les  galees  qui  eren  tro  a  centcinquanta ,  e  armats  e  appa- 
rellats  vengren  balalla  arrengada.  E  plach  a  Deus,  que  dona  Vic- 
toria a  lalmiraU ,  axi  quels  Francesos  e  eis  homens  del  pays  foren 
tots  morts  e  presos ;  perque  la  Morea  daquell  temps  auant  fo  molt 
despoblada  de  bona  gent.  E  com  aco  hach  feyt,  venchsen  a  la 
ciutat  de  Claren9a,  e  feu  restar  de  la  gent,.  e  hach  ne  molt  de 
thresor.  E  puix  parli  daqui,  e  ana  a  barrejar  la  ciutat  de  Patraix, 
e  puix  barreja  la  Xifellonia  e  el  ducat  c  tota  la  illa  de  Curfo,  la 
quäl  ja  aitra  vegada  hauia .  barrejada ;  e  puix  feu  la  via  de  Polla, 
e  prea  terra  a  Brandis.  E  aBrandis  cuyda  esser  enganat;  que  un 
jorn,  abans   que  eil  hi  fos,  hi  hauia  entrada  gran  caualleria  de 


*  Vir.  B.  terasaBia. 
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Francesos,  de  que  era  cap  Lestandart  qui  era  Yengut  per  guardar 
Brandig  e  lencontrada,  per  paor  den  Berenguer  Denten<ja  qui  tenia 
Otrento  e  corria  tota  aquella  encontrada.  E  axi  com  fo  exit  eo 
terra  ab  tota  la  gent,  la  caualleria  exi  fora  santa  Maria  del  Casal 
de  Brandis.  E  lalmirall  qui  vae  tanta  caualleria ,  que  eren  be  DCC 
homens  dacauall  francesos,  tenchse  per  descebut;  empero  coraa- 
nas  a  Deus ,  e  feu  replegar  la  gent ,  e  va  ferir  en  ells  tant  esfor- 
«jadament,  que  per  cert  eis  feu  tornar  anrrera  envers  la  ciutat,  axi 
quels  derroch  tro  al  pont  de  Brandis,  e  aqui  vaerets  feyts  darmes 
de  cauallers  dins  e  defora.  E  los  almugauers  qui  vaeren  aquesta 
presa,  e  quels  Francesos  se  tenien  tant  fort,  van  trocejar  les  Dan- 
ces, e  puix  van  sen  metre  entre  ells,  e  pensen  desbuclar  caualls 
e  de  matar  cauallers.  Queus  dire  ?  quel  pont  los  tolgueren ,  e  sen 
foren  entrats  ab  ells,  sino  fos  lalmirall  a  qui  mataren  lo  cauall:  e 
al  lleuar  del  almirall  vaerets  colps  de  darts  e  de  Uances,  e  dels 
Francesos  colps  de  bordons.  Queus  dire?  a  despit  dells  lleuaren 
lalmirall ,  e  un  seu  caualler  dona  del  peu  en  terra ,  qui  li  dona  lo 
cauall.  E  com  lalmirall  fo  pujat,  llauors  vaerets  esforc/,  finalment 
lo  pont  los  tolgueren  los  homens  del  almirall ,  e  sen  foren  entrats 
ab  ells ,  sino  fos  que  tancaren  les  portes.  E  axi  lalmirall  tornaseo 
alegre  e  pagat  a  les  galees,  e  lleua  lo  camp:  e  trobaren,  que  tota 
hora  hagren  morts  quatrecents  cauallers  e  tanta  gent  de  peu ,  que 
sens  nombre  fo.  E  tot  hom  guanya  assats ,  e  segurament  que  da]? 
tra  pari  hi  hach  a  trametre  lo  rey  Carles,  que  daquests  non  calech 
hauer  dupte  an  Berenguer  Denten^a ,  ne  aquells  qui  ab  eil  eren  en 
la  ciutat  de  Otrento. 

Apres  tot  aco  lalmirall  sen  ana  a  la  ciutat  de  Otrento  hon  li 
fo  feyta  gran  honor  e  gran  festa.  E  aqui  refresca  la  gent,  e  paga 
de  quatre  mesos  tots  los  cauallers  e  paons  qui  eren  ab  en  Beren- 
guer Dentenca  per  part  del  senyor  rey  de  Sicilia.  E  puix  partint 
de  Otrento  venchsen  a  la  ciulat  de  Taranto ,  e  axi  mateix  los  paga, 
e  puix  a  Cotro  e  a  les  Castellcs  e  a  Giraix  e  a  la  Mandolela  e  a 
peu  de  Datil  e  al  castell  de  Sanctagata  e  a  Rego.  E  puix  entrassen 
a  Macina  hon  troba  lo  senyor  rey  en  Iacme  rey  de  Sicilia ,  e  roa- 
dona  la  regina  sa  mare  e  lo  senyor  infant  en  Fraderich ;  e  si  li  fo 
feyta  festa,  no  mo  demanels,  que  james  semblant  no  lin  fo  feyta 
en  negu  Hoch.  E  madona  la  regina  hach  gran  piaer  de  la  sua 
visla,  el  aculli  el  honrra  molt  mills  que  no  solia:  e  sobre  tot  dona 
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Bella  sa  raare  hach  gran  piaer  e  gran  alegre  e  gran  pagament  E 
axi  lo  senyor  rey  de  Sicilia  li  fea  gran  honor,  e  li  dona  castells 
e  Hochs,  e  li  dona  tal  poder,  que  lalmirall  feya  e  desfeya  per  mar 
e  per  terra  90  ques  volia.  E  axi  lo  aenyor  rey  de  Sicilia  tenchse 
fort  be  per  acompanyat  deH. 

Ära  ?08  lexare  a  parlar  del  senyor  de  Sicilia  e  del  almirall,  e 
tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL    CLX. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  feu  cridar  ses 
hoste  en  Cathalunya  a  paga  de  quatre  mesos;  e  com 
entra  atnbells  en  Rosselto  per  vaer,  si  Francesos  hi 

eren  entrats  en  Empurda. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  fo  a  Barcelona,  e  sabe  gran  gent 
de  la  Llenguadoch  saparellaua  per  entrar  a  Rossello  e  Empurda, 
feu  cridar  ses  hosts  en  Cathalunya  a  paga  de  quatre  mesos ,  e  que 
tot  hom  a  jorn  cert  fos  en  la  vila  de  Peralada:  e  cascuns  richs 
homens  e  cauallers  e  ciutadans  e  bomens  de  yiles  foren  molt  gint 
aparellats  aquell  dia  a  Peralada.  E  lo  senyor  rey,  abans  que,  par- 
tis  de  Peralada,  trames  linfant  en  Pere  en  Arago  per  gouernador 
e  per  major,  per<jo  que,  si  per  Nauarra  volia  entrar  negu  en  Arago, 
quels  ho  contrastas.  E  com  aqo  hach  feyt ,  e  hach  totes  les  hosts 
a  Peralada ,  entrasen  en  Rossello.  E  com  fo  al  Velo,  sabe  que  no 
hi  hauia  gent  estranya  entrada ,  e  per  los  rayques  de  la  muntanya 
anasen  a  Coplliure,  e  de  Coplliure  tornasen  en  Empurda:  e  axi 
nous  dire,  que  aquells  de  la  Llenguadoch  se  metessen  en  cor,  que 
entrassen  en  Cathalunya,  ans  com  saberen,  quel  senyor  rey  Darago 
fo  en  Rossello,  sen  torna  cascu  en  son  Hoch  e  en  90  del  seu. 


CAPITOL  CLXI. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  feu  torneig  a  Fi" 

gueres  de  CC  per  CC.    E  com  se  combate  ab  lo  ves- 

compte  de  Rocabarti  e  an  Gisbert  de  CasteUnou. 

E  com  lo  rey  fo  a  Peralada  toraat,  dona  paraula  a  tot  hom, 
e  cascuns  tornarensen  en  llurs  Hochs;  mas  lo  senyor  rey  que  vae, 
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que  nos  poch  esser  combatut  ab  sos  enamicbs,  mana  fer  im  torne- 
jament  a  Figueres,  axi  que  foren  CCCC  caualler*  el  toroejametot, 
90  es  asaber  CC  qui  eren  de  la  part  den  Gisbert  de  CasteHnou,  e 
de]  vescompte  de  Rocabarti ,  qui  eren  caps  de  laltra  part.  E  aqui 
feuse  la  pus  bella  festa  e  lo  pus  bell  feyt  darmes,  que  hanch  en 
tornejament  se  faes  del  temps  del  rey  Artus  a  6119a.  E  tantost 
que  aquesta  fo  passada,  lo  senyor  rey  tomäsen  a  Barcelona:  e 
vaereis  tots  jorns  taules  redones  e  torneig ,  e  anar  ab  armes  e  bor- 
nar  e  solaces  e  jocbs,  que  tota  la  terra  anaua  de  goig  en  goig  e 
de  baylls  en  baylls. 


CAPITOL   CLXII. 

Com  missatgers  del  papa  e  del  rey  de  Franfa  e  del 
rey  Danglaterra  vengren  al  senyor  rey  Nanfos  Da- 
rago  per  requerir  lo  de  pau ,  e  que  poguessen  hauer 

lo  rey  Carles  qui  era  en  preso. 

E  mentre  estauen  en  aquest  sdlag,  micer  Bonifaci  de  Sala- 
mandrana  vench  al  senyor  rey  per  missafge  del  papa,  que  requiria 
lo  senyor  rey  de  pau ,  e  lo  rey  de  Franqa  atre  tal ;  e  que  poguessen 
hauer  lo  rey  Carles  qui  era  en  preso,  e  que  matrimoni  se  faes 
dell  e  de  sa  filla. 

E  estant  en  aquest  parlament,  micer  Io.an  Dagrilli  vench  en 
Barcelona  per  part  del  rey  Nandoart  Danglaterra,  qui  li  parlaua,  que 
sacostas  ab  eil  de  matrimoni :  co  es  asaber ,  quel  senyor  rey  Darago 
prengues  sa  filla  per  muller,  e  qne  eil  ques  metria  per  mijancer 
entre  eil  e  la  sancla  sgleya  de  Roma  e  el  rey  de  Franca  e  el  rey 
Carles,  que  haguessen  ab  eil  bona  pau. 

Queus  dire?  que  com  micer  Bonifaci  sabe  la  mi9satgeria  de 
micer  Ioan  Dagrilli,  e  micer  Ioan  sabelasua,  acostarensen  amdos, 
e  sa  unaren.  Si  que  micer  Bonifaci  troba ,  quel  senyor  rey  Darago 
volia  abans  lo  acostament  del  rey  Danglaterra,  que  del  rey  Carles. 
E  axi  pensa,  que  per  aquella  via  podien  hauer  abans  la  pau,  e 
trer  lo  rey  Carles  de  preso,  que  per  neguna  allra:  e  axi  feu  se 
ueipal  ab  micer  Ioan  Dagrilli  ensemps  a  traetar  del  matrimoni  de 


la  filla  del  rey  Danglatem.  Queus  dkia  pus  nonea?  quels  Iraeto- 
ments  se  menaren  on  moites  de  maxieres ,  que  seria  Honet  dces- 
criare:  ei  que-micer  Bomfacl  e  mfcer  Imq  Dagrilli  aacord&ren,  que 
mieer  Bonifaci  sen  toruas  al  papa  e  tl  rey  de  Francs ,  e  micer 
Joan  al  rey  Danglslerra,  e  cascuns  responguensen  de  co  que  hauien 
tractat  ne  podien  fer;  «  que  a  jorn  cert  fassen  ensemps  a  Toloas 
per  saber  eo  que  cascuns  hagueaaen  respost.  E  axi  preseren  co- 
mial  del  eenyor  rey  Darago ,  e  anaaen  cascu  axi  com  hauien  acordaL 
Ära  roa  lexare  a  parlar  dels  missatgera  qne.  gen  ran'  cmcuub 
per  Hur  caini,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  de.  Siciiia. 


CAPITOL  CLXin. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  de  Siciiia  pensa  passar 

en  Calabria  ePrincipat  ab  tote»  ses  hoste,  e  conaue- 

star  Napols  e  Gayeta. 

Apres  que  lalmirall  fo  a  Macina  tornat,  axi  com  ja  hauet« 
enles,  eil  feu  adobar  totes  les  galees.  £  un  jorn  lo  aenyor  rey  de 
Siciiia  apella  lalmirall  e  tot  son  conaell,  e  dii:  barona,  uos  hauem 
pensat,  que  be  seria  feyt,  que  nos  arniassem  LXXX  eors  de  ga- 
lees, e  que  nos  ab  mil  caualls  armata  e  ab  XXX  milia  almugauera 
que  anem  envera  Napols,  e  si  podem  hau  er  la  ciutat,  que  lajam  e 
facam  noslre  poder ,  menlre  lo  rey  Carles  es  en  Cathalunya  pres. 
E  si  nos  podem  haucr  Napols,  que  anem  asaatiar  Gayeta;  qae  si 
la  ciulat  de  Gayeta  podem  hauer,  nies  nos  ralria,  que  si  hanem 
Napols. 

E  lo  almiraü  e  los  altrea  lloaren  molt  aquesl  feyt  al  aenyor 
rey ,  axi  quenconlinent  ordonaren  Iota  Huts  feyts :  e  Umbau  posa 
la  »envera  en  la  taola,  e  lo  senyor 'rey  fen  escriure  tols  nquells 
qui  ab  eil  deuien  anar.  E  com  aco  fo  ordon  ■■■■■  ,  lo  senyor  rey  feu 
manar  corls  a  Macina,  e  dona  dia  cert  a  richs  homens  e  cauallm 
e  a  ayndicbs  de  ciutals  e  de  viles  de  tola  Siciiia  e  de  Cnlabria, 
que  fossen  a  Macina.  E  com  lo  dia  fo  vengut,  madoria  la  reginn 
fo  a  Macina ,  ■  e  16  senyor  rey  e  lo  senyor  Infant  en  Fraderich ,  c 
foren  lots   ajustats   en   la   sgleya   ques   diu  aancla  Maria  la  Noua. 
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E  lo  senyot  rey  preycals  e  dix  los  moltes  bones  paraules:  eis  dix, 
que  eil  ?oKa  anar  en  Principat,  e  que  los  lexaua  madona  la  regroa 
per  dona  e  per  senyora  en  Hoch  dell ;  e  quels  lexaua  linfant  en 
Fraderich ,  que  degoes  ab  lo  consell  que  eil  lexaua  reger  e  gouer- 
nar  tot  lo  regne ;  e  quels  manaua ,  quel  guardassen  axi  com  la  sua 
persona.  E  com  a$o  hach  dit ,  e  moltes  bones  paraules  qui  feyen 
al  temps,  assech  se.  E  lleuarense  los  barons  de  la  terra  e  di- 
gueren  li,  que  eren  aparellats  de  fer  tot  co  quell  manaua;  e  axi 
mateix  cauallers  e  ciutadans  e  homens  de  viles.  E  com  a$o  fo  feyt, 
lo  consell  se  parti. 

E  a  pochs  de  dies  lo  senyor  rey  passa  en  Calabria  ab  tota  la 
gent,  e  puix  lalmirall  feu  recullir  totes  les  galees  e  daltres  lenys 
e  de  terides  e  de  barques  qui  portauen  vianda  e  tot  90  que  ops 
hauien.  E  com  fo  feyt  e  aparellat,  lalmirall  ab  tot  lestol  parti  de 
Macina  e  anasen  en  Calabria  al  palau  de  Sent  Marti  hon  lo  se- 
nyor rey  era  ab  la  caualleria  que  hi  hauia  passada  de  Sicilia,  ab 
aquells  richs  homens  e  cauallers  e  almugauers  que  sach  feyts  venir 
de  la  Calabria;  axi  que  tots'foren  ab  eil  lo  jorn  quels  h^ch  donat 
E  axi  lo  senyor  rey  se  reculli  ab  tota  aquella  gent  qui  deuien  anar 
ab  eil  el  viatge ,  e  eil  feu  la  via  de  Principat  ab  la  gracia  de  Deus. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  dell,  e  tornare  a  parlar  de  sos  enamichs. 


CAPITOL   CLXIV. 

Com  lo  campte  Dartes  subut  lapareUament  quen  Si- 
cilia esfeyüy   pensa  de  venir  ab  tot  llur  poder  e  se- 
cors  del  apostolich  a  Napols  e  Salerm. 

E  com  sos  enamichs  hagren  sabut  lapareUament  que  en  Si- 
cilia esfeya,  tantost  se  pensaren,  que  per  Napols  se  feya  e  per 
Salerm.  E  axi  lo  comple  Dartes  e  daltres  barons  molts  que  hauia 
en  lo  regne  per  lo  rey  Carles  vengren  ab  tot  llur  poder  en  Na- 
pols e  a  Salerm,  e  fo  gran  caualleria;  quel  papa  hi  hach  tramesa 
gran  ajuda  de  gents  e  de  moneda.  E  axi  esforcaren  aquestes  dues 
ciutats,  en  tal  manera  que  per  res  nos  poguessen  pendre,  entro 
elJs  tots  haguessen  perdudes  les  persones. 
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Ära  tos  tornare  al  senyor  rey  de  Sicilia  qui  com  fo  rectdlK 
ana  vesitant  Iota  sog  llocha  de  marina  eotro  Castellabat  qui  ea  prop 
de  Salerm  a  XXXIV  millea,  axi  com  dauant  voa  he  dit 


CAPITOL   CLXV. 

Com  lo  senyor  rey  eh  lacme  de  Sicitia  feu  la  via  de 
Salerm,  e  lalmirall  costeja  la  caetera  de  Malfa,  e 
trach  totes  les  naus  e  terides  del  port  de  Napols,   e 

assatia  Gayeta. 

Com  hach  vesitat  Castellabat,  feu  la  via  de  Salerm:  e  aqui 
vaerets  gran  via  fora ,  axi  qoe  tot  lo  mon  paria  quen  vingues,  91 
que  lalmirall  dona  la  popa  en  terra  dauant  los  esculs  qui  son  en 
dret  de  la  ciutat.  E  aqui  ab  les  ballestes  faeren  hi  gran  dany,  e 
aqui  estegren  tot  aquell  jorn  e  la  nuyt.  E  lendema  partent  de  Sa- 
lerm costejaren  la  costera  de  Malfa,  e  posa  lalmirall  almugauers 
en  terra,  que  bi  cremaren  e  aflegaren  molts  Hochs  que  hauien  tor- 
nats  en  peus ,  despuix  que  en  Berenguer  de  Sarria  los  hach  bar- 
rejats.  E  partent  daqui  faeren  la  via  de  Napols.  E  en  Napols  vae- 
rets repicaments  de  campanes,  e  hi  exir  caualleria,  que  era  una 
gran  marauella  la  gent  que  vench  a  mar ;  empero  tanta  de  gent  no 
hi  hauia,  ne  de  cauallers,  que  lalmirall  non  tragues  totes  quantes 
naus,  e  terides  hauia  dintre  lo  port:  e  axi  estegren  dauant  la  ciu- 
tat tres  jorns.  Puix  faeren  la  via  de  Iscle ,  e  aqui  auallaren  e  re- 
conegueren  lo  caslell  e  la  vila:  e  prea  ho  molt,  com  ho  hach  re- 
conegut.  E  puix  parti  Discle,  e  feu  la  via  de  Gayeta,  e  aqui  tra- 
gue  los  caualls  e  tota  la  gent  en  terra ,  e  assatia  la  ciutat  per  mar 
e  per  terra,  e  hi  arbora  IV  trabuchs  qui  tots  jorns  treyen  dins  la 
ciutat.  E  segurament  que  lagren  hauda ,  mas  dos  jorns  abans  que 
eil  hi  fos  hi  hauien  entrats  be  mil  homens  a  cauall  del  rey  Carles : 
e  axi  aquells  tengren  fort  la  ciutat.  Queus  dire?  lo  aetge  se  tench 
molt  fort,  e  deslrengueren  la  ciutat,  axi  que  dins  hauien  de  la 
mala  Ventura  assats.  E  encara  aquells  del  senyor  rey  de  Sicilia 
corrien  tot  aquell  pays  tots  jorns,  que  dintre  terra  entrauen  in  o 
IV  jornades ,  e  amenauen  caualcades  les  pus  reyales  del  mon ,  axi 


de  persenee  com  de  robes,  com  dargent  e  der,  qae  hänfen  de 
lies  e  de-  caaah.qoe  eremaaen  e  affegaoen;  e  dek  berttara  ame- 
nanen  Unis,  qae  en  la  bort  aol  per  lo  coyr  malaoen  on  bra,  e 
an  molto  aol  per  lo  aetge.  Axi  qae  taat  gran  dhdda  haaien  de 
totes  carna,  qqe  tota  ree  aea  deaia  marauellar,  quäl  terra  pädia 
baatar  a  tant  bestiar,  qae  aqaeB  a  host  oenaomaoe. 

Ära  rea  lexare  a  parlar  del  aenyor  rey  de  Sicflia  qui  te  aön 
aetge  en  la  ciutat  de  Gayeta,  e  toraar  ?oa  he  a  parier  del  aenyor 
nqr  Dartgö. 


CAPITOL   CLXVI. 

Com  h  Mftjrar  rey  Nanfos  Darago  se  vee  ab  la  reg 

Danglaterra,  e  esposa  ab  fUla  de  4M  reg  Danglaterra,: 

e  les  grans  festes  e  dances  e  jechs  que  van  fer. 

Com  nricer  Bonffati  e  micer  Ioan  Dagrilli  foren  partita'del 
aenyor  rey  Darago,  caaen  della  aen  ana  Da  hon  haaien  ordonat 
Qaeua  en  faria  plus  llongaea  noues  T  qae  tant  anaren-  e*vengren, 
qui  al  papa,  qui  al  rey  Danglaterra,  qoi  al  rey  de  Fran^a,  qoe 
aportaren  tot  lo  feyt  *  bona  II.  E  aijo  qae  lo  aenyor  rey  Darago 
se  vaes  ab  lo  rey  Danglaterra  en  un  lloch  qui  ha  nom  Olero,  qai 
es  en  Gascunya.  E  la  vista  se  fo  empresa.  E  al  jorn  cert  lo  rey 
Danglaterra  ab  la  regina  sa  muller  e  la  infanta  sa  fllla  foren  al  dit 
lloch  Dolero :  e  axi  mateix  hi  fo  lo  senyor  rey  Darago  e  lo  aenyor 
Infant  en  Pere  ab  eil,  e  molts  richs  homens  e  cauallers  e  ciuta- 
dans  e  homens  de  viles,  que  tots  anaren  ricament  arreats  e  apa- 
rellats  de  bells  vestits  e  de  bell  arnea-.  E  axi  mateix  hi  fo  micer 
Bonifaci  de  Salamandrana  e  micer  Ioan  Dagrilli:  e  la  festa  fo  molt 
gran  quel  rey  Danglaterra  feu  al  senyor  rey  Darago  e  al  senyor 
infant  en  Pere  e  a  totes  les  sues  genta*  Queus  en  diria?  qae  la 
festa  dura  be  X  jorns,  abans  que  de  res  se  entmmeteasen  de  par- 
lar de  negnns  affers. 

E  com  la  festa  fo  passada,  entraren  en  parlament,  e  final- 
ment  lo  senyor  rey  Darago  aflerma  per  rauller  la  infanta,  fllla  de 

danglaterra,  qui  era  la  pua  bella  donzella  e  la  pua  graclosa  del 


mon.  E  com  leg  esposayes  foren  feytes,  Ia  festa  eomefisa  moK 
major  qoc  dabans  no  era  estada.  E  lo  senyor  rey  Darago  feu  Are- 
$ar  taulat  molt  alt,  e  tota  hora  treya  tres  estils  tant  maranellosa- 
ment,  quals  Angleses  e  leg  altres  genta  sen  maranellauen  molt,  e 
les  dones  axi  mateix  natrien  gran  marauella.  E  apres  bornanen  e 
anauen  ab  armes,  e  poix  feyen  taalea  redones;  e  axi  mateix  vae- 
rets  anar  cauallers  e  dories  en  dansa,  e  a  vegades  losreys  amdo- 
sos  ab  lesregines  e  ab  compleses  e  ab  dahrea  grana  dones :  e  An- 
fallt e  richs  homeris  de  cascuna  de  les  parts  bi  dansauen.  Qnrtl 
dire  ?  qoe  be  un  mes  dura  aquella  festa ,  e  an  jorn  lo  senyot  fejr 
menjaua  ab  lo  rey  Danglaterra,  e  altre  jorn  lo  rey  Danglaterra  meto- 
jaua  ah  lo  senyor  rey  Darago. 


CAPITOL   CLXVII. 

Com  lo  rey  Danglaterra  tracta ,  quel  rey  Cor  les  ta> 
ques  de  preso ;  e  com  essent  en  preso  dit  rey  Carles, 
visio  li  venchy  que  cercas  lo  cors  de  madona  sancta 
Maria  Magdalena ,  lo  quäl  troba  en  lo  lloch  hon  li 

vench  en  visio. 

Puix  com  Iota  aquesta  festa  fo  passada,  lo  rey  Danglaterra 
estrengues  a  consell  ab  lo  senyor  rey  Darago  e  ab  micer,  Bonifaci 
de  Salamandrana  e  ab  micer  loan  Dagrilli  sobre  tractaraent,  quel 
rey  Carles  exis  de  la  preso.  E  sobre  a^o  hach  molt  dit  e  parlat, 
e  dit  pro  e  en  contra  cada  una  de  les  parts :  e  a  la  fi  lo  feyt 
vench  a  a<jo,  que  foren  encontinent  donats  al  senyor  rey  Darago 
cent  milia  marchs  dargent,  los  quals  lo  rey  danglaterra  presta  al 
rey  Carles.  E.  fo  ordonat,  quel  rey  Carles  exis  de  la  preso,  e  que 
juras  com  a  rey,  que  dins  temps.  cert  bauria  tractada  pau  entre 
la  sgleya  e  lo  rey  de  Fran9a  e  dell  mateix  ab  lo  senyor  rey  Da- 
rago e  ab  lo  senyor  rey  de  Sicilia;  e  quentro  en  aquell  temps  lo 
rey  Carles  que  degues  metre  tres  fills  seus  en  la  preso  en  lloch 
dell,  e  XX  fills  de  richs  homens. 

E  de  tot  aco  entra  ferman^a  lo  rey  Danglaterra ,  de  complir  ho. 
E  axi  lo  senyor  rey  Darago  per  honor  de  son  sogre  lo  rey  Dan- 
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glatenra  rolcb  fer  aquestes  coses :  si  qaencontinent  fea  eiir  lo  rey 
Carles  de  U  preso.  E  foren  molts  qai  digueren,  goe  puix  lo  rcj 
Carles  ne  era  fora,  no  hi  tramelia  negu  de  tos  HD*.  E  aqueüs  qui 
ho  deyen,  non  deyen  be;  que  segoramenl  aqnest  rey  Carles,  aegon» 
qoi  en  la  preso  del  aenyor  rey  Darago  fo  e  era  en  aquell  tempe, 
fo  dels  benignes  senyors  del  mon,  e  a  qai  desplague  tostemps  la 
gnerra  Darago,  e  era  dels  deaota  senyors  del  mon,  e  dels  dre- 
torea.  E  parech  ho  be  a  la  honor  qoe  Dens  li  feu ,  qnen  rfsio  Ii 
Tench,  que  eercas  a  senct  Marti  en  Prohen^a  lo  cbrs  de  madona 
aanota  Maria  Magdalena.  E  en  aqaell  Hoch  hon  li  yench  en  Yisio 
mes  de  XX  astes  de  llanQa  dejus  terra  eil  troba  lo  cors  de  la 
benauenturada  madona  sancta  Maria  Magdalena.  E  axi  cascn  pot 
saber  e  pensar,  que  si  eil  no  fos  axi  bo  e  just,  qae  ayUd  reue- 
lacio  no  li  hagra  Deus  feyta. 

E  axi  com  fo  exit  de  la  preso ,  vaes  ab  lo  senyor  rey  de  Mal- 
lorques  que  li  feu  molta  donor  a  Perpenya»  Ära  tos  lexare  a 
parlar  del  rey  Carles,  e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  e 
del  rey  Danglaterra. 


CAPITOL    CLXVIII. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  parti  Bolero  acom- 
panyat  del  rey  Danglaterra;   e  com  lo  rey  Carles 
se  vae  ab  lo  rey  de  Mallorques  e  ab   lo  rey  Dan- 
glaterra. 

Com  tot  a$o  fo  coraplit,  lo  senyor  rey  Darago  parti  Dolero 
e  pres  comiat  de  la  regina  Danglaterra  e  de  la  infanta  regina,  mul- 
ler sua  e  aSermada:  e  al  partir  hach  moltes  yojes  donades  de  la 
una  part  e  de  laltra.  E  depuix  lo  rey  Danglaterra  segui  lo  senyor 
rey  Darago  entro  fo  en  la  sua  terra  tornat,  e  puix  preseren  co- 
miat la  hu  del  altre,  axi  com  de  pare  a  fill,  e  anasen  cascu  per 
sa  terra. 

E  com  lo  rey  Carles  se  fo  vist  ab  lo  rey  de  Mallorques,  vaes 
ab  lo  rey  Danglaterra,  e  li  feu  moltes  gracies  da<jo  que  hauia  feyt 
per  eil :  e  abans  que  deil  se  partis ,  lo  paga  cent  milia  marcha  dar- 
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gent  que  eil  hauia  donata  al  senyor  rey  Darago  per  eil.  E  lo  rey 
Danglaterra  prega  lo,  que  lea  reaenea  que  eil  hauia  promeaea  per 
eil,  que  lea  trametea  tantost  al  rey  Darago;  e  eil  promea  li,  qua 
Ho  hi  falria  per  rea:  e  axi  prengueren  comiat  la  hu  del  altre.  B 
lo  rey  Danglaterra  tornasen  en  aa  terra ,  e  penaa  de  ordonar  e  de 
tractar  la  pau  entre  la  aaneta  agleya  e  el  rey  de  Fran<ja  ab  lo  rey 
Darago  aon  genre. 

Ära  voa  lexare  a  parlar  del  rey  Danglaterra ,  e  tornare  a  par- 
lar  del  rey  Carle»  qui  aen  yench  en  Prohencja  per  tractar  90  que 
hauia  promea  al  rey  Danglaterra. 


CAPITOL  CLXIX. 

Com  lo  rey  Carles  trames  sos  tres  fills  ab  XX  fills 
dels  nobles  fo  Prohenfa  al  senyor  rey  Darago  per 
resens;  e  com  demana  secors  al  rey  de  Franpa  e  al 
apostolich,  perfo  com  hauia  entes ,  quel  rey  de  Sidr 

lia  li  tenia  setge  a  Gayeta. 

E  a  Marsella  hauia  tres  de  sos  fills ,  qo  es  a  saber  mosenyer 
en  Lluys ,  e  encara  hi  era  mosenyer  en  Ramon  Berenguer  qui  era 
lo  quint  fill  que  eil  hauia.  E  aquests  tres  ab  XX  fills  de  nobles 
homens  de  Prohenca  eil  trames  a  Barcelona  al  senyor  rey  Darago, 
quen  Hoch  dell  tenguessen  en  la  preso.  E  lo  senyor  rey  Darago 
rebels  e  trames  los  a  Ciurana,  e  IIa  foren  guardats,  axi  com  si 
lo  rey  Carles  fora,  si  hi  fos. 

E  com  lo  rey  Carles  hach  complit  tot  90  que  fer  deuia,  ana- 
sen  en  Frän^a  e  yaes  ab  lo  rey  de  Franqa,  e  demana  li  secors 
de  caualleria,  penjo  com  hauia  entes,  quel  rey  de  Sicüia  li  tenia 
setge  a  Gayeta.  E  lo  rey  de  Francja  dona  li  tot  aquell  secors  e 
ajuda  que  li  demana,  axi  de  gent,  com  de  moneda.  E  axi  parti 
ab  gran  caualleria  de  FranQa  e  anasen  al  papa,  e  axi  mateix  li 
demana  secors,  e  lo  papa  feu  aytant  com  ne  demana:  e  ab  tot 
aquell  poder  yenchsen  a  Gayeta.  E  IIa  yench  li  aon  fill  Carles 
Martell  qui  era  lo  major  fill  que  eil  hauia  ab  gran  poder»  axi  que 
foren  tantes  de  gents,  que  una  enfanitat  era.    Empero  si  lalmirall 
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e  eis  altres  barons  qui  eren  ab.lo  senyor  rey  de  Sicilia  ho  hagoes- 
•eii  consentit,  per  cert  eil  los  fora  exit  abatalla;  aus  per  res  no 
H  ho  consentiren,  ans  se  yalbejaren  molt  be  el  setgp  hon  estanen. 

E  lo  rey  Carles  assatia  lo  senyor  rey  de  Sicilia,  e  axi  mateiz 
semblantment  lo  senyor  rey  de  SicUia  tenia  assitiada  la  ciatat  de 
Gayeta,  e  treya  ab  trabuchs  a  la  ciutat;  e  axi  mateix  la  ciatat  treya 
al  senyor  rey  de. Sicilia.  E  pirix  lo  rey  Carles  vench  qui  assitia 
lo  setge  del  senyor  rey  de  Sicilia ,  e  treya  al  dit  setge  ab  trabuchs, 
e  lo  setge  del  senyor  rey  de  Sicilia  treya  axi  mateix  al  setge  del 
rey  Carles.  E  axi  mateix  yaerets  tots  jorns  feyta  darmes  que 
aqueils  del  senyor  rey  de  Sicilia  feyen  sobre  aquells  de  la  ciutat 
e  de  la  host  del  rey  Carles,  que  miracles  eren  a  vaer.  Queus 
dire?  aco  dura  molt  de  temps.  E  lo  rey  Carles  yae,  que  aqaest 
feyt  li  tornaoa  a  gran  damnatge,  si  que  a  la  fi  lo  senyor  rey  de 
Sicilia  hauria  la  ciutat;  e  si  la  ciutat  hauia,  que  tot  Principat  e 
terra  de  Lauor  se  perdria.  E  feu  requerir  lo  senyor  rey  de  Sicilia  de 
treue«,  e  tramea  ii  ho  a  dir  per  sos  missatgers  al  setge,  e  Im  li 
axi  a  saber  per  sa  carta,  que  eil  lo  requeria  de  treues  a  un  temps, 
e  que  per$o  li  requeria,  com  contra  sa  consciencia  li  estana  axi 
dauanjt  e  li  tenia  setge;  que  eil  hauia  promes  e  jurat  al  senyor 
rey  Darago,  que  com  seria  fora  de  la  preso,  que  tractaria  aytant 
com  pogues,  que  entrells  hagues  bona  pau  e  bona  amor;  e  en  axi 
com  ho  hauia  promes ,  quen  axi  ho  hauia  en  yolentat  de  complir, 
si  Dens  li  donaua  vida;  e  que  molt  mills  se  tractaria  la  pau  en 
treues,  quen  guerra. 

E  com  lo  senyor  rey  de  Sicilia  entes  aquesta  carla  quel  rey 
Carles  li  hach  tramesa,  e  sabia  que  axi  era  Verität,  com  eil  li  feu 
saber,  e  encara  que  eil  conexia  tantä  de  bontat  en  lo  rey  Carles, 
que  be  sabia  quell  tractaria  de  pau  e  de  bona  amor ,  perque  li  con- 
sentiala  a  treua.  E  axi  la  treua  sacorda  en  aquesta  manera,  quel 
rey  Carles  sen  pensas  danar,  e  puix  lo  senyor  rey  de  Sicilia,  apres 
quel  rey  Carles  sen  fos  anat  ab  tota  la  sua  gent,  ques  pensas  de 
recullir  ab  tot  90  del  seu  que  tenia  al  setge.  E  axis  compli,  que 
lo  rey  Carles  sen  ana  en  Napols  ab  tota  la  sua  host,  e  puix  lo  se- 
nyor rey  de  Sicilia  recullis  al  seu  bell  ayre,  e  vencfesen  en  Sicilia 
a  Macina  hon  li  fo  feyta  gran  festa,  e  lalmirall  desarma  les  galees. 
Apres  da$o  lo  senyor  rey  de  Sicilia  ana  ycsitant  sos  regnes  e 
tota  Calabria,  e  lalmirall  ab  eil,   e  pensarensen  de  deportar  e 


.303 

de  ca$ar.    E  tengren  la  terra  tota  en  pau  molt  gran  temps  e  en 
grari  justicia. 

Ära  ?os  lezare  a  parlar  dells ,  e  tornare  a  parlar  del  senyor 
rey  Darago. 


CAPITOL    CLXX. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  se  mes  en  cor  de 
conquerir  Manorca  ^  e  lo  trames  a  dir  a  son  frare  lo 
senyor  rey  de  Sicüia ,  e  al  almirall  en  Roger  de 
Lturia  y  que  vengues  ab  XL  galees  armades ,  e  com 
vench  e  ana  conquerir  Mallorques. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  fo  parlit  de  Olero  e  tornat  en 
sa  terra,  eil  pensa,  que  vergonya  li  seria,  que  la  illa  de  Manorca 
tinguessen  Sarrahins;  e  axi  que  era  bo,  quels  ne  gitas  e  la  con- 
queris ,  e  quen  lleuas  daffany  son  auonclo  lo  rey  de  Mallorques,  e 
que  mes  valia  que  li  retes  la  illa  de  Manorca  poblada  de  chrestians, 
que  no  feya,  quels  Sarrahins  hi  haguessen  lexats.  E  axi  trames  sös 
missatgers  al  moxerif  de  Manorca ,  que  li  pensas  despaetxar  la  illa, 
en  allra  manera,  que  sino  ho  feya,  que  eil  li  feya  a  saber  per 
cert,  que  ella  li  tolria,  e  li  tolria  la  persona  a  eil  e  a  Iota  sa  gent. 
E  lo  moxerif  de  Manorca  feu  lin  fort  fret  respost,  e  axi  mateix  lo 
senyor  rey  pensa,  que  eil  venjaria  lo  senyor  rey  son  pare  de  la 
traycio  que  li  hauia  feyta,  com  feu  saber  en  Barbaria ,  quel  senyor 
rey  hi  anaua,  perque  perde  lo  cap  en  Bugron  e  sen  perde  Con- 
tastina ,  axi  com  dauant  hauets  enles.  E  tantost  eil  trames  sos  mis- 
satgers a  son  frare  lo  senyor  rey  de  Sicilia,  que  li  trametes  lal- 
mirall  ab  XL  galees  armades :  e  feu  li  a  saber ,  com  les  volia  per 
16  dil  viatge  de  Manorca.  E  axi  trames  cartes  al  almirall ,  que  pen- 
sas denantar  e  de  venir  tost  ab  les  galees  a  Barcelona.  E  axi  com 
lo  senyor  rey  Darago  ho  hach  trames  a  dir  a  son  frare  lo  senyor 
rey  de  Sicilia  e  al  almirall,  axis  compli:  si  que  lalmirall  arma  les 
XL  galees  e  venchsen  a  Barcelona.  E  fo  hi  en  la  festa  de  Tota- 
sancts ,  e  troba  lo  senyor  rey  que  hach  aparellada  la  caualleria  que 
ab  eil  deüia  passar,  e  lalmugaueria:  axi  que  tota  hora  foren  be  de 
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bona  geÄl  docbcents  cauaDers  ab  cauaHs  annale ,  e  be  XXX  milk 
almugauers.  E  a  Salon  ab  la  grada  de  Dens  recullirensen,  e 
tengren  a  la  dutat  de  Mallorquea:  hon  foren  tuyt  XV  jorns  abans 
de  nadal.  E  exiuerna  tant  forlment,  que  james  hom  no  via  tant 
fort  yuern,  e  de  venta  e  de  pliyes  e  de  grops.  Qaeaa  en  direT 
que  tant  fort  yuern  feya,  que  baatara,  que  fos  hom  en  la  mar  de  la 
Tana,  que  galiots  hi  hauia,  que  de  frei  perderen  loa  capa  deia  dito. 
E  comptar  vo$  he  an  bell  exempli  e  miracle  que  «esdeuench 
per  aquest  mal  temps,  lo  quäl  yo  Yiu  e  tot  hom  eonumapient:  p 
aquest  vos  voll  reoomptar ,  per^o  que  cascu  se  guari  de  la  yra 
de  Dens. 


CAPITOL  CLXXI. 

Recompta  lo  gran  miracle  qui  sesdeuench  dun  ahm- 
gauer  qui  era  de  Sogar p  per  raho  de  voler  menjar 

com  lo  vespre  de  nodal. 

Verität  es,  que  eren  en  una  companyia  XX  almugauers  qui 
ereo  de  Sagorp  e  de  la  encontrada ,  e  poaauen  al  portxo  de  aenet 
Nicolau  de  Pörtopi.  E  la  Tespra  de  nadal  anarenaen  loa  deu  a  per- 

casar  bestiar  que  menjassen  lo  dia  de  nadal,  e  portaren  quatre 
mollons,  e  faeren  los  escorxar,  e  escorxats  penjarenlos  el  portxo. 
E  la  hu  dels  compauyons,  lo  quäl  era  de  Sagorp,  e  hauia  jugat 
e  hauia  perdut,  pres  un  quarter  de  molto  ab  la  fellonia,  e  mes  lo 
en  ast.  E  es  cosluma  de  Calhalans,  que  la  ?espra  de  nadal  tot 
hom  dejuna  comunament,  e  no  menja  entro  a  la  nuyU  E  axi  los 
almugauers  aquells  anaren  percasar  cols  e  peix  e  fruyta,  que  men- 
jassen ;  e  com  foren  venguts  al  vespre  a  la  dita  posada  del  portxo 
de  senct  Nicolau  de  Portopi ,  vaeren  prop  del  foch  hon  ells  deuten 
menjar  lo  quart  de  molto  en  ast.  E  marauellarensen  e  sen  es- 
quiuaren  fort,  e  digueren:  qui  es  aquest  qui  aquest  quart  de 
molto  nos  ha  mes  aci  el  foch?  e  aquell  respos ,  que  eil  lo  hi  hauia 
mes.  E  perque  ho  hauets  feyt,  digueren  ells?  Per^o,  dix  eil,  com 
yo  vull  a  nuyt  menjar  carn  a  desonor  de  la  festa  qui  dema  sera. 
E  aquells  reprengueren  Ion  molt,  e  pensarensen,  que  si  be  ho  deya, 
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noo  faria:  e  axi  aparellaren  Dar  sopar,  e  meteren  Hur  taula.  E 
aqaell  pres  ona  toualloleta ,  e  a  laltra  part  del  foch  eil  sasigue  e 
mes  sa  totiallola,  e  tuyt  comensaren  a  riure  e  a  xuflar,  quo  cuy- 
daoenae ,  quea  faes  per  escarn.  E  com  ells  ae  foren  asseguts 
e  comensaren  a  menjar,  aquell  prea  son  quarter  de  raollo,  e  ral 
se  posar  dauant,  e  lalla  de  la  carn  e  dix:  yo  tuII  menjar  daqaeata 
carn  a  desonor  de  la  fesla  qui  a  nuyt  es  e  dema  sera.  E  al  pri- 
mer bod  quea  mes  en  la  boca  veoch  11  en  visio  un  hom  tant  gran, 
que  toeaoa  del  cap  al  treginat  del  portxo,  e  dona  li  ab  la  ma  lal 
per  la  cara  plena  de  cenra,  quenvers  lo  gila  en  terra,  si  que 
crida ,  com  fo  en  terra :  sancta  Maria  ?al !  Urea  vegades ;  e  jach  axi 
com  si  fos  mort  tot  despoderat  de  sos  membres,  e  hach  la  viata 
perduda.  E  los  compaoyoos  lleuarenlo ,  e  posarenlo  aobre  nna 
flaaada ,  e  estech  com  a  mort  be  entro  a  hora  de  mija  nuyt 

E  com  lo  gall  canla,  eil  cobra  la  paraula  e  demana  prenera. 
E  lo  clergue  del  dit  Hoch  de  senct  Nicolau  vench,  e  confeaaa  ab 
eil  molt  deuotament.  E  lo  raati  de  nadal  ab  prechs  e  ab  requisi- 
cio  dell  portarenlo  a  la  sgleya  de  madona  sancta  Maria  de  Mal- 
lorques;  e  dauant  laltar  eil  se  feu  posar,  e  tot  hom  venial  veure; 
e  eil  era  axi  dibil,  que  neguns  membres  que  hagues  no  podia  moure 
ne  ajudarsen,  e  la  vista  que  hauia  de  tot  perduda;  e  plorant  pre- 
gaua  lo  pöble ,  que  degues  pregar  Deus  per  eil;  e  dauant  tuyt  «U 
manifestaua  sos  pecats  e  sos  falüments  ab  gran  contricio  e  ab 
gran  dolor:  si  que  tot  hom  e  tota  dona  nauia  gran  pietat,  E  or- 
donas  en  la  dita  sgleya  qui  es  en  la  seu,  que  tota  dies  sen  di- 
gues  Salue  regina ,  entro  fos  mort  o  guariU  Queus  en  diria  pus  ? 
que  a^o  dura  tro  el  dia  de  parici,  que  la  seu  fo  plena  de  pöble. 
E  com  lo  preycador  hach  preycat,  prega  lo  pöble,  que  tuyt  pre- 
gassen  madona  sancta  Maria,  que  pregas  lo  seu  beneyt  char  AU, 
que  aquell  dia  beneyt  mostras  sos  miracles  sobre  aquell  pecador; 
e  que  tuyt  sagenollassen,  e  eis  clergues  cantarien  Salue  regina. 
E  com  lagren  cantada ,  lome  gita  un  gran  crit ,  e  los  membres  lots 
quants  nauia  exiren  de  Uur  Hoch ,  si  que  be  sis  preueres  lö  hauien 
de  tenir.  E  a  la  fi  de  la  Salue  regina,  ab  gran  cruxit  que  dona- 
ren  lots  quants  osos  hauia  en  presencia  de  tuyt  recobra  la  vista, 

e  los  membres  li  tornaren  cada  hu  en  son  Hoch  adrets  e  bons.   E 

* 

axi  eil  e  tot  lo  pöble  feu  grans  gracies  a  Deus  daquell  tant  bell 
miracle  que  Deus  e  madona  sancta  Maria  los  hauia  mostrat. 

Montaner.  20 
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£  axi  lo  bon  bom  anasen  sa  e  dret  Perque  cascu  de  vosal- 
tres  qui  aquest  nriracle  oyrets,  qui  axi  fo  manifest  e  paies,  feto 
ne  de  vostre  prou,  e  duptats  lo  poder  de  Deus,  e  esfor^ats  vos 
de  be  affer:  e  guardato  vos,  que  defekt  ne  de  pa^aula  ne  fa<jats  res 
contra  lo  nom  de  Deus  ne  de  madona  sancta  Maria,  ne  dels  seus 
beneyts  sancts  ne  sanctes ,  ne  les  festes  qui  son  ordonades  per  la 
sancta  sgleya  romana. 


C  AP  IT  OL  CLXXII. 

Com  una  gran  fortuna  aculli  lo  senyor  rey  Darago 
e  tot  son  estol  anant  conquerir  Manorca,  e  com  hoch 
conguesta  tota  la  illa,  e  en  quina  manera;  e  com  al 
tornar  que  sen  feya  kUmirall  en  Sicitia  fortuna  la~ 
cuUiy  e  correch  entro  en  Trapena. 

Ära  vos  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago,  que  quant 
la  festa  de  nadal  hach  tenguda  en  la  ciutat  de  Mallorqties  feu  re- 
cullir  tot  hoin  e  feu  la  via  de  Äfaoorca.  E  com  lo  senyor  rey  fo 
entro  a  XX  milles  en  mar,  apres  la  illa  de  Manorca,  una  gran 
fortuna  acullilo,  axi  que  11  parti  tot  lestol,  en  tal  manera  que  so- 
lament  ab  XX  galees  eil  pres  terra  al  port  de  Maho.  E  lo  mo- 
xerif  de  Manorca  qui  sera  be  aparellat  de  defendre ,  e  gran  secors 
que  li  era  vengut  de  Barbaria ,  fo  li  ab  tot  son  poder  a  la  popa  de 
les-  galees,*  axi  que  Jota  hora  hi  era  be  ab  cincbcents  bomens  a 
cauall  e  be  ab  XL  milia  de  peu.  E  lb  senyor  rey  estaua  ab  les 
galees  escala  per  terra  a  la  illa  dels  Cunills.  E  la  fortuna  aquella 
dura  be  VIII  jorns,  que  hanch  nul  hom  dels  seus  no  hi  poch  atendre; 
e  puix  abonansas  lo  temps,  e  ades  venia  al  port  de  Maho,  qui 
dues  galees  qui  tres  naus:   axi  que   tuyt   atenien  axi  com  podien. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  vae,  que  hi  hauien  CC  caualls 
armats  venguts,  pensa  deposar  los  caualls  en  terra,  e  exi  tota  la 
gent  en  terra.  E  lo  moxarif  que  vae,  quel  poder  venia,  anasen  al 
castell  de  Mahona,  e  aqui  eil  ajusta  tot  son  poder.  E  lo  senyor 
rey  aqui  hauien  be  CCCC  caualls  armats  venguts,  e  partida  dels 
almugauers ,  dix  al  almirall  e  als  altres  richs  homens  qui  hi  eren, 


307 

que  no  ?oIia  esßerar  pus  gent:  e  Ialmirall  e  los  altres  clamaren  li 
marce,  que  no  fos,  mas  que  esperas  tote  sos  cauallers.  E  eil  dix, 
que  gran  yuern  era,  e  qae  les  galees  soßerien  gran  desayre,  e 
que  per  res  nou  sofferria ,  e  aii  anasen  IIa  hon  era  lo  moxarff.' 

E  lo  moxarif  ab  tot  son  poder  deuallassen  batalla  arrengada  en 
an  bell  pla  que  es  prop  lo  dit  castell  de  Mahona.  E  com  les  hosts 
foren  la  una  prop  laltra,  lo  senyor  rey  va  ferir  ordonadament  ab 
tota  la  sua  gent,  e  lo  moxarif  axi  mateix  contra  lo  senyor  rey  Da- 
rago:  e  la  batalla  fo  molt  cruel,  quels  homens  de  la  illa  eren  bonfe 
bomens  darmes ,  e  hauia  hi  Turchs  bons  homens  quel  moxarif  tenia 
a  sou.  E  la  batalla  fo  axi  cruel,  que  tuyt  hauien  assats  que  fer; 
mas  lo  senyor  rey  qui  era  dels  millors  cauallers  del  mon,  brocaua 
sa  e  IIa,  e  no  li  escapaua  caualler  aqui  eil  pogues  ferir  colp,  sfi 
que  totes  ses  armes  bi  trompe,  saluant  la  nwuja,  de  que  feya  tant, 
que  nul  hom  no  li  gosaua  estar  dauant.  E  axi  ab  la  gracia  de 
Deufr  e  per  la  sufe  proesa  e  de  les  sues  genta  eil  vence  la  ba- 
talla, si  quel  moxarif  fugi  e  mes  se  el  castell  entro  ab  XX  de  sos 
parents,  e  eis  altres  muriren  tuyt. 

E  axi  lo  senyor  rey  feu  Ueuar  lo  camp  a  les  sues  genta,  e 
puix  ana  assitiar  lo  castell,  hon  lo  moxarif  sera  mes:  e  entre  tant 
lestol  del  senyor  rey  fo  vengut  tot.  E  com  lo  moxarif  vae  lo  gran 
poder  del  senyor  rey,  eil  li  trames  sos  missatgers  e  pregal,  que 
fos  de  gracia  e  de  merce  sua,  que  ab  eil  XX  de  sos  parents  qui 
ab  eil  eren,  e  ab  Ilurs  mullers  e  ab  Ilurs  infants,  quels  ne  lexas 
anar  en  Barbaria  solament  ab  Ilurs  vestidures  e  ab  vianda  entro  IIa, 
e  eil  retria  li  lo  castell  de  Mahona  e  la  vila  de  Ciutadella. 

E  lo  senyor  rey,  pertjo  que  tota  la  illa  pogues  hauer  sens  altre 
embarch,  atorga  ho:  e  axi  lo  moxarif  rete  li  lo  castell  e  la  lila 
de  Ciutadella,  e  tots  los  altres  Hochs  de  la  illa 9  o  li  dona  tot  quant 
thresor  hauia.  E  lo  senyor  rey  lliura  li  una  nau  que  nolieja  de 
Genouesos,  qui  era  venguda  al  port  de  Maho  per  fortuna,  la  quäl 
nau  anaua  a  Yui<ja  per  carregar  de  sal.  E  dins  aquella  nau  mes 
lo  moxarif  entro  ab  C  persones  entre  homens  e  fembres  e  infants, 
e  paga  la  nau,  e  feu  los  metre  molta  vianda.  E  partirensen  del 
port  en  tal  punt,  que  la  nau  aculli  fortuna  e  rompe  en  Barbaria» 
que  hanch  non  escapa  persona.  E  axi  veus  nostre  senyor,  com  vol 
destroyr  nna  nacio  de  genta,  com  llengerament  ho  fa:  perque  cas-? 
cuns  se  deuen  guardar  de  la  sua  yra ;  que  la  roda  de  fortuna  veus 

an* 
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com  gjra  en  tm  colps  contra  lo  moxtrff  e  son'Haatge  que  haofep 
senyorejada  aqodla  lila  mes  huda  de  mfl  anys. 

Puix  com  lo  senyor  rey  nach  trames  lo  moxarif  e  son  Dfnatge, 
anasen  a  Ciatadella  e  fco  pendre  totes  Im  fembres  e  eis  inbnts 
de  tota  la  iDa,  e  eis  homens  qui  eren  romasos  rhu  qui  eren  fort 
pochs,  qae  en  la  batalla  mnriren  tots.  E  com  les  fembres  e  et» 
inbnts  e  eis  bomens  foren  tots  presos  de  la  illa,  foren  be  XL 
milia;  e  aqaells  eil  fea  lliurar,  qnen  fos  cap  e  nujor  de  Tcndre  eq 
Ramon  Calbet,  tm  honrnt  hom  he  Ueyda.  £  aquell  hi  mes  altres 
officials  sots  sL  .  E  trames  ne  la.mqjor  partida  a  MaBarqoes,  e  ptifx 
en  Sicilia  e  en  Calhalany*  e  en  altres  parts.  E  en  casetm  Hoch 
se  tench  encant  pablich  de  les  peraones  e  de  les  robes  qafls  foren 
trobades. 

E  00m  a^o  fo  ordonat,  lo  senyor  rey  ordona,  qae  a  Mahona 
al  port  se  Dies  ona  ?fla  be  murada.  E  jaqui  procorador  de  la  0k 
en  Pere  de  Lebia,  an  honrrat  dntada  de  Valencia,  e  dona  H  tot 
poder,  que  pogues  tota  la  illa  donar  a  poUadors  eathalans;  e 
que  de  bona  gent  poblas  la  Abu.  E  axio  ho  fea  segänment ;  qae 
axi  es  poblada  la  illa  de  Manorca  de  bona  gent  Cathalans,  com 
nega  Hoch  pot  esser  be  poblat. 

E  com.  lo  senyor  rey  hacb  ordonats  tots  sos  ottdak  en  lafflf, 
e  ördonacio  de  poMar,  de  qae  fo  de  tot  cap  e  capitä  en  Pere  de 
Lebia  qai  era  molt  prohom  e  saui,  partis  de  Manorca  e  Tench 
a  Mallorques  hon  11  fo  feyta  gran  festa  per  la  saa  venguda.  E 
yesita  tota  la  illa  de  Mallorques  ab  lalmirall  e  ab  Galeeren  Dangle- 
sola  e  d altres  richs  homens  qui  ab  eil  eren.  E  puix  parti  de  Mal- 
lorques, e  trames  ne  tot  lo  estol  en  Cathalunya  ab  lalmirall.  E  lo 
senyor  rey  ab  IV  galees  giras  eri  Yui$a  per  vesitar,  hon  li  fo  feyta 
gran  festa.  E  aqui  estech  IV  jorns,  e  puix  anasen  en  Cathalunya 
e  pres  terra  a  Salou,  e  de  Salou  anasen  a  Barcelona  hon  troba 
lalmirall  qui  ja  hauia  presa  terra  ab  tot  lestol.  E  lalmirall  pres  co- 
miat  dell,  e  puix  toraasen  en  Sicilia. 

Si  que  al  tornar  que  sen  feya  acullil  una  fortuna  tant  gran 
el  golf  de  Lleo,  que  totes  les  galees  se  partiren:  e  ni  hach  qui 
corregueren  en  Barbaria,  e  daltres  en  Principat;  e  lalmirall  fo  en 
aquella  hora  en  gran  condicio.  Empero  ab  lajada  de  Deus  qui  en 
raolts  llochs  li  hauia  ajudat  restauralo,  e  correch  a  Trapena,  e  fo 
sa  e  saul ;  e  puix  a  pochs  de  dies  cobra  totes  les  galees.    E  com 
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totes  foren  a  Trapena,  anasen  a  Macina  hon  troba  lo  senyor  rey 
e  tota  la  gent  qui  hi  faeren  grau  festa.  E  a  Macina  deaanna  e 
penaa  de  aegofr  la  cort  del  senyor  rey,  axi  com  aqaell,  qael  dit 
senyor  rey  de  Sieilia  no  feya  res,  que  eil  noo  sabes.  E  vixqueren 
en  gran  alegre  e  en  gran  deport ,  vesitant  e  cortejant  tota  Calabria 
e  el  Principat  de  Taranto  e  aquells  Uocbs  que  tenien  en  Prindpat. 
E  axi  lexar  yos  he  a  parlar  del  senyor  rey  de  Sicilia,  e  tor- 
nar  tos  he  a  parlar  del  aenyor  rey  Darago. 


GAPITOL   CLXXm. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  trames  so*  nris- 
satgers  a  Tarasco  per  tractar  de  la  pau  del  reg 
Carles,  hon  pau  sendrefa,  axi  com  lo  senyor  reg 
Darago  luiuia  mester ,  e  a  gran  honor  del  senyor  rey 
de  Sicilia;  e  com  malaltia  venck  al  senyor  rey  Nan- 
fos duna  exidura. 

Com  lo  aenyor  rey  fo  a  Barcelona  hon  li  fo  feyta  gran  feata 
e  gran  honor,  anasen  vesitar  tote  los  regnea.  E  com  fo  en  Arago, 
yaes  ab  don  Alfonso  de  Castella  e  don  Ferrando  aon  frare ,  e  do- 
nals  molt  del  seu:  e  troba  los,  que  estauen  molt  be,  e  qne  me- 
nauen  la  guerra  ab  lo  rey  don  Sanxo  Hur  auonclo,  e  guanyauen 
tots  dies  terrea  sobre  eil. 

E  axi  ana  vesitant  totes  les  fronteres,  e  eis  inissatgers  li  ve- 
nien  tots  dies  apresament  del  papa  e  del  rey  de  Fran^a  e  del  rey 
Danglaterra,  per  tractar  pau  entre  ells.  E  a<jo  menana  lo  rey  Dan- 
glaterra,  per^o  com  ?olia,  quel  primer  any  segnent  quel  matrimoni 
se  complis  entre  lo  senyor  rey  Darago  e  sa  filla ;  si  que  per<jo  hi 
metia  tot  son  poder.  E  a  Verität  aytal  se  feya  lo  rey  Carles,  e 
per90  com  ho  hauia  promes :  si  que  tant  tractaren  lo  rey  Carles  e 
lo  rey  Danglaterra,  quel  papa  trames  nn  cardenal  en  Prohen;a  a 
Tarasco  ab  lo  rey  Carles,  qui  tractas  de  la  pau  ab  lo  senyor  rey 
Darago.  Si  que  com  foren  a  Tarasco ,  trameteren  llurs  missatgers 
al  senyor  rey  Darago,  quels  trametes  missatge  qui  ab  ells  tractas 
de  la  pau. 


Sit 

E  lo  du  senyor  rey  tobre  k>  dtt  traatameit  a  ordonar  se  veacfc 
t  Barcelona.  B  com  fo  t  Barcelona,  nana  aas  curia,  qua  tot  htm 
a  dia  cert  foa  a Barealoaa:  e  axi  com  ho  nana,  axia  «wplL  Si 
qoe  com  la  cort  fo  qoatada,  e  forcn  tuyt  al  pabn  nyal,  eH  loa 
dfx,  com  lo  rey  Cariea  e  io  oardenal  eren  a  Taraaco,  e  quel  re- 
quirien,  qoe  hi  trametes  nritaalgen  qoe  ab  db  tractaaacn  de  la 
paa;  e  axi  qoe  eil  no  roHa  raa  fer  aena  conaeil  de  aoa  barona  c 
cauallera  e  ciutadans  e  homena  de  loa  filea,  qtt  degnraaen  tractar 
dels  miaaatgera,  quals  Serien,  ne  ab  quin  poder  yrien;  e  quo  an 
axi  com  aquells  ho  tractarien,  qtiel  aenyor  rey  e  tuyt  ho  tengueaaen 
per  bo  e  per  ferm.  E  abana  qne  daqoi  partlaeen  fo  atorgat,  quela 
miaaatgers  foaaen  XU,"  f o  es  i  saber  dos  richa  homens  e  quatre 
cauallera  e  dos  saup  e  dos  ciutadans  e  doa  homeaa  de  flea*  S 
fo  ordonat,  quanta  companyona  ne  qoanta  eacudera  deguee  caaao 
menar,  e  que  axi  com  foa  ordonat,  que  aiis  compüa:  e  axia  fco. 
K  donareto  poder  a  XL  enfre  richs  homena  e  cjnnllere  e  ciutadans 
t  homena  de  TÜes,  qoe  degneaaen  aqoeat  foyt  ordonar  eeadrepr. 
E  encara  fo  ordonat,  qne  nul  hom  de  Barcelona  no  partla  entro 
loa  miaaatgera  foaaen  anata  e  Yenguts  de  Tarasco,  perco  qne  aa- 
beaaen  qoe  hanrien  feyt:  e  axi  fo  atorgat. 

E  com  toi  a$o  fo  atorgat,  aquells  XL  tots  jorne  dnea  Tagades 
aquatauen  a  la  casa  dels  preycädoro,  e  tracfanpn  e  ordonanen  dela 
feyte.  E  axi  com  ho  ordonanen  caacnn  dia,  axi  ho  pörtauen  dauant 
lo  aenyor  rey:  e  eil  adobana  fjo  qoe  li  paria  qne  hi  foea  millorar, 
axi  com  aquell  aenyor  qui  era  molt  saoi  e  molt  bo ,  e  hauia  la 
volentat  plena  de  /vera  charitat  e  justicia ,   e  de  tota  altra  sauiesa. 

* 

Si  quelfc  missatgers  foren  elets  e  ordonats,  en  quäl  manera  de- 
guessen  anar  a  honrrament  del  aenyor  rey  e  de  tots  aoa  regoes, 
eis  foren  donata  los  capitols  e  el  poder,  e  foren  gint  arreats,  eis 
fo  ordonat  majordom,  tal  com  conuenia  a  vera  ralor. 

'  E  partiren  de  Barcelona ,  e  tota  hora  entre  caualla  en  destre, 
e  Uurs  caualcadures  della  e  de  llurs  companyons  e  de  llurs  eacu- 
dera  e  les  adzembles  foren  tota  hora  que  menauen  C  beaties:  e 
caacu  dels  missatgers.  foren  bons  e  bonrrats  e  sanis.  E  anaren  tant 
per  llurs  jornades,  que  vengren  a  Tarasco.  E  lo  senyor  rey  romas 
a  Barcelona  ab  tota  la  cort ,  e  si  hanch  vaes  jochs  ne  solases,  axi 
de  taules  redonea  com  de  trer  a  taulat,  com  danar  ab  darraes,  e 
boroar  e  dansar  cauallers  e  ciutadans  e  homens  de  viles  e  de  cascu 
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mester  de  la  ciatat  quc  sesfor^auen  de  tote  Jochs  e  tot  alegre  aller, 
llauors  ho  pogres  vaer:  que  fiegn  no  pensana  mas  dalegrar  e  so- 
lasar  e  de  fer  tot  90  que  a  Dens  e  al  senyor  rey  plagues» 

E  com  los  missatgers  foren  a  Tarasco,  foren  be  reebuts  per 
lo  rey  Carles  e  per  lo  cardenal  e  per  los  embaxadors  que  hi  eren 
del  rey  de  Fran<ja,  e  majorment  per  los  IV  missatgers  que  hi  eren 
del  rey  Danglaterra.  E  qui  volra  saber  los  noms  dels  missatgers 
e  tot  90  quel  cardenal  los  dix  de  part  del  pare  sanct,  e  encara 
tot  90  que  ells  li  resposseren,  e  tot  90  que  si  feu  del  comen$a- 
ment  tro  a  la  parte^a ,  vqjensen  a  la  „Gesta"  quen  Galceran  de 
VUanoua  ne  feu,  e  Ha  trobar  ho  han  tot  per  orda;  e  encara  tot  90 
que  entre  los  altres  hi  respos  en  Maymo  de  €astellauli,  qui  era 
hu  dels  dits  missatgers  del  senyor  rey  Darago.  E  sim  demana,  per 
•que  hi  nomen  mes  en  Maymo'  de  Castellauli  que  negu  dels  altres, 
yous  dich,  que  per^o  com  hi  respos  pus  baroniuölment  e  mills  com 
a  caualler  que  negu  altre,  e  se  be  negu  si  feu,  feu  se  per  les 
paraules  que  eil  dix. 

E  axi  no  men  cal  pus  parlar,  quel  parlament  dura  molt  entre 
ells ,  e  a  la  fi  preseren  comiat  dells  e  tornarensen  ab  90  que  feyt 
hagren,  e  trobaren  lo  senyor  rey  a  Barcelona,  e  aqui  dauant  tota 
la  cort  reeberen  los  (ots  la  missatgeria  que  aportaren ,  tal  quel  se- 
nyor rey.  e  tot  son  consell  ne  foren  pagats.  Si  que  endrecada  era 
la  pau  tant  honrradament  6  tant  bona,  com  lo  senyor  rey  Darago 
hairia  mester  e  les  sues  gents;  e  encara  a  gran  honor  del  senyor 
rey  de  Sicilia. 

Axi  quel  matrimoni  se  deuia  cumplir  a  pochs  dies  de  la  in- 
fanta  Ulla  del  rey  Danglaterra  ab  lo  senyor  rey  Darago ;  mas  nostre 
senyor  ver  Deus  volch  de  altra  manera  mudar  lenteniment  de  tot 
co  que  se  era  tractat  a  Tarasco.  E  cascu  pot  entendre,  que  nostre 
senyor  ver  Deus  es  vera  dretura  e  vera  Verität,  perque  negu  no 
sap  ne  pot  entendre  en  los  seus  secrets;  e  IIa  hon  bom  se  cuyda 
per  son  feble  enteniment,  que  alcunes  cösas  que  Deus  fa  venguen 
per  mal,  tornen  en  gran  be:  per  que  negu  nos  deu  treballar  de 
res  que  Deus  faca.  E  axi  es  mester ,  que  en  aquest  punt  ne  pfen- 
guen  cascu  bo  confort,  e  lloem  e  agraciem  Deus  de.  tot  90  qufens 
dona.  Per  que  Ha  hon  la  major  festa  era  a  Barcelona,  e  major 
alegre  e  major  deport,  a  Deus.  vench  en  piaer,  que  al  senyor  rey 
Nanfos  vench  malaltia  duna  exidura  ques  feu  el  raygal  de  la  cuxa. 
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E  per  aqueila  no  stech  de  trer  a  laulat,  ne  danar  ab  armes,  axi 
com  aquell  qui  era  pus  corajos  de  ü'vi-  darmeB  a  Irr.  que  negun 
altre  qui  el  mun  fos.  E  axi  menyspreant  aqueila  exidura  mescla 
si  febra,  axi  que  laut  fortment  lo  combale  be  X  jonts.  que  toi 
altrc  hom  fora  morl. 


CAPITOL   CLXXIV. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darayo  pas$a  tlesfa  rida 
per  rttko  dima  exidura  ques  feit  et  rayyal  de  la  citxa. 

E  com  eil  se  scnli  axi  agreujat,  fou  son  tcstamenl  axi  ab 
grau  diligentia ,  com  negun  allre  rey  pogues  fcr:  e  una  vegada  e 
dos  lo  Ten  llegir  e  cxammar.  E  lexa  lo  regne  al  senyor  rey  en  lacme 
rey  de  Sicilia  frare  seu  ,  e  jaqui  lo  seil  cors  a  la  orda  dels  frares 
menors  de  Barcelona.  E  axi  ab  grau  contrictio  de  sos  pecats  con- 
fessa  molles  vegades,  e  reebe  lo  nostre  saluador,  e  fo  pernolial. 
E  com  hach  reeliuls  tols  los  sagramenls  de  la  sancta  sgleya  axi, 
prenenl  comial  de  lots  feit  se  donar  la  creu,  e  adora  la  molt 
dcuotanienl  ab  ptors  e  ab  llagrimes,  c  croa  sos  bracos  ab  la  creu 
sobre  sos  pits,  e  lleua  los  ulls  al  cel  e  dix:  en  les  mans  tues, 
pare  senyor  Iesu  Christ,  coman  lo  meu  esperit;  e  senya  e.  beney 
si  maleii,  e  puix  lot  son  pöble  e  lots  sos  regncs.  E  ab  la  creu 
abracada  dient  molles  bones  onit'ions  eil  passa  desta  vida  en  lany 
de  nostre  senyor  lesu  Christ  MCCXCI  a  XV11I  jorns  de  iuny.  E 
si  hanch  vaes  gran  dol  en  riulat,  aqui  fo,  axi  com  aquells  qui 
hauicn  perdul  bon  senyor.  E  axi  com  eil  ho  hach  mannt ,  fo  por- 
lal  ab  gran  professo  als  frares  menors,  e  aqui  el!  fo  entarral.  Deus 
per  la  sua  merce  haja  la  sua  anima!  c  scns  toi  dupte  podem  estar. 
que  ab  Deus  es  en  paradis,  axi  com  aquell  qui  sen  ana  verge;  quo 
jamcs  no  hach  paria  de  feinbra,  ans  era  son  enleniment,  que  verge 
vengues  a  sa  muller,  e  que  puix  axi  maleix  no  hagues  cura  de 
altra  fembra. 
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CAPITOL   CLXXV. 


Com  lo  eompte  Damptmie»  e  daltres  richs  homens 
foren  elets  per  mar  eh  Stetthj  per  amenar  en  Cathu- 
lunya  lo  senyor  rey  en  Iacme  de  Sicilia ;  e  com  mar 
dornt  la  regina  mare  sua  e  ünfant  en  Fraderich  fröre 
seu  romangueren  per  cap  e  per  major  de  Sicilia  e 

tota  CcUabria. 

E  com  lo  cora  to  enttrtat,  lo  testament  se  llegi,  e  tantost 
armarense  IV  galeea;  e  lo  eompte  Dampuries  e  daltres  richs  homens 
e  caoallers  e  ciutadans  foren  elets  per  anar  en  Sicilia ,  per  amenar 
lo  senyor  rey  en  kerne.*  B  axis  fett,  que  tantost  lo  eompte  Dam- 
puries  e  eis  altres  qui  elets  foren  se  reculliren  per  anar  en  Sicilia, 
per  amenar  lo  senyor  rey  en  Iacme  per  esser  senyor  e  rey  Da- 
rago  e  de  Cathalunya  e  del  regne  de  Valencia.  E  entretant  los 
barons  e  richs  homens  e  cauallers  e  ciutadans  e  homens  tfe  viles 
ordonaren,  quel  senyor  infant  en  Pere  reges  e  goaernas  los  reg- 
nes  ab  lo  consell  qui  li  fos  donat,  entro  quel  dit  senyor  rey  en 
lacme  fos  vengut  en  Cathalunya.  E  lo  senyor  infant  en  Pere  rege 
e  gouerna  axi  sauiament  los  regnes ,  com  hauch  senyor  saui  poch  fer. 

E  tantost  lo  eompte  Dampuries  e  eis  altres  qui  ab  eil  anauen 
foren  recullits,  e  anaren  tant,  qui  ab  un  ?ent,  qui  ab  altre,  qui  a 
rems ,  qui  a  Teles ,  que  a  poch  de  temps  preseren  terra  a  Trapena : 
e  saberen,  que  madona  la  regina  e  el  senyor  rey  en  Iacme  e  el 
senyor  infant  en  Fraderich  eren  a  Macina.  E  com  foren  a  Macina, 
vengren,  que  hanch  no  Ueuaren  senyera,  e  anarensen  a  la  duquena» 
e  aqui  exiren,  que  altre  laus  no  Ueuaren.  E  com  foren  dauant 
madona  la  regina  e  el  senyor  rey  e  el  senyor  infant,  lo  eompte 
en  plorant  dix  los  la  mort  del  senyor  rey  Nanfos.  E  si  hanch 
vaes  dols  ne  plors,  aqui  foren.  Queus  dire?  dos  Jörns  dura  lo 
dol  molt  gran. 

Apres  dels  dos  jorns  lo  eompte  prega  madona  la  regina  e  el 
senyor  rey,  que  faessen  ajustar  consell  general.  E  tantost  lo  se- 
nyor rey  feu  cridar  consell,  e  tot  hom  fo  ajustat  a  saneta  Maria 
la  Noua.    E  el  eompte  Dampuries  en  presencia  de  tuyt  feu  publicar 


fo  testament  del  mr  iÄ  ea  Pen,  es  to  qml  tjmImu,  an  ai 
lo  aenyor  rey  JfcÄf  Mi<Ü>i  yrf  «JMtt.l#  tW**  tanp.^ 
rago  al  dil  senyor  rey  en  lacnje,  e  Cathalunya  e  el  regne  du  Va- 
lencia, axi  com  dauaiit  liauels  i>\!  E  puix  feit  publicar  lo  testa- 
ment del  senyor  rey  Nanfos,  e  axi  maleix  lexaua  lots  sos  regnes 
al  ~ ■  j i > i n ■  rey  en  lärme  frare  seit  rey  de  Sieilta.  E  com  los  lesta- 
menls  foren  Uegils,  lo  comple  e  eis  allres  missalgers  qui  eren  ren- 
guls  requeseren  lo  Uit  senyor  rey,  que  li  plagues,  que  pensas  da- 
nar  en  Calhalunya  a  reebre  sos  regnes.  E  lo  senyor  rey  respos. 
que  en  aparellat  danar;  mas  que  ordonaria  la  illa  de  Sicilia  e  tota 
Calabria  e  lola  lallra  lerra,  en  qua!  manera  hagues  aromandre,  e 
puix  que  pensaria  danar.     E  la  resposla  plague  a  tols. 

E  lanlosl  maua  lo  senyor  rey  a  lalmirall,  que  faes  armar  X\\ 
galees:  e  lalmirall  lantosl  para  laula,  e  fcu  aparellar  XXX  galees* 
e  melre  en  cuns.  E  lanlost  lo  senyor  rey  Irames  per  tota  Calabria 
e  per  les  allres  lerrea  a  richs  homens  e  cauallers,  e  a  syndicba  de 
ciutals  e.  de  vile.8 ,  que  venguesscn  a  eil  lantosl  a  Macina:  e  nxi 
com  eil  ho  mana  per  ses  carles,  axi  vengren  luyt  a  Macina  a  eil. 
E  com  foren  a  Macina,  el!  los  prejca  eis  dix  molles  bones  parau- 
Im,  •  e«M|Ml»  muämm  lar regfn»,  qa»  )•  asjariatMo,  •  ,«*  la 
ff«  «4p  «yer—yor>  um  aat-tttaWa  Im  «MW»  q—  »*- 
•  per  oeaqwr,  nri  mm  fc  «■*f*e- 
wim  ■  to*  qmmk-Ammm  w> .um* 
gm»,  «d  com  farien  per  eil.  E  aqueils  eBcootinent  prometerenli 
ho,  e  eil  seayals  e  beneyle  teta,  emprea  comiat:  e  aqnells  en  plo- 
rtnt  besaren  li  les  man»  e  eis  peua ;  e  es  apres  bestreu  les  man« 
axi  mateix  al  Infant  en  Fradericb.  E  com  aco  fo  feyt,  preteren 
comiat  dells ,  e  tornarensen  cascuns  en  Calabria  e  en  loa  aHres 
Uocha  ab  gran  enyoramcnt  quee  dauen  tayt  del  aenyor  rey;  empero 
toyt  hauien  gran  goig  del  crexunent  que  li  er»  tengut ,  e  axi  ma- 
teix del  bon  oap  qaela  liauia  lexat ,  eo  es  a  satter  lo  senyor  Infant 
en  Fradcricli  frare  seu. 
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CAPITOL  CLXXVI. 

Com  lo  *e*yor  rey  en  lacme  Darago  se  reculU  a 
Trapena  per  passar  en  Cathalunya ,  e  deeembarca  a 
Barcelona  hon  feu  telebrar  mieses  per  lanima  dei 
rey  Nanfos  son  fröre,  e  a  Sentescreus  per  lo  senyor 
reg  en  Pere  son  pare;  e  com  fo  coronat  a  Qaragoga, 
e  promes  secors  a  don  Alfonso  de  Castella. 

E  com  a^o  fo  feyt,  lo  senyor  rey  pres  comitt  de  tota  la 
Universität  de  Macina ,  e  aquell  manament  los  fea  qae  hania  feyt  a 
aqueHs  de  Calabria.  E  apres  aussen  a  Palerm  hon  haeh  axi  ma- 
teix  feyts  ?enir  tois  sos  barons  de  Sicilia,  e.cauailers  e  syndiehs 
de  ciutats  e  de  viles.  E  com  foren  4ots  ajustats,  dix  los  molies 
bones  paraules,  en  axi  mateix  com  hauia  dit  als  altres,  e  aquell 
manament  los  feu:  E  com  a$o  hach  feyt,  pres  comiat  de  tuyt,  e 
anasen  a  Trapena. 

E  entretant.  lalmirall  fo  vengut  ab  lesgalees,  e  madona  la  re- 
gina  e  lo  senyor  infant  en  Fraderich  foren  aqui ,  e  tots  los  barons 
de  Sicilia.  E  aqui  lo  senyor  rey  en  lacme  pres  comiat  de  madona 
la  regina  sa  mare  qui  li  dona  la  sua  benedictio ;  e  puix  .pres  co- 
miat del  senyor  Infant  en  Fraderich ,  el  besä  mes  de  deu  vegades, 
axi  com  aquell  quil  amaua  molt  per  moltes  rahons:  90  era  perijo 
com  es  son  (rare  de  pare  e  de  mare;  e  laltra,  quel  senyor  rey 
son  pare  lohi  com  ana;  e  laltra,  quel  sauia  nodrit,  e  eil  tostemps 
li  era  estat  obedient ,  axi  com  bo  frare  deuia  esser  a  altre ,  per  que 
lo  hauia  coral  en  son  cor:  e  axi  lexa  lo  gouernador  e  senyor  en 
tot  lo  regne.  E  pres  comiat  axi  de  tuyt,  e  tecullis  ab  la  gracia 
de  Deus,  e  lo  compte  Dampuries  e  los  altres  embaxadors  ab  eil, 
e  lalmirall  qui  dell  nos  parti.  E  meterensen  en  mar,  e  Deus  do- 
nals  bon  temps;  si  que  e  pochs  de  dies  foren  en  Cathalunya,  e 
preseren  terra  a  Barcelona  ab  la  gracia  de  Deus.  Que  be  fo  gracia 
de  Deus ,  que  vench  als  pobles  seus ,  com  lo  senyor  rey  en  lacme 
los  vench  per  rey  e  per  senyor :  e  aquell  dia  los  entra  pau  e  bona 
volentat  per  tots  los  regnes  e  terres  del  senyor  rey  Darago;  que 
axi  com  fo  gracios  e  benauenturos  al  regne  de  Sicilia ,  axi  es  estat 
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benauenturos  e  ple  de  totes  gracies  al  regne  Darago  c  Iota  Calha- 
lunya,  e  al  regne  de  Valencia,  e  a  lots  los  altres  Hochs  actis. 

E  com  lo  senyor  rey  en  lacine  de  Sirilia  dach  prcsa  terra  a 
Barcelona,  no  cal  dir  la  fest«  qui  li  fo  IV» Li.  Empero  abans  quc 
la  festa  comeni-as  eil  feu  ajuslar  tot  hom  als  [rares  menors,  '.'  relc 
son  deute,  aii  de  plor  com  de  misses  e  benelkis  quc  feu  dir  sobre 
lo  cors  del  senyor  rey  Nantes  son  frare.  E  com  aco  hacb  fejl, 
que  dura  qualre  jorns ,  puix  la  festa  comenca  tant  gran,  que  toi  lo 
mon  paria  quen  vingues:  e  aquesla  fesla  dura  XV  dies.  E  com 
aquesta  fesla  fo  passada,  parli  de  Barcelona  e  anasen  per  Lleyda 
a  Caragoca :  e  cn  cascu  Hoch  U  feyan  gran  festa ;  mas  empero  com 
fo  eiit  de  Barcelona,  lo  primer  Hoch  hon  ana  fo  a  Sentescreus,  e 
aqui  axi  mateix  eil  retc  son  deute  al  cors  del  senyor  rey  son  pare, 
e  puix  tench  son  earai ,  axi  com  yaus  he  dit  a  Caragoca ,  e  IIa  fo 
la  festa  Bens  comparacio  la  major  qui  bauch  tii  fos  teyta,  e  aqai 
pres  la  Corona  n  la  bona  hora. 

E  pnix  com  la  festa  fo  passada  de  la  coronacio,  tim  äfc  dos 
Alfonso  de  Castella  qufl  vench  Teure  en  Arago ,  e  lo  senyor  rej 
dona  li  del  seu :  e  eil  pregal,  que  fos  de  gracia  e  de  marce  sua,  que 
nol  desemparas ,  puix  que  era  son  desaslre  quel  senyor  rey  Nanfos 
era  mort;  que  si  eli  hagues  sol  dos  anys  mes  viscul,  eil  entern«, 
qae  li  hagra  feyta  senyorejar  tota  Castella:  per  que  si  dell  no  hau« 
ajuda,  tenia  son  feyl  perdut.  E  lo  senyor  rey  confortal  e  du, 
que  sabes  per  cert,  que  eil  nol  desempararia ,  ans  li  faria  tot  lo  se- 
cors  que  fer  li  pogues.  E  com  aco  lo  feyt,  don  Alfonso  fo  molt 
alegre  ,c  molt  pagat  del  senyor  rey ,  e  sen  loroa  en  Castella  a  Se- 
ron e  als  stires  Hochs  seus. 

CAPITOL   CLXXVII. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  Darago  vench  a  Valen- 
cia, e  kack  pres  la  Corona  del  reyalme;  e  com  mis- 
satgers  del  rey  en  Sanxo  de  Castella  H  vengren,  pre- 
gant  li  de  pau,  la  aual  kack  confermada  entre  eil  e 
lo  rey  de  Castella  e  sos  nabuts. 
Puiz  lo  senyor  rey  Darago  ana  vesilant  toi  Arago,  e  puix 
vench  en  la  ciutat  de  Valencia  hon  axi  mateix  li  fo  feyta  gran  fest«, 
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e  reebe  Corona  del  reyalme.  E  deinen  tre  quo  eil  anaaa  vesitant 
terres,  al  senyor  rey  vengren  missatgers  molt  honrrats  del  rey  don 
Sanxo  de  Castella  cosi  germa  seu,  e  saludaren  molt  deuotament  lo 
dit  senyor  rey  Darago  de  pari  del  rey  don  Sanxo  cosi  germa  seu. 
E  feya  li  a  saber ,  que  hauia  gran  alegre  de  la  stia  venguda ,  e  qud 
pregaua,  axi  com  a  char  cosi  que  eil  molt  amaua,  que  K  plagues 
que  hagues  pau  ab  eil ,  e  que  eil  que  era  aparellat ,  que  li  valgues 
contra  tots  los  bomens  del  mon ;  e  quel  rey  Nanfos  lauia  guerre- 
jat ,  e  lauia  mes  en  punt  de  tolre  sos  regnes ,  eis  yolia  donar  a 
sos  nabots  que  no  li-  atanyen  tant  com  eil,  de  que  era  eslat  molt 
marauellat;  e  que  no  paria  que  eil  hagues  deute  negu  ab  eil.  E 
axi  que  pregaua  eil,  que  90  que  el  rey  Nanfos  son  frare  hauia 
feyt,  que  nou  guardas;  mas  que  pensas  lo  gran  deute  qui  es 
entre  ells. 

Si  quel  rey  Darago  respos  als  missatgers  molt  cortesament,  axi 
com  aquell  senyor  qui  es  estat  e  es  lo  pus  cortes  e  eis  mills  no- 
drit  de  totes  coses  que  hanch  senyor  fos,  e  dix,  que  be  fossen 
venguts.  E  puix  dix ,  quel  rey  don  Sanxo  nos  deuia  marauellar  de 
res  quel  senyor  rey  Nanfos  hi  hagues  feyt;  que  lo  rey  Nanfos  feya 
com  a  bon  fill  qui  volia  venjar  la  gran  falla  que  eil  hauia  feyta  al 
senyor  rey  nostre  pare:  e  dich  vos,  que  daquell  cor  mateix  ne 
forem  nos ;  mas  pus  que  eil  demana  pau ,  a  nos  plau  que  laya.  E 
los  missatgers  respongueren :  hoch ,  senyor ,  ab  una  cosa  ques  pro- 
fer,  que  aconeguda  vostra  fara  esmena  a  vos  de  tot  co  que  eil  ha- 
gues fallit  al  senyor  rey  vostre  pare:  e  lesmena  sia  aquella,  que 
vos ,  senyor ,  ne  vüllats  queus  en  do  ciutats  castells  o  viles  0  ilochs, 
0  fer  tota  aquella  honor  que  vos  conegats  que  fer  vos  en  deja.  E 
lo  senyor  rey  respos,  que  pus  tambe  ho  deya,  que  eil  se  tenia  per 
satisfet,  e  que  dell  no  volia  ciutats,  castells  ne  altres  Hochs;  que 
la  merce  de  Deus  eil  hauia  tants  reyalmes  e  tant  bons,  que  no  li 
feyen  fretura  sos  Hochs :  mas  bastaua  li,  que  eil  sen  penedis  de  90 
que  feyt  hauia;  erapero  volia,  que  eil  donas  part  de  la  terra  de 
Caslella  a  aquells  infants  sos  nabots,  90  es  a  don  Alfonso  e  a  don 
Ferrando ;  que  eil  per  res  nols  desempararia.  E  los  missatgers  di- 
gueren,  que  sobre  890  sen  yrien. 

E  axi  tornarensen  al  rey  de  Castella.  E  com  foren  dauant  Hur 
senyor  lo  rey  de  Castella,  comptarenh  tot  90  quel  senyor  rey 
Darago  hach  dit,   e  digueren  la  gran  bonesa  e  sauiesa  que  en  eil 
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era,  E  lo  rey  de  Caslella  fon  moll  pagat ,  e  inana ,  qne  lornassen 
a  eil,  e  que  eil  era  aparellat,  que  de  loles  coses  faes  co  que  eil 
manaria.  Quens  en  diria?  que  lautes  vegadee  anaren  missalgers  entrr 
eil»,  que  la  pau  fo  otorgada  de  cascuna  de  les  parls,  que  don  AI- 
Ich  im.)  e  don  Ferrando  volian  hauer  pau  ab  Hur  auonclo  lo  ny  dop 
Sanio ,  c  ques  lernen  per  pagats  de  co  qttel  senyor  rey  Darago 
hauia  IracLal,  que  el  rey  de  Castella  los  donas ,  e  que  renuncias- 
sen  al  regne.  E  axi  fo  erapresa  la  vista  del  senyor  rey  Darago  e 
del  rey  de  Castella,  e  cascuns  esforrarense  de  venir  a  la  vista, 
com  pus  honrradamenl  poguessen. 

Si  que  com  lo  senyor  rey  Darago  fo  a  Calatba\u  ab  gran  gen! 
de  ricbs  homens  c  prelats  e  cauallers  e  ciuladans,  e  sabe,  que  lo 
rey  de  Castella  era  a  Soria,  asi  maleix  que  bi  baüia  menada  la  re- 
gina,  e  hi  era  liofant  don  loan ,  frarc  del  rey  don  Sanxo,  c  molts 
allres  richs  bomens.  E  lo  senyor  rey  qui  sabe,  que  la  regina  era 
a  Soria,  per  sa  cortesia  e  per  honor  de  la  regina  volch  anar  i 
Soria  abans  quells  no  venguessen  a  Calathayu.  E  lo  rey  de  Ca- 
stella que  sabe,  que  lo  rey  Darago  venia,  exi  li  a  carrera  nies  d> 
qualre  llegues ;  e,  aqui  fo  acullit  lo  senyor  rey  Darago  ab  molt  gran 
honor,  e  loles  les  sues  genls,  que  aylant  com  eslegren  a  Soria 
no  si  feu  nias  festa  e  alegre. 

E  com  la  fesla  fo  passada ,  lo  senyor  rey  Darago  volch  sen 
lornar,  e  prega  lo  rey  de  Castella  c  la  regina,  que  venguessen  ab 
eil  a  Calalbayu :  e  ells  digueren,  queu  farien  volenters.  E  axi  lols 
ensemps  vengreosen  Calathayu  hon  lo  senyor  rey  los  feu  llur  ops 
al  rey  de  Castella  e  a  la  regina,  e  a  tots  aquells  qui  ab  ells  eren, 
del  jorn  que  enlraren  cn  Arago  enlro  el  jorö  quen  foren  exils  e 
sen  foren  lornats  en  Castella.  E  seguramenl  vos  puch  dir  per  lo 
cerl,  que  toles  quanles  viaodes  e  coses  hom  hagues ,  ne  nomenar 
pogues,  de  toi  feya  donar  racio  lo  senyor  rey  Darago  lanl  baslanl, 
que  non  podien  tnenjar  neguns,  ans  vaereis  per  les  places  donar 
dos  diners  de  pa  per  un  dioer,  o  un  porcell  o  nabrit  o  mollo  o 
ciuada  o  peix  sech,  e  salal,  que  no  quils  coslara  en  allre  Hoch 
dos  sous,  hauien  per  sis  diners.  E  riaco  Irabarets  toles  les  places 
plenes  de  trolers  quiu  venien,  axi  que  lols  los  Castellans  e  Galle- 
gos e  allres  genls  molles  que  hi  hauia  sen  marauellauen.  E  la  un 
dia  menjaua  lo  senyor  rey  a  la  posada  del  rey  de  Castella  ab  lo 
rey  e  ab  la  regina ,  e  lallre  menjauen  ells  a  la  sua  posada.   Si  que 
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1*  feata  era  taut  gran  qui  tots  jorns  se  feya,  qu*  a$o  era  gran  nuh 
raaella  de  yaer.  Qoeos  eo  dire?  que  en  Calathayu  eategren  doa 
ensempa  dotse  jorna,  e  dins  aquells  diea  fo  feyta  la  pau,  e  refer- 
mada  entrells.  E  encara  fo  feyta  pau  del  rey  de  Castella  ab  aoa 
nabots,  eis  dooa  en  Castella  lautes  de  terres,  qoe  eil»  aen  tengren 
per  pagals,  eu  grahiren,  eo  pogren  grabir  al  senyor  rey  Darago; 
que  daltrament,  sino  fos~per  eil,  non  hagren  res  haut 

E  axi  com  hagren  estat  XIII  jorns  en  Calatbayn  ab  gran  con- 
cordia  e  pau  e  amor,  partirenne,  e  lo- senyor  rey  acompanya  io 
rey  de  Castella  e  la  regina  de  Castella,  .entro  fbren  fora  de  tot 
Arago.  E  per^o  lo  senyor  rey  Darago  feu  a  tot  bomsos  ops,  an 
com  dauant  vos  he  dit ,  entro  foren  fora  de  sös  regnes ;  que  bancb 
nn  dk  no  poch  hom  conexer,  que-les  racionase  minuaasen  de  res, 
ans  crexien  e  millorauen  tots  dies.  E  com  foren  al  departiment 
dek  regnes,  preseren  comiat  los  uns  deb  altres  ab  gran  coocordia 
e  amor  e  gracia,  que  Deus  hi  hauia  tramesa.  E  lo  senyor  rey  de 
Castella  e  la  regina  anarensen  pagats  e  alegres  per  la  pau  que 
hauien  feyta  ab  lo  senyor  rey  Darago ;  6  encara  per  la  pau  de  sos 
nabots ,  de  que  era  estat  ab  gran  paor ,  quel  regne  no  li  tolguessen, 
com  sagten  feyt,  si  lo  senyor  rey  Darago  sagues  volgut.  Mas  lo 
senyor  rey  Darago  volch-  abaus  tractar  entre  ells  pau  e  amor,  per 
lo  gran  deute  que  hauien  entre  ells,  e  ab  eil  axi  mateix. 

Ära  vqs  lexare  a  parlar  del  rey  de  Castella,  e  tornar  vos  he 
a  parlar  del  senyor  rey  Darago  e  de  Sicilia. 


CAPITOL  CLXXVHI. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  Darago  e  de  Sicilia 
tench  tot  son .  regne  en  pau ,  e  esquiua  bandos  que 
no  poguessen  hauer  en  ciutats  ne  viles:  e  asenyala- 
ment  esquiua  cells  qui  eren  a  Tortosa  entre  Garidells 

e  Carbons  e  Puixs. 

Abtaut  com  los  reys  se  foren  parlits,  e  hagren  prea  comiat 
la  hu  del  altre ,  lo  senyor  rey  Darago  aen  aoa  per  totes  lea  snea 
terres  alegre  e  pagat,  endrefant  e  adobant:  qui  en  breu  de  tempa 
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hach  axi  mesa  tola  sa  terra  en  pau  e  en  coneordia ,  qae  depaix 
que  eil  fo  coronat  rey  Darago  e  de  Cathalunya  e  del  regne  de  Va- 
lencia ,  ha  lenguda  e  te  axi  la  sua  terra  ^n  pau  e  en  dretura,  qae 
de  nuyt  o  de  jorn  pot  tot  hom  anar  lo  coli  carregat  de  moneda, 
qae  non  trobara  negun  qae  dany  li  fa^a.  E  axi  mateix  pau  e  con- 
eordia ha  entre  tote  sos  barons  qui  tostemps  haaien  acostamat  de 
guarrejar;  e  encara  esquiua  bandos,  que  no  pogues  hauer  en  les 
chitats  ne  en  les  viles.  Que  en  Tortosa  qui  es  bona  ciatat  hauia 
durat  tostemps  gran  bando  entre  los  Garridells  eis  Carbons  e  eis 
Puixs.  E  per$o  quen  pogues  castigar,  se  auench  ab  en  Guillem  de 
Muncada  qui  hauia  lo  ter?  en  Tortosa,  e  iin  dona  cambi,  e  al 
Temple  axi  mateix.  E  com  tota  la  ciutat  fo  sua ,  lo  dit  bando  qui 
per  grat  qui  per  forga  feu  en  tal  manera,  que  ara  esta  plus  pla, 
que  ciutat  de  Cathalunya:  e  axi  mateix  se  feu  de  molts  daltres  llochs. 
Ara  yos  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  qui  va  axi  en- 
dre^ant  sos  regnes,  e  vull  vos  dir  la  taula  redona  que  tench  lal- 
mirall  en  Roger  de  Luria  a  Calathayu,  com  los  reys  hi  foren,  que 
fo  de  les  marauelloses  coses  que  may  se  faeren  en  nul  temps. 


CAPITOL   CLXXIX. 

Com  labnirall  en  Roger  de  Luria  tench  taula  redona 
a  Calathayu.  E  com  hagren  vistes  lo  senyor  reg  en 
lacme  Darago   e  Sicilia;  e  lo  reg  ds  Castella  y  hon 

li  esdeuench  ima  gran  honor* 

Verität  es,,  que  com  los  reys  foren  a  Calalhayu,  axi  com 
dauant  hauets  oyt,  los  Castellans  demanaren  a  tuyt:  quäl  es  lal- 
mirall  del  rey  Darago  aqui  Deus  ha  feyta  tanta  donor?  e  hom  mo- 
stral  los,  axi  que  axi  li  anauen  darrera  C  o  CC  cauallers  e  allres 
gents,  com  a  altra  persona  faeren  dos  o  tres  homens:  si  que  nos 
podien  sadollar  de  la  sua  vista.  £  lalmirall  per  honor  del  rey 
de  Castella  e  de  la  regina  feu  cridar  taula  redona  a  Calathayu,  e 
mes  la  taula  per  junyir ,  e  hach  feyt  fer  un  castell  de  fusta  al  cap 
del  camp,  don  eil  exis,  com  caualler  vingues.  E  lo  primer  jorn 
que  la  taula  setench,   eil  tot  sol  la  volch   tenir  aquell  jorn  a  tot 
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hom  que  volgues  junyir ,  e  fo  aqui  lo  senyor  rey  Darago  e  lo  rey 
de  Castella  e  linfant  don  Ioan,  frare  del  rey  de  Castella,  e  don  Ioan, 
fill  del  infant  en  Manuel ,  e  don  Diego  de  Yiscaya  e  daltres  barons 
de  totes  les  terres  e  regnes  del  regne  de  Castella ,  e  richs  homens 
Darago  e  de  Cathalunya  e  del  regne  de  Valencia,  e  encara  de  Gas- 
cunya,  e  moltes  daltres  genta  que  hi  eren  vengades  per  Teure  les 
juntes,  e  asenyaladament  per  veure  lalmirall  que  faria  per^o  com 
tot  lo  raon  ne  parlaua. 

Axi  que  tot  aquell  pla  de  Calathayu  hon  la  taula  redona  se 
feya  era  tant  ple  de  genta,  que  an  vides  hi  podia  hom  estar,  axi 
que,  si  no  fos  que  era  yuern,  no  hi  pogra  hom  aturar.  Si  que 
aquella  hora  plouia  un  poch.  E  axi  com  estauen  los  reys  e  tota 
la  gent,  un  caualler  de  Ventura  vench  raolt  gint  arreat  ab  bon  con- 
tinent,  aparellat  de  junyir:  e  tantost  com  aquells  del  castell  de 
fusta  lo  vaeren ,  tocareu  la  irompeta ,  e  tantost  lalmirall  exi  del  ca- 
stell axi  mateix  be  arreat  e  gentilment,  e  parech  be  caualler  de 
gran  auantaje.  £  si  alcu  me  demana ,  qui  era  lo  caualler  de  Ven- 
tura, yo  dich,  que  era  en  Berenguer  A.  Danguera  de  la  ciutat  de 
Murcia ,  qui  era  molt  valent  e  ardit  e  dels  pus  bells  cauallers  Des- 
panya:  e  era  de  la  companyia  del  rey  de  Castella,  e  gran  e  so- 
berch  e  de  bon  tall.  E  axi  mateix  vos  puch  dir  del  almirall,  qui 
era  dels  bons  caualcadors  del  mon  e  dels  bells  cauallers. 

Queus  dire?  Los  fels  portaren  dos  astes  molt  grosses  al  dit 
en  Berenguer  A.  Danguera,  e  pres  aquella  que  li  plach,  e  laltra 
donaren  al  almirall.  E  puix  los  fels  meterensen  el  mig  de  la  tela, 
e  faereu  senyals  a  cascu,  que  mogues,  e  peusaren  de  moure  la  hu 
contra  laltra:  e  qui  viu  venir  aquells  dos  cauallers,  poch  be  dir, 
que  eren  cauallers  de  gran  valor,  que  james  cauallers  no  pogren 
venir  raills  ab  90  del  Hur,  ne  pus  baroniuolment.  E  en  Berenguer 
A.  Danguera  feri  lalmirall  per  lo  quarto  dauant  de  lescut  tant  gran 
colp,  que  la  asta  nana  per  peces;  e  lalmirall  feri  a  eil  per  leim,  e 
dona  li  tal  colp  per  la  cara  del  elm  dauant ,  que  elm  vola  del  cap 
mes  de  dos  astes  de  llan^a  luny ,  e  la  Uanija  feu  mes  de  cent  pe- 
ces. E  al  ferir  que  feu  en  la  cara  del  elm ,  leim  auanta  tant  fort 
en  la  cara  del  dit  en  Berenguer  A.  Danguera,  que  tot  lo  nas  li 
fonia  en  tal  raanera ,  que  depuix  nul  temps  non  fo  adret,  puix  per 
lo  mel  de  la  cara  q  per  les  seyees  que  tot  correch  de  sanch,  si 
que  tot  hom  se  cuyda  que  fos  mort.  Empero  feu  tant  bona  caual- 

HunUner.  21 
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leria,  que  si  be  hach  pres  tant  gran  colp,  hauch  hob  desmaya  de 
res.  Si  quels  reys  amdosos  corregren  Ha,  qui  lamauen  molt,  e 
hagren  paor,  que  no  fos  mort,  e  vaeren  lo  tot  cubert  de  sanch,  e 
lo  nas  tot  trencat  e  affollat;  e  digueren  li,  com  sen  sentia;  e  eil 
dix,  que  be,  e  que  no  hauia  mal;  e  Ueuaren  leim  de  terra.  E 
manaren,  que  la  taula  se  Ueuas,  e  que  no  volien,  que  pus  sen 
faessen,  per  paor,  que  brega  non  exis.  E  axi  lalmirall  ab  les  snes 
trompes  e  nacres  toraasen  axi  guarnit  a  sa  posada ;  e  tota  la  gent, 
axi  Castellans  com  altres ,  anauen  li  darrera  e  deyen ,  que  be  era 
digne,  que  Deus  li  hagues  feyta  aquella  honor  que  feyta  li  hauia 
en  molts  Hochs ;  que  dels  bons  cauaUers  del  mon  era ,  e  ab  aqueUa 
honor  eil  romas,  e  ab  aquella  fama  quin  ana  per  tota  la  terra  de 
Castella. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  almiraU ,  e  parlare  dels  aflers  del 
senyor  rey  Darago  e  de  Sicilia. 


CAP1TOL   CLXXX. 

Com  lalmirall  en  Roger  de  Luria  sen  torna  en  Si- 
cilia e  passa  en  Calabria  ab  lo  senyor  infant  en 
Fr  aderieh ,   e  tengren   la  terra  en  Verität  e  justicia. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  hach  tots  sos  feyts  endrecats  de 
Castella ,  e  hach  endrecada  tota  sa  terra ,  eil  mana  al  alrairall ,  que 
sen  tornas  en  SUilia,  e  que  estigues  prop  del  senyor  infant  en 
Fraderich ,  e  que  tota  hora  tinguessen  L  galees  adobades  e  apa- 
rellades,  que  no  calgues  mas  muntar  la  gent,  si  ops  hi  era;  e  que 
anas  ab  lo  senyor  infant  vesitant  tota  Calabria  e  les  altres  terres 
del  regne,  e  que  tinguessen  la  terra  en  veritat  e  en  justicia.  E 
axi  com  lo  senyor  rey  ho  mana ,  axis  compli :  que  lalmirall  ana  al 
regne  de  Valencia,  e  vesita  totes  les  sues  viles  e  castells;  e  puix 
venchsen  a  Barcelona  de  Valencia  per  mar  ab  totes  aquelles  galees 
que  pendre  volch  de  Valencia ;  a  Barcelona  eU  se  recullia ,  e  pres 
comiat  aqui  del  senyor  rey,  e  recullis  e  anasen  en  Sicilia,  e  passa 
per  Mallorques  e  per  Manorca;  e  puix  costeja  la  Barbaria  e  pres 
naus  e  lenys,  e  barreja  viles  e  Hochs  de  Sarrahins.    E  ab  gran 
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guany  e  ab  gran  alegre  eil  sen  toraa  en  SicHia,  e  troba  a  Palerm 
madona  la  regina  e  el  senyor  infant  en  Fraderich  quü  reeberen  ab 
gran  goig  e  ab  gran  alegre. 

E  eil  ctonals  les  cartes  que  tenia  del  senyor  rey.  E  com  hagren 
vistes  les  cartes,  e  saberen  la  pau  que  hauia  feyta  ab  lo  rey  de 
Castella,  foren  ne  molt  pagats  tots  quants  naoia  en  Sicilia  e  per 
tot  lo  regne.  E  lalmirall  ab  lo  senyor  infant  en  Fraderich  ana  ve- 
sitant  totes  les  terres  per  tota  Sicilia ;  e  puix  passaren  en  Calabria 
e  faeren  afre  tal.  E  com  foren  an  Calabria,  venchlos  missatge, 
que  Carles  Martell,  lo  fill  major  del  rey  Carles,  era  passat  desta 
vida,  si  quen  fo  feyt  gran  dol  per  tots  aquells  qui  be  li  vollen, 
penjo  com  era  bon  senyor.  E  romas  de  Carles  Martell  utt  fill  qui 
fo  e  es  encara  rey  de  Ungria ,  e  una  filla  per  nom  madona  Cle- 
mensa  qui  fo  puix  regina  de  Francja.  E  la  mort  de  Carles  Martell 
feu  puix  a  saber  lo  senyor  infant  en  Fraderich  al  senyor  rey  Darago. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  senyor  infant  en  Fraderich  e  del 
senyor  rey  Darago  e  de  la  mort  de  Carles  Martell,  e  tornare  a 
parlar  del  rey  Carles. 


CAPITOL  GLXXXI. 

Com  lo  rey  Carles  pensa  de  tractar  pau  ab  la  casa 
Darago ,  e  com  pera  dafo  lapostolich  trames  ab  lo 
rey  Carles  un  cur  den  al  al  rey  de  Franfa,  en  quel 
pregaua ,  que  eil  que  degues  fer  pau  ab  la  casa  Da- 
rago e  ab  lo  rey  Carles;  la  quäl  no  volch  (Uorgar 
mosenyer  en  Carles,   menys  quel  rey  Carles   li  fäes 

donucio  del  comp  tat  Danjou. 

Com  lo  rey  Carles  sabe  la  mort  de  son  fill ,  fon  molt  despa- 
gat ,  e  dech  ht)  esser,  que  molt  era  bo  e  valent.  E  segurament  axi 
com  era  bo  chrestia,  posa  en  son  cor,  que  Deus  no  li  donaua 
aytals  verguntades,  sino  per<jo  com  sofferia,  que  guerra  hagues  entre 
eil  e  la  casa  Darago:  e  axi' pensa  de  tractar,  quen  totes  maneres 
pogues  fer  pau  ab  lo  senyor  rey  Darago. 

2i* 
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E  tantost  anasen  al  papa  e  dix  li,  que  eil  lo  pregaua,  qae 
de  toi  rn  tot  tractas  pau ,  e  ordonas  eutre  la  sancta  sgleya  e  li 
rasa  de  Franca  e  eil  ab  lo  rey  Darago :  que  quant  per  eil  tota  res 
hi  farin,  que  Ter  hi  pogues.  E  lo  papa  respos,  que  eil  deya  be  e 
grao  sauietat:  que  qui  pensaua  lo  poder  quel  rey  Darago  hauia  ara, 
que  lol  lo  mon  era  co  que  eil  posseya;  part  co  quell  hauia  Iota 
Espanya  a  son  manarnenl;  e  axi  mateix  hauria  lo  rey  Danglaterra 
B  son  piaer,  Bis  volia,  c  encara  Iota  la  Llenguadoch:  per  que  de 
tot  en  lol  era  mester,  que  la  pau  se  traetas.  E  axi  lo  papa  feu  se 
venir  micer  Bonifaci  de  Salamandrana,  e  manuli.  que  eil  que  tre- 
ballas  en  aquesls  afTers  daquesles  paus.  E  eil  respos ,  queu  faria 
volenters,  e  que  ab  la  volenlat  de  Dcus  eil  ho  aporlaria  a  bon  aca- 
bament:  c  sobre  aco  aparellas.  Si  quel  papa  Irames  ab  lo  rey 
Caries  ensemps  e  ab  nricer  Bonifaci  un  cardenal  en  Franca  al  rey 
de  Franca,  en  quel  pregaua  el  consellaua,  que  eil  que  degues  Ter 
pau  ab  la  casa  Darago  ab  lo  rey  Caries  ensemps.  E  que  eil  era 
aparellat,  qae  hl  faria  de  la  pari  de  la  sancta  agleya  tot  50  que 
plagues  a  ells. 

E  axi  lo  rey  Caries  e  lo  cardenal  e  micer  Bonifaci  partirensen 
del  papa  e  anarensen  al  rey  de  Franca ,  e  trobaren  lo  a  Paris,  e  son 
frare  mosenyor  en  Caries  ab  eil,  quis  feya  apellar  rey  Darago.  E 
com  hagren  parlal  ab  lo  rey  de  Franca  e  ab  mosenyer  cn  Caries, 
lo  rey  de  Franca  dix:  que  li  pleya  molt  la  pau,  e  que  Iota  res  hi 
soflerria  daco  que  sofferir  hi  pogues;  mas  mosenyer  Caries  respos 
lo  coulrari,  que  dix,  que  eil  no  lexaria  lo  regne  Darago  per  res: 
si  que  perco  fo  grau  conlrast  enlre  lo  rey  Caries  e  eil.  E  a  la  G 
vengremen  axi  ab  lo  rey  de  Franca ,  qui  hi  fo  bo ,  que  lo  rey  Car- 
ies li  dona  tot  lo  comptat  de  Anjou  qui  eil  hauia  en  Francs ,  qui 
es  molt  honrrat  comptat  e  bo:  e  caseun  pol  se  pensar,  que  bo 
comptat  e  honrrat  era,  com  son  pare  lo  rey  Caries,  qui  era  fill  del 
rey  de  Franca ,  ne  fo  aretat.  E  mosenyer  en  Caries  dona  li  lo  dret 
que  hauia  en  lo  regne  Darago,  qui  per  lo  papa  Marti  li  era  donal, 
e  quel  rey  Caries  ne  pogues  fer  totes  ses  volenlats:  e  axis  compli, 
es  feu ;  perque  aco  era  cella  cosa  qui  contraslaua  mes  la  pau,  que 
res  qui  el  mon  fos.  E  axi  no  diga  negu ,  que  al  rey  Caries  coslas 
poch  la  pau  que  feu  ab  lo  senyor  rey  Darago,  segons  que  auant 
oyrets,  ans  li  coela  lo  dit  comptat  qui  es  honrrada  cosa. 

E  com  aco  fo  feyt,  ab  tot  poder  del  rey  de  Franca  e  de  rao- 
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senyer  Caries  son  frare  lo  rey  Caries  e  lo  cardenal,  e  micer  Bonifaci 
Yengren  en  Probenca,  e  de  Prohen;a  trameteren  micer  Bonifaci  cn 
Cathalunya  al  senyor  rey  Darago  ab  la  roissatgeria.  Queus  en  diria? 
qae  tant  ana  e  yench  dela  uns  als  altrr s ,  que  hach  acabat  tot  son 
enteniment,  qae  la  pan  fo  olorgada  per  caseana  de  les  parts.  B 
la  manera  de  la  pau  fo  aqoeata  en  suma,  que  si  tot  ho  volia  re- 
comptar ,  major  libre  aen  faria  que  aquest*  Ab  tant  la  pan  fe  traö- 
tada ,  quel  papa  reuoca  la  aentencia  quel  papa  Marti  bauia  donada 
contra  lo  senyor  rey  Darago,  e  abaoluia  lo  senyor  rey  Darago  e 
tots  aqaells  qiri  eren  estato  ne  eren  sos  valedors  de  tota  mort  de 
horoens ,  e  de  tot  90  que  hagnessen  pres  per  qualque  manera  fos 
de  llurs  enamichs,  ab  tot  lo  mfllor  enteniment  qne  entendre  ai  po- 
gues.  E  dattra  part  mosenyer  en  Caries  de  Franca  e  lo  rey  Caries 
per  eil  renunciaua  a  la  donacio  qne  a  eil  era  estada  feyta  del  regne 
Darago;  e  daltra  pari,  qae  bagaes  pau  e  conoordia  ab  lo  rey  de 
Fran<ja  e  ab  sos  valedore  e  ab  la  sancta  romana  esgleya  e  ab  lo 
rey  Caries.  E  encara  com  lo  rey  Caries  donaua  sa  fllla  madona 
Bianca ,  qui  era  la  major  fllla  sua  quel  rey  Caries  hauia  per  muller, 
al  senyor  rey  Darago.  E  lo  senyor  rey  Darago  renunciaua  al  regne 
de  Sicilia  en  esta  manera,  quel  papa  li  donaua  Serdenya  e  Corsega 
en  esmena ;  e  que  no  era  tengut,  que  la  retes  al  rey  Caries  ne  a 
la  esgleya;  mas  queu  desemparaua  tot,  e  emparaseu  la  esgleya,  sis 
volia,  0  lo  rey  Caries;  e  dalre  no  era  tengut.  Daltra  part  retia  al 
rey  Caries  sos  fills  que  hauia  en  sa  preso,  e  les  altres  resenes. 

E  axi  los  missatgers  a  la  fl  vengren  al  senyor  rey  Darago  ab 
aytal  pau,  e  que  aco  H  farien,  e  eil  aco  que  dauant  es  dit,  e  quen 
hagues  son  consell,  e  que  als  no  hi  podien  fer.  E  sobre  aco  lo 
senyor  rey  feu  ajustar  corts  a  Barcelona,  e  estant  axi  en  aquest 
Parlament,  lo  rey  en  Sanxo  de  Castelia  muri  de  malaltia  e  lexa 
tres  fills:  lo  primer  que  lexa  rey  de  Castelia,  e  hauia  nom  don 
Ferrando,  e  Ialtre  don  Pedro,  e  laltre  don  Phalip,  e  lexa  una  Ulla. 
E  com  lo  senyor  rey  Darago  sabe  la  mort  del  rey  de  Castelia,  hach 
ne  desplaer,  e  fen  ne  fer  aniuersari,  axi  com  tanyia  fer  a  eU. 
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CAPITOL    CLXXXIL 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  Darago  conferma  la 
pau  entrell  e  lo  rey  Carle*  e  la  casa  de  Franfa;  e 
sc  feu  matrimoni  del  dit  senyor  en  lacme  Darago  ab 
madona  Bianca,  filla  del  rey  Carles;  e  com  lo  fill 
major  del  rey  Carles  e  lo  fill  major  del  rey  de 
Mallorques  renunicaren  als  regnes  e  se  meieren  en 
la  otda  de  mosenyer  S.  Frances. 

E  com  la  cort  fo  ajustada ,  lo  senyor  rey  hach  son  consell  ab 
so8  barons  e  prelats  e  cauallers  e  ciutadans  e  homens  de  vileg :  e 
a  la  fl  la  pau  fo  atorgada  en  la  manera  que  dauant  hauets  entes. 
E  los  missatgers  tornarensen  al  rey  Carles  e  al  cardenal  que  tro- 
baren  a  MuntpesHer,  e  faeren  Hur  fermetat  de  totes  les  paus:  e 
tautost  lots  ensemps  ab  la  infanta  madona  Bianca ,  que  menaren  mölt 
hönrradament  e  be  acompanyada,  vengren  a  Perpenya.  E  com  foren 
a  Perpenya»  lo  senyor  rey  Darago  e  linfant  en  Pere  ab  eil,  e  molt 
honrrat  capdal  de  Cathalunya  e  Darago  foren  a  la  ciutat  de  Ge- 
rona:  e  lo  senyor  rey  trames  lo  noble  en  Berenguer  de  Sarria 
tbresorer  seu  e  conseller  a  Perpenya  ab  tot  poder  de  refermar  totes 
les  paus  e  lo  matrimoni,  e  que  vaes  la  donzella. 

E  com  lo  dit  noble  fo  a  Perpenya,  fo  be  acullit  per  lo  rey 
Carles  e  per  lo  senyor  rey  de  Mallorques  c  per  tuyt.  E  com  buch 
vista  la  donzella,  tenchsen  fort  per  pagat,  si  que  tantost  ferma  per 
lo  senyor  rey  Darago  totes  coses,  axi  de  les  paus  com  del  ma- 
trimoni. Puix  com  lo  senyor  rey  Darago  ho  hach  sabut ,  tornasen 
e  amena  los  fills  del  rey  Carles  c  totes  les  altres  resenes.  E  com 
foren  a  Gerona ,  e  lo  senyor  rey  ab  ells ,  e  Iota  la  sua  caualleria, 
e  dones  e  donzelles  totes  quantes  honrrades  nauia  en  Cathalunya, 
venchsen  a  Figueres.  E  daltra  part  lo  rey  Carles  e  la  donzella 
e  lo  cardenal  e  Iota  laltra  gent  vengrensen  a  Peralada :  e  posa  eil 
e  sa  companya  entre  Peralada  e  Cabanes  al  monestir  de  senct  Feliu. 
E  lo  senyor  rey  Darago  trames  al  rey  Carles  sos  Tills  e  les  resenes 
totes,  e  lo  senyor  infant  en  Pere  acompanyals  entro  foren  a  llur 
pare.    E  si  hanch  vaes  gran  goig,  aqui  fo  entre  lo  rey  Carles  e 
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805  fills,  e  cascuns  dels  barons  de  Prohen^a  e  de  Fran^a  faeren 
atre  tal  de  llurs  fills  qui  eren  en  resenes  que  cobraren.  Mas 
sobre  tots  fo  lo  goig  que  raadona  Bianca  la  infanta  bach  de  aos 
germans,  e  ells  ab  ella. 

Queaa  dire?  que  tanta  de  gent  hi  häuia  de  una  part  e  dal- 
tra  a  Peralada  e  a  Cabanes  e  al  monestir  de  senct  Feliu ,  e  a 
Figueres  e  a  Vilabeltran  e  Alfar  e  a  Vilateni  e  *  Yilaaeguer  e  a 
Castallo  Dampüries  e  a  Vilanoua,  que  tota  aquella  encontrada  era 
plena  de  gent.  E  lo  senior  rey  Darago  feya  donar  racio  complida 
de  totes  coses  a  tot  bom,  axi  estrany  com  priuat:  e  lo  8ola$  e  lo 
deport  se  moch  entre  ells,  quel  senyor  rey  Darago  ana  veure  lo 
rey  Carles  e  la  infanta  muller  sua ,  e  li  posa  lo  senyor  rey  la  Co- 
rona sus  el  cap ,  la  pus  bella  e  la  pus  rica  que  hanch  regina  por- 
tas  en  testa.  E  daquella  bora  auant  hach  nom  regina  Darago. 
Queus  dire?  les  joyes  foren  grans  ques  donaren  de  les  unes  parts 
a  les  altres:  e  fo  ordonat,  que  ab  la  gracia  de  Deus  oyssen  Ja 
missa  al  monestir  de  Vilabeltran,  e  que  Ha  faessen  llurs  noces. 
E  lo  senyor  rey  feu  hi  fer  una  sala  de  fusta,  la  pus  bella  que 
hanch  de  fusta  fo  feyta,  e  lo  monestir  es  honrrat  Hoch  e  bell  e 
bo:  e  axi  com  ho  hagren  ordonat,  axis  compli,  que  al  dit  mone- 
stir de  Vilabeltran  foren  tuyt.  E  aqjii  hach  gran  alegre  e  gran  festa 
per  moltes  rahons.  La  una  raho  per  lo  matrimoni  qui  en  bona  bora 
se  feu;  que  be  pot  hom  dir,  que  hanch  tant  bon  parell  de  marit 
e  muller  no  sacostaren  nul  temps.  Que  del  senyor  rey  en  Iacme 
rey  Darago  vos  puch  dir,  qui  es  lo  pus  gracios  senyor,  e  lo  pus 
cortes,  e  lo  pus  saui,  e  lo  millor  darmes,  que  hanch  fos,  e  dels 
bans  chrestians  del  mon.  E  de  madona  la  regina  madona  Bianca 
pot  hom  dir  axi  mateix,  que  fo  la  pus  bella  dona,  e  la  pus  sauia, 
e  ,1a  pus  graciosa  a  Deus  e  a  sos  pobles,  que  hanch  vengues  en 
regne  negu ,  e  la  millor  chrestiana ;  que  la  fontana  de  gracia  e  de 
totes  boneses  era  en  ella.  Perque  Deus  li  trames  la  sua  gracia, 
que  hauch  no  fo  marit  ne  muller  de  neguna  condicio  qui  tant  sa- 
massen;  perque  li  pot  hom  dir  lo  nom  que  les  gents  de  Catha- 
lunya  e  Darago  e  del  regne  de  Valencia  li  dixeren ,  que  la  apella- 
ren  sancta  regina  madona  Bianca  de  sancta  pau ;  que  sancta  pau  e 
bonauentura  vench  per  ella  a  tota  la  terra.  E  segons  que  per  auant 
oyrets,  exiren  ne  molts  Ulis  e  filles  qui  tots  foren  e  son  bons  a 
Deus  e  al  mon. 
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'  E  carW  riatrtmonl  b  tpmpBt,  dam  1t  fwla  be  Vm  Jon», 
f#e  -estqpwi^^itijMhMr7*  jpres  preseren  comiat  los  uns  deb 
jferei ,  e  lo  rey  Cirkt.^f  i«  fflls  tornaaen.  B  com  fo  al  coli  de 
Panicas,  lo  senyor  rej  tfeMallorques  exi  11  a  carrera  f  e  entraren- 
sen  a  Socio,  c  de  Bnelö  a  Perpenya.  Vltf  itffeyor  rcy  de  Mallor- 
ques  teneb  los  aqui  be  YID  jorns,  e  dhi^| jjhalla  VI  jonw  entra 
tanta  de  prioadesa  entre  inosenyer  ei  Uqyi/iRI  dcl  rcy  Carlos,  e 
linfant  en  heme  /Hü  nugor  dcl  rcy  de  Maflorqnos,  quo  diu  sc  qua 
ebtrells  se  prometeren,  qoe  la  hü  fites  $6  qoe  laKrc  fcria:  axi  qoe 
saeordafen ,  que  casen  remmeias  als  regnes  qoels  denfen  peraeoir, 
4  qoes  metessen  cn  lo  orde  de  moscnycr  send  Frtnceech; 

81  qoe  a  poch  de  temps  si  mes  mosenjttf  t»  Uuys,  ffll  dcl 
rty  Carte«,  e  renuntia  al  aretatge,  c  paix  fo  btabe  deTolosa  mal 
aoii  grat,  e  puix  muri  e  fo  canonisal  per  lo  papa  per  motts  urf- 
ncles  qoe  Deas  fco  per  eil  cn  Tide  e  en  raort,  e  toj  won  feyts 
per  tofa  chrestlandat,  e  sen  fa  feste. 

E  ail  raatetx  com  linfant  en  kerne,  Uli  dcl  rcy  de  Maflorque» 
qd  era  lo  mfllor  e  lo  nwtfor  e  4c&  regnar,  sc  rete  frarc  inenor, 
c  renüncia  cl  regne.  E  com  seit  passet  daqdftrti  Tida,  axi  mateii 
ererb,  qoe  sera  sanet  cn  paradis;  qoe  qiri  friftj^  per  Dens  mqor 
merit  par  quen  deja  esperar!  perqoe  qui  Tcg*£>  jäqueix  en  aqtaest 
mod  per  Dens ,  par  qoe  el  regne  celcsflal  ne  de}*  haoer  per  oariui, 
pos  la  süa  Tida  bona  raja  conthiöant  entro  a  la  11  a  tot  be  ilfcf 
e  a  dir. 

Ära  vos  lexare  estar  aqnests  dos  senyors  frares  menors  sants 
e  benignes,  e  tornar  vos  he  a  parlar  del  rey  Carles  quis  parü  del 
senyor  rey  de  Mallorques ,  e  torna  en  les  sues  terres  ab  sos  fills 
sans  e  saufe.  E  axi  maleix  lo  senyor  rey  Darago  ab  madona  la 
regina  ana  a  Gerona,  e  de  Gerona  a  Barcelona,  e  puix  per  tots  sos 
regnes:  e  la  gloria  e  lo  goig  ques  feya  en  caseuns  dells  Hochs,  nons 
ho  cal  demanar ;  que  pensar  tos  ho  podets :  que  qui  hauia  cobrada 
pau,  e  hauia  cobrat  los  sagraments  de  la  saneta  sgleya,  axi  com 
inisses  e  tots  altres  officis,  de  que  les  gents  eren  molt  desijosos, 
quin  goig  e  quin  alegrer  deuien  haoer  tuyt ! 
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CAPITOL  CLXXXÜt 

Com  madona  la  regina  Bianca  percasa  del  senyor 
rey  en  lacme  Darago ,  que  heretas  linfant  en  Pere 
el  muller  as;  don  pres  per  muller  madona  GuilMma 

de  Muncada. 

Si  que ,  mentre  que  lo  senyor  rey  sanaua  deportant  ab  ma- 
dona la  regina  per  sos  regnes ,  lo  senyor  infant  en  Pere  no  partia 
de  madona  la  regina,  qui  pregaua  lo  senyor  rey,  que  degues  per- 
casar  la  honor  de  son  frare  linfant ,  e  que  li  donas  de  que  pogues 
tenir  honrrada  casa;  e  axi  mateix  que  li  percasas  muller,  aquella 
que  li  pertanyes.  E  lo  senyor  rey  obehint  ses  pregueres ,  quel  he- 
reta  moit  honrradament,  e  dona  li  per  muller  de  les  bonrrades 
donzelles  qui  filla  de  rey  no  fos,  qui  fos  en  Espanya:  90  es  a 
saber  madona  Guillelma  de  Muncada ,  filla  den  Gasto  de  Biarn ,  ab 
grans  riqueses ,  que  sol  en  Catbalunya  hauia  en  bona  castells  e  viles 
e  Hochs  CCC  cauallers.  Si  que  les  noces  se  faeren  molt  bonrra- 
des e  bones:  e  fo  bi  lo  senyor  rey  e  madona  la  regina,  e  tota 
Cathalunya,  e  Darago  partida.  E  com  aco  fo  feyt,  lo  senyor  rey 
ab  madona  la  regina  duna  part,  e  lo  senyor  infant  en  Pere  ab  ma- 
dona Guillelma  de  Muncada  dallra,  anarensen  deportant  per  tots 
los  regnes. 


CAPITOL  CLXXXIV. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  Darago  trames  missat- 
gers  en  Sicilia  an  Ramon  Alamany  e  an  Vilaragut, 
que  desemparassen  Sicilia;  e  com  les  gents  se  em- 
pararen  dels  Hochs   e  castells   per  part  del  infant 

Fraderich. 

Ab  tant  lo  senyor  rey  Darago  trames  missatgers  en  Sicilia  an 
Ramon  Alamany  qui  era  mestre  justicier  de  tot  lo  regne  de  Sicilia, 
e  an  Vilaragut  qui  era  mestre  portola,  e  puix  a  tots  los  altres,  que 
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desemparassen  caslells ,  viles  e  allres  Hochs  qui  fossen  en  Sicilia  e 
en  Calabria  e  per  les  altres  parls  del  regne;  e  que  guardassen, 
que  a  negtina  persona  no  lliuriissen  castell  negu,  mas  com  lo  ra- 
st eil  tianrien  desemparat,  que  entlassen  a  la  porla  del  castell  ab 
les  claus  cn  In  im.  ha  hich  negu  hom  del  sanet  pare  aposlolich 
qui  vnlla  reebre  nquest  castell  per  pnrt  dul  sanet  pare  aposlolich 
e  de  tu  suneta  esgleyaY  e  que  ar.o  cridassen  alt  Ires  vegades  en 
cascu  Hoch.  E  si  dins  aquelles  Ires  vegades  110  lii  aparia  negu 
que  reebre  lo  volgues  per  la  sancla  sgleya ,  que  lexasseo  oberles 
ies  porles,  e  les  claus  als  forellals ,  e  anassen  sen.  E  ;ivi  se  compli 
es  feu.  c  hanch  uul  hom  del  pare  sanet,  ne  de  la  saneta  romana 
esgleya  no  lii  aparech.  E  axi  anauensen.  E  com  scren  anals,  les 
genls  dels  Hochs  emparauensen  per  pari  del  infant  en  Fraderich 
de  cascu  castell  e  Hoch. 

E  axi  d  es  ein  pa  raren  sen  en  Hamon  Atamanv  e  en  Vilaragut,  ■■■ 
tols  los  allres  qui  per  lo  senyor  rey  Darago  hi  eren  en  Iota  Si 
eilia,  e  recullirensen  en  naus  e  eugalees,  e  vengrenseo  cn  Catha- 
lunya  al  sen yor  rey ,  quils  acolli  inoll  be  e  feu  a  cascu  bona  es- 
mena  de  co  que  bauien  desempurat,  qui  era  Hur  en  Sicilia,  e  U 
plague  molL  de  co  que  feyl  hagren.  E  axi  lo  senyor  rey  Darago 
bach  complides  totes  les  conuinences  de  la  pau,  que  en  res  no 
hach  fallit,  de  que  la  aancla  sgleya  e  lo  papa  se  tengren  per  pa* 
gata  e  per  alegres. 

E  axi  lexar  vos  he  a  parlar  del  senyor  rey  Darago,  e  lornar 
vos  he  a  parlar  del  infant  Fraderich  e  dell  almirall  qui  nos  parti  dell. 


CAPITOL    CLXXXV. 

Com  lo  senyor  infant  Fraderich  empara  lo  regne  de 

Sicilia,  e  dona  Jörn  cert ,  que  tugt  fossen  a  Palerm, 

hon  ab  gran  solemnitat  prengue  la  corotia  del  regatme 

de  Sicilia. 

E  micer  loan  de  Proxida  e  los  allres  de  son  consell,  e  ba- 
rons  e  cauallers  e  ciuladans  e  hoinens  de  viles  de  Sicilia  saberen, 
com  lo   senyor   rey  Darago   los  hauia  desemparals :    e  digueren  al 
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senyor  infant  en  Fraderich,  que  eil  que  pensas  de  emparar  la  terra 
tola,  que  la  illa  de  SiciÜa  e  tot  lo  regne  era  vinolat  a  eil  segons 
lo  testament  del  senyor  rey  en  Pere  son  pare.  E  si  lo  senyor  rey 
en  Iacme  ho  bauia  desemparat,  hauia  deaemparat  tant  solament  lo 
dret  que  eil  hi  hauia,  raas  lo  dret  que  vos,  senyor,  hi  haueyts, 
no  ha  Hoch  de  desemparar,  ne  creem,  que  lisapiagreu,  que  vos 
vos  neinparets ;  que  basta  li  a  eil,  que  haja  complil  co  que  promes 
ha  en  Ies  paus.  Queus  dire?  que  axi  fo  acordat  de  tuyt,  e  tro- 
baren  ab  doctors  e  ab  sauis,  que  eil  podia  justament  emparar  90 
que  lo  senyor  rey  son  pare  li  hauia  lexat  per  vmcle. 

E  sobre  a$o  trames  per  tota  Sicilia  e  en  Calabria  e  eis  altres 
Hochs  dels  regnes,  e  eroparas  dels  castells  e  viles  e  ciul#t*  e  Uochs: 
e  fo  entre  tant  donat  jorn ,  que  tots  los  capdals  e  cauallers  e  syn- 
dichs  de  ciutats  e  de  viles  fossen  a  jorn  cert  a  Palerm ;  que  eil,  se 
volia  coronar  rey,  e  volia ,  que  tuyt  lo  jurassen.  E  al  jorn  que  los 
fo  donat  hi  foren  luvt,  e  aqui  hach  gran  gents  de  Cathalans  e  Ara- 
gonesos ,  e  de  Llatins  e  de  Calabreses  e  dels  altres  Hochs  del  regne. 
E  com  tots  foren  ajustats  al  palau  reyal,  $0  es  a  la  Salauerl  de 
Palerm ,  lalmirall  preyca  e  dix  los  moltes  bones  paraules  qui  feyen 
al  temps  que  tenien  entre  mans.  E  entre  les  altres  coses  quels 
dix  mostra  los  per  tres  rahons,  que  aquest  senyor  era  aquell  ter$ 
Fraderich ,  que  les  profecies  deyeu  que  deuia  venir  e  esser  senyor 
del  imperi  e  de  la  major  part  del  mon.  E  les  rahons  eren  aque- 
stes:  que  era  cert,  que  era  lo  terc  fill  quel  senyor  rey  en  Pere 
hauia;  e  daltra  part,  que  era  lo  terc  Fraderich  que  hauia  senyo- 
rcjada  Sicilia:  e  daltra  pari,  que  seria  lo  terc  Fraderich  que  es 
estat  emperador  de  Alamanya:  perque  per  bon  dret  li  podia  hom 
dir  Fraderich  terc  rey  de  Sicilia  e  de  tot  lo  regne  que  si  pertanyia. 

E  sobre  aco  tuyt  se  lleuaren  a  una  veu  e  cridaren:  Deus  do 
vida  a  nostre  senyor  lo  rey  Fraderich,  ter9  senyor  de  Sicilia  e  de 
tot  lo  regne!  E  tantost  lieuarensen  tots  losbarons,  e  faeren  li  sa- 
grament  e  omenatge;  e  puix  tots  los  cauallers  e  ciutadans  e  ho- 
mens  de  viles.  E  com  ac,o  fo  feyt ,  tantost  ab  gran  solemnitat,  axi 
com  es  costuma,  anasen  a  la  seu  de  la  ciulat,  e  ab  gran  bene- 
dictio  reebe  la  Corona.  E  axi  ab  la  Corona  en  testa  e  ab  lo  pom 
en  la  ma  destra  e  ab  la  verga  en  la  ma  sinistra  ab  vestidures 
reyals  anasen  caualcant  de  la  sgleya  major  de  Palerm  al  palau,  ab 
los  majors  jochs  e  solaces  que  hanch  se  faessen  a  coronacio  de 
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rey  qui  hauch  fos.  E  com  foren  »1  palau ,  los  menjars  foren  appa- 
rellals,  e  aqui  toi  hom  menja.  Queus  dire?  que  quinze  Jörns  dura 
la  festa,  que  nul  hom  no  feu  res  en  Palerm,  mas  solaces  e  bayl- 
lar  e  cantar  e  fer  joclis  de  diuerses  mancres:  •■  Iota  hora  les  lau- 
Ira  eren  meses  al  paiau  a  lot  hom  qui  menjar  volgues.  Puix  com 
tot  aeo  fo  passr  .  c  cascuns  sen  foren  lornals  en  Uors  ilorhs,  lo 
senyor  rey  ana  per  tola  Sicilia  vesilanl,  e  puix  per  Calabria  e  per 
toi«  loa  aJtres  II  ochs. 

E  madona  U  regina  Costwca  fo  absolt«  per  lo  papa,  e  toU 
aqaells  qui  eren  de  sa  companyia,  si  que  tote  dies  oya  mleoa;  que 
axi  so  bacta  affer  lo  papa  per  conuineuca  a  lea  paus  qael  senyor 
rey  Darago  fra  ab  eil.  Per  quo  madoua  la  regina  ptrti  4a  Sieaba 
ab  deu  galeea,  e  aussen  en  Roma  per  peleaxinatge.  E  pres  eo- 
natal  del  senyor  rey  de  Sicilia ,  el  senya  el  beney  e  li  dooa  la  •«• 
benedictio,  axi  com  oure  deu  donar  a  filk  E  com  fo  am  Koma, 
lo  papa  U  feu  molta  doDor,  e  U  otorga  tot  co  quo  eDa  U  deaaaaa: 
e  eslecb  IIa,  e  anaua  tot  dia  cercant  les  perdonancea,  axi  com 
aqoella  dona  qui  era  la  millor  chrestiana  quen  aqnell  lemps  sabes 
hom  el  mon.  E  micer  loan  de  Proxida  nos  parti  della,  e  estech 
tant  en  Roma  a  guanyar  los  perdons,  enlro  quel  senyor  rey  Da- 
rago  vench  en  Roma  a  veure  lo  papa  e  a  Iractar  pau  entro  lo  rey 
Carles  e  lo  rey  de  Sicilia  son  frare ,  axi  com  dauanl  oyrels ;  e  axi 
tornasen  en  Cathalunya  ab  madona  la  regina  Coslanca. 

E  com  fo  en  Calhalunya  madona  la  regina,  feu  molt  de  be 
per  lanima  del  senyor  rey  en  Pere  marit  seu  e  per  la  sua,  e  feu 
molls  moneslirs  e  molts  dallres  bena.  E  a  Barcelona  clla  fina,  e 
leias  a  la  casa  dels  frares  menors  ab  son  Uli  lo  rey  Nanfos,  e 
muri  menorela  vesl  da.  E  seguramenl  que  cascu  pol  hauer  fe ,  que 
es  ab  Deus  en  gloria. 

Ära  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  de  Sicilia  e  de  madona  la 
regina  Coslanca,  e  lomare  a  parlar  del  seuy     rey  Darago. 
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CAPITOL    CLXXXVI. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  rete  les  illes  de  Mallor- 
ques e  de  Manorca  e  Yutya  al  rey  de  Mallorques 
son  auonclo ,  e  ana  al  papa ,  per  tractar  pau  entre 
son  fröre  lo  rey  Fraderich  e  lo  rey  Carle* ;  e  com 
lo  rey  de  Castella  desafia  lo  senyor  rey  en  lacme 

Darago. 

• 

Com  lo  senyor  rey  Darago  vae ,  qoe  hauia  pau  ab  tot  lo  mon, 
pensa  que  era  bo,  que  retes  les  illes  de  Mallorques  e  de  Manorca 
e  Diui;a  al  rey  de  Mallorques  son  auonclo.  E  com  jaus  he  dit,  lo 
senyor  rey  Darago  ana  una  vegada  a  veure  lo  papa  en  Roma ,  de- 
puix  les  paus  foren  feytes :  e  lo  papa  e  los  cardenals  faeren  li  molta 
donor ,  e  tots  los  Romaus ;  e  encara  li  fo  feyta  molta  donor  ,en 
Genoua  e  en  Pisa.  E  en  aquella  venguda  nos  poch  acabar  la  pau 
ques  faes  del  rey  Carles  e  del  rey  de  Sicilia,  si  que  sen  torna 
en  Cathalunya,  e  menassen  madona  la  regina,  axi  com  jaus  he 
dit  dauant. 

E  puix  per  temps  a  auant ,  lo  senyor  rey  Darago  trames  mis- 
satge  al  almiraü  en  Sicilia,  que  vengues  en  Cathalunya :  e  lalmirall 
encontinent  vench  a  eil.  E  puix  no  ana  a  molt  de  temps,  quel 
senyor  rey  ab  gran  estol  parti  de  Cathalunya  per  anar  al  papa ,  per 
tractar  de  tot  en  tot  la  pau  del  rey  Fraderich  e  del  rey  Carles.  E 
com  fo  espaetxat  a  Palamos  hon  se  reculli ,  trames  al  rey  de  Mal- 
lorques son  auonclo ,  quel  trobas  a  Coplliure ,  que  eil  se  volia  veure 
ab  eil.  E  lo  senyor  rey  de  Mallorques  vench  hi  encontinent.  Axi 
quel  senyor  rey  Darago  parti  de  Palamos  ab  CV  galees.  E  ab  les 
parades  de  Coplliure  eil  se  vae  ab  lo  rey  de  Mallorques  son  auonclo : 
e  en  aquella  vista  feu  gran  festa  la  hu  a  laltre.  E  lo  senyor  rey 
Darago  rete  li  la  illa  de  Mallorques  e  les  illes  de  Manorca  e  de 
Yuica,  e  refermaren  Hur  pau  e  Hur  amor,  axi  com  de  pare  afill: 
de  que  fo  gran  alegre  de  tots  aquells  qui  be  los  vollen.  E  lo 
senyor  rey  Darago  lexa  son  Hoch  al  noble  en  Ramon  Folch  e  al 
noble  en  Berenguer  de  Sarria ,  que  li  retessen  les  illes  per  eil:  e 
axis  feu  es  compli. 

E  lo  senyor  rey  ana  e  treballa  en  aquell  viatge,  que  hanch 
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pan  no  poch  endre^ar  qnee  fafe  entra  lo  rey  Carte*  son  aogre  e 
lo  rey  Fraderich  son  frare,  ans  sen  torna  en  Cathalimya:  de  qne 
lea  genta  hagren  piaer  gran,  com  Dena  lach  tomal  aa  e  saul;  e 
madona  la  regina  atre  taL 

E  axi  lezar  voa  he  a  pariar  dels  feyta  de  Sicilia,  e  loraar  tob 
he  a  pariar  del  rey  en  Ferrando  de  Castella  qui  per  son  mal  con- 
seü  deaafla  lo  senyor  rey  Darago,  com  lea  paus  fbren  feytea  dcl 
rey  Carlas,  no  ana  Uonch  temps  anant 

E  alcuns  diran:  com  se  passa  en  Montaner  axi  anmariament 
daqneata  feyts?  e  si  a  mi  ho  deyen,  yo  diria,  que  paraules  hl  ha 
que  no  han  reapoat. 


CAPITOL  CLXXXVII. 

Com  la  guerra  torna  Sei  eengor  reg  en  laeme  Da- 
rago e  lo  reg  en  Ferrando  de  Castetta}  e  com  ttn- 
faM  en  Pere  entra  en'  Castetta  ab  gran  poder  e 
assatia  la  ciatat  de  Lleo;  e  lo  sengor  reg  en  Iacme 
dellibera  entrar  per  lo.  r*g**  &*  Murcia,  per  mar  e 

per  terra. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  se  posa  en  cor  dels  desafla- 
ments  qne  lo  rey  de  Castella  li  hach  tramesos ,  donasen  gran  onta 
e  dix,  que  mester  era,  quel  ne  faes  penedir.  E  mana  al  senyor 
Infant  en  Pere,  que  saparellas  ab  mil  caualls  armats  e  ab  L  milia 
almugauers,  e  que  pensas  dcntrar  en  Castella,  e  que  entras  per 
Arago,  e  eil  entraria  per  lo  regne  de  Murcia  axi  raateix  ab  gran 
poder.  Queus  en  faria  moltes  noues  ?  que  axi  com  lo  senyor  rey 
ho  dicta ,  axis  comp1!.  Quel  senyor  Infant  en  Pere  entta  be  ab  mil 
caualls  armats  de  Cathalans  e  Daragonesos  en  Castella,  e  be  ab  L 
milia  homens  de  peu.  E  entra  be  IX  jornades  en  Castella,  axi  que 
assatia  la  ciutat  de  Lleo  e  bi  traygue  ab  trebuchs. 

E  axi  lexar  vos  he  estar  lo  senyor  Infant  en  Pere  qui  te  assa- 
tiada  la  ciutat  de  Lleo,  que  es  be*  diritre  Castella  a  VIII  jornades 
de  Arago ,  e  tornar  vos  he  a  pariar  del  senyor  rey  Darago  qui  sen 
entra  en  lo  regne  de  Murcia  ab  gran  gent,  e  per  mar  e  per  terra 
eil  entra. 
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CAPITOL  CLXXXVm. 

Com  lo  senyor  reg  en  lacme  Dortig o  pres  la  vüa 
Dalacant  e  lo  casteU  per  fort a  darmee,  e  motte  Aal- 
tre$  casteUs  e  vües  ab  Murcia,  e  la  major  partida 
Sei  regne ;  e  com  hoch  stablit  tota  la  terra,  lexa  pro- 
curador  lo  noble  en  lacme  Pere  eon  fröre. 


E  lo  primer  Uoch  del  regne  de  Murcia  hon  eil  vench  fo 
Alacant,  e  comhate  la  vila  e  la  prea.  E  puix  monta  el  oastell  qoi 
es  ha  dels  bells  castells  del  mon,  e  penaa  de  combatrel  tant  fort, 
que  ans  per  la  muntanya  amnnt  lo  senyor  rey  son  coro  aen  mnnta 
ab  molts  cauallers  &  peu  entro  a  Ja  porta  del  casteU.  E  un  poch 
llunyet  de  la  porta  haoia  un  troa  de  mur  qui  era  derroca  *  dina. 
E  per  aquell  Hoch  per  for9a  darmes  eeuayren  lo  eaaiell:  e  siata 
certs,  quel  senyor  rey  son  cors  fora  eslat  lo  primer  que  lü  loa 
estat,  sino  fos  un  caualler  bo  e  espert  de  Cathalunya,  per  ndm  en 
Berenguer  de  Puixmolto ,  qui  tira  lo  senyor  rey  e  crida :  a  aenyor9 
que  sera  acjo?  lexats  a  nos  entrar  primers.  E  lo  aenyor  rey  sol 
no  escolla,  ans  se  mes  a  auant  E  lo  dit  en  Berenguer  de  Puix- 
molto  salta  a  auant,  e  un  allre  caualler  apres:  e  aqui  aquells.de 
dins  van  se  defendre ,  axi  que  per  cert  aquells  dos  cauallers  foren 
morts,  sino  fos  lo  senyor  rey  son  cors,  qui  ab  la  espasa  en  la 
ma  e  ab  lescut  abracat  dona  salt  dins,  e  axi  fo  lo  ter^  que  bi  eninu 
E  com  lo  senyor  rey  fo  dins ,  e  en  Berenguer  de  Puixmolto  e  laltre 
vaeren  lo  senyor  rey  quils  fo  de  prop,  pensarensen  desfor^ar.  E 
lo  senyor  rey  mes  se  dauant  lescut,  e  un  caualler  qui  era  dedina, 
qui  era  companyo  den  Nicolau  Peris  qui  era  alcayt  del  casteU ,  qui 
era  gran  e  valent ,  trames  li  la  escona  muntera  que  tenia  en  la  ma» 
e  dona  li  tant  gran  colp  per  lo  quarto  primer  del  escut,que  mes 
de  mig  palm  ne  passa  dins.  E  lö  senyor  rey  passa  auant,  qui  era 
joue  e  nin  e  be  temprat,  e  va  li  tal  colp  donar  per  mig  del  cap 
ab  la  espasa ,  quel  capmall  que  portaua  vestit  no  li  valch1,  quentro 
a  les  dens  lo  fene;  puix  va  trer  la  espasa  del  cap  daquell,  e  va 
ferir  daltre ,  quel  braQ  ab  tot  lo  muacle  na  vaylla  en  terra.  Qoena 


*  Vor.  derroeat 


dire?  one)  aenjor  rej  de  1*  ana  dum  «maeba  cineh  en  aqnell 
~i-   .ftp" 


Hoch:  e  entrelint  lee  genta  alealaa,  m  euPtdea  p*r  aqnell  portal. 
E  en  Berenguer  de  PuUmoIto  no*  partia  del  Banjo*  rey ,  .  nxi  ota- 
teil  ftja  darraes,  qae  marsuette  era.  Qoena'  6W  que  ab  rnolla 
canalleria  qiü  fo  entrada  apres  de!  senjor  rej  aen  ana  a  lu  porta 
den  Nieolau  Porte  lalcayt  ab  la  eapaaa  en  1a  roa  destra  e  ata  les 
«lau  es  la  ma  sinistra,  e  aqui  eil  sc  defenaa;  mos  poch  U  valch 
aon  defensar,  qne  tot  fo  aqui  pecejat 

E  com  tot  lo  caateH  fo  prea,  lo  aenjor  rej  man»,  qoe  lal- 
cajt no  foa  aolerrat  en  aimenteri,  ans  lo  dona  perlrajdor,  e  feu 
li  bom  gitar  lo  cors  als  eana.  Perque,  senyon,  qtd  aqoesl  Ubre 
ojrets,  goardata  roa,  com  emparata  caatell-per  aenjor;  -qne  qni  ea- 
iloll  empara  per  senjor,  1«  prlmera  coaa  en  qoe  11  den  anar 
lo  cor  ea,  qoe  salst  Jo  castell  a  aon  aenjor;  e  ultra,  qnen 
pnixoa  eiir  a  bonor  de  si  e  de  aon  lünatge.  E  no  »a  lo  cor 
Hl  a  tota,  ne  a  molta  qni  an  reeben  eaatella,  ana  la  prlmera  coaa 
en  qne  penaen  fan  lo  comple  ajtant,  e  de  guarma  dell  castell: 
e  per  ajtant  Irobare  an  escuder  qnQ  me  guardara,  per  qoe  ajtant 
jnen  aobrara  cascun  anj.  E  axi  aqneUa  qni  aco  penaen  fan  fojll 
penaament,  per  qne  aon  molta  canaUera  e  altrea  bona  bomens 
eatats  morta  e  counmata,  e  llnr  aenjor  loa  ha  dotuta  per  trajdon. 
E.aqneat  eeualler  alcajt  de  Alacant,  per  nom  en  Nicolau  Peru,  hi 
rtnnri  el  defenaa  mentre  rida  li  basta,  e  aquells  qni  ab  eil  eren; 
tnaa  perco  com  no  hi  tenia  companjia  tanta  com  tenir  bf  deaia,  e 
de  quo  prenia  sou  del  rej  de  Caslelia,  e  no  hi  hania  mea  en  obra 
oo  quen  prenia  cascun  anj  del  rej  de  CastelEa,  per  cascuna  da- 
qucBtes  coses  fo  donat  per  trajdor.  E  axi  dich  vos,  que  dela 
grans  perills  del  mon  es  tenir  castell  per  senjor,  per  gran  pau  que 
eia ;  qne  en  nn  dia  o  en  una  nnjt  ve  co  que  jamea  nos  cujda 
.bom  queadeuenga. 

E  an  lo  dit  senjor  rej  hach  pres  lo  castell,  e  cömanal  an 
Berenguer  de  Puiimollo,  e  fo  gran  raho,  que  be  ho  hauia  seroil. 
E  puii  auallasaen  a  la  Tita,  e  en  Ramon  Sacomana  e  en  lacme 
Berenguer  e  en  Sauerdu,  qui  eren  dels  millors  Dalacant,  ab  tots 
los  altrea  iaeren  sagramenl  e  omenatge  al  senjor  rej ,  que  aualla- 
rien  a  eil  a  la  yila  dauall,  com  vaeren,  que  lo  castell  era  perdut, 
e  conexien,  que  nos  podien  pus  tenir  a  la  vila  Dinlrauela;  que  per 
cert,  si  el  castell  no  foa  eatat  pres ,  ells  nul  temps  nos  foren  relnta 
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al  senyor  rey:  per  que  Deus  e  lo  rey  de  Castella  e  (ot  lo  raon 
los  ne  tench  per  escusals.  E  lo  rey  de  Castella  com  ho  sabe,  los 
dona  per  bona  e  per  Hey  als,  e  dona  per  traydor  en  Nicolau  Peris, 
axi  com  lo  senyor  rey  hauia  feyt,  com  a  bon  senyor  co  que  hauia 
feyt,  e  valeros,  qui  per  mal  lauia  donat. 

Puix  com  lo  senyor  rey  hach  ordonat  Alacant ,  anasen  a  Elx, 
e  posa  setge  a  Elx ,  e  hi  trague  ab  trebuchs.  E  dins  aquell  temps 
quel  setge  tenia  hach  tota  la  vall  Delda  e  de  Nouelda,  e  de  Nom- 
pot  e  Asp  e.  Petrer  e  la  Mola  ;  e  hach  Criuelleyn  que  la  Rays  sen 
vench  a  eil ,  es  feu  son  hom  e  son  vassall ;  e  puix  hach  Fauanella 
e  Calloza  e  Guardamar.  Queus  dirc  ?  Taut  tench  assatiat  Elx  quel 
hach  es  rete  a  eil.  E  puix  hach  Oriolä  e  lo  castell  qui  li  rcte 
Pere  Ruys  de  senct  Sabria  quin  era  alcayt  quil  rete,  com  vae,  que 
la  vila  Doriola  hach  hauda:  e  hach  gran  raho,  que  li  retes  lo  ca- 
stell sens  colp  e  sens  costada,  que  hu  dels  pus  forts  castells  c 
dels  pus  reyals  es  Despanya.  E  axius  podets  entendre,  quel  caual- 
ler  feu  gran  bondat  e  gran  cortesia ,  que  axi  rete  lo  castell  al  se- 
nyor rey.  E  hach  pres  lo  castell  de  Monlagut  e  la  ciutat  de  Mur- 
cia e  Cartagenia  e  Lorcha  e  Molina  e  molts  daltres  Hochs :  los  quals 
es  ver  que  la  major  part  pertanyien,  que  dcuien  esscr  del  dit  se- 
nyor rey  per  just  titol ,  segons  que  ya  dauant  hauets  pogut  entendre 
en  la  conquesta  del  regne  de  Murcia.  *  E  com  lo  senyor  rey  hach 
hauda  la  ciutat  de  Murcia  e  la  major  part  del  regne,  establi  la  terra 
e  lexa  procurador  lo  noble  en  Iacme  Pere  son  frare  ab  molta  bona 
caualleria  que  hi  lexa  ab  eil. 


CAPITOL   CLXXXIX. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme  Darayo  hach  noues, 
quel  infant  en  Pere  son  yerma  era  mort  a  Lleo ,  e 
en  Ramon  Danylesola;  e  com  se  tornaren  en  Arayo 

senyeres  atyades. 

E  com  fo  el  regne  de  Valencia  tornat,  a  eil  vengren  noues, 
que  linfanl  en  Pere  son  germa  era  mort  de  malaltia  al  setge  de 
Lleo,   e  en  Ramon  Danglesola.    E  lo  senyor  infant  en  sa  malaltia 

♦  Cap.  XVII, 
Muntaner.  22 
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fen  axi  be  tot  son  ordre,  com  a  bon  chrestia  pertany;  que  tote 
los  aagramenta  de  sancta  sgleya  prea  molt  denotament,  ad  com 
a  boft  chrestia,  e  net  e  pur  que  eil  era;  qoe  hanch  no  bania  co- 
neguda  dona  carnalment,  maa  madona  Guillelma  de  Muncada  aa 
muller.  E  com  eil  passa  daquesta  vi  da,  que  feu  axi  bella  fl,  com 
chrestia  el  pion  poguea  fer,  eil  prega  a  tuyt,  que  dol  no  faea  dell, 
entro  la  boal  foe  tornada  en  Arago  ab  lo  aeu  cora ,  e  qoe  ala  aeus 
peua  faeaaen  aoteirar  lo  dii  en  Ramon  Danglesola ,  azi  com  aquell 
qoi  en  rida  e  en  mort  li  bania  tenguda  bona  companyia. 

E  la  boat  lleoaa  de  Lleo  ab  lo  cora  del  senyor  infant  en  Pere 
e  den  Ramon  Danglesola ,  e  tornarensen  en  Arago  senyeres  al$ades. 
E  com  foren  en  Arago,  e  la  senyor  rey  bo  sabe,  fo  moll  despa- 
gat  de  la  mort  del  senyor  infant,  e  fen  hi  retre  aon  deute,  axi 
com  bon  senyor  den  fer  a  aon  cbar  frare  e  bo«  Si  quel  senyor 
infant  fo  moH  plant  Deua  per  la  sua  marce  hqja  1*  ana  anima,  axi 
com  de  bon  aenyor  e  just  e  dreturer  deu  hauer. 

Ar«  Toa  lexare  a  pariar  del  aenyor  rey  Darago,  e  tornare  a 
pariar  deb  feyts  de  Sicilia. 


CAPITOL   CXC. 

Com  dos  cauallers  de  Cathania  e  8er  Virgili  de 
Napols  reteren  la  ein  tat  de  Cathania  al  duck  Robert 
fill  major  del  rey  Carles ,  lo  quäl  lexa  lo  senyor  rey 
en  Iacme  Darago  a  Cathania ,  com  passa  segona  ve- 

gada  al  Papa. 

E  com  lo  senyor  rey  Darago  hach  lexat  lo  duch  Robert  a 
Cathania,  e  sen  fo  vengut  la  segona  vegada  que  ana  al  papa,  e 
ana  en  Napols  e  en  Sicilia ;  e  no  poch  hauer  feyta  pau  entre  lo 
senyor  rey  de  Sicilia  son  frare  e  lo  rey  Carles  son  sogre.  E  lo 
duch  Robert,  (111  major  del  rey  Carles,  romas  en  Sicilia  en  la  ciu- 
tat  de  Cathania ,  que  ser  Virgili  en  Napols  e  dos  cauallers  de  Ca- 
thania li  hagren  retuda  la  ciutat:  c  puix  axi  mateix  li  fo  retut  Pa- 
terno  e  Aderes  e  daltres  Hochs.  Axi  que  la  guerra  era  molt  gran 
en  Sicilia;  quel  duch  hi  hauia  gran  poder  de  caualleria,  que  be  hi 
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haqja  tres  mil  cauaUs  annata,  e  lo  senyer  rey  de  Sicilia  non  hauia 
pus  de  mil  Calhalans  e  Aragonesos:  e  tote  dies  aquelb  del  senyor 
rey  de  Sicilia  guanyanen  sobre  ells. 


capitol  cxci. 

Com  tres  barons  vengren  de  Franfa  ab  CCC  Canad- 
iers en  ajiida  del  rey  Carles ,  e  per  venjar  la  mort 
de  Uurs  Patents ;  los  quals  volent  percasar  la  mort 
al  campte  Galeeren  e  a  don  Blasco  Dalago,  la  per- 

casaren  a  ells  mateixos. 

E  esdevenchse,  que  tres  barons  de  Franfa  vengren  en  St 

cilia  en  ajuda  del  rey  Carles  per  venjar  la  mort  de  llurs  parenfs 
qui  eren  eslats  morts  en  la  guerra  de  Sicilia  en  temps  del  senyor 
rey  en  Iacme.  E  aqnests  tres  barons  amenauen  ab  ells  CCC  caual- 
lers,  tots  triats,  qui  eren  dels  millors  de  Franfa,  e  meterensen 
nom  los  cauaUers  de  la  mort.  E  vengren  a  Cathania  ab  eor  e  ab 
volentat,  que  de  tot  en  tot  se  trobassen  ab  lo  noble  en  Guillem 
Galceran,  compte  de  Catansar,  o  ab  don  Blasco  Dalago,  qui  eren 
de  la  part  del  senyor  rey  de  Sicilia.  E  a$o  juraren.  Si  que  com 
foren  en  Cathania,  tot  hom  los  deya  los  cauaUers  de  la  mort,  axi 
com  ells  sauien  posat  lo  nom. 

Queus  dire?  Ells  saberen  un  jorn,  quel  compte  Galceran  e 
don  Blasco  eren  en  un  castell  de  Sicilia  qui  ha  nom  Gaylano.  E 
tots  CCC  cauaUers  molt  gint  arreats ,  e  daltres  quils  vengren  acom- 
panyar ,  anarensen  a  Gaylano.  E  lo  compte  Galceran  e  don  Blasco 
saberen  ho,  que  en  aquell  pla  de  Gaylano  eren  venguts,  e  reco- 
negren  la  gent  que  hauien ,  e  trobaren,  que  no  tenien  mes  CC  ho* 
mens  de  cauall  e  entro  a  CCC  de  peu:  e  hagren  Hur  acord,  que 
de  tot  en  tot  los  exissen  a  batalla.  E  a  lalba  del  dia  exiren  de 
Gaylano  batalla  arrengada,  les  trompes  e  les  nacres  sonant.  E  los 
cauaUers  de  la  mort  axi  mateix  quils  vaeren,  reconegren  quants 
eren,  e  trobaren,  que  tota  hora  eren  be.  cincheents  homens  a 
cauall  de  bona  gent ,  e  molts  homens  de  peu  de  Hur  pays.  E  com 
caseuna  de  les  hoste  se  faeren ,  los  almugauers  del  compte  Galceran 


*-•>  den  Haseo  erklären:  despcrla  fcrrcs!  e  lots  a  colp  van  ft-rir 
Wä*  fenres  de  h     llnnces  ■■■  dels  dorls  per  les  peres,  si  que  furti 

ne  feja  casca  exir,  axi ■  poria,  que  lol  lo  mon  Tos  luminaria,  e 

majorment  com  eil  tibi.  E  Im  Francesos  qui  vteren  aco  ma- 
MMUmBW ,  e  digneren,  qua  voBa  dir  aüo.  £  cauaUef»  que  fei 
hjoia  que  ja  saren,  trobato  ab  loa;  ajmugauers  en  Calabria  ea  fsjrt 
darmes,  dlgaeren  tos,  que  aljo  Cra  coäloM  dels  almugauers,  qne 
lata  bort  que  entraaen  en  batalla  despertauen  los  njrre*.  .  81  mg 
afelö  compte  äVBmtds,  qui  er«  M  usqtleBs  compies  deTrU^a: 
tf*»m»s dii  eh\  qne  sera  aooT  ab  dfaUM  Wtt  sein' trt>E*tst  "£e 

Itfjai  faire  deep erWn «f*  qaen  cor  bau  de  ferir,  e  er«*}  qie 
»•am  4rofcs>  50  q*fl  «ßauem  cercant    E,  Bwom  pmt0i  • 

die  fr  Dem,  e  batalla  arrengada  van  venu  los  ans  als  artres. 
E*  lo  campte  Galeeren  e  don  Blaaco  no  volgren  fer  dauan- 
r-fcrasaga,  ana  tote  plegsts  la  eaiulleria  de  la  bsada  sfaistre, 

1  akangauen)  de  I«  dreta,  van  brk  U  dauanlenr  dtqtell»  en 
nunera,  fne  ptreeh  qae  tot  lo  mon  ne  rägoe«.  £  la  belaBa 
Ml  »oh  «mal,  e  loa  aliMlgauers  ran  Irwnetre  lw  d»rt»i  qw.diabUä 
#•  e»  que  eUs  ne  baren,  qua  al  entrar  qse  faeren  an  «Ha  naea 
de  C  barnens,  90t  mort  canaiier  0  eaoall  dels  Fraaeetos  aanarea 
*  tart;  puix  Tan  bocejar  lümces  e  esbudeHar  canaUs,  qui  **i 
nateix  anauen  entre  eüe,  com  si  amwen  per  in  jardi.  Eloflompte 
lialceran  e  don  Blaaco  »an  se  fexar  ab  les  senyeres  d&h  Franoe- 
»s  en  tal  raanera,  que  a  terra  les  gi  tauen  totes:  e  llauors  vaereb 
feyb  darmes,  e  colps  pendre  e  donar,  qne  banch  de  taut  poca  geut 
tant  crael  batalla  no-  fo.  Si  que  ai;o  dura  entro  a  mig  dia ,  que 
nul  hom  no  pogra  conexer,  quala  nauien  lo  millor,  sino  tant  so- 
lament  en  les  senjeres  dels  Francesos,  qui  eren  totes  abatudes, 
saluant  aquella  del  comple  de  Brenda,  qui  la  Ueua,  com  lo  seu 
senyaler  fo  mort,  e  comanala  a  altre  caualler.  E  com  los  Ca- 
thalans  e  Aragonesos  vaeren ,  que  aquells  se  tenien  taut  fort,  moch 
se  un  crit  entrells,  e  cridaren:  Arago!  Arago!  E  llauors  aquell  nonr 
escalfals  tots,  e  van  tant  regen t  ferir,  que  aco  fo  la  major  ma- 
rauella  del  mon;  axi  quels  Francesos  no  foren  pus  de  LXXX  caual- 
lers,  e  van  sen  pujar  en  un  cabeco.  E  llauors  lo  compte  Galceran 
e  don  Blusco  van  ferir  en  ells.  Queus  dire?  que  tots  sen  portaren 
lo  nom  que  nauien  aportat  de  Franca:  que  ells  sauien  mes  nom 
los  cauaUera  de  la  mort,  e  tots  muriren ;  qne  de  tots  CCC  ne  encara 
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dels  allres  qui  ab  ells  sacompanyaren ,  non  escaparen  mas  sola- 
cinch  homens  a  cauall  alforrals,  qui  eren  de  Cathania  e  anauen 
ab  ells  per  pilots. 

E  com  tots  foren  morts,  Ucuarcn  lo  camp  la  companya  del 
compte  Galceran  e  de  don  Blasco.  £  podets  dir,  que  hagren  tant 
guanyat,  que  tostemps  foren  ricbs  aquells  qui  en  aquella  balalla 
foren.  E  reconegren,  quanta  gent  hauien  perduda,  e  trobaren,  que 
hauien  perduts  entro  a  XXII  homens  a  cauall  e  XXXIV  de  peu. 
E  axi  alegres  e  pagats ,  com  hagren  lleuat  lo  camp ,  entrarensen  a 
Gaylano;  e  aqui  entre  Gaylano  e  Trayna  meteren  los  nafrats,  en 
faeren  be  pensar. 

E  la  nouella  ana  al  senior  rey  de  Sicilia  qui  era  a  Nicoai«, 
e  hach  ne  gran  p.laer,  eil  e  tots  aquells  qui  be  li  vollen.  • 

E  al  quart  jorn ,  depuix  fo  feyta  la  batalla ,  lo  compte  Galceran 
e  don  Blasco  anaren  reconexer  Paterno  e  Oderno ,  e  Ueuaren  gran 
presa  de  Francesos  qui  eren  venguts  de  Cathania  al  bosch  per  erba 
e  per  llenya.  E  hauia  hi  be  CC  cauallers  Francesos  qui  eren  anats 
per  guarda  daquelles  adzembles,  qui  tots  foren  morts  e  presos.  E 
axi  en  aquella  saho  hagren  dol  a  Cathania  per  la  mort  dels  caual- 
lers de  la  mort.  E  axi  mateix  nach  gran  dolor  lo  rey  Carles  e  lo 
papa,  com  ho  saberen;  si  quel  papa  dix:  nos  cuydauem  hauer  feyt, 
e  res  no  hauem  feyt;  que  par  nos,  que  la  Sicilia  axi  be  lans  de- 
fendra  aquest,  com  son  pare  e  son  frare  han  feyt:  e  si  be  ses 
fadri  eil  mostrara,  de  quäl  casa  es  exit;  per  que  creu,  que  a  la  fi, 
si  per  pau  nol  hauem,  james  no  haurem  sino  damnalge  per  eil. 


CAPITOL  CXOII. 

Com  lo  rey  Carles  trames  son  fill  lo  prineep  de  Ta- 
ranto  en  Sicilia  ab  mil  e  CC  cauaUs  armats  e  L 
galees  y  e  com  fo  desbaralat  a  Trapena  per  lo  senyor 
rey  Fraderich  de  Sicilia  ,  e  pres  e  mes  en  preso  en 

lo  castell  de  Xifelo. 

Si  que,  com  lo  rey  Carles  sabe  a<jo,  feu  aparellar  en  Na- 
pols  son  fill  lo  prineep  de  Taranto,  e  lliura  li  be  mil  CC  caualls 


■mat»  enlre  ftrsneeaoa  a  PraheMM»  e  Pnpttetaas,  tot»  ttM 

MMt;  •  Im  aparelar  L  galees,  e  qw  sMMMi  tatea  oaeriea:  e  »• 
cuffircnsen.  S  lo  rej  Carl»  maaa  a  bod  All  lo  prmeep,  q«W  da 
WnlMNi  aha«  ataamaa*  a  U  plaja  de  MB«  Darhmrfe  «1  ea- 

«tofl  de  MMt  Man*,  e  a  CaMallo  e  a- ftaacatiilt:  e  «i  qoenMa 
mm  ojoe  pnuigues  tarn  Im  en  unl  en  Hör  terra  raatefen,  «Mt  al 
m  all»  part  feya  MMt  per  st  natob;  qm  Ha  htak  grau  tiwilirto 
•et  dach  qse  tantost  aoriea  ae  alt;  e  ekcara  qtre  hanrtsn  grM 
refrcscainenl  rlcls  Hochs  quis  lenien  per  eil,  e  da  quell  Hoch  lata 
tinra  jioil in ii  anar  a  Cnlhania   per   llur  lerra   qui  per  ells  sc  li  *». 

gurament  lo  rcj  Carles  deya  la  dreta,  qui  creure  Ion  volguM; 

o  jouo  110  sacordn  a  vegades  volenlcrs  ab  In  sauicsa ,  ans  sa- 
mes  ab  votental. 

Ü  axi   lo  prineep  ah  Iota  aquella   genl   recullis   en   Napols   e 

comial  del  rey  Carles  son  pnre  quil  scnya  el  beney  ei  semeut 

aller,  eil  e  lols  aquclls  qui  ab  eil  eren.    E  luvt   besä  reo  B 

.■■ans   e  recullirenscn    c  faeren  la  via  de  Trapcna.     Veits  cMB 

membra  de  co  quel   rey  Carles  los  di\ :    que  tnjl  dieneren  tt 

prineep:  senyor,  lo  pns  luny  qnc  puiicam  del  duch  prengam  terra, 

e  puix  senyera    lleuada   yrcranos   cn   a  Cathania,   allcgant   c    cre- 

manl  toi  co  que  dmiant  uns  trobem  ;    que   vergonya   seria   a  vm, 

que  lanlosl   vos  mesclasets  ab  lo  duch,   quo  porria,  quu   per   na 

inateix  no  gossassets  Ter  res. 

E  axi  lo  prineep  cregue  aquest  eonsell,  no  membrantse  daco 
quel  rey  Carles  11  hauia  manat ,  e  axi  venchsen  a  Trapcna.  E  com 
les  veles  passaren  dauant  cap  de  Guayll,  les  guardes  vaeren,  qne 
feyt'n  la  via  de  Trapena ;  e  lantost  ana  missalge  ai  senyor  rey  de 
Sicilia  qui  era  a  Castrejoan ,  eom  liom  es  el  mig  de  la  illa ,  e  que 
lantost  pogues  acorrer  ca  e  IIa.  E  eom  eil  sabe,  quel  prineep  feya 
la  via  de  Trapena,  trames  per  sos  barons  per  tota  Sicilia,  que 
ntenessen  a  eil  a  CathalaBn  hon  lo  Irobarien ;  e  axi  maleix  ho 
trames  a  dir  an  Uguet  Damparies  qui  era  a  Regol  en  Calabria:  e 
com  cascu  haeb  lo  misaalge,  pensaren  dalendrc  lo  senyor  rey. 

E  lo  prineep  hach  haut  lant  hon  temps,  que  abans  quel  se- 
nyor rey  bagnes  tota  sa  gent  aplegada,  eil  hach  presa  lerra  a  les 
Seques  de  Trapena  entre  Trapena  e  Matxara,  e  aqui  eil  posa  los 
caualls  e  Iota  sa  gent  en  terra,  e  venebsen  a  Trapena,  e  com- 
batels ;  e  no  hi  poch  res  fer ,  ans  hi  pres  damnatge :  e  axi  Ileuassen, 
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e  anasaen  vera  Matsara.  B  lo  senyor  rey  fo  li  dauant  ab  aquella 
gent  que  hauia,  qui  eren  tota  hora  aetcenta  caualls  armati  e  tres 
milia  almugauers :  e  era  ab  lo  senyor  rey  lo  compte  Galceran  e  don 
Blasco  e  dop  6.  Ramon  de  Muncada  e  en  Berenguer  Denten^a» 
e  daltrea  eauallers  molts  e  bona.  E  com  lea  boaU  ae  vaeren,  caa- 
cuns  se  meteren  en  ordre  de  batalla:  e  el  comple  Galceran  e  en 
6.  Ramon  de  Muncada  e  don  Blasco  hagren  la  daoantera  del  se- 
nyor rey  de  Sicilia;  e  meteren  la  paonada  a  la  banda  drela  e  la 
caualleria  a  la  banda  sinistra. 

E  com  loa  almugauers  vaeren ,  que  eren  prop  de  ferir ,  crt- 
daren  tay t :  deaperta  ferres !  e  tuy  t  donaren  dela  ferrea  de  lea  llan- 
cea  per  terra,  ai  que  paria,  que  fos  una  gran  lluminaria,  de  que 
fort  sespauentaren  tots  aquella  de  la  host  del  princep ,  com  aaberen 
la  rabo ,  axi  com  faeren  los  eauallers  de  la  mort.  Ab  tant  lea 
dauanteres  de  cascuns  sacostaren,  e  van  se  ferir  tant  fermament, 
que  90  fo  una  gran  marauella.  E  com  la  dauantera  del  senyor  rej 
de  Sicilia  hach  ferit,  lo  senye?  rey  qui  era  molt  be  arreat  sobre 
un  bon  cauall,  eil  fadri  ejoue  e  bo  darmes  e  coratjos,  nos  volch 
pus  esperar,  ans  sen  va  tot  dret  Ha  hon  la  senyera  del  princep 
era ,  e  va  ferir  tant  vigorosament ,  que  eil  son  cora  dona  tal  de  la 
UanQa  al  bandarer  del  princep ,  que  en  terral  mes  eil  e  la  senyera 
cn  un  munt.  E  llauors  vaerets  feyts  darmes.  E  lo  princep  qui  axi 
mateix  era  gran  e  soberch  e  nin  e  joue  e  dels  bons  eauallers  del 
mon ,  que  marauella  era  90  que  feyen  lo  senyor  rey  e  eil  de  llur 
persona.  Queus  dire  ?  quel  princep  volch  Heuar  la  sua  senyera,  e 
sajustaren  de  la  una  part  e  de  la  altra  tota  lo  bona  caualleria:  e 
lo  senyor  rey  nos  partia  de  la  presa,  ans  contrastaua  de  la  senyera 
del  princep  nos  pogues  lleuar.  E  axi  en  aquella  presä  lo  senyor 
rey  encontras  ab  lo  princep,  c . conegrensen ,  de  que  cascu  hach 
gran  piaer«  E  llauors  vaerets  los  amdosos  combatre  cors  per  cors, 
que  segurament  cascu  podia  dir,  que  hauia  trobat  be  son  companyo. 
Si  quen  tal  manera  sadobaren ,  que  cascu  despea  sobre  laltre  totes 
quantes  armes  hauia.  E  a  la  fi  lo  senyor  rey  dona  tal  de  la  raa$a 
el  cap  del  cauall  del  princep,  quel  gita  fora  de  tot  son  seny,  e 
va  caure  en  terra.  E  tanlost  com  fo  caygut  lo  princep ,  un  canal- 
ler  per  nom  Marti  Pens  Daros  descaualca,  que  conech  que  era  lo 
princep,  e  volch  lo  malar ;  e  lo  senyor  rey  crida:  no  sia !  no  muyra! 
Si  que  don  Blasco  ates  e  crida:  matats  lo!   E  lo  senyor  rey  crida: 


M  tat  I  6t  qael  teayor  rey  »eich  austlar.  F.  Ilaiiors  en  Marti  Pen* 
Beroa  crHe:  senyor,  an  aakDela!  fw  joil  guardarc  ,  que  no  morra, 
pa*  tob  he  Toleta,  E  axi  lq  srnjor  nj  pol  dir,  que  fo  bo  padri 
teawH  dfa  al  pfweep,  qui  p#c  De»  e  per  eil  bach  la  vida  reMau- 
raaa.  Deaa  TvJfcvqVe  Ht  ceta  boa  auril ,  jals  se  sia  que  sia  ratio 
JlM»,  aja»  genta  aaach  den  g— aar  sa  part.  E  cum  lo  prineep 
wpwt,  qoe  aqsi  era  eacara  to  aenyer  rey  qui  taut  sera  ab  eil 
eombttat,  retee  a  eil,  p  lo  aenyor  rey  comanal  al  etil  en  Marli 
Perfaj  Daros  e  a  son  genna  en  Pere  Daros  e  an  Garria  Ximenis 
Dayuar.  E  com  los  baob  comanat,  aus  per  1»  tamp  ab  la  maca 
ea  la  ma,  Da  boa  reya  la  major  presa,  b  feu  lant  darmes  aquell 
<Ht,  ose  tot  hoaa  pol  conexer,  que  All  era  (kl  bon  reg  ei  IVe. 
e  »et  de)  lou  rey -en  Iacme.  Queus  dire  axi  guay  anaua  per  lo 
camp  abatant  eanallers  e  derrocant  eaualls,  axi  com(  uuto^llfto 
eatre  les  bealies.  B  dels  almugauara  tob  se  dir,  que  cot>  «4  foo 
■er  an  elmugauer  qoi  bauia  Dom  Poreeil,  qui  t  puix  de  ma  coro- 
paaya  en  Äomanla,  qoe  ab  on  colteil  de  tall  dama  lal  a  un  caual- 
a*  frances,  qae  la  gaaaben  «  la^caaaa  nana  tot  en  un  pich,  e  en- 
ean  «aet  ba  nbj  palm  per  1«  hJßad*  del  caualF  E  dels  darls  nos 
ao  etil  dir,  «ueeolp  de  dart  fei  nach,  qoi  patsa  lo  caualler  que 
ferta  per  lesen*,  «ja«  kaeat  e  lo  caualler  gaarnil  passaua  doli™.  E 
m  la  batalia  to  veaciiöa ,  e  Iota  aquella  gent  del  prineep  qui  cn 
tarn  erea,  foiea'iabria  o  presoa. 

E  lo  senyor  rey,  com  la  batalia  fo  veneuda ,  tratnea  a  Trapfeaa 
e  a  Hautara  e  a  Catbaläfln  e  Calhalamaur  e  al  comu,  que  tot  bom. 
portas  pae  vi,  que  eil  voliu  tot  aquell  jorn  estar  el  camp ,  e  qoe 
la  sua  gent  lleuassen  lo  camp  ,  e  que  fos  de  tot  bom  oo  que  sauria 
guanynt:  que  eil  non  volia  mas  lo  priueep  e  tot  senyor  de  seoyera 
qui  foa  pres;  los  altres  fossen  daquella  quils  saunen  guanyats  e 
preaos;  E  axi  lo  refrescament  veneb  gran  al  camp,  e  toi  bom 
menja  e  bech  a  sa  volentat.  E  lo  senyor  rey  mateix  hi  feu  metre 
lea  sues  (endes  mateixes ,  e  aqui  eil  menja  ab  lots  sos  richs  bo- 
meRS ;  e  axi  mateix  en  una  bella  lenda  eil  feu  reposar  lo  prineep, 
el  desannaren  e  li  faeren  venir  los  melges  del  senyor  rey ,  que 
U  adobauen  una  gran  ferida  de  bordo  que  teuia  per  la  cara,  e 
daltres  nafres ;  e  puix  aparellarenli  ricament  de  menjar:  e  mana  lo 
senyor  rey,  que  fos  be  penaaL 

E  aquell  die  eile  repesarep  tuyt  el  camp  en  testendes,  c  les 
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genta  lleuaren  lo  camp:  si  que  no  hi  hach  negu  qae  no  haguea 
guanyat  aena  fl.  E  a  la  noyt  lo  senypr  rey  ab  Iota  la  host  alegres 
e  pagata  e  ab  lo  princep  e  ab  loa  altiee  preaonere  ella  aen  en* 
traren  a  Trapena,  e  aqui  eategren  qufttre  jorns.  E  puix  lo  aenyor 
rey  mana,quel  princep  foa  menat  al  eaatell  de  Xifelo,  e  IIa  qae 
foa  be  goardat  e  be  penaat :  e  loa  altres  preaonera  richa  bomena 
axi  mateii  feu  departir  per  loa  caatella  eis  comana  a  diuersoa 
eauaBcra» 

B  t*i  eom  ho  mana,  axis  eompU,  que  foent  poqnea  jornades 
lo  ffltmäff  lo  meiat  a  Xifelo,  e  li  f o  ordonada  la  guarda,  axi  com 
tanyttt  *  tal  aenyer.  E  com  toi  a^o  fo  feyt,  lo  aenyor  rey  e  loa 
cauaflers  aen  toiittaren  caaenen  aon  Doch  a  la  frontera, 

E  axi  Jexar  vos  he  a  parlar  del  aenyor  rey,  e  tornar  ?os  ho 
a  parlar  del  doch  e  del  rey  Carlea. 


CAPITOL 

Com  lo  rey  Carles  e  lapostolich  trameieren  dir  al  rey 
Phalip  de  Franfa,  que  eil  que  volgues  trametre  ion 
frare  micer  Carles  en  Sicilia,  perfo  com  lo  papa  lo 
bastaria  del  thresor  de  send  Pere ;  lo  quäl  fort  acor- 
dat  per  eU  e  los  dotze  pers  de  Franfa. 

Com  lo  duch  sabe  la  preso  de  son  frare,  e  lo  desbarat  que 
hauia  haut ,  e  lo  gran  dany  que  hauia  prea ,  podets  penaar  com  fo 
despagat,  e  lo  rey  Carles  sobre  tots  altres.  E  totes  les  gentila  ca- 
sades  de  Napols  foren  orphens  de  senyors.  E  axi  lo  papa  fo  raolt. 
dolent,  com  ho  sabe:  e  si  hanch  dix  be,  com  sabe  la  mort  dela 
cauallers  de  la  mort,  ben  dix  ara  dos  tants.  Que  dix,  que  per 
consumat  tenia  lo  thresor  de  aenct  Pere,  si  ab  aqueat  rey  Frade« 
rieh  no  feyen  pau.  Si  que  frames  un  cardenal  en  Fran<ja  ab  mis- 
satgers  del  rey  Carles,  qui  axi  mateix  hi  anauen  *  pregar  lo  rey 
de  Fran<ja,  que  trametes  son  frare  micer  Carles  en  Sicilia  en  ajuda 
del  duch.  Que  sino  ho  feya,  que  fes  compte,  quel  duch  hauia  de 
fer  de  dues  coses  la  una:  o  hauia  a  deaamparar  tot  $o  que  tenia 
en  Sicilia ,  o  hi  hauia  esser  mort  o  pres.  E  quel  papa  ques  pro« 
feria ,  que  daria  a  micer  Carlea  del  thresor  de  la  sgleya  aqttell  aoq 
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qae  a  eil  plauria ,  e  4  toi«  aqoells  cauallers  qae  menas.  B  pregal, 
que,  si  fer  ho  podia,  qae  menas  cinch  mflia  cauallers  ab  eil,  e 
qae  eil  los  bastaria  de  moneda. 

E  axi  los  misaatgers  del  rey  Garies  e  Io  cardenal  aoarensen  en 
Francs  e  posarea  lo  feyt  daaaot  lo  rey  de  Fran^a  e  elb  Xu  pers. 
Eaiafi  fo  ordonat,  qae  per  res  lo  rey  Garies  no  fos  desemparat, 
ne  sos  fills  per  la  casa  de  FraiMja;  qae  la  hoorra  del  rey  Carle* 
e  lo  dany  mes  sesgaardaaa  a  la  casa  de  Fran$a  qae  a  ntgtna 
altra.  E  dich  vos,  qae  hagren  bon  consell:  perqae  si  «ytal  foyen 
los  allres  reys  del  mon ,  qae  ajadassea  ad  aqoeDs  qae  deUs  Strien 
exita,  mills  los  estaria,  en  Serien  mills  duptats,  qae  no  son,  com 
los  desemparen.  E  axi  fo  acordat,  qae  micer  Carlos  son  eors  hfi 
vengues,  e  ques  percasas  richs  homens  e  cauallers,  aqoells  qaeli 
plagues;  qae  tot  ho  pagaria  la  sgleya. 

Si  qae  micer  Carles  pres  lo  viatge  yolenters  de  Sicilia,  de 
que ,  si  li  plagues ,  se  pogra  estar;  que  assats  li  bastaua  qae,  pua 
la  donatio  del  regne  Darago  hauia  presa  contra  lo  senyor  rey  en 
Pere  son  anonclo,  e  que  ara  haja  pres  lo  viaige  contra  lo  senyor 
rey  de  Sicilia  qui  es  son  cosin  germa,  molt  en  mal  li  den  esser 
dotat  E  per  aytals  desconexences  cascu  pot  veore,  com  venen 
Bars  foyts:  que  cent  anys  ha,  que  la  casa  de  Francs  no  fea  res 
de  qae  li  vengaes  honor,  ans  los  es  vengada  tota  hora  desonor. 
E  sis  fara  a  tots  aquells  qui  no  van  ab  veritat  e  ab  justicia. 

Ara  vos  lexare  a  parlar  de  micer  Carles  de  Fran$a  que  va 
percasant  la  gent  qui  ab  eil  deu  passar  en  Sicilia,  e  tornar  vos  he 
a  parlar  de  un  valentj  hom  de  pobre  affer  qui  per  sa  valentia 
munta  en  poch  de  temps  a  mes,  que  du!  hom  que  hanch  naixques. 
E  per<;o  vos  vull  dir  dell  en  aquest  cas,  com  los  affers  seus  qui 
per  auant  se  seguiran  foren  feyts  molt  marauellosos  e  de  grau  cosa, 
e  qui  tots  son  reputats,  e  deuen  esser,  a  la  casa  Darago.  E  en 
partida  la  cosa  per  que  jom  so  mogut  a  fer  aquest  libre  es  per 
les  grans  marauelles  qui  per  eil  se  son  esdeuengudes ,  e  grans 
victories  de  Calhalans  e  Daragonesos  que  han  haudes  en  Romania 
per  lo  seu  comencament.  De  les  quals  marauelles  nul  hom  tant 
verdaderament  non  poria  recomptar  la  veritat,  com  yo  fas,  qui  fuy 
en  Sicilia  en  la  sua  Prosperität  procurador  gencräl  scu ,  e  cabi  cn 
tots  los  affers  seus ,  als  majors  que  eil  feu ,  e  per  mar  e  per  terra ; 
per  que  cascu  men  deuets  mills  creure. 
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CAPITOL    CXCIV. 

Recompta  lo  comenfument  de  frare  Roger ,  qui  puix 
fo  entant  exalcat ;  e  les  gratis  proeses  que  va  fer  de 

sa  vida. 

Verität  es,  que  lemperador  Fraderich  hach  un  falconer  qui 
cra  Dalamanya  e  hauia  nom  Rixart  de  Flor,  e  fo  molt  assalt  hom. 
E  dona  li  muller  en  la  ciutat  de  Brandis  una  donzella,  filla  dun 
honrrat  hom  de  la  ciutat  de  Brandis  qui  era  rieh  hom:  si  quentro 
co  que  lemperador  li  dona  e  90  quell  pres  ab  sa  muller  eil  fo 
gran  rieh  hom.  E  daquella  dona  hach  dos  fills ,  lo  major  hach  nom 
Iacobo  de  Flor,  e  lo  menor  hach  nom  Roger  de  Flor.  E  en  lo 
temps  que  Corali  vench  en  lo  regne  de  Sicilia  lo  major  daquests 
no  hauia  mas  IV  anys,  ne  aquell  Roger  no  hauia  mas  un  any.  E 
Hur  pare  era  hom  bo  darmes ,  e  volch  esser  a  la  batalla  de  Corali 
contra  lo  rey  Carles  ,  e  en  aquella  eil  muri.  E  lo  rey  Carles,  com 
hach  pres  lo  regne,  pres  se  tot  90  que  hi  fos  de  tot  hom  qui  fos 
estat  en  la  batalla,  ne  fos  estat  de  familia  del  emperadov  ne  del 
rey  Manfre:  si  que  a  aquests  fadrins  ne  a  Hur  mare  no  romas 
mas  co  que  la  mare  hi  hauia  aportat  en  dot,  car  de  laltre  foren 
desarelats. 

E  en  aquell  temps  les  naus  de  les  Matzones  feyen  cap  a  Bran- 
dis ,  c  aqui  venien  a  exiuemar  aquelles  de  Pola  qui  volien  trer  del 
regne  pelegrins  ne  viandes;  que  les  Matzones  hauien  totes  grans 
aretaments,  e  han  encara  a  Brandis  e  per  tota  Pola  e  per  tot  lo 
regne :  e  axi  les  naus  qui  exiuernauen  a  la  primauera  comencauen 
de  carregar  per  anar  en  Acra,  e  carregauen  de  pelegrins  o  doli 
0  de  vi  0  de  tota  graxa  0  de  forment.  E  segurament  que  es  lo 
pus  aparellat  Hoch  per  lo  passatge  dollra  mar ,  que  negu  que  ehre- 
stians  hajen,  e  en  pus  abundosa  terra  de  totes  gracics,  e  es  assats 
prop  de  Roma;  e  hay  lo  millor  port  del  mon,  que  les  cases  son 
entro  dins  la  mar. 

E  per  temps  auant,  com  aquell  fadri  Roger  hach  entro  a  VIII 
anys,  esdeuenchse  que  un  prohom  del  temple,  frare  sargant  per 
nom  frare  Vassayll ,  e  era  nadiu  de  Marsella ,  e  era  comanador  de 
una  nau  del  temple,   e  era  bon  mariner,  e  vench  a  exiuernar  un 
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ysern  aBrandb  abj*  |wp,  e  d<pvl^M  lfe»f0tl  M  la*  aükr 
*  PoUu    E  mentre  feja  adobar  la  nau,  aqmnfadri  Roger  «an  per 


lasau,  £  per  laexarsia;  azi  com  ai  fos  an  bogfot, 
mW:  e  tot  db  frTd>  elb,  penjo  com  iAer^  de 
pt*p  de  IIa  hon  fe  natilefafci  litt  ^  E  iqufetf  pi\itoit  fcai«^Wi>M 
assaltas  tant  daqaell  fadri  fcoge*,  *p»  all  lamaaa  c«m  ai  foa  wm 
Hl:  e  demanalo  a  la  mare,  e  dix  li,  que  aü  li  üinraua,  m  efl 
IMa  wm  ftoder,  q«c  fos  bon  bora  *  terople.  «  41  i^,  «penjo 
com  li  parta  probom,  lüm*  li  rofeirt^,  e  efrT^W/^«#Ä^w 
eaperritün  en  mar,  qua  üaratteffei  leya  ae  ttuoiaf » •  - 0  *  «f-  iwee7 
cwes:  ai  que  com  back  X?  any*1;  fele«!*1«**©!^  «wi^ii#* 
«**  de  la  wa  pertooa;  e  com  hachXXanys,  f 0  1^  mari**  de 
nho  e  de  niarinatge,  ei  que  aqueR  nf wem  Jhore'VaaaayB  tkül. 
fcr  de  la  dm  a  tote«  «es  Toletitats.  B  H>  meatre  dd  tempte ,-%# 
vte  aftf  Orden!  e  bo  dornt  li  lo  mantell,  e  feu  lo  frare  sargant,  e 
*  poch  de  temps,  qfie  fo  ieyt  frare;  lo  temple  eonljkä  #e  ttoMne- 
atte  naa  gran  nau,  li  üfcjor  qfn*  en  aqodl  tempa  fto  fe^,  o%a*a 
Duft  la  Faleo,  e  Rhftala  a  *qttoat-frare  Roger  *  Hör.  «  4qwaala 
neu  nanega  gran  fiupe  eairfa»enl  e  ab  graft  ?arorr  al  qmqlMä 
vm  se  tt%ba  es  Acra ,  fe  lo  temple  se  troba  tambe  ab  tat***,  faoato 
Utfee  quantes  «ras  ftanien  no  foa  volle*  tant,  mm  sot  aqitella; 
qte  aqveat  #aro  *oger  f o  lo  pas  Barch  hom  que  hat>ch  naixqim* 
qoe  80I  no  ai  feil  a  compar  lo  rey  Jone :  e  tot  qoant  eil  gwmya, 
departia,  e  donaua  per  loa  honrrata  catiallers  del  temple ,  e  de  molts 
amfchs  quen  sabia  guanyar. 

E  en  aquell  temps  Acra  se  perde ,  e  eil  era  al  port  Dacra  ab 
la  nau,  e  lleua  dones  e  donzelles  ab  gran  thresor,  e  molta  bona 
gent:  e  puix  axi  mateix  lleua  la  gent  a  Muntpelegri ,  axi  que  eil 
guanya  en  aquell  viatge  sens  fl.  E  com  fo  desa  mar,  dona  molt 
al  meatre  e  e  tots  aquells  qui  poder  hauien  al  temple.  E  com  a<jo 
fo  feyt,  enuejosoa  acusarenlo  ab  lo  mestre,  dient,  que  tenia  gran 
thresor  que  li  era  romas  del  feyt  Dacre ;  si  quel  mestre  li  empara 
tot.  quant  troba  del  seu,  e  puix  volch  lo  pendre  en  persona.  E  eil 
sabe  ho,  e  desempara  la  nau  al  port  de  Marsella,  e  venchsen  a 
Genoua  hon  troba  micer  Tici  Doria  e  daltres  femichs  que  hauia  sa- 
buts  guanyar:  e  manlleua  dells  tant,  que  compra  una  bona  galea  per 
nom  Loliueta,  e  la  arma  molt  be.  E  ab  la  galea  dl  vench  a  Ca- 
thania  al  duch,  e  proferis  a  eil,  que  li  valria  de  la  galea  e  de  la 


349 

persona;  e  lo  duch  nol  aculli  be  de  feyt  ne  de  paraula:  e  axi  eslech 
tres  jorns ,  que  un  bon  respost  non  poch  hauer.  E  al  quart  jorn 
eil  li  vench  dauant  e  dixli:  senior,  yo  veig,  que  a  vos  no  plau, 
que  yo  sia  en  vostre  seruey ,  per  queus  coman  a  Deus ,  e  yre  a 
cercar  altre  senyor  aqui  placia  lo  meu  seruey.  E  lo  duch  respos 
li,  que  anas  a  la  bona  Ventura. 

E  tantost  eil  se  reculli  e  venchsen  a  Macina  hon  troba  lo 
jsenyor  rey  Fraderich ;  e  vench  li  dauant ,  e  proferis  a  eil ,  axi  com 
hauia  feyt  al  duch.  E  lo  senyor  rey  aculli  lo  molt  graciosament,  e 
li  feu  gracies  de  la  sua  proferta.  E  tantost  feu  lo  de  sa  casa,  e 
li  assigna  bona  racio  e  honrrada:  e  eil  feu  li  omenatge,  e.  tots 
aquells  qui  ab  eil  eren  venguts.  Si  que  frare  Roger  qui  hach  vist 
tant  bell  acuHiment  e  tant  honrrat  quel .  senyor  rey  li  hach  feyt 
tenchse  molt  per  pagat.  E  com  hach  estat  VIII  jorns  ab  lo  senyor 
rey,  e  hach  refreseäda  la  sua  gent,  eil  pres  comiat  del  senyor  rey, 
e  feu  la  via  de  Pola ,  e  pres  una  nau  carregada  de  viandes  del  rey 
Carles  que  anaua  a  Cathania  al  duch.  E  tantost  amarinala  de  sa 
companya,  e  aquells  de  la  nau  mes  en  la  galea,  e  trames  la  nau 
a  Caragoca,  qui  era  de  tres  cubertes,  carregada  de  gra  e  daltres 
viandes.  E  apres  pres  be  X  terides,  axi  mateix  carregades  de  vian- 
des ,  quel  rey  Carles  tramelia  al  duch.  E  ab  aquestes  terides  eil  sen 
vench  a  Caragoca,  e  reslaura  a  ^aragoca  hon  hauia  gran  fretura 
de  vianda.  E  ab  la  galea  axi  mateix  ne  mes  al  castell  de  Agosta. 
Queus  dirc?  que  daquesta  presa  forni  ^arago<ja  e  lo  castell  de 
Agosta  e  Lenti  e  tots  los  altres  Hochs  qui  per  lo  senyor  rey  se 
tenien,  qui  entorn  de  ^aragoca  fossen,  e  pensa  de  vendre  les 
viandes  a  Caragoca  a  gran  mercat,  en  trames  a  Macina:  e  dels 
diners  eil  paga  los  soldaus  qui  eren  al  castell  de  Caragoca  e  a  la 
ciutat  e  Agosta  e  a  Lenti ,  e  tots  los  altres  Hochs.  Si  que  tot  hom 
paga,  qui  en  diners,  qui  en  vianda,  de  sis  mesos:  e  axi  ho  re- 
staura  tot.  E  com  aco  hach  feyt,  sobra  li  encara  del  guany  qui 
hauia  feyt  be  vuyt  milia  unces.  E  venchsen  a  Macina,  e  trames  al 
senyor  rey  qui  era  per  Sicilia  mil  unces  en  bells  carlins,  e  paga 
los  soldaus  qui  eren  ab  lo  compte  Desquilaix,  e  a  Calana,  a  la  Mola» 
e  al  castell  de  Sanctagala  e  a  peu  de  Datil  e  a  la  Mandolela  e 
a  Guirays,  co  es  a  saber  en  diners  e  en  viandes,  axi  mateix  de 
sis  mesos.  E  puix  arma  tantost  IV  galees  oltra  la  sua,  les  quals 
pres  del  darasanal,   E  com  les  hach  armades,  tantost  feu  la  via  do 
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Pok  altra  regada,  e  prea  a  Otrento  k  Dia  den  Berengaer  Stmro- 
tada  de  Barcelona,  qul  era  carregada  de  fonnent  del  rey  Caries, 
gran  nau  de  tres  cabertes  quel  rey  Caries  trametia  a  Cathanfe,  e 
marinala,  e  trameala  a  Macina,  e  dona  grau  larguea  a  ia  ciotat 
ab  eis  allres  naaa  e  lehye  qne  pres,  qae  hi  trames  aii  malefx  car- 
regadea  de'  viandes  mea  de  XXX ,  aii  qae  fo  infanitat  $o  qoe  dl 
goanya,  e  lo  be  qae  fea  a  Macina  e  a  Rego  e  a  tota  Ia  encon- 
trada,  qoe  fo  gran  cosa. 

E  com  tot  a$o  hach  feyt,  compra  be  L  beatiea  tote»  bones,  e 
eneaaalca  escaders  cathalana  e  arangoneaos ,  que  reebe  de  aa  Com- 
pany a  ,  e  mea  cinch  caaallero  cathalana  e  aragoneaoa  en  aon  alberch, 
e  ab  molta  moneda  ana  IIa  hon  lo  aenyor  rey  era»  e  trobal  a 
Plasa:  e  aqai  eil  H  dona  mea  de  mll  tmces  en  diners,  en  dona  a 
don  Blaaco  e  an  6.  Galceran  e  an  Berengaer  Denten^a  aobre  Iota, 
ab  qd  aacosta  daytkl  amor,  qaea  faeren  frarea,  e  qoe  foa  como  90 
qoe  eile  hagaeaeen.  Qaeaa  dire?  no  bl  hach  rieh  bora  na  canaüer 
qae  no  preaea  aoa  dons,  e  en  tota  loa  caateüa  qae-  renia  eil  qoi- 
tana  loa  aoldaaa  de  aia  meaos:  aii  qaenfoiü  lo  aenyor  rey»  e  re* 
fresca  an  la  aoa  gent,  qae  ba  ne  ralia  mea,  qae  dos  no  aoüen 
Taler.  E  lo  aenyor  rey  qai  hach  riata  la  aoa  bondat  feu  lo  vhal- 
mirall  de  Sicilia,  e  de  aon  conaell,  e  li  dona  lo  caatcD  de  Trip 
e  lo  caatell  de  la  Ucata  c  les  rendea  de  Malta. 

E  ftrare  Roger  qui  rae  la  honor  quel  aenyor  rey  li  hach  feyta 
jaquf  la  aua  companya  de  caaall  ab  lo  aenyor  rey ,  e  jaqui  per  Nur 
cap  dos  canallera,  la  hu  per  nom  en  Berenguer  de  Montroig  Ca- 
thala,  e  laltre  micer  Roger  de  la  Matina,  e  lexals  moneda  per 
messio ,  e  pergo  quels  feya  mester.  E  eil  pres  comiat  del  aenyor 
rey,  e  venchsen  a  Macina  e  arma  cinch  galees  e  un  leny,  e  pensa 
de  batre  tot  prineipat  e  plaja  romana  e  la  ribera  de  Pisa  e  de  Ge- 
nooa  e  de  Prohenca  e  de  Calhalunya  e  Espanya  e  Barbaria :  e  tot 
(jo  que  trobaua  damichs  e  danemichs ,  que  fos  moneda  o  bona  roba 
que  pogues  metre  en  lea  galees,  eil  prenia:  e  als  amichs  eil  feya 
carta  de  deute,  e  deya  los,  que  com  pau  seria,  quels  pagaria;  e 
als  enamichs  prenia  aii  mateix  90  que  de  bo  los  trobaua ,  e  lexauals 
los  lenys  e  les  persones;  que  a  negu  no  feya  mal  a  la  persona. 
E  axi  cascu  sc  partia  pagat  dell ,  axi  que  aquell  viaige  guanya  sens 
fi,  e  dor  c  dargent  e  de  bones  robes,  aylant  com  les  galees  po- 
gren  portar. 
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E  axi  ab  «prell  guany  tornaaen  en  Sicilia  hon  lato  los  soldaus 
de  cauall  e  de  peu  lo  esperauen,  axi  com  loa  jueus  fan  Messias. 
E  com  fo  a  Trapena ,  oy  dir ,  quel  dach  era  vengut  sobre  Macina, 
e  que  la  tenia  aaaatiada  per  mar  e  per  terra,  e  yenchsen  a  (?ara* 
go$a,  e  aqui  desarma:  e  ai  hanch  loa  soldaas  lesperaaen  ab  grau 
fianga,  eil  los  pensa  de  acorrer,  que  tot  hom  qaell  trobana,  axi 
de  cauall  com  de  peu,  com  guardies  de  castell,  e  en  Sicilia  e  en 
Calabria ,  el  qirita  daltres  sis  mesos :  axi  que  toto  «loa  soldaua  foren 
axi  ab  bona  volentat,  que  hu  ne  valia  dos.  E  puix  feu  ae  yenir 
tantost  sa  companya,  e  axi  mateix  quitala,  e  trames  al  senyor  rej 
gran  refrescament  de  moneda,  e  a  tots  loa  ricbs  homens. 


CAPITOL   CXCV. 

Com  lo  duch  Robert  assatia  Macina  ab  tot  son  poder, 
e  com  sabent  ho  lo  senyor  rey  Fraderich  trames  a 
Macina  don  Blasco  e  lo  compte  Galceran  ab  secors, 
lo  quäl  sabent  lo  duch  Robert  se  passa  en  Calabria, 
de  que  foren  molt  despagats  tots  los  de  Macina. 

Es  ver,  quel  duch  sabe,  que  a  Macina  no  hauia  molta  yianda, 
e  pensa,  que  la  podia  destrenyer,  pus  eil  ab  sa  host  sen  anas  a  la 
Gatuna,  e  lestol  que  getigues  aqui,  e  leny  ne  barca  no  pogues  en- 
trar a  Macina,  ne  a  Rego:  e  axi  que  podia  tenir  dos  setges,  e 
asenyaladament  podia  destrenyer  Macina,  que  per  terra  no  li  ven- 
gues  secors ,  com  eil  tenia  Millas  e  Monfort  e  Castallo  e  Francauila 
e  Gaig  e  Cathania.  E  axi  ordona  les  fronteres,  que  eil  jaqui  a  Ca- 
thania  e  a  Paterno  e  a  Oderno  e  a  Gero  e  als  altres  llochs  com- 
panya, e  vench  a  Macina  ab  tot  son  estol,  qui  eren  mes  de  Cga- 
lees,  e  pres  terra  a  Rocamador,  e  puix  yenchsen  al  Burch,  IIa 
hon  sajusta  lo  marcat,  el  aflega  el  crema.  E  puix  yenchsen  al  da« 
rasanal  e  hi  crema  dues  galees,  e  les  altres  H  foren  defensadea. 
Queus  dire?  que  tots  dies  nos  daua  gran  batalla,  e  yo  puch  vos 
ho  dir,  quo  yo  fui  en  lo  setge,  del  primer  dia  tro  al  darrer:  e 
hauia  dejus  ma  concstabüa  de  la  torra  de  sancta  Clara  enlro  al 
palau  det  senyor  rey.    E  segurament  que  en  aquell  Uoch  portauen 
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mes  daflany,  quen  negu  de  la  ciutat,  si  que  assats  nos  donauen  que 
fer,  qui  per  terra,  qui  per  mar. 

Ab  tant  lo  senyor  rey  de  Sicilia  feu  aparellar  don  Blasco  e  lo 
compte  Galceran  ab  setcents  bomens  a  cauall,  escut  al  coli,  e  ab 
dos  railia  alraugauers  eil  los  trames  a  secorrer  a  Macina,  e  que 
nos  partissen  entro  fassen  combatuts  ab  lo  duch :  e  no  creats ,  quen 
gnardassen  als,  que  ab  aquell  cor  venien  tots.  E  com  foren  a 
Trip,  ells  traineteren  a  nos,  que  al  mati  a  lalba  que  ells  Serien 
ab  nos  dauani  Macina:  e  nos  que  ferissem  duna  part,  e  ells  que 
ferissen  daltra  a  la  host  del  duch.  E  axi  nos  ab  gran  alegre  appa- 
rellamnos ,  dexir  al  mati  e  de  ferir.  E  la  nuyt  lo  duch  ho  hach 
sabut,  e  com  fo  jorn,  tots  sen  foren  passats  en  Calabria,  que  hu 
no  fo  romas,  sahiant  quo  jaquiren  algunes  tendes  que  no  pogren 
lleuar ,  quel  jorn  los  sobrepres. 

E  axi  com  lalba  se  feu ,  don  Blasco  e  lo  compte  Galceran  ab 

tota  Hur  companya  arreats  de  la  batalla  ells  foren  en  la  muntanya 

sobre  Matagrifo ,  e  aquells  de  la  ciutat  foren  aparellats  dexir :  e  com 

gnardaren,  no  trobaren  negu,  que  tots  sen  foren  passats  a  la  Ga- 

tuna,  e  Ha  ells  se  posaren.  E  axi  don  Blasco  e  lo  compte  Galceran 

ab  aquella  companya  entraren  a  Macina,  e  tots  foren  despagals, 

com  no  trobaren  la  batalla.    Si  que  en  Xiuert  de  Iosa  qui  portaua 

la  senyera  del  compte  Galceran  los  trames  a  la  Gatuna  un  juglar 

ab  cobles,  en  quels  feya  a  sabcr,  que  eren  aparellats,  que  si  volien 

tornar  a  Macina,  quels  lexarien  pendre  terra  saluament ;  e  puix  ques 

combatrien  ab  ells.    E  res  daco  no  volgren  kr,  que  ells  duptauen 

aquests  dos  richs  homens  mes,  que  persones  qui  fassen  el  mon:  e 

deuien  ho  fer,  que  mölleren  bons  cauallers,  e  de  gran  valor,  c 

moltes  batalles  los  hauien  veneudes. 

» 

C  AP  IT  OL   CXCVI. 

Com  essen  t  Macina  en  auentura  de  desemparar  per 
fam ,  ftm  restaurada  per  frare  Roger  ab  X  galees 
de  formenl;   don  lo   duch  lendema  hach  a  Ueuar  lo 

setge ,  e  tornasen  en  Cathania. 

E  axi  lo  setge  dura  tant,  que  Macina  fo  a  Ventura  de  de- 
semparar per  fam.  E  si  hi  enlra  lo  senyor  rey  dues  vegades,  e 
caseuna  vegada  mes  hi  mes  de  X  milia  bestics  carregades  de  for- 
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ment,  e  de  fariAa,  e  molt  beetiar,  mas  tot  era  no  res  t  qua  for* 
ment  hf  renga  per  terra  no  res  munta ,  qae  la  companya  e  la  caual- 
leria  quil  acompanjauen  aen  han  menjat  gran  res,  com  aen  aon 
tornata,  e  axi  la  dntat  eataua  molt  destreyta. 

E  frare  Roger  qai  aabia  a<jo,  hatiia  VI  galeea  a  $arago$a,  e 
compran  quatre  quen  hatiia  entre  Palerm  e  Trapena  de  Genoueaoa, 
e  axi  hach  den  galeea ,  e  carrega  lea  a  Xacea  de  forment ,  e  vench- 
aen  a  (^arago^a,  e  eapera  quea  metea  fortuna  de  xaloch  o  de  mig 
jorn.  E  com  la  fortuna  fo ,  que  era  tant  gran ,  que  tota  la  mar 
nanaua  en  aaneb ,  que  nul  hom  no  ao  goaara  penaar ,  qui  no  foa 
axi  bon  mariner,  com  eil,  ana  a  fer  vela  de  Qarago$a,  com  hach 
donada  part  a  la  nuyt,  e  a  lalba  eil  fo  en  bocha  de  Far;  e  en 
bocha  de  Far  ea  la  major  marauella  del  mon,  com  res  hi  ha  durada, 
com  fortuna  de  xaloch  o  de  mig  jorn  hi  ha,  que  lea  correnta  hi 
aon  tant  grans,  e  la  mar  hi  caua  tant  fort,  que  res  no  hi  ha  du- 
rada: e  dl  ab  la  aua  galea  primera  pensa  dentrar  ab  loa  artimona 
borta  en  que  hauia  forats.  E  com  lea  galeea  del  duch  les  vaeren, 
totea  eomenaaren  a  chiular,  que  Tolgren  lleuar  loa  ferrea,  e  no 
pogren.  E  axi  lea  deu  galeea  ab  frare  Roger  entraren  a  Macina 
saluament  e  segura ;  mas  no  hi  hach  nul  hom  qui  haguea  aobre  ai 
fil  exut.  E  tantost  com  fo  a  Macina ,  feu  cridar  lo  forment  a  XXX 
tarins  la  salma,  que  costaua  a  eil  mes  de  LX  tarins  ab  lea  mes- 
sions,  e  pogral  vendre  a  X  unces  la  salma,  sia  volgues:  e  axi 
Macina  fo  restaurada,  e  lendema  lo  duch  lleuas  del  setge,  e  tor- 
nasen  a  Cathania. 

E  axi  podets  entendre ,  si  los  senyors  del  mon  deuen  menjs- 
prear  negu ;  que  veus  que  aquest  gentil  hom ,  quant  aeruey  feu  al 
senyor  rey  de  Sicilia  qui  per  sa  cortesia  lach  be  acullit,  e  quant 
deseruey  feu  al  duch  per  mal  aculliment  que  li  feu. 


CAPITOL    CXCVIL 

Com  micer  Carles  de  Franfa  passa  en  Sicilia  ab  IV 

milia  cauaUer ,  e  pres  terra  a  Termens,  e  assatia 

Xacca,  hon  de  IV  milia  no  pogren  fer  cinch  cents, 

que  tots  no  murksen  de  nuUattia. 

ES  com  Macina  fo  desatiada ,  e  tota  Sicilia  e  tota  Calabria  fo 
ab  gran  goig  e  ab  gran  pagament,  e  lo  aenyor  rey  de  Sicilia  e  tota 

Montaner.  23 


aae  barona ;  4  lo  rey  Carles ,  elo  papa  eslegren  ab  gras  rcguart  e 
■V  gfM  paar,  quel  iUi'-li  no  si  perdes ,  e  tots  aquells  qui  ab  eil 
(tn;  e  aeaaaren  de  trametre  cuytosos  missalgers  a  micer  Carles, 
ooe  peuMi  de  veoir.  E  micer  Carles  veneh  en  Napols,  e  mena  IV 
aUHa  caaaBer*  soldejats  per  lo  papa.  E  com  fo  en  Napols,  pensa 
dB  anuilar  ed  les  galees  quel  duch  hi  hach  trameses,  e  dallres  que 
H  fcauU  an  Napols,  quel  rey  Carles  hauia  feytes  aparellar,  e  lenys 
•  Maos  e  lefldes:  e  vench  pendre  terra  a  Termens,  e  aqul  feren 
•a  gran  feata.  E  per  bon  comensamcol  a  Termens  hach  una  gran 
fcrega  de  Latin-  ■■  de  Prohcnrals  e  de  Franeesos  lant  grans,  que 
fei  moriren  lala  bora  tnes  de  dos  inilia  persones.  E  parliren  de 
Tennen»,  e-amren  assaüar  la  vila  de  Xacca  qui  es  en  la  Fasona 
4b  fera,  e  aegurament  qtie  es  la  pus  feble  vila  e  la  menys  Tort  de 
MeKa:  t  «sfegren  bi  moll  de  lemps,  que  Irejen  ab  Irebucbs.  E 
aaegor  m,  qne  molt  fora  greu  al  senvor  rey  Darago,  que  aytal  vila 
MltÜM,  quo  )ni  grat  que  per  forra  aun  im-  no  iagues:  e  clls  res 
so  hl  pogrea  fer.  ans  IIa  bon  lo  selge  se  tenia  pus  estret  e  per 
Mar  a  »4t  terra,  hj  entra  de  nuyt  per  la  marina  un  cauallcr  de 
Peralada,  per  nom  en  Simon  de  Vallguarnera .  bc  ab  OC  bomeos 
I  eafeäfl  de  BBralge  <•  molts  de  jir-n,  E  puix  eil  fo  dins  lo  Hoch 
aatech  en  tat  inanera,  que  poch  temeren  lo  setge,  ans  los  feyen 
gran  danj.  Queus  dire?  Lo  »etge  dura  tant,  que  micer  Carles  de 
tranca  e  la  dach  hagren  perdnta  lata  qaante  etaaHaw  hasten  aar 
malalües;  e  de  la  gent  gran  partida ,  axi  qne  per  cert  enlre  tota  no 
pogrea  fer  cincheents  bomens  a  cauall. 


CAPITOL  cxovni. 

Com  se  feu  la  vista  del  senyor  rey  Fraderich  de  Si- 
ciiia  e  de  micer  Carle»  prop  Caluthabellot ,  e  la  pau 
se  traeta  es  feu;  e  com  midier a  lo  senyor  rey  Fra- 
derich de  Sicilia  ab  filla  del  rey  Carles  NaHeonor. 

E  lo  rey  Praderich  estauas  ab  tot  son  poder  XXX  llegues 
Huny  en  un  Hoch  qui  ha  nom  Calalhabellol.  E  aqui  era  ab  eil  lo 
eorapte  Galceran  ab  aa  cumpanya,   e  finget  Dampories,   ctnnpte 
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Desqoilaix  ,  e  en  Berengner  Denten^a  e  en  6.  R.  de  Moncada  e 
don  Sanxo  Darago,  frare  dd  aenyor  rey  Fraderich,  e  frare  Roger 
e  mfcer  Mathen  de  Termena  e  micer  Coral  Lan$a  e  molU  daltrea 
richs  hömens  e  caaallera  qui  lots  joraa  cridauen  al  aenyor  rey: 
anem  a  Xacca  e  prengam  micer  Carles  e  lo  duch  I  que  per  cert 
a  nostre  saul  ho  podem  fer.  E  lo  aenyor  rey  dp  ja:  baren«,  no 
aabeta  vosaltres,  qoel  rey  de  Fran$a  ea  nostre  cosi  germa,  e  micer 
Carles  atre  tal  ?  doncha  com  me  podeta  conaellar,  qne  yo  rqa  pendre 
mioer  Carles,  <jo  qoe  en  noatra  ma  ea?  Mas  ja  Dens  no  ?olla,  qne 
nos  fa$am  iant  gran  desonor  a  la  caaa  de  Frah$a,  ne  a  eil  qni  ea 
nostre  eoai  germa;  qoe  si  ara  es  contra  nos,  ahra  regada  per 
▼entura  sera  ab  not.  la  qne  per  res  als  no  Hn  podien  donar  a 
entendre. 

Queua  dire?  a  mker  Carles  vench  a  saber;  e  com  ho  hach 
aabut,  penaa  e  dix:  a  Dens,  qne  dotyi  aanch  ea  aqneata  de  la  caaa 
Darago !  qne  si  bem  membra ,  lo  rey  PhaHp  mon  frare  e  yo  forem 
roorta  en  Cathalunya,  si  lo  rey  en  Pere  nostre  auonclo  ae  volgnea: 
e  hauia  gran  rabo ,  segons  90  qne  nos  li  feyem ,  qne  li  plagues  qne 
murissem.  E  axi  inateix  quel  rey  Fraderich  aon  fill  fa  semblant  a 
mi ;  que  cert  so  yo ,  qne  en  sa  ma  ea ,  quena  pot  bauer  morta  0 
presos ,  e  per  sa  cortesia  e  per  dreta  natura ,  e  be  ya  no  lin  aoffert 
lo  cor.  E  axi  la  desconexen^a  fo  gran,  com  yol  yengui  contra; 
per  que,  pua  axi  es  per  la  bontat  Hur  e  per  la  malueatat  nostra, 
conue,  que  yo  no  parteixca  de  Sicilia,  entro  baja  feyta  pau  de  la 
sancta  sgleya  e  dell  e  del  rey  Carles. 

Mas  era  ver,  que  tot  era  en  sa  ma;  que  eil  hauia  poder  del 
papa,  que  alt  e  baix  tot  $0  quell  faria,  axiengnerra  com  en  pau, 
fos  ferm  per  la  sancta  sgleya.  E  semblantment  hauia  poder  del 
rey  Carles,  per  que  eil  tramea  aoa  missatgera  tost  a  Calathabellot, 
e  deraana  vistes  ab  lo  aenyor  rey  Fraderich ,  e  que  entre  Calatha- 
bellot e  Xacca  que  ells  se  vaessen.  E  la  vista  fo  aiorgada ,  e  foren 
cascu  della  a  la  viata;  e  van  ae  besar  e  abrafar:  e  tot  aquell  dia 
estegren  amdosoa  tots  sola  en  parlament  E  pnix  la  nuyt  tornaaen 
cascun  en  aon  Hoch ,  e  jaqneren  lea  tendea  paradea  pera  lendema. 
E  lendema  per  lo  mati  foren  en  aquell  iloch  mateix.  Queua  dire  ? 
amdosos  tots  sols  tractaren  de  la  pau ,  e  puix  meaclaren  hi  lo  duch, 
e  dels  altres  aquells  que  loa  plague:  e  la  pan  fo  axi  feyta,  quel 
rey  Carles  lexaua  la  illa  de  Sicilia  al  rey  Fraderich,  e  que  li  donana 
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WiUor  qai  et  mtm  fea,  «i  m  laatoalaawt  «rtwMNilMt'wit 
mm  ngfu  Dang*  E  to  rey  de  StcftU  deeemaa  iii»Hi<w> 
teada  en  Celabria  «ob  tot  lo  mgne:  e  leo  m  lern«  de  nairwwa,  de 
In  perU,  e  qaft  leotredit  qiw  Ueno«  «  SU»;  »>a*o  WIi 
regne  mtth  gra«  goig.  .  -    t(*..s  • 

.  E.taatoet  lo  «etge  m  Bew  de  Xim,  e  -aricet  €ealee  «.Im 
mm  genta  anarenteii  per  terra  «  Maetna,  »  e«  4»k«  Haefc  Jaacm 
M>  icullits.    I'  lo  duch   nna  desemparar  Calhania   e  tots  los  allrcs 

rbs  que  lenia  eil  Sicilia,  e  venguesen  a  Macina;  e  lo  senyor  rej 
»Ire  lal.  E  lo  rey  feil  molla  donor  n  micer  Carles,  e  hach  feyt 
«irir  lo  prineep  de  Xifelo,  el  retc  a  micer  Carles:  e  aqui  fo  la 
feste  moll  gran.  E  micer  Carles  e  lots  prescren  comiat  del  senyor 
rty,  e  anaronsen  per  Calabria,  quel  rey  los  rele. 

E  a  poch  de  temps  lo  rey  Carles  Irames  madona  la  infanla 
ajeU  honrradamenl  a  Macina,  hon  fo  lo  senyor  rey  Fradericli  qui 
le  reebc  at>  gran  solemnital.  E  aqui  a  Macina  a  la  sgleya  de  ma- 
woa  saneta  Maria  la  Notia  eil  la  pres  per  inuller:  e  aquell  dia  fo 
Besät  lentredit  per  tota  ta  terra  de  Sicilia  per  un  llegat  del  papa 
qoL  ir;i  archebisbe ,  que  hi  vench  de  part  dcl  papa,  e  Foren  per- 
donat»  «tot  hem  täte  loa  peccata  quen  la  gaeara  hagMaeea  fcfte: 
e  aqwB  da  fo  poaada  Corona  a»  testa  a  audona  toiregfcM.de  8i- 
eflfa,  e  fo  la  feela.l»  major  a  Maema  qua  buch  ai  faee. 


CAPITOL    CXCIX. 

Com  fröre  Roger  comensa  a  traetar  fo  passatge  de 
Romania,  e  trames  missatgers  al  emperador  ie'Con- 
atantinoble,  en  que  li  feya  a  »aber ,  com  era  aparel- 
lat  de  passar  Ua  ab  Cathalans,  e  que  degueemuüerar 
ab  naboda  del  emperador  Jtautxaura,  e  quel  face 
magaduch;  lo  quäl  tot  linfon  atorgatper  lo  emperador. 

E  com  aquesta   festa   feya  tant  gran,    qtrisqoe  bagaes  fesla, 
fröre  Roger  estaua  en  gran  pensament,  quel  pari»,  qoe  üna  teatart: 
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e  era  lo  pas  saui  hom  del  mon  per  Teure.  Si  quell  pensa  axi :  aquest 
senyor  es  perdut,  e  los  Cathalans  e  lqs  Aragonesos;  que  Teig; 
que  nols  porra  res  donar,  e  fer  li  han  sofferir  gran  embarch: 
e  eil»  son  lala,  com  tot  hom  ses,  qae  sens  menjar  e  beure 
110  pot  hom  Tiare:  e  an  no  hauran  res  del  senyor  rey,  e  faran 
carxena  per  for$a ,  e  a  la  fi  destroyran  tota  la  terra ,  e  ells  morran 
tols  per  partides.  E  axi  es  mester ,  qae  pas  tant  has  seroit  lo  se- 
nyor rey  qoi  tanta  donpr  ta  feyta,  qae  tu  percas,  que  li  Ileus 
aquesta  gent  de  sus,  a  honor  dell  e  a  profit  dells  tots  quants  son; 
E  axi  mateix  pensa  de  si ,  qae  nol  feya  bon  atarar  en  Sicilia ;  qae 
pas  lo  senyor  rey  haaia  paa  ab  la  sgleya ,  qael  mestre  del  temple, 
ab  lo  mal  qael  rej  Carle*  o  lo  dach  li  roiien,  qaen  demanarien  al 
papa ;  e  que  lo  senyor  rey  haima  a  fer  de  dues  coses  la  ans ,  on 
haaria  a  obehir  lo  papa,  qael  li  donas,  on  hauria  a  tornar  en  gaerra: 
e  axi  qae  a  eil  ho  Talria mal,  qael  senyor  rey  nagaes  tant  gran 
afronta. 

E  com  tots  aqnests  pensaments  qoi  eren  rers  hach  feyta, 
venchsen  al  senyor  rey  e  meslo  en  ana  cambra,  e  dix  li  tots 
aquests  pensaments  qae  haaia  feyts;  e  com  lin  hach  dit,  dix  li: 
senyor ,  yo  he  pensat  que ,  si  tos  ho  volets  e  mi  ajadats ,  yo  aju- 
dare  en  aquest  feyt  a  vos  e  a  tots  aqaells  qai  seruit  vos  han,  e  a 
mi  mateix.  E  dix  lo  senyor  rey ,  qae  li  pleya  molt,  e  que  li  grahia 
molt  90  que  saaia  pensat,  e  que  hi  pregaua,  que  hi  prouehis  en 
tal  manera,  que  eil  ne  fos  sensblasme,  e  fos  profit  daqueüs  quil 
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hauien  seruit:  e  que  eil  era  prest  e  aparellat,  que  hi  donas  tota 
aquella  ajuda  que  dar  hi  pogues. 

Donchs  senyor,  dix  frare  Roger,  ab  vostra  Ilicencia  yo  tra- 
metre  dos  cauallers  ab  una  galea  armada  al  emperador  de  Constan- 
tinoble,  e  fer  li  he  a  saber,  que  yo  som  aparellat  danar  a  eil  ab 
tanta  companya  de  cauall  e  de  peu,  tots  Cathalans  e  Aragonesos, 
com  el  rulla;  e  quens  do  acorriment  e  sou;  que  yo  se,  que  eil  ha 
gran  mester  aquest  secors ,  quels  Turchs  li  han  toltes  mes  de  XXX 
jornsdes  de  terra,  e  eil  ab  nules  gents  no  faria  tant,  com  ab  Ca- 
thalans e  Aragonesos ,  e  majorment  aquests  qui  han  menada  aquesta 
guerra  contra  lo  rey  Carles.  E  lo  senyor  rey  respos  li:  frare  Roger, 
?os  sabets  en  aquests  affers  mes  qae  nos ,  mas  empero  parnos,  qael 
Tostre  pensament  sia  bo ,  e  axi  ordonats  $0  queus  plaora ;  que  tot 
50  que  tos  ordonarets,  nos  nos  en  tendrem  perpagats.    E  sobre 
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B  com  vench  lenderaa ,  eil  (eu  apaf ellar  una  galra.  c  hsch  dos 
riiBrr  en  qui  dl  se  ßaua ,  e  dix  los  toi  lo  lr>t  qoe  sauia  peu- 
.  Ml;  e  encara  loa  dix,  que  de  toi  en  toi  Iractassen,  que  eil  faaem» 
ym  Miller  la  naüoda  del  emperador  de  Lnnlzaura ,  e  encara  que 
Im  naagaduch  del  imperi,  e  encara  que  el  emperador  faes  pat;a  a 
IM*  M^uells  que  eil  menaria  de  IV  mesos,  a  ratio  de  IV  uoces  lo 
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Ab  lart  eoM  MW  MBMftjüB,  prcaerai  wfc>  dt  fcare  Kagar 

qarf  teneb.  la  Jey*  par  acabat ,  perea  com  dl  haute  grau  Maaaanda 
ea  la  MM  da)  Mutend«,  en  aqaaU  lempaque  all  MMMJa  Ui«a 
per  nom  lb  Faleo  del  lemple ,  que  bauia  molta  de  piaers  foyto  a 
naus  del  emperador  que  trobaua  en  oltra  mar,  e  sabia  de  gregesch 
assats  cominalmenl.  E  axi  mateix  hauia  gran  nomenada  en  Roma- 
nia  e  per  tot  lo  uion ,  per  la  ajuda  que  hauia  feyta  taut  francament 
al  senyor  rey  de  Sicilia:  e  axi  mateix  percasas  molt  francament  de 
companya.  Axi  quen  Berenguer  Denlenca  qui  cra  ab  eil  gentta  ju- 
rit  li  promes,  quel  seguiria,  e  en  Ferran  Ximenis  Darenos  e  en 
Ferran  Daunee  e  en  Corberan  Dalet  6  en  Marti  de  Logran  e  en 
Pere  Daroa  e  en  Sanxo  Daroa  e  en  Berenguer  de  Rocafort  e  molta 
dallrea  cauallcrs  catbalans  e  aragonesos.  E  dele  almugauera  be 
quatre  milia  tots  bona  qui  del  temps  del  senyor  rey  en  Pere  entro 
aqnell  dla  hauien  menada  la  guerra  de  Sicilia;  ai  que  eU  fo  malt 
alegre:  e  entretanl  acorria  a  cascn  de  90  que  podJB,  que  nols 
lexaua  a  frelora. 

E  la  galea  ana  tant,  quen  poch  de  tempa  fo  en  Conatantinoble 
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hon  troba  lo  emperador  Xor  Andrinocho ,  e  son  fill  major  Xor  Mi- 
queli.  E  com  lemperador  hach  oyda  la  missatgeria ,  fo  molt  alegre 
e  pagat,  e  aculli  be  los  missatgers;  e  finalment  lo  feyt  vench  axi 
com  frare  Roger  hauia  dictat,  que  lemperador  volch,  que  frare  Roger 
hagues  sa  naboda  per  muller,  Ulla  del  emperador  de  LanUaura.  Si 
quo  tantost  la  afferma  per  frare  Roger  la  hu  daquella  cauallers. 
Apres  volch ,  que  tota  aquella  companya  que  frare  Roger  menas, 
que  fos  a  sou  del  emperador  quatre  unces  per  sou  de  cauali  armat 
e  dos  unces  per  cauaU  alforrat,  e  una  un$a  per  home  de  peu,  e 
quatre  unces  comit,  e  una  un$a  .notier»  e  XX  tarins  ballester,  e 
XXY  tarins  proher;  e  que  de  quatre  en  quatre  mesos'fossen  pagala. 
E  tota  hora  que  negu  ni  hagues ,  que  sen  hagues  encor  danar  a 
Ponent,  que  comptas  ab  lacord,  e  que  fos  pagat,  e  que  sen  po- 
gues  tornar,  e  hagues  paga  per  dos  mesos  de  torna;  e  frare  Roger 
que  fos  magaduch  de  tot  lemperi.  E  magaduch  es  tal  offici,  que 
vol  aytant  dir,  com  princep  senyor  de  tots  los  soldaus  del  emperi» 
e  que  haja  a  fer  sobrel  almirall ,  e  que  totes  les  illes  sien  sotsme- 
ses  de  la  Romania  a  eil,  e  encara  los  Hochs  de  les  marines. 

E  daquest  magaduch  trames  privilegi  ab  bulla  dor  bo  fermat 
per  eil  e  per  sos  fills  a  frare  Roger ,  e  li  trames  la  verga  del  ma- 
gaducat,  e  la  senyera  e  lo  capell  (que  tots  los  officis  de  Romania 
han  capell  triat  que  altre  no  gosa  portar  semblant  capell  daquell). 
E  axi  mateix  hach  atorgat,  que  a  Maluesia  trobarien  refrescament 
de  paga,  e  da^o  que  ops  haguessen  com  vendrien. 


CAAPITOL    CC. 

Com  los  missatgers  de  frare  Boger  tornar  en  de  dm- 
stantinoble  a  Macina  ab  tot  hon  recapte  e  tots  privi- 
legis,  e  fo  fegt  magadfich  de  tota  Romania;  e  com 
lo  senyor  reg  Fraderich  de  Sicilia  li  feu  donar  X 
galees  e  dos  lengs ,  e  lacorrech  de  diners,  el  basta 

de  viandes. 

E  axi  los  missatgers  alegres  e  pagats  ab  tota  fermetat  torna- 
rensen  en  Sicilia,  e  trobaren  frare  Roger  a  la  Licata,  e  digueren  li 


tot  co  que  hauien  Feyt,  e  li  donaren  los  privhYgis  de  totes  coses, 
e  la  verga  e  eil  capell  e  la  senyera  e  lo  sageil  del  magaducat.  E  da- 
qtii  ,-n],iii1    haura  nom  lo  magaduch. 

E  com  lo  magaduch  bach  totes  les  coses  reebudes,  anasen  al 
senyor  rey  que  troba  a  Palerm  ab  madona  la  regina,  e  dix  li  lot 
lo  feyt.  E  lo  senyor  tpj  fon  ne  moll  alcgre;  e  encontinent  feu 
donar  al  magaduch  X  galees  del  darasanal  e  dos  lenys.  e  feu  les 
li  adobar  e  aparellar.  E  lo  magaduch  hauien  ja  de  sues  VIII.  e  aii 
hacli  XVIII  galees  e  dos  lenvs ;  e  apres  nolieja  trea  naus  grans  e 
molles  terides  e  dallres  lenvs,  e  Iramcs  de  totes  parts,  que  toi 
bom  qui  ab  eil  degnes  anar  vengues  a  Macina.  E  lo  senyor  rey 
acorrech  a  tot  hom  de  co  que  poch  de  moneda,  e  dona  per  per- 
sona aii  a  hom,  com  a  dona,  com  a  in  Chili  qui  ab  lo  magaduch 
sen  anas,'  qui  fos  Calhala  o  Aragones,  un  quintar  de  bescuyt  e  X 
peses  de  formalge.  e  enlre  IV  un  baco  de  carn  salada,  e  alls 
*  cebes. 


CAPITOL    OCI. 

Com  frare  Hager  magaduch  de  Homania  pres  comiat 

del  senyor  de  Sicilia ,   e  pas.su  ab  dos  milia  e  cirtc/t- 

cenls  cauaUers  darmes  ,  e  chteh  milia  etitre  almugauers 

e  paoits  en  Romaniu. 

Ali  quo  caseuns  se  reculliren  ab  llurs  mullers  e  ab  llurs  in- 
fants,  e  molt  alegres  c  pagals  del  senyor  rey,  que  banrh  no  fo 
senyor  qui  mills  se  captingucs  de  gents  qui  laguessen  seruil,  com 
eil  feu,  cn  lanl  com  scr  podia,  e  encara  mes  de  poder:  que  cascu 
sabra,  quel  senyor  rey  no  hauia  Ihrcsor,  que  de  lals  guerres  exia, 
que  res  no  li  bastaua.  E  axi  maleii  recullirensen  los  richs  homens 
e  cauallers:  e  hauien  los  cauatlcrs  e  los  hoinens  de  cauall  doble 
racio  de  totes  coses.  Mas  en  Berenguer  Dentenca  no  poch  esser 
aparellat  aquella  saho.  ne  en  Berenguer  de  Bochaforl;  quen  Be- 
renguer de  Rocafort  lenia  dos  castells  en  Calabria  que  no  bauia 
volgut  relre  en  les  paus,  entro  fos  pagal  de  co  que  h'  era  degut 
de  son  sou  a  eil  e  a    sa  companya,    per  que    axi    tost   nos  poch 
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recullir;  mas  recullis  en  Ferran  Ximenis  Darenos  e  en  Ferran  Dau- 
nes  e  en  Corberan  Ualet  e  en  Pere  Daros  e  en  Pere  de  Log  ran, 
e  molls  dallres  eauallers  e  adalils  e  almugauers.  K  axi  com  foren 
recullils,  foren  entre  galees  e  lenys  e  naus  e  lerides  XXXVI  veles: 
e  nach  hi  mil  e  cinchcenls  hoinens  a  cauall  per  escrit,  arreats  de 
totes  com»,  saluanl  de  rnualls,  E  hach  hi  be  IV  milia  almugauers 
e  bc  mil  homens  de  peu  qui  eren  mcnys  dels  galiots,  e  dels  ina- 
riners  qui  eren  del  ■  Uli II  e  lots  aquests  eren  Calhalans  e  Arago- 
nesos,  e  la  major  pari  menauen  llurs  mullers  o  llurs  amigues  e 
llurs  infants.  E  a*i  presseren  comiat  del  senvor  rey  e  parlirenscn 
a  la  bona  hora  de  Marina  ab  gran  alegre  e  ab  gran  pagament. 


CAPITOL    OCH. 

Com   In    magaduch    pres   terra   a  Mafitesia    e  passa 

en  Constant'uwble   htm  fo    be   acullit  per   lo  empera- 

dor  e  son  ßll;   e  cum  Calhalans  e  Genoaesos  hagren 

brega ,  en  t/ue  muriren  be  /res  milia  Genouesos. 

Pui*  dein  donals  bon  temps,  e  dins  pochs  dies  presseren 
lerra  a  Maluesia;  e  aqui  Irobaren  qui  Jos  feu  molla  donor,  eis  fo 
donat  gran  rcfrescament  de  totes  coses.  E  Irobaren  aqui  manament 
del  cmpcrador,  qu*  dretament  sen  anasen  a  Constanlinoble ,  e  aii 
ho'complircn ;  que  parliren  de  Maluesia  e  anarensen  a  Constanlinoble. 

E  com  foren  a  l'onstanlinoble,  lemperador  lo  pare  e  lo  IUI 
los  reeberen  ab  gran  goig  e  ab  gran  piaer,  c  toles  les  genls  del 
emperi:  mas  si  ells  ne  eren  alegres,  los  Genouesos  ne  eren  dolenls  ; 
que  be  vejen,  que  si  aquesla  genl  hi  duraua ,  que  ells  hauien  per- 
duda  la  honor  e  la  senjoria  que.  ells  hauien  en  limperi;  quel  em- 
perador  no  gosaua  fer  sino  eo  que  ells  volien .  e  daqui  auant  nols 
prearen  res.  Queus  dire?  Les  noces  se  faeren,  que  lo  magaduch 
pres  per  muller  la  naboda  del  emperador  qui  era  de  les  helles  don- 
zelles  •  ■  de  les  sauies  del  mon,  e  hauia  entro  a  XVI  anys;  e  les 
noces  se  faeren  ab  gran  alegre  e  ab  gran  pagament ,  e  fo  feyta 
paga  a  tot  hom  de  qualre  mesos. 

E  dementre  que  aquesla  fesla   era  lanl  gran,   Genouesos  per 


Bor  soperbb  mogoeren  balaDa  ab  Im  Caftabns,  si  qoe  nqaala 
brega  fo  raolt  gras.  E  n  mahnt  bona  qnl  hania  mm  Reooo  de 
Flnar,  tragoe  la  senyera  de  Genooeaoa,  e  Tengrcn  daoant  lo  palao 
da  Bbnqoerna,  e  eb  noatree  almogaoere  e  eb  hornena  de  mar 
eifaren  a  ella,  qoe  banch  lo  magadach  oe  eb  riebe  bomene  e  carnl- 
lere  nob  pogren  tenfir:  e  Tan  ae  defora  ab  un  pano  rejaJ,  e  ab 
Hb  anaren  laut  aolament  eotro  a  XXX  eaeodere  ab  caualb  äUto» 
rata.  B  com  fbren  loa  ans  prop  deb  ahree,  loa  XXX  eaeodere 
Tan  brocar,  e  Tan  forir  Ua  hon  era  b  senyera,  e  abateren  en  terra 
aqoell  Roao  de  Ploar,  e  eb  ahnoganera  Tan  ferir  en  eHa.  Qoeoa 
dire?  que  aqoell  Roao  de  Fiuar  e  mea  de  trea  milia  Genooeaoa  hi 
mnriren,  e  tot  a^o  Teja  lemperador  de  aon  palao,  e  baoien  gran 
goig  e  pber;  si  qoe  dix  daoant  toyt:  ara  han  trobat  Genooeaoa 
qoi  ab  tant  gran  Hur  argull  ae  aon  mogoto  llora  contirab:  e  ea 
gran  raho,  qoe  en  eolpa  deb  Genooeaoa  ae  aon  mognta  loa  Catbabne. 

E  com  b  aenjera  fo  en  terra  deb  Genooeaoa ,  e  Roao  fo  mort, 
e  daltrea  honrrata  hörnen*,  loa'  afanogaoera  matant  Mar»  enamfcba 
toKob  aoar  barrejar  Pen  qui  ea  una  vüa  triada  de  Genooeaoa  en 
qoe  era  tot  lo  threaor  e  mercaderiea  de  Genooeaoa.  E  aobre  a^o, 
com  lemperador  rae,  qoe  aen  anaoen  a  Pera  barrejar,  clama  lo 
magadach  e  dix  li:  IUI,  anata  a  aquesla  roatra  gent  e  feyta  b 
tornar;  qoe  ai  Pera  barnyeli,  limperi  ea  eonaomat;  qoeb  Genooe- 
aoa tenen  molt  del  noatre  e  deb  barona  e  de  les  altrea  genta  del 
noatre  emperi.  E  tantost  lb  magaduch  caualca  en  an  cauall,  e  ab 
b  ma<ja  en  la  ma  ab  tote  los  richs  homens  e  ^auallers  qui  ab  eil 
eren  anats  quil  seguiren ,  anasen  envers  lalmugaueria  qui  ja  vollen 
esuahir  Pera,  e  feu  los  ne  tornar:  e  azi  lemperador  romas  molt 
pagat  e  alegre. 

E  Jenderaa  feu  los  donar  a  tuyt  allra  paga,  e  que  tote  sap- 
parellassen  de  passar  Boca  Daner  e  anar  sobre  los  Turchs  qui 
en  aquell  punt  hauten,  tolt  al  emperador  mes  de  XXX  jornades  de 
terra  de  bones  ciutats  e  viles  e  castells  que  ells  hauien  subjugades, 
ques  trahutauen  a  ells.  E  encara  que  era  mqor  dolor ,  que  si  un 
Turch  volgues  per  muller  la  fiila  del  millor  hom  de  aquella  ciutat 
e  Tila  o  castell  qui  a  ells  eren  subjugate,  que  la  li  hauien  a  donar 
per  muller  lo  pare  o  la  raare  o  eb  amichs.  E  si  infants  nexien, 
si  eren  mascles ,  feyen  los  Turchs  eis  feyen  retallar ,  axi  que  eren 
ihine;  e  si  fos.  fembra,  podia  tenir,  quäl  leig  ae  volia.  Veus, 
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en  quin!  dolor  e  en  quin  anbjugament  eatauen  a  gran  desonor  de 
tola  la  chreafiandaL  Per  que  podela  conexer,  si  hi  era  mester,  que 
aqueata  companja  hi  paaeaa.  E  mqorment»  que  en  Verität  taut 
hauien  loa  Turcha  conquest,  que  hoat  feyta  ?enien  dauant  Con- 
atantihoble  —  que  no  hi  haoia  maa  un  braa  de  mar  el  urig,  qui  no 
ha  dample  mu  duea  milles  —  e  treyen  lea  eapaaea ,  e  menaeanen  al 
emperador :  e  lemperador  tot  ho  podia  veure.  Vena ,  ab  quin*  dolor 
podia  viure ;  qae  si  baguesaen,  ab  que  paaaaaaen  aquell  braa  de  mar, 
Constantinoble  hagren  haut 


capitol  ccni. 

Com  lo  magaduch  passa  en  Natuli,  e  pres  terra  al 
cap  del  Artaqui  menys  de  sabuda  dels  Turchs,  eis 
combat e ,  e  hoch  treyt  de  catiu  totes  les  terres  qui 
eren  subjugades  per  los  Turchs ,  e  exiuerna  al  Artaqui 

E  axi  vejats  Greschs  quina  gent  son,  ne  Deus  coro  loa  ha 
ayrats;  que  Xor  Miqueli,  All  del  emperador  major,  paaaa  al  Arta- 
qui be  ab  XII  milia  homens  a  cauall,  e  be  ab  C  milia  de  peu,  que 
hauch  ab  los  Turcha  nos  goaaren  combatre,  ai  que  sen  haeh  a  tor- 
nar  ab  grau  vergonya.  E  en  aquell  Hoch  del  Artaqui  hon  era 
estat  e  sen  hach  a  tornar,  aqui  trames  lemperador  lo  magaduch  ab 
aa  companya  qui  no  era  mas  mil  cinchcenta  homens  a  cauall  e 
quatre  milia  de  peu. 

E  abans  que  partissen  de  Conatantinoble ,  lo  magaduch  ordona, 
que  lemperador  donas  per  muller  una  parenta  aua  an  Ferran  Dau- 
nes,  el  feu  almirall  del  imperi.  E  a; o  ordona  lo  magaduch ,  perqo 
que  les  sues  galees  se  mantenguessen  ab  los  homens  de  la  mar 
qui  eil  hauia  manats,  e  que  Genouesos  ne  altrea  genta  noa  gosaa- 
sen  contra  los  Cathalans  moure  en  tot  limperi.  E  axi  mateix  que, 
com  eil  entraria  ab  la  host  dintre  terra,  que  lea  galees  li  fossen 
en  Hoch  sabut  ab  viandes  e  ab  tot  refrescament:  ai  que  tot  Hur 
feyt  ordona  tambe,  que  nul  hom  no  hi  pogra  rea  millorar.  E  axi 
mateix  hauia  ab  les  galees  de  les.üles  e  de  lea  altrea  tcrrere  de 
les  marine*  tot  90  que  li  feya  ops  per  ai  e  per  aa  gent. 


*     n  «*^-  't>i^r-^-^^r^ 


*.. 


*'     E  ärtn  tot  aijo  fo  ordoiwtv  f^«Mr<»  %oÖW  «*  «npttii*, 

*****ä!b€mcn  e  anareoseti  al  e*jT  4«  JÜHpr  oiwetrlfc  %rf»fc  ftitfc* 

***  los  Tori»  Nte  MI  %n*t*t  roMWfcwerl^tdl  fe* fi 

to  !te«n  e  tot  aquelt  cap  se  «oirAi  ab'inMripe 

de!  Artaqoi  enrers  h  terra  fema,  q*e  ****** 

b  mfg  «Hier  de  b  «tot  rotr  a  hhrt.  gptdra*qudi 

es  lo  cap  »oft  gran ,  efa  que  ha  nie»  dfrXX  hilh  lifit 

t  tr  IA8808  e  casah.  E  tos  Totti*  lün  tegades  m#WI± 

gm  per  esaahir  aquefllnar,  qoe  afl  pogocsse*  e*^,  t*t^***4 

harrejaren.    E  axi  lo  magadach  ab  Mi  sa  gent  prea  temt  aqoi, 

qoe  hauch  loa  Turchs  non  saberen  res.  B  com  hagren  presa  terr*, 

hagren  sahnt,  qoelf  Ibrehs  hihaokta  cpmbatpt  aqoell  joni.  8i  qoel 

magaduoh  demana,  &  t&eä  Wtmj  da<jui,  e  ells  dfeueren,  qoe  neren 

rnj  entro  •  duea  llegues,  e^que  estanen  el  mig  de  dos  flomayres. 
tantost  fo  magadqch  feo  «Mar,  qoe  tot  hom  fei  fpareBat  kfr- 
fema  toati  pcfr  sefeitir  ls  fceayera.  fe  el  rer,  tpri  oft  pertrti  la  toi 
»»yeftk  o  del  ttöp^redor  «t  la  c**lleda,  e&* ttmaga<a4tt*$efrt 
tase*  oi  pa*o  afcJe  »enyel  del  seiq^jeyitaHr^o^  emtadM«^ 
lera  de  la  ffla  un  pano  del  senyal  del  rey  Fraderfch:  e  ad  se  ho 
J       lapytoi  ifls ,  ton*  faetaw  oMOMtge  al  üagMhtAi 

*  «ftrfe  tat»  ab  «ratt  tolentad  #  ah  gr^«l«S*»  llüüai  sfcfcii 
mm  '"'  |t§ »  Mfca  foren  a  Ia  Ro»|^ »iA  rt»^  Tireha 
**'*»  fc*  «btter*  r  tbüms  ^  feft*»^?ei*tfeii  'de 
rir  m.  -**wto4ra V* %  qoels  Turchs  estegre*  fitstitfettts  destc* 
gents  <  qoe  I*  los  darts  feydn  tant  grans  eolps ,  qoe  res  äo  hi  hairia 
torad*.  Qirttü  dire?  La  batalla  fo  fort,  com  los  Turchs  se  foren 
presos  a  tes  armes;  mas  qoe  valia?  quel  magadach  ab  sa  Companys 
de  -oaaall  e  de  pect  se  metien  en  tal  guisa  sobrells,  que  los  Turchs 
nort  pogren  pus  dörtr ;  e  aqui  mateix  no  volien  fugir  per  les  mol- 
lers e  per  los  infaAt*  que  hi  hauten,  de  que  los  dolia  lo  cor,  ans 
volien  abans  murir.  Si  que  james  no  foren  homens  qui  tant  grans 
tornes  faeaaen ;  mas  empero  a  la  fi  tots  nanaren  ab  les  llurs  mal- 
lers, e  ab  llurs  infants  foren  tots  catius:  e  dels  Turchs  muriren 
aquell  dia  mes  de  tres  milia  homens  a  cauall ,  e  mes  de  den  milia 
de  peu.  E  axi  lo  magadach  e  les  sues  gents  Ueuaren  lo  camp,  e 
no  tengren  a  vita  nul  hom  de  deu  anya  amunt,  e  tornarensen  al 
Artaqui  ab  gran  goig,  e  trameteren  los  esclaus  e  esclaues  en  les 
gälees,  e  moltes  helles  joyes  que  trames  al  emperador  la  major 
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part  f  e  de  lea  eadauea  a  la  emperadriu  e  al  fill  dd  emperador,  e 
a  madona  maller  del  magaduch  Iraraea  esclauea  e  joyee  moltea  ,.  e 
cascu  dels  richs  hörnen»  e  adalils  e  almugauers  a  madona  aogra  del 
magaduch.  E  a^o  fo  at  VIII  jorn ,  que  foreo  partita  del  empertdor, 
ai  que  el  goig  e  el  alegre  fo  axi  grau  per  limperi,  e  ipqjorment 
per  lemperador  e  madona  aogra  del  magaduch  e  per  medoam 
Ulla ,  que  tot  lo  mon  aen  deuia  alegrar ;  maa  quiaquen  hegpae  goig, 
Genoueaos  nagren  gral  dolor.  E  axi  mateix  nach  gran  deeplaer  Xor 
Miqueli,  lo  fill  nuyor  del  emperador,  e  gran  enueja,  ai  que  daqnell 
jorn  auant  poaa  sa  yra  aobre  lo  magaduch  e  aobre  aa  companya; 
que  mes  amara  perdre  limperi,  que  com  aqueata  victoria  hauien 
hau  da,  per$o  com  eil  bi  era  eaiat  ab  tanta  gent,  e  era  eatat  dea- 
baratat  dues  vegadea ,  jata  ae  aia  ,  que  eil  aon  cora  era  dela  bona 
cauallers  del  mon.  Maa  aobre  loa  Grecha  ha  Deua  (rameaa  tanta  de 
pestilencia,  que  tot  hom  los  confondria. 

E  a^o  esdeue  per  dos  pecats  senyalats  qui  en  ella  regna:  90 
es  la  hu,  que  son  les  pus  argulloses  genta  del  mon,  que  no  ha 
gent  el  mon  que  ells  preen  res,  sino  ella  mateixos,  e  res  no  velen; 
e  daltra  part ,  .  que  han  la  menys  charitat  de  Hur  prohisme  que 
gents  qui  sien  el  sigle.  Que  com  nos  erem  en  ConstaBtinatia»Jea. 
genta  qui  fugien  del  Natuli  per  los  Turchs,  eatauen  e  jayen  per 
los  fems  en  Conatantinoble ,  e  cridauen  fam ;  e  per  amor  de  Deua 
no  hi  hauia  Grech  que  res  los  volgues  donar,  e  ai  hi  hauia  gran 
marcat  de  totes  viandes.  E  los  almugauera  de  pietat  quen  bauiea 
mig  partien  ab  ella  $0  que  deuien  menjar:  ai  que  per  aqaaitt  cha- 
rilat  que  lea  nostres  gents  feyen ,  com  en  Doch  hostqjauen,  maa  da 
dos  milia  pobrea  Grechs  que  Turchs  hauien  deaaretata  loa  aaauen 
darrera,  e  tuyt  venien  ab  nos.  E  axi  podeta  entendre,  Deua  com 
ha  ayrats  los  Grechs ;  que  diu  lexempli  del  aani , .  que  com  Deua 
vol  mal  al  hom,  la  primera  cosa  en  quel  punix  es,  que  li  toi  lo 
seny.  E  axi  los  Grechs  han  la  yra  de  Deus,  que  res  no  Yalen,  e 
cuyden  mes  valer,  que  les  altres  gents  del  mon:  axi  mateix»  quq 
no  hajen  charitat  ab  Uur  prohisme,  be  par,  que  de  tot  loa  ha  tolt 
lo  seny. 

E  com  a$ 0  fo  passat ,  lo  magaduch  ab  tota  aa  companya  aa* 
parella  de  entrar  sobre  los  Turchs  per  lo  Natuli ,  e  trar  de  catia 
les  ciutats  e  los  castells  e  les  viles  que  sauien  loa  Turchs  aubju- 
gades.    E  com  lo  magaduch  e  aes  gents  foren  apparelladea  de  partir 
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Aal  er«  lo  primer  dia  de  noembre,  eomensa  a  fer  lo 

■»^p  mon ,  e  de  pluges  e  de  venl  e  de  frei  e  de  mal 

■*•  18  flomajTPs  vengren  laut  grans,  quc  nul  boiu  no 

"*""'  Aach  Bon  consell,  que  externa»  en  aquell  Hoch  del  Ar- 

ta*Boch  gracios  de  lofes  coses;  que  en  aquella  terra  fa 
M  *et  del  mon ,  e  de  les  mes  neus ,    que  pus  hi  eomensa 

I      m  »  a  labril.   no  fa  als.      E  com  hach  acordat  de  eiiuer- 

Ur«  aquell  Hoch  de)  Artaqul ,  feu  lo  pus  bell  pensameal  que  nul 
attsi  pognes  fer:  que  eil  ordona  VI  boiis  hörnen*  daquell  Hoch  e 
dea  etnaHera  cathalans  <■  dos  adalils  e  dos  almugauers,  e  aquest* 
XB  ordonaren  a  caeea  rieh  Im  u aatada;  cito  itummmt^tj 
e  ab  ataragaaers;  e  ordonarea  ari,  qotsl  host  da  «asea  lt -iteasa  aW 
Ur  pa  e  ri  e  otoada  e  earn  aaiada  e  »nnatgta  »  «rtatfea'  e  4M'« 
tot  e«  que  mester  hagoaaaaa,  aafaaat  earafteeflt  o sab*,  aV*MI 
sferes  floees  loa  haafen  a  feartar.    B  aa  oasetjas-  NWifaaaiaaia^ntw 


atjaetl  qni  possrIa  en  aafralbeM  de  Mm«o«w;  ■♦  aja*  af»  «a» 
matpfisaen  del  prtmer  dta  4*  noembre  «stn  per  tot  nata.  -  <B-4taa 
Wadrii,  faaors  comptaria  eaaea  ab  Bor  hoat  danaart  «sjadai  3M  ♦ 
ta  ha  daaulla;  t  que  ajtaot  com  baariea  ptee  leg  iiiaaajli  ha  aafcaa 
Bar  aott;  via  Km  bom  seajwr  de  la  aas*  saget»  «Mai  kr  *•*. 
S  ew  tofo  Ibrea  »t*  j«gtta  aqwSe  de  U  hast,  etnOmki 
«tre  tal.    K  axt  foren  ordonata  de  etiuernar. 

£  lo  magadueb  tramea  en  Constantinoble ,  e  fea  *t  vemr  la 
magaduquesa ,  e  enuernaren  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre.  K  lo 
magaduch  ordona,  que  lalmirall  ab  les  galees,  e  lots  los  bornens 
de  mar  aussen  a  exinernar  a  la  iUa  del  Xiii  ques  molt  graciosa 
illa,  e  llaa  fa  lo  tnastech  quen  Hoch  mes  del  mon  no  sen  fa:  e 
perco  tos  fen  IIa  anar  a  eiinernar,  com  Turcha  ab  barquea  eorrien 
aqnnHea  flies.  E  sxi  ella  guardsren  teta  aquella  encontrada ,  e 
anauon  »esitant  tatet  les  Ules.  E  sii  passarea  tot  aquell  yuern  ab 
bona  Vioa  e  ab  Mlas  e  ab  deport,  los  uns  e  eis  altrea.  E  com 
lo  febrer  fo  passat ,  lo  magaduch  feu  cridar  per  tot  Lartaqai ,  que 
tot  hont  fcagaes  camptat  ab  son  bost  per  tot  raarc ,  e  qne  fos  apa- 
rellat  de  seguir  la  senden  lo  primer  joru  de  abril. 
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CAPITOL  CCIV. 


*      ■  •-* 


Com  lo  magaduch  sen  ana  a  ConstantiHobte  per  lexar 
la  magaduquesa ;  e  com  recapta  del  emperador  paga 
per  quatre  mesos,  e  los  gratis  dons  qua  feu  a  tota 

sa  companga. 

E  axi  caaeu  compU  ab  son  host,  e  hach  ni  de  tals,  qoe  tant* 
solament  menaren  Uor  ptiorat,  que  be  un  an;  de  paga  harnen  prea 
del  aea  host  E  aquells  qoi  sauis  eren  hagren  fiscot  ordonada- 
ment,  empero  no  hi  hach  negn  qui  non  hagoea  prea  per  moit  mea, 
qael  temps  no  era  qoe  hauten  eatat  E  dementre  qoe  lo  compte 
se  feja  en  lo  mea  de  mar?,  lo  magaduch  ab  quatre  galeea  ab  la 
magaduquesa  e  aa  sogra,  germana  del  emperador  qui  bauia  cxiuer- 
nat  ab  eil ,  e  doa  germana  de  aa  rauller ,  anaaen  en  Conatantinoble 
per  dexar  la  magaduquesa  a  Conatantinoble ,  e  per  pendre  cfomiat 
del  emperador.  E  com  fo  a  Constantinoble ,  fo  li  feyta  gran  festa 
e  gran  honor.  E  recapta  ab  lo  emperador  paga  de  quatre  meaoa  a 
ops  de  la  Companys,  $o  que  negn  no  sen  suspitaua,  per  la  gran 
despesa  que  hauien  feyta  al  yuern,  e  caacu  hauia  molt  a  tornar. 
E  axi  dexa  la  magaduquesa  a  Constantinoble»  e  pres  comiat  della 
e  de  sa  sogra  e  de  sos  cunyats  e  de  sos  amichs;  e  puix  prea  co- 
miat del  emperador,  e  recullis  ab  les  ditea  quatre  galeea,  e  fo 
tornat  al  Artaqui  a  XV  jorns  de  marf.  E  tuyt  hagren  gran  goig, 
com  lo  vaeren.  E  lo  magaduch  demana,  si  tot  hom  hauia  comptat 
ab  son  host:  e  digueren,  que  hoch. 

E  sobre  a$o  eil  feu  cridar ,  que  tot  hom  fos  lendema  en  ona 
placa  que  hauia  dauant  IIa  hon  lo  magaduch  posaua ,  e  qoe  cascu 
portas  albara  de  90  que  deuia  a  son  host;  que  al  compte  feyt  fo 
ordonat  per  los  XII  bons  homens,  ques  faesen  doa  albarana  partitp 
per  A,  B,  C,  e  quen  tenguea  la  hu  lost,  e  lettre -lo-aoUtari  e 
aquells  albarana  eren  aagellata  ab  lo  sageil  del  magadoeh.  .B  Mm 
vench  lendema,  tot  hom  fo  vengut  ab  son  albara,  e,  lo  magaduch 
sech  en  un  seti  qui  li  hagren  feyt  dejus  un  arbre  qul  ha  nom  Hom, 
e  feu  se  venir  cascu  ab  son  albara,  e  troba,  que  hadmi  juiLul 
seus  nombre  segons  lo  temps  que  hauien  eatat  d  exhiarnar.  E 
com  tots  loa  albarana  hach  recebuta,  e  mesoa  en  un  tapit  dauant 


si,  eil  sc  lleua  c  dix:  pro  homens,  yous  he  muH  que  agrauir,  com 
a  vosaltres  plague ,  qiie  yo  fos  eap  e  senyor  voslre ,  hem  volgues 
RPiruir  IIa  hon  yo  volgui  nienar  vosalircs.  Ära  yo  trop,  que  luvt 
:ts  pres  molt  mes,  dos  tants,  que  no  haueis  eslat  en  lexiuer- 
nar;  c  hani  quin  ha  pres  tres  tanls,  i  dallres  qualre  tanls :  si  que 
yo  Irop,  que  si  complar  vos  ho  volia  la  cort,  que  vosaltres  hau- 
riets  a  passar  gran  desayre.  Per  que  a  honor  de  Deus  e  a  honor 
dcl  imperi  c  per  lainor  que  yous  he  yo  de  gracia  especial  vos  da 
tot  quaut  huuets  despes  aquest  yuern,  que  nous  sia  abalut  res  de 
istres  pagues.  E  ades  de  presenl  yo  vull,  que  sien  cremats  lots  los 
irans  que  aci  ine  haueta  posats,  e  los  Grechs  p  ortet)  los  ilurs 
albarans  al  oostre  racional ,  e  Ter  los  ha  eslar  pagals.  E  Umtost 
feu  venir  foch,  e  feu  cremar  dauant  luyt  lols  los  albarans.  E  tot 
h« in  lleua».  e  anaren  besar  li  la  ma,  e  lin  faeren  molles  gracics: 
e  deuien  ho  fer,  quel  pus  hell  do  fo  justat  que  senyor  faes  a  so» 
vassalis  passal  u  tnil  anys ;  que  lola  hura  feu  paga  de  \  111  mesos 
Ulis  ab  allrcs,  que  munlareu  sols  dtls  homens  a  cauall  L  milia 
unees  dor,  e  dels  homens  dapeu  prop  de  LX  milia  unces.  Si  que 
tolu  hora,  ab  c.o  que  richs  homens  hauieD  pres,  complaua  hom. 
que  miiulaua  C  milia  unces  dor,  que  fan  sis  comples  de  moneda. 
E  com  aco  hach  feyt,  encara  los  volch  mes  alegrar:  que  mana, 
que  lot  hom  fos  lendema  a  la  (Uta  placa  per  reebre  en  bell  or 
paga  de  qualre  mesos.  E  axi  podt-ls  entendre,  quin  goig  hach  en 
la  host,  e  ab  quin  cor  lo  scruiren  daqui  auanl.  E  axi  lendema  feu 
loa  donar  paga  de  quatre  mesos,  per  que  tot  hom  lendema  aapa- 
rellas  be  doslejar. 


CAPITOL   CCV. 

Com  lo  magaduch  ab   sa  Company a  hach  segona  ba- 

talla  ab  la  gabclla  &%  Cesa  e  de  Tiu,  e  lot  hach  ven- 

cut»  0  mort*  prop  de  Fitadel fia. 

Ab  taut  lo  primer  dia  de  abril  ab  la  gracia  de  Deus  la  se- 
Dyera  exi,  e  tot  hom  poosa  de  seguir  la  senyera,  e  ab  la  bona  hora 
entrarensen  per  lo  rapjae  del  NatuH.   E  loa  Tucrhs  forenaen  appa- 


relbts  per  contraatar  ab  eil*,  (oeia  «aber  b  gabeUa  de  Ceaa  e 
de  Tiu,  qul  eren  parenta  daqaella  que  la  companya  haub  morta  al 
Artaqoi.  Si  que  com  la  companja  fo  IIa  prop  duna  ciutat  qui  ha 
nom  Filadelfla,  que  ea  noble  ciutat  e  de  lea  grana  del  mon,  que 
be  vogi  XVIII  millea  dretament,  ajtant  vogi  com  Roma  o  Conatan- 
tinoble.  E  prop  daquella  ciatat  a  una  jornada  lea  ditea  dues  ga- 
belies deb  Turchs  foren,  qui  eren  be  tota  hora  VIII  müia  homens 
a  cauall  e  be  XII  milia  dapeu,  e  ella  arrengaren  batalla.  E  lo 
magaduch  e  aa  companya  bach  negran  piaer.  Si  que  tantoat  abana 
no  feriaaen  lea  flechea  dela  arcba  deb  Turchs ,  van  brocar  en  elb 
loa  de  cauall  ab  los  de  cauall  e  loa  almugauera  ab  aquelb  dapeu* 
Queus  dfre?  La  batalla  fo  molt  fort  e  dura  del  aol  exit  eatro  aua 
a  hora  de  nona:  si  queb  Turchs  foren  tota  morta  e  presos,  que 
non  eseaparen  de  cauall  mil,  ne  dapeu  cinchcents.  E  lo  maga- 
duch ab  aa  companya  ab  gran  alegre  Ueuaren  lo  camp ,  que ,  no 
hagren  perdut  mas  estro  a  LXXX  homens  de  cauall  e  C  dapeu  e 
hagren  guanyat  ßens  fi.  E  com  lo  camp  hagren  Ueuat,  que  hi  jur- 
caren  beVIUjorns,  que  estegren  atendats  en  aquell  Hoch  qui  era 
molt  bo  e  delitos,  e  elb  sen  vengren  a  la  dita  ciutat  de  Filadelfla 
hon  foren  reebuta  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre.  E  axi  ana  la 
nouelb  per  tota  la  terra  del  Natuli,  que  b  gabella  de  Cesa  e  de 
Tiu  eren  estats  deabaratades  per  loa  Franchs ,  e  hagren  goig :  e  no 
fo  marauella,  que  tota  foren  estats  catius ,  si  loa  Franchs  no  fossen 
estats.  E  axi  lo  magaduch  e  sa  companya  estegren  a  la  ciutat  nie 
Filadelfla  XV  jorns;  e  puix  partiren  daqui  e  anarenaen  a  la  ciutat 
del  Nif,  e  puix  a  Macnexia,  e  puix  faeren  la  via  de  b  ciutat  de 
la  Tira. 


C  AP  IT  OL  CCVI. 

Com  los  Turchs  foren  venfuts  a  la  Tira  per  en  Cor- 
heran  Dalet,  hon  fo  ferit  duna  sageta,  e  mort;  e 
com  en  Ber engner  de  Rochafort  vench  en  Const an- 
tinoble ab  II  galees  e  CC  caualhn ,  e  vench  a  Epheso 
hon  es  lo  moniment  de  mosenger  send  Ioim  Euangelista. 

E  com  foren  a  la  ciutat  de  la  Tira,  aquelb  Turchs  qui  eren 
escapats  de  la  batalla  ab  daltrea  qub  foren  aplegata  a  ells,  qui 
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eren  de  la  gabella  de  Mondeäa  ,  conregren  t  la  Tb*  entro  la  agleja 
hon  jaa  lo  cor»  de  mosenyer  tenet  Iordi ,  qal  et  ana  de  Iet  belha 
esglejea  qoe  70  baneh  ?ae§,  e  es  prop  de  la  TTra  entro  a  daes 
Uaflles.  E  a  lalba  del  jorn  los'  Tarchs  tengren  a  la  Ttra,  e  n*  st* 
Wen,  quela  Franchs  hi  fassen.  E  aii  com  ells  comensaren  a  correr, 
lo  yiafora  se  raoeb  per  lencontrada.  E  lo  magadach  gaarda ,  e  tae 
los  Tarchs  —  qae  tote  los  podten  teure,  qae  lots  eren  en  lo  pla,  e 
la  ciotat  de  la  Tlra  esta  alt  —  en  maoa  an  Corberan  Dalet  qui  era 
Senescal  de  la  host,  qae  hi  snas  ab  aqaella  companya  qoe  segoir 
lo  volgoes.  E  la  companja  prea  se  a  les  armes  e  pensaa  de  coy- 
tar,  e  en  Corberan  entro  ab  CC  homena  a  caoaD  e  infl  de  peo  ra 
ferir  entrells.  Si  qae  tantost  los  mes  en  ?en$o  en  mata  de  DOC 
en  sas  de  caaall  e  molta  dapeo,  e  hagrals  tots  morts,  mas  la 
montanja  era  pres ;  e  pensaren  lexar  loa  caaaDs ,  e  a  pea  pensarcn 
de  fogfr  per  la  montanja.  E  en  Corberan  Dalet  era  moh  bo  caeal- 
ler,  e  per  masa  volentat  pensa  axi  mateix  de  caoaüer  del  caoaD, 
e  pensa  de  montar  per  la  montanya.  E  loa  Tarchs  qal  vaeren,  qae 
eüsmantaaen  derrera,  pensaren  de  trer  ab  les  sagetes.  Eperde- 
sastre  ana  sageta  fori  lo  dit  en  Corberai?  qae  s^ch  desarmat  lo  ca- 
pell  per  la  calor  e  per  la  pols,  e  aqöi  eil  morl:  de  qoe  fo  gran 
tala,  ai  qnels  chrestians  aforarense  ab  dl ,  e  los  Tarchs  anarmsen. 

E  com  lo  magadach  ho  sabe,  fo  moh  despagat,  per^o  com 
lamaaa  molt,  el  haofa  feyt  senescal,  e  II  haoia  fermada  per  maller 
ana  filla  qae  hauia  hauda  dnna  dona  de  Xipre,  e  era  romasa  ab 
madona  la  raagaduquesa  en  Constantinoble,  e  deuien  fer  les  noces 
com  fossen  tornats  en  Constantinoble.  E  axi  a  la  esgleya  de  senct 
Iordi  ab  gran  honor  soterraren  an  Corberan  entro  ab  X  daltres 
chrestians -qui  eren  morts  ab  eil:  e  feu  los  hom  fer  bells  monn- 
ments,  que  vuyl  jorns  si  atura  lo  magadoch  e  la  host,  per^o  que 
la  tomba  den  Corberan  fos  feyta  rica  e  bella.  E  de  la  Tira  lo  ma- 
gaduch  traraes  missatge  al  Esmira ,  e  del  Esmira  al  Xiu  al  almirall 
en  Ferran  Daunes ,  que  vengues  a  la  ciatat  Dania  ab  totes  les  ga- 
lees ,  e  eis  homens  de  mar  qui  eren  ab  eil :  e  axi  ho  feu  lalmirall. 

E  com  lalmirall  fo  aparellat  de  partir  del  Xiu,  en  Rocafort  ab 
dos  galees  vench  en  Constantinoble  e  amena  CC  homens  a  cauall, 
90  es  a  saber  ab  tot  Hur  arreu,  saluant  caualls,  e  amena  be  mil 
almugauers ,  e  vaes  ab  lemperador.  E  lemperador  tantost  mana  li, 
que  anas  IIa  hon  sabes  lo  magaduch  hi  era,   e  axi  venchsen  a  la 
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illa  del  Xiu ,  e  ab  lalmirall  ensempa  partiren  del  Xiu  e  vengrensen 
a  la  ciutat  Dania;  fc  com  aqui  hagren  estat  Iro  a  VIII  jorns ,  ells 
aaberen  noaes,  quel  magadach  venia,  e  hagren  gran  goig,  e  tra- 
meteren  dos  murtata  al  magadach ,  e  trabaren  lo  a  la  ciotat  de  la 
Tira.  E  lo  magadach  fo  molt  «legre ,  e  volcb,  qae  yo  anaa  a  Dania» 
e  qae  menas  en  Berenguer  de  Rochafort  entro  la  ciutat  de  Altol- 
loch,  qae  daltrament  apella  la  eacriptura  Epheso. 

E  en  lo  dit  Doch  de  Epheao  es  lo  moniment  en  qae  mosenyer 
aenct  Inan  Euangeüata  ae  mes ,  com  hach  prea  comiat  del  pöble,  e 
puix  raeren  an  nau  en  semblan^a  de  foch,  don  ea  opinio,  quea 
aquella  aen  mantaa  el  cel  en  cora  e  en  antana.  E  par  ho  be  en 
lo  miracle  qae  en  lo  moniment  aea  ae  demoatra  cascan  any :  qnel 
jorn  de  aenct  Eateue  cascan  an j  a  hora  de  vespres  comen$a  de 
exir  del  moniment  daqael,  qui  es  de  qaatre  cayrea  al  pea  dd  altar, 
e  hay  ana  bella  pera  marbre  de  aaa  qai  ha  be  XII  pams  de  llonch 
e  einch  dAmple:  e  en  mig  de  la  pera  ay  IX  forats  fort  pochs,  e 
daqaells  nou  forats,  com  les  vespres  se  comensen  a  dir  lo  jorn  de 
senet  Esteue,  les  quals  vespres  son  de  sanctloan,  hix  manna  da- 
rena  de  cascu  forat  que  munta  be  up.palm  dalt  sobre  la  pera,  axi 
com  an  anado  daygaa  hix..  E  aquella  manna  hix,  e  comensa  a 
exir,  axi  com  vos  he  dit,  com  les  vespres  comencen  de  S.  loan  a 
dir  lo  jorn  de  senet  Esteue,  e  dura  tota  la  nuyt,  e  puix  tot  lo  dia 
de  senet  loan  entro  lo  sol  es  post:  si  que  es  tanta  aquella  manna, 
com  lo  sol  es  post,  e  es  cesadä  dexir,  que.  tota  hora  sop  be  III 
quarteres  de  Barcelona.  E  aquella  manna  es  .bona  marauellosament 
a  moltes  bones  coses,  90  es  a  saber,  que  quin  beu,  com  se  sent 
febra  venir ,  que  james  la  febra  aquella  no  li  torna.  E  daltra  part, 
si  dona  va  en  part  e  no  pot  fillar,  quen  bega  ab  aygaa  0  ab  vi, 
tantost  es  deslliurada.  E  daltra  part,  que  si  es  fortuna  de  mar  en 
gila  hom  en  la  mar  tres  vegades  en  nom  de  la  saneta  Trinidad  e 
de  madona  saneta  Maria  e  del  beneyt  sanet  loan  Euangelista,  tan- 
tost cessa  la  fortuna.  E  encara  qui  ha  mal  de  vexigues,  en  beu 
en  lo  dit  nom ,  tantost  es  guarit.  E  daquella  manna  donen  a  tota 
los  pelegrins  qui  hi  venen:  e  axi  aquella  manna  no  hix  dno  de 
any  en  any. 
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CAPITOL    CCIL 

Com  lo  magaduch  fo  a  AttoUoch j  e  feu  senescal  de 
la  host  a  en  Berenguer  de  Rochafort;  e  com  hagrem 
desconfits  los  Turchs  de  lagdbeUa  de  Atta;  las  quäl* 
segona  vegada  aplegats  ab  Ms  los  Turchs  foren  ven- 
futs ,  e  morts  he  XVIII  milia  a  la  porta  del  Ferre, 

Si  que  70  tantoat  pres  comiat  del  magaduch  e  companja,  e 
mene  XX  caualls  a  opa  den  Rochafort,  que  penaaa  de  caualcar  e 
de  venir  ab  mi  a  la  ciutat  de  Epbeao  que  daltrament  ae  diu  Theo* 
lago  en  Greaeach:  e  paaae  ab  gran  perill  de  molte  aaaalta  que  ha» 
gren  de  Turchs.  E  vengren  ab  eil  D  almugauera,  loa  altrea  ro- 
mangueren  a  la  ciutat  Dania  ab  lalmirall  en  Ferran  Daunea  per 
raho  dela  Turchs  qui  tot  dia  hi  corrien.  E  com  forcn  a  la  ciutal 
Daltolloch,  lo  magaduch  ab  tota  la  hoai  a  cap  de  IV  jorna  fo  aqui 
e  reebe  lo  dit  en  Berenguer  de  Rochafort;  axi  quel  feu  aeneacal 
de  la  host,  axi  com  era  en  Corberan  Dalet,  e  li  aflferma  aa  fiüa 
per  muller,  aquella  que  lo  dit  en  Corberan  hauia  affermada:  e  tan- 
toat  eil  entra  en  possessio  del  offici.  E  lo  magaduch  dona  B  C 
caualla  tantost,  e  feu  li  donar  lantofit  paga  de  quatre  meaoa  a  dl 
e  aquella  qui  ab  eil  eren  Yenguts.  E  axi  eslech  lo  magadudi  a  la 
dita  ciutat  VIII  jorns;  e  puix  venchsen  ab  tota  la  host  a  la  ciutat 
Dania,  e  lexa  en  Pere  Daros  a  la  ciutat  de  la  Tira  per  capita,  e 
lexa  li  XXX  homens  de  cauall  e  cent  de  peu. 

E  com  lo  magaduch  entra  en  la  ciutat  Dania ,  lalmirall  e  tots 
los  homens  de  mar  e  tots  aquells  qui  eren  vengut*  ab  en  Rocha- 
fort li  exiren  a  reebre  ab  Ilurs  armes,  si  quel  magaduch  nach 
gran  piaer,  per$o  com  li  hagren  refrescada  la  host.  E  dementre 
quel  magaduch  era  en  Dania,  eil  refresca  de  paga  tota  la  compa- 
nya.  E  un  jorn  lo  viafora  se  moch ,  quels  Turchs  qui  eren  de  la 
gabella  de  AUa  corregren  a  la  horta  Dania.  E  la  host  exi  en  tal 
manera,  que  aconseguiren  los  Turchs,  e  van  ferir  en  ells,  si  que 
aquell  jorn  mataren  be  mil  homens  a  cauall  de  Turchs ,  e  be  dos 
mil  de  peu;  e  los  altres  fugiren,  quel  vespre  nos  los  tolch,  sino 
tots  foren  estats  morts  0  presos.    E  axi  tornasen  la  companja  a 
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la  ciatat  Dank  ab  gran  goig  e  alegre,  e  ab  grau  goany  que  ha- 
gren feyt. 

E  axi  estech  \o  magaduch  ab  la  host  en  la  chitat  de  Ania  be 

4 

XV  jorns.  E  puix  feu  exir  la  senyera ,  e  rolcb  coraplir  a  vesitar  tot 
lo  regne  del  Natuli,  si  que  la  host  ana  entro  a  la  porta  del  Ferro» 
qui  es  nna  muntanya  en  qae  ha  un  pas  que  sapella  la  porta  del 
Ferre ,  qui  es  al  departiment  del  Natnlie  e  del  regne  Darmenia.  Si 
qae  com  fo  a  la  porta  del  Ferre ,  los  Turcbs  daquella  gabella  Datia, 
qui  eren  estafs  desconfits  a  la  porta  Dania,  e  tots  los  altres  Turchs 
qui  eren  romasos  de  les  altres  gabelies,  foren  tots  aplegata  en  nna 
muntanya ,  e  foren  tota  hora  be  X  raiiia  homens  de  caaall  e  be 
XX  milia  de  peu.  E  batalla  arrengada  a  alba  del  dia ,  qae  fo  lo  jorn 
de  roadona  sancta  Maria  Dagost ,  ells  vengren  contra  lo  magaduch, 
e  tantost  los  Franchs  foren  aparellata  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre» 
que  paria  que  Dens  los  tengues ,  com  se  feja  en  aquella  saho ;  e 
los  almugauers  cridauen:  desperta  ferres!  E  tantost  lo  magaduch 
ab  la  caualleria  van  ferir  eis  homens  a  cauall,  e  en  Rochafort  e 
lalmugaueria  eis  homens  a  peu.  E  aqui  ?aerets  feyts  darmes  que 
james  tal  cosa  no  vae  nul  hom.  Queus  dire?  La  batalla  fo  molt 
fort  cruel;  mas  a  la  fi  tots  los  Franchs  lleuaren  un  crite  cridaren: 
Arago!  Arago!  E  llauors  prengueren  tant  gran  victoria,  quels  Turchs 
se  venceren :  e  axi  matant  e  encalsant  dura  lencals  entro  a  la  nuyt ; 
e  la  nuyt  hach  los  a  tolre  lencals.  Empero  tota  hora  hi  roman- 
gueren  dels  Turchs  de  cauall  morts  mes  de  sis  milia,  e  daquells 
dapeu  mes  de  XII  milia.  E  axi  aquella  nuyt  la  companya  hagren 
bona  nuyt ,  quels  Turchs  perderen  totes  les  yiandes  e  eis  bestiars. 
E  lendema  lleuaren  lo  camp  los  Franchs,  axi  que  tota  hora  estech 
la  host  en  aquell  Hoch  VIII  jorns  per  lleuar  lo  camp ,  e  lo  guany 
fq  sens  fi  que  hi  faeren. 

CAPITOL  CCVIIL 

Com  lemperador  de  Constantinoble  trames  a  dir  al 
magaduch ,  que  totes  coses  lexades  sen  tornas  en  Con- 
stantinoble, per  raho  que  li  vengues  acorrer  contra 
lemperador  Lantzaura  qui  sera  Ueuat  ab  b  ünperu 

Apres  lo  magaduch  feu  cridar ,  que  tot  hom  segais  la  aenyera, 
e  anasen  a  la  porta  del  Ferre,  e  la  estech  tres  jorns,  en  puix 
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pMtaasen  Je  tOfM*  OHMN  la  ciulat  Dank.  E  demenlres  eil  sen 
tornaua  en  Dania,  miiaalgers  ti  vengren  ilel  emperadov,  en  q»e  li 
faffa  i  «aber.,  qua  total  tau-  lexadea  que  eil  sen  lornas  a  Cou- 
afcantiaoUe  ab  tot*  1*  hast,  pereo  com  lemperador  de  Lantzaura, 
(WM  de  la  magadaquesa,  era  morl  e  hauia  llcxat  limperi  a  sos  Ulis 
ajnj  aran  doa  geräumt »ie  la  magaduqucsa  c  nabols  del  emperador. 
K.  Dur  auoMlo,  gerat  de  BBr  pare,  eras  alcat  ab  limperi ,  e  perco 
|— pondaf,  de  CovüuUnobk-  (perco  com  limperi  de  Lantzaura  ta- 
■gia  iKi  nahet»)  Irames  arilsalgers  al  anonclo  de  sos  nabots  que 
aara  Ue«t  emperador,  qoe  I  vi-  limperi  a  aquells  infants  qui  eren 
«aja  nabots  a  quia  pertanjia.  E  eil  feu  lin  fori  cruel  resposla ,  si 
aaw.lt  gajem  eomeawa  awrft  trau  enlre  lemperador  de  ConstanlU 
■•Ue.o  aqoeU  ajad  aera  fejt  einpcrador  de  Lantzaura.  Si  que  lem- 
aawadar  Je  CansUntineWe  perdi* tot«  dka  en  la  «nein,  e  pareo 
kamt«  mbwrfcer  aj  nagadoch ,  que  U  rengueB  «c«mp.    ...-. 


LV"  V*      jCAPITOL  eeix. 

£$m  lot  naga&wh  kauda  la  mitsatgeria  del  emmeraior 
4*  CtmrtmUmth  hoch  comell,  qm  de$ut*  fer.t  en 
am  fo  aeerd,  que  ie  tot  en  tot  ane»  acorrer  lemperador. 

E  lo  magaduch  fo  molt  deapagat,  com  en  aquella  saho  hauia 
a  deeemparar  lo  regne  del.Natuli  que  hauia  tot  guanyat  e  rest an- 
rät de  dolor  e  de  maus  dels  Turchs.  E  sobre  la  missatgeria  que 
bacb  bauda  e  loa  preebs  quel  emperador  li  feya  molt  expreasos 
feu  ajuslar  consell ,  e  dix  a  tota  la  companya  la  missatgeria  que 
bauia  hauda,  e  quels  pregaua,  que  li  donassen  consell,  que  faria. 
£  finalment  lo  consell  fo  aylal  donat,  que  de  tot  en  tot  anas  acor- 
rer lemperador  de  co  que  ops  hauia,  e  puix  a  la  priraauera  tor- 
narien  al  Natuli.  £  aco  lench  lo  magaduch  pej  bon  consell,  e 
conech ,  que  la  companya  lauia  be  aconsellaL  E  tantost  aparellaren- 
sen,  e  aparellaren  les  galees,  e  meieren  hi  tot  co  que  baulen  pres : 
e  la  host  pres  to  cami  per  la  marina,  en  guisa  que  les  galees  eren 
cascu  jorn  prop  de  la  host ,  e  lo  magaduch  lexa  en  cascu  Hoch 
bon  recapte;  jat  se  sie  que  ab  poeb  «capto  hi  hauia.  assata,  quen 
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tal  guiaa  nauien  escombrata  los  Turchs,  qae  qqax  hu  no  gosaua 
apparer  en  tot  lo  regpe ,  axi  qae  de  tot  en  tot  era  aquell  regne 
reataurat 

E  com  tola  la  terra  hach  ordonada,  eil  aen  rench  per  aes 
jornades  en  Boca  Daner ,  e  com  fo  a  la  Paaaaqoia ,  eil  trames  an 
leny  armat  en  Constantinoble'  al  emperador,  qae  volia  que  faessen. 
E  com  lemperador  sabe,  com  la  host  dela  Franchs  era  a  la  Passa- 
quia,  fo  molt  alegre  e  pagat,  e  feu  fer  gran  festa  en  Constanti- 
noble ,  e  trames  al  magaduch  a  dir ,  que  pensas  de  passar  •  Gali- 
pol,  e  que  al  cap  de  Galipol  donas  posades  a  les  sues  genta.  E 
aquell  cap  te  de  llonch  Iota  hora  be  XV  Uegues ,  e  no  ha  dample 
en  negu  Hoch  piis  duna  llegua,  que  de  cada  part  lo  singla  la  mar: 
e  es  lo  pus  gracios  cap  del  mon,  axi  com  de  bons  pans  e  de  bona 
vins  e  de  totes  fruytes  gran  .abundancia.  E  en  lentrada  del  cap 
vers  la  terra  ferma  ha  un  bon  castell  qid  ha  nom  Eccemila,  que 
vol  ay tant  dir  com  sis  milles :  e  penjo  ha  nom  axi ,  com  en  aquell 
lloch  no  ha  mas  sis  milles  de  ample.  E  en  lo  mig  esta  aqueat  ca- 
stell per  guardar  tot  lo  cap,  e  de  la  una  part  del  cap  esta  Boca 
Daner,  e  del  altra  lo  golf  del.Megarix,  e  dins  lo  cap  es  puix  la 
ciulat  de  Galipol,  e  el  Potemo  e  el  Cesto  e  elMedico,  que  cascu 
daquests  son  bons  Hochs:  e  menys  daquests  Hochs  hi  ha  molts 
casals  e  honrrats.  E  axi  lo  magaduch  parti  tota  la  host  suft  per 
aquells  casals  qui  son  basts  de  totes  coses,  e  ordona,  que  cascu 
pajes  donas  a  son  host  90  que  Ü  fos  mester,  e  cascu  escriuis  o 
ab  talles,  e  tenguessen  compte. 


CAPITOL   CCX. 

Com  sabuda  la  venida  del  magaduch  per  lemperador 
Lantzaura,  tracta  ab  lemperador  de  Constantinoble, 
que  sacordassen ,  que  eil  faria  tot  fo  que  eil  volgue* ; 
e  com  hoy  se  mes  entre  lemperador  de  Constantinoble 

.   e  lo  magaduch. 

E  com  tota  la  host  hach  assatiada,  anasen  eil  ab  C  homens 
de  cauall  en  Constantinoble  a  Teure  lemperador  e  madona  aa  sogra 


«  H  rnnDer:  e  com  eotra  per  Conslanlinoble .  fo  li  feyta  grnn  festa 
*  grau  hoäor.  E  denrcotii  que  eil  fo  en  Conslanlinoble.  lo  frare 
del  emperador  de  LantMWa  <|ni  guarrejaua  ab  lcmperador ,  axi  com 
dauanl  hnuels  enlca,  ijui  lebe,  quel  mngadm-h  cra  vengol  ab  Iota  ia 
sua  host,  lench  aon  fejt  per  perdut.  E  lantost  irames  sos  mts- 
salgers  al  emperador,  e  feu  toi  co  qnc  eil  volch:  e  ;i\i  Icmpera- 
dor  per  los  Franchs  litch  son  euteniment  de  toi  co  qite  eil  volch 
daqucsla  guerra. 

E  com  aqiiesta  pH  fo  feyta,  lo  magadiich  dix  al  emperador, 
que  donas  paga  a  Ia  Companys.  E  lemperador  dii.  queu  faria,  o 
feu  balre  moneda  en  manera  de  ducat  Venecia,  que  val  VIII  dincrs 
Barceloneses  cascu.  B  Ui  eil  feu  ne  fer  que  hauien  noin  Vinci- 
lions,  e  no  valta  tres  dmers  lahu:  e  volch,  que  correguessen  per 
lo  preu  daquelb  qoj  YaKen  VIII  diners,  e  mana  a  cascu,  que  pren- 
goeuen  dela  Greeb*  caual)  o  mul  o  mula  o  viandes  o  altres  coses 
qcre  hagnewen  opjsVti  qoe  pagassen  daqtiella  moneda.  E  aco  fea 
per  mal  tlci,  oo  es  qoeenlras  hoy  e  mala  rolenlal  entre  los  pobles 
e  1»  bort;  qie  tintost  qt  eil  hacli  son  enlcnimcnt  de  totes  les 
gaerm  Tolgra,  qods  Francbs  fassen  tols  raorls,  e  fossea  fori 
del  lmp«ri. 


CAPITOL   CCXI. 

Com  lo  noble  en  Berengner  Denten^a  vench  en  Ro- 

mania  a  ta  cwnpanya  e  fo  fegt  magaduch  per  fröre 

Roger. 

St  quel  magaduch  contrasta  de  peodre  aqueüa  moneda.  E  de- 
mentre  que  eren  en  aquell  conlrasl,  en  Berenguer  Dentenca  vench 
en  Romania,  e  amena  De  CCC  homens  de  cauall  e  be  mfl  almu- 
gaiiers.  E  com  fo.  a  GaJipol,  troba,  quel  magaduch  era  a  Con- 
stanlinoblc,  e  Irnmes  dos  cauallers  al  magaduch,  que  volia  que  eil 
faes.  E  lo  magaduch  trames  IE  a  dir,  que  sen  vengues  a  Conatan- 
tinoblc.  E  com  fo  a  Conslanlinoble,  lemperador  laculli  molt  be,  e 
•obre  tot  lo  magaduch.  E  eom  hach  eslat  um  dia,  lo  magaduch 
vench  al  emperador  e  dJx  li:  senyor,  aquest  rieh  hom  ea  dela 
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nobles  homeas  Deapanya  que  fill  de  rey  no  sia,  e  es  dels  bona 
caaallcra  delmon,  e  es  ab  mi  axi  com  a  frare*  e  es  vengut  seruir 
tos  per  honor  vostra  e  per  amor  de  mi;  per  que  es  mester,  que 
jo  li  fa^a  piaer  asenyalat,  e  axi  ab  llicencia  rostim  y©  U  donare  la 
verga  del  magaducat  e  el  capell,  e  que  de  aqtrf  mani  sia  maga- 
duch.  E  lemperador  dix  U ,  que  li  pleya ;  e  com  vae  la  franquesa 
del  magaducb-,  que  eil  se  volia  despullar  del  magaducat ,  dix  en  ei 
mateix,  que  era  mester,  que  la  aua  franquesa  li  valguea.  E  axi  km-» 
dema  dananl  lemperador  e  tota  la  eort  plena  lo  magadueb  se  Ilona 
del  cap  lo  capell  del  magaducat  e  posal  al  cap  den  Berenguer 
Denten^a ,  e  puix  li  dona  la  verga  e  lo  sagell  e  la  senyera  del  ma- 
gaducat: de  la  quäl  eosa  tot  hom  se  maraucDa. 


CAP  IT  OL    CCXII. 

Com  a  cap  de  quatrecents  anys>  quel  imperi  era  estat 
sens  cesar,  frare  Roger  fo  creat  cesar  per  lempe- 
rador de  Constantinoble;  e  com  exiuerna  en  Galipol, 

e  haut  acord  passa  en  Natuli. 

E  tantoat  com  a$o  hacb  fey t ,  lemperador  dauant  tuyt  feu  se 
a  siure  dauant  frare  Roger,  e  dona  li  la  rerga  e  lo  capell  e  la 
senyera  e  lo  sagell  del  imperi,  el  vesti  de  les  robes  que  tanyien 
al  oflici,  e  feu  lo  cesar  del  imperi.  E  cesar  es  aytal  ofBci,  que 
seu  en  una  cadira  qui  es  prop  daquella  del  emperador,  que  no  ea 
mas  mig  palm  pus  baixa ,  e  pot  fer  del  imperi  tot  aytant  com  lem- 
perador ;  que  eil  pot  donar  dons  perpetuals ,  e  pot  metre  la  ma  el 
thresor,  e  pot  fer  questes  e  penjar  e  rocegar :  e  finalment  tot  quant 
lemperador  pot  fer,  sis  fa  eil.  E  encara  que  sescriu  cesar  del 
nostre  imperi,  e  lo  emperador  li  escriu:  cesar  del  teu  imperi.  Queus 
dire?  que  del  emperador  a  cesar  no  ha  negu  departiment,  sind 
que  la  cadira  es  pus  baixa  mig  palm  que  aquella  del  emperador. 
E  lemperador  porta  capell  vermell  e  totes  ses  robes  .vermelles,  e 
el  cesar  porta  capell  blau  e  totes  ses  robes  blaues  ab  fres  dor 
estret.  E  axi  fo  creat  frare  Roger  cesar,  e  trobas,  que  CCCC  anys 
hauia  que  no  hauia  haut  cesar  en  limperi  de  Constantinoble ,  per 
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taM^a  MgNlit,  •  Crarv  Soger  cmr.  •  (  t    *■*■*  ■ 

■  B  *  grm  aaagre  lomtreüeq  •  GtM*el  »  ie  rraaaarwa.  c  *• 
eeear  B*ia*W»»  iMaona  aa  aogr*  e  med—, ■  M  wrikr  e  aW  ga*> 
mm  de  u  tarier,  pjpd  anajor  cra  ompaaador  *V  Laataaara.  ft 
•Mi  And  a  Qaaair,  Beuana  dordoaar  de  niniin, ^»3»  *» 
*fjaat  Oaroai  Sanetonron  «  ab  gru  alegre  «nmaa  1»  «a*r  .*» 
MrdoH  aa  «Hüter  »  ab  aaadoaa  aa  aogra  •  ab  awa  aaajaaa,.  *.i» 
— jaiiirh  atri  1nl 

E  eom  Tentk,  qw  higno  laagadM  &atc*  da  atda) ,  1*  **jat 
au  a  Conatantinoble  para  aeordar  ab  lenBeraäar.  «as  aWiaHaMt 
te  prfmauera  sacMlana:  e  lo  magaduch  roma»  a  GalipoL  E.oaat 
lo  cesar  fo  a  ronstantinoble ,  acordarcn,  quel  i  i-sur  e  lo  BUgaaBek 
passassen  al  regne  del  N'atiili :  c  auench  se  axi  lo  cesar  ab  toafa 
rador,  que  lemperador  ii  dona  toi  lo  regne  del  Natuli  e  tote«  tot 
illes  de  Romanift,  e  que  passas  al  Naluli,  e  que  parÜ9  lea  efariaj* 
e  viles  e  castells  per  sos  vnssalls,  e  que  eaMtt  lin  bJgaM  *  fc* 
caualls  srmats,  -i  que  no  tu  calgues  donar  sou  negu.  £  axtpa*» 
aaaaen  «*nar,  e  daeoella  hera  ea  anant  1«  eaapendoT  n*  fw  taa- 
.  gut  donar  eoa  a  aaga  dela  Fraucba ,  mu  quäl  cm«  loa  prouebia ; 
empero  lemperader  baida  a  fer  de  praaenl  paga  de  YI  meaoa ,  que 
aal  fo  Mengst  a"  la  aaaeafl*,  B  ad  lo  ceaar  pres  comiat  dal  em- 
perador,  e  lemperador  dona  li  daquella  mala  moneda,  ab  que  faea 
paga.  E  lo  ceaar  pres  la,  que  feu  compte,  que,  pus  passaua  al 
Naluli,  que  no  li  feya  forra  lo  desgrat  de  les  genta  que  romanien 
en  la  Boinania.  E  aii  ab  aquella  moneda  rench  a  GaUpol ,  e  corneae« 
a  donar  paga   daquella  moneda,    e  daquella  paga  cascu  son  host 


capitol  ccxni. 

Com  h  cesar  deüibera  anar  pendre  cumiat  de  Xor 
MiqueH  mal  grat  de  sa  -aogra  e  de  m  midier ,  perco 
com  eren  certes  de  la  enueja  que  Xor  Miqutsli  li  tenia. 

E  demenlre  aquella  paga  a*  feya,  lo  ceaar  dir  a  madona  aa 
aogra  e  a  madona  aa  maller,  que  volia  anar  pendre  cumiat  de  Xor 
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Miqueli,  fill  major  del  emperador.  E  Ja  aogra  e  ltf  maller  diguerenli, 
que  per  res  no  fos;  que  eiles  sabien,  qa$l  era  fort  eneraich,  e 
hauia  tanta  denueja ,  que  per  cert ,  ai  venia  en  lloch ,  hon  hagaea 
major  poder,  que  eil  lo  deatroyria  ab  toU  aquella  qui  venguesaen 
ab  elk  E  finalment  lo  cesar  dix ,  que  per  res  no  aen  estaria,  que 
gran  vergonya  li  aeria ,  que  eil  partia  de  Romania  e  eutraa  el  regne 
del  Natuli  per  cor  dabitar  toatempa  contra  loa  Torcba ,  e  que  non 
presaea  comiat,  aeria  li  dotat  en  mal.  Queua  dire?  que  aa  aogra 
e  aa  midier  e  aoa  cunyata  eren  tant  dolens,  que  aplegaren  tot  la 
consell  de  la  host,  e  li  feren  dir,  que  per  rea  no  anaa  el  viaige. 
E  debades  ho  digueren,  que  eil  per  rea  no  aen  estegra,  qaeno  hi 
anas.  Si  que ,  com  la  aogra  e  la-  muller  e  ela  cunyata  vaeren,  qne 
per  rea  no  aen  volia  estar ,  digueren  li ,  quela  lliuraa  quatre  galees, 
e  que  aen.  volien  anar  a  Conatantinoble.  E  lo  cesar  appella  lo  al- 
mirall  en  Ferran  Daunes  e  dix  li,  que  portaa  en  CanftantfaaoUe  aa 
sogra  e  sa  muller  e  aoa  cunyata.  E  per$o  la  muller  del  cesar  no 
passa  ab  eil  al  Natuli,  com  era  prenyada  be  de  YD  meeos,  e  axi 
la  mare  volia,  que  infantas  a  Conatantinoble.  E  fo  ordonat^  que 
com  la  dona  haguea  infantat,  que  ab  X  galeea  anaa  IIa  bon  lo  cesar 
fos.  E  axi  la  dona  estech  a  Conatantinoble»  e  a  aon  tempa  hacb 
un  bell  fill,  qui  encara  era  viu,  com  aquest  libre  comense. 

E  axi  Uexar  vos  he  a  parlar  de  la  dona  e  de  son  All,  e  tornar 
vos  he  a  parlar  del  cesar. 


CAPITOL    CCXIV. 

En  lo  qxuil  se  recompta,  quina  terra  sia  Galipol,  e 
quin  es  forces  hi  haja;  e  axi  mateix  se  fa  mencio  de 

la  historia  de  Paris  e  Arena. 

Verität  es,  que ,  com  ja  vos  he  dit ,  la  host  estaua  a  Gallpol 
e  per  los  altres  Hochs :  e  del  cap  de  Galipol  vuH  que  aapiata ,  que 
es  cap  del  regne  de  Macedonia,  don  Alexandre  fo  aenyor,  e  hi 
naixque.  E  axi  Galipol  es  cap  en  la  marina  del  dit  regne  de  Ma-' 
cedonia,  axi  com  Barcelona  es  cap  de  Cathalunja  en  la  marina,  e 
en  la  terra  ferma  Lleyda,    E  axi  mateix  dina  terra  ha  una  altra 


ettfat  ftxt  bMU  «1  tejatt» ^  ttMftUl ;  <ti  W  MM  Afldrioofol, 

«  H  Im  da  Gaopol  a  Andrinopoi  ctoch  joroadea :  6  a  Andrinopoi  ora 
XotMqnoH,  IUI  major  del  eroperador.  B  encara  nH.eJMI  aapfats, 
qaef  cap  de  Galipol  et  qb  la  uns  btnda  de  Boca  Daner  da  poaettt, 
'e  Je  aRfa  banda  de  Ileuanl  et  lo  ctp  del  Artaqni  hon  fo  tntgt- 
eUefi  extaeroa  lattre  an;  A  la  host 

fraqoeU  Hoch  dd  Artaqnt  eri  la  uni  pari  de  h  rietet  de 
Treya.  E  Mira  perta  era  en  Bn  port  qtn*  e«  co  feig  de  Boea  ötnflf*, 
en  qne  Im  im  caslell  molt  bell  qni  ha  nom  Paria:  lo  qnal  fon  fcr 
Paris,  All  del  reyPriam,  com  liaeh  preaa  per  fbrca  darme»  Arena, 
muller  del  duch  de  Tenes,  a  la  Ma  del  Tenedo  qni  es  prop  de  Boca 
Daner  a  cinch  m  111  es.  E  en  >elia  üla  del  Tenedo  es  aoaiefl  testet 
hauia  im*  ydoln ,  c  reutet)  hi  un  mea  del  inj  Iota  loa  honmht  he* 
mens  de  Romania,  e  les  honrralet  donet  t  romerfa.  S  est  fi»,  tJM 
en  aquell  lemps  Arena,  muller  del  dach  de  Tenet,  hl  Tenob  en  f*- 
meria  ab  C  cauallers  qui  lacomptnyaren,  e  Paria,  BD  del  rey  Plana 
de  Troya,  axi  maleU  era  hi  vengut  a  romeria,  e  naoia  ab  Ü  6nfM 
cinquaala  cauallers.  E  vae  la  dm*  Aren»,  e  altu  taut  defia,  qne 
dix  a  sos  homens,  que  mester  era,  qne'lagues',  e  la  seo  menaa. 
E  axi  com  so  mcs  en  cor,  axi  fo:  qne  guarnft  ab  tot«  M  eo»- 
panya,  e  prw  lt  dona,  e  Wieb  la  ten  menar.  fi  aqneBa  ca&aSert 
qnf  eren  ab  efla  rtlgren  la  K  defondre,  e  Snatoent  tott  Cent  am- 
rtren,  e  Paria  menaasen  la  dona:  de  qne  ptrii  ae  moeb  taut  gras 
guerra,  que  a  la  fi  la  ciatat  de  Troya  que  vogia  CCC  milles  ne  fo 
aesatiada  XIII  anys ,  e  puii  fo  intrada  e  preaa  e  deslroyda. 

E  al  cap  de  Boca  Daner  defora  ha  un  cap  que  hom  appella 
lo  cap  del  Endimitre,  qui  era  altra  porta  de  la  ciatat  de  Troya.  E 
axi  reua  Boca  Daner,  com  estaua  acompanyada  de  bona  Hochs  e  de 
graciosos  de  totes  parts,  que  de  cascuna  part  trobaretg,  que  haoia 
molta  bona  vila  e  malt  bon  castell  eo  lo  temps  qui  nos  hi  anam, 
que  tot  es  estat  deatmyt  e  desbaratat  per  nos ,  aegons  que  auant 
entendrets,  a  gran  tort'del  emperador,  e  a  gran  drefnostre. 
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I  CAPITOL  CCXV. 

I 

I  Com  lo  cesat  vench  a  la  ciutat  de  Andrinopol  per 
pendre  comiat  de  Xor  Miqueli,  lo  quäl  feu  occiure 
lo  cesar  a  Gircm,  cap  dels  Alane,  e  tota  ea  gentf 
que  non  escaparen  mos  free;  e  com  tramee  a  GaH- 
pol  gents  qui  correguesen  lu  terra ,  e  destrogssen  la 

comp  (mg  a  del  cesar. 

Ära  voa  tornare  a  parlar  del  cesar  qua  aaparella  ab  CCC  kjr 
mena  a  cauall  e  ab  m{l  dapen  per  anar  a  Andrinopol  per  re&p 
Xor  Miqueli,  fiJl  mqor  del  emperador,  malgrat  de  tota  sos  amlchs 
e  sos  vassalls.  E  a<jo  feya  eil  per  grau  Uejaltat  que  baoia  en  aon 
cor,  e  de  fina  amor  e  de  dreta  rabo  que  hauia  al  emperador  e  a 
son  fiU:.e  cuydauas,  que  axi  com  eil  era  ple  de  tota  Ueyaltat,  que 
lemperador  e  sos  fills  fossen  aytals;  per  que  era  tot  contrari,  e 
prouar  sa  auant,  com  ojrets. 

E  com  lo  cesar  parti  de  la  host ,  eil  lexa  per  cap  e  per  mqjor 
lo  roagaduch  en  Berenguer  Denten9a,  e  en  Berenguer  de  Rocha- 
fort  per  senescal  de  la  host.  E  axi  per  ses  jornades  vench  a  la 
ciutat  de  Andrinopol,  e  lo  fill  del  emperador  Xor  Miqueli  exi  li  a 
carrera,  el  recebe  ab  gran  honor:  e  a<jo  feu  lo  roaluat,  per^o  que 
vaes,  ab  quina  companja  yenia.  E  com  fo  entrat  a  Andrinopol ,  lo 
fill  del  emperador  estech  ab  eil  ab  gran  goig  e  ab  gran  alegre  quel 
cesar  feu  del,  e  Xor  Miqueli  feya  semblaniment  a  eil.  E  com  hach 
ensemps  ab  eil  eslat  YI  jorns,  el  VII  jorn  Xor  Miqueli  hach  feyi 
venir  a  Andrinopol  Gircon,  cap  dels  Alans,  e  Milich,  cap  dels  Tur- 
coples,  axi  que  foren  entre  tots  IX  milia  homens  de  cauall.  E 
aquell  dia  eil  conuida  lo  cesar.  E  com  hagren  menjat ,  aquell  Gir- 
con, cap  dels  Alans,  entra  en  lo  palau  hon  estaua  Xor  Miqueli 
e  sa  muller  e  lo  cesar,  e  yan  trer  les  espases,  e  pecejaren  lo  cer 
sar  e  tots  aquells  qui  ab  eil  eren ;  e  puix  per  la  ciutat  mataren  tota 
quants  ab  lo  cesar  eren  venguts,  que  non  escaparen  maa  tres,  que 
sen  muntaren  en  un  campanar.  E  daquells  tres  la  hu  era  en  Rö- 
mern Alquer,  fill  den  Gilabert  Alquer,  caualler  de  Cathalunya,  nadiu 
de  Castallo  Dampuries;  e  laltre  un  fill  de  caualler  de  Cathalunya, 


4»    - 

.  de  Tot»;  •  Wt«  Bere»*^*»  Kondor  q 
tfobregai  E  mßmm  **k  fl'  i  »iifum  haabatuls,  e  Mwiwi 
ten  tut,  quel  flU  de!  efnperador  dix,  qne  pecat  eeria,  u  nasien: 
•  Mi  magTitoty  e  aqueala  taMaetaiMnf  m  «scaparen.  «v 
v-  ftwwfcu  mjm  ■iilii#W.»  dit  kor  Wqwfi,  ^,«#da*al 
fceeh,  qaels  Tureoples  ab  yirtida  dele  Alans  Uefa  IrtBMt««.«  % 
«pöU  e  buch  erdonat,  qae  »quell  dia ,  quel  eeear  nwia.  «oe  ejh 


corregueaeen  a  Galipol  e  per  tob  Im  casalt.  E  cos  fanien  Mm 
*Js  caoefla  en  efta,  e  «stau«  ta  gettt  per  Im  eewH.  QpftaVitfftT 
que  axins  trobaren  descuydaf» ,  qiiens  f  <  ligrea  tets  loa  i 
leniem  per  los  casals,  e  mes  de  mil  persona  qaeas  l 
que  noos  romangueren  mas  CCV1  caualbj, 
mas,  trea  milia  COCVII  persones  darmes,  H 
r  de  mar  e  de  lerra,  E  tantosl  van  not  1 
ifin-!i  nos  lanla  de  gent  sobre  nos,  que  fem  fce  j{iY  nuatao- 
Bens  <«  eMN  «Ire  Toreoples  «  Alm«  eGreths,  et«  XXX  mBta 
komeM  dapeo.'  81  qml  magadaob,  oo  ei  en  iumgut  Deateaea, 
erdeaa,  quo  Messern  nyü,  e  qne  Bastenen  dau  TajH  (ot  toonal 
de  Gallpol,  e  aii  ho  faem.  Queus  dtre?  Be  XV  Jörns  ettegaen 
tii,  qae  tot«  die»  hagoem  toraeig  ab  efls  dor  Tegadea  lo  flu,  e 
•He«  Jon  era  Boatre  desastre  qae  perdiem  ab  eilt.  Qaeaadftre? 
ine  eetant  axi  amHati  com  crem,  en  Berenguer  Deateaea  fea  apa- 
Tellar  eiaeb  gateet  e  des  lenys,  e  anal  gut  de  toto  qaaats  «ren 
effl  dbt,  qae  rolia  anar  a  fer  nna  forida,  per  qne  pogoea  doaar-Te- 
freeh  a  la  companya,  e  de  viandea  e  de  diners.  E  tuyt  digaeren 
If ,  qae  no  feya  aller,  mas  qae  valia  nies,  quens  uombatessera  tuyt 
ensemps  ab  aquells  quens  teniett  assaliats.  E  eil  axi  com  a  bon 
caualler  e  aaol  qae  era,  veya  lo  perill  de  la  batalla,  e  per  res  no 
ni  acordaaa;  mas  pensa,  qne  anas  a  fer  una  ferida  envere  Constan- 
tinolile,  e  com  la  terida  bauria  feyla,  que  toraas  tantost  a  Galipol. 
Sl  qae  a  la  fl  affer  sach  90  quell  volch,  e  ab  eil  recullirenaeo  taota 
de  gent,  qnen  Galipol  no  romas  mas  eo  Berenguer  de  Hochafort  qoi 
era  senescal  de  la  host  e  yo  R.  Montaner  qui  era  capila  de  Ga- 
lipol. E  no  romangoeren  ab  nos  mas  V  cauallers:  co  es  a  saber 
en  G.  Sfscbar,  caualler  de  Cathalunya,  e  en  Ferran  Gorri,  an  caaal- 
ler  Darago ,  e  en  loan  Pens  de  Caldes  de  Cathalunya ,  e  Rexamen 
Dalbero.  Ereconeguem,  quantserem,  com  en  Berenguer  Denlenca 
fo  partit  de  Gallpol,  e  trobsm,  que  erem  entre  de  cauall  e  dapeu 
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ml  CCCCLXII  homena  darmea  ,<  dela  quäl»  eren  dacanall  CCVI  que 
no  hauiem  pua  caualla ,  e  mfl  CCLVI  homen»  dapeu.  E  axi  roman- 
goem  en  tal  dolor,  que  tota  diea  teniem  del  mall  al  vespre  lo  tor- 
neig dela  defora  ab  no». 

Ära  tob  lexare  a  parlar  de  noa  de  Galipol,  que  be  ml  aabre 
tomar ,  e  parlar  vos  he  den  Berenguer  Denten$a  que  aen  ana.  e 
prea  la  ciutat  de  Recrea  qui  es  a  XXIV  millea  prop  de  Constan- 
tinoble, e  Ha  eil  guanja  tant,  que  fo  aena  fl.  E  aquella  ciatat  ea 
aquella  hon  Herodes  eataua ,  qui  feu  matar  partida  del  innocenta» 
E  coraptar  vos  he  nn  miracle  qui  ea  viaible.  Que  en  aquell  Hoch 
de  Recrea  ha  un  golf  que  va  entro  a  la  illa  de  Marmora,  qui  ea 
ona  illa  hon  ae  talja  tot  lo  raarbre  (  de  Romania.  E  dina  aquell 
golf  ha  duea  bonea  ciotata ,  la  nna  ha  nora  lo  Panido ,  e  laltra  lo 
Redisco.  E  deueta  aaber,  que  en  aquesta  ciutat  del  Rediaco  fo 
feyta  a  noa  la  major  malueatat  que  b'anch  foa  feyta  a  negunea  genta. 
E  penjo  que  aapiata  la  malueatat  quina  fo,  yo  laus  dire. 


CAPITOL  CCXVI. 

Com  la  Company a  del  cesar  dellibera .  desafiar  lo 
emperador,  e  reptarlo  de  fe ,  e  dafo  que  feyt  hauia; 
e  com  lemperador  de  Constantinoble  feu  matar  an 
Ferran  Daums,  almirall,  ab  tote  los  Catkaläns  e 
Aragonesos  qui  eren  a  Constantinoble. 

Verität  ea ,  que,  com  lo  cesar  fo  mort ,  ena  hagren  correguta 
ens  tenien  assatiats  a  Galipol ,  noa  haguem  dacord ,  que  abana  que 
faeasem  mal  al  emperador,  qüel  deaaflaaaem  e  feptassem  de  fe  e 
daQO  que  feyt  hauia  a  noa;  e  que  aqueat  reptament  e  puix  lo  de- 
aaflament  ae  faea,  en  Constantinoble  en  preaencia  del  comu  de 
Venecia ,  e  tot  ab  carles  publique».  E  ordona  en  Siachar  caualler 
e  Pero  Lopia  adalil,  e  dos  almugatens  e  dos  comits,  que  ab  una 
barca  de  XX  rema  hi  anassen  per  cap  den  Berenguer  Denten$a  e 
de  tota  la  companya,  e  axi  fo  feyt,  e  anarenaen  a  Constantinoble. 
E  dauant  loa  danaptdita  de  lea  comunea  deaaflaren  lemperador,  e 
puix  lo  reptaren  de  fe,  ea  proferiren ,  que  deu  per  deu ,  eCper  C 
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qne  eren  apareüale  de  proaar,  qne  malament  e  fidea  bania  fcjt 
inatar  lo  ceear  e  les  altree  genta  qut  ab  eil  eran  anale ,  e  harte» 
eorregnda  la  companja  aena  deaaflar :  e  aii  qnen  valla  menje  aa  fe, 
e  que  daqui  aoanl  qaea  deeexien  dell.  E  da^o  Heuaren  carte«  po- 
feHqaes  partidea  per  A,  B ,  C,  qua  aen  portaren,  a  atre  tal  lexaren 
en  faeltat  als  datmntdile  de  Im  c^munes.  E  kmperador  cacuaaa, 
qne  eil  nou  hania  fei.  Yens  com  aen  pädia  eacoaar!  e  aqneD  dia 
mateix  feo  matar  tota  qnanta  Cathalana  e  Aragoneaoa  haoia  en  Con- 
atantinoUe  ab  en  Ferren  Dannea  almirall. 


CAPITOL  ccxm 

Com  los  missatgers  tramesos  al  emperador  per  deea 

ßarlo  foren  presos  e  esqaarterats  a  la   eintet   dd 

Redischo;  e  lo  mracle  del  golf  de  Marmora  hm  fem 

degollada  gran  res  dels  innocents  per  Herodes. 

E  com  a^o  fo  feyt,  partirensen  del  emperador,  e  demanaren, 
quela  donaa  an  porter  qaila  tenguea  goiata  entro  foaaen  a  Galipol: 
e  axi  Hinrala  lo  porter.  E  com  foren  a  la  ciutat  del  Redieco,  lo 
porter  loa  feo  tota  pendre  XXVII  peraonea  qui  eren  de  Cathalana 

e  Aragoneaoa :  e  tota  eaqoarteraren  loa  en  la  carniceria ,  e  a  qnar- 
ters  ella  los  penjaren.  E  podets  entendre ,  quäl  crueltat  fo  aquesta 
que  feu  fer  lemperador  a  aquests  qui  eren  missatgers.  E  vajaus 
lo  cor,  que  auant  oyrels,  que  dago  fo  feyta  tant  gran  venjan<ja  per 
la  companya  ab  la  ajuda  de  Deus,  que  james  tant  gran  venjan<ja 
no  fo  feyta. 

Si  que  en  aquell  golf  es  aylal  miracle,  que  tostemps  hi  tro- 
barets  unes  planures  de  sanch,  que  son  tamanyes  com  un  cober- 
tor:  e  hani  de  mqjors  e  de  menors.  E  aquell  golf  va  tostemps  ple 
daytals  places  de  sanch  viua,  e  puix  que  siats  fora  daquell  golf, 
non  trobarets  gens :  e  de  la  sanch  aquella  cullen  los  mariners,  que 
aen  porten  de  la  un  cap  del  mon  entro  al  altre  per  reliquies.  E 
a<jo  esdeue  per  la  sanch  dels  innocents  qui  en  aquell  lloch  fo  es- 
campada:  e  axi  daquell  temps  en  9a  hi  es  e  hi  sera  tostemps.  E 
890  es  vera  Verität,  que  yo  de  la  mia  ma  ni  he  cullida. 
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CAPITOL  coxviii. 

Cum  en  Berenguer  Dentenca  apres  barrejadu  Recrea 
enamtra  ab  XVIII  galees  de  Genouesos  e  fo  pres 
en  fe  per  ells ;  e  com  t/o ,  en  Ramon  Muntaner ,  vol- 
gni  donar  X  milta  perpres  dor ,  perquel  me  lliurassen. 

I'.  com  Mi  Berenguer  Dentenca  hoch  barrejada  la  ciulat  de 
Recrea ,  que  fo  hu  dels  grans  fcyts  del  mon ,  eil  sen  lorna  ab  gran 
guany.  E  axi  com  eil  sen  (ornaua  a  Gah'pol,  XVIII  galees  de  Ge- 
nouesos venien  a  Constanti noble ,  c  deuien  cnlrar  cn  mar  major, 
e  IrobareDsen  ab  eil  en  la  plaja  j  n  es  cnlrel  Panido  e  el  cap  del 
Gano.  E  en  Berenguer  Denlcnca  feu  armar  sa  genl,  e  dona  la 
proa  en  lerra.  e  e siech  ab  la  popa  defora  de  les  cinch  galees;  e 
los  Genouesos  saludarenlos.  e  putx  ab  una  barca  anaren  a  eil  per 
asscgurarlo.  E  lo  capila  de  les  galees  eonuidal  a  menjar  en  la 
siia  galea,  e  cn  Berenguer  Dcnlenca  mala  a  sos  ops  fias  en  ells, 
e  ana  a  la  galea  del  capila.  E  menlre  menjauen,  c  la  gent  fo  de- 
sarmada  den  Berenguer  Dentenca,  anaren  los  dos  e  prengueren 
les  quatre  galees,  e  hi  prengueren  lotes  les  genls,  e  hi  mataren 
mes  de  CC  persones.  E  la  una  galea  en  que  en  Berenguer  de 
Vilamari  era  c  dallrcs  cauallers  nos  volgren  desarmar.  Qucus  dire? 
sobre  aquesla  galea  fo  axi  gran  batalla,  que  be  hi  muriren  CCC  Ge- 
nouesos, e  aquells  de  la  galea  foren  lots  morts,  que  hanch  negu 
non  escapa.  E  axi  veus,  quin  conuil  saberen  fer  Genouesos  an  Be- 
renguer Dentenca ,  quel  sen  menaren  pres  a  Conslanlinoble ,  eil  e 
lots  aquells  qui  seus  eren  vius,  e  hagren  lol  co  quen  Berenguer 
Dentenca  hauia  guanyal  a  la  ciulal  de  Recrea.  Perque  es  foyll  tot 
senyor  e  lot  altre  bom  quis  fia  en  nid  hqm  decomuna,  que  honi 
qui  no  sap  que  es  fe  no  la  pot  guardar. 

Axi  que  sen  menaren  an  Berenguer  Dentenca  pres ,  e  lots  los 
seus,  el  tengren  en  gran  desayre  en  Pera  qui  es  vila  de  Genoue- 
sos dauanl  Conslanlinoble.  E  estech  hi  be  un  mes  enlro  les  ga- 
lees foren  entrades  e  exides  de  mar  major,  e  puix  menaren  Ion 
sen  a  Genoua  e  passaren  per  Galipol.  E  yo  entrel  veure  e  vol- 
gui  donar  X  milia  perpres  dor ,  qui  val  hu  X  sous  Barcelonesos, 
e  quel  nos  lexassen,   e  nou  volgren  fer.     E  puix  que  vaem,   que 
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nol  podiem  hauer  per  res ,  donam  a  eil ,  que  hagues  que  despendre, 
mil  perpres  dor,  e  axi  menaren  Ion  sen  a  Genoua» 

E  axi  lexar  vos  he  a  parlar  den  Berenguer  Dentenca ,  que  be 
hi  sabre  lornar,  com  Hoch  e  temps  sia,  e  tornare  a  parlar  de  no- 
sallres  qui  crem  romasos  a  Galipol. 


CAPITOL    CCXIX. 

Com  sabuda  la  preso  den  Berenguer  Dentenca  e  la 
nwrt  de  los  missätgers  a  G alipol  ajustarem  consell 
de  fo  que  deuiem  fer ,  en  lo  quäl  se  dellibera,  que 
desfondrassen  les  galees  e  tot  vexell  y  per  raho  que 
negu  pogues  escapar  ne  fugir  menys  de  batatta. 

Verität  es,  que  com  nos  sabera,  quen  Berenguer  Dentcnc* 
fo  pres,  e  tots  aquells  qui  ab  eil  eren  o  morts  o  presos,  fom 
molt  desconortats ;  e  com  sabem  axi  mateix  la  mort  Jen  Sischar  e 
dels  altres  missätgers  que  hauiem  tramesos  al  emperador.  E  un 
dia  ajustam  consell,  que  fariem.  E  com  jaus  he  dit,  trobam,  que 
no  erem  romasos  mas  CCVI  homens  a  cauall  e  MCCLVI  dapeu.  E 
lacord  que  ferem  fo  en  dos  partits :  que  los  uns  deyen ,  quens  en 
anassem  ab  tot  co  del  nostre  a  la  illa  del  Mateli  qui  es  bona  illa 
e  profitosa  —  que  encara  hauiem  be  quatrc  galees  e  be  XII  lenys 
armats  e  molles  barques  e  una  nau  de  dos  cubertes,  axi  que  a 
nostre  saul  nos  podiem  rccullir  —  e  puix  daquella  illa  faessem  guerra 
al  emperador.  E  laltre  consell  era  aquest,  que  gran  vergonya  seria 
nostra,  que  hagucssem  perdut  dos  senyors  c  tanta  de  bona  gent 
quens  hauien  morta  en  tant  gran  traycio ,  e  que  nols  venjassem  o 
murissem  ab  ells;  que  no  hauia  gent  el  mon  vque  nons  degues  ala- 
pidar, e  majorment  que  fossem  gents  de  aytal  fama  com  erem,  e 
quel  drei  fos  de  la  nostra  part;  e  axi  que  mes  valia  murir  a  honor, 
que  viure  ab  desonor.  Queus  dire?  La  fi  del  consell  fo,  que  de 
tot  en  tot  nos  combatessem  e  prenguessem  la  guerra,  e  que  tot 
hom  muris  qui  als  hi  dixes.  Queus  dire  ?  E  a  major  fermetat,  que 
tantost  lleuassem  de  les  galees  e  dels  lenys  e  de  les  barques  e  de 
la  nau  dues  taules  del  pla  a  cascu  vexell,  per  tal  que  negu  non 
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pogues  fer  compte,  que  per  mar  pogues  escapar ;  u  aii  que  cascu 
!  ■  ■■  ■ :  i  -  "■  de  fer  com  a  bo :  e  aco  fo  la  ft  del  consell.  E  axi  lanlosl 
anani  fer  desfomlrar  lols  los  vexells,  e  yo  umtost  (in  Ter  una  se- 
nyera gran  de  senct  Pere  de  Roma,  que  estigucs  a  la  lorra  noslra ; 
e  fiu  fer  nna  senyera  reyal  del  scnyor  rey  Darago ,  e  allra  del  rey 
de  Sicilia,  c  altra  de  senct  lordi:  e  aquestes  [res  portassem  a  la 
balalla,  e  aquella  de  senct  Pere  esligues  a  la  torra  meslre.  E  axi 
entre  aquell  dia  e  lendema  forcn  feytes. 


CAPITOL    CCXX. 

Com  la  companya    detlihera   de  combat  res   ab   auuells 

aue  Xor  31i(/ueli  hauia  tramesos  ftobre  Galipol;  e  com 

la  companya  los  va  vencre ,  e  hoch  morts  be  XX  VI 

milia  entre  dopen  e  de  canall. 

I'.  com  vench  lo  diuendres,  la  hora  de  vespres  Will  dies 
abans  de  senct  Pere  de  iuiiy ,  nos  nos  aplegam  tuyt  ab  nostres 
armes  a  la  porta  Ferrica  del  caslcll ,  e  a  la  torra  mestre  yo  fiu  pu- 
jar  X  homens,  c  un  mariner  per  nom  en  Berenguer  de  Venlayola 
qui  era  det  Llobregat  crida  lo  Haus  del  benauenlurat  senct  Pere,  e 
tuyl  responien  li  ab  les  llagrimes  eis  ulls.  E  com  harh  dil  lo  Haus, 
axi  com  la  senyera  de  send  Pere  fo  lleuada ,  comensam  luyt  a 
canlar  Salue  Hegina,  e  feya  bell  lemps  e  clar,  quel  mon  una  nun 
no  hauia.  E  aii  com  la  senyera  se  llcua,  im  nuuol  se  mes  solire 
nos  e  vans  cobrir  lols  daygua,  axi  com  eslauem  agenollals,  c 
dura  aylanl  com  la  Salue  Hegina  dura  a  cantar.  E  com  aco  fo 
feyl,  lo  cel  torna  axi  clar  com  dobans  era:  e  tuyt  hagren  gran  goig. 
E  ordouam,  que*  la  nuyt  lot  hom  confessas,  e  al  mati  a  lalba  toi 
hom  combregas,  e  al  sol  exit,  com  los  cnamiths  vendrien  per  do- 
nar  torneig,  fossem  apparellals  de  ferir,  e  axi  ho  faem. 

E  comanam  la  senyera  del  senyor  rey  Darago  an  Guillem  Peris 
de  Catdes,  caualler  de  Calhalunya,  e  la  senyera  del  rey  de  Sicilia 
an  Ferran  Gori ,  caualler,  e  la  senyera  de  senct  lordi  comanam  an 
Examen  Dalbern ,  e  en  Hochafort  comana  la  soa  senyera  a  im  Till 
de  caualler,  per  nom  Guillem  de  Tour  E  axi  ordonam  la  nostra 
liatalla  en  aquesta  manera ,    que  no  faem  dauanlera   ni  mijania  ne 
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rerasaga ;  mas  quels  hörnern  de  eaoall  metfem  a  la  banda-  akfatn, 
e  los  paons  metem  a  la  pari  drcla.  E  aii  com  ho  hagrem  ordonat, 
axi  ho  saberen  loa  enamicha :  e  es  ver,  qae  la  host  deb  enanridis 
estanen  atendata  prop  de  nos  en  una  mantanja  de  terra  tota  Dan-. 
rada ,  quins  -era  prop  enlro  a  dues  millea. 

E  com  vench  al  maü,  qae  fo  dissapte,  XXII  jorna  abans  de 
la  fesla  de  senct  Pere  de  iuny,  eil»  vengren  V1I1  mflia  homena  a 
cauall,  e  nos  apparellats  de  la  batalla:  e  jaqairen  ne  dos  mflia  ab 
los  homens  dapen  e  ab  les  tendes;  qae  ells  enterten,  qael  fejt  gaa- 
nyat  los  era.  E  com  lo  sol  fo  exit,  fom  fora  de  les  vaylls  tots 
arreats  de  combatre,  ordonats  axi  «om  daoant  es  dit  E  ordonam, 
qae  nal  hom  nos  mogaes  entro  la  bona  paraala  fos  dita,  qua  dk 
lo  ditBerengaer  de  Ventayola;  e  com  seria  dita,  que  les  trompes, 
e  les  nacres  tocarien,  qae  tujt  ensemps  ferissem.  E  axi  ie  fco, 
e  los  enamicha  estegren  ab  les  llances  a  les  cuxes  arreats  de  ferir. 
E  com  los  senyals  foren  feyts,  qoi  eren  ordonats ,  pensam  de  ferir 
tota  ensemps  en  na  bats,  e  donam  tal  en  mig  dells,  qae  psrech, 
qae  tot  lo  castell  ne  vengue»  en  terra.  E  ells  feriren  axi  mateix 
molt  vigorosament.  Qaeas  dire?  qae  per  pecat  Dar  e  per  bon  dret 
oostre  qtie  nos  hnaiem  vanse  vencre ;  e  paix  la  dauantera  fo  ren- 
$ada,  tots  giraren  a  colp,  e  nos  pensam  de  ferir,  qae  nid  hom  no 
Ueaaua  la  ma ,  qae  no  feris  encarn-  e  axi  vengrem  entro  a  la  num- 
tanya  hon  era  la  Hur  host.  E  si  hanch  vaes  gent  ab  bon  conti- 
nent  renir  a  reebre  aquells  de  la  host ,  si  feren  de  cauall  e  dapeu 
a  reebre  los  llars  e  ajadar  los,  axi  que  en  aquell  punt  nos  cuy- 
dam  que  haguessem  masa  a  fer ;  mas  üna  veu  vench  entre  nos, 
que  tu^t  cridam,  com  fom  al  peu  de  la  costa:  via  sus,  via  sus! 
Arago ,  Arago !  senct.  Iordi ,  senct  Iordi !  E  axi  pretiguem  vigoria,  e 
anam  tujl  ferir  fermament  en  ells,  en  axi  mateix  vencren  sen:  e 
llauors  nons  calech  mas  ferir.  Queus  dire?.  ^tant  com  lo  jorn 
dura,  dura  lencals;  que  Iota  hora  dura  XXIV  milles.  Si  que  la 
nuyt  fo  cscura,  abans  quels  lexassem ,  e  la  nuyt  hagrem  nos  en  a 
tornar:  e  fo  mija  nuyt,  abans  que  fossem  tornats  a  Galipol. 

E  lendema  reconeguem  nostra  companya,  e  no  trobam,  que 
haguessem  perdut  mas  un  hom  a  cauall  e  dos  dapeu :  e  anam  Ueuar 
lo  camp/  E  segurament  Iota  hora  trobam ,  que  hagrem  morts  be  Yl 
milia  homens  a  cauall  e  mes  de  XX  milia  dapeu :  e  aco  fo  yra 
de  Deus  que  vench  sobrells ;  que  nos  per  res  nons  podiem  pensar, 


389 

|  que  tania  genl  hi  hagues  morla,  ans  dos  pensauem,  que  loa  una 
I  affegassen  loa  altrea.  E  axi  raateit  hi  muri  molta  genl  en  barqnes, 
|  que  hauia  moltes  tretea  en  terra  per  la  marina,  que  totes  eren 
I  esuenlades,  e  varauen  les>  e  puii  metiensen  dins  tanta.de  gent," 
que  com  eren  en  mar,  tot  hom  feya  sotssobre,  e  negauensen ,  e 
axi  si  perde  molta  de  gent  Queus  dire?  qnel  guany  fo  axi  gran, 
que  en  aquella  batalla  faem ,  que  norobre  negu  no  si  poria  metre. 
Que  VW  jorns  jurcam  a  lleuar  lo  camp,  que  no  caüa  maa  lleuar 
aur  e  argent ,  que  aquelles  genta*  portauen  de  ans ;  que  totes  lea 
cintes  dels  homens  de  cauall,  e  les  espases  e  lea  aeylles  e  eis 
frens  e  totes  llurs  armadures  son  guarnides  dor  e  dargent:  e  caseu 
que  portaua  moneda,  e  loa  homens  dapen  atre  tal,  e  axi  fo  aens 
fi  <jo  que  si  guanya.  E  axi  mateix  hi  haguem  be  ID  milia' caualls 
vius,  los  altres  eren  morts  o  anauen  per  lo  camp  tirant  los  bn- 
dells:  e  axi  haguem  tanls  dt*  caualls,  que  III  ni  hauia  per  cascu. 
E  com  lo  camp  fo  lleuat ,  yo  hagui  presos  IV  Grechs  a  marce, 
que  tro*be  en  una  casa:  e  eren  homens  pobres  qui  eren  estats  de 
Galipol.  E  digui  los,  quels  faria  molt  de  be,  sim  volien  esser  es- 
pies.  E  ells  ab  gran  goig  otorgaren  mo,  e  yo  vestils  a  la  Gre- 
guesca  molt  be,  eis  done  a  cascu  qn  rosi  delsnostres  que  nos 
nos  hauiem  ja;  e  juraren,  que  be  e  lleyalment  me  seruirien.  E 
tanlost  yo  trarais  ne  los  dos  a  Andrinopol  per  vaer  lo  Uli  del  em- 
perador  que  feya,  e  los  altres  dos  a  Constantinoble ;  e  a  pochs  de 
dies  tornaren  aquella  que  anaren  envers  lo  fill  del  emperador,  e 
digueren ,  quel  fill  del  emperador  nos  venia  desus  ab  XVII  milia 
homens  a  cauall,  e  be  ab  cent  milia  dapeu,  e  que  era  ja  mogut 
de  Andrinopol. 


CAPITOL   CCXXI. 

Com  la  Company a  sabuda  la  venguda  de  Xor  Miqueli, 

fill  major  del  emperador  de  Constantinoble,  hagren 

acord  de  ferir  en  la  llur  dauantera,  la  quäl  hagren 

venpuda;  e  com  Xor  Miqueli  escapa  ferit  en  la  cara 

duna  hrotxa. 

Sobre  a; o  ajustam  nos  tuyt  a  consell ,  e  diguem,  que  fariem : 
e  finalment  lo  consell  fo  aytal,  que  diguem,  que  Deus  e  lo  beneuyrat 
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MAjtr  MBet  Pen,  t  seaet  Paul  e  send  lordi  qui  aquella  tk- 
Mrte  k»  haoM  da— da,  qnena  farien  hauer  vicloria  daqudl  maluat 
qne  a  tan*  gm  irareio  hatiia  tnorl  lo  cesar.  Axi  que  per  res  nons 
afciruwem  «  GaHpol,  qme  Gallpol  era  fort  Hoch,  e  nos  haulem  tani 
gnanvat,  qoeas  pari«  Saear  lo  cor;  e  axi  que  per  res  nons  dexas- 
sem  aseetiar.  E  eneara  qoe  lo  fill  del  emperador  no  podia  feat 
ab  tote  la  hoat  piegat,  ana  eoMenia,  que  facs  dauantera,  c  que  uos 
quens  teebartem  ab  la  dauantera,  o  que  pensassem  de  ferir:  e  si 
!•  damnten  arraaeaaem ,  qae  lots  scrien  dcsbaralats.  E  axi  que 
nos  el  eel' nons  ob  podwm  pttjar,  nc  en  atijs  nos  m  podiem  en- 
trar, ne  per  mar  dos  en  podlem  anar.  Donchs  conuenia,  que  per 
Bon  BttM  haulem  a  paaaar,  e  axi  era  bo,  que]  cor  nons  flaque- 
jas  per  res  qie  hagoeaaean  gMnyat,  nc  per  fonja  quens  vaessem 
dmant. 

E  axi  pentem  danar  eorers  ells,  e  aquesl  fo  lacord;  e  lexam 
lo  eaatell  ab  C  boneas,  e  ab  let>  fembres  .  e  pensam  danar.  B  com 
hagnem  antdea  tres  jornades,  axi  com  a  Dcus  vench  en  piaer,  nos 
Amnta  kl  jwa  dnna  mnotanja,  e  de  lallra  pari  durmiren  los  ena- 
nüefcs,  qne  loa  ntu  no  «Mein  resfdels  altres,  enlro  que  fo  mija 
■ajt,  qoe  vaem  gm  Benumria  de  foch  quells  feyen.  E  trametem 
eteokea,  qoe  aporiarem  fleugt!  a.  dos  Grecbs  que  prenguerem,  e 
aasen,  quen  »quell  lloeh  posana  lo  tili  del  emperador  ab  VI  milia 
hörnen»  a  caoal),  e  qve-bo  meti  se  meinen  eu  cami  per  venu- 
ters  GaHpol;  e  qne  laltra  host  per  lavgua  qui  nols  baslaua  era 
enlro  a  una  Ilcgua  Ihm;  dell  que  venia.  E  aqaell  Sil  del  empe- 
rador jaya  en  an  castell  que  hi  hauia  en  aquell  pla,  que  hauia 
nom  Apro ,  qui  era  bon  castell  e  fori  e  ab  gran  vila.  E  noa  fom 
fort  alegres,  com  sabem,  que  castell  e  vila  hauia;  que  faem  compte, 
que  la  viltat  daquellea  genta  era  lanta ,  qne  tantoat  guardarien,  com 
pognessen  atendre  al  castell  o  a  la  vila  Dapro.  E  quanl  vench  a 
lalba  del  dia,  nos  tujt  confeasam  e  combregam,  e  melemnos  tayt 
ab  les  armes  balalla  arrengada  a  pojar  la  rauntanya  qui  era  de  terra 
Uaurada.  E  com  fom  aus,  e  lo  jorn  se  feu ,  aquelis  de  la  host  yae- 
ren  nos,  e  cujdarensen,  quens  venguessem  metre  a  marce  al  fill 
del  emperador.  Mas  lo  011  del  emperador  no  so  leneb  a  joch,  ans 
se  guarni  mall  be  eil  qui  era  bon  caualler,  que  res  no  li  faliia, 
inas  com  no  era  Ueyal,  E  axi  gint  arreat  de  son  cors  ab  tola  aquella 
gent  vench  envera  nos  e  nos  envers  ells.     E  com  fom  al  ferir,  gran  , 
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res  dels  nostres  almugauers  dauallaren  dels  caualls,  que  mes  se 
atriuien  a  peu  que  a  cauall,  e  pensam  tuyt  de  ferir  molt  vigoro- 
sament,  e  ells  axi  mateix  a  nos.  Queus  dire?  que  plach  a  Deus, 
que  la  dauantera  Hur  se  vence,  axi  com  de  laltra  batalla,  saluant 
lo  fill  del  emperador,  que  entro  ab  cent  cauallers  se  contornaua 
entre  nos,  axi  que  ana  a  ferir  a  una  entrada  que  feu  un  mariner 
per  nom  Berenguer  Ff.  qui  era  spbre  un  bon  cauall  que  bauia  gua- 
nyat  a  la  batalla  primera ,  e  portaua  axi  mateix  unes  euyraces  molt 
belies  que  axi  mateix  hauia  guanyades,  e  no  portaua  escut,  penjo 
com  nol  sabia  be  reger  sobre  lo  cauall.  E  lo  fill  del  emperador 
cuydas ,  que  fos  bom  de  gran  affer ,  e  dons  li  de  la  espasa  el  bras 
sinistre,  si  quel  aflblla  de  la  ma.  E  aquell  quis  vae  aflbllat,  qui 
era  macip  e  temprat,  anal  abracar,  e  ab  una  brotxa  que  tenia  dona 
li  be  XIII  colps,  si  que  de  la  hu  lo  ferir  en  la  cara  que  tota  la 
hi  guasta,  e  llauors  perde  lo  escut  e  caygue  del  cauall;  e  los  seus 
Ueuarenlo  a  la  presa  qui  era  gran  —  e  nos  no  sabiem,  que  fos  eil  — 
e  meterenlo  el  castell  Dapro.  E  puix  la  batalla  fo  tnolt  fort  entro 
a  la  nuyt.  E  Dens  qui  tot  be  fa ,  adrecans  axi ,  que  per  lo  castell 
Dapro  foren  tots  desconfits ,  que  cascu  fugia  Ha ,  aquells  qui  atendre 
bi  podien.  Empero  tants  non  fugiren,  que  aquell  jorn  no  muris- 
sen  dells  med  de  deu  milia  homens  a  cauall,  e  dapeu  sens.fi;  e 
dels  nostres  no  bi  muriren  mas  nou  homens  a  cauall  e  XXY1I 
dapeu.  E  axi  la  nuyt  tots  guarnits  estiguem  el  camp,  e  lendema, 
quens  cirydam  encara,  quens  donassen  batalla,  no  trobam  nul  hom 
dells  el  camp.  E  anam  al  castell  e  combatemlo,  e  esteguem  hi 
be  VIII  jorns.  E  lleuam  lo  camp ,  e  amenam  nos  en  be  X  carros, 
que  cascu  carro  tirauen  quatre  brufols,  e  de  bestiar  tant,  que  tota 
la  terra  cobrien.  E  haguem  guanyat  sens  fi  molt  mes,  que  a  la 
primera  batalla. 

E  daqueila  hora  auant  fo  vencuda  tota  Romania,  eis  haguem 
axi  mesa  la  paor  el  cors,  que  no  podien  cridar  Franchs,  que  tan- 
tost  no  pensassen  de  fugir.  E  axi,  ab  gran  alegre  tornam  nos  en  a 
Galipol.  E  puix  tots  jorns  feyem  caualcades,  que  entro  a  lespor- 
tes  de  Constantinoble  corriem.  Que  un  jorn  sesdeuench,  que  un 
almugauer  de  cauall,  per  nom  Perich  de  Naclara,  hach  perdut  a 
joch ,  e  ab  dos  fills  que  hauia  pres  ses  armes  sens  altra  companya, 
e  anasen  a  Constantinoble  caminant.  E  en  un  jardi  del  emperador 
eil  troba  dos  mercaders  Genouesos  qui  caqauen  guatles ,  e  pres  loa, 
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eis  sen  4MM  a'&Bpol,  e  nach  de  rescat  ires  milia  perpres  dor. 
e  vat  HM  perprt  X  so»  Barceloncsos.  E  semldanU  caualcades  H 
feyen  moltes  lote  jorn«.  L^0 


CAPITOL    CCXXII. 


Com  la  comptuuja  barreja  la  ctutat  de  Redisco  e  et 
ttmiio.,  e  a  Ittdisco  hagren  feyl  co  f/tte  ells  /tauten 
ftjft  de  Kurs  missatgers ;  e  com  se  nmdaren  entre  et 
MUdüee  e  et  Panido ,  e  en  Ferrem  Eximenis  Vareiws 
'    "  los  vettch  a  accorrer. 

E  com  pro  fo  passet,  e  la  terra  era  correguda  lols  die«,  mes 
se  1s  companya  en  cor,  quo  anas  tiarejar  )a  ciulal  det  Redisco,  IIa 
hon  los  noslres  missalgers  hauien  morts  c  esquarlerats  c  possaU 
en  la  eafBieeria  a  quarters.  E  aii  com  so  meieren  en  cor,  axis 
feu.  Si  qii'  auaren  IIa  um  alba  de  mali,  e  de  totes  quantcs  per- 
sones  trobaren  en  aquctla  ciulat,  homens  e  fcmbres  c  infanls,  ells 
fiteren  co  que  ells  bauten  fcyl  dels  mtssatgers,  que  hanch  per  hom 
del  moD  rio  sen  volgren  estar-  E  fo  per  cert  gran  rmellat,  mas 
empero  esia  venjanca  ne  teeren.  E  com  aco  hagren  feyt,  nrjaren 
pendre  nna  allra  ciulat  qui  es  a  mija  llegua  lluny  daquella ,  la  qnal 
ha  nom  Ic  Panido.  E  com  aquestes  dos  ciulals  hagren ,  lengren 
per  be,  que  tuyt  se  mudasseti  Da  ab  lliirs  mullers  e  ab  llurs  in- 
fants  e  ab  llurs  amigues,  saluanl  yo  qui  romangues  a  Galipol  ab 
los  homens  de  mar  e  ab  cent  almngauers  e  ab  cinqnanla  homens 
a  caualt.  E  axl  ho  faeren,  ques  mudaren  entre  lo  Panido  e  lo  \ 
Redisco,  perco  com  eren  prop  de  Constantinoble  a  LX  milles. 

E  com  la  Companys  se  fo  azi  assatiads,  en  Ferran  Eximenis 
Darenoe  qui  sera  aparlat  del;  magaduch  al  Arlaqui  lo  primer  ynero 
per  noues  que  hach  ab  eil  era  sen  anat  al  dnch  Datenes  que  U 
feu  molta  donor.  E  sabe ,  que  nos  erem  aii  vicloriosos  de  noslres 
enamichs,  azi  com  a  bon  caualler  espert  que  eil  era.  pensant,  que 
nos  hauiem  mesler  Companys  ,  vench  a  nos  de  la  Morea  en  una 
galea,   e  amena   estro   a  LXXX  enlre  Calhalans  e  Aragonesos.    E 


luyl  hagren  ne  gran  piaer,  e  tom  ne  tuyl  refreseals,  e  luyl  donam 
ti  lant,  que  eil  e  sa  companya  sen  canalcaren  molt  be,  eis  arream 
de  loles  coses,  com  nos  hagrem  Irvl   mtl.  si  mit  fossen  eslals. 


CAPITOL,    CCXIII. 

Com  en  Ferran  Eximeiiis  Darenos  correch  entro  prop 

de  Conntantinoble ,  e  en  mit/  del  jorn  embla  lo  caslell 

de  Medico,  e  lo  Kit  guanyar  e  peiidre;  e  com  la  cum' 

panya  se  reparli  en  tres  parts. 

I1'  com  eil  fo  ordonal,  nn  dia  hacli  pres  estro  a  CL  homens 
.1  <  auall  e  entro  a  CCC  dapeu,  e  ana  correr  (ins  a  la  ciutat  de 
Conslanlinoble.  E  al  tornar  que  sen  feya  ab  presa  de  geDls  e  de 
bestiar  que  sen  amenaua  temperador  hach  li  trames  a  un  paa  per 
hon  hauia  a  passar  be  DCCC  homens  a  cauall  e  be  dos  milia  da- 
peu. E  en  Ferran  Exiinenis  quils  vae  prevca  la  sua  gent  eis 
ainouesta  de  be  affer:  e  luyl  ensemps  van  ferir.  Queus  dire?  quentre 
morts  e  presos  nagren  mes  de  DC  homens  dacauall ,  e  dapeu  mes 
de  dos  milia.  E  fo  molt  bo  feyt  e  honrrat.  E  axi  guanya  laut  eil 
e  sa  companya  en  aquella  eaualcada,  que  nb  aquell  guany  ana  as- 
satiar  un  castell  qui  es  en  lentrant  de  Boca  Daner,  qui  ha  nom  lo 
Medico.  E  sapials,  que  aquell  selge  no  era  mas  ab  LXXX  homens 
a  cauall  e  ab  OC  dapeu,  e  dins  hauia  mes  de  DCC  homens  dar- 
mes  de  Grechs.  E  en  Verität,  quel  rieb  hom  era  pus  assatiat  a  dreta 
rabo,  que  aquells  de  dins;  que  lot  lo  pa  que  menjauen  los  Ira- 
melia  yo  de  tialipol  ab  barques ,  e  hay  XXIV  milles  de  Galipol  tro 
IIa:  e  aii  lol  refrescament  los  hauia  yo  a  tramelre.  E  axi  tench 
lo  selge  be  VIII  mesos,  e  hi  Irague  de  nuyt  e  de  dia  ab  trebtichs. 
E  yo  hauia  li  Iramesas  X  escales  de  cordes  ab  rampagols,  e  mol- 
tes  vegades  de  nuyt  cuydauen  lo  ernblar,  e  nos  podia  fer. 

Si  queus  comptare  la  pus  bella  Ventura  que  li  vench,  que  hanch 
fos  feyta.  Un  jorn  de  iuyol,  que  feya  gran  sesta,  tols  aquells  del 
caslell  eren,  qui  per  ombres  qui  durmien ,  qui  eslauen  qui  par- 
lauen.  E  axi  com  la  gran  sesta  era,  que  lol  lo  mon  bullia  de  calor, 
quisques  durmis,  en  Ferran  Exiinenis  vellaua.  axi  com  aquell  qui 
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teoia  gran  carreeh  a  lea  eoatee.  Egoarda  enoere  lo  mar»  eioU 
aenti  pariar  nego,  ne  nol  hom  no  hi  paria.  E  aoaa  a  coatar  al  mar, 
e  fea  aemblant,  qae  hi  acostaa  eacalea,  e  nol  hom  no  hi  pareeh. 
E  Qaaors  eil  sen  torna  a  loa  tendes  e  fea  tot  hom  aparetyar  de  ma 
en  ma  menys  de  brogit.  E  haeh  C  homena  jooena  e  temprata,  e 
ab  les  escales  ella  aacoataren  al  mar  e  vao  arborar  lea  acalea  ans 
al  mar,  e  puix  ran  montar  en  cascuna  escala  Y  homena,  ha  apra 
daltre.  E  tot  aoaa  maotareaaen  al  mar,  qae  haach  no  foren  een- 
tita;  poix  munteren  ni  altree,  azi  qoe  form  be  IX  E  Tineen  em- 
parar  de  Irea  torras.  E  an  Ferran  Kahnenia  vench  a  la  porta  dd 
caatell  ab  tota  laltra  gent  ab  deatrala  per  trencar  la  porta.  E  azi 
com  aqueata  mataaen  aquell*  qai  eren  el  mar,  e  lo  viafora  era  dba, 
tuyt  corrien  a  aqaeUa ,  e  ella  treneaaen  lea  portee.  E  azi  ae  aegiri, 
qoe,  com  aquells  LX  homena  foren  aoa,  penaaren  de  donar  aobre 
aqaeUa  qai  eren  el  mar  qai  darmien,  e  tota  la  gent  correch  a 
aquells.  E  en  Ferren  Ezimenia  fo  a  la  porta  e  penaa  de  trenear 
lo  portal,  qae  haneh  no  troba  qoe  li  ho  oontraatae.  E  com  lea 
portea  foren  trencadea,  penaaren  dentrar  e  matar  .0  de  deatrojr  tot 
qo  qae  daaant  ae  trobanen.  Azi  qae  prengoeren  lo  caatell,  e  ai 
goanya  tanta  de  moneda,  qpe  daqadla  hora  aoant  en  Ferran  Ezt 
menis  ne  aa  companya  no  hagren  fretara,  ana  foren  tota  liehe.  E 
azi  podeta  be  haoer  enteaa  la  poa  belle  Yentnra  qoe  jamea  ojaaeU 
dir,  qae  en  mig  del  jorn  aemblae  caatell  qae  VIII  meaoo  hagues 
estat  assaliat 

E  com  tot  a^o  fo  passat,  e  tota  companya  eatech  partida  en 
trea  parts,  que  ans  eren  apres  altres,  90  es  a  saber  an  Ferran 
Ezimenis  al  Medico,  e  yo  Ramon  Muntaner  a  Galipol  ab  tot  los 
homens  de  mar  e  ab  daltres;  que  Galipol  era  cap  de  tot,  e  aqui 
venien  tots  quants  hauien  mester  vestit  o  armadares  0  aUrea  cosea, 
e  era  ciutat  hon  trobauen  tot  90  que  mester  hauien ,  e  aqui  eslauen 
e  venien  tots  los  mercaders  de  qualque  condicio  fossen.  E  al  Re- 
disco  e  al  Panido  eslaua  en  Rochafort  ab  tota  laltra  companya,  e 
tots  estauen  richs  e  basts,  que  res  no  sembraaem  ne  Uaurauem, 
ne  cauauem  vinya  ne  podauem,  e  si  culliem  cascu  any  aytant  vi 
com  soliem,  e  aytant  forment  com  ciuada. 

Axi  que  V  anys  vixquem  de  renadiu,  e  les  caualcadea  se  feyen 
les  pus  marauellosea  que  james  hom  se  pogues  pensar:  ai  que,  ai 
totes  les  vos  deya,  hom  no  hi  bastaria  escriptura. 


Com  Ser  lordi  de  Christopol  del  reyalme   de  Setedo- 

nich  correch  Galipol  ab  LXXX  homens  dacauuil,  los 

quals   desbaraU   //<•    Ramon   Muntaner    ab   attatorze 

de  cauall. 

Verität  es,  que  un  baro  que  hauia  e!  reyalme  de  Seledonich, 
que  hauia  nom  Ser  lordi  de  Christopol,  venia  del  reyalme  de  Se- 
ledonich a  Conslantinoble  al  emperador.  E  com  foren  al  enconlrada 
de  Galipol,  eil  dix  a  sa  coinpanya,  que  cren  entro  a  LXXX  homens 
be  apparcllals  de  cauall  e  be  encaualcats ,  que  pus  aqui  prop  de 
Galipol  eren,  que  eil  volia  correr  a  Galipol;  que  eil  sabia,  que  no 
hauia  homens  a  cauall,  ne  dapeu  gayres  e  axi  quen  haurien  les 
adzembles  e  eis  carros  que  Irametien  derora  a  lenya:  si  que  inj! 
ho  tengren  per  be.  E  axi  a  hora  de  lerria  foren  a  Galipol.  E  yo 
lols  joms  tramelia  dos  carros  e  dos  adzembles  a  lenya,  e  anaua 
ab  etls  un  esender  qui  estaua  ab  mi,  qui  era  ballesler  a  cauall,  e 
hauia  nom  Marcho.  E  com  foren  Ha  hon  deuien  hauer  lenya,  aquesls 
corregren.  E  lescuder  quils  vae  mana  a  quatre  homens  que  tu 
hauia ,  que  sen  inunlassen  en  una  torra  que  hi  hauia  menys  de  por- 
tes,  <■  ab  peres  ques  defensassen ,  que  eil  correria  a  Galipol,  e 
que  lost  haurien  secors.  E  axi  ho  faeren.  E  eis  Grechs  preseren 
los  carros  e  les  adzembles  tantosl,  e  lescuder  correch  a  Galipol  e 
ines  viafora,  e  nos  pensam  de  exir.  E  en  Verität  no  crem  mas  VI 
caualls  armats  e  VIII  alforrats,  que  laltra  companya  de  cauall  hauiem 
Iramesa  en  caualcada  ab  en  Rochaforl ,  e  aquells  vengren  entro  a 
les  n ob tres  barreras ,  e  nos  tuyt  de  cauall  e  dapeu  aplegam  nos,  e 
ells  atre  lal.  E  axi  com  hauiem  feyl  a  les  allres  batalles,  pensam 
tuyt  de  ferir  en  ells  ensemps,  e  de  cauall  e  de  peu:  axi  que  »lach 
a  nostre  senyor  ver  Deus,  quels  vencem  en  haguem  XXXVII  ho- 
mens a  cauall,  qui  morts  qui  presos,  e  los  allres  encalsain  entro 
a  la  torra  hon  los  meus  quatre  homens  eslauen,  qui  eren  ab  los 
carros  e  ab  les  adzembles,  e  recobram  aquesls  quatre  homens;  e 
puix  lexatn  los  anar  a  la  mala  Ventura,  e  lornamnos  en  a  Gulipol. 
K  lendema  faein  encant  dels  caualls  e  de  les  personcs,  p  äaqn  que 


,  c  partim  de  guauy  per  caualt  ärmst  XXVDI  pi-r- 
prea  dar,  e  per  elforral  XIV,  e  per  pao  VII:  axi  quc  caseu  bach 
la  ana  pari 

E  pero»  to»  fco  da  aqnesta  tant  bdia  rentura,  qne  easca  esv 
I»,  gjpa  res  bo  es  ma  k>-  poder  de  Daus,  e  «es  in  feji  per 
Jat  4e  ihm,  bu*  per  rirtnt  e  per  k  greeia  de  Dens. 


CAPITOL   CCXXV. 

Com  en  Rochafort  ana  eorrer  Lestenayre ,  eis  affeya 
e.  crema  totes  les  »aus  e  galees  e  terides  qtte  aHt  eren  ; 
ecom  tu  Company a  delttbera  de  eombalres  ab  tos  Alans, 
e  la  sort  vench  sobre  mi ,  en  Bomon  Muntaner ,  aus 
romangues  en  yuarda  de  Galipol. 

E  meotre  aoo  se  fen,  en  Rochafort  en  antt  ■  eorrer  ke  dh 
jornad»  en  na  Hock  qiri  es  en  mar  major,  qni  ha  doh  Lentenajn 
hon  se  fan  tote»  les  nana  e  terides  e  galees  qois  tan  en  Roanania. 
B  hauia  W  en  Leatenarre  mes  de  CL  lenrs ,  entre  ans  e  aHres ;  e 
lots  los  oremaren,  E  prengaeren  tots  los  nostres,  e  aflegaren  tota 
la  rila  e  eis  casals.  daqnell  lloch:  e  tornarenaen  ab  gran  presa,  e, 
goanyaren  taut,  que  fo  sens  fi. 

E  apres  a  pochs  de  jorns  meiern  noa  tnjt  en  cor,  en  Rocha- 
fort e  en  Ferrari  Enmeqis  e  yo  e  el»  altres,  qne  tot  qutnt  hauiein 
feyt  no  ralia  res,  ai  nons  anauem  combatre  ab- los  Alans  quins 
hauien  mort  lo  cesar.  E  flnalment  lacord  fo  pres,  e  de  present  la 
cosa  meiern  en  obra.  E  atf  f o  ordonat ,  que  la  Companys  ab  llora 
mnllers  e  ab  llurs  infanls  qni  eren  al  Panido  e  al  Kediaco,  que 
sen  tornassen  tuyt  a  Galipol  ab  llurs  mullers  e  amigues  e  ab  llnrs 
infanls  e  tot  co  del  Hur ,  e  aqui  lexassen  llurs  mullers  e  llnrs  in- 
fants  etotallur  compaoya  e  90  del  llur,  e  della  ixqnessen  les  se- 
oyeres.  E  axi  ae  compU,  que  Galipol  era  cap  de  tota  la  boat,  e 
a  Galipol  estaua  yo  e  tot  mon  slbercb  e  lots  los  escriusns  de  la 
host.  E  yo  era  capita  de  Galipol,  que  com  la  host.hi  era,  tnyt 
hauien  fer  dret  en  mon  poder,  del  major  al  menor.  E  yo  era  can- 
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celler  e  mestre  rational  de  la  host:  e  los  escriuans  tot*  aquells  de 
la  host  estauen  tostemps  ab  mi9  si  que  nul  temps  nid  hom  no 
sabia  de  la  host  neguna  hora  per  nombre,  quants  erem,  mas  yo  so- 
lament:  e  yo  tenia  per  escrit  cascu,  per  quants  caualls  armats  ne 
alforrats  prönia,  e  dels-  homens  dapea  atre  tal,  si  que  ab  lo  men 
libre  sauien  a  partir  les  qaualcades ,  e  yo.  hauia  les  quintes  daquel- 
les,  axi  de  mar  com  de  terra.  E  encara  tenia  yo  lo  sageil  de  la 
cpmpanya ,  que  tantost  com  lo  cesar  fo  mort  e  en  Berengner  Den- 
tenga  prea,  feu  fer  la  companya  un  gran  sageil  en  que  era  lo  be- 
neuyrat  senct  Iordi,  e  les  Uetres  deyen  axi:  sageil  de  la  host  dels 
Franchs  que  regnen  lo  regne  de  M acedonia.  E  axi  tota  hora  fo 
Galipol  cap  daqueüa  companya,  90  es  a  saber  VII  anys  quel  .tin- 
guem  depuix  lo  cesar.  fo  -mort:  e  los  V  anys  vixquem  de  renadio, 
que  haroch  res  no  sembram  ne  plantam  ne  cauam. 

E  com  tota  la  companya  fo  a  Galipol ,  la  sort  rench  sobre  mi» 
que  yo  romangues  guardar  Galipol  e  les  dones  e  eis  infants  e  tot 
90  de  la  companya;  e  quem  lexassen  CC  homens  darmes  dapeu 
e  XX  homens  a  cauall  de  ma  compauya.  E  fo  ordonat,  quem  do- 
nassen  lo  tenj  de  la  quinta  de  90  que  guanyarien,  e  laltre  ter$ 
se  partis  per  aquells  que  ab  mi  romandfien,  e  laltre  ter$  hagues 
en  Rochafort. 


CAP  IT  OL   CCXXVI. 

Com  la  companya  se  parti  per  combatres  ab  los  Alans, 
e  hagren  mort  Gircon  llur  cap  >  e  abatudes  les  süss 
senyereSj  emortes  les  suesgents;  e  po  que  esdeuench 
a  im  cauaUer  dels  Alanßper  raho  de  lliurar  sa  mul- 
ler de  la  companya. 

E  axi  ab  la  gracia  de  Dens  la  host  pensa  dexir  de  Galipol,  e 
tota  hora  hauia  be  XU  jornades,  IIa  hon  los  Alans  eren  en  la  terra 
del  emperador  de  Lantzaura.  E  si  negu  me  dcmana  la  quinta  com 
se  partia,  axi  que  CC  homens  qui  deuien  romandre  ab  ntf  a  Gali- 
pol naguessen  lo  ter<j,  yous  dich,  que  per^os  feya,  cffift  no  tro- 
bauem  negu  qui  rolgues  romandre.    Qaeus  dire  T  que  de  noyt  sen 
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mären  daquells  qui  romandre  deuien,  e-tants  qae  romangoercp  ab 
ml  CXXXm  hornens  dapen,  qui  de  mar  qui  almugaoers,  e  VII 
eanalb  armats  qai  eren  de  casa  mia,  qoe  da  altres  hagui  ä  denar 
fficencia  per  forga:  eprometeren  a  partir  per  mejtat  de  tot  goaqy 
qoe  Dens  los  donaa,  ab  aqaeDa  HI  caualls  armata  qui  *b  mi  re- 
mangaeren.  E  an  romangae  imal  acompanyat  de  hornens,  e  be 
acompan jat  de  fembrea ;  qae  tote  bora  hi  romangueren  mea  de  doa 
mü  fembrea  entre  nnea  e  altre*  ab  mL  Ali  qae  la  boal  een  ana 
a  la  bona  hora,  e  anaren  tant  per  Dora  jornadea,  qae  entraren  per 
Hraperi  de  Landaura  en  an  bell  pla.  E  Giroon,*cap  dela  Alans, 
qoi  de  les  saes  mans  hairia  mort  lo  eeaar  a  Andrinopol ,  era  aqri 
e  hauia  ab  eD  entro  a  tres  mflia  bomena  de  canall  e  entro  a  VI 
mflia  dapea:  e  tuyt  hi  baaien  Durs  mallers,  e  Dars  inbuts;  qaeb 
Alans  bo  fan  a  manera  de  Tartres,  qae  ab  tot  50  del  Uor  van  to- 
stemps ,  e  james  no  posen  en  ciatat  ne  en  Tila  ne  en  poblaL  E 
ctim  los  nostres  foren  de  prop9  eDs  atararenaen  an  jorn,  qae  no 
se  acostaren  a  elb,  per  refermar  e  endresar  llara  fejta  de  la  ba- 
talla ;  qoeb  Alans  aon  tengots  per  la  mülor  eaoalleria  qae  aia  a 
llenant  E  com  an  jorn  hagren  reposat,  yengren  lendema  ^pop 
dells  albergar  a  ona  Hegaa:  e  puix  apres  Ueoarenaen  matt ,  e  a  lalba 
foren  ab  ells,  e  van  ferir  per  les  tendes.  E  eis  Alans  baden  ne 
baada  llengua,  mas  nos  pensauen,  qae  tant  prop  loa  fassen.  E  axi 
bach  ni  ya  aparellata  be  rail  de  caoall.  Qoeaa  dire?  La  batalla  fo 
fort,  e  dora  tot  lo  jorn.  Si  que  a  hora  de  mig  dia  lo  llor  cap  Gir- 
con  fo  mort  e  perde  la  testa,  e  les  senyeres  sues  abatudes.  Si 
qae  tantost  se  desbarataren.  Queua  dire?  que  de  tots  los  Alans 
non  escaparen,  qui  de  cauall  qui  dapeu,  CCC  hornens:  qui  perfo 
muriren  axi  tuyt,  com  los  dolia  lo  cor  de  Uurs  mullers  e  Durs 
infants.  A 

E  comptar  tos  he ,  quen  esdexRnch  a  un  caualler  a  la  que  sen 
menaua  aa  muller.  E  eil  caualcaua  en  un  bon  cauall ,  e  sa  muller 
en  altre,  e  tres  hornens  a  cauall  dels  nostres  anauen  los  apres. 
Queus  en  dire?  Lo  cauall  de  la  dona  flaquejaua,  e  eil  ab  la  espasa 
en  la  ma  donaua  11  de  pla,  e  a  la  fi  loa  nostres  hornens  de  caoall 
aconaegulien  lo  paaaller.  E  eü  vae ,  quel  aconsequien,  e  que  la  dona 
sauia  a  perdre,  broca  un  poch  auant,  e  la  dona  gita  un  gran  crit, 
e  eil  tornd  enrers  ella,  e  ana  la  abra$ar  e  beaar.  E  com  ho  haeh  ' 
fcyi,  dona  H  tal  colp  de  la  espasa  pel  coli,  quel  cap  Un  mena  en 


im  pich.  E  com  aco  hach  teyl,  lorna  enuers  los  noslrcs  bomens 
.1  cauall  qui  ya  prenien  1c-  cauall  de  In  dona,  >•  ab  la  espasa  va 
tnl  donar  a  hu  daquclls  qui  hauia  no  G.  de  Bellucr,  quel  bras 
sinislrc  ltn  aualla  en  im  colp,  e  caech  en  terra  morl.  E  los  altres 
dos  qui  vaeren  aco  lcxarensen  correr  sobrcil,  e  eil  a  ells,  e  la  hu 
hauia  nom  A.  Miro  adalil,  qui  era  bon  bom  darmes,  e  lallre  Beren- 
guer  de  Ventayola.  Queus  dirc?  Fas  vos  saber,  que  hanch  nos 
volch  llcuar  de  prop  la  dona  entro  lagren  lol  pecejat.  Veus  lo 
caualler  com  se  tench  fori,  que  hach  morl  aquell  G.  de  Beluer,  e 
hach  nafrat  los  altres  dos  malamenl. 

E  uxi  podels  veure,  com  muri  be  com  a  bon  caualler,  e  ab 
gran  dolor  feya  co  que  feya.  E  axi  muriren  per  aquclla  raho  la 
major  pari  dels  Alans,  e  axi  com  ja  dauant  vos  he  dit,  uon  es- 
caparen  CCC  bomens  darmes,  que  lots  muriren.  E  los  nostres 
preseren  les  dones  e  los  infanls  e  toi  quant  haulen,  e  lo  bestiar 
e  llurs  besties.  E  reconegren,  quanla  gent  hagren  perduda  entre 
dacauall  e  dapeu,  e  trobaren,  que  XLIV  bomens  e  molls  nafrats. 
E  axi  ab  gran  guany  peusarensen  de  lornar  ab  gran  alegre  per  la 
gran  venjanea  que  hauien  feyta  per  la  morl  del  cesar:  e  axi  me- 
(erensen  e!  cami,  e  ab  grau  repos  tomarensen  a  Galipol. 


CAPITOL  CCXXVII. 

Recompta  lo  tractament  que  S'er  Antoni  Spindola  feit 
ab  lemperador  de  Constantinoble ;  e  cum  desafia  la 
Company a  de  pari  de  tota  la  comu  de  Genouesos ,  e 
rench  assatiar  Galipol  hon  fo  mort ,  e  desbaratats 
los  llurs. 

Ära  vos  leiare  a  parlar  dells  qui  sen  venen  e  hau  haut 
allany  e  Ircball  assats,  e  lornar  vos  he  a  parlar  de  nos  qui  roman- 
guem  a  Galipol ,  qui  no  haguem  eu  res  menys  daffany  que  ells. 
Que  damenlre  que  la  companya  lo  partida  de  Galipol  per  anar  so- 
brels  Alans ,  lemperador  ho  sabe.  E  fo  venlura ,  que  eu  aquella 
saho  Will  galees  de  Genouesos,  de  que  era  capila  Ser  Antoni 
Spindola,  qui  era  vengut  de  Genoua  a  Con  st  antinoble  per  mertar  er» 
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Lombardk  lo  All  del  emperador  rnenor  per  euer  Marques  deMoa- 
ferrat-  Si  qoel  dit  Ser  Antoni  Spindola  dh  al  emperador,  quo  ä 
eil  vola ,  qoe  son  AD  lo  marqoes  hagnee  per  midier  la  Ulla  de  mi- 
oer Hopeciu  Spindola,  qoe  eil  li  goarrejaria  los  Franc!»  de  Roma- 
feda.    E  lemperador  dix,  qoe  H  pleya. 

E  aobre  a?o  lo  dit  Ser  Antooi  rench  ab  dos  galees  a  Gaiipol, 
e  deeafians  de  pari  del  como  de  Genooa.  E  lo  desaftamant  fo  aytal, 
qoe  eil  nos  manaoa  ens  deya  de  pari  del  como  de  Genooa»  qoe  nos 
qoe  ixqoessem  de  llor  jardi,  90  era  limperi  de  Constantinoble,  qoe 
era  jardi  del  como  de  Genooa;  en  «Hra  manera,  ai  non  exhm, 
qoens  desafiao*  per  lo  tomo  de  Genooa  e  per  lots  los  Genonesos 
del  mon.    E  yo  respongofli,  qoe  no  pendrem  Bors  desaflamenU; 
qoe  nos  sabiem,  qoel  como  era  estat  e  era  amich  de  la  casaDe- 
rago  e  de  Sfcflia  e  de  Mallorqoes:  e  azi  qoe  no  hi  haoia  raho,  qoe 
aqoefls  dtosafiaments  ells  faessen ,  ne  nos  degoessem  rebre.    E  azi 
sf  eil  fe«  Ibr  ona  carte  publica  da<jo  qoe  bach  dit,  e  yo  daqjo  qoe 
bagui  respost  per  Iota  la  companya.  E  pojs  akra  Tegada  toma  en 
aBo  mateix,  e  yo  asi  mateix  li  respongoi,  e  foren  ne  feytes  aUres 
eartes.    E  puys  il  tfercera  regada  eil  ai  toma»  e  yo  reap— gofli, 
qoe  deya  mal,  copi  aqoeOs  desaflaments  se  fennaua,  e  qoe  yo  de 
part  de  Dens  e  de  la  saneta  fe  catbolica  a  exal$ar  era  vengot  en 
Komania ,  e  qoe  eil  cesas  daqueüs  desaflaments 1  ans  lo  reqofaia  de 
part  del  pare  sant  apostoH,  de  qd  nos  tenim  la  senyera,  la  qoal 
eil  podia  vaer,  contra  lemperador  e  lea  sues  genta  qoi  eren  de  cis- 
matichs,  qoi  a  grantraycio  hauien  morts  los  nostres  caps  e  nostres 
frares,  vinent  los  nos  seroir  contra  los  infels:  e  axi  quel  requiriem 
de  part  del  dit  pare  sant  e  del  rey  Darago  e  del  rey  de  Sicilia, 
qoens  ajudassen  a  fer  aquesta  venjan^a ;  e  si  nons  volien  ayodar, 
qoe  nons  noguessen.  En  altra  manera,  si  eil  no  yolia  reuocar  sos 
desaflaments ,  que  protestaua  de  part  de  Deus  e  de  la  santa  fe  ca- 
tbolica, que  sobrell  qui  hauia  fets  aquells  desaflaments,  e  sobre 
tots  aquells  qoi  bons  ni  eren  estats  ne  fauorables,  fos  la  sanch 
qoe  sescamparia  entre  nos  e  ells  per  aquell  desaflament;  e  qoe  nos 
ne  romanguessem  sens  peccat  e  sens  colpa ;  e  qoe  Deus  e  lo  mon 
podia  Teure ,  que  nos  com  a  forfats  ho  hauiem  a  rebre;  ens  haoiem 
a  defendre.    E  tot  a$o  feu  metre  en  forma  publica,   e  eil  estech 
en  sos  desaflaments.   E  a<jo  feya  eil,  qoe  haoia  donat  a  entendre 
al  emperador ,  qoe  tantost  com  lo  como  los  desaflaments  nos  donas, 
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quo  do  gossariem  romanir  en  Romania :  e  oo  sabia  be  nostre  cor, 
que  ab  cor  ho  hauiem  pres,  que  nul  lenips  non  exissem,  entro 
venjan^a  complida  naguesscm  presa. 

E  axi  tornassen  a  Conslantinoble  c  dix  al  emperador  $o  que 
hauia  feyt;  e  encara  li  dix,  que  ades  de  present  li  hauria  lo  castell 
e  mi  e  tots  quants  hi  erem.  E  tantost  feu  recullir  les  XVIII  ga- 
lees  sues  e  MI  del  emperador,  de  que  era  almirail  Nandriol  Mu- 
risch Genoues,  e  lleuaren  lo  fill  del  emperador  per  menar  lo  al 
marquesat,  e  vengren  nos  un  dissapte  a  vespres  dauant  Galipol 
totes  les  XXV  galees.  E  tot  aquell  dia  e  nuyt  pensaren  de  obrar 
escales  e  guarniments  per  combatre  Galipol,  sabent,  que  la  com- 
panya  nos  era  lluny  e  nos  erem  romasos  pochs  homens  darmes. 
E  axi  com  eÜs  ordonauen  llurs  bataylles  que  donassen  lendema,  yo 
ordone  ina  defenso  tota  la  nuyt:  e  la  defenso  fo  axi  ordonada,  que 
yo  flu  guarnir  totes  quantes  fembres  hi  hauia,  que  de  les  armes  hi 
hauia  assats ,  e  ordoneles  als  murs ,  e  a  cascuna  part  del  mur  yo 
ordone  un  mercader  daquells  mercaders  cathalans  que  hi  hauia,  que 
fosse  ordonador  de  les  fembres.  E  ordone  per  tots  los  carrea  imV 
jes  botes  de  vi  be  temprat  ab  vernigats  e  ab  molt  pa ,  e  meqjas  e 
begues  quin  volia ;  que  be  sabia ,  quel  poder  era  tant  gran  defora, 
que  nons  lleuria  danar  menjar  a  casa.  E  puix  ordone ,  que  tot  hom 
fos  be  guarnit  de  cuyraces ;  que  yo  sabia ,  quels  Genouesos  anauen 
be  bastats  de  passadors,  e  quen  despendrien  molts;  quells  han  una 
manera,  que  no  fan  sino  trer,  e  despendrien  ells  mes  cayrells  en 
una  bataylla,  que  no  farien  Cathalans  en  deu.  E  axi  fiu  tot  hom 
guarnir,  e  fiu  estar  oberts  les  postichs  de  la  barbacana,  que  eren 
totes  les  barbacanes  enuerdescades ,  perco  que  poguessem  acorrer 
Ha  hon  major  ops  nos  fos.  E  daltra  part  ordone  metges  qui 
fossen  apparellats  dadobar,  com  nul  hom  seria  nafrat,  en  guisa 
que  tantost  pogues  tornar  a  la  bataylla.  E  com  tot  a$o  hagui 
feyt  e  ordonat,  hon  deuia  estar  cascu,  ne  que  deuia  fer,  yo 
ab  XX  homens  anaua  e  corria  (ja  e  IIa  hon  veya,  que  mqjor 
ops  era. 

E  lo  jorn  se  feu ,  e  les  galees  vengren  a  pendre  terra*  E  yo 
ab  un  bon  cauall  que  tenia  mi  terej  de  cauallers  armats  ab  Uorigues 
e  perpunts  contraste  als  palomers  de  pendre  terra  entro  a  hora  de 
tercia.  E  a  la  fi  X  galees  prengueren  terra  be  Uuny,  e  sobre  aquell 
pendre  terra  a  mi  caech  lo  cauall,  e  flnalment  un  meu  eseuder  ana 

Muntaner.  26 


402 

Ua  e  dontitn  lo  seu  cauall ,  e  hanch  l.ini  nom  cuyie .  quentrel  cauall 
qui  e-i-ii  en  terra  c  yo  ab  XIII  nafrcs  nei  Ueuam;  empero  com  fuv 
pujal  solre  laltre  cauall,  puje  a quell  esctider  sobre  les  anques  del 
cauall.  E  axi  pujemen  al  casttH  ab  cinch  ferides  que  hagui ,  de 
quo  poch  mr-n  senli,  saluanl  una  quen  bauia  de  Uoncb  del  pen 
despasa,  e  aquella  B  les  allres  jom  fiu  adobar  tanlosl:  c  aii  hagui 
perdul   aqnell  cauall. 

E  com  les  galees  vaercn,  que  yo  era  cabul.  cridaren:  mort 
es  lo  capila!  via  a  ells!  via  ;i  ells!  E  llauors  presseren  terra  lols 
cnsemps,  e  hagren  moll  sauiamenl  ordonadcs  lliirs  lialallcs,  que  de 
cascuna  galea  exi  una  senyera  ab  la  inital  de  la  mrma.  E  fo  axi 
ordonat,  que  si  negu  daqnells  qui  anauen  a  la  balalla  IIa  bagues 
(am  o  sei,  o  fos  nafrat,    ho  lornauen  a  la  galea;   que  si  era  bnl- 

lesler,  que  allre  bal  lesler  bi  cxis,  e.  si  era  II •■ .  atre  tat:  en  guisa 

que  nqticlls  qui  dauen  la  batalls  per  res  no  podicn  minuar.  ne  per 
nnor  a  menjar,  ne  per  altra  raho;  ans  de  ple  en  ple  donassen  la 
balnlla.  E  axi  exiren  ordonals  e  pensaren  cnsi-u  donar  balalla  IIa 
hon  era  ordonat,  que  combales  ab  la  xurma,  e  peusaren  molt  vigo- 
isamenl  de  combatre,  e  nos  de  defcndre:  e  ells  gilaucn  tanls  de 
myrels ,  que  quai  lo  cel  tolren  a  bom  de  vaer.  E  aqucsl  trer  dura 
enlro  a  hora  nona,  axi  que  lol  lo  caglell  ne  era  ple.  (Jue  nous 
dire ,  que  luyt  no  fossem  ferils  aquells  qui  defora  anauem ,  que  un 
iiü'ii  coch  qui  estaua  en  la  cuyna,  qui  coya  gallin  es  per  los  nafrals, 
«joe  per  lo  tarnend  U  »eneh  ,110  passador  qui  li  entra  per  lo  tnnscle 
be  doa  diu.  Queus  en  diria?  La  batalla  fo  molt  fori,  e  loa  nostrea 
ftmhres  ab  eantals  e  ab  pedres  que  yo  bauia  fejtes  melre  el  mar, 
que  la  barbacana  defensauen  tantregent,  que  marauella  era:  quen 
Verität  fembra  si  Iroba  que  bauia  cincb  cayrellades  en  la  cara,  qui 
encaras  defeusaua,  axi  com  si  no  hagues  mal.  E  all  dura  aqtteaU 
batalta  enlro  a  bora  de  deapertada.  -  ■* 

B  com  Tencb  a  bora  de  deapertada ,  lo  capila  per  nom  Antonf 
Spfndola  dauert  dil,  qbi  feu  los  deaaflaments,  dix:  o  tu  gentf-  ques 
aco,  que  tres  ünjosos  que  ha  dins  se  defenaen  a  voaaltres?  moll 
sota  vilal  e  llauors  eil  aaparella  ab  CCCG  homena  de  casades  que 
hi  bauia,  que  Iota  eren  de  lee  nüllors  casades  de  Oenooa,  e  ab 
cinch  senyeres  eil  pensa  dexir  de  les  galees.  E  tontest  ho  diene- 
ren a  mi,  e  yo  munte  el  mur  e  tiu  los  venir ,  e  tantost  flu  armar 
OMD  cauall  e  loa  altres  VI  cauall*   armats    que    yo  bauia.'  E  com 
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ftim  bc  arreals  e  apparellals,  que  nons  TnlH  res,  yo  ttu  renk  C 
homens  daquells  qui  crrn  el  cnstell  dels  millors  c  Hu  los  desguar- 
nir  —  qne  feya  gran  calor,  axi  com  aquells  qui  eren  el  mig  de  iuliol, 
e  viu,  quels  cayrells  eren  cessals,  que  negu  uo  trafen,  que  tots 
los  haiiicn  despcsos  —  c  en  camisa  e  en  bragues  rasen  ab  ima  darga. 
e  ab  la  ll,ui<;a  en  la  ma  e  ab  les  espases  cintes  e  lo  punyal  yols 
fin  lots  aparrltiir.  E  com  lo  rapila,  co  es  a  saber  Anloni  Spindola, 
ab  tols  aquells  bons  homens  ab  les  rinch  senyeres  foren  venguts  a 
la  porla  Fernes  dcl  castell,  e  hagren  donada  la  balalla  moll  Tort 
una  gran  peca,  en  guisa  que  la  major  part  trayen  la  llengua  de 
set  e  de  calor:  e  aii  yom  comane  a  Deus  e  a  mailona  saneta  Ma- 
ria, e  vaig  fer  obrir  la  porla,  e  ab  los  VI  eaualls  annals  e  los 
homens  de  peu  qui  eren  exils  axi  ileugers  anam  ferir  a  les  senye- 
res,  si  que  al  primer  colp  nabalem  quatre.  E  ells  qui  hagren  visi, 
que  nos  axi  feriem  vigorosamenl ,  axi  de  cauall  com  de  peu,  vanse 
vencre,  axi  que  (anlost  nagrem  les  espalles.  Qucus  en  diria?  quen 
Antoni  Spindola  perde  la  testa  en  aquell  Hoch  hon  feu  los  desa- 
fEamenls,  e  ab  eil  lots  los  gentils  homens  qui  ab  eil  eren  exits, 
axi  que  Iota  hora  hi  muriren  mes  de  DC  Genouesos.  E  dich 
vos ,  que  per  les  escales  de  les  galees  sen  pujauen  los  noslres 
mesclats  ab  ells,  axi  que  en  Verität,  si  sol  haguessem  haut  C  ho- 
mens freschs  de  les  galees,  hagrem  reteugndes  mes  de  qualre ;  mas 
nos  erem  lots  nafrals  e  hujats,  e  axi  a  la  mala  Ventura  llexam 
los  anar. 

E  com  lots  foren  recullils  e  denegals,  que  ni  hach  assats  al 
recullir  qui  cayen  en  mar,  a  tni  venrh  un  nüssatge,  que  en  un 
puig  nauien  romasos  entro  a  XL.  E  correguem  IIa,  e  era  cap  da- 
quells lo  pus  fori  hom  de  Genoua,  Nanloni  Bocanegra.  Queus 
dire?  Tots  sos  companyons  muriren ,  e  eil  lenia  una  espasa  bordo- 
nenca  en  la  mn,  e  gilaua  tals  eslochs,  que  nul  hom  no  si  gosaua 
acoslar.  E  yo  quo  li  viu  fer  tant  gran  cosa ,  mane ,  que  nul  hom 
nol  feris ,  e  diguili ,  ques  retes ,  el  ne  dregue  moltes  vegades ;  e 
hanch  res  non  volch  Ter.  E  yo  Hauors  mane  a  un  meu  eseuder 
qui  cra  ab  cauall  armat ,  que  brot  as  sobre  eil ;  e  eil  feu  ho  volen- 
lers ,  e  vali  tal  colp  donar  dels  pits  del  cauall ,  quen  terra  lo  mes : 
e  Uauors  foren  ne  fetes  dell  mes  de  C  peces. 

E  axi  les  galees  dels  Genouesos  desbaralades  e  morls  e  de- 
stroyts  ab  lo  marques  anarensen  a  Genoua,  r  aquelles  del  emperador 
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anarensen  a  Constantinoble:    e  cascu  ana  ab  lo  seu  mal  mandado, 
e  nos  romanguem  alegres  e  pagats. 

E  lendema  aquells  de  la  companya  hagren  sabuda  ,  que  yo  era 
assatiat,  e  aquells  qui  eren  be  encaualcats  pensaren  de  cuytar;  que 
en  una  nuyt  e  un  dia  anaren  mes  de  tres  jornades,  axi  que  len- 
dema a  vespre  hach  atesos  mes  de  LXXX  homens  de  cauall.  E 
**  puii  a  cap  de  dos  jorns  la  host  Iota  vench,  e  trobaren  nos  tots 
carefexats  *  e  nafrats.  E  foren  tots  molt  despagats,  com  no  hi  eren 
estats;  empero  alegramnos  tuyt  los  uns  ab  los  altres,  e  faerem 
professons  per  retre  gracies  a  Deus  de  les  victories  quens  hauia 
feytes.  E  ells  feren  nos  a  tuyt  bona  part  daco  que  hauien  gnanyat, 
axi  que  tuyt,  Ha  merce  de  Deus,  erem  sobrerichs.. 


CAPITOL   CCXXVIII. 

Com  Ximelich  Turch  volch  participar  ab  la  companya 
ab  LXXX  homens  a  cauall,  e  com  dita  Company a 
fo  crexcuda  de  MDCCC  homens  de  cauall  de  Turchs. 

Si  que,  com  tot  aco  fo  feyt,  los  Turchs  qOe  nos  hauiem 
gitats  del  Natuli  saberen  lo  mort  del  cesar  e  la  preso  den  Be- 
renguer  Dentei^a,  e  saberen  les  viclories  que  Deus  nos  hach  do- 
nades,  e  que  erem  tant  pocha  gent,  tornaren  per  lo  Natuli,  e  sots- 
meterense  totes  les  ciutats  e  viles  e  castells  de  Grechs,  e  estren- 
guerenlos  mes  que  no  hauien ,  com  nos  hi  anam.  Veus ,  quin  be 
vench  per  les  males  obres  del  emperador  e  per  la  traycio  quens 
faeren :  que  tot  lo  Natuli  sen  perde ,  qui  era  restaurat ,  que  hagren 
Turchs ,  e  nos  qui  consumam  tota  la  Romania ;  que  saluant  la  ciu- 
tat  de  Constantinoble  e  Dandrinopla  e  de  Christofol  e  de  Salonich 
no  hi  hach  vila  ne  ciutat  que  no  fos  aflegada  e  cremada  per  nos : 
ne  Hohoc  negu,  si  donchs  castells  de  munlanya  no  eren. 

Si  que  dels  Turchs  vench  a  Galipol  un  cap  per  nom  Xime- 
lich e  demanaj  parlament,  e  dix  que,  sins  playa,  volia  passar  a 
Galipol   a  parlar  a  nos.     E  .yo  tramis   li  un  leny  armat,    e  axi  eil 


*   Var.  culafexatn. 
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?ench  ab  X  cauallers  qui  eren  sos  parenta,  e  aqui  eil  paaaa  dauant 
en  Rochafort  e  en  Ferran  Eximenis  e  mi ,  que  eil  era  aparellat  ab 
sa  companya  e  ab  aa  muller  e  ab  sos  iofants  de  paaaar  a  dos;  e 
quens  faria  sagraraent  e  homenatge,  que  seria  ab  noa  com  a  frare, 
e  eil  e  tota  sa  companya ;  e  quens  valria  contra  totes  loa  genta  del 
mon ,  e  que  metrien  en  poder  nostre  llors  mullers  e  llura  iofants ; 
e  que  volien  estar  en  tot  e  per  tot  al  nostre  comandament,  axi 
com  los  pus  sotils  de  la  companya;  e  qaena  darien  la  quinta  de 
tot  qo  que  guanyarien.  E  da$o  haguem  nostre  acord  e  conaell  ab 
tota  la  companya,  e  tuyt  tengren  per  be,  quela  reebesaem.  Ab 
taut  reebem  aquell  Ximelich  qui  pasaa  ab  nos  ab  DCCC  hörnen« 
a  cauall  e  ab  doa  milia  dapeu.  E  si  banc  negunes  genta  foren 
obedients  a  senyor,  ells  ho  foren  a  nos;  e  si  hanch  nuls  homens 
foren  lleyala  e  rertaders,  ells  ho  foren  a  nos  toatempa,  e  foren 
molt  bona  homens  darmes,  e  de  tot  feyt.  E  axi  eategren  ab  noa 
com  a  frares ,  e  tota  hora  ells  estanen  host  feyta  per  ells  mateixos 
prop  de  nos. 

E  axi  com  aquesta  foren  vtfnguts  a  nos»  al  tmperador  eren 
romasos  tantsolament  mfl  homens  a  cauall  turchs  qui  eren  soldaus 
seus,  qui  be  solien  esser  quatre  milia  homens  de  cauall;  mas  a  la 
primera  batalla  ne  matam  nos  be  tres  milia,  e  axi  romangueren  H 
aquests  mil  qui  axi  mateix  se  meteren  en  nostre  poder  ab  ilnra 
raullers  e  ab  llura  infants,  com  hauten  feyt  loa  altrea  Turchs:  e 
axi  mateix  foren  bons  e  lleyals  tostemps  a  noa,  e  obedients.  E 
axi  nos  nos  fom  crescuts  de  MDCCC  homens  de  cauall  de  Turchs, 
e  haguem  morta  e,  lleuats  al  emperador  tota  quants  soldaus  hania. 

E  axi  senyorejam  tota  la  terra,  e  caualcauem  limperi  a  nostra 
guisa ,  que  com  los  Turchs  e  eis  Turcoples  anauen  en  caualcades, 
anauen  hi  dels  nostres  aquells  qui  anar  bi  volien ,  e  feyen  loa  molta 
donor ,  e  feyen  en  guisa,  que  tota  hora  venien  ab  doa  tant  de  guany 
que  ells  no  feyen.  E  axi  james  nos  poch  trobar,  que  entre  noa  e 
ells  hagues  negu  contrast. 
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GAP  IT  OL    CCXXIX. 

Com  lo  senyor  rey  Nanfos  Darago  trague  de  la  preso 
en  Berenguer  Dentenfa,  lo  quäl  ana  al  papa  e  al 
reg  de  Franpa  per  pregar  los  de  ajada;  e  com  es- 
sent  U  negada  passa  en  Galipol;   e  la  discordia  que 

hoch  entrell  e  en  Rocafort. 

Ära  vo5  lezare  a  parlar  de  nos ,  e  parlar  vos  he  den  Beren- 
guer Denten$a  quels  Genouesos  sen  menaren  en  Genoua.  E  a  la  fl 
lo  senyor  rey  Darago  traguelo  de  la  preso,  e  com  fo  fora  de  la 
preso,  lo  rieh  hom  ana  al  papa  e  al  rey  de  Fran^a  per  ordonar, 
que  la  companya  hagues  secors  deils.  £  assats  pogra  treballar,  quel 
papa  ne  la  casa  de  Fran9a  no  creu  que  volguessen,  que  tots  Iqs 
infels  del  mon  fossen  conquestats  per  maus  de  les  gents  del  se- 
nyor rey  Darago:  e  aii  caseuns  li  digueren  de  no  de  secors.  E 
com  al  rey  Darago  dix  de  no  lo  papa ,  com  era  a  Alcoyll ,  comp- 
tar  podets,  com  volrien,  que  la  casa  Darago  anas  molt  auant  per 
Uur  secors.  E  axi  lo  rieh  hom  sens  secors  que  no  poc  hauer  del 
papa  ne  de  la  casa  de  FranQa  tornassen  en  Calhalunya,  e  empe- 
nyora  e  vene  gran  res  de  les  sues  terres,  e  nolieja  una  nau  den 
P.  Saoliuela  de  Barcelona;  e  mes  hi  entre  homens  de  paratge  e 
daltres  be  cincheents  homens  bons,  e  anassen  en  Romania. 

E  com  fo  a  Galipol,  yo  reebil  molt  honrradament,  axi  com 
aquell  que  deuia  tenir  per  cap  e  per  major ;  e  en  Rochafort  nol 
volch  reebre  per  cap  ne  per  major ,  ans  entes ,  que  eil  era  cap  ,  e 
que  eil  deuia  esser  cap:  e  axi  aquell  contrast  fo  gran  entre  amdos. 
E  yo,  e  aquells  XII  consellers  de  la  host  adobamlos,  axi  que  tots 
fossen  axi  com  a  frares.  E  si  en  Berenguer  Dentcnca  volia  fer 
caualcada  per  si  mateix ,  que  lacompanyas  quis  volgues ,  e  en  Ro- 
chafort alre  tal ,  c  en  Ferran  Eximenis  axi  mateix.  E  en  Rocha- 
fort, axi  com  aquell  qui  cra  molt  saui,  acoslas  axi  ab  lalmugaueria 
que  tuyt  guardauen  eil,  e  los  Turchs  e  los  Turcoples  atre  tal,  perco 
rom  eren  venguts  en  temps  que  en  Rochafort  era  major,  e  millor 
de  la  host:  si  que  daqui  auant  negu  senyor  no  conegren  contra 
eil.  E  daquesla  pan  e  concordia  enlrells  a  traetar  sofTeri  yo  molt 
daffany  e  de  treball,    e  inolls  de  perills,   perco  com  me  conuenia 
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daoar  dels  uns  ab  altres,  e  tota  hora  hauia  a  passar  per  castelb 
danamichs  hon  estauen  fronteles.  Queusdire?  qoen  Rochafori  ab 
los  Tarchs  e  lalmugaaeria  la  major  pari  ana  tenir  setge  a  la  ciu- 
tat  de  Nona  qui  era  LX  milles  luny  de  GalipoL  E  en  tterenguer 
Deuten«^  ana  teoir  setge  en  an  castell  qui  ha  nom  lo  Afagerix ,  qui 
era  a  la  mitat  de  la  via  de  Galipol ,.  e  del  setge  que  tenia  en  Ro- 
chafort. E  tota  hora  en  Ferran  Eximenis  se  tenia  ab  en  Berengoer 
Denten^a,  e  tota  quants  Aragonesos  hauia  en  la  host,  e  partida  de 
Cathalans  de  la  mar.  E  axi  cascu  dells  tenia  Hur  setge ,  e  cascuns 
tenien  trebucbs  ab  que  trabucauen  los  Uocbs  que  assatiats  lenien. 


CAPITOL   CCXXX. 

"  m 

Com  lo  malt  alt  senyot  infant  en  Ferrando  de  Mat- 
lorques  vench  en  Romania  a  Galipol  hon  era  la  cöm- 
panya  üb  certes  conuinences  per  lo  senyor  rey  Fror 
derich  rey  de  Sicilia;  e  com  fo  reebut  e  jnrat  per 
Hur  cap  e  senyor  >  tnenys  de  Rochafort  e  sa  Compa- 
ny a,  quel  volien  jurar  per  ei,  e  no  per  lo  senyor 

rey  de  Sicilia. 

E  estant  axi  vench  en  Romania  lo  senyor  infant  en  Ferrando» 
fill  del  senyor  rey  de  Mallorques,  ab  quatre  galees,  que  hi  vench 
per  lo  senyor  rey  Fraderich  rey  de  Sicilia,  qui  li  trametia  ab  aquesta 
conuinen^a  qui  era  entra  ells,  quel  senyor  infant  no  pogues  pendre 
senyoria  de  la  companya ,  ne  encara  de  ciutats  ne  vilee  ne  castells 
ne  daltres  Hochs ,  sino  per  lo  senyor  rey  de  Sicilia.  E  encara  que 
no  pogues  pendre  muller  en  Romania  sens  volentat  e  sabuda  del 
senyor  rey  de  Sicilia.  E  daquesta  conuinen^a  ni  bach  lletres  en 
Rochafort  del  senyor  rey  de  Sicilia ,  e  yo  atre  tal:  e  en  tota  b 
host  no  hach  nul  hom  qui  afo  sabes  mea.  E  axi  lo  senyor  infant 
vench  a  Galipol  e  porta  carta  an  Berenguer  Denten^a  e  an  Ferran 
Eximenis  e  an  Rochafort  e  a  mi  de  part  del  senyor  rey  de  Sicilia, 
que  reebessem  lo  senyor  infant  en  Ferrando  per  senyor,  axi  com 
la  sua  persona :  e  semblant  carta  ne  trames  a  tota  la  comunitat  de 


.  I;i  companya.  Si  que  jo  reeli  c  fiu  reebre  a  lots  aquclls  qui  eren 
n  Galipol  per  cap  e  per  major  lo  dit  senyor  infant  de  pari  del  dit 
senyor  rey  de  Sicilia,  e  li  lliure  tot  moo  allierch.  G  tanlost  li 
compre  cinquanla  caualls  e  adsembles  aytanls  com  ops  nach,  e  muls 
e  mules,  per  cnunlcar  n  sos  ops,  e  tot  quam  hach  mesler  per  ca- 
ininar  yo  li  dune,  c  tendes  e  aroes  de  totes  coses  que  a  cami 
feyen  inester  a  aytal  senyor.  E  tantost  yo  tramis  dos  homens  a 
i'-auall  an  Berenguer  Denlenca  qui  tenia  setge  <il  Magarii  qui  era 
XXX  milles  prop  de  Galipol;  e  altres  dos  an  1k»  bafort  a  la  ciutal 
de  Nona  qui  tenia  assaliada,  qui  era  it  LX  milles  prop  de  Galipol: 
e  an  Ferran  Eximenis  atre  tal,  qui  era  al  seu  castell  de  Medico, 
qui  es  a  XXIV  milles  prop  de  Galipol.  E  lantost  en  Berenguer 
Dentenca  yeneb  a  Galipol  ab  sa  companya  e  lexa  lo  selge,  e  tan- 
losl  reebe  lo  senyor  infant  el)  e  lots  aqtiells  qui  ab  eil  eren  axi 
malcii  per  cap  e  per  senyor  del  dit  senyor  rey  de  Sicilia.  E  axi 
inaleix  vench  en  Ferran  Eximenis  Darenoa  ab  tota  sa  companya  a 
Galipol  e  reebe  lo  senyor  infant  per  cap  e  per  major  e  per  se- 
nyor per  pari  del  senyor  rey  de  Sicilia.  E  axi  lols  nosallres  fom 
obedients  al  manameut  del  senyor  rey  de  Sicilia,  e  tenguem  lo  dii 
senyor  infant  per  cap  e  per  major  c  per  senyor.  E  dato  haguem 
tuyt  gran  alegre  e  gran  pagament,  e  tenguem  lol  lo  »ostre  feyl  per 
guanyal .  pus  Deus  nos  hauia  portat  lo  dit  senyor  infant  qui  era 
de  la  easa  drcla  Darago ,  axi  com  aqucll  qui  era  lill  del  senyor  rey 
de  Mailurques ,  «  daltra  pari ,  qui  em  Im  del«  quatre  cau«U«ri>  dal 
mon  de  la  sua  persona,  e  dels  sauis,  e  qui  volia  mes  tenir  ?era 
justitia:  si  que  per  moltes  rahons  era  senyor,  quins  venia  molt 
be  a  lajll. 

E  com  tuyt  haguem  jurat  lo  dit  senyor  infant,'  haguem  missatge 
den  Rocbafort,  que  eil  no  podia  lexar  lo  setge  que  tenia,  mas  que 
supliefij«  al  dit  senyor  infant,  que  anas  IIa;  que  tota  la  companya 
hauia  gHhf  goig  de  la  sua  venguda.  Sf  quel  senyor  infant  hach  son 
«onsell  sobre  aco,  e  tuyt  donam  H  de  consell,  que  anas  Ha,  e  que 
nos  li  siguiriem,  saluant  quen  Berenguer  Dentenca  e  en  Ferran 
Erimenis  romungttessen  a  Galtpol,  per  co  com  cascu  estaua  »al 
ab  en  Rochafort;  e  qne  tantost,  com  lo  senyor  infant  se  fos  auen- 
gut  ab  en  Rocbafort  e  ab  la  companya,  que  ells  yrien  ab  eil.  E 
axi  lo  dit  senyor  infant  ab  mi  c  ab  Iota  la  companya  qui  en  Gali- 
pol era,   saluant   poebs   qaen   romangueren   ab  aquests   dos   richs 
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homens,  anam  Ua  hon  era  en  Rochafort,  90  es  a  saber  hon  tenia 
lo  setge.  E  com  ells  saberen,  quel  senyor  Infant  tenia»  ells  ab 
gran  honor  receberen  lo,  e  ab  gran  pagament  e  alegre  que  tuyt 
nagren. 

E  com  lo  senyor  infant  hach  estat  be  dos  tttotfb  ells  ab  aqnella 
gran  festa ,  eil  dona  ses  carte«  a  la  corapanya.  B  6d  Rochafort  qui 
sabia  solament  la  conuinenca  qui  era  entre  lo  seayor  rey  de  SieOla 
e  el  senyor  infant  pensa ,  quel  senyor  infant  venia  de  tant  alt  Hoch, 
e  era  axi  bo  e  verttfler,  qne  per  res  a  la  conuinenca  qoe  hauia 
feyta  al  senyor  rey  de  SiciBa  eil  6n  res  no  vendria  a  menys.  E 
pensa  en  lo  sea  auantatge,  e  no  pensa  el  proflt  eomn;  qne  eil 
pensa:  si  aquest  senyor  roman  aci  per  cap  e  per  mqor,  tu  es 
perdot ;  que  aci  es  en  Berengner  Dentencja  e  Ferren  Eximenis  qne 
lan  primer  rebut  qne  tu,  e  cascu  son  nobles,  e  tota  hora  Hnfant 
los  honrrara,  axi  en  cönsells  com  en  tots  altres  affers,  mes  qne 
tu;  e  ells  volen  te  mal  de  mort,  e  axi  percasarian  tot  lo  dany  qne 
pusquen  ab  eil.  E  tu  es  vuy  major  e  senyor  daquesta  bost,  qne 
tu  has  la  major  part  dels  Franchs ,  e  de  cauall  e  de  peu ,  daquells 
qui  en  Romania  son.  Daltra  part  has  los  Turchs  e  eis  Tnrcoples 
que  no  hi  conexen  altre  senyor  mas  tu  ?  E  axi  que  tu  sies  setoyor, 
com  te  metras  en  punt  que  torns  a  no  res,  mester  tes,  qne  pren- 
gues  via  per  que  aquest  senyor  no  hi  romanga,  mas  a<jo  hauras 
affer  ab  gran  maestria ;  que  les  gents  han  tuyt  gran  goig  de  la  ven- 
guda  daquest  senyor,  el  volen  tuyt  per  cap  e  per  major.  Donchs 
que  faras?  Tu  no  has  mas  una  via,  quen  seroblant  de  be  fa<jes 
en  guisa,  que  no  hi  atur. 

E  entendrtts,  qirina  volta  pres,  que  james  no  creu  qne  fos 
nul  hom  qui  ta»t  cubertament  prengues  consell,  com  eil  fen.  E 
lo  senyor  infant,  axi  com  aquell  en  qui  hauia  gran  fe,  dix  11  tot 
son  feyt;  e  que  faes  plegar  consell  general,  quell  voüa  donar  les 
cartes  a  la  compaaya  que  aportaua  del  senyor  rey  de  SidUa ;  quo 
aquelles  qui  venien  an  Rochafort  ja  les  li  hauia  trameses.  E  en  Rfr- 
chafort  dix,  que  lendema  faria  aplegar  consell  general.  E  en  lo 
demig  en  Rochafort  aplega  per  si  mateix  tots  los  caps  de  Compa- 
ny es,  axi  de  cäuall  com  de  peu,  e  dix  los:  prohomens,  lo  senyor 
infant  vol,  que  dema  ajustem  consell,  que  eil  vos  vol  donar  les 
cartes  queus  aporta  dd  senyor  rey  de  Sicilia ,  eus  yol  dir  de  boca, 
perque  hich  est  yengut.    E  axi  siats  nudrits ,  e  nudrits  yostres  com- 
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panyes,  quel  escollen  be;  e  com  haura  parlat,  ningu  no  Un  res- 
ponga,  mas  yo  li  respondre,  que  vosallres  hauets  enteses  les  car- 
tes  e  les  sues  bones  paraules ;  e  que  sen  pens  dapar  a  la  posada, 
e  dos  haurem  nostre  consell  sobre  a$o  quens  ha  posat  dauant. 

E  axi  lo  senyor  Infant  fo  al  consell ,  e  tuyt ,  e  dona  ses  car- 
tes,  e  dix  ses  bones  paraules  e  sauies  a  la  companya.  E  ells 
respöngueren  li  90  quen  Rochafort  hach  ordonat,  co  es  a  saber,  ques 
retengueren  acord.  E  axi  lo  senyor  Infant  tornasen  a  la  posada,  e 
lo  consell  romas  en  la  pla^a.  Queus  dire?  En  Rochafort  dix:  ba- 
rons ,  aquest  fey  t  nos  deu  per  tuy t  menejar.  Alegam  L  bons  homens 
qui  aquesta  resposta  acorden,  e  com  la  hajen  acordada,  diguenla 
a  tuyt  vosaltres,  sius  parra  bona:  |e  si  bonaus  par,  ferla  han;  e 
si  mediocrament  ha  mester ,  fer  si  ha.  E  axi  tuyt  tengren  per  be 
co  que  en  Rochafort  hach  dit,  axi  que  abans  que  de  aqui  parüssen, 
foren  elets  los  L.  E  com  foren  elets ,  juraren  segret.  E  com  ho 
hagren  feyt,  en  Rochafort  dix  los:  barons,  gran  amor  nos  ha  Deus 
feyta  daquest  senyor  quens  ha  trames ,  que  non  ha  el  mon  qui  tant 
nos  vaylla ;  que  aquest  es  de  la  dreta  linya  del  casal  Darago  t  e  es 
dels  bons  cauallers  del  mon,  e  daquells  qui  mes  amen  Verität  e 
justicia;  perque  yo  consellaria,  que  nos  de  tot  en  tot  lo  reebessem 
per  senyor.  E  eil  hans  dit,  quel  reebam  de  part  del  senyor  rey  de 
Sicilia.  E  aco  nos  per  res  no  fassam ;  que  molt  nos  val  mes,  que 
eil  sia  senyor  nostre,  quel  senyor  rey  de  Sicilia,  per  co  com  aquest 
senyor  no  ha  terra  ne  regne ;  per  que  tostemps  sera  ab  nos ,  e  nos 
ab  eil.  Quel  rey  de  Sicilia  ja  sabets ,  quin  guardo  nos  ha  retut  del 
seruey  que  li  faem ,  e  nos  e  nostres  pares ;  que  tantost  com  hach 
pau ,  nos  gita  de  Sicilia  ab  un  quintar  de  pa  per  kome.  E  axi  aco 
es  cosa  quins  deu  a  tuyt  membrar.  Per  que  tot  aar  li  respongam, 
que  nos  per  res  nol  reeebriem  per  pari  del  re;  Fraderich,  mas 
que  som  apparellats,  quel  rebrem  per  si  mateu,  axi  com  aquell 
qui  es  net  de  nostre  senyor  natural,  e  quens  en  tenim  molt  per 
honrrats,  e  que  som  aparellats,  que  li  facam  fe  e  homenatge:  e 
daco  eil  nos  haura  gran  grat,  e  haurem  retut  .nostre  deute  a  elL 
E  darein  a  conexer  al  rey  de  Sicilia ,  que  a  n>s  membra  90  quens 
feu,  com  hach  pau. 

E  axi  finalment  tuyt  digucren,  que  be  t7eya;  mas  negu  no  sa- 
bia  sino  en  Rochafort  les  conuinences  qui  eren  entre  lo  senyor  rey 
Fraderich  c  el  senyor  infant.     E  eil  sabia  *>e,   que  eren  tant  forls 


intrells,  que  per  res  linfaul  per  si  aquell  viaige  no  podia  rebre  se. 
nvorio  tle  ciutnt  ne  de  vila  ne  castell  ne  de  res.  Que  si  la  com- 
pauya  ho  sabes,  per  res  nol  ne  Iexnrien  parlir,  ans  to  receberen 
volenlers  per  pari  del  senyor  rey  de  Sicilia.  Mas  en  Rochafort  los 
dijt :  barons,  si  eil  vos  en  diu  de  no,  que  per  res  per  si  nou  pen- 
dria,  nous  haja  Mira;  que  tofa'hora  a  la  li  ho  pendra  per  si.  Quetis 
dire?  Tot  axi,  eom  hagren  Hur  n«ord  haut,  ho  meieren  en  eonsell 
de  la  coiminilal,  eis  tligueren  llargament  tot  eo  que  dauaul  ses  dit ; 
mal  empero  nou  dix  en  Rochafort,  ans  foren  ordonats  dos  da- 
quells  L  homens  quiu  digueren  per  tuyt.  E  luyta  la  companya 
rrida:  be  deyts,  be  deyts!  e  axi  fo  feyla  la  respoBla  al  senyor  in- 
faul.  E  eom  lo  senyor  infant  hacb  handa  la  resposta,  fo  li  viares, 
que  per  gran  honor  sua  Hu  diguessen.  Queus  dire?  En  aylal  par- 
lamenl  lo  meteren  XV  jorns.  E  com  lo  senyor  infant  vae ,  que 
en  aco  eslauen ,  resposlos,  que  per  ccrl  sahessen,  que  si  per  lo 
senyor  rey  de  Sicilia  nol  volien  rebre,  que  eil  sen  tornaria  en  Si- 
cilia. E  com  aco  fo  respost  per  lo  senyor  infant,  volth  pendre 
comiat.  E  en  Rochafort  e  Iota  la  eompanya  prcgarenlo,  que  nos 
(>arlis  dells  enlro  fossen  al  reyalme  deSalonich,  e  enlro  Ha  aguar- 
dar  li  hien  axi  com  ;i  senyor,  e -eil  hauria  haut  son  acord,  c  ells 
atre  tal ;  e  que,  si  a  Deus  plcya,  quo  tramelria  entrells  eoncnrdia. 
E  axi  maleix  li  digueren  la  discordia  que  era  enlrc  en  Rochafort  e 
en  Berenguer  Dentenea  e  en  Ferran  Eximenis;  e  que  plagues  a  eil, 
queu  adohas.     E  eil  respos ,  que  li  pleya. 


oapitol  ccxxxi. 

Cum  In  dU  senyor  infant  e  la  companya  parliren  del 

regne   de    Masedunia,    e   desempararen    Galtput   e   lo 

ras/eil  de  Medico  ,  et  cremaren ,  e  sen  anaren  al  regne 

de  Salunicft  per  gaerrejar. 

Ära  es  Verität,  que  nos  hauiem  estal  al  cap  de  Galipol  e  en 
aquclla  enconlrada  VII  anys,  despuix  quel  cesar  fo  morl ,  e  hauiem 
hi  viscut  V  anys  de  renadiu;  e  axi  maleix  hauiem  desabilada  Iota 
iiqiiella  cw-oiitrada  a  X  jornodes  de  totes  parts.    que  hauiem  tota 
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la  gent  consumada ,  si  quo  res  no  si  colli* ;  per  qne  coouenia  per 
for$a ,  que  desemparassen  aquell  pays.  B  a$o  era  acord  den  Bocha- 
fort  e  daquells  qui  ab  eil  eren,  axi  chreatians.com  Turchs,  com 
Tarcoplea.  E  axi  mateix  nera  daquell  enteniment  en  Berengaer 
Deotenca  e  eo  Ferran  Eximenis  e  tote  loa  llnrs,  e  yo  mateix  ab 
aquells  de  Galipol;  mas  nons  goaanem  monre  per  paor  de  brega 
qoe  noa  meaclas  eolre  noa ,  com  no  hartem  qui  temeaaem.  B  axi 
lo  senyor  infant  parla  ab  cascuns,  e  fo  acordat,  que  tota  ensemps 
desemparassen  aquella  encontrada ,  e  que  yo  ab  XXIV  lenya  qae 
hauiem,  entre  los  quals  hi  hauia  quatre  galeea  e  loa  afaes  eres 
lenys  armats  e  barques  armades  ab  los  bomens  de  mar,  e  ab  totes 
lea  fembres  e  eis  infanta  que  men  portata,  e  qne  anas  per  mar 
entro  a  la  oiutat  de  Christopol  qui  es  a  la  entrada  del  regne  de 
Salonich;  e  que  yo  derracas  e  cremaa  lo  castell  de  Galipol,  e 
dl  castell  del  Medico,  e  tote  quants  llochs  hi  teniem.  B  an 
pres  comiat  della,  e  renguimen  a  Galipol»  e  compü  90  que  er«  or» 
donat,  e  ab  XXXVI  veles  entre  galeea  e  lenys  armats  e  barques 
armades  e  barques  de  ribera  yo  exi  de  ßoca  Daner  e  flu  la  fia 
de  Christopol. 


CAPITOL   CCXXXII. 

Com  la  Company a  se  moch   pera  anar   al  regne  de 
Salonich ;  e  com  essent  a  dos  jomades  prop  de  Chri- 
stopol brega  se  moch  .entre   la  Company  a,  hon  muri 
en  Berenguer  Dentenpa  per  mans  dels  Rochaforts. 

E  com  saberen  linfant  e  tota  la  companya ,  que  yo  hagui  cre- 
mats  e  derrocats  tote  los  llochs  e  eis  castells,  e  que  fui  exit  de 
Boca  Daner  saluament,  ordonaren  la  llur  partenga.  E  la  ordonacio 
feu  lo  senyor  infant  aytal ,  quen  Rochafort  e  aquells  qui  ab  eil  eren, 
e  eis  Turcbs  e  eis  Turcoples ,  que  sen  anas  primer  de  un  jorn,  9 o 
es  a  saber,  que  Ha  hon  ells  jaurien  la  una  nuyt,  que  lendema  lo 
senyor  infant  ab  en  Berenguer  Denten^a  e  en  Ferran  Eximenis  e 
totes  les  llurs  companyes  hi  jaquessen,  axi  que  tota  hora  anassen 
una  jornada  los  uns  Iluny  dels  altres.   E  axi  anaren  molt  be  ordo- 


nats  a  poques  jornades.  E  com  Toren  a  dues  jurnades  prop  de 
(liristojiol ,  In  diable  que  no  fa  sino  mal  ordona ,  que  la  host  den 
Berenguer  Dentenca  se  lleuas  masa  gran  mali  per  la  grau  ealor 
quo  feya.  e  aquells  den  Rochafort  forensen  llenals  gran  dia ,  perco 
Mm  hauien  jogul  en  iin  pln  qui  era  tot  jardins,  e  que  hauia  de 
lols  bons  fruvls  qui  Da  aquell  temps  se  conuenien,  e  boncs  aygues. 
e  tnolt  vi  que  hi  Imbaren  pcr.les  cases.  E  axi  per  la  bona  posada 
anlarensen  de  partfr,  e  los  allres  hauien  haut  lot  lo  contrari,  per 
ques  llcn.äi'i'ii  mali.  E  axi  la  dauanlcra  de  la  best  del  senyor  in- 
l;uii  aconsegui  la  rerasaga  de  la  host  deu  Rochaforl.  E  com  aquells 
den  Bocharori  los  vaeren,  una  veu  del  diable  vench  enlrells,  qui 
trida:  armes!  armes!  que  vcus  la  companya  den  Berenguer  Den- 
lenea  e  den  Ferran  Eximenis  quins  venen  matar.  E  axi  la  veu  ana 
de  ma  en  ma  entro  a  la  dauanlera,  e  en  Bocharori  Ten  armar  Iob 
oaualls,  e  tols  aparellarensen ,  e  Turcbs  e  Turcoples.  Queusdire? 
lo  brogil  vench  al  senyor  infanl  e  an  Berenguer  Dentenca  e  an 
I  Vi  f;ni  Eximenis.  E  losl  en  Berenguer  Dcnlenca  munla  en  son  eauall 
en  una  cola  vestil,  lot  desguarnil,  ab  la  espasa  cinla,  e  una  escona 
munlera  en  la  ma,  e  pensa  de  capdellar,  e  bararuslar  los  seus,  e 
■  I"  fer  tornar  anrera.  E  ananl  capdellant  axi  com  podia  —  que  no 
sabia  quina  remor  sera,  c  capdellaua  axi  com  aquell  qui  cra  molt 
saui  rieh  hom  c  bon  caualler  —  vench  en  son  eauall  armat  de  lots 
punts  en  Gisbert  de  Bochafort,  germa  menor  den  Berenguer  de 
Bochafort ,  e  axi  mateix  en  Dalmau  sanl  Marti,  llur  aunncle,  en 
son  eauall  be  armat,  e  a  junla  van  venir  enuers  en  Berenguer  Den- 
lenca  qui  rapdellaua;  e  cnydarensen,  que  eil  que  anegas  la  com- 
panya. E  ab  dos  ajunla  van  li  venir,  e  en  Berenguer  Dentenca  crida 
c  dix:  que  sera?  E  amdosos  lo  van  ferir ,  e  Irobaren  lo  desarmal, 
e  passaren  li  les  Uances  del  allra  pari,  axi  que  a qui  mateix  lo  ma- 
laren ,  de  que  fo  gran  dany  e  gran  lala ,  que  eil  faent  be  lo  ma- 
laren.  E  com  lagren  mort,  van  cercar  los  allres,  e  assenyaladament 
an  Ferran  Eximenis.  E  en  Ferran  Eximenis ,  axi  com  a  bon  caual- 
ler e  saui,  axi  mateix  exi  al  brugil  lot  desguarnil,  e  puja  el  eauall, 
e  ana  capdellant.  E  com  vae,  que  aquells  den  Bochafort  hagren 
mort  en  Berenguer  Dentenca,  e  anauen  ab  eil  los  Turchs  e  eis 
Turcoples,  que  hi  leyen  aytant  com  ells  los  manauen,  e  vae,  que 
lot  hom  muria,  entro  ab  XXX  homens  a  eauall  anasen  en  im  ca- 
slell  qui  era  del  emperador.    Veus  en  quin  perill  se  hach  a  metre. 
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que  en  poder  de  so*  enamichs  se  mete  per  for^a:  e  aquells  recol- 
liren  lo  volenters ,  que  veyen  la  brega.  Queus  dire  ?  que  aii  ins- 
tant e  firent  vengren  entro  IIa  hon  era  la  senyera  del  senyor 
infant  e  sa  companya.  Ali  quel  senyor  infant  vench  armat  sobre 
son  cauall  ab  la  ma$a  en  la  ma ,  e  anaua  capdellant  axi  com  podia. 
E  tantost  com  en  Rochafort  e  sa  companya  lo  vaeren ,  meterense 
entorn  dell ,  que  nul  hom  no  li  pogues  fer  damnatge ,  ne  eis  Turchs 
ne  eis  Turcoples.  Queus  dire?  que  tantost  com  lo  senyor  infant 
fo  ab  ells,  romas  lo  ferir;  mas  empero  no  romas  tant,  que  tota 
hora  aquell  joro  no  matassen  dels  nostres  roateixos ,  90  es  a  saber 
de  la  companya  den  Berenguer  Denten^a  e  den  Ferran  Eximenis, 
mes  de  cent  e  cinquanta  homens  a  eauayll,  e  be  cinchcents  de 
peu.  Yejats ,  si  fo  be  •  obra  del  diable ,  que  si  la  terra  fos  poblada 
de  gent  qui  a  bataylla  los  exissen ,  ells  haurien  morts  aquells  e  a 
ells  mateixos. 

E  com  lo  senyor  infant  vench  6n  la  pla^a  hon  jaya  mort  en 
Berenguer  Dentencja,  aualla  e  coment?a  a  fer  dell  gran  dol,  el  besä 
mes  de  deu  vegades;  e  tots  quants  nach  en  la  host,  faeren  atre 
tal,  e  en  Rochafort  mateix  sen  mostra  molt  despagat,  en  plora,  e 
son  germa  e  son  auonclo  que  mort  lauien.  E  com  lo  senyor  in- 
fant los  ne  repta,  escusaren  se,  que  nol  conexien.  E  axi  hagren 
tort,  e  a  gran  pecat  lo  rieh  hom  mori,  e  tots  los  altres.  Elo  se- 
nyor infant  feu  aturar  en  aquell  Hoch  tota  la  host  tres  dies,  e  en 
una  esgleya  que  hi  hauia  hermitanya  de  sant  Nicholau  soterraren 
lo  cors  del  dit  en  Berenguer  Dentenca,  c  hi  feren  cantar  misses, 
el  meieren  en  un  bell  monument  prop  del  altar.  Deus  haja  la  sua 
anima,  que  matre  dret  fo,  que  per  tolre  lo  mal  que  nos  faes  mori. 
E  com  a$o  fo  feyt ,  linfant  sabe ,  quen  Ferran  Eximenis  era  en  aquell 
castell  ab  aquells  qui  ab  eil  seren  anats:  e  puys  que  ni  anaren 
be  LXX  daltres ,  axi  que  tota  hora  fo  ab  C  homens  al  castell  bons 
homens  de  la  host.  E  linfant  trames  li  a  dir,  que  sen  tornas,  e 
eil  trameslo  a  pregar,  que  li  perdonas,  que  eil  no  era  en  son 
poder,  com  no  scra;  que  pus  el  castell  fo  una  vegada,  hauia  anar 
dauant  lemperador  ab  tota  sa  companya.  E  axi  lo  senyor  infant  tench 
lo  per  escusat  eil  e  tots  aquells  qui  ab  eil  eren. 

E  estant  axi  les  quatre  galees  del  senyor  infant,  de  que  era 
capita  en  Dalmau  Serran  caualler  e  en  Iacme  Despalau  de  Bar- 
celona,  vengren    en  aquell    Hoch    hon    la    host    era,   quel   senyor 
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ssen;   e  eil»  no 


infant  los  hauiu  Iramesos  a  ini.  quem  acompanyassen ;  e  ells  no 
volgrcn  auenlurar  denlrar  en  Bocadauer  per  pahor  de  galees  de 
Genoiicsos ,  e  axi  menys  de  mi  tornarensen  IIa  hon  saberon  ijiic 
la  host  cra. 


capitol  ccxxxni. 

Com  en  Rochafort  feu  estar  la  üur  companya  en  tat 
enteniment ,  que  per  res  no  reebessen  (o  senyor  Infant 
en  Ferrando  per  lo  senyor  rey  Fraderich,  rey  de 
Sicilia,  xino  per  eil  mateix ,-  don  lo  senyor  Infant  se 
parti  de  la  companya  e  se  vench  en  Sicilia ,  e  ab  efl 
yo  en  Ilamon  Mnntaner. 

E  com  lo  senyor  infant  vae  les  galees,  nach  gran  goig,  e  feu 
ajustar  consel)  general,  e  dix  los,  quin  acord  hatiien,  sil  rebrien 
per  senyor  per  part  de)  senyor  de  Sicilia,  quell  saluraria  ab  ellB, 
en  allra  manera  qne  no  hi  aluraria.  E  en  Rochafort  qui  jas  lench 
per  pus  alt,  com  en  Berenguer  Denlenca  fo  mort  e  en  Ferren  Exi- 
menis  fuyt,  feu  estar  la  companya  en  aquell  entenimenl,  que  per 
res  nol  recebrien  per  lo  senyor  rey  de  Sicilia ,  mas  per  si  mateix. 
E  axi  lo  senyor  infant  pres  comiat  dells  e  recullis  en  les  galees, 
e  venchsen  en  una  illa  qui  ha  nom  lo  Taix  qui  era  prop  daquell 
Hoch  sis  milles.  E  fo  ventura ,  que  aquell  Jörn  maleix  yo  vingui  ab 
Iota  ma  companya  en  aquella  illa ,  que  no  sabia  noues  de  la  host 
negunes.  E  trobe  aqtii  lo  senyor  infant  qui  hach  gran  goig  de 
mi,  e  complame  tot  lo  feyl,  de  que  fuy  yo  molt  dolenl  e  despa- 
gat,  e  tots  qnanls  ab  mi  eren.  E  axi  lo  senyor  Infant  reques  me 
de  part  de!  senyor  rey  de  Sicilia  e  de  la  sua,  qne  yo  nom  partis 
dell.  E  yo  dix  li,  que  era  aparellat  de  fer  tot  son  comandament, 
axi  com  aquell  que  tenia  per  mon  senyor;  mas  preguelo,  quem 
solTeris  a  la  illa  del  Taix,  e  yo  ab  tota  aquella  gent  que  menaua 
yria  a  la  companya.     E  eil  dix  me,  que  li  pleya. 

E  yo  tantost  ab  totes  les  XXXVI  veles  anemen  a  la  compa- 
nya  que  trobe   a  una  Jornada  prop  de  Ohristopol.     E  com  fuy  ab 
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ells,  abana  que  exb  en  terra,  Au  aas^gurar  toja  los  bomens  e  fem- 
brea  e  infants,  e  tot  90  qae  hi  era  den  Berengoer  Denten$a  e  de 
aa  companya ,  e  den  Ferran  Eximenis  atre  UL  B  puix  exi  en  terra, 
e  tote  aquells  o  aqoelles  qoi  volgren  anar  IIa  hon  ,era  en  Ferran 
Eximenis,  ells  anaren,  e  flu  los  acompanyar  a  cent  bomens  de 
cauall  de  Turchs,  e  atretant  de  Turcoples,  e  ab  cinquanta  bo- 
mens de  cauall  de  chrestians ,  eis  flu  prestar  carros  qoi  li  portaren 
la  roba.  E  aquells  qoi  romandre  volgren  enla  host  romangneren; 
e  aquells  qoi  no  volgren  romandre  done  barqnes  quels  portaren 
a  Negrepont  saluament. 

E  eom  bagui  donat  recapte  a  tot  a$o,  qae  bagai  feyta  atnrar 
la  host  dos  jorns ,  flu  aplegar  conseyll  general ,  e  reptels  tuyt  de 
90  quils  era  esdeuengut,  e  flulos  remembrant,  a  quant  eren  tengnts 
a  aquell  rieb  hom  que  mort  hauien;  e  ui  mateix  an  Ferran  Eii- 
menis,  que  per  bonor  dells  hauien  lexat  lo  duch  de  Tenes,  qui  B 
feya  molta  donor.  .  E  en  preaencia  de  tuyt  yols  reti  lo  sageil  de  la 
comraunitat  que  yo  tenia ,  e  tots  los  libres ,  eis  lexe  los  eacriuans, 
e  pres  comiat  de  tuyt  E  pregareu  me,  que  nom  partia  doüs,  e 
aobre  tots  los  Turchs  e  eis  Turcoples ,  qui  rengren  a  mi  plocaot 
pregant  me ,  que  nols  desemparas ,  quells  feyen  cpmpte  de  n^  ad 
eom  de  pare:  e  per  Verität,  que  eUs  nom  appellauen  maa  Jo  cata, 
que  toI  aytant  dir  en  turquesch  com  pare;  ai  quen  Verität  a  mim 
pres  mqjor  enyorament  dells,  que  de  nenguns,  per^o.  com  en  mon 
poder  eren  entrats ,  e  tota  hora  hauien  hauda  major  fe  en  mi,  quen 
hom  de  la  host  dels  chrestians.  E  yo  dix  los,  que  per  res  no 
podia  romandre,  que  yo  no  podia  fallir  al  senyor  infant  qui  era 
mon  senyor.  Si  que  finalment  yo  pres  comiat  de  tuyt,  e  ab  un  leny 
arraat  que  yo  hauia  qui  era  meu  de  LXX  rems ,  e  dos  barques  ar- 
mades  yom  parti  dells,  e  vinguimen  al  Taix  bon  trobe  lo  senyor 
infant  quem  esperaua. 

E  com  yo  fuy  partit  de  la  companya ,  la  companya  passa  per 
lo  pas  de  Christopol  ab  gran  affany,  e  puys  per  jornades  anaren- 
sen  a  un  cap  qui  ha  nom  Sacer  Andria,  qui  es  un  cap  de  mar 
prop  DXX  milles  de  la  ciulat  de  Salonich.  E  en  aquell  cap  en  la 
entrada  ells  satendaren ,  e  daqui  corrien  a  la  ciutat  de  Salonicb  e 
per  tot  aquell  pays,  que  trobaren  terra  noua;  e  pensaren  de  con- 
sumar  aquella  encontrada,  axi  com  hauien  feyt  aquella  de  Galipol 
e  de    Constantinoble  e  de  Andrinople, 


F.  axi  lexar  tos  he  a  parlar  de  la  companya,  c  eomplar  vos 
he  ihm  ell.i  venture  que  a  mi  vench  a  Galipol,  que  hu  Hoch  aru 
de  complar. 


CAPITOL    OCXXXIV. 

Com  ser  Tici  Iaqueria  vench  en  Galipol  n  pregar  mi 
Ramon  Muntaner  ,  -que  H  volgues  ajiidar  de  compa- 
nya ,  ab  que  barrejas  lo  castell  e  vita  de  Fuylla 
htm  se  trobaren  (res  reliquies  que  mnsenyer  sent  Ioan 
lexa  al  altar ,  qnant  se  nies  el  numument  a  Efeso. 

Verität  es,  que  abans  quel  senyor  infant  vengues  a  Galipol, 
vench  a  Galipol  un  prom  Genoues,  per  nom  ser  Tici  Iaqueria,  qui 
era  nabot  de  micer  Bcneyto  Iaqueria ;  e  vench  ah  un  leny  armal 
de  L\XX  rcms  annat  a  pla.  V.  com  fo  a  Galipol,  demana  segu- 
relal,  e  que  volis  pariar  ab  mi.  E  yo  assegurel,  e  eil  dix  me: 
capita,  ver  es,  que  yo  he  tengut  lo  castell  de  Fuylla  be  V  anys  per 
inon  aiiooclo,  micer  Beueylo  Iaqueria.  Ära  micer  Beneyto  es  mort, 
e  son  l'r.iiv  a  qui  comaoa  lo  castell,  qui  es  axi  inateix  mon  auonelo, 
vench  de  Fuylla  enguany  ab  quatre  galees  e  demanam  comple.  E 
yo  retili  lo  compte,  si  que  sobre  lo  comple  nons  auengtiem  guayre 
be.  Ära  he  entes,  que  eil  torna  ab  altres  quatre  galees,  e  quem  vol 
pendre,  e  quen  vol  mudar  altre  capita  a  Fuylla;  e  yo  he  hauda 
lletra  de  son  tili,  que  per  res  nol  esper,  que  per  eerl,  sim  pol  pendre, 
quell  me  menara  a  Genoua.  E  axi  sotn  vengut  aei  a  vos,  quen  so 
aparella!  ab  tots  aquells  ab  qui  som  vengul,  queus  faca  fe  e  ho- 
menalge,  perque  sia  hu  de  voslra  companya.  E  yo  que  sabia,  que 
eil  era  un  honrral  hom ,  el  viu  axi  sabi  e  bo,  receuil  e  li  donc 
alberch  bo  e  honrrat,  el  flu  eseriure  per  X  cauaylls  armals  el  libre 
de  la  host  de  la  companya,  que  yo  hauia  aquest  poder  de  tola  la 
eompanya,  co  que  negu  altre  no  hauia. 

E  com  eil  fo  feyt  de  noslra  companya  ,  eil  me  dix ,  que  armas 

un;)  galea  que  hauia  yo  al  port,  e  dos  lenys,  e  que  li  donas  com- 

panyo;   que  per  eerl   eil  faria  en  guysa,   que  hauria  lo  caslell  de 

Fuylla,   e  que  guanyariem   tot  lo  thresor   del   mon.     E  yo  tanlost 
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armi  la  galea  e  lo  seu  leny  e  los  altres  dos  lenys  armats  e  una 
barca  armada ,  e  axi  foren  Y  lenys ;  e  muntaren  hi  tota  la  sua  Com- 
pany a,  qui  eren  enlro  aL  persones,  tots  homens  bona  e  destres; 
e  mes  hi  per  capita  un  meu  cosi  germa  per  nom  Ioan  Muntaner, 
al  quäl  done  poder  de  fer  totes  coses  axi  com  a  la  mia  persona 
poria  fer ,  e  90  que  faes ,  ques  faes  a  conseyU  Iota  hora  del  dit  ser 
Tici  Iaqueria  e  quatre  altres  bons  homens  cathalans  que  li  assigne 
de  conseyU.  E  axi  partiren  de  Galipol  lendema  de  la  festa  del  ram. 
Queus  dire?  quel  dit  ser  Tici  Iaqueria  feu  axi,  e  ordona,  que  ells 
vengren  el  castell  de  Fuylla  la  nuyt  de  la  festa  de  pasqua.  E  a 
hora  de  matines  ells  dre<jaren  Uurs  escales  al  mur,  que  portauen 
faytices,  axi  com  aquell  qui  sabia,  quant  hauia  dalt  al  mur  sens 
mes  e  sens  menys.  Queus  dire?  que  abans  que  fossen  sentits  en 
tal  Hoch ,  feu  eil  pujar  los  nostres  homens,  que  XXX  dels  seus  e  L 
dels  itostres  hach  sus  el  mur  guaroits  e  apareyUats.  E  com  aquests 
foren  sus ,  lo  jorn  se  feu ,  e  eil  ab  destrals  ab  tota  laltra  companya 
peirsa  de  donar  a  les  portes.  E  com  aquells  qur  eren  dins  los  ha- 
gren* sentits,  presserense  a  les  armes,  e  aquests  nostres  trencaren 
les  portes ,  e  pensaren  de  matar  aquells  qui  eren  el  mur ,  axi  ma- 
teix  tots  aquells  quis  trobaren  en  les  torres.  Queus  dire?  que  tota 
hora  mataren  mes  de  CL  persones,  e  los  altres  prengueren  tots, 
que  be  hauia  dins  D  homens  combatents. 

•  E  com  tot  lo  castell  hagren  pres ,  exiren  defora  a  la  vila  que 
tenien  los  Grechs,  qui  eren  mes  de  tres  milia  persones  y  eren 
Hauoradors  del  alum  qui  en  aquell  Hoch  sc  feya,  e  barrejaren  tota 
la  vila,  e  prengueren  e  barrejaren  co  quels  plague.  Queus  dire? 
que  infanitat  fo  co  que  si  guanya.  E  en  aquell  Hoch  se  guanyaren 
les  tres  reliquies  del  benauenturat  sent  Ioan  Kuangelista  que  lexa 
a  laltar  de  Efeso,  com  se  mes  el  monument;  e  com  Ttirchs  pren- 
gueren aquell  Hoch,  tragueren  ne  aquelles  tres  reliquies,  e  puys 
meteren  les  penyora  a  Fuylla  per  forment.  E  les  tres  reliquies  eren 
aquestes.  La  priraera  un  tros  de  la  vera  creu ,  que  mosenyer  sent 
Ioan  Euangelista  lleua  de  la  sua  ma  de  la  vera  creu  daquell  Hoch 
hon  Iesu  christ  hauia  tengut  lo  seu  precios  cap :  e  aquell  tros  era 
molt  ricament  encastat  en  or  ab  pedres  precioses,  que  Valien  sens 
nombre;  que  fort  cosa  vos  seria  de  creure,  quius  ho  contaua  co 
que  entorn  li  era  encastat,  ab  una  cadeneta  clor  que  hi  hauia,  que 
mosenyer  sent  Ioan  tostemps  la  portaua  al  coyll.     E  laltra  reliquia 
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i-ra  im  ramis  molt  prccios  menys  de  neguna  coslura,  que  madonn 
■;iimI:i  Maria  feu  de  les  snes  beneytes  inans,  que  li  dona,  e  ab 
aquella  deya  lostemps  missa  lo  benauentural  inosenyer  sent  loan. 
V.  la  tercera  reliquia  era  un  libre  que  sapella  Pocalipsi,  qui  era  cs- 
i-ril  ab  Hetres  daur  per  la  ma  propria  del  benaucnlurat  mosenyer 
sent  loan:  e  en  les  cuberlcs  hauia  axi  mateix  una  gran  riquessa 
de  pedres  precioses.  E  axi  enlre  les  allres  coses  guanyaren  estes 
tres  reliquies,  les  quals  se  guanyaren,  perco  com  ja  sahia  ser  Tici 
laqueria  hon  eren,  e  axi  ab  gran  guany  lornarensen  a  Galipol,  e 
aqui  parliren  lols  Hur  guany.  E  per  sort  partim  les  reliquies,  e 
a  nii  vencb  la  sort  de  la  vera  treu ,  e  a  ser  Tiei  lo  camis  e  el 
libre;  e  puys  !.■!■■  ee  parli,  n\i  com  partir  se  deuia.  E  axi  vctie, 
com  nos  pres  de  la  comp  an  ja  de  ser  Tici  laqueria.  E  puys  ser 
Tiei  ab  co  que  hacli  guanyal  arma  lo  seu  leny  de  la  sua  geut  e 
de  la  nostra,  e  venchsen  a  la  illa  de  Taix  hon  hauia  im  hell  ea- 
stell,  e  pres  aquell  castell  e  la  vila,  cl  endreca.  E  en  aquell  castell 
vingui  yo  e  trobe  lo  senyor  infaol  ab  quatre  galees,  e  aqui  ine 
espera  eil,  com  yo  ane  a  la  companya  a  pendre  comial,  e  aqui 
torne  yo  al  senyor  Infant.  E  si  Ii.uk  li  vaes  a  negu  bo  hom  acullir 
son  amich,  micer  Tici  laqueria  si  feu  a  mi:  quen  conlinent  me 
lliura  lo  castell  e  tot  quam  hi  hauia,  e  pensa  del  senyor  infanl  e 
de  nos  lots  molt  ricament  be  tres  jorns  quens  hi  feu  estar;  puix 
se  proferi  a  mi  de  la  persona  e  del  castell  c  de  co  que  hauia.  E 
yo  doneli  molls  areus  de  diuerses  maneres,  e  li  done  una  harca 
armada  de  XXI11  rems,  e  lexi  li  be  XL  homens  qui  volgren  ro- 
mandre ab  eil  a  sou.  E  axi  lexe  lo  be  fornit  e  arreat.  Perque  li- 
ximplt  es  ver  del  Galhala,  qui  diu:  Fes  piaer,  e  im  guarls  a  qui. 
Quen  aquell  Hoch  que  yo  james  no  cuydaua  esser  reebi  yo  tanl 
gran  piaer,  e  lo  senyor  infant  per  mi,  e  tota  nostra  companya,  e 
si  ops  nos  fos  en  aquell  caslell,  nos  pogrem  invl  saluar,  e  per 
aquell  pogrem  mes  auant  conquislar. 
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CAPITOL    CCXXXV. 

Com  lo  senyor  Infant  en  Ferrmido  feu  la  via  del  port 
del  Almiro,  e  crenia  e  aplana  tot  quant  hi  hauia; 
dort  feu  la  via  de  la  Uta  de  Spoll  hon  combat e  lo 
castell  e  barreja  la  vila;  e  com  fo  al  cap  de  la  Uta 
de  Negrepont  hon  fo  pres  en  fe  per  Vanecians. 

Si  que  prenguem  comiat  de  ser  Tici  Iaqueria  e  partimnos 
de  la  tlla  del  Taix  ab  lo  senior  infant.  E  lo  senyor  infant  feu  me 
Iliurar  la  millor  galea  que  eil  hauia  apres  la  4ua,  la  quäl  hauia  nom 
la  Espanyola.  E  ab  les  quatre  galees  sues  e  lo  leny  armat  meu 
e  una  barcada  mia  fem  la  via  del  port  del  Almiro ,  qui  es  en  lo 
ducat  de  Tenes,  hon  lo  senyor  infant  hauia  lexats  quatre  homens 
per  fer  bescuyt,  com  entra  en  Romania.  E  no  hi  trobam  ne  eis  ho- 
mens ne  lo  bescuyt ,  que  tot  lagren  barrejat  les  gents  de  la  terra. 
E  si  hanch  liu  barrejaren ,  bens  en  venjam ,  que  tot  quant  hi  hacb 
metem  a  foch  e  flama.  Puys  partim  del  Almiro  e  anam  nosen  a 
la  illa  de  Spoll,  e  aqui  combatem  lo  castell  e  barrejam  tota  lailla, 
e  puys  fom  al  cap  de  la  illa  de  Negrepont.  E  lo  senyor  infant  dix, 
que  volia  passar  per  la  ciutat  de  Negrepont,  e  nos  tuyl  diguem, 
que  per  res  no  fos.  E  es  ver,  quell  nera  passat  al  entrar  de  Ro- 
mania, e  hagren  li  solas  e  companya;  e  cuydas,  que  aytal  li  faes- 
sen  aquella  hora :  e  axi  a  forca  de  tuyt  eil  se  apodera  quen,  passam. 
E  axi  a  la  mala  hora  nos  faem  aquella  via,  ens  metem  la  corda 
per  lo  coyll,  hauenl  vista  nostra.  Perque  es  gran  perill  anar  ah  ?\\\ 
de  rey  joue ;  quells  son  de  tanl  alta  sanch ,  que  nos  penssen ,  que 
per  res  nul  hom  los  degues  fer  nul  greuge;  e  segurament  axi  deu- 
ria  csser,  si  conexenca  hauia  en  lo  mon;  mas  lo  mon  es  axi  des- 
conexent,  quen  poques  eoses  ret  anegu  compliment  de  deute.  E 
axi  mateix  son  senyors,  que  nols  gossa  hom  contrastar  a  res  quells 
se  vullen  apoderar.  Perque  axi  esdeuench  de  nos,  que  la  nostra 
destruetio  haguem  a  consentir ,  e  anain  nosen  a  la  ciutat  de  Ne- 
grepont. E  aqui  trobam ,  que  hauien  vengudes  X  galees  e  un  leny 
de  Vanecians  armades ,  de  que  eren  capitans  en  loan  Teri  e  en 
Marcho  Miyot ,  e  anauen  per  micer  Carlcs  de  Franca  a  qui  sesguar- 
daua  limperi  de  Constantinoble ,  e  a  la  companya.    E  hauia  hi  per 


inicer  Maries  un  rieh  hom  Franr.es,  per  nom  micer  Tibaul  de  Si- 
poys, E  axi  lo  senyor  infant  feii  se  assegurar  eil  e  lola  U  Com- 
panys. E  los  senyors  de  Negreponl  asseguraren  mos,  e  eis  capilun.i 
de  les  galees  alretal ,  e  conuidaren  lo  senyor  infant.  E  com  fo  en 
terra,  van  les  galees  dels  Vanecians  sobre  les  nostres,  e  assenya- 
ladament  sobre  la  mia,  com  era  veu,  que  yo  treya  de  Romania  lol 
lo  Ibresor  del  mon.  E  al  mtmlar  que  facreu  malaren  ne  mes  Je 
XL  homens,  e  axi  maleix  hagren  morl  ini,  si  yo  hi  fos;  mas  yo 
nom  partia  un  pas  de]  senyor  infanl.  E  axi  barrejaren  me  la  galca 
e  Lot  quant  bi  hauia,  que  era  un.i  gran  cosa,  e  puys  prengueren 
lo  senyor  infanl  e  X  dels  inillors  qtii  eren  ab  eil.  E  com  aqucsla 
traycio  hagren  feyla,  micer  Tibaul  de  Sipoys  Hurra  lo  senyor  infant 
a  micer  Ioan  de  Misi,  senyor  de  la  lerca  pari  de  Negreponl,  e 
quel  menas  al  duch  de  Tenes,  e  quel  guardas  per  micer  Carles, 
e  que  faes  co  que  eil  li  nianarin.  E  axi  meuarenlo  ab  Vill  catial- 
lers  e  quatre  eseuders  a  la  ciutal  Deslincs,  e  eil  caslell  qui  ha  nom 
sent  Tonier  eil  lo  feil  melre,  cl  feu  lie  gujrdar. 

E  donaren  a  entmdre  a  micer  Tibaul  de  Sipoys  homens  de 
Negreponl,  que  si  volien  aeabar  res  ab  la  coinpanya,  que  !ii  lor- 
nassen mi,  que  yo  men  portaua  gran  res  del  Ihn  sor  dels  homens 
de  la  eompanya,  e  axi  que  farien  dosbens,  quen  farien  piaer  a  la 
eompanya,  e  dallra  pari  quells  sabien,  quem  matarien  tanlost,  e 
axi  no  seria  qui  deinanas  co  que  hauien  lleual.  E  axi  maleix  que 
hi  lornassen  en  Garcia  Gomis  Palasin,  a  qui  en  Kochaforl  volia  pi- 
jor  que  a  hom  del  mon,  e  quen  fariett  gran  piaer  an  Rocbaforl. 
E  axi  com  los  Jim  conseyllarcn,  axi  ho  faeren:  que  lornaren  an 
Garcia  Gomis,  e  mi  a  la  eompanya.  E  com  Toren  a  la  eumpanya, 
tanlost  presentaren  an  Garcia  Gomis  an  Kochafort,  e  eil  ne  hach 
gran  gojg.  E  tanlost  vench  a  la  popa  de  la  galea,  e  axi  com  fo 
en  terra  sens  altra  sentencia  en  preseneia  de  luyt,  en  Kochafort 
feu  li  lolre  la  testa,  de  que  fo  gran  tala  e  gran  damnalge,  quen 
Verität  eil  era  hu  dels  bons  cauallers  del  mon  de  lots  feyts. 
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CAPTOJU    CCXXXVI. 

Com  la  Company a  ealegra  de  vaer  tornar  a  mi  Ra- 
mm Montaner,  e  com  en  Rochafort  pensa  dacostarse 
a  micer  Castles  de  Franpa ,  e  feu  jurar  capita  a  tota 
la  companya  (mala  a  sos  ops)  an  Tibaut  de  Sipogs 

per  micer  Carles  de  Franfa. 

E  com  a$o  hagren  feyt ,  fragileren  mi  en  terra.  B  com  aquells 
de  la  companya  me  vaeren ,  en  Rochafort  e  los  altres  yan  ine  tota 
besrfr  e  abracar,  e  comen^aren  tnyt  a  plorar  de  90  qae  yo  häufe 
perdut  E  eis  Turchs  e  eh  Turcoples  aaallaren  tnyt ,  e  vollen  me 
beaar  la  ma,  e  comengaren  a  plorar  de  goig,  penaant.qoe  yo  ?ol- 
gaea  romandre  ab .  ells.  E  tantost  ab  en  Rochafort  e  tnyt  ensemps 
qui  macompanyaren  menaren  me  al  pua  bell  alberch  que  hi  era 
quem  faeren  tantost  delinrar.  E  com  fay  en  lalbercb ,  aqui  trame- 
teren  me  los  Tnrcha  XX  caualls,  e  mfl  perpres  dor,  e  eis  Tur- 
coples atretal.  E  en  Rochafort  trames  me  un  bon  caualT  e  una 
mala  e  C  cafisos  de  ciuada  e  Cquhntars  de  farina,  e  carn  salada 
e  bestiar  de  una  manera  e  daltra:  e  axi  mateix  no  hi  hach  adalil 
negu,  ne  almugaten,  ne  nul  bom  que  res  valgues,  que  non  trame- 
tes  present,  axi  que  tota_hora  sma  hom,  que  valia  90  quem  tra- 
meteren  dins  tres  dies  quatre  milia  perpres  dor*.  Si  que  en  Itbaut 
de  Sipoys  e  eis  Vanecians  se  tengren  fort  per  decebuts,  com  mi 
hagren  tornati 

E  com  hqo  fo  feyt,  en  Tibaut  de  Sipoys  e  eis  capitans  de  les 
galees  entraren  en  parlament  ab  la  companya  de  llurs  afTers.  La 
primera  cosa  que  faeren  hagren  a  prometre  a  la  companya,  que 
a  mi  faessen  satisfer  del  dan  quem  hauten  donat,  e  aco  hagren  a 
jurar;  que  la  companya  los  dix,  que  yo  era  estat  llur  pare  e  Hur 
gouernador,  depuys  que  eren  partits  de  Sicilia,  e  que  hanch  mal 
entrells  nos  poch  moure,  menlre  yo  fuy  ab  ells.  E  encara  si  yo 
fos  estat  ab  ells ,  aquell  mal  no  fora  estat  feyt  den  Berenguer  Den- 
tencja  e  dels  altres.  Si  que  aquest  fo  lo  primer  capitol  quells  los 
hagren  a  prometre  e  a  jurar;  e  ateneren  ho  mal  e  lleig;  perquc 
Deus  mes  mal  prou  en  lots  los  feyts ,  segons  que  auant  entendrets. 

Queus   dire?    quen   Rochafort   esguardant,    que    la    casa   de 
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Sicilia  e  Darago  e  de  Mallorques  hauia  perduda ,  e  encara  de  Iota 
Cathalunya,  pensa,  que  sacostas  a  micer  Carles,  e  axi  jura  e  feu 
jurar  a  tota  la  companya  la  senyoria  de  micer  Carles  de  Frai^a, 
mala  a  sos  ops ,  e  de  la  una  part  e  de  laltra.  E  com  hagreo  fe.yt 
sagrament  e  homenatge  an  Tibaut  de  Sipoys  per  micer  Carles,  ju- 
raren  per  capita  lo  dit  micer  Tibaut  de  Sipoys,  qui  tot  suau  roena 
la  capitania ,  e  axi  maleix  que  veya ,  que  als  no  podia  fer.  Queus 
dire?  com  hagren  jurat  en  Tibaut,  eil  se  cuyda,  que  nul  hom  no 
hi  gosas  manar  sino  eil ,  mas  en  Ro'chafprt  lo  demanaua  menys  que 
un  ca ,  ans  feu  fer  sageil  ab  un  caualler ,  e  Corona  daur ,  ques  cuy- 
daua  coronar  rey  de  Salonicb.  Queus  dire?  com  a<jo  fo  feyt,  en 
Tibaut  fo  capita  del  vent ,  axi  com  son  senyor  fo ,  que  fo  rey  del 
xapeu  e  del  vent,  com  hach  presa  la  donacio  del  regne  Darago, 
axi  f  o  eil  capita  del  xapeu  e  del  vent. 

E  com  los  capitans  de  les  galees  vaeren  a$o ,  ells  se  pensaren, 
que  hauicn  acabat  90  perque  eran  veriguts ,  puys  hauien  en  Tibaut 
mes  per  capita  de  la  companya ;  e  presseren  comiat  e  volgren  sen 
tornar.  E  la  companya  e  eis  Turchs  e  eis  Turcoples ,  e  encara  en 
Tibaut  pregaren  a  mi ,  que  romangues ;  e  yo  dix ,  que  per  res  nou 
faria.  E  com  vaeren,  que  als  no  hi  podien  fer  ne  acabar,  faeren 
se  venir  los  capitans  de  les  galees ,  e  pregaren  les  charament  de 
mi.  E  tantost  donaren  me  una  galea  en  que  anas  tota  ma  com- 
panya ,  e  micer  Tari  lo  major  capita  volch ,  que  yo  anas  en  la  sua 
galea.  E  micer  Tibaut  feu  cartes  a  Ncgrepont,  que  tot  hom  en 
pena  de  cors  e  dauer  quen  retes  lo  meu.  E  yo  done  tots  los 
caualls  e  atzembles  e  carros  a  aquells  qui  eren  estats  de  ma  com- 
panya:  e  axi  pris  comiat  de  tuyt  e  recullim  en  la  galea  de  micer 
loan  Tari.  E  si  hanch  nul  hom  rebe  honor  per  gentil  hom ,  yo  si 
flu  dell,  que  tota  hora  volch,  que  jagues  ab  eil  en  un  Hit,  e  sola- 
menl  menjauem  amdosos  a  una  taula. 
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CAPITOL    CCXXXVII. 

Com  les  galees  de  Vanecians  se  partiren  de  la  Com- 
pany a  ,  e  yo  Ramm  Muntaner  ab  ells  per  recobrar 
fo  quem  hauten  pres ;  e  com  ani  a  la  ciutat  Destines 
per  raho  de  pendre  comiat  del  senyor  Infant  en  Fer- 
rando,  e  per  que  li  f Hessen  honor. 

E  axi  venguem  nos  en  a  la  ciutat  de  Negrepont,  e  com  fom 
a  la  ciutat,   los  capitans  digueren   al  Baue  de  Venecia,   que   faes 
cridar,  que  tot  hora  qui  hagues  haut  res  del  meu,  que  mo  retes 
en  pena  de  cors  e  dauer ;  e  axi  mateix  micer  Ioan  Damici  e  micer 
Bonifaci  de  Verona  faeren  atretal ,  com  hagren  vista  la  carta  den 
Tibaut  de  Sipoys.     Queus  en  diria?  quells  foren  molt  volenterosos, 
que  del  vent  yo  fos  satisfet;   mas  de  la  roba  non  poguem  gens 
cobrar.     E  yo  pregue  micer  Ioan  Tari,  que  li  plagues,  que  yo  po- 
gues  anar  a  sa  ciutat  Destines  al  senyor  infant;  e  eil  dix,  que  per 
amor  de  mi  que   eil   me  esperaria  quatre  jorns,  la  quäl  cosa  yo 
li  grahi  molt.     E  tantost  hagui  cinch  besties  e  aneinen  a  la  ciutat 
Destines  quin  es  prop  XXIV  milles ,  e  trobe  lo  doch  de  Tenes  ma- 
laut,  qui  axi  malaut  <fom  era  maculli  em  dix,   que  molt  era  des- 
pagat  del  dan  que  hauia  pres,  e  que  eil  se  proferia  a  mi,  que  en 
tot  co  que  yo  vaes  quell  mi  pogues  ajudar,  que  mi  ajudaria.  E  yo 
fiu  li  moltes  gracies  e  dix  li,  que  lo  major  piaer  que  eil  podia  fer 
a  mi  seria ,  que  eil  faes  tota  honor  al  senyor  infant.   E  eil  respos, 
que  dacos  tenia  eil  molt  per  tengut,  e  que  era  molt  despagat,  com 
en  aytal  cas  lo  hauia  a  seruir.     Eyopreguel,  que  li  plagues,  que 
>ol  pogues  vaer.    E  eil  dix,  que  hoch,  vaer  e  esser  ab  eil,  e  que 
per  honor  de  mi ,  que  mentre  que  hi  fos  yo ,  que  tot  hom  hi  po- 
gues entrar  e  menjar;    e  encara,  si  volia  caualcar,   que  caualcas. 
E  tantost  feu  obrir  les  portes  del  castell  de  sent  Tomer  hon  estaua 
lo  senior  infant,   e  yo  anel  vaer.     E  si  agui  dol,   com   lo  viu  en 
poder  daltras  gents,   no  mo  demanets,    que  esclatar  cuyde  per  lo 
cor;  mas  el  per  la  sua  bontat  ma  conorta.     Queus  dire?  dos  jorns 
estech  ab  eil   eil  pregui ,  que  li  plagues  a  eil,  que  yo  aeabaria  ab 
lo  duch   de  Tenes,  que  volria,  que  yo  estigues  ab  eil.     E  axi  eil 
dix,  que  no  era  mester,  que  yo  «-omangues ,  ans  era  ops ,  que  yo 
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men  pensas  danar  en  Sicilia,  e  eil  fernia  carta  de  crehen^a  al 
senior  rey  de  Sicilia,  que  a  negu  altre  non  volia  escriure.  E  tan- 
tost  feu  fer  la  lletra,  e  dix  me  tota  la  missatgeria  que  yo  degues 
dir ,  e  tot  qo  que  fer  degues ;  que  eil  be  sabia ,  que  no  hauia  hom 
el  raon  qui  tambe  sabes  los  feyts  que  li  eren  esdeuenguts  en  Ro- 
mania ,  com  yo :  e  segurament  deya  veritat. 


C  AP  IT  OL  CCXXXVIII. 

Com  yo  Ramm  Montaner  prengui  comiat  del  senyor 
Infant  en  Ferrando  pera  venir  en  Sicilia,  e  com  les 
galees  de  Vanecians  se  trobaren  ab  aqueües  den  Riam- 
hau  Desfar ,    e  trameteren   lo  senyor   Infant    al  rey 

Robert,  e  fo  fora  de  preso. 

Puys  com  hagui  estat  dos  jorns,  pres  comiat  dell  ab  gran 
dolor,  que  per  poch  lo  cor  nom  esclata.  E  lexeli  daquells  pochs 
diners  que  portaua  partida,  e  encaram  despuylle  unes  vestidures 
que  portaua,  e  doneles  al  coch  quel  duch  li  hauia  lliurat,  e  parle 
apart  ab  eil,  ques  guardas,  que  no  sofferis,  que  res  qui  dan  li  po- 
gues  fer  li  fos  mes  en  la  yianda;  que  si  bona  guarda  ne  feya,  de 
mi  e  daltres  nauria  molt  de  be:  si  quel  posa  les  mans  eis  euan- 
gelis  e  jura  en  mon  poder,  que  abans  se  dexaria  tolre  la  testa, 
quell  sofferis ,  que  mal  li  vingues  nengu  per  menjar  que  li  apareyl- 
las.  E  axi  partim  dell ,  e  hagui  pres  comiat  del  senyor  infant  e  de 
sa  companya;  e  ane  pendre  comiat  del  duch,  e  la  sua  marce  do- 
nam  de  ses  joyes  riques  e  bones.  B  partim  pagat  deü,  e  tornem 
a  Negrepont  hon  trobe  les  galees  que  no  esperauen  sino  mi. 

E  tantost  recullim  e  partim  de  Negrepont,  e  anam  refrescar 
a  la  illa  de  Sete  pacje,  e  puys  a  la  Cidia,  e  puys  a  Maluesia  e  a 
Malca,  Sentannel,  e  al  port  de  les  Guatles,  e  puys  a  Curon,  e  de 
Curon  anam  nosen  a  la  illa  de  Sapiencia;  ^  aquella  nuyt  jaguem 
en  aquella  illa.  E  com  vench  al  mati,  nos  guardam  e  vaem  venir 
quatre  galees  e  un  leny  per  Ha  hon  nos  erem  venguts:  e  tantost 
nos  Ueuam  de   la  posta  e  faem  llur  via.    E  ells  quins  vaeren  pen- 
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saren  darmar  ai  mateix.  B  yo  guarde,  e  vki  luyr  loa  capdls  de 
ferre ,  e  lea  eaconea  munteres ;  e  tantost  penaem ,  quo  eren  lea  ga- 
lees den  Riambau  Desfar,  de  qui  yo  hauia  ja  hauda  llengua,  e  tan- 
tost you  dix  al  nostre  capita:  e  axi  loa  Yaneciana  penaaren  darman 
E  a  eap  de  pe<ja  lo  leny  armat  den  Riambau  Desfar  vench  ab  en 
P.  Ribalta  qui  era  a  popa.  B  tantost  yol  cönich,  e  axi  eil  aacoata; 
e  eil  quem  vae,  bach  gran  goig,  e  axi  munta  a  la  galea  a  ntf:  e 
dix  me ,  que  lea  galeea  eren  den  Riambau  Desfar.  B  ela  oapitans 
dela  Yaneciana  tragueren  me  a  una  part  e  digueren  me,  que  yo 
quela  deaenganaa  daqueat  caualler,  ai  era  bona  mduat,  e  ai  era  bom 
que  baguea  feyt  mal  a  Yaneciana.  E  yd  dix  loa ,  que  per  cert  que 
era  prom,  e  bom  qui  per  res  no  faria  mal  a  nül  bom  qui  foa 
amieb  del  'senyor  rey  Darago,  ans  loa  pregauä,  qud  amaaaen  d 
bonraaaen  aytant  com  estariem  enaempa :  e  axi  ella  fteren  deeguar- 
nir  les  galeea,  e  digueren  a  mi,  que  yo  quela  aaaegnras  de  pari 
dells,  e  que  vingueeaen  a  la  bona  bora. 

E  axi  yo  d  raunte  el  leny  ab  en  P.  Ribalta,  e  ane  an  Riam- 
bau Desfar  e  feu  deaguarnir '  tot  bom:  e  axi  enaempe  vinguem 
noaen  a  lea  galees,  e  aqui  saluda  noa  loa  una  als  altrea,  e  Iota 
enaempa  anam  noaen  a  la  illa  de  la  Sapiencia ;  e  aqui  metem  tota 
eacdea  en  terra ,  e  aqui  loa  noatrea  capitans  conuidaren  an  Riam- 
bau Desfar  e  tota  loa  capa.  E  aquell  jorn  eatiguem  aqui  eatro  a  dea- 
pertada,  e  deapertada  Ueuam  noaen  tota  enaempa,  e  anam  a  Moto, 
e  aqui  refrescam  totes  les  galeea,  e  Ueuaren  aygua ;  e  lendema  anam 
nosen  a  la  plaja  de  Matagrifo,  e  lleuam  axi  mateix  aygua,  e  puys 
anam  nosen  en  Clarenga.  E  en  Clarenfa  les  galees  dels  Yanecians 
sauien  aturat  per  ordonar  quatre  galees  que  hauien  a  lexar  en 
guarda.  E  axi  yo  müdem  ab  en  Riambau  Desfar  quim  feu  Uiurar 
una  galea  ab  ma  Company a,  e  micer  Ioan  Tari  capita  dels  Yane- 
cians donam  dues  botes  de  vi  e  bescuyt  assats  e  carn  salada,  e 
tot  90  que  hauia  en  la  sua  Company a:  e  yo  quim  flu  comprar  en 
Claren^a  90.  que  hauia  mester. 

E  axi  pres  comiat  dells,  e  ab  en  Riambau  pensam  de  venir 
nosen  en  Curfo,  e  puys  trauessam  de  Curfo  e  pressem  terra  al 
golf  de  Taranto,  90  es  a  la  exida  del  cap  de  les  Llengues,  e  puys 
costejam  la  Calabria  e  venguem  noaen  a  Masina..  E  a  Masina  en 
Riambau  Desfar  desarma ,  e  eil  e  yo  anam  nosen  al  senyor  rey  que 
trobam  a  Castrenou ;  e  aqui  el  senyor  rey  acullech  be  an  Riambau, 


e  rionali  de  ses  joyes.  K  puys  anasen  en  Kiambau.  e  yo  romangui 
ab  lo  senyor  rey.  e  donc  li  In  carla  del  senyor  infant,  e  li  dix 
lorta  ta  missalgeria.  E  lo  senyor  rey  Fo  nioll  despagal  de  la  preso 
del  senyor  infanl,  e  tanlosl  trames  ne  missalge  al  senyor  rey  de 
Mallorques  e  al  senyor  rey  Darago. 

F.  enlretanl  missalge  vench  de  micer  Carles  al  duch  de  Tenes. 
qni  trametes  lo  senyor  infant  al  rey  Robert.  E  lanlost  eil  lo  In  Ira- 
ines a  Brandis,  e  de  Brandis  anaren  per  terra  en  Napols,  e  en 
Napols  In  senyor  infanl  eslech  en  preso  cortesa:  qne  era  guardal, 
e  caualcaua  ab  lo  rey  Robert,  e  menjaua  ab  eil  e  ab  madona  la 
regina  muller  del  rey  Robert  qui  era  sa  germana.  Queus  dice'.' 
mes  de  un  any  estech  lo  senjor  infanl  en  preBO.  E  puys  lo  se- 
nyor rey  son  pare  recapta  ab  lo  rey  de  Franca,  que  li  trametesseii. 
E  axi  lo  rey  de  Franca  e  mieer  Carles  manaren  per  Hur  missalge 
al  rey  Carles  (qui  encara  era  vi«)  e  al  rey  Robert,  quel  Iromeles- 
sen  al  senyor  rey  son  pare.  E  lanlost  tramelerenlo  al  senyor  rey 
son  pare,  e  prengueren  terra  a  Coplliure.  e  feune  festa  gran  !o  se- 
nyor rey  son  pare,  e  madona  la  regina  sa  mare,  e  lots  quants 
muiia  en  totes  les  terres  del  senyor  rey  de  Mallorques ,  perco  com 
tols  Lim  üii-ii   mes,  que  infant  quel  senyor  rey  hagues. 

E  aii  lexar  vos  be  eslar  lo  senyor  infant  qui  es  ab  lo  senyor 
rey  son  pare  sa  e  alegre,  e  lornar  vos  he  a  parlar  de  la  Compa- 
nys ,  entro  quels  vos  haja  mcnals  en  lo  ducat  de  Tenes  hon  v»y  son. 


C  AP  IT  OL    CCXXXIX. 

Com  en  Rochaf'ort  fo  pres  per  la  Company a  e  lliurat 

an  Tibaut  de  Sipot/s ,  lo  quäl  meng«  de  sabuda  de  In 

Company  a  sei  mena  eil  liura  al  rey  Robert  quil  mana 

metre  en  una  bolta  en  Versa  hon  mori  de  fam. 

*'.  com  en  Kocbafort  hach  feyl  sageil ,  anoderas  axi  de  la  host. 
que  menys  lii  conexien  en  Tibaut  de  Sipoys,  que  un  sarjant;  si 
que  eil  fo  mol  dolenl,  e  lench  se  fort  per  escarnit.  E  en  Kocha- 
fort  desconech  se,  axi  que  nul  hom  no  moria  en  la  host,  que  eil 
no  preugues  tot  quant  hauia:    e  daltra  pari,   si  negu  hagues  betla 
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muller  o  bella  filla  o  bella  amiga,  meater  era,  quell  1*  bagues: 
axi  que  no  sabien  que  aen  faessen.  Si  que  a  la  fi  tota  loa  caps 
de  companyea  segretameni  anaren  an  Tibaul  de  Sipoya  e  digoercn 
li,  quin  consell  loa  daua  den  Rochafort,  que  nol  podien  sofferir. 
E  eil  reapos  loa,  que  conseyll  negu  nola  podia  donar,  que  eil  era 
senyor;  maa  ai  ella  volien  be  fer,  que  penaaaaen  duna  part  e  eil 
daltra,  que  farien:  e  tot  a<jo  deya  en  Tibaut,  quea  penaaua,  quel 
folgueaaen  trayr  e  deqebre.  E  axi  en  Tibaüt  ana  an  Rochafort,  e 
a  una  de  part  ifeprea  lo;  e  eil  no  li  bo  prea  en  rea  be. 

Si  quen  Tibaut  hauia  trames  aon  All  en  Vanecia,  que  li  ar- 

maaaen  VI  galeea:  e  aquellea  eil  eaperaua.  Si  que  a  poch  de  temps 

vengren  ab  aon  All  quin  era  capita.    E  com  lea  galeea  foren  aqui, 

eil  se  tench  per  eatort;  e  trames  al  cap  de  companyea  aegretameot 

e  demanala,  que  bauien  penaal  en  aquell  feyt  den  Rochafort.    E 

ella  respongueren,  que  tenien  per  be,  que  micer  Tibaut  faea  cridar 

conseyll  general ,  e  com  en  serien  a  conseyll ,  quella  dirien  toi  $ o 

quela  feya,  e  quel  pendrien  en  persona  el  Uiurarien;  e  axi  se  feu 

per  llur  desaatre:    que  lendema  que  foren  a  conseyll  ella  lo  mo- 

gren  de  noues,  e  aobre  lea  nouea  prengueren  lo  e  lliuraren  lo  an 

Tibaut    De  que  faeren  lo  major  desaatre  que  hancb  genta  faessen, 

com  lo  Dinraren  a  negu ;  maa  que  ells  mateixos  sen  preaaeaaen  ? en- 

jan^a,  ai  res  nauien  en  $or  de  fer.    Queua  dire?  que  com  micer 

Tibaut  tench  en  Berenguer  de  Rochafort  e  Neabert  aon  frare  (que 

Hur  auonclo  e  en  Dalmau  de  sant  Marti  era  mort  no  hauia  molt  de 

malautia)  los  caps  de  companyes  corregren  al  alberch  e  a  les  caies 

den  Rochafort,  e  trobaren  tantes  perpres  dor,  que  XIII  perpres  ne 

partiren  per  home,  e  axi  barrejaren  li  tot  quant  hauia.   E  com  en 

Tibaut  tench   en  Rochafort  e  son   frare,   una   nuyt  eil  se  reculli 

tot  celadament  en  les  galees  ab  tota  sa  companya ,  e  mes  dins  en 

Rochafort  e  son  frare ;  e  tantost  eil  bäte  de  reras ,  e  lexa  la  com- 

panya  sens  comiat  que  no  pres  de  negu.    E  al  inati,  com  la  com- 

panya  no  troba  micer  Tibaut,  e  vacren,  que  sen  fos  anat,  e  que 

sen  hach  menat  en  Rochafort ,  foren  molt  dolents :  e  penedirense 

de  90  que   hagren  feyt ,   c  moch  se  entrells  una  remor  quis  van 

pendre  a  les  armes ,  e  van  a  lancejar  XIV  caps  de  companyes  qui 

en  aquell  feyt  hauien  consentit.   E  puys  van  ne  elegir  dos  dacauayll 

e  un  adalil  e  un  almugaten ,  per  quis  regissen  entro  haguessen  cap  : 

v  axi  estegren   en  aqucsla  manero  regent   los  qualre  do  la  host  a 
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eonseyll  dcls  XII.  E  en  Tibaut  de  fSipoys  anasen  enlro  en  Napols 
e  lliura  al  rey  Hoberl  cn  Kochafort  e  son  frare,  quils  volia  pirs  que 
■  hom  del  iiioii  ,  per  los  easlells  de  Calabria  que  no  hauia  vnlgut 
relre  axi  com  los  allres.  E  com  lo  rey  Robert  low  leuch,  eil  los 
tramcs  al  raslcll  Avcrsa,  e  eu  una  volia  eil  los  mes  amdosos  [rares, 
c  aqui  eil  los  leia  murir  de  Tarn ;  que  banch  pus  hi  Toren  enlrals, 
nols  dona  hom  a  menjar  ne  a  beure,  E  axi  podels  vaer,  que  qui 
mal  fa,  uol  se  lunya  de  si;  e  hon  en  major  grau  es  lom,  e  pus 
pacient  e  pus  drelurer  deu  esser. 

Araus  lexarc  a  parlar  den  Rochamrl,  que  son  lemps  ha  com- 
plit,  c  lornarvos  lie  a  parlar  de  la  companya. 


CAPITOL    CCXL. 

Com  lo  dach  de  Tenes  texa  la  ducat  al  campte  de 
Brenda,  e  com  dtt  campte  essent  desafiat  per  la  dis- 
potitt  del  Arta  e  per  lo  senyor  de  la  Blayuia  e 
lemperador ,  hach  la  companya  en  sa  ajuda ,  e  co- 
hrada  tota  sa  terra  volch  percasar  la  mort  a  la  com- 
panya,  hon  fo  mort  eil  e  eis  seus. 

Eu  aquest  temps  sesdeuench,  quel  ducb  de  Tenes  mori  de 
malaulia,  c  no  nach  lill  ne  lilla,  e  lexa  lo  ducat  al  compte  de 
Brenda  qui  era  son  cosi  germa.  E  el  comple  de  Brenda  nodris  en 
>n  ili.i  llonch  de  lemps  al  custell  de  Gosla,  com  era  fadri,  que  son 
pare  lo  hi  mes  en  reccna,  qui  hi  fo  pres;  e  eiiu  ab  rescal,  e  per 
nvo  feyas  amar  a  Cathalans,  c  parlaua  en  calhalanesch.  E  com  fo 
al  ducat ,  lo  dispolal  del  Arla  dcsafialo ,  e  Langlo  senyor  de  la  Bla- 
quia  alretal,  e  lemperador:  axi  que  de  caseuna  pari  li  donauen  as- 
sals  que  fer.  E  trames  sos  missalges  a  la  companya  eis  promes 
de  pagar  lo  sou  de  VI  mesos,  si  li  venien  ayudar;  e  eneara  puys 
de  mantönirlos  en  aquell  sou:  90  es  a  saher  quatre  unces  lo  ntes 
per  home  a  cauayll  armal,  e  dos  per  cauayll  alforral  e  una  un^a 
per  hom  de  peu ;  si  que  daco  faeren  llurs  conuinences,  ab  carles 
jurades  de  caseuna  part.  E  sobre  aco  la  companya  parlis  de  Sa- 
serandria  e  vench  a  la  Morea  ab  gran  afany  que  sofferiren  a  pas- 
sar  la  Blaquia,  qui  es  la  pus  fori  terra  del  mmi. 
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E  com  fsren  el  docat  de  Tones,  lo  compli:  de  Urrnd»  ncutlih 
be  eis  den*  encoHtinrart  psga  da  dos  mesos.  E  comencaren  a  vr- 
«ir  contra  los  enamicbs  del  comp*«  ,  si  quen  poch  de  temps  hagren 
consnmada  tota  la,  frontera  doli  enamicbs  del  compte.  Queus  flnl 
qne  eascani  hagren  gofg-,  que  pogoessen  ferpan  Ab  nonspte.  Si 
qnel  compte  eobra  mos  de  XXX  easlells  qne  H  häufen  Mumm,  e 
ab  gran  boBor  poms  ab  lempetador  e  ab  langte  e  «b  I»  dfspeM: 
e  soo  hach  fayt  das  VI  mesos,  e  np  haeh  feyta  nag«  Mt  *  4m 
mesos.  E  com  eil  vae,  qne  nach  pau  -ah  tote  Ml  nbfea,  panta 
nna  gran  malanentnra ,  eo  es  a  saber,  i 
panya.  E  tria  eirtro  CC  homen»  de  la  host  de  canalldekn 
hl  eren,  e  eatro  a  CCC  de  pen;  e  aqaefls  eil  fen  de  OH,  rto 
qnita  ela.dona  terres,  possessiona.  E  com  be  Ion  haeh  aauafrat, 
eil  mana  als  altres,  qne  Heifaden  de  mn  dnoat.  E  aqne&s  dfams- 
ren,  qnela  pagas  co  qne  li  hauten  aendL  B  eB.  daxlos,  (neb  Ml 
la  forca.  E  entreUnt  eil  hach  feyts  venir,  qri  de  la  terra" M  rey 
Robert,  qui  det  princlpat  de  la  MeiM,  qnf  de  tot  aqndl  paje  be 
DCC  cauallere  traneesos.  Rcom  los  nach  sjustats -,'  ajesta  lalW 
müla  penotier  de  pen  grecha  del  dneat;  e  Biers  hont  fcyta  al 
renoh  sobre  b  Companys.  B  aquelh  de  la  companya  qnfct  ist  eres 
ab  Ilnrs  motten  e  ab  Uurs-infanlB  eriren  Im  an  na  bell  pla  prop 
Bannes.  E  en  wrael  Hoch  hanla  un  psiitan,  e  daqaell  pantan  k 
companya  se  fen  eaent  Mas  com  loa  CC  hörnen»  de  caoayB  dda 
Cathalana  e  eis  CCC  de  pen  raeren,  qne  adenerea  ae  feja,  ana- 
rensen  tote  ensemps  al  compte  e  digueren  li :  seuyor ,  noslres  ger- 
mans  son  aci,  que  nos  vaem ,  que  tob  voleta  deslroyr  a  gran  tort 
'  e  a  gran  pecat,  perque  nos  vos  dejm,  qne  ab  ells  volem  anar  a 
mnrir :  e  an  desaflamvos  ens  eapedlm  de  tos.  E  lo  compte  du, 
que  anassen  a  la  mala  venture,  que  bo  era  que  murissen  ab  los 
altres:  e  an  tota  plegats  anarensen  mesclar  ab  la  companya,  e  pen- 
sareu  tuyt  de  arrengar  bataylla.  E  ells  Turchs  e  eis  Turcoplea  ana- 
rensen ajustar  tota  en  un  Hoch,  que  dos  volgren  mesclar  ab  la  com- 
panya, pensanl,  que  nos  faes  ab  acordada  pensa  dela  uns  e  deb 
altres,  per  destroyor  ells:  e  axi  volgren  eatar  lots  plegats  ala  rists. 
Queus  dire?  lo  compte  bataylla  arengada  ab  CC  canallers  francesoa, 
tota  ab  esperons  dor,  e  molts  daltres  del  pays,  ab  les  genta  de 
peu  veuch  »er»  la  companya.  E  eil  mes  se  a  la  deuantera  ab  la 
sua  senyera ,  e  pensa  de  brocar ,  e  Ta  ferir  a  la  companya :  e  aqueHs 


ile  la  companya  anaren  ferir  en  eil.  Queusdire?  qm-ls  canalls  cid 
eompte  al  brugil  quels  almugaucrs  faeran,  giraren  enuers  In  pan- 
tan,  e  aqui  lo  eompte  caygue  e  la  suasenyera,  e  lots  a quell s  qiii 
a  la  deuanlera  vcngren.  E  eis  Turchs  e  eis  Turcoplcs  que  vaeren 
que  adeuers  se  feya,  pensaren  de  brocliar  e  de  lerir  en  ells.  E 
la  balaylla  fu  moll  fort;  mas  Dens  qui  tols  trmps  ajuda  a  la  drela 
ajuda  a  la  companya  en  lat  manera,  que  de  lols  DCC  cauallers  nein 
escaparen  mas  solamenl  dos,  que  tots  muriren:  e  lo  eompte  e  lots 
los  altres  barons  del  prineipat  de  la  Morea,  que  lots  eren  venguts 
per  deslroyr  la  companya.  E  daquests  dos  fo  la  hu  micer  Boni- 
faci  de  Verona ,  senvor  de  la  lerca  part  de  Negrepoiil ,  qtii  en  moll 
prom  e  lio,  e  tostemps  liauia  amada  la  Companys.  St  que  lantosl 
lo  saluaren,  quel  conegren.  E  laltre  micer  Roger  Deslaur,  un  caual- 
ler  de  Roseyllo,  lo  quäl  moltcs  vegades  era  eslal  per  missalge  a 
la  companya.  E  ;<\i  mateix  muriren  tots  qtiants  homens  hauia  a 
cauayll  del  pays';  e  de  peu  ne  muriren  mes  de  "XX  milia  persones. 
E  aii  la  companya  lleua  lo  camp,  e  hagren  guanyadn  la  bataylla  e 
lot  lo  ducat  de  Tenes. 

E  lantost  com  lo  camp  hagren  lleuat ,  pregaren  micer  Boni- 
faci,  que  fos  capila.  E  eil  nou  volch  pendre  per  res.  V.  aii  fae- 
ren  eapita  a  micer  Roger  Deslaur,  e  li  donaren  per  muller  la  mul- 
ler qui  fo  del  senyor  de  la  Sola  ab  lo  caslell  de  la  Sola.  E  aii 
parliren  se  la  ciulal  de  Eslines  e  totes  les  yiles  e  eis  easlelts  del 
ducat,  e  donaren  les  doncs  per  mullers  a  aquells  de  la  companya 
e  a  cada  hu,  segons  que  era  bon  hom.  e  donauen  a  tal  tant  honr- 
rada  dona,  que  no  li  tanguera  que  b*  donas  aygua  mans.  E  an 
assegurarense  e  ordonaren  11  ur  vida  en  tal  manera,  que  si  sauia- 
ment  ho  volen  tenir,  per  tostemps  ells  e  eis  llurs  hi  hauran  honor. 

CAPITOL  CCXLI. 
Com  los  Turchs  se  partiren  de  la  companya ,  e  Ge- 
nouesos  los  presseren  tots  en  fe  a  bocha  Daner;  e 
com  aquells  qui  eren  romasos  en  la  part  de  Galipol 
füren  morts  per  lemperador  de  Constantinoble. 
E  los  Turchs  e  eis  Turcoples  qui  vaeren  ,  que  daqui  auanl 
la  companya  no  sen  tenia  a  partir  del  ducat  de  Tenes,   e  hagren 


tot  k>  non  guanjat,  digawtea,  que  sen  volien  anar.  E  eis  Ca- 
i  aarien  tres  o  qualre  Hochs,  o  uns  del 
,  e  qucls  pregauen,  quo  romaDgu essen. 
£  eil*  digaereu,  que  per  res  uon  volien  romandre,  que  pu_\s  lo> 
bauia  Dens  feyt  be,  que  tujrt  eren  rkhs,  que  sen  volien  tertiär  <il 
reyalme  del  NatuU  a  Uon  amtehs.  B  axi  partirense  ab  gran  omor 
e  ab  gras  eoneordia  los  hm  dels  allres,  es  profcriren  los  uns  al* 
altrea  ajuda,  at  op*  Imbbb.  E  aii  tornarensen  saluamenl  c&tro  a 
GnHpol  a  petquee  jornades,  affegaat  e  cremanl  lol  co  que  dauanl 
los  venia;  que  no  bauten  reeat ,  que  nul  bom  los  esligues  dauanl, 
en  lal  maucra  hauten  lettt  limperi  los-  Cathalans.  E  com  Toren  en 
Bocadancr,  vengren  a  ella  X  galees  de  Genouesos  per  traclamem 
del  emperndor  e  digneran,.  qui-  passarien  lo  bras  de  Boeadaner, 
que  no  ha  danple  pos  de  qoalre  milles  en  aqucll  Hoch.  E  axi 
aueugrense  ab  ells ,  e  JDraren  los  sobre  los  sanets  euangelis,  que 
saluamenl  e  segura  los  passariiii  lo  bras  de  Boeadaner:  que  no  ba 
datnple  pus  de  qualre  pnBea  en  aquell  lloi-h:  axi  quc  passaren  un 
riatge  de  la  pus  menuda  gent  que  hi  era.  E  com  aquells  hoorrals 
vaeren ,  que  be  hatten  pasaada  aqueila  genl ,  meterense  en  les  ga- 
hwa.  E  com  »wen  en  les  gak<-. .  al  enlranl  lleuarenlos  totes  las 
aianei,  qae  axi  era  en  conatntnea,  quels  Turchs  lliurassen  totes 
les  'armes  als  Ceawnosos ,  e  loa  Genouesos  metien  les  totes  en  uns 
galea.  E  puys  com  loa  Tnrobs  Toren  reeullils  en  les  galees.  qui 
eren  menys  darmes,  los  mariner«  lexaren  se  correr  sobreüs,  e  ma- 
tareo  ne  be  la  meytat,  e  los  altres  meterense  de  sota;  e  axi  ha- 
gren ne  la  major  part  daquells  qui  bona  eren,  e  menarenlos  sen 
a  Genoua,  eis  ananen  renent  per  Pols  e  per  Calabria  e  en  Napols 
e  en  tot  Hoch;  e  daquells  qui  eren  romasos  en  IIa  part  de  Galipol 
non  cscapa  negu,  que  lemperador  hi  bach  molta  gent  feyta  venir 
de  Constantinoble ,  que  lots  los  miliaren. 

E  axi  los  Turchs  reus,  ab  quäl  falsia  e  ab  quäl  desleyaltal 
foren  consomals  per  Genouesos,  que  uon  escaparen  mas  aquells 
qui  en  la  primcra  regada  passaren.  E  daco  foren  molt  despsgats 
aquells  de  la  Company  a,  com  ho  saberen.  E  axi  veus  los  Turchs 
quin«  fl  faan  feyta,  ne  com  mala  a  Hur  ops  se  partiren  dela  Companys. 
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CAPITOL    CCXLII. 

Com  la  Company a  elegi  per  cap  linfant  Manfre,  fill 
segon  del  rey  de  Sicilia,  el  Juroren  per  cap  e  senyor; 
e  com  essent  tant  poch  lo  senyor  rey  trames  capita 
per  linfant  an  Berenguer  Estanyol  qui  gran  temps 

rege  molt  sauiament  la  host. 

E  com  los  Cathalans  se  vaeren  axi  ordonats  eo  lo  ducat  de 
Tenes,  e  senyors  del  pays,  tots  ells  trameteren  llurs  missatges  en 
Sicilia  al  senyor  rey ,  que  si  a  eil  pleya  hu  de  sos  fills  trametre  a 
ells ,  que  ells  lo  jurarien  per  senyor  e  li  lliurarien  totes  les  for$es 
que  tenien;  quells  be  veyen,  que  no  estauen  be  menys  de  senyor. 
E  lo  senyor  rey  de  Sicilia  hach  son  conseyll,  quels  donas  per 
senyor  lo  segon  fill  que  eil  hauia,  90  es  a  saber  linfant  Manfre.  E 
ells  tengrense  per  pagals,  mas  dix  los,  que  encara  era  tan  poch, 
que  no  era  saho,  quell  los  trametes;  mas  quel  jurassen  per  senyor, 
e  per  linfant  yria  hi  un  caualler  que  seria  Ilur  capita  en  son  Hoch. 
E  aco  atorgaren  los  missatges,  e  per  tota  la  companya  juraren  lin- 
fant Manfre  per  senyor.  E  lo  senyor  rey  ordona  un  cauayller  per 
nom  Berenguer  Estanyol  qui  fo  Damprada,  qui  ana  ab  ells  per 
esser  capita  de  la  host,  e  que  preses  sagrament  e  homenatge  de 
tots :  e  axi  lo  senyor  rey  trames  los  ne  ab  V  galees.  E  com  foren 
a  la  companya,  tuyt  foren  molt  pagats  dacjo  quels  missatges  hagren 
feyt,  e  den  Berenguer  Estanyol  quils  vench  per  capita  e  per  senyor 
de  part  del  infant  Manfre.  Axi  lo  dit  en  Berenguer  Estanyol  rege 
la  host  un  gran  temps  molt  be  e  molt  sauiament,  axi  cpra  aquell 
qui  era  molt  saui  caualler,  e  hi  feu  molt  bon  feyt  darmes,  que  la 
companya  ordona:  axi  que  hauia  a  contrastar  ab  grans  poders,  90 
es  a  saber  ab  marquen,  e  ab  castells  e  Hochs  de  lemperador;  e  axi 
mateix  marquen  ab  Langlo,  senyor  de  la  Blaquia,  e  daltra  part 
marquen  ab  lo  dispotat  de  Larta,  e  daltra  part  ab  lo  princep  de  la 
Morea.  E  en  Berenguer  Estanyol  ordonals  axi,  que  tota  hora  se 
retenien  una  guerra  e  ab  los  altres  feyen  treues,  e  puys,  com 
hauien  consumat  aquell  pays  hon  hauien  guerra»  aueniense  ab 
aquells  e  feyen  guerra  ab  los  altres :  e  aquella  vida  matelxa  tenen 
encara,  que  ells  menys  de  guerra  no  porien  viure. 

Montaner.  7& 
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CAPITOL  CCXUII. 

• 

Com  mort  en  Berenguer  Ertangol  lo  senjor  reg  de 
Sicüiä  tramee  ä  la  Company a  per  Knfant  Manfre  Jttrf- 
fonso  Fraderich  fitt  eeuj  e  com  mort  tinfant  Manfre 
Juroren  per  cap  e  per  senjfor' Nalfonso  Fraderich, 
e  U  fo  donoda  per  mutier  la  filla  de  micer  Bonifaci 

de  Verona. 

m 

E  per  antut  en  Berenguer  Eatanyol  muri  de  malautia,.e  an 
efls  trameieren  en  Sicilia  al  aenyor  rey ,  quela  trametes  regidor.  E 
lo  aenyor  rey  fen  se  venlr  -de  Cathalnnya  son  filt  Nalfonso  Frade- 
rich qne  nodria  ab  lo  aenyor  rey  Darago ,  e  de  Cathalunya  eil  aen 
mena  companya  de  canallera  e  de  fills  de  cauallera  e  daltra  gent 
E  de  Barcelona  vench  en  Sicilia,  e  fon  gran  goig  al  aenyor  aon 
pare,  com  lo  vae  tant  gran  e  de  tant  bell  tayll;  e  apareylU  molt 
be,  e  ab  X  galeea  tramea  lo  a  la  companya  per  cap  e  per.mqor 
per  part  dd  aenyor  Infant  Manfre.  E  com  foren  a  la  companya» 
aqnella  de  la  companya  foren  ne  molt  alegres,  e  reberen  lo  ab  gran 
bonor.  E  eil  regele.  el&  aenyoreja ,  e  fa  encara  molt  sauiamont 
e  bona. 

E  no  ana  a  molt  de  temps,  que'linfant  Manfre  mnrL  E  axilo 
aenyor  rey  tramea  los  a  dir ,  que  puys  linfant  Manfre  era  mort, 
que  de  aqui  auant  tenguessea  per  cap  e  per  major  Nalfonso 
Fradericb.  E  aquells  foren  ne  molt  pagats,  e  tantost  percassaren 
li  muller,  e  donaren  li  per  muller  la  filla  de  micer  Bonifaci  de 
Verona,  a  qui  era  romas  tot  90  que  micer  Bonifaci  hauia,  90  es  la 
ter^a  part  de  la  ciutat  e  de  la  vila  e  de  la  illa  de  Negrepont ,  e 
be  Xm  castells  en  la  terra  ferma  el  ducat  de  Tenes.  E  axi  hach 
aquesta  donzella  per  muller,  qui  fo  filla  daquest  noble  hom,  qui  fo 
lo  pus  saui  e  lo  pus  cortes  rieh  hom  que  creu  que  hanch  naix- 
ques.  E  per  la  sua  bonesa  vos  complare  lo  boü  duch  de  Tenes 
quina  honor  li  feu.  E  axi  Nalfonso  Fraderich  hach  per  muller  aquesta 
gentil  dona  qui  es  de  pare  e  de  mare  dels  nobles  Jiomens  de  sanch 
qui  sien  en  Lombardia:  e  la  mare  qui  fo  muller  de  micer  Bonifaci, 
fo  filla  dels  nobles  homens  de  la  Morea ;  e  per  la  muller  hach  mi- 
cer Bonifaci  la  tenja  part  de  Negrepont.    E  daquesta  dona  hach 
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Nalfonso  Fraderich  infants  assats,  e  es  exida  la  millor  dona  e  la 
pus  sauia  que  hanch  föö  en  aqaell  pays.  E  segurament  es  de  les 
pus  belies  chrestiane*  del  mon,  qoe  70  la  viu  en  casa  de  son  pare, 
que  hauja  estro  a  YIU  anys,  que  en  casa  de  raicer  Bonüfcci  fom 
mesos  ab  lo  senyor  infant ,  com  fom  presos. 

Ära  daqui  auant  vos  jaquesch  a  paiiar  den  Alfonsö  Fraderich 
e  de  la  companya ,  que  de  aqui  auant  nom  entrametria  delb  a  par- 
lar ;  que  depuys  fuy  vengut  en  Cathalunya ,  ^ells  son  tan  luny ,  que 
a  hurtes  hauria  a  parlar  de  llur  feyt:  e  yo  no  vull  en  aquest  llibre 
metre  mas  90  que  es  vera  verilat.  E  axi  Dens  los  jaquesca  be  fer 
e  dir;  que  de  llur  feyt  de  aqui  auant  nom  entrametria. 

Mas  empero  vull  vos  comptar  la  honor  quel  bonduch  .de  Te- 
nes  qui  lexa  la  terra  al  compte  de  Brenda  feu  en  an  dia  a  micer 
Bonifaci  de  Verona:  e*a<jo  vull  comptar  per  tal,  qne  reys  e  Alls 
de  reys  e  richs  homens  ne  prenguen  bo  eximpli. 


OAPITOL  CCXLIV. 

Recompta ,  qui  sia  estat  micer  Bonifaci  de  Verona,  e 

la  sua  dexendenga;   e  com  lo  duck  de   Tenes  pres 

caualleria  del  dit  micer  Bonifaci  de  Verona  e  li  feu 

molt  gran  do  e  honor  lo  dia  de  sa  caualleria. 

Verität  es,  quel  duch  de  Tenes  era  hu  dels  nobles  homens 
qui  sien  en  limperi  de  Romania  apres  rey,  e  dels  pus  richs.  E 
antigament  foren  dos  frares,  fills  del  duch  de  Braymon,  qui  passauen 
en  oltra  mar  per  la  saticta  esgleya  romana  ab  gran  caualleria  e 
ab  molta  altra  gent  ab  naus.  E  eren  se  recullits  e  Brandis  e  a  Va- 
necia ,  e  linuern  aconseguils  al  port  de  Clarenca.  E  llauors  aquelles 
gents  de  aquell  pays  eren  rebels  a  la  esgleya.  E  aquests  dos  se- 
nyors  trameteren  missatgers  al  papa,  que.si  eil  los  donaua  lo  prin- 
cipat  de  laMorea,  que  ells  aquell  hiuern  lo  conquerrien,  qoe  ay- 
tant  poch  se  podien  pus^anar  auant.  E  lo  papa  otorgals  ho  ab  gran 
goig ,  si  que  aquells  dos  germans  conquistaren  tot  lo  principat  e  el 
ducat  de  Tenes.  E  lo  major  fo  princep  de  la  Morea ,  e  lo  menor 
duch  de  Tenes.  E  cascu  hach  sa  terra  franca  e  quitia,  e  donaren 
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a  llurs  cauallers  castells  e  casals  e  Hochs ,  axi  que  tota  hora  si  po- 
blaren  mil  cauallers  francesos,  que  tots  hi  faereo  venir  llurs  mullers 
e  llurs  infanls  de  Fran^a.  E  puys  tota  hora  aquells  qui  soo  estats 
apres  dells  prenen  mullers  dels  pus  nobles  barons  de  Fran$a :  e  axi 
per  drela  llinea  son  nobles  homens  e  dalta  sanch. 

E  esdeuenchse,  quel  bon  duch  de  Tenes,  com  ja  dauant  vos 
he  dit ,  que  lexa  la  terra  al  compte  de  Brenda ,  qui  volch  pendre 
caualleria ,  e  feu  manar  corts  per  tota  sa  terra.  E  mana ,  quel  dia 
de  sent  Ioan  de  iuny  tots  quants  homens  honrrats  hauia  en  son 
ducat  fossen  a  la  ciutat  Destines  hon  eil  volia  pendre  caualleria, 
e  axi  mateix  ho  mana  a  prelats  e  tota  altra  bona  gent  E  puys  feu 
cridar  per  tot  limperi  e  per  tot  lo  dispolat  e  per  la  Blaquia,  que 
tot  hom  qui  hi  volgues  esser,  que  hi  vengues  a  recebre  dons 
e  gracies  dell.  E  axi  fo  manada  cort  be  per  VI  mesos  abans 
ques  faes. 

E  es  veritat,  quel  senyor  de  Verona,  qui  es  bona  ciutat  en 
Lombardia,  hach  tres  fills.  E  la  hu,  90  es  lo  major,  eil  feu  hereu 
de  Verona;  e  aquell  que  venia  apres  arrea  ab  XXX  cauallers  e 
ab  XXX  fills  de  cauallers,  el  trames  a  la  Morea  al  ducat  de  Tenes. 
E  aquell  qui  era  duch  de  Tenes,  pare  daquest  duch  de  qui  ara  vos 
parle»  recebe  lo  molt  volenterosament  e  donali  molt  del  seu,  e 
feu  lo  gran  rieh  hom,  e  li  dona  muller  ab  molt  gran  riquesa,  e 
feu  lo  caualler,  e  hach  de  sa  muller  dos  fills  e  dos  filles.  E  com 
sos  germans  saberen,  que  axi  be  li  anaua,  micer  Bonifaci  dix  a  son 
frare  qui  era  lo  menor,  que  eil  volia  anar  a  son  frare  a  la  Morea : 
e  al  frare  major  plach  li ,  e  ajudali  daco  que  poch.  E  micer  Boni- 
faci no  hauia  mas  un  castell  que  son  pare  li  hauia  lexat,  e  aquell 
vene  perco  que  mills  sapareyllas.  E  axi  apareyllas  ab  X  cauallers 
e  ab  X  fills  de  cauallers,  e  pres  caualleria  de  son  frare  lo  major, 
per<jo  que  mes  valia  que  fos  caualler,  que  si  anas  eseuder;  que 
en  aquelles  parls  110  es  honrrat  negu  fill  de  rieh  hom  entro  que 
es  caualler,  e  penjo  eil  sc  feu  caualler  per  ma  de  son  germa. 

E  axis  parli  de  Lombardia,  e  recullis  a  Vanecia,  e  venchsen 
el  ducat  de  Tenes.  E  com  fo  el  ducat ,  venchse  dauant  lo  duch 
quil  recebe  molt  be.  E  troba  que  son  frape  era  mort  no  hauia  un 
mes,  e  quen  hauien  romasos  dos  fills  c  dos  filles.  E  axi  lo  rieh 
hom  tenchse  per  consumat,  que  90  de  sos  nabots  no  li  profitaua 
res;  que  aquells  qui  eren  tudors  no  li  podien  res  donar,  e  axi 
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podets  entendre,  com  se  tench  per  desaretat  de  tot.  E  lo  bon 
dach  de  Tenes  quil  vae  axi  desconortat  cohortal  e  dix,  que  no 
sesmayas ,#  que  eil  lo  rebria  de  sa  casa  e  de  son  conseyll  ab  tote 
aquells  qui  ab  eil  eren  venguts:  e  axi  lo  rieb  hom  fo  recreat  del 
tot ,  e  lo  duch  de  Tenes  feu  li  escriure  racio  bona  e  bella  per  si 
e  per  sa  companya.  Queus  dire?  en  aquesta  vida  vixque  be  VII 
anys ,  que  hanch  no  fo  nul  hom  en  la  cort  del  duch  qui  pus  asal- 
tament  se  vestis  pom  eil  e  sa  companya,  ne  null  anas  arreat  com 
eil  feya.    Axi  que  tota  aquella  cort  aeoloraua. 

E  lo  duch  de  Tenes  prenias  guart  de  son  bon  seny  e  de  son 
bon  enteniment,  si  be  no  sen  feya  res  semblant,  e  daltra  part  tro- 
baual  en  lo  conseyll  molt  saui.  Si  quen  aquella  saho,  quel  duch 
hach  manada  sa  propria  carta ,  cascu  sesfonja  de  fer  vestits  a  si  e 
a  sa  companya  per  honor  de  la  cort  que  donassen  a  jutglars. 
Queus  dire?  quel  jorn  de  la  cort  vench,  e  en  töta  la  cort  no  hach 
mills  vestit  negu,  ne  pus  honrradament ,  que  fo  micer  Bonifaci  e 
sa  companya;  e  hach  be  C  brandons  ab  son  senyal:  e  a<jo  manlleua 
tot  sobre  la  racio  que  deuia  abans  yenir.  Queus  dire?  la  festa 
comenca  molt  gran.  E  com  foren  a  la  esgleya  major  hon  lo  duch 
deuia  pendre  caualleria,  larquebisbe  Destines  deya  la  missa,  e  sobre 
el  altar  estegren  les  armes  del  duch;  e  tot  hom  estech  esperant, 
quel  duch  preses  caualleria,  e  marauellarense ,  quel  rey  de  Fran<;a 
e  lemperador  hagren  plet  e  so  tengren  a  gran  honor,  que  dells 
volgues  pendre  caualleria.  E  axi  com  tots  estauen  esperant,  eil 
feu  apellar  micer  Bonifaci  de  Verona ,  e  eil  vench  tantost,  e  dix  li: 
micer  Bonifaci,  feyts  aqui  prop  larquebisbe,  que  yo  vull,  que  vos 
me  facatas  caualler.  E  micer  Bonifaci  dix  li:  a  senyor,  que  deyts! 
Trets  vos  cscarn  de  mi?  Segurament,  dix  lo  duch,  no;  an4  vull 
que  axi  sia.  E  micer  Bonifaci  que  vae ,  que  ab  cor  de  atendre  ho 
deya ,  acostas  a  laltar  al  arquebisbe ,  e  aqui  eil  feu  caualler  lo  duch, 
E  com  lach  feyt  caualler,  lo  duch  dix  dauant  tuyt:  micer  Bonifaci, 
usanca  es ,  que  tostemps  donem  aquells  qui  fan  cauallers  als  caual- 
lers  nouells  qui  fan.  E  yo  vull  fer  tot  lo  contrari,  que  vos  mauets 
feyt  caualler,  perque  yous  do  aci  de  present  cineuenta  milia  sous 
de  renda  de  torneses  per  tostemps  daquest  jorn  auant  a  vos  e  als 
vostres,  tots  en  castells  e  en  bons  Hochs,  e  en  franebalou,  affer 
totes  vostres  voluntats.  E  encara  vos  do  per  muller  la  filla  de  ay- 
tal  baro   qui  es  romasa  en  mon  poder,  qui  es  dona  de  la   terca 
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pari  de  la  iBa  e  de  la  cfaiUt  de  Negrepoot.  B  axi  ?eae,  com  I» 
areta  en  m  dk  e  «  toi  bore,  perque  fe  lo  pos  hemmt  do  ea 
m  dia,  qoe  gran  temps  a  ningira  prineep  Im»:  e  fo  coaa  noaa  e 
eatranya.  E  poye  räque  mieer  Bonifed  rieh  e.haal;  e  II  lex*  aa 
anlma  lo  dach,  com  muri,  el  fou  procorador  del  ducat  entro  lo 
eompte  de  Brenda  bi  fo. 

B  ad  podeta  baoer  entee ,  de  qul  fo  filla  la  muHer  de  Nalfooao 
Frederich.  Are  rot  leyare  a  parier  de  tote  loa  .feyta  de  Romiama,  e 
lornar  vos  he  a  parier  dd  senyor  rey  Darago  e  del  senyor  rey  de 
MaUorqoee  e  dd  senyor  rey  de  Steffia. 


C  AP  IT  OL   CCXLV, 

Com  pau  te  traeta  entre  lo  senyor  reg  Darago  e  h 
reg  de  CaeteUa  ak  conmmmfa,  quell  fU  major  del  reg 
m  Iacme  Darago  amUerae  ab  filla  del  reg  m  Fer- 

rando  de  Castella. 

■  • 

*  • 

Com  lo  senyor  rey  Darago  haeh  Heuat  lo  regne  de  Morda 
al  rey  en  Feirando  de  Castella,  e  ii  haeh  feyia  eorrer  gran  reo  de 
aa  terra,  d  senyor  lohnt  eta  Pere  de  Castella,  e  ddteea  daqueOs 
de  CaateOa  raeren ,  que  la  goerra  Darago  nols  era  bona ,  e  eape- 
dalment  don  Anrieh,  qri  era  molt  antich  e  saoi,  traetaren  pau  ab 
lo  senyor  rey  Darago;  axi  que  la  pau  se  feu  en  aquesta  manera, 
quel  All  major  del  senyor  rey  Darago,  per  nom  linfant  en  Iacme, 
deuia  pendre  per  muller  la  filla  del  rey  en  Ferrando  tantost  com 
fos  de  edat:  e  tantost  la  Uiuraren  al  senyor  rey  Darago  qui  la  fen 
nudrir  en  Arago.  E.  lo  senyor  rey  Darago  rete  lo  regne  de  Mar- 
cia  al  rey  don  Ferrando ,  saluant  90  qui  era  de  sa  conquesta,  quel 
senyor  rey  en  Iacme  son  aui  hauia  donat  en  dot  ab  una  sua  filla 
a  don  Manuel  *,  frare  del  rey  don  Alfonso  de  Castella ;  e  pnys  aquella 
dona  muri  sens  infants,  e  la  terra  hauia  a  tornar  al  senyor  rey 
Darago.  E  per  la  gran  amistat  quel  senyor  rey  en  Iacme  hauia  ab 
la  rey  don .  Alfonso  son  gendre  e  ab  lo  Infant  don  Manuel ,  e  ara 
lo  senyor  rey  volch  ho  cobrar,  e  gran  raho  e  dret  qui  era.  Axi  en 

cbf .  xvn. 
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estes  paus  recobra  ho,  e  aco  es  Alacant  e  Elx  e  Asp  e  Petrer  e 
la  ral  Della  e  de  Nouella  e  la  Mola  e  Criaillen  e  Fauanella  e  Gal- 
losa  e  Oriola  e  Guardamar.  * 


C  AP  IT  OL  CCXLVI. 

Com  entre  lo  senyor  rey  Darago  e  lo  rey  de  Castella 
se  tracta ,  que  de  tot  en  tot  anassen  sobre  lo  rey  de 
Granada,  pergo  que  hauia  trencades  les  treues.  E 
com  lo  rey  de  Castella  ana  assatiar  Algezira,  e  lo  rey 

Darago  Almeria. 

E  com  krpau  hach  fermada,  lo  senyor  rey  Darago  pensa, 
que  pus  que  pau  hauia  ab  totes  gents,  que  anas  sobre  Sarrahins, 
co  es  a  saber  sobre  lo  rey  de  Granada  que  li  hauia  trencades  treues, 
com  lo  rey  de  Castella  se  desexi  dell;  perque  de  tot  en  tot  sen 
böl  venjar. 

E  tracta  ab  lo  rey  de  Castella ,  que  de  tot  en  tot  anassen  sobre 
lo  rey  de  Granada  en  esta  manera,  quel  rey  de  Castella  ab  tot 
son  poder  anas  assatiar  Algezica  Dalhadre,  e  lo  senyor  rey  Darago 
anas  assatiar  la  ciotat  de  Almeria.  E  axi  fo  ordonat  e  promes  per 
cascn  dels  reys,  que  aco  se  complis  a  dia  cert,  e  que  negu  no 
degues  abandonar  la  guerra  ne  son  setge  sens  volentat  del  altre. 
E  aco  fo  ordonat  sauiament ,  per  co  que  lo  rey  de  Granada  hagues 
a  fer  dues  parts  de  la  sua  gent.  E  axi  se  compli,  quel  rey  de 
Castella  ana  assatiar  Algezira,  e  lo  senyor  rey  Darago  Almeria  que 
es  ciutat  molt  bona.  E  lo  setge  dura  be  IX  mesos,  quel  senyor  rey 
Darago  tench,  qui  ab  trabucbs,  qui  ab  nianganells ,  e  ab  tots  apa- 
reyllaments  que  a  setge  pertany ;  quel  senyor  rey  Darago  hi  vench 
apareyllat  molt  poderosament  ab  molt  richs  homens  e  barons  de 
Cathalunya  e  Darago.  E  entrels  altres  hi  vench  lo  senyor  infant  en 
Ferrando,  fill  del  senyor  rey  de  Mallorques,  molt  ricament  apa- 
reyllat, ab  C  cauaylls  armats,  e  ab  molts  homens  da  peu,  e  ab 
galees  e  lenys  qui  aportauen  los  cauaylls  e  yiandes  e  companyes 
e  trebuchs ;  quel  senyor  rey  de  Mallorques  volch ,  que  vengues  al 
secors  del  senyor  rey  Darago  be  arreat  de  tots  punts,  axi  com  aquell 


(fai  era,  ba  dek  millors  cauallers  dcl  mon  de  sa  persona:  e  parech 
Im  be  «  tot»  Im  i i ■> ; ..  quil  vengren  cntre  maus  el  selge,  quentre 
loa  altres  feyts  hi  hach  Ires  vegades  faenes  ab  los  Moros ,  que  de 
tot  hom  se  Ileoti  caualltria  liufant  en  Ferrando. 


CAPITOL   OCXLVII. 

Com  to  reg  de  Caslella  mengs  de  sabtida  del  setigor 
rty  Darago  lleua  lo  selge  de  Algezira ,  e  lo  sengor 
reg  Darago  hach  batagUa  a  Almeria  ab  tos  Sarra- 
kms,  e'Unfant  en  Ferrando  mala  lo  fiü  del  reg  Go- 
4ix  sarrnhi  e  com  lo  reg  de  Granada  prega  de 
tretttt  lo  sengor  reg  Darago. 

Qae  m  Jörn  sesdcucncb ,  la  vcspra  de  sc-nl  Berlhomeu,  quels 
Moros  se  foren  tots  aparcllals,  quanls  nauia  el  regne  de  Granada 
centn  1«  wnjoi  rey  Darago,  en  colpa  del  rey  de  Caslella  quis 
Ben«  del  selge  que  lenia,  sens  que  no  bi  fcu  res  snbcr  al  senyor 
§  Darago.  £  Jeu  gran  faylla  lo  rey  de  Caslella,  com  al  senyor 
ij  Darago  non  Ten  a  saber,  quell  se  lleunua  del  selge;  ear  mcs 
a  gran  Ventura  lo  senyor  rey  Darago  qui  fi>  aopiai  de  iama  gern 
que  li  vench  desua,  de  que  eil  nos  sospitaua.  E  axi  tot  lo  poder 
de  Granada  vench  la  veapra  de  seni  Berlhomeu  sobre  la  host  del 
senyor  rey  Darago.  E  lo  senyor  rey  Darago ,  com  vae  aquest  poder 
laut  gran,  fo  molt  maraueyllat;  mas  de  res  no  sen  esmaya,  mag 
ordona,  quel  senyor  infant  en  Ferrando  estignea  ab  la  aua  com- 
panya  a  la  ciutal  a  un  Hoch  qui  ha  nom  Leapero  Dalmeria ,  pereo 
que,  ai  negu  eiia  de  la  ciutal  per  ferir  al  selge,  mentre  ells  se 
combalien  ab  los  Sarrahina,  quel  senyor  Infant  ho  defenaaa.  E  tuII 
qae  aapiets,  que  era  lo  pus  estret  partit  que  bi  era,  e  perco  lo 
senyor  infant  pres  aquell  Hoch  a  guardar,  que  dultrament.no  bi 
Tora  romas.  Qneus  dire  ?  que  com  lo  senyor  rey  fo  apareyllat  ab 
tota  la  host  per  ferir  «obre  la  host  dels  Sarrabina ,  de  dintre  Dal- 
meria per  Lespero  per  laygua  de  la  mar  entro  a  les  cinglea  eii 
1  del  rey  de  Godu  ab  be  CCCC  homens  a  cauayll  e  molt« 
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gent  de  peu.  E  el  viafora  se  moch  a  les  tendes  del  senyor  infant« 
E  molt  giot  arreat  ab  sa  companya  eil  exi  ab  tota  sa  caualleria 
molt  ordonadament.  E  com  los  Moros  hagren  passat  Lespero,  aquell 
fill  del  rey  Moro  era  bon  caualler,  e  era  ha  dels  bells  cauallers 
del  mon.  E  vench  tot  primer  cridant  ab  latzegaya  en  la  ma :  Ani 
be  ha  Soltan !  que  als  no  li  exia  de  la  boca.  E  lo  senyor  infant 
demana,  que  diu;  e  los  torsimanys  qui  li  eren  de  prop  digueren 
li:  senyor,  eil  diu,  que  es  fill  de  rey.  Dix  lo  senyor  infant ,  si  fill 
de  rey  es,  e  yo  axi  mateix  so  fill  de  rey.  E  lo  senyor  infant  va 
brocar  enuers  eil,  e  abans  que  eil  se  pogues  acostar  hach  morte 
de  la  sua  ma  raes  de  VI  cauallers ,  e  hach  rota  la  llan$a;  e  puys  va 
metre  ma  a  la  espasa,  e  ab  la  espasa  en  la  ma  eil  se  feu  fer  Hoch  tant, 
enlro  que  vench  a  aquell  qui  cridaua,  que  era  fill  de  rey.  E  aquell  quel 
vae  venir,  e  sabe,  que  eil  era  linfant,  vench  vers  eil,  e  va  li  do~ 
nar  de  la  espasa  tal  colp,  que  lo  quarto  darrer  del  escut  li  gita 
en  terra  —  e  f o  molt  marauellos  colp  —  e  crida :  Ani  be,  ha  Soltan  l 
E  lo  senyor  infant  va  li  tal  colp  donar  de  la  espasa  pel  cap ,  que 
entro  les  dens  lo  fene ,  e  caech  mort  en  terra.  E  tantost  los  Sar- 
rahins  foren  desconfits,  e  qui  sen  poch  tornar  per  Lespero  salua 
la  vida ,  e  los  altres  muriren  tots :  e  axi  lo  senyor  infant  exi  a  cap 
de  aquells  de  la  ciutat. 

E  dementre  que  aquell  brugit  del  Spero  se  moch ,  los  Moroa 
de  la  host  apareyllarensen  de  ferir.  E  lo  senyor  rey  Darago  volcb 
brocar ;  mas  en  Guillem  Danglesola  e  Nesber  de  Mediona  auallaren 
dels  cauaylls  e  prengueren  lo  per  lo  fre  e  digueren  li:  senyor, 
que  sera?  no  sia  per  res!  quen  la  dauantera  ha  ja  qui  hi  ferran, 
e  faran  compliment  al  feyt.  Si  quel  senyor  era  tant  volenteros  de 
partir,  que  per  poch  no  li  esclataua  lo  cor.  E  dich  vos,  que,  si 
no  fos  quell  hauia  aquests  richs  homens  ab  daltres  honrrats  per 
capdellar,  eil  nou  sofTerra,  mas  no  podia  als  fer.  E  axi  la  dauan- 
(era  feri  en  los  Moros,  si  quels  meteren  en  ven<jo:  e  segurament 
que  aquell  dia  hagren  perduda  los  Moros  tota  sa  caualleria,  mas 
per  lo  dupte  del  setge  que  daltra  part  no  hi  venguessen,  hach  a 
romandre  lencals;  no  per  tant,  que  aquell  dia  no  hi  muriren  seil* 
fi  de  Moros ,  e  de  cauayll  e  de  peu :  quer  major  feyt  fo  que  banch 
fos,  e  la  major  venc^o.  Si  que  daquell  dia  auant  los  Moros  dup- 
taren  axi  los  chrestianos,  que  nols  gossauen  estar  dauant.  Queus 
dire?  lo  senyor  rey  sen  torna  ab  tota  sa  gent  ab  gran  goig  e  ab 
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gran  alegre  a  les  tendes,  hon  trobaren,  qod  aenyor  tatet  eil  Fer- 
nando hach  feyt  darmea  aytant  com  Roglan  pogra  haucr  feyt,  ai  la  fco. 
E  lendema  tengren  bona  feeta  del  beneoyrat  seilt  Berthomra  apoatoL. 

E  com  Io  rey  de  Granada  bach  viata  la  maraucylla  quel  aenjor 
rey  Darago  hach  feyta  e  lea  aoea  genta»  tench  ae  per  perdot,  quo 
per  rea*  uo  podia  penaar,  qoe  tani  gran  eeforg'foa-en  dla,  ike  lanta 
de  bontat  E  axi  hach  aoa  miaaatgea  qoe  tramea  d  aenjor  rey  Da- 
rago, e  tramea  U  a  dir,  qoe  Io  pregaoa,  qoea  partis  del  setge,  qoe 
Bnoern  li  renia  deaua;  e  qoe  be  rey a,  quell  feya  per  td  gent  $o 
qne  feya ,  en  qne  eil  no  trobaria  nenguna  bontat ;  qne  per^o  eerrn 
Üeuata  del  setge  Dalgenlra  loa  Castdlana,  per  qodl  ab  ses  genta 
perdea  la  persona,  qoe  la  conqneata  no  eeaguardaae  a  eil:  e  ajd 
quel  pregaoa,  qne  li  plagues  haner  trenea  ab  dl.  E  eil  profMaH, 
qne  toatempa  li  yaldria  de  gnerra  contra  tota  loa  homena  dd  am, 
e  encara  qne  per.  amor  deO  alforraria.  tota  loa  catios  chrestians  qne 
tenia,  qne  era  nna  gran  coaa. 

E  com  lo  aenyor  rey  hach  enteaa  la  missatgeria,  apdla  aoa 
ConseyD  e  poaala  danant  90  qne  lo  rey  de  GranMa  H  Baqia  tra- 
mea a  dir.  E  Ünalment  haeh  de  coneeyll,  que  assenyaladament  per 
trea  rahona  aen  tornaa  en  aa  terra :  la  primera  ifcho  per  'linoem 
qne  li  venia  deana ;  laltra  per  la  gran  desconcxenqa  qnela  Caatd- 
lana  11  hauten  feyta;  la  tercja  per  loa  catioa  cbreatiana  qne  liretia, 
qne  era  major  coaa ,  qne  ai  dues  ciutata  Dalmeria  haoia  preaea.  8 
axi  fo  acordat,  e  les  Irenes  refermades. 

E  axi  lo  senyor  rey  fen  recullir  tota  la  gent  ab  tot  90  del  llnr. 
E  com  foren  recullits,  lo  senyor  rey  ab  tota  sa  gent  e  ab  tot  co 
del  Hur  tornasen ,  qui  per  mar ,  qui  per  terra ,  el  regne  de  Valen- 
cia. E  axi  podets  entendre  lo  senyor  rey  Darago,  si  fes  Tolenteros 
de  crexer  e  de  moltiplicar  la  santa  fe  catholica,  com  en  aquella 
conquesta  qui  sua  no  es  ana  tenir  setge ;  que  sials  certs  cascuns, 
qne  si  el  regne  de  Granada  fos  de  la  sua  conquesta,  gran  temps 
ha  que  fora  de  chrestians. 

E  com  a?o  fo  feyt,  lo  senyor  rey  Darago  fo  tornat  a  Valencia, 
e  lo  senyor  Infant  en  Ferrando  ab  ses  galees  e  ab  aa  gent  tor- 
nasen en  Roseyllo  al  senyor  rey  son  pare  quin  hach  gran  goig, 
com  lo  vae,  e  assenyaladament.com  tambe  hi  hach  feytes  sea  faenes. 

Ära  tos  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago,  e  törnar  tos 
he  a  parlar  del  aenyor  rey  de  Sicilia. 
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C  APITOL  CCXLVm. 

Com  en  Roger o  de  Lnria ,  fill  del  almirayll  en  Roger 
de  Luria ,  ab  ajuda  del  senyor  reg  Fraderich  de  Äi- 
cilia  ana  dessatiar  Gerba,  qui  era  ah  setge  del  reff 
de  Tunis}  e  com  passant  en  Napols  muri,  e  resta 

la  terra  a  son  germa  en  Carlet. 

Verität  es ,  quen  aquell  temps ,  quel  senyor  rey  Darago  ana 
a  Almeria,  lo  senyor  rey  de  Sieilia  no  estech  de  tot  en  pau,  ans 
li  esdeuench  la  paraula  qae  diuen  en  Cathalunya:  que  a  vegades 
no  sap  hom ,  don.  ?e  a  hom  mal  ne  trebayll.  E  axi  esdeuench  al 
senyor  rey  de  Sieilia;  quell  estaua  en  bona  pau,  e  esdeuenchli, 
que  eil  hach  assate  que  fer,  e  daffayn*;  empero  tot  90  que  li  es- 
deuench pres  eil  a  honor  de  Deus  e  de  la  sancla  fe  '  catholica, 
Ära  vos  dire  lo  feyt. 

Verität  es,  que  la  illa  de  Gerba,  axi  com  dauant  hauets  entes, 
tenia  lalmirayll  en  Roger  de  Luria.  E  com  lalmirayll  fo  mort,  en 
Rogero  son  fill  mantench  la  illa,  e  per  colpa  dofficials  la  illa  se 
reuella  contra  en  Rogero.  Si  quen  Rogero  ab  la  ajuda  del  senyor 
rey  de  Sieilia,  qui  li  hauia  fermada  una  sua  Ulla  per  muller,  que 
hach  de  madona  Sibilia  de  Solmela  abans  que  hagues  muller,  eil 
sen  ana  a  Gerba  ab  VI  galees  e  ab  moJts  lenys  armats.  E  lo  ca- 
stell  de  Gerba  estaua  assatiat,  quel  rey  de  Tunis  bi  hauia  trames- 
lo  Lahieni,  un  gran  moap  de  Tunis,  ab  host  de  Christians  e  de 
Sarrahins,  que  hauia  lo  castell  assatiat  el  treya  ab  quatre  trebuchs, 
axi  que  tota  hora  lo  teneb  assatiat  be  VIII  mesos.  E  com  en  Ro- 
gero fo  vengut  en  Gerba  ab  les  galees ,  lo  Lahieni  hach  pahor,  que 
nos  meles  el  pas  de  la  illa ,  qui  es  entre  la  terra  ferma  e  la  illa ; 
e  veya  que,  si  ho  feya  e  li  tolia  aquell  .pas,  quells  eren  tots  per- 
euts:  e  axi  Ueuas  del  setge  e  exis  de  la  illa  e  tornasen  a  Tunis. 
E  en  Rogero  que  ?ae,  que  sen  fo  anat,  trames  p$r  los  veylls  de 
la  terra  e  reconcilials,  e  casliga  aquells  qui  colpa  hauien. 

E  es  Verität ,  que  Gerba  es.  una  illa  poblada  de  bones  genta 
de  armes ,  e  en  la  illa  ha  dues  partides ,  la  una  ha  nom  Miscona, 
e  laltra  Moabia.  E  aquestes  parlides  son  axi  com  Quelfs  e  Gibi- 
lins  son   en   Toscana  e   en   Lombardia.     E  axi  mateix   aquesta 
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Miscona  e  Moabia  ha  tant  compres,  qne  iota  Africa  en  U  terra  ferpa 
hi  es,  axi  Alarpa  com  Moaps,  com  Baibrea.  B  crcu,  quo  de  U 
ana  part  e  de  laltra  hi  haja  morte  mea  de  C  mflia  persones  per 
part  E  el  cap  daquest  bando  es  tostemps  a  Gerba:  quen  Gerba  ae 
comenaa,  e  aqui  ae  raeten  eneara,  e  donen  buor  e  qjada  a  tote 
aqnella  qui  del  llor  bando  aon  eaaeona  de  les  parte.  E  la  ea^a  de 
Bensimomen  ea  cap  en  Gerba  de  Moabia,  e  aon  molt  Ueyab  genta 
e  bonea  ennere  loe  chreatiana. 

E  com  en  Rogero  hach  reconciliada  la  flk ,  tornaaen  en  Sid- 
Ha,  que  jleuia  complir  aon  matrimoni.  E  lo  rey  Robert  dtalo,  qne 
▼ingnes  a  eil  en  Napols,  per$o  com  en  Calabria  hania  en  Rogera 
be  XXUI  caetella.  E  axi  eil  ana  en  Napols,  e  IIa  prealo  malanth, 
e  mnri;  de  que  fo  gian  tala,  qne  ai  haguea  rixcot,  eil  bagra  be 
aemhlal  lalmirayU  aon  pare.  B  romas  la  tua  terra  a  am  genna  an 
Cariet  qui  era  nn  fadri  de  XD  anya  Ana  a  XIV  molt  bo  e  saä 
aegona  aoa  dies. 


CAPITOL  CCXLIX. 

Com  loe  de  Miscona  ab  alcuns  de  Moabia  assatiarm 
lo  casteU  de  Gerba;  e  en  Cariet  ab  ajuda  del  senyor 
rey  de  Sicilia  Fraderich  anant  a  Gerba  gita  toda  la 
caualleria,  e  a  poch  de  temps  muri;  e  com  reuelats 
segona  vegada,   lo  senyor  rey  trames  en  lacme  de 

C astellar  ,  hon  axi  mateix  muri. 

Com  los  Sarrahins  de  Gerba  saberen  la  mort  den  Rogero,  e 
los  maluats  de  Miscona  ab  alguns  maluats  de  Moabia ,  axi  com  la 
gabeila  del  Duyques ,  reuelarense  contra  los  chrestians  e  contra  la 
casada  de  Bensimomen:  si  que  meieren  caualleria  de  Tunis  en  la 
illa  e  assatiaren  altra  vegada  lo  castell.  E  en  Cariet  ab  ajuda  del 
senyor  rey  de  Sicilia  e  del  rey  Robert  ab  V  galees  e  lenys  ana 
a  Gerba.  E  per  aquella  manera  mateixa  eil  gita  la  caualleria  de 
Tunis  de  tote  la  illa.  E  axi  mateix  eil  reconcilia  les  gente  de  Mis- 
cona ab  conseyll   de  la  casa  de  Bensimomen,   e   perdonals.    E 
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hordona  la  illa ,  tornasen  en  Calabria  hon  hauia  jaquida  madona  Nan- 
garina  *  DentenQa  sa  mare.  E  no  ana  a  Uonch  de  temps ,  que  axi 
mateix  muri,  e  romas  la  terra  a  un  fill  que  hi  hauia  roraas  fort 
poch,  quen  aquella  saho  no  hauia  V  anys,  e  hach  nom  Rogero  de 
Luria,  axi  com  lo  germa  major:  90  es  a  saber,  que  eil  hauia  nom 
Frances  de  fons;  mas  com  lo  germa  fo  mort,  al  confermar  li 
mudaren  lo  nom,  qui  hach  nom  Rogero  de  Luria.  E  com  los 
maluats  de  Miscona  saberen  a$o,  reuelarense  contra  los  chrestians  e 
contra  aquells  de  Moabia.  Si  que  la  guerra  comemja  entre  eis ,  axi 
que  no  hi  hauia  caualleria  estranya  de  la  una  part  ne  de  laltra, 
saluant  quen  Simon  de  MontoUu  qui  era  capita  de  la  iüa  per  en 
Rogero  ab  aquells  del  castell  ajudaua  a  aquells  de  Moabia  per 
raho  de  la  casa  de  Bensimomen.  E  estant  axi  la  guerra,  micer 
Coral  Lianna  del  castell  Menart ,  qui  era  tudor  den  Rogero  en  aquel- 
les  parls,  pregaua  lo  senyor  rey  de  Sicilia,  que  li  plagues,  quen 
Iacme  de  Castellar,  un  hom  de  mar  bo  e  espert,  qui  hauia  arma- 
des  quatre  galees  per  entrar  guanyar  en  Romania ,  quel  faes  girar 
a  Gerba ,  e  que  vesitats  lo  castell  de  Gerba  e  hi  donas  tota  aquella 
ajuda  que  pogues,  e  a  la  casa  de  Bensimomen  atretal.  E  lo  se- 
nyor rey  per  amor  de  micer  Coral  Lan^a ,  e  per$o  que  lo  castell 
ne  stigues  pus  fort,  atorgali  ho,  e  feu  se  venir  en  Iacme  de  Ca- 
stellar e  manali,  que  faes  una  passada  per  Gerba,  e  confortats  e 
ajudas  a  aquells  dell  castell;  e  puys  que  anas  a  guanyar,  que  les 
galees  seren  armades  dels  diners  del  senyor  rey.  E  en  Iacme  de 
Castellar  pres  comiat  del  senyor  rey,  e  anasen  a  Gerba:  e  com  fo 
al  castell,  meteren  li  lo  cap  entorn,  que  ab  totes  les  galees  se- 
nyera  estesa  pensas  danar  ab  aquells  del  castell  e  ab  partida  de 
chrestians  e  ab  aquells  de  Moabia  contra  aquells  de  Miscona; 
axi  que  aquells  de  Moabia  foren  veneuts.  Si  quen  Iacme  de 
Castellar  hi  muri,  e  mes  de  D  chrestians,  de  que  fo  gran  tala  e 
gran  dany. 

E  com  aquells  maluats  de  Miscona  hagren  hauda  aquesta  Vic- 
toria, ja  foren  pus  endiablats,  e  ab  mes  de  superbia,  e  mayorment 
hauia  la  follia  en  testa  un  traydor  de  Miscona  qui  era  llur  cap, 
qui  hauia  nom  Alef.  Si  que ,  pus  aquesta  desconfita  hagren  feyta, 
pensaren  tots  dies  de  garrejar  lo  castell  aquells  de  Miscona.  Si 
que  de  tot  en  tot  se  volia  aquell  traydor  de  la  illa  apoderar. 

*  Var.  B.  Saurina. 
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CAPITÖL  CCL. 

Com  en  Simon  de  Montoliu  requee  tos  tudors  den 
Rogero  de  ajuda  y  e  madana  Sau/rina  lapostpüeh  e  b 
rey  Robert,  tos  quäle*  U  düpieren  de  no;  e  *  defet- 
Kment  daquests  veneh  al  senyor  rey  de  SkiUm  S\r*r 
derich  qui  trames  micer  Petegri  de  Peti  eb  XVIII 
gelees ,  hon  fo  desbaratat  e  free. 

•  Apres  com  lo  senyor  rey  de  Sicilia  hach  sabnda  U  matt  dea 
lacme  de  Castellar  e  deb  altres*  fo  molt.  deapagat,  mm  empor* 
conortasen  en  tant,  com  ells  hauien  feyt  mes  qoe  nob  era  estat 
maoat ;  qud  senyor  rey  nob  mana ,  que  deaemparaasen  les  galees 
es  metessen  dintre  terra  a  combatrc  ab  eUs, 

£  a  pochs  dies  en  Simon  Montolia  qui  rae,  qud  feyt  de  h 
flb'estaua  mal,  e  mqjorment  lo  castell  —  e  qnels  bömena  del  castefl 
demananen  paga,  e  eil  no  lals  podia  4er,  per$o  com  de  la  üb  ns 
cullia  res  —  e  axi  leza  en  son  lloch  en  Bort  de  Montolia,  cosl  germa 
seu,  e  eil  rench  en  Calabria  a  raadona  Sanrinay  edixBd  asta» 
ment  de  b  lila  e  del  castell  e  regne ,  e  elb  e  micer  Coral  Lanp 
qui  era  tudor  den  Rogero ,  que  li  ajudassen  de  moneda  o  de  genta. 
E  Madona  Satirina  em  aqpell  temps  bauia  ho  mal  apareylbt,  ans 
era  endeutada   6  empaxada  per  brraada  den  Carlet,  qne  feu  com 
ana  a  Gerba:  e  ella  no  cullia  res  de  renda  en  Calabria,  que  tob 
la  renda  era  asignada  a  pagar  los  torls  e  eis  deutes  del  almirayll 
e  den  Rogero.    E  axi  trames  al  papa,  que  li  aydas;  e  dix  lin  de 
no.    E  axi  raateix  al  rey  Robert ,  que  ahi  tambe  lin  dix  de  no.  E 
a  defalliment  daquests  venchsen  en  Sicilia  al  senyor  rey,   e  de- 
mana  li  secors.    E  finalment  lo  senyor  rey  per  honor  de  Deus  e 
per  restaurar  les  gents  del  castell  qui  eren  lots  Cathalans  eil  sem- 
para  de  la  illa  de  Gerba ,  en  esta  manera ,  que  madona  Saurina  e 
micer  Coral  Lanca  e  en  Amigutxo  de  Luria,  qui  eren  tudors  den  Ro- 
gero ,  faeren  al  senyor  rey  de  Sicilia  axi ,  que  li  lüurafen  lo  castell 
e  tota  la  illa,   e  que  tot  90  que  eil  hi  bestrauria  hagues  sobre  la 
illa  de  Gerba  e  dels  Querquens ;  e  queu  posseys  e  queu  tingues  axi 
com  cosa  sua  propria,  entro  que  fos  pagat  de  tot  90  que  hi  bestrao- 
J*;  e  que  de  tot  ne  fos  senyor  e  major.    E  da^os  Jaeren  bones 
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cartes,  e  li  manaren  lliurar  lo  castell  de  Gerba  e  la  torra  dels 
Querquens  an  Simon  de  Montoliu  quia  lenia,  que  era  en  aquell 
Hoch  present.  E  lo  dit  en  Simon  feu  ne  sagrament  e  homenatge 
al  senyor  rey,  quell  li  retria  tota  hora,  que  li  ho  manas,  90  es  a 
saber  la  illa  e  lo  castell  de  Gerba  e  la  torra  dels  Querquens. 

E  com  a$o  fo  feyt ,  lo  senyor  rey  feu  armar  XVIII  galees ,  e 
mes  li  C  homens  a  cauayll  cathalans  de  bona  gent,  e  be  MD  ho- 
mens  de  peu  de  nostra  gent,  axi  que  anaren  molt  apoderament.  E 
dona  per  capita  daquella  gent  micer  Pelegri  de  Pati ,  un  cauayller 
de  Sicilia  e  de  Masina,  e  li  feu  lliurar  tanta  de  moneda,  ques  po- 
guessen  quitar  los  homens  del  castell  e  de  la  torra  da$o  quels  era 
degut.  E  axi  presseren  comiat  del  senyor  rey  e  presseren  terra 
a  la  illa  de  Gerba  en  un  Hoch  qui  ha  nom  la  illa  del  almirayll,  qui 
es  entro  a  V  milles  Uuny  del  castell.  E  axi  com  ells  degren  ve- 
nir  al  castell  per  refrescar  la  gent  e  los  cauaylls ,  dos  0  tres  jorns, 
ells  se  meieren  mal  hordonats  a  entrar  per  la  illa,  que  viares  les 
fo,  que  totaBarbaria  nols  gosas  estar  dauant:  com  segurament,  si 
capdellats  anassen,  ja  de  V  tants  de  gents  quen  la  illa  no  hauia 
nols  calegra  tembre ;  mas  per  mala  ordonacio  qui  entrells  era  ana- 
ren descapdellats ,  e  los  Sarrahins  de  la  illa ,  axi  Miscona  com 
Moabia,  foren  sen  anats ,  saluant  los  veylls  de  la  casa  den  Bensi- 
momen  quis  foren  mesos  al  castell.  E  axi  com  los  Sarrahins  vae- 
ren  venir  enuers  ells  los  chreslians  sens  nenguna  ordonacio,  ana- 
ren ferir  en  los  primers.  Queus  dire?  que  tantost  los  desbarataren, 
e  eren  be  XXV  milles  luny  del  castell.  Queus  dire?  que  micer 
Pelem  fo  pres,"e  de  tots  los  homens  chreslians  de  cauayll  non 
escaparen  mas  XXVIII,  e  los  altres  muriren  tots;  e  dels  homens 
de  peu  entre  Llatins  e  Cathalans  hi  muriren  mes  de  dos  millia 
e  D :  e  axi  foren  tots  desbaratats.  E  llauors  los  maluats  de  Mis- 
cona apoderarense  de  la  illa ,  que  aquell  Alef  se  feu  senyor  de  tot. 
E  trames  a  Tunis,  e  lo  rey  de  Tunis  trames  li  CCC  homens  de 
cauayll  sarrahins:  e  axi  assaliaren  lo  castell,  que  un  gat  no  pogra 
exir,  que  no  fos  pres.  E  micer  Pelegri  rescatas  dels  diners  que 
hauia  aportats  pera  los  homens  del  castell. 

E  axi  les  galees  tornarensen  desbaratades  en  Sicilia,  hon  hach 
gran  dol  e  gran  dolor,  com  ho  saberen,  e  lo  senyor  rey  sobre 
tot;  e  micer  Pelegri,  e  los  altres  XXVIII  de  cauayll  qui  eren  es- 
capats  de  la  bataylla  romangueren  el  castell.    E  si  hanch  vaes 
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seyen  tots  los  cauallers  nouella  qui  aquell  dia  seren  feyts  cauallers. 
E  lo  senyor  rey  seya  tant  alt  mes  que  tots,  qoe  tuyt  lo  podien 
vaer.  E  apres  fom  ordonats  nosaltres  ciutadans,  que  seguessem 
ensemps  cascuns  molt  be  ordonats,  que  cascu  bach  aquell  Hoch 
que  los  tanyian ,  e  a  cascuns  ordonaren  seruidors  nobles  e  caual- 
lers e  fills  de  cauayllers  que  seruien  cascu  segons  que  a  la  solen- 
nilat  e  a  la  honor  de  cascuns  pertanyian.  E  tuyt  foren  molt  honrra- 
dament  seruits  e  pensats,x  e  fo  maraueylla,  que  tanta  de  gent  bi 
hauia,  que  nul  hom  nou  poria  pensar,  qui  no  bi  fos  estat. 

E  pus  vos  he  parlat  en  general,  com  tots  foren  seruits,  tor- 
nar  vos  he  a  dir  en  especial  lo  senyor  rey  com  fo  seruit  Certa 
cosa  es,  quel  dit  senyor  infant  en  Pere  volch  esser  aquell  beneyt 
jorn  de  pascha  mqordom,  e  eil  ordona  lo  feyt,  axi  com  haueis 
entes,  eil  son  cors,  e  lo  senyor  infant  en  R.  Berenguer  donaren 
ayguamans  al  dit  senyor  rey.  E  fo  ordonat,  quel  dit  senyor  in- 
fant en  R.  Berenguer  serais  lo  senyor  rey  de  la  copa ,  e  puys  dotie 
nobles  qui  seruien  ab  eil  ensemps  a  la  taula  del  dit  senyor  rey. 
E  lo  senyor  infant  en  Pere  ab  dos  nobles  qui  ab  eil  se  tenien 
ma  per  ma  e  eil  el  mig  vench  primerament  cantant  una  dan$a 
nouella  que  eil  bach  fe.yta,  e  tots  aquells  qui  aportauen  los  men- 
jars  responien  li.  E  com  fo  a  la  taula  del  senyor  rey,  eil  pres  la 
escudella  e  fcu  la  creen^a  e  posala  dauant  lo  dit  senyor  rey,  e 
puys  feu  alretal  del  tayllador.  E  com  eil  hacb  axi  posada  la 
primera  vianda  al  dit  senyor  rey,  e  hach  acabada  la  dan^a,  eil  se 
despuylla  lo  mantell  e  el  cot  que  vestia  ab  pena  darminis  de 
drap  daur  e  ab  moltes  perles,  e  donales  a  un  jutglar:  e  tantott 
lin  foren  apareyllades  unes  altres  riques  ques  resti.  B  toU  qyttl 
horda  tench  a  totes  les  viandes  que  si  donaren  • 
cascun  mcnjar  que  porta  deya  una  dan^a  nouella 
fcyla,  e  hi  daua  lo  vestit  que  yestia 
ren  si  be  X  viandes.  E  Iota  bot* 
vianda  dauant  lo  senyor  rej 
lers  e  eis  altres  seruidor 
plidament  viandes,  qu 
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e  lendema  qne  fuy  vengut,  lo  senyor  rey  me  fea  yenir  eh  lo  pilau 
dauant  eil;  e  aqui  fo  lo  compte  Manfre  da  daramunt,  e  micer 
Damia  de  Palafi  e  micer  Horigo  R090  e  molts  daltres  richs  ho- 
mens  de  la  illa,  e  molts  cauallers  cathalans  e  aragonesos,  e  moltes 
altres  bones  genta:  axi  qne  Iota  vegada  haala  en  aqaefl  palan  C 
bona  hörnen»  de  gran  compte  e  molta  daltra  gent 

Si  que,  com  yo  fiiy  yengut  danant  lo  senyor  rey,  eil  me 
dix:  en  Montaner,  vos  sabets  lo  gran  dan  e  el  gran  grenge  e 
desonor  que  nos  hauem  presa  en  la  illa  de  Gerba,  e  yans  molt 
lo  cor,  que  nos  ne  puscam  hauer  venjanca;  perque  nos  hauem 
possat  en  nostre  cor,  que  nos  no  hauem  negu  en  nostre  regne, 
qui  ab  la  ajuda  de  Deus  nos  hi  pusca  tant  bon  conseyll  donar  com 
yos,  per  moltes  rahons;  e  assenyaladament  perco  com  vos  hauets 
mes  yist  e  oyt  en  guerres,  que  hom  que  sia  en  nostra  terra;  e 
daltra  part,  que  hauets  senyorejada  gent  darmes  Uonch  de  temps, 
e  sabets ,  com  fan  a  comportar.  E  daltra  part  que  sabets  sarrahi- 
nesch,  perque  podets  menys  de  torsimanys  fer  yostres  afFers,  axi 
en  spies  com  en  les  altres  guises  en  la  illa  de  Gerba;  e  moltes 
daltre8  bones  rahons  que  ha  en  yos.  Perque  nos  volem  eus  pre- 
gam  charament,  que  vos  hauets  de  ser  capita  de  la  illa  de  Gerba 
e  deb  Querquens,  e  que  prenats  ab  bon  cor  aquest  feyt,  e  ab 
bona  yolentat.  E  nos  prometem  yos ,  que  si  Deus  vos  trau  a  ho- 
nor  daquesta  guerra,  que  nos  vos  farem  pus  honrradament  anar  en 
Cathalunya  a  complir  vostre  matrimoni,  que  ara  no  farieta:  e  axi 
pregam  vos,  que  per  res  nons  en  digats  de  no. 

E  yo  que  viu,  quel  senyor  rey  hauia  tant  gran  fe  en  mi  en 
aquests  affers,  vaig  me  senyar,  e  anem  agenollar  dauant  eil,  e  flu 
li  moltes  gracies  del  be  que  a  eil  pleya  hauer  dit  de  mi,  e  en- 
cara  de  la  fe  que  hauia ,  que  yo  fos  tal ,  quen  tant  grans  affers  yo 
sabe»  donar  recapte.  E  otorgueli  tot  co  quell  manas  en  aquests 
affers  e  en  tots  altres,  e  ane  li  besar  la  ma,  e  la  lin  besaren  molts 
richs  hojnens  e  cauallers  per  mi.  E  com  yo  lo  hi  hagui  otorgat, 
eil  apella  an  Simon  de  Montoliu  e  manali  dauant  tuyt,  que  li  retes 
lo  castell  de  Gerba  e  la  torra  dels  Querquens,  e  que  per  eil  ho 
delliuras  a  mi,  e  que  daco  encontinent  me  faes  sagrament  e  ho- 
menatge,  que  ho  tenia  per  mi,  e  que  ensemps  anas  ab  mi  a  Gerba 
e  als  Querquens,  e  que  mo  retes:  e  axiu  jura  eu  promes  em 
feu  homenatge.    E  tantoat  lo  senyor  rey  feu  me  fer  les  carles  e 
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misericordia ;  e  que  so  consent«,  quo  nul  homr  ne  per  si  ne  per 
altre,  los  fa<ja  lort  negu. 

E  axi  lo  die  seruentesch  .  entes  be  lo  dit  senyor  rey ,  e  la 
sentencia  que  porta,  e  si  a  Dens  plan,  eil  ho  melra  en  obra  en 
tal  manera ,  que  tot  lo  mon  ne  sera  pagat :  axin  lin  do  Dens  gracia. 

E  apres,  com  lo  dit  Romaset  hach  dit  lo  dit  sementesch,  en 
Comi  dix  öna  can<jo  nonella  que  hach  feyta  lo  dit  senyor  infant 
en  Pere;  e  per<jo  com  en  Comi  canta  mills,  que  nul  hora  de  Ca- 
thalonya,  donala  a  eil,  que  la  cantas.  E  com  la  hach  cantada, 
calla,  e  Ileuas  en  Nouellet  hitglar  e  dix  en  parlant  DCC  versos 
rlmats  quel  dit  senyor  Infant  en  Pere  hauia  noneUament  feyts,  e 
la  tenso  e  el  regiment  sone  tot  al  regiment  quel  dit  senyor  rey 
den  fer  a  la  hordonacio  de  la  sua  cort  e  de  tots  los  seus  oflicials, 
axi  en  la  dita  cort  sua,  com  en  totes  les  snes  prouincies.  E  tot 
a$o  entes  be  lo  dit  senyor  rey ,  axi  com  aquell  senyor  qui  es  lo 
pns  sani  que  senyor  qui  el  mon  sia ,  e  per^o ,  si  a  Deus  plau ,  axi 
mateix  metra  ho  en  obra. 

E  com  tot  a$o  fo  canfat  e  dit,  fo  vespre,  e  axi  reyalment 
ab  la  dita  Corona  el  cap  e  lo  pom  en  la  ma  dreta  e  la  yerga  en 
la  ma  sinistra  muntasen  en  la  cambra  a  reposar,  que  be  li  era 
ops ,  'e  tuyt  anamnosen  a  les  nostres  posades.  E  tota  la  ciutat  anaua 
en  joya,  axi  com  danant  tos  he  dit  E  daqui  auant  pot  hom  dir, 
que  james  tan!  reyal  cort  ne  tant  graciosa  no  fo  tenguda ,  ne  tant 
alegre  ne  ab  tant  gran  solennilat.  Nostre  senyor  ver  Deus  lo  ja- 
queixca  regnar  molts  anys  al  seu  seruey  e  a  be  de  la  sua  anima 
e  a  profit  e  a  exalcament  de  tots  los  seus  regnes  e  de  tota  la 
chrestiandat.    Amen. 

E  axi  podets  entendre,  en  quäl  manera  lo  dit  senyor  rey  ha 
rolgut  resemblar  nostre  senyor  Iesu  Christ  qui  la  verge  madona 
saneta  Maria  e  eis  seus  sanets  beneyls  apostols  e  euangelistes  e 
altres  dexeples  seus  conforta  en  aquesta  beneyta  festa  de.  pascha 
per  la  sua  resurrectio;  que  dabans  eren  tuyt  trists  e  marrits  per 
la  sua  passio.  E  axi  los  sotsmesos  del  dit  senyor  rey  Darago 
eren  tuyt  trists  per  la  mort  del  bon  senyor  rey  en  Iacme  son  pare, 
e  eil  aquest  jorn  sanet  beneyt  de  pascha  hals  alegrats  e  confortats 
tots  en  tal  manera,  que,  si  a  Deus  plau,  tots  viurem  alegres  e 
pagats,  aytant  com  en  aquest  mon  vixcara.    Amen. 
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de  terops  nos  fom  en  la  iDa  de  Gerba.  E  com  fom  al  castell,  tro- 
bara,  que  en  aquella  hora  en  daaant  lo  castell,  qne  hi  hauien  cor- 
regut  be  CCCG  homens  dacauayll  de  Moros  del  rey  de  Tunis»  e 
tota  los  Moros  de  la  illa ;  e  trobam,  qne  la  porta  del  castell  estana 
tancada.  E  tantost  pressem  terra  al  castell  e  entram  dins;  epro- 
met  vos,  qne  yo  trobe  axi  gran  guerra  dedins  com  defora,  90  es 
a  saber  entre  cauallers  e  escnders  qul  eren  escapats  de  la  descon* 
flla,  e  eis  homens  del  castell.  E  abans  qne  yom  mogues  de  res, 
yo  rebi  lo  castell  e  homenatge  de  tots  qnants  hi  eren ;  e  puys  done 
una  carta  del  senyor  rey  a  micer  Pelegri  de  Pati  e  als  altres  caual- 
lers e  escnders,  en  que  lo  senyor  rey  los  manaua,  que  tantost  me 
faessen  homenatge  caseuns  de  boca  e  de  mans ,  e  que  guardassen 
la  mia  persona ,  axi  com  farien  la  sua :  e  axi  ells  tantost  cumpliren 
lo  manament  del  senyor  rey. 

E  com  tot  aQo  hagui  feyt ,  qui  per  grat  qui  per  forca ,  yo  mii 
bona  pau  entre  tots,  e  guarde,  que  de  aqui  auant  negu  pogues  fer 
enuig  a  laltre,  ne  de  fembra  ne  de  altres  coses.  E  com  a;o  hagui 
feyt,  a  cascu  yo  doni  paga  e  acorriment  E  entre  tant  lo  senyor 
rey  mach  trameses  les  tres  naus  carregades,  axi  com  yo  hauia  hor- 
donat  E  tantost  com  yo  hagui  les  naus,  yo  tramis  lo  meu  leny 
armat  a  Capis  hon  eren  tots  los  veylls  de  la  casa  de  Bensimomen 
en  un  castell  de  un  Alarp  amich  Hur,  qui  es  gran  senyor  en  aquell 
pays,  per  nom  Iacob  Benalia.  E  tantost  com  ells  hagren  haudes 
les  carte»  quel  senyor  rey  los  trametia ,  e  la  mia  Hetra ,  mtmtaren 
el  meu  leny  e  rengren  a  mi.  E  dementre  quel  leny  anaua  a  ells, 
yo  flu  flear  pals  dauant  lo  castell  entro  a  una  ballestada  luny:  e 
ordone,  que  daquells  pals  en  auant  en  pena  de  traycio  nul  hom  no 
passas  per  neguna  raho  menys  de  ma  volentaL  E  ordone  tots  los 
dedins  nn  eseudat  ab  un  ballest  er,  que  exissen  a  torneig,  que 
dues  Yf  gades  lo  dia  nauiem  caseun  jorn.  E  nos  erem  entro  a  XXX 
cauaylls  armats  e  entro  a  quinze  alforrats  el  castell :  e  axi  comen- 
sam  nos  a  defendre  be  e  ordonadament ,  si  que  tota  hora  nos  tro- 
bauem  defora.  Empero  yo  entretant  cite  los  Teils  de  la  illa  de  Gerba 
de  pari  del  senyor  rey  de  Sicilia,  que  vinguessen  a  mi,  e  tramis 
carles  a  cascu,  quel  senyor  rey  los  trametia,  que  obehissen  mi 
axi  com  la  sua  propria  persona  en  totes  coses.  E  tots  los  veylls 
de  Moabia  yengren  a  mi,  axi  aquells  qui  eren  fora  la  iüa,  com 
aquells  qui  eren  en  la  illa:  e  a  cascu  yo  perdoni  tot  90  que  hauien 


Ausser    '•»    Mbxeribirlen    Eieniplnrcn    diirT,     ein     kleiner    üblicher    Rc-I     im 
F.rgänzung      von     Dcfcclcu     au-genommen,      kein     iixcmplar     weiter    gedruckt 

Die  Beiträge  müssen  vornasbezslilt  werden,  diimit  die  Auslugen  gedeckt 
und  die  Abdrücke   rechtzeitig   im  Laufe  eine?  Jahren  können  vollendet  werden. 

Jedem  Milgliede  stell!  U  Jeder  Zeit  der  Austritt  frei;  doch  i-i  es  nölhig, 
dnss  derselbe  zeitig  dem  Vereine  s cli riftli cli  Angezeigt  werde,  damit  die 
Grösse  der  Aufhigc  dunacli  bemessen  werden  kann. 

Neu  eintretende  Mitglieder  sind  ersieht,  ihn  Beiträge,  unter  genauer  An- 
gabe der  Addressc,  durch  die  niichslgdegencn  Buchhandlungen  einzusenden. 

Den  erlauchten  Geschlechtern  bietet  dich  hier  eine  Gelegenheit  dar,  werth- 
volle  Papiere  aus  ihren  Archiven  einer  gewählten  fJrimillnnlfl  und  einem 
geschlossenen  Kreide  von  Ge-chiclilsfreundcn  bekannt  zu  machen.  Geschichts- 
forscher finden  Anitas,  neue  Entdeckungen  miuuihcilcn.  Bücherfreunde  kön- 
nen als  Mitglieder  des  Verein  ihre  Sclteuhciten  gegen  einander  austauschen, 
indem  sie  sie  dem  Verein  zum  Abdrucke  leihen.  Acndemien,  gelehrte  (orpo- 
mlionen  und  Jedem,  der  berufen  und  geneigt  Ist,  geistige  Bildung  zu  fordern, 
wird  noch  die  Verbreitung  der  seltensten  Schatze  des  Wissens  willkommen 
sein,  und  er  wird  gerne  nach  Kräften  dum  mitwirken.  Desshalb  werden  Alle 
ersacht,  den  Unterzeichneten  ihre  etwaigen  Wünsche  und  Anträge  mitzutei- 
len, auf  seltene  Schriften  aufmerksam  zu  machen  ,  und  die  Hcrbeisdiallung 
und  Benutzung  derselben  zum  Behuft  des  Abdrucks  zu  erleichtern. 

Es  igt,  besonders  seit  dem  Erscheinen  der  „Briefe  der  Prinzessin 
Elisabeth  Charlotte  von  Orleans",  von  vielen  Seilen  der  Wunsch,  den 
Vereine  beizutreten,  gegen  uns  laut  geworden,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  der 
erste  Jahrgang  unserer  Publicaliuncn  nachgeliefert  werde.  Wir  bedauern,  die- 
sem Wunsehe  nicht  entsprechen  zu  können,  indem  die  ganze  Auflage  vergriffen 
ist,  in  Folge  des  .-clion  erwähnten  Grundsalzcs,  dass  nicht  mehr  E\emulnre 
gedruckt  werden,  als  Aktien  genommen  sind;  wir  sind  jedoch  recht  gern  bereit 
einen  neuen  Abdruck  des  erslen  Jahrganges  zu  veranstalten,  sobald  die  Saht 
solcher  Abonnenten  so  gross  ist,  dass  die  Kosten  des  Unternehmens  doreh 
ihre  Beiträge  gedeckt  Bind. 

Als  Beweis  der  bisherigen  Thiiligkoil  des  Vereins  stehe  hier  ein  Vcr- 
Eciehniss  der  bis  jetzt  erschienenen  Schriften.  ' 
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CAPITOL    CCLIII. 

Com  Alef  exi  de  la  ila  e  replega  be  VIII  milia  hö- 
rnern da  cauayll  e  quatorze  barques,  ab  que  foren 
desconfits  los  chrestians  del  pas ;  e  com  yo  Ramon 
Muntaner  mon  cors  feri  enells  eis  vaig  vettere  e 
guanyar  XVII  barques,  e  hagui  lo  pas. 

E  un  jorn  lo  dit  Alef  dona  a  entendre  a  les  gents  de  Mis- 
cona,  que  eil  yria  per  secors,  e  exis  de  la  illa  e  anasen  a  Selira 
ben  Margan  e  a  Iacob  Benatia  e  a  daltres  Alarps ,  e  donals  a  en- 
tendre ,  que  si  veftien  en  la  illa ,  quens  porien  tots  hauen  Si  que 
foren  be  vuyt  milia  horoens  de  cauayll  qui  vengren  entro  al  pas,  e 
aqui  yo  tenia  dos  lenys  armats  e  quatre  barques,  de  que  eren  caps 
en  Ramon  Goda  e  en  Berenguer  Despingals ,  als  quals  yo  hauia 
lliurat  lo  pas  a  guardar.  E  com  los  Alarps  foren  IIa,  digueren  a 
Alef,  com  porien  ells  entrar.  E  eil  respost,  que  eil  hauria  tost 
desbaratats  aquells  del  pas,  e  que  puys  porien  entrar.  Queus  dire? 
que  eil  hach  quatorze  barques,  e  aquella  nuyt  feri  eis  chrestians. 
E  a  alba  del  dia  los  chrestians  foren  axi  soptats ,  que  pensaren  de 
fugir,  e  axi  lleuarense  del  pas.  E  puys  dix  a  Selim  ben  Margan 
e  als  altres ,  que  pensassen  de  venir  e  de  entrar  en  la  illa.  E  ells 
digueren,  que  abans  veurien,  yo  que  faria;  com  aco  sabria,  que 
com  fossen  dins,  e  yo  los  tolia  lo  päs ,  que  ells  serien  perduts  per 
la  poca  vianda  que  hauien:  e  axi  no  volgren  entrar  aquell  jorn. 

E  tantost  los  nostres  vengren  al  castell  axi  desbaratats,  e  yo 
fuy  tant  fello ,  que  per  poch  no  penje  los  comits.  E  tantost  comane 
lo  castell  a  micer  Simon  de  Yayllguarnera,  e  lexel  en  mon  Hoch, 
c  munte  en  un  dels  lenys  qui  era  be  de  yuytanta  rems,  e  mene- 
men  los  altres  ab  mi,  e  dos  barques  arroades  mes,  e  en  aquell 
dia  yo  fuy  al  pas.  E  lendema  Selim  ben  Margran  e  los  altres  di- 
gueren a  Alef,  quens  foren  feyts,  si  en  la  illa  fdssem,  tuyts  agres 
catiuats?  e  dix  Alef:  si  yous  Heu  aquestes  del  pas  altra  vegada, 
entrariets?  e  ells  respongueren ,  que  hoch  segurament. 

Si  que  arma  XXI  barca  e  vench  enuers  nos.  E  yo  flu  dar- 
refa  lo  meu  leny  estar  tots  los  altres.  E  axi  com  vengren  e  foren 
prop  de  mi,  yo  vaig  ferir  el  mig  dells  en  tal  manera,  que  be  tll 


de  los  barques  mis  a  fons ;  e  vaig  me  carregar  sobrells  ,  c  penssara 
de  fcrir  deca  e  della  ab  los  allres  lenys  e  barques  qui  laclost  ff- 
riren  en  terra.  Queus  dirc?  que  de  XXI  barca  qui  eren  non  ei- 
caparen  mas  quatro ,  en  que  fugt  en  terra  lo  dit  Alef ,  co  es  s  sab« 
en  la  illa,  que  aqui  era  la  sua  companya,  e  en  la  terra  forma  erra 
los  Alarps:  e  axi  uo  gos»  fugir  Ha  non  los  Alarps  erea,  que  tot 
lagren  perejat.  E  cn  aquell  dia  malam  mes  de  CC  Moros,  cn  bj- 
guem  XVII  barques.  B  daquella  hora  avant  la  terra  fo  guanyada 
per  nos,  que  tots  se  tengren  per  morls,  e  haguem  guanyal  lo  pas. 
que  daqui  avant  uo  podia  enlrar  i  negu  menjs  de  ma  volental. 

E  Selim  ben  Margan  e  lac  talia  e  los  altres  que  hagren 

Ttst  aco  lleuaren  les  mans  a  in  en  la  illa  uo  eren  entrals. 

E  trameteren  me  un  hoin  naü  i  s>m  pleya,  que  vingues  par- 

lar  ab  ells   cn  terra  sobre  la  e  que   ella   muntarien   en  lo 

leny  a  nü.     E  yo   ane  a  i  e   en   terra ,   hon    me    feren 

molta  donor  em  donaren  de  f;  e  puys  me  pregaren,  queu 

leias  eiir  C  homens  de  cauayll  41  auia  ab  Nalef  en  la  illa,  qui 
eren  parents  e  vassaylls  de  Selim  ben  Margan,  c  atre  taut  de  lacob 
Benatia.  E  yo  fiu  men  moll  tenir  a  pregar,  e  tolgran  hauer  do- 
nades  de  pari  dels  senyors  V  mflit  unces,  e  que  ja  fossen  defora; 
e  aii  a  ia  fi  yo  los  ho  atorgue,  faenl  semblaut,  quem  sabia  greu, 
e  mis  los  ho  en  grau  seruey-  Axi  que  yols  dix,  que  yo  ab  les 
mies  barques  los  ne  gilaria ,  e  que  hi  volia  esser  en  persona ,  e 
quem  lliuras  dos  cauallers  e  lacob  Benatia  allres  dos,  quek  cone- 
guessen  e  ques  guardassen,  que  allres  non  traguessen  mas  aqaells 
llurs:  e  ells  faeren  me  moltes  gracies.  E  com  aco  fo  otorgal,  ven- 
gren  apres  dallres  caps  quehihauia,  qui  men  demanaren,  qui  deu 
qui  XX ;  e  yo'  non  volia  res  otorgar.  E  luyt  jahien  me  als  peus, 
que  major  presa  hauia  de  besar  la  ma,  que  si  fos  rey  qui  entraa 
en  terra  nouellainent.  E  aii  maleix  a  la  fi  olorguelsho  a  tots. 
Queus  dire  T  que  a  promelre  me  hagreu  tola  loa  caps ,  que  mil 
temps  per  neguna  raho  conlrari  noin  vinguessen  ells  ne  llurs  gents, 
en  faem  cartes,  em  prometeren  em  juraren  a  Taler  ab  toi  llur 
poder  contra  totes  les  gents  del  mon.  E  daco  feu  Selim  ben  Mar- 
gan e  lacob  Benatia  e  Abdels  ben  Bebet  e  en  ben  Marquen  e 
eis  altres  taps  sagrament  e  homenatge.  Queus  dire?  que  com  aco 
fo  feyt  e  fermat ,  tots  los  CCCC  homens  a  cauayll  qui  eren  de  la 
part  de  Miscona  ab  Nalef  exiren  de  la  illa  dauant  mi. 
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CAPITOL  CCLIV. 

Com  tots  los  de  Miscona  ab  en  Alef  se  volaren  retre 
a  mi  en  Ramm  Muntaner;  e  com  lo  senyor  rey  de 
Sicüia  trames  micer  Corral  Lianna  ab  XX  galees, 
per  raho  que  hi  prenguessem  venjanpa  de  tuyt  >  en 
fo  donada  la  dauantera  a  mi  en  Ratnon  Muntanar. 

E  com  afo  fo  feyt,  yom  parti  dells  ab  gran  pau  e  ab  gran 
amor,  e  Hexe  lo  pas  be  guardat,  e  yo  tornemen  al  castell,  que 
tengui  lo  feyt  per  guanyat,  com  se  fo.  E  com  fuy  al  castell,  yo 
bagiri  miasalge  daqoells  de  Miscona  e  den  Alef,  ques  reinen  a  mi. 
E  yo  aena  sabuda  del  senyor  rey  nols  volgui  perdonar ,  e  tramis 
ne  una  barca  armada  al  senyor  rey  Fraderich ,  que  volia  quen  faes, 
que  tots  eren  morta  e  perduts,  ai  eil  se  volia:  e  que  ara  era  hora, 
fi  venjanija  volia  pendre.  Queus  dire?  lo  senyor  rey  hach  son 
conseyll,  que  per  res  a  marce  nols  preses,  que  gran  desonor  li 
seria ,  que  non  preses  venjanca  del  dan  que  li  hauten  donat  E  aii 
arma  XX  galees,  e  trames  micer  Coral  Lianna  de  Castellmenart 
ab  CC  caualls  armats  de  bona  gent  a  Gerba,  e  ab  dos  milia  homens 
de  peu  menys  daquells  de  les  galees ,  e  trames  me  a  dir  per  la 
barca  que  yo  li  hauia  tramesa ,  que  per  res  a  marce  nols  prengues ; 
ans  si  de  fam  muriren,  que  quaii  res  non  sabes,  quels  faes  fer 
ajuda  de  vianda  als  Sarrahins  qui  ab  mi  eren.  E  aco  mana  eil, 
perco  que  per  fam  no  sen  exis  negu  de  nuyt  nadant.  E  axiu  cumpli 
com  lo  senyor  rey  mana. 

E  nos  del  castell  qui  sabem,  quel  senyor  rey  nos  trametia 
micer  Coral  Llanca  ab  aquella  gent,  trametem  al  senyor  rey  un 
missalger  ab  una  barca  armada,  en  quel  pregam,  que  nos  hagues- 
sem  la  dauantera  a  la  bataylla,  puys  la  fam  nauiem  soffert  be  un 
any  e  mig ,  e  que  conexien  los  Moros  qui  erem.  E  axi  lo  senyor 
rey  atorgalans.  E  com  yo  sabi ,  que  micer  Coral  Llanc^  era  appa- 
reyllat  ab  tota  aquella  bona  gent  de  venir ,  yo  pagui  los  CC  homens 
dacauayll  Dalarps  qui  ab  mi  hauien  estat  en  la  guerra  (que  molt 
Ueyalment  mauien  seruit,  si  hanch  per  negun  temps  cauallers 
seruiren  Ueyalment  lur  senyor)  de  tot  quant  yols  deuia ,  e  a  cascu 
done  de  gracia  vianda  que  sen  portaren  per  quinze  jorns,  e  vianda 
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hörnern  veylls  e  les  fembres  e  los  infants  en  un  bell  casar  hanch 
qui  en  aquell  lloch  era ;  e  axi  foren  se  mesos  los  homens  darmes 
tots  en  esquerra  ab  lo  genoll  fermat  en  terra  tots  adargats.  E  nos 
no  bauem  volgut,  que  dels  nostres  Moros,  90  es  a  saber  de  la 
nostra  part,  hi  hagues  negn:  e  axi  fom  nos  da  cauayll  entro  a  CCXX 
cauaylls  armats  e  trenta  alforrats ,  e  entro  a  mil  homens  de  peu  de 
Cathalans,  que  laltra  gent  era  en  les  galees  a  guardar  lo  pas.  E 
nos  hauiem  hordonat,  que  com  seriem  dauant  ells,  que  com  ia 
primera  trompeta  tocaria ,  que  tot  hom  preses  armes ;  e  a  la  se* 
gona  trompeta  que  tot  hom  fos  apareyllat  de  ferir;  e  com  les 
trompes  e  les  nacres  tocarien,  que  pensassen  de  ferir  tots  da- 
cauayll  e  de  peu:  e  haguem  mesa  la  pahonada  nostra  a  la  banda 
dreta,  e  a  la  sinistra  estegren  tots  aquells  dacauayll.  Queus  dire  f 
que  com  los  dos  senyals  foren  feyts,  e  los  Moros  conegren,  que 
a  la  terca  deuiem  ferir,  cuytaren  e  vareose  lleuar  eusemps,  evan 
ferir  a  la  nostra  pahonada  en  tal  manera,  quels  metien  en  derroca* 
E  nos  qui  erem  a  la  deuantera  ferim  entrells,  que  hanch  no  po- 
grem  esperar  lo  terc  senyal,  perco  com  veyem,  que  tota  la  nostra 
pahonada  se  perdid ,  sino  ferissem :  e  axi  ferim  en  tal  manera,  que 
en  mig  dells  fom;  e  apres  micer  Coral  e  tots  los  altres  van  ferir, 
que  hanch  lo  terc  senyal  no  pogren  fer.  E  aqui  fom  tots  mesclats, 
que  james  no  yaes  tant  mortal  gent  com  ells  eren.  Queus  dire? 
quen  Verität  no  pogra  hom  trobar  en  ells  nul  hom  que  no  volgues 
murir:  que  axi  sabandonauen  entre  nos,  com  fa  un  senglar  entre 
aquells  qui  matar  lo  volen,  com  se  veu  a  la  mort.  Queus  dire? 
que  la  bataylla  dura  de  mija  tercia  entro  a  la  hora  de  nona:  e  axi 
a  la  fi  muriren  tots ,  que  hanch  hu  non  escapa  qui  en  aquell  camp 
fos ,  que  tof s  no  murissen.  E  tota  hora  nos  mataren  be  LX  cauaylls, 
ens  en  nafraren  a  mort  be  LX  daltra  part,  e  hi  hach  mes  de  CCC 
homens  nafrats  dels  chrestians ,  e  la  marce  de  Deus  non  muriren 
pus  de  XVII.  E  com  tots  los  Moros  foren  morts,  anam  nos  en 
al  Alcacer  e  combatem  lo ,  e  a  la  fi  prenguem  los ,  e  muri  hi  tot 
hom  qui  fos  de  XII  anys  en  sus,  e  catiuam  entre  fembres  e  in- 
fants be  dotze  milia  persones;  e  puys  lleuam  lo  c$mp,  e  tot  hom 
hi  guanya  e  hi  feu  son  prou*  E  puys  tornam  nosen  al  castell  ab 
gran  goig  e  ab  gran  alegre ,  e  micer  Coral  ab  tota  sa  gent  qui  ab 
eil  eren  venguts ,  e  encara  ab  tots  aquells  cauallers  e  fills  de  caual- 
lers  qut  eren  a  Gerba,  qui  escaparen  de  la  bataylla  de  micer  Pelegri, 


Ym 

Bibliothek  (Gymnasiums-)  In  Coblen*.    1. 

Bibliothek  (Hof-)  in  Darmstadt.    1. 

Bibliothek  (Cniversiläts-)  in  Erlangen.     1. 

Bibliothek  (Stadt-)  in  Frankfurt  a.  H.    1. 

Bibliothek  (Universität»-.)  in  Freiburg.     1. 

Bibliothek  (Majorats-)  der  Standes hcrraohaft  t 

Bibliothek  (Dcntsohe)  In  Genf.     1, 

Bibliothek  (Univcrsiläts-)  in  Glessen.    1. 

Bibliothek  (Universität*-)  in  Göttingen. 

Bibliothek  QTiliinimiJ  !■  niillhirnlln     1. 

Bibliothek  (Sind!-)  in  Hamburg.     1. 

Bibliothek  (Stadt-)  in  Hannover.     1. 

Bibliothek  (Gymnasian»-)  In  Kempten,    1. 

Bibliothek  (Univermtäts-)  in  Kiel.    t. 

Bibliothek  (Stadt-)  in  Lenibnrg.    1. 

Bibliothek  (Süds-)  cn  St.  Florian  bei  Lim.     1. 

Bibliothek  des  britischen  Musenma  In  London.    1. 

Bibliothek  (Burger-)  in  Lotern.     1. 

Bibliothek  (Kantons-)  in  Luxen.    1. 

Bibliothek  des  Dam -Gymnasiums  In  Magdeburg.     1. 

Bibliothek  (K.  Hof-  und  Staats-)  in  Manchen.     I. 

Bibliothek  des  K.  bnirlsoben  Ministeriums  des  Innern  in  München. 

Bibliothek  (Universitats-)  in  München.     1. 

Bibliothek  des  Reichs- Archivs  in  München.     1. 

Bibliothek  (öffentliche;)  in  Oldenburg.     1. 

Dibliothck  lies  Stifts  zu  Reichersberg.     1. 

Bibliothek  (Stadt-)  in  Solothurn.     1, 

Bibliothek  (Ruths-)  in  Stralsund.     1. 

Bibliothek  (S(iidt-)  in  Strasburg.     I. 

Bibliothek  (ständische)  in  Stuttgart.     1. 

Bibliothek  (Universität*-)  in  Tübingen.     1. 

Bibliothek  des  evang.  theolog.  Seminnrs  in  Tübingen.     1. 

Bibliothek  der  v.  Grcmpp'.schen  Stiftung  in  Tübingen.     1. 

Bibliothek  (Gymnasium«-)  in  Ulm.     I. 

Bibliothek  (Stadt-)  in    Ulm.    1. 

Bibliothek  (gros  ^Iicnogli  che)  in' Weimar.     1. 

Bibliothek  des  Stifts  Schotten  in  Wien.     1. 

Bibliothek  (Universität»-)  in  Wien.     1, 


459 

senyor  e  dretorer  quell  era.  E  axi  mateix  trobe  tqui  lo  senyor 
rcy  en  Sanxo  a  qui  hach  Iexat  lo  regne  son  pare,  e  mclal  al 
senyor  infant  en  Ferrando,  si  lo  dit  senyor  rey  en  Sanxo  muria 
sens  infants;  e  axi  mateix  trobe  lo  senyor  infant  en  Ferrando,  B 
si  banch  me  fo  feyta  honor  per  lo  senyor  rey  Hur  pare,  molt  ma- 
jor me  fo  feyta  a  mi  e  a  ma  muller  per  lo  senyor  rey  en  Sanxo:  si 
quel  senyor  infant  en  Ferrando  la  sua  marce  trames  moltes  joyes 
a  ma  muller,  e  lo  senyor  rey  de  Mallorques  me  trames  a  la  ga- 
lea  LX  cests  de  pa  e  molt  vi  e  formatges  e  tres  bous  e  XX 
moltons  a  moltes  gallines;  si  que  hanch  nnl  hom  tan  sotil  comyo 
nos  poch  tan  lloar  de  tant  alts  senyors ,  com  yo  flu  dells.  E  4xi 
mateix  lo  senyor  infant  en  Ferrando  trames  me  a  la  galea  tot  lar- 
nes  darmes  que  bauia  de  son  cors,  e  moltes  daltres  coses. 

E  axi  partim  dells  ab  llur  gracia ,  e  lo  senyor  infant  en  Fer- 
rando lliuram  dos.  falcons  montarins  gruees  qui  eren  eslats  del 
senyor  rey  son  pare»  que  trames  per  mi  al  senyor  rey  de  Sicilia. 
E  anemen  a  Menorca ,  e  tantost  com  fuy  a  Maho  ja  hi  hach  mis- 
satge  del  senyor  rey  de  Mallorques»  que  de  part  sua,  si  mi  giraua, 
me  fos  donat  gran  refrescament:  e  si  hanch  ho  mana,  be  ho  com- 
pliren  sos  ofBcials.  E  axi  partent  de  Maho  fuy  en  Sicilia,  e  pres 
terra  a  Trapena,  e  a  Trapena  yo  pose  ma  muller,  e  ab  la  galea 
anemen  a  Masina  e  trobe ,  quel  senyor  rey  era  a  Montalba  en  un 
lloch  que  eil  esta  volenters  destiu,  e  a<jo  era  en  iuliol;  e  yo  ane 
Ha  e  done  los  dos  falcons  al  senyor  rey,  quel  senyor  infant  en 
Ferrando  li  tramelia,  e  li  compte  les  noues  que  yo  sabia  dels  se- 
nyors de  90  de  ponent.  E  puys  pris  comiat  dell  r  e  la  sua  marce 
donam  del  seu  em  feu  molta  donor.  E  ab  la  sua  gracia  anemen 
ab  la  galea  a  Trapena,  e  ab  dos  barques  armades  que  yo  hagui 
comprades  a  Masina,  e  Heue  ma  muller  e  anemen  a  Gerba  hon 
fo  feyta  gran  festa  a  mi  e  a  ma  muller.  E  tantost  donaren  de  joyes 
a  mi  e  a  ma  muller  dos  mil  besants ;  e  aqüells  dels  Querquens  axi. 
mateix  de  llur  poder  me  trameteren  llur  present.  E  axi  ab  la  gra- 
cia de  Deus  estiguem  en  bona  pau  alegres  e  pagats  en  lo  castell 
de  Gerba  tots  aquells  tres  anys  quel  senyor  rey  mauia  dats.  Mas 
apres  comptar  tos  he»  en  quäl  affany  e  trebayll  torna  la  illa  de 
Sicilia,  e  tots  aquells  qui  del  senyor  rey  eren. 

Araus  lexare  a  parlar  de  la  illa,  e  tornare  a  parlar  dels  affers 
qui  creixqueren  al  senyor  rey  de  Sicilia,  que  nous  rull  comptar 
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feu  li  tal  aculliment ,  com  pare  poch  fer  a  fill ,  e  li  dona  la  ciutat 
de  Calhania  ab  totes  justicies  ciuils  e  oriminals  a  Iota  la  sua  vida ; 
e  oltra  la  ciutat  de  Cathania  li  donaua  dos  milia  unces  de  renda 
tots  anys  sobre  sos  cofrens.  E  axi  vixqueren  ensemps  ab  gran 
alegre  e  gran  pagament,  entro  quel  rey  Robert  passa  en  Sicilia, 
que  hi  passa  ab  gran  poder,  que  tota  hora  hi  passa  ab  mes  de 
quatre  milia  homens  acauayll  de  bona  gent,  e  de  peu  sens  nombre, 
e  ab  CXX  galees  e  moltes  naus  e  lenys  sens  nombre. 

E  es.  veritat,  que  en  aquella  saho  era  passat  de  Cathalunya  en 
Sicilia  lo  noble  en  Berenguer  de  Sarria  ab  be  CCC  homens  a  cauayll 
e  be  mil  de  peu  de  Cathalans,  e  el  noble  en  Dalmau  de  Castell- 
nou  be  ab  C  homens  a  cauayll  e  CC  de  peu ,  e  daltres  cauallers. 
E  pot  be  dir  lo  senyor  rey  de  Sicilia,  que  nul  hom  no  feu  mes 
per  senyor,  com  lo  dit  noble  en  Berenguer  de  Sarria  feu  per  eil; 
que  per  passar  en  Silia  lexa  lalmirayllat  del  senyor  rey  Darago,  e 
empenyora  tota  sa  terra.  E  com  foren  en  Sicilia  aquests  dos  rieh? 
homens,  lo  senyor  rey  ordona,  quen  Berenguer  de  Sarria  estigues 
ab  sa  companya  a  Palerm,  e  en  Dalmau  de  Castellnou  que  fos 
capita  en  Calabria,  e  anasen  a  Regol  e  pensa  de  guerrejar  en 
Calabria,  axi  com  aquell  qui  era  hu  dels  bons  cauallers  del  mon. 


CAPITOL  CCLVIIL 

Com  lo  rey  Robert  passa  en  Sicilia  e  pres  terra  a 
Palerm  e  guanya  Castellamat  e  assatia  Trapena; 
e  com  lo  senyor  rey  trames  linfant  en  Ferrando  al 
munt  de  sent  Ivtia,  don  feya  grant  damnatje  a  dit 

rey  Robert. 

E  axi  lo  senyor  rey  Robert  com  vench  en  Sicilia ,  pres  terra 
a  Palerm  e  cuyda  hauer  Palerm;  mas  en  Berenguer  de  Sarria  fo 
dins  ab  sa  companya,  qui  defes  la  tiutat  en  tal  manera,  que  be 
conech,  que  als  no  hi  poria  fer.  E  parti  de  Palerm  e  per  mar 
e  per  terra  anassen  a  un  castell  qui  es  entre  Palerm  e  Trapena  a 
la  marina,  qui  ha  nom  Castellamat,  en  quo  hauia  entro  a  XX 


homens,  e  reterense.  E  com  bach  aquell  castell  et ,  cuyda  hauer  t« 
la  Sicilia ,  e  eetablil  be;  e  puys  per  mar  e  per  terra  ana  sali 
Trapena.  E  dins  Trapena  fo  en  Simon  de  Vayllguarnera,  an  ein! 
ler  de  Peralada  molt  bo  e  esperl  darmes,  e  gran  Irebayllador 
caualler  molt  saui  de  guerra ;  e  axi  maleix  lii  fo  )o  noble  en  f! 
renguer  de  Yilarsgut,  e  dallra  pari  be  mil  Calhalans  bons  dam» 
dacauayll  e  de  peu  que  defensaren  la  ciutat  molt  varoniimenL  ! 
quel  rey  Robert  posa  aqui  son  setge.  E  lo  senior  rey  Fraderic 
trames  at  munt  sent  lulia,  qui  era  prop  del  selge  a  im  .milier .  I 
senyor  iitf.ini  en  Ferrando  ab  bona  caualleria  e  almugaueria.  I 
dallra  pari  hi  vench  en  Bereugner  de  Sarria  ab  Iota  sa  tompam; 
e  daqucll  Hoch  dauen  molt  mal  jorn  a  la  host :  que  tote  dies  i 
ferien  eis  arraualauen  deu  o  dolze  regades ,  eis  lleuauen  adxem 
Lies  e  genls  que  anauen  a  erba  e  a  llenya.  Si  quen  esta  mala  vid 
estauen,  c  aquells  de  dins  de  la  ciutat  los  dauen  mala  dies  e  male 
nuyts,  e  als  uns  e  als  altres  se  treyen  ab  trebuchs. 


CAPITOL    CCLIX. 

Com  estant  yo  Rumon  Montaner  a  Gerba,  lo  nobU 
en  Berenguer  Carros  la  vench  assatiar  ab  gran  poda 
per  lo  reg  Robert;  e  com  pensant  deparegllarnu 
missatger  li  vench  a  Pantanella  del  reg  Robert,  et 
que  li  trametia  a  dir,  que  sen  tornas  a  Trapena. 

El  estant  axi  en  lo  selge,  fo  ordonal  per  lo  rey  Robert,  qrn 
trametria  lo  noble  en  Berenguer  Carros  ab  leianta  galees  e  CCC( 
homens  a  eanayll  sobre  mi  al  castell  de  Gerb»  ab  quatre  trebuchs 
£  lo  senyor  rey  quiu  sabe  trames  me  nnabarca  armada,  en  quen 
feya  saber,  que  escombras  lo  castell  de  Gerba  de  fembres  e  dia 
fants,  e  quem  apareyllas  be  de  defendre,  que  aquell  poder  nie  tri 
melia  lo  rey  Robert  desus.  E  coro  yo  bo  safai,  noliege  a  esta: 
ana  nau  den  Lambert  de  Valencia  qni  era  a  la  ciutat  de  Cap* 
Ventura  bona,  que  fo  mia.  E  donell  a  esttr  CCC  dobles  dor,  ( 
mis  hi  ma  mnller  e  dos  fillets  que  hi  hauia ,  la  ha  de  dos  an ys  ( 
lahre  de  bayt  mesos,  e  be  acompanyada,  e  ab  gra»  res  de  In 
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fembres  del  castell:  e  era  prenys  de  cinch  mesos.  E  ab  la  naa 
qai  fo  be  armada  70  lan  tramis  a  Valencia  costejant  la  Barbaria, 
que  trenta  e  tres  jorns  estegren  en  la  mar  de  Gerba  a  Valencia» 
hon  vengren  saluament  e  segura  la  marce  de  Dens.  E  com  yo 
nagui  tramesa  ma  maller ,  e  hagui  escombrat  lo  castell  de  geni  me- 
nuda,  pense  dordonar  lo  dit  castell  e  dendrecar  trebocbs  e  man« 
ganells,  e  flu  vmplir  les  sisternes  daygua  e  moltes  gerres,  em  apa- 
reylle  de  tot  quant  me  feya  mester.  E  daltra  part  yo  bagtri  vistes 
ab  Selim  ben  Margan  e  ab  Iacob  Benatia  e  ab  Abdela  ben  Bebet, 
e  ab  los  altres  caps  de  Alarps  qui  ab  mi  eren  en  conuinenfa,  e 
digui  los,  que  ara  era  vengut  temps,  que  podien  esser  tots  richa, 
e  que  podien  guanyar  nora  e  preu  per  tostemps,  e  quem  degues- 
sen  ajudar:  e  comptels  lo  poder  quem  venia  desus.  E  si  hanch 
vaes  a  bona  gent  be  pendre  los  mens  feyts,  ells  ho  faeren  ab  gran 
goig  e  ab  gran  alegre.  E  tantost  van  fer  sagrament  tots  em  be^ 
saren  la  boca ,  que  dins  vuyt  jorns  me  seilen  ab  VIII  milia  homens 
a  cauayll  al  pas ,  e  que  tantost  com  yo  hagues  vista  0  sabuda  da- 
quells,  que  fassen  en  aquelles  mars,  quels  ho  trametes  a  dir,  e 
tuyt  passarien  en  la  illa,  en  tal  manera  que,  com  aquells  haurien 
presa  terra,  que  tots  darien  sobrells,  en  guisa  que,  sin  escapaua 
negu,  que  james  nom  fias  en  ells;  e  encara  quem  promesseren, 
que  galees  e  tot  90  que  pendrien,  que  fos  meu,  que  ells.no  voljen 
hauer  mes  la  honor  e  el  grat  del  senyor  rey  de  Siciüa,  e  el  meu. 
E  axi  ferme  ab  ells  aquest  feyt.  Queus  dire?  que  en  aquell  dia 
que  mo  hagren  promes  foren  al  pas  ab  mes  de  V  milia  homens 
a  cauayll  be  apareyllats:  e  podets  dir,  que  hi  venien  de  cor,  e 
aquells  de  la  illa  atretal.  E  yo  hagui  meses  quatre  barques  arma- 
des  per  scala  del  rey  tro  a  Gerba,  que  cascuna  pensas  de  venir 
a  mi,  com  veurien  aquell  estol.    E  axi  estigui  apareyllat. 

E  lo  rey  Robert  apareylla  les  galees,  axi  com  dauant  vos  he 
dit,  e  en  Berenguer  Carros  e  eis  altres  qui  venien  presseren  comiat 
del  rey  Robert  e  de  la  regina  qui  era.  E  partirense  del  setge ,  e 
foren  a  la  illa  de  la  Pantanella,  e  lo  capila  de  la  Pantanella  trames 
me  una  barca  en  quem  feu  saber,  que  les  galees  eren  a  la  Pan- 
tanella. *  E  yo  hagui  gran  goig  e  gran  piaer.  E  tantost  ho  flu 
saber  a  tots  quants  Moros  hi  hauia ,  quin  faeren  gran  fesla ;  e  axi 
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que  les  galees  ferissen  a  tot  lo  llur  host,  e  k>  senyor  rey  e  lo 
senyor  infant  en  Ferrando  ab  tot  llur  poder  ferissen  el  setge,  e  axi 
que  tots  a  un  jorn  serien  morts  e  presos  aquells  del  rey  Robert. 
E  a;o  era  axi  lleuger  de  fer,  com  seria  a  un  lleo  deuorar  tres  o 
quatre  ouelles,  que  per  cert  tots  eren  perduts.  E  com  madona  la 
regina ,  mare  del  rey  Robert  p  sogra  del  senyor  rey  Darago  e  del 
senyor  rey  de  Sicilia ,  qui  era  al  setge  ab  lo  rey  Robert  son  All  e 
el  princep,  e  axi  mateix  hi  era  madona  la  regina,  muller  del  rey 
Robert,  germana  del  senyor  infant  en  Ferrando,  e  cosina  germana 
del  senyor  rey  Darago  e  de  Sicilia  —  e  saberen,  que  tot  a$o  fo  or- 
donat;  tantost  trameteren  Uurs  missatgers  al  senyor  rey  de  Sicilia 
e  al  senyor  infant  en  Ferrando ,  que  nols  eren  lluny  dos  miles ,  e 
trameteren  los  a  pregar,  que  per  res  aquell  mal  no  fos,  e  que 
per  honor  de  Deus  e  per  amor  delles  que  consentissen ,  que  treues 
hagues  entrells  a  un  any ;  e  dins  aquell  any  que  cascu  fos  tengut, 
que  co  quel  senyor  rey  Darago  ordonaria  de  pau  entrells,  ques 
seguis:  e  que  a<jo  farien  fermar  al  rey  Robert  e  al  princep  en 
tal  manera,  que  nengu  no  pogues  menys  venir. 

E  com  lo  senyor  rey  e  lo  senyor  infant  en  Ferrando  hagren 
oyda  la  missatgeria,  lo  senyor  rey  estrengue  son  conseyll  ab  lo 
senyor  infant  e  ab  tots  los  richs  homens  qui  aqui  eren,  e  trames 
missatge  an  Berenguer  de  Sarria  c  an  Dalmau  de  Castellnou  qui 
ya  eren  ab  les  galees  al  peu  del  munt,  que  venguessen  a  eil:  e 
axi  ho  feren.  E  com  tots  foren  a  conseyll ,  lo  senyor  rey  los  dix 
la  missatgeria  qui  li  era  venguda  de  les  regines  amdues.  E  com 
hagren  entes  tuyt,  tengren,  que  per  res  treues  no  hi  hagues,  mas 
que  ferissen,  quel  feyt  era  guanyat  pertostemps,  e  qne  en  aquest 
punt  nauria  tot  principat  e  Calabria  e  tot  lo  regne :  e  axi  pus  que 
Deus  ho  hauia  aportat  en  aquest  cas ,  que  ara  era  hora  dexir  de 
trebayll.     E  finalment  tot  lo  conseyll  fo  daquest  enteniment. 

E  lo  senyor  rey  com  hach  entesa  Hur  volentat,  pres  per  la 
ma  lo  senyor  infant  en  Ferrando  el  mes  en  una  cambra  e  dix  li: 
infant,  aquest  feyt  toca  a  vos  e  a  mi  sobre  tots  tos  homens  del 
mon;  perque  yous  dich,  que  per  quatre  rahons  deuem  voler,  que 
la  treua  se  faca.  E  la  primera  raho  es  aquesta,  que  deuem  fer 
per  honor  de  Deus ,  que  tanta  de  marce  nos  ha  feyta  eos  fa,  que 
ho  conegam,  e  quel  seu  pöble  chrestia  no  muyra  per  aos.  B  la 
segona  es,  que  aqui  son  dues  regines  a  qui  yo  e  vos  som  moll 
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lenguls  .  M  Bl  mmlona  la  regina,  ma  sogTa  c  mare  del  rev  Robetl 
e  sogr»  del  noslre  frare  lo  rej  Darago,  la  quäl  yb  tlm  honrrsr 
i'Din  »  mare,  e  axi  mateix  la  regina,  inuller  del  rev  Robert  ger- 
mana  voslra.  que  nos  denem  amar  aii  com  a  gerraana,  e  honrrar: 
perque  es  mester,  que  per  amor  >•  per  honor  dcllcs  facam  oquesla 
cosa.  E  la  tercera  ratio  es,  que  jatsesta  quel  rey  Robert  e  el  prin- 
cep  no  facen  enuers  nos  rn  que  ferdeurien,  deuem  pensar,  que 
auonclos  son  dels  Ml-  del  senyor  rev  Darago,  qite  es  frare  e  ma- 
jor noslre :  los  quals  son  nostres  nabots ,  que  amam  axi  charameot 
com  nostres  lills ,  B  axi  mateix  son  auonclos  de  nostres  Öls  e 
gernwns  de  la  regina  noslra  mtdler.  E  encara  quel  rey  Robert  es 
noslre.  eunyal,  r  son  All  es  nostre  nabol  e  de  ?os,  que  es  cunyal. 
Perque  parnos,  que  no  deuem  voler,  quell  sia  mort  o  pres  ari. 
e  que  haja  tanta  desonor;  que  la  desonor  se  lornaria  als  nostre« 
qui  i.mi  gran  deute  han  ab  ells.  I  la  quarla  raho  es,  que  si  ells 
son  aquells  que  esser  denen,  per  loslemps  se  deuran  guardar,  que 
enuig  Mb  damnalge  nons  dexen  percasar.  Si  que  per  (oles  aque- 
stes  qnatre  rahons  lench  per  De ,  si  vos  ho  conseyllats ,  que  preo- 
gam  la  treua. 

E  lo  senyor  infant  acordas  a  aco  quel  senyor  rey  tenefa  per 
be.  E  tanlosl  lo  senyor  rey  trames  sos  miasatges  a  les  regines,  e 
atorgals  la  treua;  en  esta  inanera  empero,  que  eil  nos  desexi'a  de 
res  que  tengues  en  Calabria ,  sino  axi  com  lo  senyor  rey  Darago 
tendria  per  he :  e  aii  li  fo  otorgat.  Queus  dire?  la  treua  se  firma 
per  ma  de  les  regines,  axi  com  fo  empres:  de  que  foren  molt 
despagals  lots  aquells  de  la  pari  del  senyor  rey  de  Sicilia ,  e  aquells 
de  la  pari  del  rey  Robert  molt  alegres ,  atl  com  aquells  quis  veyen, 
que  no  podien  escapar  a  esser  morts  o  presos.  E  axi  lo  rey  Ro- 
bert e  les  regines  recullirensc  e  anaren  en  Napols:  e  nach  ni 
qui  gen  anaren  per  terra  entro  a  Masina,  e  que  passaren  en  Calabria. 

E  lo  senyor  rey  irames  lo  noble  en  Berenguer  de  Sarria  a 
Castellamat  quel  rey  Robert  hatiia  establit,  e  cobra  lo  «stell.  E 
axi  lo  rey  Robert  hach  Irebayliat  e  despes  debades ,  com  se  fara 
loslemps,  mentre  que  Deus  do  vida  al  senyor  rey  de  Sicilia  e  a 
sos  fills ;  que  loa  Sicilians  son  lots  encorporats  en  lamor  de  la  casa 
Darago  e  del  senyor  rey  Fraderich  e  de  sos  fills ,  que  tots  se  le- 
xarien  abans  eaquarlerar ,  que  mudassen  de  senyoria.  E  Dal  temps 
nos  poch  trobar,  que  banch  rey  tolgues  regne  a  allre  rey,  si  les 
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genta  sues  mateixes  no  li  tolien:  perque  debadcs  se  trabaylla  lo 
rey  Robert ,  e  si  fara  tostemps.  Perque  li  seria  tengut  major  Äeny^ 
si  en  sa  vida  acostaua  en  bona  amor  son  ftll  ab  sos  auonclos  e  ab 
sos  cosins  germans;  que  sils  jaquea  en  discordia  ab  elb,  per  Ven- 
tura de  les  parts  Dalamanya  vendria  emperador  quil  volra  desere- 
tar;  e  sil  trobaua  ab  amor  de  la  rasa  Darago  e  de  Sicilia,  nou  faria. 


CAPITOL   CCLXI. 

Tracta ,  com  lo  senyor  de  la  Morea  aualla  del  dach 

de  Borgmya}  qui  fo  net  del  rey  de  Franfa,  don 

per  llinea  recta   aualla  madona  Ysabel,  muller  del 

senyor  infant  en  Ferrando  de  Mallorques. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  daquesta.guerra  qui  es  en  treua,  e 
tornar  vos  he  a  parlar  de  co  que  esdeuench  al  senyor  infant  en 
Ferrando  de  Mallorques. 

Verität  es,  que  be  ha  CCanys,  que  barons  de  Franfa  anauen 
en  perdonanca  en  oltra  mar,  dels  quals  foren  caps  e  senyors  lo 
duch  de  Borgonya  e  un  seu  germa  qui  era  comple  de  la  Maria, 
e  eren  nets  del  rey  de  Franca,  e  lo  duch  era  major  de  dies.  E 
anauen  tota  bora  be  ab  mil  cauallers  de  Frau^a ,  e  ab  molts  homens 
de  peu.  E  foren  a  Brandts  hon  se  reculliren,  e  jurcaren  tant  a 
espaetxar,  que  el  inuern  los  aconsegui:  si  que  los  fo  aconseljat, 
que-  sesperassen  entro  a  la  prima  vera;  e  ells  nos  volgren  tenir  a 
conseyll  de  negu.  E  axi  partiren  de  Brandis  ab  moltesnaus  e  ab 
molts  lenys  anauensen.  E  fortuna  aconseguils ,  e  hagren  tornar  en 
Florenca  en  la  Morea. 

Ära  es  veritat,  que  en  aquella  sahö  aquell  qui  era  Grech,  e 
princep  de  la  Morea  e  duch  de  Tenes  e  senyor  de  la  Sola  e  se- 
nyor de  la  baronia  de  Matagrifo  c  senyor  de  la  baronia  de  Damala 
e  senyor  de  la  baronia  de  Mandissa  e  de  la  Bandinfya  e  de  Ne- 
grepont,  si  era  un  fill  del  emperador  de  Constantinoble  bort,  qui 
se  era  alcai  ab  la  terra  contra  son  pare.  lemperador  e  contra  lo. 
sant  pare  apostoli:  e  era  hom  de  mala  vida.  E  com  aquests  ba- 
rons de  Franfa  se  vaeren  en  tant  gran  yuern  e  en  tant  alt  partit 


(!c  Hur  [lassatge,  Irameleren  missalgc  al  pana,  que  si  li  pleya.  que 
rlls  lleuarien  In  terra  a  aquell  borl  Ali  del  emperador  de  Constan- 
linoblc,  e  que  hagucssen  aquelles  indulgenries  que  hauien  en  ollra 
mar ,  e  que  nqui  (arien  parls  de  In  terra  a  prelats  e  a  bisbes  e 
archcbisbes  qui  serien  de  la  sancla  fe  calholica.  Queus  dire? 
quel  papa  los  ho  atorga  toi  co  que  ells  demanaren. 

E  eslant,  que  ells  banien  tnunesos  aos  nüssatges  al  papa ,  lern- 
_  perador  ein  al  reyalme  de  Salonich,  qui  venia  aobre  son  Uli;  raaa 
no  podia  pnssar  la  Blaquia  del  dispotat  de  Larln ,  qui  ajudaua  a  son 
liU.  e  aii  no  sabia,  quin  couseyll  se  prengues.  E  05  dir,  que 
aquesls  dos  richs  homens  germans,  nets  del  rey  de  Franca,  eren 
en  la  terra  ab  grau  poder.  E  trameslos  tnissatges,  que  si  ells 
volien  destroyr  lo  Iraydor  de  son  Uli,  quels  donaua  tota  la  terra 
franranient  e  quilia  que  eil  tenin.  E  daco  hagren  los  dits  rieh» 
homens  grau  piaer ,  e  hagren  dos  cauallers  qui  anoren  ab  llurs  mis- 
salgers  al  emperador,  quels  faes  priuilegi  dnro  quels  promelia.  E 
los  inissalges  anaren  al  emperador,  e  ab  bulla  daur  portaren  bons 
priuilegis  sagellals  de  la  dita  donatio;  e  encara  que  lemperador 
los  Irames  ajuda  de  moneda.  Queus  dire  ?  que  aquells  dos  riebs 
homens  ediflearen  una  ciutat  que  ara  ha  nom  Patraix,  e  hi  faeren 
arquebisbe,  e  desaliaren  aquest  fill  del  emperador  qui  hauia  nom 
Andronich.  E  a  la  fi  eil  sajusla  ab  tot  son  poder  e  ab  partida 
del  poder  del  dispotat  de  Laila ,  e  vench  los  desus.  E  aquells  eu- 
ren ii  a  camp,  e  plague  a  Deus  que  aquest  Andronich  fo  vencul, 
e  muri  en  lo  camp ,  eil  e  tota  quanta  caualleria  eil  hauia  en  sa 
terra,  e  gran  res  de  la  gent  de  peu  qui  ab  eil  eren.  E  aii  aquesls 
dos  senyors  hagren  tota  la  terra  quell  senyorejaua,  que  les  geuls 
menudes  Ii  vollen  gran  mal.  E  axi  reterense  tots,  ciulats,  viles  e 
eastells,  e  aquesls  dos  senyors  partirense  la  terra,  quel  duch  fo 
prineep  de  la  Morca  e  el  compte  fo  duch  de  Tencs,  e  cascu  baefa 
sa  terra  franea  e  quilia.  E  puys  parliren  totes  les  baronies  e  ea- 
stells e  Hochs  que  donaren  a  llurs  cauallers,  aii  que  tots  los  ere- 
taren  a  la  Morea,  e  molls  daltres  que  ni  vengren  de  Eranea. 

Pcrque  daquesls  senyors  son  aualfats  los  prineeps  de  la  Mo- 
rea ,  e  loslemps  depuys  han  haudes  mullers  dels  millors  casals  de 
Francs ,  e  aii  mateix  los  altres  riebs  homens  e  cauallers  no  prenien 
mullers,,  si  donehs  de  cauallers  de  Franca  no  auayllaueu ;  perqve 
hom  deya,  que  ia  pus  gentil  caualleria  de]  mon  era  de  la  Morea: 
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e  parfauen  axi  bell  frances,  com  dins  en  Paris.  „E  aquesta  gen- 
ülesa  de  cauayllers  dura  entro  que  la  companya  cW s  Cathalans  los 
mataren  tote  en  un  dia,  com  lo  compte  de  Brenda  16s  vench  de- 
8U8,  axi  com  dauant  vos  he  dit.  E  creats,  que  tots  muriren ,  que 
hanch  hu  non  escapa. 


CAPITOL    CULXII. 

Com  los  barons  del  principat  de  la  Morea  delliberaren 
fer  matrimoni  de  la  nina  prwcesa  de  la  Morea  ab 
en  Falip,  fill  segon  del  rey  Carles ,  e  se  ferma ,  ab 
que  lo.  fill  del  compte  Daria  muller as  ab  germana  de 
dita  princesa  e  senyora  de  Matagrifo. 

E  es  veritat,  que  daquell  senior  duch  de  Burgunya,  qui  fo 
net  del  rey  de  Franca ,  axi  com  dauant  vos  he  comptat ,  auayllaren 
los  princeps  de  la  Morea,  90  es  a  saber  estro  al  princep  Loys  qui 
fo  lo  quint  princep  daquell  senyor  de  Burgunya,  e  net  del  rey  de 
Franca  auaylla.  £  aquest  princep  Loys  muri ,  que  non  romas  nengu, 
mas  romangueren  ne  dues  filles,  la  una  hauia  XIV  anys,  com  eil 
muri,  e  laltra  nauia  XII  anys.  E  lo  princep  llexa  lo  principat  a  la 
major,  e  a  la  manor  la  ftaronia  de  Matagrifo;  e  llexa  vinclat  lo 
principat  a  la  manor,  que  si  la  major  muria  sens  infants  de  Dejal 
conjugi ,  que  tornas  a  la  manor ;  e  axi  mateix  jaqui  vinclada  la  ba- 
ronia  de  Matagrifo  a  la  major.  E  com  los  barons  del  principat 
hagren  perdut  lo  princep  Loys  quels  era  estal  molt  bon  senyor, 
pensaren,  a  qui  porien  donar  la  filla  major,  qui  fos  senyor  poderos 
quels  pogues  defendre  del  dispotat  de  Larta  e  del  emperador  e 
del  senyor  de  la  Blaquia ;  que  ab  tots  aquells  marcha  lo  principat 
e  el  ducat  de  Tenes ;  que  antigament  lo  ducat  se  tenia  per  lo  prin- 
cipat ,  mas  puys  la  particio  fo  feyta  deß  dos  germans  qui  ho  con- 
quistaren,  hach  lo  ducat  lo  compte  de  la  Marxa. 

Queus  en  diria?  quel  rey  Carles  en  aquell  temps  hach  con- 
questat  lo  regne  de  Sicilia ,  axi  com  ja  hauets  entes ,  e  fo  lo  major 
senyor  «Corpus  poderos  qui  en  aquell  temps  fos  a  lleuant  E  aquell 
senyor  rey  Carles  hauia  un  fill  qui  hauia  nom  Falip ,  qui  era  apres 


del  major.  B  los  barons  de  la  Man»  pensaren,  que  a  negu  no  po- 
rien  donar  h  nina  princesa  tanibe,  com  a  mosenyer  en  Falip  Bil 
dcl  rey  Carles,  qui  era  molt  >aui  e  bo:  e  axi  hagren  un  archebisbe 
c  un  bisbe  e  dos  richs  hominis  e  dos  cauallers  c  dos  ciuladans, 
e  tramelerenlos  al  rey  Carles  en  Napols.  hon  lo  trobaren.  E  aquesl  s 
missalges  parlaren  dcl  matrimoni,  aii  que  al  rey  Carles  plague 
moll,  perco  com  sabia  ,  que  nquelln  nina  auayllaua  de  son  llinalgc. 
dallra  pari,  quel  princep  de  la  Morea  es  de  les  honrrades  riqueses 
del  inon  apres  de  re.v.  E  axi  atorga  lo  matrimoni  de  madona  la 
princesa  ab  mosenyer  en  Falip.  E  abans  que  en  als  cnantassen, 
tt  Ten  venir  dauant  son  lill  c  li  dix.  com  aquell  malrjmoni  hatiia 
rennt* ,  si  eil  ho  volia.  E  mosenyer  en  Fallp  respos  e  dix ,  que  It 
pleya  moll,  ab  una  rosa  que  plagues  a  eil,  que  li  doiifls  un  du 
E  lo  rey  Carles  dix,  que  demanas  que  volgues,  que  alorgat  U  Se- 
rn. E  solre  ata  eil  li  besä  la  ma  e  dix:  senyor,  lo  (lo  queus 
rieman  es  aquesl.  Ben  sabcis  queti  infanlcsa  me  Uiuras  per  com- 
panyo  lo  lill  (kl  comple  Dana,  qui  es  dels  meua  dies,  e  si  haneb 
nul  hom  se  pot  lenir  per  pagal  de  seruidor  e  de  companyo,  yoin 
tench  per  pagat  dell;  per  queus  prer.li",  pare  senyor,  quell  haja  per 
muller  la  germana  de  la  princesa  ab  la  baronia  de  Malagrifo ,  c 
que  amdues  germaues  a  una  inissa  sien  noiiies,  e  que  amdosos 
dos  faeats  cauallers  aquell  dia  de  la  vostra  ma.  E  lo  rey  Carles 
alorguli  ho ,  e  feu  venir  los  missatgers ,  e  ferma  axi  maleix  aquesl 
matrimoni.  E  Umtost  mana ,  que  fossen  armades  a  Brandis  X  galees 
que  amdues  les  donzelles  aporlassen  al  dil  Hoch  de  Brandis,  e  Ha 
lo  rey  Carles  e  son  AI)  esperarles  hia ,  e  IIa  farien  les  noces.  E 
de  Brandis  al  prineipat  no  ha  CC  milles:  e  axi  era  Hoch  cominal. 
Queus  dire?  que  les  donzelles  amenaren  a  Brandis,  e  aqui  feu  lo 
rey  Carles  cauayller  son  lill,  e  apre»  son  companyo.  E  mosenyer 
en  Falip  feu  aquell  dia  C  cauallers  de  la  sua  ma ,  e  son  compa- 
nyo XX ,  e  amdues  germanes  foren  nouies  ensemps.  E  la  festa  fo 
gran  que  aquell  dia  e  loles  les  huytaues  se  feu  en  aquell  Hoch. 
E  puys  ab  les  X  galees  passaren  en  prineipat,  e  mosenyer 
en  Falip  To  princep  de  la  Morea,  e  son  companyo  senyor  de  la 
baronia  de  Matagrifo.  Queus  dire  ?  que  mosenyer  en  Falip  no  vix- 
<<ue  molt  de  lemps,  ans  muri,  e  no  hach  infant  negu;  e  puys  la 
princesa  hach  per  maril  un  gran  ba.ro  del  lünatge  del  comple  Liue- 
rus,  e  daqucll  hach  uua  Ulla.    E  puys  muri  aquell  princep,    e  U 
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princesa,  com  sa  filla  fo  de  edat  de  XII  anys,  donala  per  muller 
al  bon  duch  de  Tenes ,  aquell  qui  dexa  lo  ducat  al  compte  de  Brenda 
qui  era  son  cosi  germa ,  que  no  hach  infant  negu  de  la  filla  de  la 
princesa.  E  com  la  princesa  hach  maridada  sa  filla,  anassen  en 
Fran$a  e  pres  per  maril  mosenyer  en  Falip*  de  Sabona ,  e  amdo- 
sos  ensemps  vengren  al  principat.  Si  que  a  poch  de  temps  la  prin- 
cesa muri  de  malautia  e  llexa  en  son  testament ,  que  son  marit  de 
sa  vida  fos  princep,  e  puys  apres  la  mort  dell  queu  Uexaua  a  sa 
filla,  co  que  fer  no  podia,  que  ans  deuia  tornar  asagermana  qui 
era  viua ,  a  qui  son  pare  ho  hauia  vinclat.  E  com  la  princesa  muri, 
lo  princep  era  en  Fran^a. 

E  en  aquella  saho  lo  princep  de  Taranto ,  frare  del  rej  Robert, 
era  passat  a  la  Morea  per  venir  contra  son  cunyat  lo  dispotat  de 
Larta;  e  vaent  lo  principat  menys  de  senyor  e  de  dona,  pres  lo, 
que  no  troba  qui  lo  li  contrastas.  Si  que  mosenyer  en  Fälip  de 
Saboya,  princep  de  la  Morea ,  quiu  sabe ,  fo  molt  despagat.  Si  que 
no  ana  a  molt  de  temps,  quel  princep  de  Taranto  fo  en  Fran^a. 
E  lo  princep  de  la  Morea  clamas  al  rey  d%  Fran9a  del  princep  de 
Taranto,  com  li  tenia  son  principat  sens  desafiar,  e  a  la  fi  sen- 
tencia  fo  donada,  quell  lo  li  desamparas.  E  axis  feu,  quel  princep 
de  la  Morea  trames  sos  preycadors  qui  per  eil  reeberen  lo  principat 

E  en  aquest  temps  muri  lo  duch  de  Tenes  menys  de  infants 
e  llexa  lo  ducat  al  compte  de  Brenda,  cosi  germa  seu,  axi  com 
ja  dauant  vos  he  dit,  e  romas  la  duquesa  filla  de  la  princesa  viuda. 
Ära  vos  lexare  a  parlar  de  la  princesa,  e  tornar  vos  he  a  parlar 
de  sa  germana. 


CAPITOL    CCLXIII. 

Com  lo  senyor  infant  en  Fernando  de  Malion/ ttes 
pres  per  muller  madona  Ysabel,  filla  del  compte  Da- 
rin e  neta  del  princep  de  la  Morea;  e  com  la  dona 
de  Matagrifo  ereta  sa  filla  de  la  baronia  de  Mata- 
grifo  e  de  tot  drei  que  hagues  en  principat  de  la  Morea. 

Com  lo  fill  del  compte  Daria  hach  feytes  les  noces,   entra 
en  possessio  de  la  baronia  de  Matagrifo,   e  si  hanch  senyor  feu 


bitnn  NM,  eil  ho  fue;  que  fo  molt  saui  e  Ijo  tlc  lots  feyls,  i 
hach  de  n  muller  unu  Ulla  qui  hach  nom  Riadona  Vsabel.  E  com 
la  filla  fo  nada,  u  poch  de  lentis  eil  muri,  de  qite  Toren  despagal* 
lols  so8  barons  e  vasaylls  lols  quanls  nach  a  la  Morea.  E  aquesl 
fumpLe  Daria  es  del  Hinalge  daqnells  dels  Tous ,  qui  es  la  pns  an- 
liga  casa  e  la  pus  honrruda  de  Prohenca,  e  parenls  que  son  de! 
senyor  rey  Darago.  !■'.  com  la  dona  hach  perdut  son  maril ,  fo  molt 
despagadu,  e  no  volch  pus  pendre  mark.  E  com  h  princesa  sa 
germana  fo  morta,  ella  demana  lo  principat;  e  aquells  quil  tenien 
faercn  liu  curt  respost.  Si  quella  entes,  que  en  Sicilia  era  )o 
senyor  infanl  en  Ferrando ,  iill  del  senyor  rey  de  Mallorques ,  qui 
no  hauia  muller  ne  terra  neguna;  e  pensa,  que  no  hauia  hoiu  el 
mon,  en  qui  sa  filla  fos  lambe  inessa,  per  lal  com  nqucll  hauria 
per  grat  o  per  Torra  tot  son  drei  del  principat.  E  axi  trnmes  t.os 
missalges  al  senyor  rey  de  Sicilia  e  al  senyor  iufaDt  eo  Ferrando, 
si  que  finalmenl  fo  acordal,  que  la  dona  ab  sa  filla  vengues  a  Ma- 
sina,  e  Uauors,  si  la  donzella  era  aytal  com  clis  deyen  ,  quel  in 
irimoni  los  pleya.  SE  £ue  la  dona  ab  sa  filla  e  be  X  donsellcs 
alrelantes  Jones  e  XX  cauallers  e  XX  fills  de  cauallers,  e  ab  dal- 
Ires  companyes  vench  a  Masina ,  hon  li  fo  feyla  molla  donor.  E 
com  fo  a  Masina ,  lo  senyor  rey  e  lo  senyor  infant  hagren  visla  la 
donzclla ,  e  qui  tot  lo  mon  ü  donas,  ab  allra  eil  non  cambiaria  ab 
esta,  ans  nach  tant  gran  piaer,  quel  jorn  li  fo  un  any,  quel  feyl 
fos  ferntal:  si  que  de  tot  en  tot  dii  al  senyor  rey,  que  aqnesla 
doniella  volia  que  fos  sa  muller,  e  no  allra  qui  el  mon  fos.  E 
no  fo  maraueylla,  sino  fo  eiiamorat ;  que  aquesta  era  be  la  pus  bella 
crealura  de  XIV  anys ,  que  banch  bom  pogues  Teure ,  c  la  pus 
blanca  e  la  pus  rosa  e  la  millor ;  e  pus  fo  la  mes  sauia  dels  dies 
que  era,  qui  donzclla  qui  hanch  fos  el  mon.  Queus  dire?  que  la 
dona  de  Malagrifo  areta  sa  filla  enlre  rius  e  apres  la  sua  mort  de 
Iota  la  haronia  de  Malagrifo  e  de  tot  lo  dret  que  hauia  en  prin- 
cipat a  fer  e  a  dir  a  totes  ses  volentats,  que  allre  finde  no  sen  feu. 
E  com  aco  hach  feyt,  e  les  carles  foreii  feytes  de  les  dona- 
cions  del  esposalici,  ab  la  graeia  de  nostre  senyor,  ab  gran  Bolem- 
nilal  c  gran  fesla  quen  fo  feyla  per  lo  senyor  rey  e  per  madona 
la  regina  c  per  lots  los  barons  de  Sicilia  e  cauallers  cathalaus  e 
aragonesos  e  llalins ,  e  tote  altres  de  Masina ,  lo  senyor  infanl  pres 
madona  Ysabel  per  muller:  e  dii  la  missa  Jarcbebisce  de  Masini, 
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e  la  festa  dura  be  XV  jorns,   axi  que  tot  hom  sen  maraueyllaua, 
com  axi  nereo  tuyt  pagats. 

E  com  la  festa  fo  passada,  lo  senyor  infant  la  sen  mena  a 
Catania  ab  sa  mare  e  ab  tota  aquella  gent  qui  eren  venguts  ab  ella, 
e  li  Uiura  dones  cathalanes  e  donzelles  cathalanes,  e  mullers  e 
filles  de  cauallers.  E  com  foren  a  Catania,  lo  senyor  Infant  feu 
grans  dons  a  tots  aquells  qui  ab  ella  eren  venguts :  e  axi  estegren 
be  quatre  mesos  a  Catania.  E  pus  la  dona  sogra  del  senyor  infant 
tornasen  ab  sa  companya  a  la  Morea  alegre  e  pagada,  e  lo  se 
nyor  infant  alegre  e  pagat  estech  ab  madona  la  infanta.  E  plach  a 
Deus,  que  la  emprenya,  de  que  fo  feyt  gran  alegre,  com  ho  sa- 
beren.  E  com  la  dona  fo  grossa ,  lo  senyor  infant  sapareylla  danar 
a  la  Morea  ab  be.  cinchcents  homens  dacauayll  e  gent  molta  de  peu. 


CAPITOL    CCLXIV. 

Com  yo  Ramon  Muntaner  tramis  missatge  al  senyor 
rey  de  Sicilia,  per  raho  que  fos  la  sua  marce  ,  que 
yo  pogues  venir  en  Catania  hon  era  lo  senyor  in- 
fant en  Verrando  ab  la  infanta  sa  muller,  qui  in" 
fanta  un  fill  qui  hack  nom  lactne;  e  com  dit  senyor 
infant  sapareylla  de  passar  en  la  Morea. 

E  estant  que  eil  sapareyllaua ,  you  sabi  a  Gerba:  e  quim  do- 
nas  gran  cosa ,  yo  nom  aturara ,  que  a  eil  no  vingues ,  e  que  ab 
eil  anas,  hon  que  eil  volgues  anar.  Si  que  tramis  missatge  al 
senyor  rey ,  que  li  plagues ,  que  yo  vingues  en  Sicilia.  E  al  senyor 
rey  plach  li,  e  ab  una  galea  e  ab  un  leny  ab  lös  veylls  de  la  lila 
qui  vengren  ab  mi  yo  vengui  en  Sicilia ,  e  Hexe  lo  castell  de  Gerba 
e  la  illa  a  bon  recaple.  E  lo  primer  Hoch  hon  pris  terra  en  Si- 
cilia fo  a  Catania.  E  aqui  yo  trobe  lo  senyor  infant  sa  e  alegre, 
e  madona  la  infanta  grossa,  que  no  ana  a  VIII  jorns,  que  pari,  e 
hach  un  bell  fill ,  de  que  faeren  gran  festa.  E  com  yo  fuy  dauayl- 
lat  de  la  galea ,  yo  flu  treer  dos  bales  de  tapits  en  terra,  qui  eren 
de  Tripol ,  e  anibles  e  ardiens  e  almaxies  e  alquinals  e  mactans  e 
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juLi'.s  e  dallrcs  jojcs.  E  Hu  desplegar  lotes  aquestes  coses  dauaoi 
minlmiii  In  infanla  e  ei  senyor  Infant,  e  lo  lii  presenli  tot,  de  qor 
lo  senyor  infam  lo  molt  pagat.  E  puys  partim  dells.  e  animen  i 
Masina,  quel  senyor  Infant  rae  dix,  quell  hi  seria  ans  de  XV  jorns, 
e  que  roli»  Uoagament  parier  ab  mL    . 

£  com  fui  a  Hasina ,  no  ana  a  XV  jorns,  que  vench  nussalge, 
qne  madona  sa  infanla  hauia  haut  an  bell  All  qae  aeixqae  lo  prioHr 
disapU  de  abril  del  inj  MCCCXV.  Dens  do  a  caacu  ajUl  goig, 
com  70  hagui.  E  lo  senyor  Infant  si  baeh  goig,  do  no  desnanets, 
e  tots  aquelh  de  Catani«;  qae  mes  de  YIH  jorns  dar«  b  festa  qae 
en  Catania  se  feu.  E  lo  senyor  infant  leb  lo  batejar  a  la  eagteya 
major  de  la  beneujradn  madona  aanota  Agata,  b  fcu  U  «etre  aoai 
laeme.  E  ai  banch  infant  fo  nftt  de  bona  grade,  aqneat  äaCaatt  ea 
laome  ho  fo.  Quem  dfre?  que  com  lo  senyor  infant  en  laeme 
fo  batejal  e  la  dona  fo  fora  de  perill,  lo  senyor  inunt  vench  a 
Masina.  E  com  fo  a  Hasina ,  70m  porferi  a  eil  daner  e  de  persona, 
e  de  seguir  lo  IIa  hon  eil  plagues.  Si  quell  men  hach  gran  erat 
e  dix  me:  vos  haueis  anar  al  senyor  rey  qul  es  a  Plasa  hon  lo 
Irobarets ,  e  retrets  li  lo  caslell  c  les  illes  de  Gerba  e  dels  Quer- 
quens;  e  puys  lornarets  a  nos,  0  llauors  endrecarem  lot  co  que 
fer  hajam. 

E  axi  pris  comiat  dell.  E  estanl ,  que  yo  bagui  pris  comiat  dell, 
missalge  li  vench,  que  anas  a  Catania  cuytosamenl,  que  madona 
ta  infanla  estaua  mal,  que  la  fcbra  lauia  presa,  e  mal  de  cintiri. 
E  aii  caualca,  que  aquella  uit  sen  entra  a  Catania.  E  com  madona 
la  infanla  lo  vae,  fo  nullorada;  empero  ella  bauia  feyt  teslamenl 
ans  que  pirs  li  anas,  e  puys  lo  confonna:  e  dexa  la  baronia  de 
Malagrifo ,  e  puys  toi  lo  dret  que  hauia  en  principat  a  son  fill  lin- 
fant  en  Iacme,  e  si  linfanl  son  All  inuria,  lexaua  ho  al  infant  en 
Ferrando  marit  seu.  Ära  eru  Verität ,  que  be  hauia  dos  mesos,  que 
sa  mare  era  morta  de  malautia  a  Malagrifo ,  mas  ella  non  sabia  res, 
ne  lo  senyor  infant  no  volia,  que  hom  lin  digues  res,  mentres  ella 
era  prenys ,  e  axi  mateix  com  hach  park  tro  que  fos  exida  a  missa. 
E  perqo  lo  senyor  infant  bastaua,  que.  pogues  IIa  anar,  mas  do 
esperaua,  sino  que  la  infanla  fos  deliiurada  e  exida  a  missa,  que 
tantost  se  deuia  recullir  eil  e  ella ;  que  totes  coses  estauen  ya  apa- 
reylladdes  e  recullir. 
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CAPITOL   CCLXV. 

Com  la  infanta  madona  Ysabel,  muUer  del  senyor 
Infant  en  Ferrando  de  Mallorqms,  passa  desta  vida; 
e  com  yo  Ranum  Muntaner  reti  les  illes  de  Gerba  e 
dels  Querquens  al  senyor  rey  de  Sicilia,  e  men  ani 
IIa  hon  era  lo  senyor  infant  en  Ferrando. 

Queus  en  dire?  La  infanta,  axi  com  a  Deus  plach,  passa  da- 
questa  vida  als  XXXII  jorns ,  -  depuys  que  lihfant  en  Iacme  son  fill 
fo  nat:  e  muri  eis  bra^os  del  senyor  infant  en  Ferrando.  E  qul 
hanch  vae  dol ,  lo  senyor  infant  en  Ferrando  ho  feu,  e  tota  la  ciutat 
E  ab  gran  solemnitat,  axi  com  aquella  qui  era  pura  e  be  confes- 
sada  e  combregada  e  pernoliada,  hom  la  mes  en  an  bell  monu- 
ment  prop  del  cos  de  la  beneuirada  verge  madona  santa  Agata  en 
la  sua  beneyta  esgleya  de  Gatania. 

E  com  aquest  desastre  fo  esdeuengut,  lo  senyor  infant  vench 
a  Masina  per  recullir  e  per  anar  a  la  Morea.  E  yo  flu  estar  al 
senyor  rey  que  trobe  en  Plasa,  e  anam  a  Palerm,  e  dauant  lo 
noble  en  Berenguer  de  Sarria  e  molts  daltres  richs  homens  de  Si- 
cilia, e  cauallers  e  ciutadans  yo  li  reti  los  castells  e  les  illes  de 
Gerba  e  eis  Querquens.  E  placia  a  Deus,  que  tots  aquells  qui  be 
nos  volen  pusqaen  lant  bon  compte  relre  daco  quils  es  comanat, 
com  yo  flu  al  senyor  rey  de  Sicilia  de  les  dites  illes,  les  quals 
tengui  VII  anys ,  90  es  a  saber  primerament  en  la  guerra  dos  anys, 
e  puys  tres  anys,  que  lam  dona  de  gracia,  e  de  puys  dos  anys  per 
la  guerra  del  rey  Robert. 

E  tantost  com  hagui  retudes  les  illes ,  e  hagui  carta  de  fi,  pria 
comiat  del  senyor  rey,  e  tornemen  al  senyor  infant  que  trobe  a 
Masina  que  sapareyllaua  de  recullir.  E  yo  dix  li,  que  era  yengut 
per  seruir  a  eil,  e  de  muntar  en  les  galees,  e  encara  prestar  tot 
quant  hauia.  E  lo  jorn,  que  li  dix  a$o,  dix  me,  que  lendema  me 
respondria.  E  lendema ,  com  bach  oyt  missa ,  eil  se  feu  venir  gran 
res  de  cauallers  e  de  bona  gent,  e  dauant  tuyt  eil  me  dix:  en 
Ramon  Muntaner,  Verität  es»  que  vos  sota  lom  el  mon  a  quins  te- 
nim  per  pus  tenguts,  que  a  negu  altre;  e  dix  aqui  moltes  rabons 
bones:  ereüa,  com  yo  en  son  seruey  hauia  perdut  tot  quant  treya 
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de  Komania,  e  encara  que  fui  mes  en  preso  ab  oll,  e  cum  lu  rey 
Koberl  bauia  per  eil  a  mi  moll  de  mal  fejt ;  e  com  yo  li  haui.i 
prestat  del  meu  en  Komania,  c  abandonat  tot  quant  hauia;  e  en- 
cara com  yo  hauia  tots  los  officis  de  la  cumpanya  lexals  per  eil. 
e  per  molls  daltres  serueys  que  a  mi  nom  membren ,  que  eil  en- 
teoia  que  yo  li  hauia  feyls;  e  ara  asaenyakulamenl,  que  per  amoi 
dell  hauia  lexada  la  capitania  de  Gerba  que  yo  hauia  tenguda  VII 
anys ;  encara  que  li  hauia  prestada  en  aquesl  punl  sytanta  moneda, 
com  hauia.  E  axi,  dix  eil,  lanla  son  los  serueys  que  vos  maueis 
feyls,  que  per  res  yo  nous  ho  poria  guardonar.  E  ara  som  ren- 
guls  cn  im  cas,  que  sobre  lols  quauts  serueys  nos  hauets  fevis 
uiuntara  aquest,  de  queu&  volem  pregar,  quens  facals:  e  axi  pregam 
vos  dauant  aquests  cauallers.  que  vos  quens  ho  atorguels,  que 
aquest  seruey  uos  facats.  E  yo  Heuern,  e  ane  li  besar  la  ma.  e 
li  flu  moiles  gracies  del  be  quell  bauia  dil  de  mi,  e  daco  ques  te- 
nia  per  seruil  de  mi  E  dix  li:  senyor,  pensats  de  manar  co  que 
vos  volels  que  yu  faca ;  que  meotre  que  vidam  basl  al  cos,  yo  no 
falllre  en  res,  senyor,  que  vo»  ine  maneta.  Ara  aabets,  dix  eil, 
que  es  co  que  nos  volem  que  facats  per  nos,  nos  vos  ho  dire'm. 
Verität  es,  que  a  nos  fora  grau  mesler,  que  anassets  ab  nos  aquest 
viaige;  que  moll  vos  bi  hagra  mesler,  e  entench,  quens  farels  gran 
frelura;  mas  laut  nos  es  char  lo  seruey  que  volem,  que  tples  les 
altres  coses  ne  sien  rellaxades. 


CAPITOL  CCLXVI. 

Com  In  senyor  infant  en  Ferrando  de  MaUorques 
minima  a  mi  Ramun  Muntaner  lo  senyor  infant  en 
lacme,  char  fill  seu ,  per  rako  quel  portas  e  üiuras 
a  la  regina  sa  mare;  em  dornt  carta  de  procuraeio, 
pera  fer  tot  co  quem  plagues.    . 

Verität  es,  que  Dens  nos  ha  douat  aquest  fill  en  lacme  de 
madona  nostra  muller,  e  aii  pregam  vos,  que  vos  lo  rebats  ei 
porteis  a  la  regina  nostra  mare,  e  en  les  sues  maus  vos  la  Iliuret*. 
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E  pensals  de  noliejar  naus,  o  armar  galecs,  o  tot  90  ab  que  vos 
conegats ,  que  anets  pus  saluament.  E  nos  farem  lletra  al  honrrat 
en  Berenguer  Despuig,  caualler  procurador  nostre,  queus  do  tot  90 
que  hi  haurets  bestret,  e  queus  crega  de  tot  90  que  vos  H  direts 
de  part  nostra;  e  axi  mateix  nescriurem  a  madona  la  regina  mare 
nostra  e  al  senyor  rey  de  Mallorquea  frare  nostre.  E  nos  fer  voa 
hem  carta  de  procuracio  general  per  totes  les  quatre  parts  del  mon, 
co  es  a  saber  de  Ueuant  a  ponent  e  de  raig  jorn  a  tremootana; 
e  que  vos  co  que  proraetrets  ne  facats  ne  deurets  per  nos  a  caualler 
ne  a  hom  de  peu  e  a  totes  altres  persones ,  que  nos  ho  tenim  per 
bo  e  per  ferm,  e  que  per  res  non  vendriem  a  menys,  e  hi  obli- 
garem  totes  les  terres  e  castells  e  Hochs  que  hauem  ne  esperam 
hauer  ab  la  ajuda  de  Deus:  e  axi  ab  tot  poder  nostre  tos  yrets. 
E  com  nostre  fill  a  madona  la  regina  mare  nostre  vos  baurets  lüu- 
rat ,  yrets  a  vostre  alberch  e  regonexerets  e  endrecarets  tots  vostres 
feyts;  e  puys  com  vostres  feyts  hajats  endrecats,  vos  vendrets  a 
nos  ab  tota  aquella  companya  dacauayll  e  de  peu  que  puscats.  E 
lo  senyor  rey  de  Mallorques  nostre  frare  dar  vos  ha  aytanta  mo- 
neda,  com  vos  li  demanets,  per  pägar  les  companyes  que  vos  nos 
amenarets:  e  aco  es  90  que  nos  volem,  que  vos  facats  per  nos. 

E  yo  que  oy  esles  coses  fuy  molt  esbalayt,  com  tant  grau 
carrech  me  metia  al  dors ,  90  es  a  saber  de  son  fill ,  e  clame  H 
marce,  que  mi  donas  companyo.  E  eil  dix,  que  ya  companyo  no 
mi  diria,  mas  que  yom  apareyllas  el  guardas  axi  com  hom  deu 
guardar  senyor  0  son  fill.  E  tantost  yom  Heue,  e  ane  li  besar  la 
ma ,  e  flu  me  lo  senyal  de  la  creu  e  reebi  aquella  beneuyrada  co- 
manda.  E  lo  senyor  infant  tantost  mana  an  Nots  de  Monells  caual- 
ler que  tenia  son  fill  en  guarda  al  castell  de  Catania,  quel  lliuras 
a  mi;  e  que  de  aqui  auant  quel  tingues  per  mi,  e  no  per  altra 
persona ;  e  que  tota  hora  que  yol  volgues  quel  me  lliuras.  E  da$o 
me  feu  sagrament  e  homenatge:  e  axi  ho  feu.  Perque  de  aquell 
dia  auant  linfant  en  Iacme,  fill  del  senyor  infant  en  Ferrando,  fo 
en  mpn  poder,  e  aquell  dia  hauia  XL  jorns  que  era  nat,  e  no  pus. 
E  axi  mateix  feu  me  fer  la  carta  de  procuracio,  axi  com  dauant 
es  dit,  ab  sageil  pendent,  e  totes  les  altres  cartes. 
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C  API  TOI,    CCLXV1I. 


Com  to   senyor    infant    en   t'errando   de   MafJort/Het 

jpaß$a    ti  In  Muren   e  pres  Clarenca    u  fiirca.  dämm 

0  kaek  hi! i<  In  enamtrada ,  et  juraren  per  rap  e  per 

MMfor  tots  tos  de  Ctarenca  e  eis  de  In  Muren. 

E  Com  aco  fo  fpjt .  eil  sc  reculli  ab  la  bona  liora  n  Mitshis 
e  «MD  a  Clarenca ,  I  pres  terra  prop  de  la  ci ulai  a  dos  millcs 
B  U  hast  exi  de  UareBe*  *•>  m>  ia»  Inimeue-  ■  Cautvli,  que  la  i 
folgrea  contrvtar.  Quem  dir«?  qoels  almnganers  qo*  «reu  ab  k 
a—yr  infant  m  erir  en  tem,  c  los  baüesters,  e  tau  fem  « 
Mjnelbi  gwt,  ai  aneb  fiteren  Darjar  e  (er  plac«,  e  entrettnt  tr> 
goBreo  Im  eaoajlls  ea  terra-  B  ran  hack  od  terra  entro  iLb» 
wer»  de  canayil,  e  ro  aeaTor  Infant  fo  gaarnit  e  apareyllal  e  fo 
aobre  son  eaaayti ,  eil  feu  deaplegar  la  senden ,  qne  pua  no  toIcI 
eaperar  laltre  caualleria  sua,  ans  fen  sa  broeada  ab  aquells  L  ho- 
mens  a  cauiyll  e  ab  loa  almugaucs ,  e  va  ferir  los  enarnichs ,  e  ral: 
desbaratar,  en  aii  que  ran  fugjr  deiiers  la  ciutat;  e  lo  senvor  In- 
fant ab  tota  aa  companva  ab  ells  ferinl  e  donant.  Queus  direl 
qne  ab  ells  ensemps  sen  entraren  en  la  ciutat  e  malaren  tots  aquells 
qaels  plague ,  eis  hagren  tots  morls ;  mas  com  Toren  dins  la  ciutat, 
tota  la  genl  crida:  senjor,  marce!  senyor,  marce!  E  sobre  aco  eil 
capdella  e  veda,  que  de  aqui  auant  no  muris  negu. 

E  axi  les  galees  e  tot  son  estol  rench  a  la  cintat ,  e  tot  hom 
entra  dir».  E  les  geots'  de  la  ciutat  ajustaranse  e  juraren  per  se- 
nior lo  senyor  infant  en  Perrando,  e  li  faeren  tots  homenatge; 
que  be  sabien ,  que  a  eil  per  tan  via  lo  prineipat  per  madona  sa  ranl- 
1er.  E  lantosl  com  aquells  de  la  ciulat  de  Clarenca  lagren  jnrat, 
eH  ana  assatiar  lo  castell  de  Belluer,  que  es  hu  dels  bells  castells 
del  mon ,  e  es  prop  de  Clarenca.  E  coinbate  lo  fort ,  e  hi  dreci 
trebuchs,  e  a  pochs  de  dies  estrengne  los  en  lal  gnisa,  ques  rete- 
ren  a  eil.  E  pujs  canalca  per  la  terra,  e  cascu  dels  Hochs  se 
retien  a  eil  rolenters ,  perco  com  eil  hach  feyt  Hegir  lo  testament 
en  publich  del  prineep  Lots  qni  rincla  lo  seu  prineipat  a  la  aogn 
del  senjor  infant,  axi  que  a  eQa  se  pertanyia  e  per  lo  viucle,  e 
perco  com  ella  sobreuiui  molt  de  temps  a  sa  germana  la  princesa, 
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axi  que  tuyt  sabien,  que.  a  ella  deuia  tornar  lo  principat:  e  puys 
mostra'a  la  donacio  quen  hauia  feyta  entre  vius  a  la  infanta.  E 
puys  axi  roateix  ,*  que-  com  muri  feu  testament ,  e  jaqui  ereu  ma- 
dona  la  infanta  sa  filla ,  e  puys  mostra ,  com  madona  la  infanta  en 
son  testament  ho  hauia  llexat  al  Infant  eis  Iacme  son  fill ,  e  encara 
que  ho  vincla  al  senyor  infant  en  Ferrando,  si  son  fill  muria.  E 
com  890  hach  mostrat,  lo  senyor  infant  en  publich  en  la  datat  de 
Clarenca  per  totes  parts  nanaren  Uetres:  e  axi  tuyt  se  tenien  per 
dit,  que  per  dret  lo  principat  deuia  esser  de  son  fill,  e  si  son  fill 
defallia ,  que  deuia  esser  del  infant  en  Ferrando.  E  axi  tot»  lo 
obeyren  axi  com  a  senyor  natural  e  dreturer:  e  lo  senyor  infant 
tench  lös  en  Verität  e  en  justicia* 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  senyor  infant,  e  tornare  a  parlar 
de  son  fill  linfant  en  Iacme. 


CAPITOL  CCLXVIII. 

Com  yo  Ranum  Muntaner  pense  dapareytiaryut  per 
passar  ab  lo  senyor  infant  en  Iacme  en  Cathalunya 
a  sa  auiüy  e  com  hagui  noues ,  quels  de  Ciaren  fa 
hauien  annades  (/untre  galees  per  raho  de  haner 
dit   infant;   e  com   diu  de  tots  sants  prengui  terra 

a  Salon. 

Verität  es,,  que  com  lo  senyor  infant  se  parti  de  Masina,  yo 
noliege  una  nau  de  Barcelona ,  qui  era  al  port  de  Palerm ,  a  estUr 
den  Palerm  Desmunt ,  e  que  vingues  a  Masina ,  e  de  Masina  a  Ca- 
tania.  E  axi  mateix  hi  tramis  una  dona  de  paralge  molt  bona  dona 
qui  era  Dampurda,  qui  hauia  nom  madona  Nagnes  Dadri,  y  era 
companyona  venguda  en  Sicilia  ab  la  noble  madona  Ysabel  de  Ca- 
brera ,  muller  del  noble  en  Berenguer  de  Sarria ,  e  hauia  haut  XXII 
infants,  e  era  molt  deuota  e  bona.  E  axi  acabe  ab  la  dita  madona 
Ysabel  e  ab  lo  dit  noble ,  que  lam  lexassen ,  e  yo  que  li  comanaria 
lo  senyor  infant  en  Iacme,  fill  del  senyor  infant  en  Ferrando!  e 
per  Hur  cortesia  lexarem  la.  E  yo  comaneli  lo  senyor  Infant,  quem 
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pma,  que  eüa  ilcuU  nber  mult  dinfanl»,  e  per  U  iai  b 
mg  ai  de  bon  parat^e  e  dooml.  E  dallra  pari  er»  hi  uni  bot 
deaa  qoi  era  estada  — drica  del  senyor  Infant  cd  Pcrraodo.  qu 
madona  la  ratäna  de  Maflorques  U  Irames  lanlosl  com  sabe,  na 
moller  bama  prcca.  E  puys  hagui  daltrea  dooes,  e  tinfani  tum 
bmu  Ada  •  e  be  complexionada ,  qai  en  de  Calania ,  quil  nadrl 
moll  graciosamrnL  E  menys  de  la  sna  dida,  yo  nagm"  daltm  da 
qui  ab  llurs  mtanLs  mis  en  la  nau ,  pereo  que ,  si  la  uoa  failU,  qn 
lea  altrea  fassen  apareyllades.  E  perco  les  hi  mis  ab  llurs  infani 
le»  dos,  que  la  llet  nos  corroropes.  ans  les  mamasaen  lots  dir 
Dan  bafanU.  entro  ops  les  agnencm. 

E  aii  ordonc  mon  passalgc  'e  arme  la  nau  molt  be,  r  m: 
hi  be  CXX  bometu  d  armes  r  de  parauje  e  dallres,  e  mis  hi  lol  r 
quens  feja  metter ,  e  per  vida  e  per  defenso.  E  com  liagui  api 
reyUada  la  nau  a  Masina ,  una  barca  arm a da  t  ench  de  Clarrnca.  qu 
lo  senygr  Infant  trametta  al  senjor  rey  de  Sicilia,  en  que  li  fr) 
a  saber  la  graria  que  Dens  li  bania  feyta ;  e  axi  malen  bo  Iramr 
a  dir  lareamenl  a  mi,  perco  qae  you  pogues  complar  al  senyt 
rey  de  Mallorques  e  a  mailona  la  regina  e  a  sos  amichs;  e  tr 
mes  ine  carte»  que  donas  a  madooa  la  regina  sa  mare  e  al  senyt 
rey  de  Mallorques,  em  feu  saber,  quem  pregaua,  que  tost  me  c> 
paett»  de  Sicilia.  K  yo  segarament  era  espaetxal,  mas  ab  majc 
goig  me  espaetxe ,  com  sabi  aquelles  bones  noues.  E  axi  yo  am 
men  per  terra  a  Calania,  e  üu  fer  rcla  a  la  nau  de  Masina. 
maneis,  qoe  vingucssen  a  Catania.  E  com  fui  a  Calania,  a  pocl 
de  dies  la  nau  hi  fo.  e  flu  reculUr  tot  hom. 

E  com  rolgui  recullir  lo  senyor  infant,  en  Not  de  Monel 
hacli  feyl  ajustar  tots  quanls  cauailers  calhalans  e  aragonesos 
bauia .  e  Llatins  e  lots  los  honrrats  ciutadans.  E  dauant  de  tu; 
Hl  <:ii :  senyors,  vosaltres  conexets,  que  aquesl  sia  lmfant  en  Lern 
i'ill  del  seoyor  infanl  en  Ferrando  e  tili  de  madona  Vsal>el  mnlit 
sua  que  fo?  E  tuyl  digiieren:  que  boeb,  que  luvt  forem  al  baieja 
e  puys  lauem  »ist,  e  conegut,  e  som  cerls,  que  aquest  es  eil. 
sobre  aco  lo  dil  en  Not  ne  Ileus  carta  publica.  E  puys  en  »quellt 
paraules  mateixes  eil  loraa ,  e  axi  mateix  li  resposseren ,  e  fei \  i 
fer   altra   carta.    E  pnis   encara   si   torna  allra   vegada,    e   feu  n 
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fer  altra  carU.  E  puys  meslo  a  mi  en  les  raans  e  eis  meus 
brafos,  e  Tokh  de  mi  hauer  altra  carta,  com  yol  done  per  quiti 
del  sagrament  e  homenatge  qaem  hauia  feyt,  e  com  yol  atorgaaa 
hauer  rebut  B  feyt  tot  90,  yo  eis  mens  brafos  tragui  de  la  ciu- 
tat  lo  senyor  Infant  ab  mes  de  dos  milia  personq^quem  seguien, 
e  mia  lo  en  la  nao :  e  tuyt  senyarenlo  el  beneyren.  E  aquell  dia 
vencb  an  porter  del  senyor  rey  Fraderich  a  Catania ,  qui  aporta  de 
part  sua  dos  pareylls  de  vestidurea  de  drap  daur  ab  preaenta  rariia 
al  senyor  infant  en  Iacme. 

E  axi  fem  vela  de  Catania  el  primer  dia  de  agost  del  any  MCCCXV. 
E  com  fom  a  Trapena,  yo  hagui  lletres,  quem  degues  guardar  de 
quatre  galees  armades  que  hauien  feytes  armar  contra  mi  per  haner 
aquest  infant;  que  feyen  compte,  que  sfl  hauten,  quen  recobrarien 
la  ciutat  de  Clarenfa.  E  yo  quiu  sabi  enforti  encara  mes  la  nau, 
e  mis  molt  mes  armament  e  gents.  E  promet  tos  ,  que  forem  XCI 
dia,  que  banch  ne  yo  ne  dona  que  hi  fos  no  exim  en  terra:  e  si 
estiguem  XXII  jorns  a  la  illa  sent  Pere,  e  ajustam  nos  hi  vint  e 
quatre  naus  entre  de  Cathalans  e  Genouesos ,  e  tots  partim  ensempa 
de  la  illa,  que  tots  venien  a  ponent  E  hagrem  tant  gran  fortuna, 
que  les  VII  sen  perderen,  e  nos  e  les  altres  ne  foren  en  gran 
condicio.  Empero  plague  a  Deus,  que  aquell  jorn  de  tots  sants 
nos  prenguem  terra  a  Salou,  que  hanch  la  mar  no  feu  mal  neguna 
hora  al  senyor  infant,  ne  axi  mateix  a  mi,  ne  exi  del  meu  bra$ 
aytant  com  la  fortuna  dura  de  nuyt  ne  de  jorn;  que  yol  hauia  a 
tenir,  penjo  com  la  dida  no  podia  siure,  tant  gran  mal  li  feya  la 
mar,  e  a  les  dones  atretal,  que  no  podien  durar  ne  anar. 


CAPITOL   CCLXIX. 

Recompta ,  com  yo  Ramm  Muntaner  Uiure  lo  senyor 

infant  en  Iacme  a  madona  la  regina  auia  sua  qui 

era  a  Perpinya;   el  Uiure  ab  tota  aquella  solemnitat 

que  Infant  ne  fill  de  rey  se  deu  lliurar. 

E  com  fom  a  Salou ,  larchebisbe  de  Tarragona ,  per  nom  mo- 
senyer  en  Pere  de  Rochabarti ,  trames  aytantes  besties ,  com  bagues 

ManUner.  31 


482 

ops,  a  Ton«  ilonal  per  posada  lalbercli  den  Guancsch.  E  puys  , 
poques  jornades  anam  noscn  a  Barcelona  hon  Irobam  lo  scnvo 
rey  Darago  qui  moll  aculli  be  lo  senyor  infont  e  volch  Teure  * 
besä  el  brney.  E  puys  anam  noscn  ab  plujcs  e  ab  molls  venls  i 
i.b  mal  lawpl.  E  yo  hauia  feyta  for  una  anda  cd  que  anam  li 
senyor  infant  e  la  dida,  e  hauia  la  euberla  dun  ilrap  encernt ,  ■  ■  puv: 
dainunt  ifl  prcsel  vermeyll ,  e  hauia  hi  XX  homeos  qui  per  vende 
portauen  landn  al  coyll:  e  jure  an  a  anar  de  Tarragona  tro  a  Perpi 
nya  XXIV  Jörns.  E  abans  que  IIa  fossem,  trobam  frare  Ramon  5i 
guardia  ab  X  caualcadors  que  madona  la  regina  de  Mallorques  no 
hauia  Irnmesos,  perco  que  acompanyassen  lo  senyor  infant.  Si  qm 
hanch  nos  parli  de  nos  eil  c,  qualre  porlers  de!  senyor  rey  Mallot 
qun  qamns  Irameleren ,  enlro  que  fom .«  Perpinya.  E  com  Ion  i 
Tel©  a  pwnr  Isygua  del  rech,  tob  los  hörnen«  del  Veto  bt  taka 
e  los  miBors  preiseren  landa,  e  «  coyll  passans)  lo  riu  al  senjc 
infant.  E  aqnetVt  nuj»  tos  mbmIs  ab  grau  res  de  prahomeoa  A 
Perpinya  e  esuallers  lots  quanU  ni  hauia  foren  ab  nos,  e  agra 
hi  molt  raes  exils,  mas  lo  senyor  rey  de  Mallorqnes  era  anat  ei 
Francs.  E  axi  enlram  per  la  rila  de  Perpinya  ab  grau  bonor  qoen 
fo  feyta,  e  anam  nosen  al  castell,  a  hon  era  madona  la  regim 
mare  del  senyor  infant  en  Ferrando,  e  madona  la  regina,  mnlle 
del  senyor  rey  de  Mallorques.  E  amdues,  com  vaeren,  que  no 
muntauem  al  castell,  auayllarensen  a  la  capella  del  castell.  E  coo 
fom  a  la  porta  del  castell ,  yo  pris  en  mos  bracos  lo  senyor  infanl 
e  aqui  ab  gran  alegre  yol  porte  dauant  les  regines  qui  sejen  en 
semps.  E  Dens  do  a  nos  aytal  goig ,  com  nach  madona  la  regio; 
snuia,  com  lo  vae  axi  gracios  e  bo  e  ab  la  cara  rient  e  bella,  • 
vestit  de  drap  daur  mantell  cathalaoescb ,  e  pelol,  e  un  bell  balu 
daquell  drap  mateix  al  cap.  E  com  yo  fny  prop  de  les  reginei 
agenollem,  e  a  caseuna  yo  bese  les  mana,  e  flu  besar  al  senyo 
Infant  la  ma  de  madona  la  regina  sauia.  E  com  li  nach  besada  1 
ma,  ella  lo  volch  pendre  en  les  aues  mans,  e  yo  dii  li:  madona 
sia  de  gracia  e  de  marce,  que  nous  sapia  greu ,  que  enlro  ijne  y 
haja  mi  mateix  alleujal  del  carrech  que  lench  tos  nol  tendrels ,  i 
madona  la  regina  rissen  e  du  me,  que  li  pleya.  E  yo  dii  li 
madona ,  es  aci  Uoctenent  del  senyor  rey  ?  e  ella  dix:  senyor,  hocl: 
Tel  tos  aci;  e  eil  feu  se  auanl:  e  era  lloctinent  en  aquella  sah 
Nuguet  de  Totto.     E  depuys  demane ,  si  era  lo  baue  e  ei  vegue 
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e  los  consols  de  la  vila  de  Perpinya,  qui  axi  mateix  hi  foren;  e 
demane  nolari  publich,  e  fo  aqui;  puys  hi  hach  molts  cauallers,  e 
tots  quants  homens  honrrats  hauia  en  Perpinya.  E  com  tots  hi  foren 
presents,  yo  flu  venir  dones  e  dides  e  cauallers  e  Alls  de  caual- 
lers e  la  dida  de  mosenyor  en  Ferrando,  e  dauant  les  dones  re- 
gines  yols  demane  tres  vegades,  si  aquest  infani  que  yo  tenia  el 
bra$  conexets  que  sia  linfant  en  Iacme ,  primer  nat  del  senyor  In- 
fant en  Ferrando  de  Mallorques,  e  fill  de  madona  Ysabel  muller 
sua.  E  tuyt  respongueren ,  que  hoch.  E  a$o  digui  yo  per  tres  ve- 
gades, e  cascuna  regada  ells  me  resposseren,  que  certament  era 
»quell  que  yo  deya.  E  com  a$o  hagui  dit,  yo  dix  al  escriua,  que 
men  faes  carta  publica.  E  apres  yo  dix  a  madona  la  regina,  mare 
del  senyor  infant  en  Ferrando :  madona ,  vos  creets ,  que  aquest  sia 
linfant  en  Iacme,  fill  del  infant  en  Ferrando,  fill  vostre,  quengendra 
en  madona  Ysabel  muller  sua?  Senyor,  dix  ella,  hoch.  E  tres  ve- 
gades axi  mateix  en  presencia  de  tuyt  yo  lo  hi  dix,  e  axi  mateix 
me  respos,  que  hoch,  que  axiu  sabia  ella,  que  per  cert  aquest  es 
mon  char  net,  e  per  aquell  lo  recebe:  e  daQo  yo  Heue  carta  pu- 
blica en  testimoni  de  tots  los  dauant  dits.  E  yo  dix:  madona,  per 
part  vostra  e  del  senyor  infant  en  Ferrando  dats  me  per  bo  e  per 
lleyal  e  per  quiti  daquesta  comända  de  tot  quant  yon  fos  tengut  a 
vos  e  al  senyor  infant  en  Ferrando,  fill  vostre?  E  ella  respts, 
senyor,  hoch.  E  axi  mateix  ho  digui  tres  vegades,  e  en  cascuna  me 
respos,  que  men  daua  per  bo  e  per  lleyal  e  per  quiti,  e  que  men 
absoluia  de  tot  quant  yon  fos  tengut  a  ella  e  a  son  fill.  E  da$o 
axi  mateix  se  feu  carta. 

E  com  tot  a$o  fo  feyt,  yo  li  lliure  a  la  bona  hora  lo  dit 
senyor  infant,  e  ella  pres  lo  e  besal  mes  de  deu  vegades;  e  puys 
madona  la  regina  joue  axi  mateix  besal  mes  de  X  vegades ;  e  puys 
recobral  madona  la  regina  e  lliural  a  madona  Pereyona  qui  li  era 
de  prop.  E  axi  partim  nos  del  castell  e  anam  a  la  posada  hon  yo 
deuia  posar,  $o  es  a  »aber  en  casa  den  Pere  Batle:  e  a$o  fo  per 
lo  mayti.  E  apres  menjar  yo  ane  al  castell  e  done  les  cartes  que 
aportaua  del  senyor  infant  en  Ferrando  a  madona  la  regina  sa  mare, 
e  aquelles  que  aportaua  al  senyor  rey  de  Mallorques,  e  digui  li 
tota  la  missatgeria  quim  fo  comanada.  Queus  dire?  quinze  jorns 
estigui  a  Perpinya,  e  tots  dies  yo  anaua  veure  dos  vegades  lo 
senyor  infant,  que  tant  gran  enyorament  nagui,  com  fuy  partit  dell, 
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i|ue  no  salin  que  inen  faes ;  e  agra  hi  nies  eslal .  sino  fos  la  fest; 
de  nadal  qiiim  venia  desus.  E  axi  pris  comial  de  niadona  la  re- 
gina  e  de  madona  la  regina  joue  e  del  senyor  Infant  e  de  tot! 
aquells  de  la  cort ,  e  pague  tols  aquells  qiiim  hauien  seguit ,  e  lomi 
niadona  Nagnea  Dadri  en  sod  Hoch  e  en  son  alberch  prop  de  B» 
nyoles.  E  madona  la  regina  caplencb  se  moll  be  de  mi  e  de  lots 
los  ullree.  E  veuguimen  a  Valencia  hon  uj  mau  albercb ,  e  £uy  k 
tr*a  jon»  abans  da  nadal,  sa  e  alegre,  la  maree  da  Dem. 

E  no  im  i  llonch  da  temp«,  quel  aenyor  rej  de  Mallorqnei 
wach  de  Franc«,  e  nach  grau  piaer  de  een  nabot,  e  Uwlost  u 
com  a  bon  senyor  li  erdona  ab  madona  la  regne  la  soa  wd»,  n 
com  tanjria  a  ill  de  rey. 


OAPITOL  CCLXX. 

Com  lo  sengor  infant  en  Ferrando  de  Mallorques  tra- 
mes  per  cauallers  e  hörnern  de  peu;  e  com  ahmte  que 
la  gent  hi  fos  a  la  Morea ,  dit  infant  passa  desto 
vida ,  e  se  oecupa  de  tota  la  terra  mosenger  en  Ioan. 
frare  del  reg  Robert. 

E  no  ana  a  moll  de  temps,  quel  senyor  infant  trames  mis- 
salge  al  senyor  rey  de  Mallorques,  qui  per  mi  li  trametes  cauayl- 
lers  e  homens  dapeu.  E  madona  la  regina  sa  mare  e  lo  senyor 
rey  de  Mallorques  trameteren  me  a  dir,  quem  apareyllas  e  que 
percasas  bona  companya  dacsunyll  e  da  pea  que  hi  menas ,  e  que 
eil  me  faria  dar  entro  a  XX  milia  liores  en  Valencia  a  companyes 
E  yo  Innlost  percasem  de  companya ,  aii  que  a  roolts  acorregui  dt 
co  del  meti.  E  no  ana  a  XV  jorns ,  quem  rench  demanament  pei 
im  correu,  que  no  men  irametes  de  res,  que  Arnau  de  Ca»  ab 
la  gran  nau  del  senyor  infant  era  vengut  de  la  Mores,  e  que  eil 
ab  la  dita  nau  hauria  gent  a  Mallorques  que  hi  passaria :  e  an  i 
la  mala  hora  reuocaren  la  sentencia,  que  yo  no  ane.  E  en  Arnau 
de  Caza  acorda  duna  genl  e  dallra  a  Mallorques,  e  estech  laut,  t 
tanl  tarda,  que,  com  fo  a  la  Morea,  lo  senyor  infant  fo  passat  desta 
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vida,  de  qae  fo  major  tala  que  linatge  Darago  preses  de  negu  All 
de  rey  Uonch  de  temps  ha:  e  nous  dire  aquella  casa  quen  pren- 
gues  tala ,  que  sis  feu  tot  lo  mon ;  que  aquest  era  lo  millor  caual- 
ler  e  lo  pus  ardit  que  en  aquell  temps  fos  fill  de  rey  del  mon, 
e  lo  pus  dreturer  e  el  mills  ordonat  de  tots  feyts.  E  lo  seil  cors 
fo  portal  a  Perpinya,  de  que  fo  gran  be  a  madona  la  regina  sa 
mare ,  que  hauch  uou  sabe ,  que  Dens  la  »ach  presa  a  sa  beneyta 
pari.  E  pot  hom  dir  della,  que  es  sancta  en  paradis,  que  el  mon 
no  era  taut  deuota,  ne  tant  humil  ne  millor  chresliana.  E  azi  ella 
fo  en  paradis  abans  quel  dol  de  son  fill  ?aes.  E  lo  cors  del  senyor 
Infant  en  Ferrando  fo  possat  a  la  esgleya  dels  preycadors  a  Per- 
pinya.   Deus  haja  la  su  anima  el  meta  ab  los  sants  en  paradis. 

E  com  eil  fo  mort,  no  ana  a  dos  mesos,  que  muri  laltre  prin- 
cep.  E  puys  tota  la  terra  se  ocupa,  e  teho  vuy  en  aquest  dia 
mosenyer  en  Ioan ,  frare  del  rey  Robert.  Deus  per  la  sua  marce 
aport  temps,  que  torne  a  aquest  senyor  infant  en  Iacme,  de  qui  deu 
esser  dretament  E  Deus  ho  jaqueixca  a  mi  ?aher,  e  hi  pusca  en 
mes  veylles  canes  ajudar  daquell  poch  poder,  e  saber,  que  Deus 
ma  comanat. 

Ära  vos  lezare  a  parlar  daquests  senyors  de  la  casa  de  Mal- 
lorques ,   e  tornare  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  e  de  sos  Ulis, 


CAPITOL   CCLXXI. 

Com  lo  senyor  rey  en  Iacme   de  Arago  acorda  de 

trametre  linfant  Nanfos  son  fill  a  conquistar  lo  regne 

de  Serdenya  e  de  Corsega  ab  ajuda   que   li  feu  lo 

senyor  rey  de  Maüorques  de  XX  galees. 

Verität  es ,  que  senyor  rey  Darago  vae  sos  fills  grans  e  alts 
e  bons,  e  mana  corts  a  la  ciutat  de  Gerona,  en  les  quals  fo  lo 
senyor  rey  de  Maüorques  e  tots  los  barons  de  Cathalunya.  E  aqui 
publica» ,  que  de  tot  en  tot  trametes  son  fill  lo  senyor  infant  Nan- 
fos a  conquistar  lo  regne  de  Serdenya  e  de  Corsega,  qui  deu  esser 
seu ,  penjo  com  li  paria  a  eil  e  a  ses  gents ,  que  li  era  gran  car- 
rech,  com  nou  conquistaua,  pus  que  hauia  tant  de  temps,  que  sen 
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K  aqui  Goatmenl  luvt  bo  tengren  |>er  be,  t  sobn 
tot»  lo  aenyor  rey  de  Mallorques  li  proferi .  que  li  armaria  \  \  galef 
■  ton  flott  ein  messio.  R  hl  Irarnelria  CC  homeos  a  cauavll 
e  gent  de  peu.  E  com  aqaesla  proferla  bach  fe  vi  a ,  tols  los  rieh 
bomena  ■ «  lee  antäte  e  Mabea  e  arqoewsuca  e  abnta  e  prion  I 
profrriren  valenca  de  eoaa  saboda ,  axi  qoe)  mooci  fo  axi  gran  qne 
senyor  rey  trobi  en  CathahXBya,  qne  fo  maraorQa.  E  axi  mateä 
venchaen  j«  Arago ,  e  axi  mateix  h  fo  feyta  gran  proferta ;  e  ei  reg» 
de  Valencia  atretaL  Qneaa  dh-eT  qua)  tal  wera  aeaforca  tot  hom 
qne  hom  pat  dir,  que  janwa  tan  beDa  ajoda  no  haeb  aenyor  4 
aoa  sotsmesos,  com  eil  nach  deja  sens.  E  lautest  es  bona  hon 
reueh  a  Barcelona  e  fco  boeaar  LX  gakea  e  toolta  lenys  armati 
e  nolieja  moltes  nana  e  terldea,  e  ordona,  que  enamrn  ab  h 
senyor  inftnl  e  de  Arago  e  de  Catbatanya  e  del  regne  de  Yalenoi 
e  del  regne  de  Mnrria.  E  axi  mateix  lo  senyor  rey  de  MaDorque 
feu  fer  leg  XX  galees  noae»,  e  pny»  endreea  loa  eauallen  e  le 
altres  companves,  e  anaaen  ab  la  cenalleri»,  e  teneh  taula  en  U 
manera.  E  tantosl  com  lea  galees  Toren  feytes ,  e  eis  ho  mens  forei 
tots  acordals,  e  aii  mateix  lo  senyor  rey  Barago  e  lo  senyor  in 
fant  Nanfos  e  lo  senyor  Infant  en  Pere  anaaen  88  e  IIa  a  endre 
car  lo  viatge;  e  tuyt  bi  enantauen,  com  mes  podien. 

E  axi  es  Verität ,  qne  cascu  es  tengnt  de  conseyllar  son  senyoi 
cn  tot  co  que  puaca  de  be,  axi  lo  gran  com  lo  raeoor  e  si  pei 
Ventura  es  hom  que  non  pusca  dir  al  senyor  rey,  si  res  sap  o  co 
neii  de  be,  deu  ho  dir  a  altre  qui  al  senyor  rey  ho  diga,  o  lo  h 
tramela  a  dir  per  escrit ;  e  puys  lo  senyor  rey  es  tant  saui ,  qu< 
si  conetx,  que  bo  sia,  fara  ho;  sino,  estar  sen  ha,  e  no  romandr; 
perco  que  aquell  bo  haura  dil  a  bon  enteniment ,  e  naura  lleuad; 
sa  conciencia  ,  e  hi  haura  retut  son  deul.  Perque  yo,  com  lo  viatg« 
fo  publica! ,  fiu  un  sermo  que  embie  per  en  Comi  *  al  senyor  rey  < 
al  senyor  infant ,  per  ordonacio  del  dil  bon  passatge ,  lo  quäl  ovret 
aci.  E  portal  los  a  Barcelona,  que  yo  no  era  be  delytos**  de  caual 
car,  ne  (tanar  hi. 

■  Ueber  diesen  Säager  vergl.  Cup.  286.      **  B.  delyrut*. 


487 


CAPITOL   CCLXXII. 

Recompta  lo  sermo  que  yo  Ramm  Montaner  tramis  td 

tengor  rey  per  lo  passatge  de  Serdenya   e  Corsega 

ter  raho  de  conseyll  donar  al  senyor  Infant  Nanfos, 

o  almenys  a  fer  recordar  de  totes  cos  es. 

En  nom  daycell  ver  Deus  qui  feu  lo  cel  el  tbro 

En  so  de  genentul  faray  un  bell  sermo 
A  honor  e  a  llaus  del  casal  Darago: 

E  per  tal,  que  axi  sia  la  salutacio, 
Diga  casco,  aO  plat»,  que  la  Yerge  nos  perdo, 

Seny  e  enteniment  quen  fafam  nostre  pro 
Per  est  mon  e  per  lallre,  e  que  a  saluacio 

Vengan  trestujft  li  compte,  vescomple  e  baro 
Qui  en  est  bo  passatge  de  Serdenya  habando 

Metre  si  e  sa  terra  e  sa  prouesio, 
E  segran  laut  enüant  Nanfos  ques  guanfano 

E  de  tota  Espanya  crexiraent  e  creio, 
De  lleuani  a  ponent,  mig  jorn,  septentrio, 

Temlara  tota  gent  qui  en  sa  gepcio 
De  sos  payrea  .Talents  reys  en  jaymes  janozo. 

E  vull  sapiats  cascu,  que  aquest  es  lo  lleo 
Que  Sibella  nos  diti,  que  ab  senyal  de  basto 

Abatria  largull  de  mant  alta  mayzo , 
Que  jes  hör  non  diray,  que  be  mentendon  pro. 

E  aras  vull,  que  sapiats  lo  meu  entendiment, 

Que  trestuyt  li  presich  estant  tant  solament 
En  tres  causes  que  en  vos  diray  verament. 

La  primera  es  la  persona  qui  presicba  la  gent; 
La  secunda  del  pöble  qui  lau  be ,  e  lentent ; 

La  tenja  es  la  rayso  qui  del  sermo  dexent. 
Adonchs  de  la  primera  vos  dich ,  que  follament 

Puje  altre  en  trebuna,  que  sap  certanament 
Dire  pro  e  encontra  a  tot  son  mouiment , 

E  que  sapia  saluar  lo  seu  proposament. 
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La  sc  Clinda  del  pöble,  que  sens  marmtirainciit 

Lo  deuon  escollar  rascuns   moll  bellamenl. 
Qncu  sapia  relre  a  soll  millorament ; 

Que  en  nies  paucb  ralria  lof  sau  presicameal , 
Qne  taaan$eli  diu,  ques  pcrt  la  seraent 

Qtns  gita  entre  p«ws  e  espines  e  lamenl. 
A  la  tereji  tos  dich,  que  den  fer  fundamrnt 

AI  proposil   quo  paria  ses  lol  veyaramenl, 
Fcrquen  fumiaray  mon  prcsich  e  breumenl 

En  aquesl  bo  riaige  quens  es  a  luvt  plazent 

Adouchs..  senior  infant,  com  a  rostre   va&ayll, 

E  entendrcts  ma  rayso,  qae  assats  de  Irebayl 
Hay  risl  cd  aquesl  mon,  pos  que  mil  de  mon   layll, 

E  perto  en  la  mar  vullals  pendre  miravll 
De  Ü  tosIit  secor  qui  feron  mant  assayll , 

Qae  Ireiol  no  raelats  en  leuscol,   e  salayll 
Tob  Tcndran  voslres  fcyte,  qae  esbercb  ne  capnuyll 

Nous  eslaran  danant,  sal  XX  qne  lalmirajll 
üalees  faea  fer  lleugeres  com  a  ?cntayll, 

En  uils  baUeaters  yraii  com  a  fibayll: 
Note  hin  de  llurs  armes,  ans  forts,  com  a  balayll 

Los  Irobarets  ab  ops,  quasi  com  presla  prayll, 
Que  toi  quo!  les  danant  tira ,  qne  res  non  faytl, 

Eos  en  U  Toslra  gent,  senyor,  no  bi  ha  mcscajll 
Qne  Irestiiyt  soq  de  nn  cor,  e  uu)  non  sen  barayll. 

E  axi  es  la  veritats  quel  Talent  dun  christayll, 
No  preu  lals  de!  mon  mag,  del  fi  corayll 

Qnen  Serdenya  se  pesca,  es  apres  del  matayll 
Vos  puscon  far  senyor,  si  qne  ab  nn  sogayll 

Vos  ameno  danant  luyl  selraxent  e  guayll. 

Perco  ay  comensat  ea  lo  fcyl  de  la  mar 
Cor  la  nur  rol  tenir  cel  qni  vol  aqni  estar 

Lo  regne  de  Serdenya,  e  si  bo  fay  trembrar, 
E  ara  Irestiiyt  lo  mon:  c  sens  co  nos  pot  far 

Sens  meuar  la  genl  fresca  per  ferir  e  per  dar. 
E  jamay  ab  tresote  freschs  no  pot  hom  anar , 
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Notier  De  ballesler  quela  fayts  san  aparar, 

Ne  proher  ne  reiner  aygo  do  cal  prouar, 
Quel  baUester  en  laula  juguen  a  tot  Ueuar, 

Que  per  mar  ne  per  lern  sola  pol  res  «ontrastar : 
E  sobre  aquest  parttt  y©  poria  ategrar. 

Perque ,  senyor  infcnt ,  ü  Um  ehriat  vos  guar  , 
Tota  la  vostra  gent  teneta  en  alt  encar, 

E  honor  e  poder  al  almirayU  donar 
Vullats ,  e  que  nid  attre  no  Ü  hqja  «omandar , 

Mas  eil  aprea  de  voa»  e  ea  axi  bomrrar 
Vos  fara  de  tota  feyta  qoe  vullats  eomen^ar, 

Cent  galees  o  pus  say  que  poreta  menar, 

Lenys  armats,  aagetiea,  com  no  pol  albirar. 

Sinquanta  naus,  senyor,  say  que  vos  menarets, 

Lenys,  terides  de  bände»,  e  mas  daltres  lenyets, 
Que  tots  Ha  Deus  inarce  de  vostra  gent  haueis. 

A  doncbs  lo  reeullir  sia  plazent,  e  nets, 
E  que  a  port  Fangos  sien  trestuyt  alets, 

Que  vengon  a  jorn  cert ,  e  les  grans  naus  farets , 
Senyor,  metre  en  escala,  e  apres  los  panquets, 

Per^o  que  nengun  dan  lenamieh  questa  gueta 
Nous  poguessen  donar  dany ,  tjous  prech  queofr  guardets , 

Que  ab  gent  falsa  mestre  say  que  contrastareta , 
Perque  day^o  es  ops,  senyor,  queus  adonets. 

Que  en  les  Uurs  paraules,  ne  en  ells  nous  fiets. 
E  totes  les  galees  pres  de  terra  tindrets, 

En  axi  per  escala  los  apareyllarets , 
Que  sion  ordonats,  e  en  guarda  metrets 

Uns  quatre  lenys  armats,  a  cuy  senyal  darets. 
Que  feson  aytant  Heu,  e  puys  ya  no  dupteta, 

Que  dan  vos  pusca  dar  home  que  no  ameta, 
Ans  en  guarda  de  Deus  gint  vos  recollirets, 

Quius  do  honor  e  gaug  e  tot  90  que  volrets. 

E  sencarus  sopley  la  reyal  magestat, 
Quen  cascuna  galea  que  sion  bordouat 
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Dos  notxers  e  probers  qui  sens  tot  bsral 

Penson  de  li  cauayll,  que  so!  ud  obüdal 
No  sia ,  que  sos  ops  uols  sia  be  donal ; 

Car  la  genl  larasana  Iro  que  sion  usat 
De  si  bau  pro  afar,  ans  sion  be  pensal 

Cascuns  en  son  dauer,  axils  sia  mandal , 
E  aii  yran  tuyt  freschs  e  repausat. 

E  luyl  li  cauayller  sion  acostumat . 
Que  Hay  hon  son  cauayll  yrat  sia  mudal 

Ab  tola  aa  Company  a,  per  tal  ques  auial 
Fosson  en  llur  cauayll  luyt  molt  guinl  arreat. 

E  si  als  sen  fazia,  seria  vanitat, 
Quel  passalje  es  breus .  doo  alegre  pagal 

Yra  ab  lol  li  seu ,  e  sin  era  lunyat , 
Yria  li  lo  cor ,  que  lot  fos  mal  menal , 

E  no  estia  mul  qui  vol  esser  lanzal; 
Qui  son  cauayll  se  lluna ,  pot  se  tenir  per  fat , 

Quen  lloch  pora  fallir  don  sera  menyspreat. 

1,  per  vostra  alteza  hordonarels  senyor, 

Que  li  almugalen  e  lallre  cap  major 
De  lalmugaueria  qui  son  del  mon  la  flor 

Vajcn  en  les  galees,  e  dels  companyes  ab  llor 
De  cascu,  e  lt  aulre  yran  ab  gran  bandor, 

Examen  en  les  naus  bon  lo  fasson  honor. 
La  vianda  sordone,  que  segons  sa  valor 

Najon  assats  tresluyt ,  axil  gran ,  cot  menor : 
E  sen  caseun  veiell  haja  ordonador 

De  totes  esles  causes  que  donen  a  salbor. 
E  sen  caseuna  nau  feyls  metre  per  teror 

Tres  balleslers  de  torn,  e  quius  vol  mal  siniplor 
E  trebuchs,  manganells,  ayco  preeh  non  demor, 

Eiades,  palafangues,  ab  mil  bon  llaurador, 
Vos,  senyor,  menarets,  e  cenl  tapiador, 

Carpenler  e  ferrer  qui  no  temon  calor  * ; 


den  Sermon  im  Original  gibt,  liest,  dinnur. 
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E  puys  diu  mijanxant  dous  cal  hauer  pabor, 
Qae  viles  ne  cas  teils,  ciutats,  casals  m  lor 

Que  nos  renda  a  vos ,  si  doncbs  ah  grau  dolor 
No  volion  morir  e  perdre  Uor  bonor. 

E  quant  ay$o,  senyor,  sera  feyt  e  complit, 

En  nom  del  payre  el  fill  e  el  sunt  esperit 
E  de  sa  dotya  raayre  que  preeh  nous  oblit, 

E  de  trestuyt  li  sani  ab  joy  e  ab  delit 
Vos  tengon  en  sa  guarda  e  sa  ma,  com  es  dit. 

Quel  bon  rey  de  Mallorques  vos  fara  tal  combit, 
Que  trestuyt  vos  diran,  que  res  no  hi  ha  fallit. 

E  sen  apres ,  senyor  ,  quäl  seuulla  *  ne  crit 
A  la  illa  sent  Pere  ab  fe,  e  llarch,  e  Irit 

Refrescats  li  cauayll,  si  eron  afeblit, 
E  se  entretant  lescol  sera  a  manuit 

De  passar  en  Serdenya  trestuyt,  gran  e  petit. 
Ay  qui  cell  jorn  veyra  de  joy  sera  complit, 

Que  tans  coms  e  vescoms  e  veruasor  exit 
Axi  gent  arreat,  qui  de  cor  son  plauit 

Seruir  laut  senyor  infant  qui  es  molt  benesit 
De  tota  res  quil  ve,  el  pus  ezarnit 

Qui  hauch  fos,  ni  hanch  mays  nul  hom  vae  marit 
E  darmes  say,  quel  mon  non  es  tan  sa  delit. 

Trestuyt  li  cauayller  qui  ab  vos  anaran 

Son  vostre  natural,  e  valen,  e  presan 
Cascu  donrrat  paratge,  que  no  hi  ha  nul  suan; 

E  son  tal  **  II  milier  que  nul  rey  no  sen  van , 
Quen  ja  naja  tan  bons,  e  exament  seran 

Dets  miles  de  almugaues  qui  tostemps  vos  segran , 
E  man  daltre  seruent  qui  nous  demandaran, 

Quels  donets  re  del  vostre,  car  en  Uur  cor  no  han 
Mas  queus  pugan  seruir  com  cel  qui  sens  engan 

Son  vostre  natural,  e  faran  ho  semblan, 


*  Baohon:  äebyll»»     **  Baehoa:   s%i. 
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i  In  vo&lre  deman. 
Aooacbt,  seajor,  qoanl  tajl  en  Serdenra  s 
Ea  aooi  dd  payrc  el  fill  e  del  speril  san 

PensaU  danar  per  terra  en  Caller,  affegan 
Vrles,  casteüs  e  borenes  que  nos  oliejran. 

ITiaaial  feacal  al  aa  caatafl  ee  wbj* , 
K  am  k  |  >    ili  Miri  fort  rraaaraa 

a,  ai  «MB  »y  aal  aaaan: 
r  «rel  MRti  —fcMr», 
Qae  •h  ajnt  imUm  im  mm  vaaaa. 


■  cd  acta  ajeel  am!  Abb  CaBer  aera 

Q«J  ea  aaa  cot  Man,  anal  en  lern  nra, 

La  Tatest  ea  Caaroa  laaaajli  qac  hi  metra 
Tan*  nleat  Cataab  aai  de  mar  bi  arm, 

Qae  mw  am  gern  Caller  qnes  ol  mon  trrnHara, 


Qne  nnl  fes  lal  passatge  ab  lo  seu  que  tengra, 

No  hi  ha  u»es  negn  allre  ne  ab  si  nomenara. 
Sino  grnl  de  sa  lern,  adonch  qua)  re>  pora 

Si  maleix  aoattsar  que  tu  so  contra  fara. 
Aj  qiunt  Tejran  en  Caller  leslandarl  qui  parra, 

Sns  alt  m  la  montanja  qoi  tant  flamejara, 
E  ins  tota  lo  host  ab  manta  senjera 

De  nUDt  bom  honrrat  qui  la  companyera , 
E  sc  apres  descampayr  sa;  que  se  atendara 

Lo  prons  senyor  linfaot  qoi  be  salegrara, 
-X  Quam  per  grat  o  per  forca  dins  Caller  entrara, 

E  puys  daqui  auant  mon  conseyll  cessara, 
Car  no  banria  Hoch  que  nnl  lans  hi  sabra, 

Cascu  de  son  conseyll,  e  dens  quü  gniara. 

Dona  cansa ,  senior ,  vos  remembra ,  sias  play , 
Quen  oblit  no  ntetats  ayco  qne  vos  diray , 

Qne  nnl  hom  de  corauna  no  Ueiets  say  ne  IIa* 
En  castell  ne  en  vila ,  e  no  men  callarav , 
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Car  no  säum*  bo  ques  fes,  perque  Hur  cor  veray 

No  seria  Jamals,  perque  ne  esclariray 
Mas  de  Uurs  maluestate  quen  mon  temps  viat  hay, 

Cal  sant  rey  vostre  payre  hau  fayt  man  foll  assay, 
El  sant  rey  Fraderich  meteron  en  esmay; 

Cab  cuberta  de  lladre  fan  tota  res  so  say, 
E  recobraron  Monech,  de  que  foren  luyt  gay, 

A  tuyl  ?ostre  sessor  ne  feron  don  se  tray, 
Que  ser  Deus  los  caruendra,  que  dals  en  mon  esglay, 

Mas  de  Hur  fals  presich  de  que  no  ix  jamay 
Mas  no  fes  **  abaya,  e  als  noy  trobaray 

Mas  Iisart  son  estrayt  de  voslra  gent  desay , 
Perque  farets  marces,  quels  siats  lum  e  ray, 

Car  lleyal  gent  seran  en  quer  dir  tos  sabray, 
Quen  Corsega  metats  de  la  gent  ras  Moncay, 

E  de  la  sarrania  cusquechs  abeu  retray. 

Eras  lo  meu  presich  vull  que  sia  finate, 

E  prech  a  Dens  qui  es  Uums  e  vera  clardate, 
Que  laut  senyor  infant  li  sia  comandate, 

Coms  e  vescoms,  barons  e  trestuyt  li  prelats 
Qui  ab  Huy  anaran,  e  trestuyt  li  bernats, 

E  ques  en  breu  ne  sia  ab  gran  gaug  enuiats 
Bon  noueU  a  sos  payres  lo  sant  rey,  que  assats 

Aura  de  pensaments  tro  sapia  vertäte. 
Addnchs,  senyors  e  dones  qui  es  sermo  escoltats, 

Fayt  preguera  a  Deus,  que  vengal  bon  mandats 
De  cascu  a  sa  casa,  e  amichs  e  priuate. 

E  per9o  que  ab  Deus  ay$o  sia  acabate, 
Cascu  se  Heu  en  peus,  e  trestuyt  que  dials 

De  paternoster  tres  per  santa  trinitats 
A  bonor  a  sa  mayre  qui  fo  sens  tote  pecate, 

Quen  prech  lo  seu  char  fiü/quens  sia  atorgate 
E  quel  nom  Darago  ne  sia  exalsats, 

E  que  Pisans  ne  altres  nols  puscha  falsedate 
Bastir,  ne  hordonar,  e  sent  jordi  alate 

Del  alt  senyor  infant  li  sia  acompanyate. 


•  B.  mra.    ##  B.  fWes. 
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E  »egurament  aquesl  sermo  Iramis  yo  al  rey  llarago  e  a 
»■nvoi  infant  Nanfos,  perco  ques  recordassen  de  co  que  feya  mesle 
que  faessen.  E  jals  se  fos .  quel  raeu  conseyll  ao  era  bastanl ,  al 
menys  a  fer  recordar  les  coses:  e  aji  era  bo,  que  un  consey 
aporta  altre  millor ;  car  cascu  hi  din  pro  e  en  contra.  E  Ha  msrc 
de  Deus  tot  co  que  yo  digui  en  a  que  st  senno  se  compli,  saluac 
dos  coses,  de  que  fuy  moll  despagat,  e  som  encara  e  sere  tostemp! 
La  primera  fo,  com  les  XX  galees  lleugeres  nos  faeren,  que  lai 
denuyg  e  descaro  soffen  lalmirayll  e  ta  host  per  les  galees  de: 
Pisans  e  de  Genouesos ,  que  non  hagren  soflt-rt ,  si  XX  galees  llei 
geres  In  hagues.  E  lallra  fo ,  com  lo  senyor  infam  ab  tota  sa  cauav 
leria  c  pahonada ,  com  hach  presa  terra ,  no  sen  ana  dret  en  Callei 
eil  per  terra  I  leslol  per  mar,  nii  vom  se  feu  lestol;  que  si  tu; 
ensemps  per  mar  e  per  terra  fassen  »enguls  en  Caller,  aytaolo; 
hagren  haut  Caller,  abans  que  no  hagren  Vila  Desgleyes.  E  U 
gents  totes  qui  foren  estades  sanes  e  fresques ,  que  hagren  haud< 
totes  llurs  robes  e  totes  llurs  viandes,  e  vins  e  lletoüaris  e  coi 
flla  que  cascu  portaua  en  les  galees ,  que  hanch  en  Vila  Desgleyt 
no  sen  pogren  de  res  seruir.  E  ac  tant  solament  aquestes  duc 
coses  mestegren  fort  en  cor,  mag  empero  IIa  marce  de  Deus  t< 
es  vengut  en  be.    Hat  be  e  millor  hl  hia. 


CAPITOL  CCLXXIIf. 

Com  lo  senyor  infant  Nanfos  parti  de  port  de  fange 

e  pres  terra  a  Palma  de  Sols  hon  lo  jutge  Darbore 

e  gran   res    dels  Sorte  lo  reeberen  per  senyor,  e 

trames  lalmirayll  per  assatiar  Caller. 

Verität  es ,  que  com  lo  senyor  rey  e  eis  seuyors  infanls  h 
gren  recaptat  per  llurs  regnes  e  comptats  tot  co  que  al  viaige  fei 
mester,  e  el  senyor  rey  ab  ells  ensemps  ordonaren ,  que  a  po 
Fangos  fos  tot  hom  a  dia  cert  per  mar  e  per  terra.  E  aquell  joi 
que  fo  ordonat  si  fo  tot  bom,  e  abans;  que  taut  eren  les  ges 
volenleroses  danar,  que  nols  callia  cercar  per  lea  terre»,  mas  tu; 
peusaren  de  Tenir,  aquells  quel  senyor  rey  e  el  senyor  Infant  hau» 


495 

ordonats.  E  nous  jdire  daquells  qui  hordonats  eren  danar,  que 
tres  tants  ni  vengren.  E  parecb  ho  be  al  recullir,  que  mes  de  XX 
milia  homens  darmes  hagren  a  roraanir,  que  les  naus  ne  les  galees 
ne  les  terides  ne  eis  lenys  nols  pogren  Ueuar.  E  axi  ab  la  gracia 
de  Deus  tots  se  pensaren  de  recullir;  e  lo  senyor  rey  e  madona 
la  regina  e  tots  los  infants  foren  aqui  a.port  Fangos.  E  lo  senyor 
infant  Nanfos  pres  comiat  del  senyor  rey  son  pare,  e  madona  la 
infanta  axi  mateix,  e  de  madona  la  regina  e  jdels  infants.  E  lo 
senyor  rey  acompanyals  tro  a  la  barca  armada  hont  se  recolliren  e 
muntaren,  e  madona  la  regina  atretaL  E  axi  a  la  bona  hora  lo 
senyor  infant.  e  madona  la  infanta  muller  sua  recullirense ,  e  tot 
hom  pensa  de  fer  aytal.  E  aquell  dia  hagren  bon  temps  e  feren 
vela.  E  com  fon  en  les  mars  de  Maho ,  les  XX  galees  de  Mallor- 
ques,  e  naus  e  terides  e  Uenys  foren  ab  ells.  E  lo  senyor  rey  e 
madona  la  regina  estegren  aquell  dia  a  la  marina  miradt  los,  entro 
los  hagren  perduts  de  vista,  e  puys  anarensen  a  la  ciutat  deTor- 
tosa,  e  les  altres  gents  cascuns  en  llurs  llochs. 

E  lo  senyor  infant  Nanfos  hach  bon  temps ,  e  qjustas  a  la  illa 
sent  Pere  ab  tot  lestol.  E  com  foren  tots  ajustats,  anarensen  a 
Palma  de  Sols,  e  aqui  exi  tota  la  caualleria  en  terra,  e  lalmu- 
gaueria.  E  tantost  fo  aqui  lo  jutge  Darborea  ab  tot  son  poder,  quel 
rebe  per  senyor,  e  gran  res  de  tots  los  Sarts  de  la  illa,  e  aquell* 
de  la  ciulat  de  Sacer  quis  reteren  a  eil.  E  aqui  hagren  dacord  ab 
conseyll  del  iutge ,  quel  senyor  infant  anas  assatiar  Vila  Desgleyes. 
E  aco  feu  lo  jutge ,  perco  com  per  Vila  Desgleyes  venia  gran  mal 
a  la  sua  terra,  major  que  per  Caller  ne  per  altre  Hoch.  E  axi  lo 
senyor  infant  posa  son  setge  a  Vila  Desgleyes ,  e  tramis  lalmirayll 
ab  tot  lestol  assatiar  lo  castell  de  Caller  ab  lo  vexcompte  de  Roca- 
barti  qui  ja  lo  tenia  assatiat  ab  CC  homens  dacauayll  armats  e  ab 
dos  milia  de  peu,  que  hi  hauia  ja  tramesos  primers  de  Barcelona 
lo  senyor  infant  ab  naus.  E  axi  possarense  dauant  Caller,  e  jal 
tenien  *xi  endresat,  que  tots  dies  nauien  homens,  eis  hauien  tolta 
gran  res  de  la  horta.  E  com  lalmirayll  hi  fo,  fets  compte,  quentre 
lo  vezcompte  e  eil  los  donaren  de  la  mala  estrena  assats.  E  si 
hauia  dins  mes  de  CCC  homens  a  cauayll  e  be  X   milia  de  peu. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  vezcompte  e  del  almirayll  qui  molt 
be  sauenien  de  totes  coses,  axi  com  aquells  qui  eren  cosins  ger- 
mans ,  e  tornar  vos  he  a  parlar  del  senyor  infant. 


(JAP  IT  OL  CCLXXIV. 


Com  lo  senyor  hifant  Ntuifta  hoch  pre&a  Vita  De* 
glet/e» ,  e  vench  asaatiar  lo  castell  de  Caller ,  «?  edt 
(tat  daitant  dit  castell  de  Caller  an  nitre  castell  ai 
ttna  ultra  eila    qui  hoch    nom    lo  caxtell  de  Bonayn 

Coro  lo  senyor  infanl  haih  Vüa  Uesgleyes  assatiiida,  tols  die 
dl  los  feya  combatre  eis  Ireja  al)  trebuchs,  e  estrenguels  en  t 
mauern,  quc  de  la  mala  »enlura  hauien  assats,  e  tanl  de  deslre 
que  per  cert  no  sabien,  ques  faessen.  E  aii  mateix  lo  senyor  ii 
font  e  lolit  la  su«  Lost  hagren  lantes  de  mala  Uli  es ,  que  la  nuja 
pari  de  la  sua  genl  hi  muri  de  malauties ,  <•  eil  mateix  bi  fo  mo 
malaul ;  que  segurameol  fora  eslat  a  gran  condecio  de  murir,  sin 
fos  la  gran  pensamenl  que  inadona  la  infanla  ne  feu;  que  a  Deo 
e  a  i'll.i  deuen  luyl  grayr  la  sua  vida. 

I  ancli  tanl  lo  senyor  infanl  no  fo  malaul,  que  james  ne  pe 
uu-tges  ne  per  nul  hom  eil  se,  yolgues  parfir  del  setge,  ans  tnoltc 
vpgades  ab  la  febre  acosles  sarmaua  e  feya  combalre.  Si  que  pe 
lo  seu  bon  esforc  c  per  la  sua  bona  caualleria  aporla  a  aco  la  \  il. 
ques  rele  a  eil.  Ali  quel  senyor  Infant  e  madoaa  la  infanla  e  tot 
la  bost  entra  dlns  la  ciutat  de  Vila  Uesgleycs,  e  eslabliren  la  foi 
be  de  nostra  gent,  e  hi  Uexaren  aquells,  que  parech  al  senyor  in 
fanl  que  hi  feyen  a  roraandre:  e  aii  llexa  aqui  capila ,  c  ■  la  ein 
tat  de  Sacer  atrelal.  E  puys  yenchsen  en  Caller ,  e  ediflea  dauan 
lo  castell  de  CaDor  on  castell  ab  una  vila,  e  mea  11  Dom  lo  carte] 
de  Bonayre.  B  vench  aseatiar  tanl  fort  Caller,  que  sol  an  hom  a 
gosaaa  exir;  perque  eertamont  pogren  Teure,  quo  si  al  corneae« 
menl  hi  fos  vengul,  que  Celler  hauia  hagut  pus,  abans  que  no  hacl 
VUa  Uesgleyes.  Queus  dire ''  que  aquells  de  Caller  sofferiren  grai 
itany,  c  esperauen  secors  que  hauia  de  venir  de  Pisa,  lo  qnal  se 
oora  a  poehs  Jörns  quel  senyor  infanl  fo  en  Caller  bi  vench. 
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CAPITOL   CCLXXV. 

Com  la  campte  Ner  vench  secarrer  Caller  be  ab  vuyt 
cents  cauallers  tudeschs  e  CCCC  *  Pisans  e  sis 
milia  dapeu  e  XXX  galees ,  es  combateren  ab  lo  se- 
nyor  infant  Nanfos,  en  fugi  lo  campte,  e  muriren 
Ms  los  tudeschs  e  Pisans,  e  a  poch  de  temps  muri 
lo  compte  de  les  nafres  que  hach  haudes. 

E  lo  secors  fo  aytal,  quel  compte  Ner  hi  vench  cap  e  hi 
mena  be  MCC  homens  de  cauayll,  en  los  quals  hauia  huyt  cents 
cauallers  tudeschs  quis  tenen  los  millors  cauayllers  del  mon ,  e  eis 
altres  eren  Pisans ,  e  amcna  bc  VI  milia  homens  de  peu  ab  maluats 
Sarts  quis  mesclaren  ab  ells ,  qui  eren  deuere  Cabo  Terra.  E  da- 
quells  seruents  toscans  e  mantbesans  ab  llances  llongues  quils  preen 
cascu  un  caualler ,  e  trenta  e  sis  galees ,  entre  de  Pisans  e  de  Gc- 
nouesos,  e  de  moltes  terides  e  llenys  qui  portauen  cauallers  e 
cauaylls.  E  vengrensen  a  Cabo  Terra ,  e  aqui  possaren  la  caual- 
leria  e  tots  los  pahons  e  CCC  ballesters  que  hi  hauia. 

E  com  los  hagren  tots  possats  en  terra,  tot  lo  nauili  anasen 
a  la  illa  Rosa  hon  habon  port ,  e  les  terides  eren  totes  encastella- 
des,  e  melerense  en  estala  per  defendre.  E  com  890  fo  feyt, 
les  galees  rengren  enuers  lo  castell  de  Caller,  e  lo  senyor  infant 
feu  armar  XXX  galees  e  no  pus,  e  eil  son  cors  munta  en  les  ga- 
lees e  exi  defora,  penjo  ques  combates  ab  los  Pisans  e  Genoue- 
808,  e  moltes  terides  c  Uenys  que  hi  hauia:  e  aquells  foren  axi 
cortesos,  que  hanch  nols  yolgren  axi  esperar,  ans  sen  anaren  axi 
com  un  bon  cauayll  fa  dauant  pahons.  Si  que  tot  aquell  dia  este- 
gren  en  890,  que  com  lo  senyor  infant  feyavogar,  ells  fugien,  e 
puys  tornauen  a  Hur  volentat.  Si  que  lo  senyor  infant  vae,  que 
no  hi  podia  als  fer,  exi  de  les  galees  e  ordona  cascu  dels  setges, 
com  se  guardassen;  que  dins  lo  castell  hi  hauia  be  D  homens  de 
cauayll,  ab  mes  de  CC  que  ni  hauia  entrats  daquells  qui  eren  a 
Vila  Desglcyes.  E  axi  lo  poder  era  gran  dins,  perque  lo  senyor 
infant  pensa,  que  per  res  no  jaquis  aplegar  aquells  qui  eren  Yen- 
guts ab  aquells  de  dins,   e  axi  establi  lo  setge,  en  guisa  que,  si 

*  Beide  edd.  geben :  quaranta ,  was  offenbar  falsch« 
Montaner.  32 
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aquells  de  adins  cxien  per  acorrer  a  aquells  defora,  qtie  aquells  d 
selge  los  ho  pogucssen  contrastar.  E  dementre  quel  senyor  inf» 
ordonauo  ac,o,  les  galeea  dcls  Pisans  c  dels  Genouesos  venien  enli 
»  les  galees  del  senyor  infani.  E  lalmirayll  en  Carros  desarma  M 
les  mi,-.  galeH  nulluni  XX  ni  que  eil  munla  pensant,  qnel  esp< 
rasscu  a  Im  Inj  IIa ;  mas  aquells  nou  volgren  Irr.  Si  que  lalmira> 
los  trainis  mis  selge ,  que  sis  vollen  rombalre  ab  eil ,  quels  eiir 
ab  XV  galee» ;  e  aii  poch  ne  volgren  res  fer.  E  llauors  lo  seuy< 
Infant  c  lalmirayll  conegren ,  que  a  ells  feyen  fretura  les  XX  galei 
llctigeres  que  yu  hnuia  dit  al  meu  sermo  que  haguessen,  que  pf 
ccrl ,  si  les  haguessen  baudes ,  ja  XL  galee»  de  Pisans  ne  de  Gi 
noursos  no  In  gossnren  esser  vengudes ;  que  demenlres  aquelle 
XX  loa  empaclxaren ,  les  allrcs  los  Toren  adors:  e  axi  podets  en 
teudre ,  quina  falla  fo  aqursla.  Ära  vos  lexure  a  parlar  de  les  gd 
lees,  e  lornar  vos  be  a  parlar  del  senyor  infani  e  de  sos  enamfcot 
Com  lo  senyor  iufant  hach  ordonal  ab  lalmirayll  lo  fcyl  de  ,'. 
mar  t  tot  lo  selge,  b  hack  ordonat,  que  lalmirayll  Tos  capila  di 
luyt,  dl  ordonn  aquells  qui  ab  ells  deuien  anar,  si  que  no  volcl 
hauer  ab  si  mns  CCCC  cauaylls  armals  e  L  homens  a  cauayll  al 
forrats  e  estro  dos  milia  homens  de  peu ,  eulre  almugaues  e  seruenti 

de    tutijuaiia. 

E  pensa  la  nuyt  dexir  fora  del  selge,  e  mes  se  IIa  hon  In 
compte  Ner  deuia  venir  el  castell,  e  Iota  la  nujl  estegren  aparejl 
lala  de  la  bataylla.  E  a  lalba  del  dia  ells  vaeren  venir  lo  compte 
Ner  esquerra  feyla  e  ordonades  ses  halaylles,  si  hanch  vaes  venir 
be  genl  ordonada  de  bataylla.  E  lo  senyor  infant  quels  vae,  or- 
dona  axi  mateix  sa  bataylla,  e  dona  la  dauantera  a  un  noble  bora 
de  Calhalunya  per  nom  en  G.  Danglesola,  e  eil  ab  la  sua  senyera 
ab  Iota  la  eaualleria  rench  mota  feyla  ab  tola  la  pahooada  en  la 
vanda  bon  vae ,  quels  altres  hauien  la  Nur.  Queos  dlre  ?  les  faosts 
sacostaren,  c  el  compte  Ner  ab  conaeyll  de  im  bon  cauayller  qui 
hauia  nom  Horigo  Tudesch,  qui  era  exil  de  Vila  Desgleyes  e  co- 
neiia  lo  senyor  infani,  ordona ,  que  XU  caualle»  Jossen  ordonats 
ab  lo  dit  Horigo  tudesch,  qui  no  haguessen  cura  mas  de  la  per- 
sona del  senyor  Infant.  E  axi  mateix  fo  ordonat,  que  den  homens 
dapeu  nos  partissen  del  eslrep  del  senyor  Infant,  e  Genauen  Kabuls 
qui  guardassen  la  sua  persona  e  la  sna  senyera ,  quel  senyor  infant 
nos  parlia  de  la  sua  senyera.    4)ueue  dire?  com  les  hoste  »reo 
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apropiades,  cascuns  Tan  brocar  molt  vigorosament ,  si  que  james 
do  pogues  vaer  bataylla  pus  cruel,  ne  que  ab  tanta  volenlat  ven- 
gues  la  bu  contra  laltre,  com  cascuns  faeren;  si  que  tant  fortment 
aen  cal^aren  los  Tudeschs  e  la  nostra  caualleria,  quels  dotze  cauaK 
lere  ab  aquell  Horigo  Tudesch  vengren  IIa  boh  lo  senyor  infant  era. 
B  lo  senyor  infant  qui  conech ,  que  aquells  venien  assenyaladament 
per  eil,  feri  lo  primer  de  la  llan<ja  tal  colp,  que  del  altra  part  la 
li  passa,  si  que  mort  lo  gita  en  terra.  E  puys  taes  la  ma  a  la 
ma<ja  e  leias  correr  a  un  allre  e  donali  tal  colp  sobre  leim  que 
portaua,  quel  serueyll  li  feu  exir  per  les  orelles.  Queus  dire?  que 
ab  la  ma$a  ne  mes  morts  en  terra  quatre.  E  puys  la  ma^a  se 
rompe,  e  mes  la  ma  a  la  espasa  e  feyas  fer  tal  pla$a,  que  res 
bo  K  podia  estar  dauant. 

E  com  los  set  cauallers  dels  dotze  vaeren,  quels  V  neren 
morts  per  ma  del  senyor  infant ,  e  vaeren  les  maranelles  quell  feya, 
acordarense,  que  ferissen  lujt  lo  cauayll,  e  quel  melessen  en  terra: 
e  axiu  faeren,  que  tots  VII  ensemps  li  feriren  lo  cauayll  e  lo  li 
mataren,  e  lo  senyor  infant  ab  lo  cauayll  ensemps  ana  en  terra; 
e  en  aquell  punt  mateix  mataren  lo  cauayll  al  seu  bandoner,  e  la 
senyera  fo  cauda  en  terra.  E  com  lo  senyor  infant  fo  en  terra, 
lespasa  li  yola  de  la  ma  alt  al  caure  que  feu,  de  que  non  tenia 
pus  de  la  mitat;  que  lallra  mität  nera  anada,  que  hauia  fejt  dos 
trotos.  E  no  oblida  pas  en  co  que  era ,  ans  se  desexi  del  cauayll 
que  li  jeya  desus,  axi  com  aquell  qui  es  molt  fori,  e  delliure,  e 
ab  lo  millor  cor  de  feyt  darmes,  que  caualler  qui  el  mon  sia,  e  va 
trer  lo  bordo  que  portaua  eint,  e  vae  la  sua  senyera  en  terra,  e 
ab  lo  bordo  en  la  ma  va  lleuar  la  sua  senyera  e  la  dresa  e  la 
tench  abrasada.  E  sobre  a<jo  un  caualler  seu  per  nom  Emboxadors 
va  deuallar  del  seu  cauayll,  e  va  pendre  la  senyera,  e  lliura  lo 
cauayll  al  senyor  infant,  e  lo  senyor  infant  munta  tantost,  e  feu 
pendre  la  senyera  a  dos  cauallers.  E  com  hach  Ueuada  la  senyera 
e  fo  muntat,  eil  se  vae  dauant  los  sei  cauayllers  e  regonech  Ho- 
rigo Tudescb ,  e  ab  lo  pom  del  bordo  eis  pits  va  brocar  enuers  eil, 
e  vali  tal  colp  donar  per  mig  dels  pits ,  que  del  altra  part  lo  li  passa, 
e  caech  en  terra  mort ,  si  que  james  nol  calech  tornar  en  Alama- 
nya  conlar  noues  desta  bataylla.  Queus  dire?  que  com  sos  com- 
panyos  vaeren  mort  lo  dit  Horigo,  volgren  fugir,  mas  entro  lo 
senyor  infant  e  aquells  qui  ab  eil  eren  bo  faeren,   en  guisa  que 

32* 
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tols  Xll  romangueren  »qui,  dels  quals  XII  los  VU  muriren  per  man 
del  senyor  Infant. 

E  com  aqucsls  foren  toorts ,  lo  senyor  infant  ab  la  sua  st 
njera  broca  auanl,  e  llauors  vaereis  fejls  darmes,  que  james  lai 
fori  joniada  no  pocb  hom  veurc  de  lanl  poca  gent.  Si  quen  aquell 
brocada  lo  senyor  infaul  sc  Iroba  ab  lo  comple  Ner  e  ferii  dun 
Uanca  qne  baih  presa  de  un  seu  seruenl  tal  per  lo  quarlo  'prinu 
del  escul ,  que  a  lerra  lo  mes :  e  aqui  hach  gran  feyt  darmes.  ! 
que  per  forca  los  Tudeschs  e  eis  Pisanls  munlaren  lo  comple  Se 
qui  fo  feril  de  mes  de  X  nafres.  E  com  eil  se  vae  a  eauayi 
menlrc  1a  presa  era  gran ,  eil  se  exi  de  la  balaylla  eulro  ab  X  bt 
mens  a  cauayll  e  fugi  a!  castell  de  Caller.  E  Iroba  la  cauallen 
del  caslell  de  Caller  qui  eren  be  D  homens  qui  eslauen  defoi 
esperanl,  que  seria;  que  no  gossauen  exir  a  la  balaylla,  qoc  si 
faessen,  lalmirayll  cn  Carros  los  donara  adors  umtost.  E  lalm 
rayll  axi  pocb  se  podia  parar  del  selge,  e  axi  bauien  cascuns  assal 
que  fer.  Si  que  com  aquells  de  Caller  vaeren  lo  comple  Ner,  let 
gren  Hur  fcyt  per  perdut.  Queus  dire?  que  la  balaylla  fo  aii  fori: 
que  en  un  colp  se  van  lirar  los  Tudeschs  e  eis  Pisans  qui  ere 
romasos,  e  van  sc  emparar  dun  puig,  e  lo  senyor  infanl  ab  Ic 
seus  atretal,  que  parech  que  fos  lorneig  de  solas:  e  guardaren  lo 
uns  los  allres.     Ära  vos  parlare  dels  homens  de  peu. 

Quanl  los  almugaues  e  homens  de  majnada  vaeren  comensc 
la  balaylla  dels  cauallers,  entro  a  CC  van  trencar  les  Hauces  pf 
mig  e  meterensc  el  mig  dels  cauallers  per  esfondrar  cauaylls, 
eis  altres  van  ferir  a  la  Hur  pahonada  lanl  forlmcnl,  que  ab  1c 
darls  cascu  ne  mes  hu  a  terra,  c  puys  lexaren  se  anar  en  lal  guis 
a  ells,  quen  poca  dora  los  hagren  desconliis  e  morls:  axi  que 
leslany  ne  negaren  de  dos  milia  eusus,  c  los  allres  muriren  tot 
e  aquells  qui  fugien  o  se  amagauen  per  les  males,  com  sen  ei 
trauet)  per  la  illa,  o  sils  trobaucn ,  non  lleuauen  hu  a  vida;  pc; 
que  lols  muriren. 

E  com  In  senyor  infant  e  eis  seus  foren  un  poch  reposal 
llexarcn  se  anar  mola  fcyta  contra  llurs  enamichs,  e  aquells  faert 
atrelal  saluant  entro  a  vuytanla  homens  a  «auayll  del  comple  Ne 
que  com  rtol  trobaren,  menlrc  la  balaylla  era  dura  e  fort,  que  se 
fugiren  en  Caller,  e  eis  allres  combalerense.  E  si  hanch  batayl 
fo  fori  el  priraer  assalt,  pus  forls  fo  aquesla  del  segon  de  lant  pot 
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gent:  ri  qoel  aenjor  Infant  hi  fo  ferit  ab  bordo  per  la  cara.  E  com 
dl  se  vae  calar  la  sanch  per  la  cara ,  ai  fo  escalfai  a  mal  talent, 
noas  bo  oal  dir,  que  banch  lleo  no  ves  axi  exir  contra  aquells  qui 
mal  li  bagoesaen  feyt,  com  eil  feu  contra  aquells.  Qnena  dire? 
qae  ab  lo  bordo  feya  de  tals  estochs,  que  mal  per  aquell  a  qui 
aconseguia,  que  ab  un  colp  nauia  assats.  Queus  dire?  que  axi 
anaua  per  lo  camp  ades  de<ja  ades  de  IIa ,  que  res  no  li  bauia 
durada  dauant,  que  tant  feri  en  poca  dora  ab  tots  los  seus,  que 
tuyt  bo  feyen  molt  be,  ricbs  bomens  e  caualiers  e  ciutadans,  que 
aquells  foren  tots  morts  e  venzuts ,  que  hanch  non  escaparen  entre 
aquells  quis  meieren  en  Caller  e  aquells  qui  fugiren  al  Hur  estol 
pus  de  CC;  e  aquells  axi  mateix  no  foran  escapats,  sino  fos  la 
suspita  en  quel  senyor  infant  estaua  del  setge.  E  axi  lo  senyor  in- 
fant e  eis  seus  lleuaren  lo  camp ,  e  ab  gran  goig  e  ab  grän  guany 
tornarensen  a  la  bost.  E  lestol  dels  Pisans  ab  gran  dolor  torna- 
rensen  e  pensaren  de  fugir,  e  vengren  en  Pisa  ab  llur  mal  man- 
dat  que  ells  mateixos  portaren.  E  lo  senyor  infant  trames  en 
Cathalunya  al  senyor  rey  son  pare  un  leny  armat,  e  feu  li  a  saber 
tot  son  feyt,  com  era  estat,  e  reques  li,  que  li  trametes  XX  ga- 
lees  lleugeres  per  los  grans  escarns  que  rebia  de  les  galees  dels 
Pisans. 

E  com  lo  senyor  infant  fo  tornat  al  setge ,  fl  destrengue  Cal- 
ler, nous  bo  cal  dir,  que  tols  quants  Sarts  hach  en  la  illa  qui  re- 
tuts  no  seren  se  reteren  a  eil.  E  lo  iutge  Darborea  fo  aqui  ab 
tot  son  poder  al  segon  jorn  que  la  bataylla  fo  feyta ,  e  hach  gran 
goig  e  gran  piaer  de  la  victoria  que  Deus  hach  donada  al  senyor 
infant;  empero  fo  molt  despagat,  com  eil  o  hom  dels  seus  no  hi 
era  eatat:  e  segurament  no  fo  colpa  sua,  que  com  lo  senyor  in- 
fant fo  entrat  a  Yila  Desgleyes,  eil  hauia  estat  el  setge  tota  bora, 
eil  en  persona  o  son  poder.  E  axi  com  lo  senyor  infant  hach  presa 
Yila  Desgleyes,  ab  llicencia  sua  eil  sen  torna  en  la  sua  terra  per 
visitar  sos  Hochs :  e  tantost  com  eil  ho  hach  yisitat ,  eil  ajusta  son 
poder  e  yenchsen  en  Caller.  Si  que  ja  podels  entendre,  que  no 
romas  de  dos  jorns  a  la  bataylla ,  empero  com  eil  fo  a  la  host  del 
senyor  infant  ab  tot  son  poder,  entre  lo  senyor  infant  e  eil  e  lo 
almirayll  e  los  allres  ricbs  homens  estrengueren  tant  fort  Caller, 
que  a  la  mort  eren  dedins.  Si  que  un  jorn-sesdeuench,  que 
aquells  dedins  vaeren  lo  compte  Ner  qui  fo  mort  per  les  nafres 
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qne  nach  preses  a  la  balaylla,  e  grao  res  daquells  qui  a  h  balaylU 
cren  fuvis .  i]ue  dins  crcn  entrals ,  quo  pocbs  in  hach  qae  —+.-«■>  :i l 
reyal  no  sen  porlassen  acostes ,  <;o  es  a  saber  quels  senyals  rcyals 
eren  aytals  com  de  bones  llancadcs  e  de  bones  espasades  quc 
aquells  del  senyor  inbn!  los  hauien  donades.  E  ab  aylal  senyi 
fugirtn  lo  i'ompte  Ner  e  eis  allres  qui  de  1«  balaylla  fugircn. 


CAPITOL    CCLXXVr. 

Cum  iHfueits  de  Caüer  cuydaren  entrar  en  lo  casfel 
ile  IJtmayre ,  e  lo  senyor  Infant  Namfos  desconfiis 
e  la  malnextat  i/ael»  de  Calter  ran  fer  den  Gilaher 
de  Sentelles  e  daltres  caaallers ;  e  cum  Pisans  delli- 
beraren  fer  jtau  ab  lo  senyor  Infant  Nanfos. 

E  com  aquells  de  Caller  vaeren  mor!  lo  comple  Ner  e 
vaeren  en  aylal  desoslre,  im  Jörn  a  hora  de  mig  dia,  que  fey 
gran  ralor  e  aquells  de  )a  hosl  del  cnslell  de  Bonayre  dnrmiei 
e  menjaueu,  e  el  senyor  infant  c  eis  allres;  etls  armaren  Hur 
cauaylls,  e  apareyllals  darauayll  e  dapeu  van  erir,  quc  aquells  de 
setge  de  Bonayre  nun  sanieren  res;  quels  primers  quils  vaeren  forei 
peixcadots  calhalans,  quels  vaeren  auallar  del  casle.ll  de  Caller, 
comeosarenacridar:  viafora!  ■  armes!  a  armes!  Si  quel  senyor  in!  it, 
qui  lio  enles,  qui  en  espallleres  durmia,  va  pendre  lo  capcll  de  fem 
e  pres  leseul  e  posal  sc  al  coyll,  e  eil  feya  eslar  loslemps  do 
cauaylls  cnsellats  seus.  E  tanlost  munla  en  la  hu,  e  lo  primer  qi 
fo  a  la  porla  del  setge  fo  eil,  e  tanlost  ab  eil  barb  mes  de  do 
milia  seruenls,  qui  almugaues,  qui  seruenls  de  maynada,  qui  he 
mens  de  mar.  E  axi  inaleix  cauallers  aleneren,  qui  guarnils,  qi 
desguarnils;  que  Calhalans  e  Aragoncsos  han  aquest  au  antat  ge  dal 
Ires  genls,  quels  homens  acauayll  lostemps  que  hoslejen  van  > 
les  espallleres  vestits,  e  ab  lo  capcll  jubat  al  cap,  e  leneu  ilur 
cauaylls  ensejllats.  E  lanlosl  com  senlen  brugit,  no  han  cura  dah 
mas  que  prenen  leseul  e  el  capcll  de  ferre ,  e  munten  en  Hot 
cauaylls ,  e  lenense  per  be  armals,  aii  he  com  los  altres  cauayl 
lers  que  linguessen  lesberch  veslit   o  les  cuyraces;   e  eis  homen 
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dt  peil  teoen  caseu  la  Hur  llan$a  e  Bar  dart  a  )a  porta  de  Hör 
posada  o  dellur  tenda,  e  tantost  corren  alallanfa  o  al  darf,  que 
res  senten,  e  tantost  com  han  Hur  Uan$a  e  Hur  dart,  son  armats 
de  totes  llnrs  armes.  E  axi  com  lo  brugit  oyren ,  tantost  foren  con- 
tra llurs  enamichs,  axi  que  el  dit  e  el  feyt  tot  fo  una  cosa;  que 
aquells  de  Caller  se  cuydaren ,  que  aytant  se  jurcassen  a  guarnir  e 
arrear,  com  ells.  Perque  sen  trobaren  enganats;  quel  senyor  In- 
fant ab  la  caualleria  los  .fo  axi  alencontra,.  e  mala  a  ops  dels  Pisans 
foren  tant  auant  venguts,  que  per  lo  portal  del  castell  de  Bonayre 
sen  cnydaren  entrar.  E  axi  lo  senyor  infant  ferl  en  ells  tant  en- 
fortidament,  que  tantost  hagren  aquells  del  castell  de  Caller  a 
girar.  Qaeus  en  faria  pus  Uongues  noues?  quel  senyor  infant  ab 
lalmirayll,  qui  es  dels  bons  cauallers  del  mon,  e  ab  los  altres 
pensaren  de  derrocar  cauaylls  e  de  ferir  de  Hances:  e  com  les  llan- 
ces  foren  trencades ,  ab  les  maces  en  la  ma  raberets  fer  dels  püs 
desesperats  colps  del  n\gn.  E  dels  pahons  nous  ho  cal  dir,  que 
no  feyeh  mas  allancejar  homens  de  cauayll  e  de  peu.  E  faeren  tant, 
que  be  de  cinchcents  homens  a  cauayll  qui  hi  eren  exits  e  be 
fres  milia  de  peu  non  restauraren  CC  homens  a  cauayll ,  que  tots 
foren  morts  los  altres,  e  de  peu  non  escaparen  C ,  axi  que,  si  camp 
mes  haguessen  haut,  que  tantost  no  fossen  alesos  al  castell  de  Cal- 
ler, hu  non -hagra  escapat.  E  axi  aquella  jornada  fo  axi  bona,  com 
aquella  de  la  bataylla  a  destructio  daquells  del  castell  de  Caller:  e 
podeta  entendre,  com  hi  venien  volenterosos  aquells  del  senyor  in- 
fant, quen  Gilabert  de  Senteylles  e  daltres  sen  entraren  mesclats 
ab  ells  en  Caller  ferint  e  donant ,  que  nols  membraua  de  res,  mas 
de  ferir  sobrells :  de  que  los  Pisans  faeren  gran  maluestat ,  que  de- 
puys  quels  hagren  presos  los  mafaren.  E  daytals  maluestats  son 
apareyllats  ells  de  fer,  e  tot  hom  de  comuna;  perque  fa  desplaer 
a  Deus  quils  ha  marce. 

E  com  lo  senyor  infant  los  hach  mesos  fins  a  les  portes  del 
castell  de  Caller,  eil  sen  torna  alegre  e  pagat  al  selge.  E  aquells 
dedins  foren  ab  gran  dolor ,  e  tantost  trameteren  missatges*  en 
Pisa,  en  quels  faeren  a  saber  tot  90  quels  era  esdeuengut,  e  quels 
acorreguessen ,  que  daqui  auant  ells  no  veyen,  ques  poguessen  de- 
fendre  äl  poder  del  senyor  infant.  E  com  aquells  de  Pisa  hagren 
sabut  aquestes  nouelles,  lengrense  per  consumats,  e  tantost  pen- 
saren, que  eren  de  tot  perduts ,  si  ab  qualque  manera  no  feyen  pau 
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ab  lo  senyor  rey  Darago  e  ab  lo  senyor  Infant.  E  baut  aquest  con- 
seyll  en  que  tuyl  sacordaren  hordonaren  missalges  a  qui  donnrea 
lol  poder,  que  esta  pau  Iractassen. 

Ära  vos  leiare  a  parlar  dclls ,  e  parlare  del  senyor  rey  Darago. 


, 


* 


CAPITOL  CCLXXVII. 

Cum  lo  senyor  rey  Darago  trames  XX  galees  län- 
geres al  senyor  infant  Namfos ;  e  com  missatger  de 
Pisans  tractu  de  dau  ab  micer  Bamako  Doria,  qui 
st  mes  parlador  de  pau  eittre  lo  commit  de  Pisa  e  W 
setiyur  infanl. 

Quant  lo  senyor  rey  Darago  Lach  baudes  les  nouelles  de!  se- 
nyor infant  que  liacli  Irameses  de  la  balaylla  que  hach  veneuda. 
tunlosl  feu  boscar  XX  galees  lleugeres  enlre  Barcelona  e  Valencia. 
E  eucontinenl  feu  obrar  les  XX  galees,  e  feu  posar  taula  a  Bar- 
celona a  VIII  galees  c  a  Tarragona  a  dues  e  a  Torlosa  altres  dues 
e  a  Valencia  a  VIII,  de  les  quals  vuyt  galees  de  Valencia  baguem 
■  -■  ■  1 1 s i  isio  lonrat  en  lacme  Escriua  e  yo  Kamon  Muntauer,  que  ar- 
massem;  e  asis  cumpli,  que  dins  poebs  dies  les  diles  ruyt  galees 
de  Valencia  foren  arroades  e  anaren  a  Barcelona.  E  com  anarem 
a  Barcelona,  totes  les  altres  sapareyllauen ,  e  fo  ordonal  per  lo  se- 
nyor rey,  quen  fos  eapila  lonrral  en  Pere  deBelloch,  un  caualier 
bo  c  espert  qui  es  poblal  en  Valles.  E  les  dites  XX  galees  par- 
ttren  de  Barcelona,  e  a  poebs  de  dies  foren  en  Ca II er.  E  com  lo 
senyor  infanl  les  vae,  nach  ne  gran  goig  e  gran  piaer;  e  aquelU 
de  Caller  lengrense  per  perduls,  que  be  veyen,  que  de  aqui  auant 
nols  calift  hauer  esperanca  dajuda  ne  de  galees  de  Fisans  ne  de 
Genouesos,  que  aquesles  les  gilarien  de  toi  lo  mon.  E  sobre  aco 
fo  vengut  lo  inissalge  de  Pisa  qui  Iracla  ab  micer  Barnabo  Doria, 
qui  si  mes  parlador  de  pau  enlre  lo  commu  de  Pisa  e  lo  senyor 
infanl  Nandus. 
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C  AP  IT  OL    CCLXXVIII. 

Com  se  feu  la  pau  del  senyor  infant  Namfos  e  dels 
Pisans,  e  ab  qumes  conuinences;  e  com  aquells  de 
Bonifaci  e  daUres  Uochs  de  Corsega  feren  homenatge 

al  senyor  infant  Namfos. 

1<  ioalment  que  de  les  coses  si  menejaren  moltes  de  paus,  e 
james  lo  senyor  Infant  no  volch  consentir  a  pau  entrells,  si  el  ca- 
stell  de  Caller  no  lin  retessen»  e  a  la  fi  la  pau  se  feu,  azi  quel 
commu  de  Pisa  tingues  lo  castell  de  Caller  per  lo  senyor  rey  Da- 
rago ,  en  fos  lo  commu  de  Pisa  son  vassayll ,  e  que  lin  hagues  a 
donar  Postat,  Hirat,  Popagat  tota  hora,  quen  volgues  lo  senyor  rey 
Darago  o  lo  senyor  infant  o  llurs  procuradors ,  e  axi  mateix  a  tots 
aquells  qui  apres  dells  yendrien ;  e  encara  que  lo  commu  de  Pisa 
renunciaua  a  tot  dret  que  hagues  en  la  illa  de  Serdenya  ne  en 
negun  Hoch  de  la  illa«  E  eneara  que  en  lo  castell  de  Caller  no 
romangues  terme  negu ,  mas  aquella  horta  qui  dauant  el  peu  li  era, 
(0  es  a  »aber  partida,  e  laltra  part  fos  del  castell  de  Bonayre.  E 
encara  que  en  lo  castell  de  Caller  nos  gosas  fer  neguna  merca- 
deria,  sino  de  Pisans  a  Pisans;  encara  que  negu  leny  no  hi  gosas 
fer  port,  sino  de  Pisans;  encara  que  negu  Sart  no  hi  gosas  venir 
a  comprar  ne  a  vendre  res,  ans  aquells  del  castell  de  Caller  ha- 
guessen  totes  coses  auenir  comprar  el  castell  de  Bonayre ;  e  en- 
cara quels  Pisans  deguessen  valer  al  senyor  rey  e  als  seus  contra 
tots  los  homens  qui  en  la  illa  de  Serdenya  yolguessen  fer  dam- 
natge.  E  lo  senyor  infant  promes  los,  que  axi  com  altres  merca- 
ders  poguessen  mercadejar  per  tota  la  illa  de  Serdenya  e  per  tots 
los  altres  Hochs  e  terres  del  senyor  rey  Darago,  axi  com  altres 
gents  eslranyes  farien ; .  e  que  pagassen  aytant  de  dret,  com  los  mer- 
caders  cathalans  paguen  en  Pisa. 

E  com  tot  aco  fo  fermat  e  jurat  de  cascuna  de  les  parts ,  la 
senyera  del  senyor  rey  Darago  ab  C  cauaUers  del  senyor  infant 
entra  el  castell  de  Caller  e  fo  posada  en  la  pus  alta  torra  del  dit 
casteU.  E  axi  la  pau  fo  fermada  e  jurada,  e  les  portes  estegren 
obertes  del  castell  de  Caller,  e  hi  pogue  entrar  tot  hom;  e  eis 
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Ptsans  e  eis  Pul  is  *  de  Caller  feyen  alrelal  a  la  host  e  al  caslc 
I  rom  ko  fo  feyl,  lo  senyor  iofant  urames  lonrr 
rn  Pisa  ab  lo  missatge  de  Pisa,  perco  qucl  comn 
hu  e  alorgas  lol  co  que  seria  feyt:  e  aiiu  lloaren  eu  atorgare 
E  com  squclls  de  Corsees  saferen  aco,  aquells  de  Bonifaci 
de  a&res  Hochs  de  Corsega  vengren  al  senyor  infam  e  Ü  faen 
bomenatgr.  E  aii  lo  senyor  infant  fo  senyor  de  Iota  Serdenya 
de  Corsega ;  que  si  be  bo  compt.ils ,  raoll  mes  donor  hach  eil ,  qi 
et  cotnani  de  Pisa  fos  son  lerralinenl  e  eis  Pisans  fassen  sos  I 
mi Ib.  qoe  ii  (neues  lo  caslell  de  ('aller  haut.  E  dallra  pari,  qu 
«stell  de  Botiayrc  se  pobla  en  tal  manera,  que  abans  qne  V  m 
aas  foren  passats.  fo  mural  e  albergat,  e  bi  hach  de  Cathalans  p 
raraewt  mes  de  VI  rollia  homens  darmes.  Perque  daqui  auanl 
easleu  de  Bonatre  tots  lemps  seria  sobre  lo  caslell  de  Caller,  co 
los  Ftsws  sc  tolgiiessen  aal  captenir. 


- 


CAPITOL  CCLXXIX. 

Com  lo  senyor  infant  Xanfos  se  lorna  en  Calkaluny 
e  le-ra  prwarador  general  lo  noble  en  Falip  de  iSn 
Itica,  e  lo  noble  en  Berenguer  Carros  capita  del  ca 
stell  de  Bonayre ,  e  thresorer  de  la  Ufa  Pere  d 
/.'".'  e  Agostin  de  Costa. 

1.  com  aco  fo  feyl,  lo  senyor  in  taut  a  cooseyll  del  iulf 
Darborea  leia  los  Uochs  e  les  liles,  e  lexabi  procurador  gener 
lo  noble  en  Palip  de  Saluca ,  qui  ab  conseyll  del  iulge  faes  st 
«ITers.  E  Heia  capita  del  caslell  de  Bonayre  e  de  tota  aquella  ei 
cootrada  lo  noble  eu  Berenguer  Carros,  fill  del  almtrayU,  e  jaq1 
capita  de  Sacer  en  Semenat,  e  pus  en  cascu  dels  Hochs  atrelal. 
leia  Ihresorer  de  la  illa  lonrat  en  Pere  de  Lebia  e  A.  de  Cos: 
eiutada  de  Mallorques.  E  com  loles  les  lerres  e  Hochs  hach  o 
donats  e  endrexals,    aii  de  la  illa  de  Serdenya   com  de  Corseg 

*  Ytrtf.:  los  Polin*  C.  28«  den  *o\i\u<  p»i?f  jtncf.'ciit     cad  la  Pol«,  C  78 
wie  es  scheut,  ein  Sti.ii (heil  roa  Wh* 
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eil  llexa  lo  noble  •  en  Falip  de  Salu^a  entro  ab  CCC  homens  da* 
eauayll  de  nostra  gent  soldans,  e  axi  mateix  dapeu  romanguereo 
a  60Q  del  senyor  rey,  e  foren  entro  a  mil.  E  feyt  tot  a$o,  prea 
comlat  del  iotge  e  del  noble  Falip  de  Salucja  e  del  noble  en  Be- 
rengner  Carros  e  dela  altreg ,  e  recullis  ab  madona  la  infanta ,  ab 
tota  la  host  e  ab  tot  leslol,  e  tornasen  en  Catbalunya  aa  e  alegre 
ab  gran  honor«  E  pres  terra  a  Barcelona  hon  troba  lo  senyor  rey 
e  madona  la  regina  e  lo  senyor  Infant  en  Ioan,  arquebisbe  de 
Toledo,  son  frare,  e  el  senyor  Infant  en  Pere  e  el  senyor  Infant 
en  Raroon  Berenguer  e  el  senyor  infant  en  Falip,  fitl  del  senyor 
rey  de  Mallorques,  e  tots  los  capdals  de  Catbalunya  qui  si  eren 
ajnstats  per  ordonar,  que  trametessen  secors  al  senyor  infant  .en 
Serdenya.  E  com  la  senyor  infant  e  madona  la  infanta  hagren 
presa  terra  aqai  a  la  marina  hon  fo  lo  senyor  rey  e  tots  los  in» 
fants  e  madona  la  regina,  que  aqui  los  reeberen  ab  gran  honor« 
Queos  dire?  que  la  festa  fo  molt  gran  a  Barcelona  e  per  tota  Ca- 
thalonya  e  Arago  e  el  regne  de  Valencia  e  el  regne  de  Murcia  e 
a  Mallorques  e  en  Roseyllo ,  qui  totes  les  gents  faeren  de  la  ven- 
guda  del  senyor  infant  e  de  madona  la  infanta.  E  aqui  lo  senyor 
rey  e  lo  senyor  infant  faeren  molts  dons  e  gracies  a  tuyt  aqnells 
qui  eren  Yenguts  ab  lo  senyor  infant ,  e  cascuns  tornarensen  alegres 
e  psgats  «ntre  llurs  amichs. 


CAPITOL   CCLXXX. 

Com  lo  senyor  rey  en  Sanxo  de  Mallorques  passa 

desto  vida  4}  llexa  hereu  son  nabot  linfant  en  Iacme, 

fill  del  senyor  infant  en  Ferrando;   e  com  fo  sebolit 

a  Perpinya  a  la  esgleya  de  sent  Ioan. 

Si  que  no  ana  a  molt  de  lemps,  que  a<jo  fo  estat,  quel  se- 
nyor rey  de  Mallorques  hach  malautia.  E  era  sen  anat  per  les  ca- 
lors  en  Sardanya  en  un  Hoch  que  eil  se  delitaua  molt,  qui  ha 
nom  Formigüeres,  e  aqui  eil  passa  daquesta  vida ,  de  que  fo  gran 
tala,  que  james  no  naixque  senyor  que  en  si  hagues  mas  de  Ve- 
rität e  de  justicia ,   que  en  eil  hauia :  e  pot  hom  dir  dell  90  que 
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seria  torts  cosa  de  negu  allre ,  perque  aegun  lemps  en  si  no  ] 
renchor  ne  yra  contra  son  prohisme,  e  aco  es  verilat.  E  feu 
lestament,  e  Heia  lo  regne  e  lola  la  sua  terra  e  tot  son  Ihr 
a  son  nabot  lo  senyor  infanl  en  lacme,  fill  del  senyor  infan 
Ferrando.  B  si  lo  dil  senyor  Infant  muria  mcnys  de  infanl  de  II 
conjagi  mascle,  que  lornas  al  allre  Gll  quel  senyor  Infant  bac 
la  segona  muller  que  pres,  com  nach  Clarcnca  conqueslada. 
Teu  venir  la  naboda  del  rey  de  Xipre,  que  pres  per  mullcr.  la 
era  e  es  encara  de  les  belies  dones  del  mon,  e  de  les  boni 
de  les  sauies.  e  hach  la  axi  mateix  com  laltra  nina  e  puncella, 
no  hauia  pus  de  XV  anys.  Si  que  no  vixque  eil  a  ella  pus 
any,  e  dius  aquell  any  nach  aquell  tili,  lo  quäl  la  dona  b 
Xipre.  E  coro  lo  senyor  infanl  fo  passat  desla  »ida ,  ella  sen  t 
in  Xipre  ab  dos  galces  armades.  E  axi  lo  senyor  rey  de  Mi 
ques  viui-la  lo  regne  a  aquell  infanl ,  si  aqnest  infant  muria.  co 
Deus  no  vnlla,  ans  li  do  Deus  vida  e  lionor  aytant  com  bo  siu 
viure ,  ftxi  coro  aquell  qui  es  la  pus  sauia  crealura  dels  seus  < 
que  h.inch  fos  nal  de  D  anys  iura.  E  apres  vincla  lo  dJt  se: 
rey  en  Sanxo  de  Mallorques,  que  si  amdosos  murien  menyj 
infant  mascle  de  lleyal  conjugi,  que  tornas  lo  regne  e  tota  la  I 
al  senyor  rey  Darago.  E  axi  com  fo  morl,  de  Formigacres  ■ 
tarenlo  a  Perpinya  hon  eil  se  llexa  a  la  esgleya  major  de 
pinya  per  nom  senl  loan.  E  aqui  fo  feyta  la  sepultura  molt  hör 
dament ,  axi  com  pertanyia  aytal  senyor  com  eil  era.  E  tai 
com  eil  fo  solerrat,  possaren  en  lo  dit  seit  reyal  lo  senyor  ii 
en  lacme,  e  daqucll  dia  auant  pres  litot,  que  sapella  rey  de 
lorques  e  comple  de  Koseyllo  e  de  Conflent,  e  seDyor  de  M 
pesller;  perque  de  aqui  auant,  com  del!  parlarem,  nomenar 
rey  de  Mallorques,  a  qui  Deus  do  vida  e  salut  al  seu  serucy 
prest  als  seus  pobles.     Amen. 

Araus  lexare  a  parlar  dell ,  e  tomar  vos  be  a  parlar  del  sei 
rey  de  Sicilia. 
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CAPITOL    CCLXXXL 

Com  lo  senyor  rey  Darago  rete  al  sanct  Pare  apo- 
stolich  Regal  e  los  altres  castells  quel  senyor  rey  de 
Sicilia  tenia  a  Calabria,  qaels  tengues  en  secrest;  e 
com  a  poch  de  temps  lapostolich  los  rete  al  rey  Ro- 
bert,  de  que  fo  mott    despagat  dit   senyor  rey  de 

Sicilia. 

Verität  es,  quel  senyor  rey  de  Sicilia  tenia  en  Calabria  la 
ciutat  de  Regol  e  lo  castell  de  sancta  Agata  e  lo  castell  de  Gay- 
lano  e  lo  castell  de  la  Mota  e  daltres  Hochs.  E  fo  ordonat  en  les 
paus  quel  senyor  rey  Darago  tracta  entre  lo  senyor  rey  de  Sicilia 
e  lo  rey  Robert,  que  daquells  castells  e  ciulats  se  faes  90  quel 
senyor  rey  Darago  tengues  per  be :  si  que  los  dils  castells  e  ciu- 
tat de  Regol  se  meteren  en  ma  del  senyor  rey  Darago ,  que  hi  tra- 
metes  cauallers  seus  qui  per  eil  ho  tenguessen.  E  a  poch  de  temps 
eil  dona  esmena  e  volch,  que  aquella  ciutat  de  Regol  e  aquells 
castells  e  Hochs  quel  senyor  rey  de  Sicilia  hauia  en  Calabria  fassen 
lliurats  al  pare  sant  e  per  lo  pare  sant  a  qui  eil  se  volgues ,  e  quel 
pare  sant  quels  tingues  en  secreste ,  en  tal  manera  que ,  si  jamas 
lo  rey  Robert  venia  contra  lo  rey  de  Sicilia,  quell  fos  tengut  de 
tornar  los  castells  aquells  e  ciutat  al  senyor  rey  de  Sicilia ,  que  sen 
pogues  aydar.  E  encara  hi  bach  altres  conuinences  que  a  mi  nom 
cal  comptar.  E  com  tot  a;o  fo  feyt,  e  los  caslells  tench  lo  papa, 
no  ana  e  molt  de  temps,  quel  pare  sant,  axi  com  a  sant  senyor 
e  ab  bona  fe ,  pensasse,  que  mal  non  pogues  sortir  de  nenguna  de 
les  parls ,  eil  feu  lliurar  la  ciutat  de  Regol  e  eis  altres  Hochs  al  rey 
Robert.  E  com  lo  rey  Robert  tench  los  dits  Hochs,  hach  ne  gran 
piaer,  e  lo  senyor  rey  de  Sicilia  com  ho  sabe,  fonch  ne  molt  des- 
pagat,  mas  empero  hach  so  a  soflerir,  e  majorment  pus  era  pau 
entreUs,  si  que  en  aquesta  pau  estegren,  depuys  los  dits  Hochs 
tench  lo  rey  Robert,  be. 


\ 


CAPITOL   CCLXXX1I. 

Com  galees  del  reg  Robert  trencaren  les  tonagre* 
Sicilia,  don  la  guerra  torna  entre  lo  sengor  reg 
Sir  Hin  e  to  reg  Robert;  e  mm  dit  reg  Robert  f 
tnes  sori  fill  lo  duch  ab  grau  poder  en  Sicilia ,  to  q 
seit  buch  a  tnrnar  en  Calabria  metigs  de  naaer 
guangat. 

Apres,  axi  com  lo  diable  obra  en  tot  mal  aller,  la  gu 
torna  enlre  aquesls  dos  serjyors.  De  qui  fo  la  colpa,  a  mi  non  1 
quen  colpe  negu ,  que  daylals  senyors  nul  hom  non  dcu  pa 
iius  en  (ot  be  com  hom  hi  sap:  e  axi  yo  no  vull  dir,  ne  deig 
de  quel  pari  fo  to  lorl,  nias  pux  la  guerra  lorna,  aii  que  les 
lees  del  rey  Robert  tornaren  a  trencar  les  touayres  de  Sicilia 
presseren  lenys  e  barqties  de  mercaderia  qni  eren  de  Sicilia 
pujs  aquells  de  Sicilia  facren  aylal  daquells  del  rey  Robert. 
que  lo  senyor  rey  de  Sicilia  Irames  en  Calabria  en  Blasco  Dai 
e  en  Berenguer  Sencstcra  e  dallres  richs  homens  e  cauallers 
corregueren  gran  res  de  Calabria,  e  presseren  per  forca  Terran( 
e  la  barrejaren ,  e  dallres  Hochs;  e  puys  lornarensen  en  Sil 
alegres  e  pagals  ab  gran  guany:  e  all  veus  la  guerra  baslida. 

E  com  iii;n  fo  estat,  lo  rey  Robert  feu  gran  spareyllamenl 
passar  en  Sicilia,  e  lo  senyor  rey  Fraderich  apareyllas  moll  be,  i 
ho  sabe  defendre,  c  eslabli  molt  be  la  ciulal  de  Masina  e  de 
lerm  e  de  Trapena,  e  lols  los  Hochs  de  les  marines.  E  axi  i 
teix  feu  lols  aquells  dels  casals  de  la  illa  qui  eren  dinlre  U 
metre  en  les  viles  e  eis  caslells  qui  eren  forls  e  be  defenenls. 
axi  fo  la  illa  de  Sicilia  be  apareyllada  de  defendre.  E  lo  senyor 
ordona  raualleria  de  Calhalans  c  Daragonesos ,  que  nos  parlissen  i 
richs  homens  e  cauallers  sabuts;  e  alrelal  mateix  se  ordona,  i 
no  sen  partissen  del  senyor  rey  en  Pere  son  fill,  e  que  rase 
dells  fassen  apareytlals  dacorrer  e  ajudar  IIa  hon  ops  fos.  E 
mateix  ordona  micer  Simon  de  Vallguarnera,  un  caualler  de  Pt 
lada,  qui  molt  de  lemps  lo  hauia  seruit,  qui  ab  C  homens  a  cau. 
e  ab  CC  homens  almugaues  anas  per  lola  la  illa,  e  ques  mcles 
caseun  Hoch  hon  lo  rey  Robert  vendria  ab  son  poder. 
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E  com  a$o  fo  feyt  e  ordonat ,  no  ana  a  molt  de  temps ,  quel 
rey  Robert  trames  son  fill  lo  duch  ab  tot  son  poder  per  cap  e  per 
major  en  Sicilia.  E  prengueren  terra  dauant  Palerm  al  pont  del  al- 
mirajll ,  e  foren  CXXIV  galees  armades  e  VI  grans  naus  e  moltes 
teridea  e  molls  lenys  e  barques;  e  hach  hi  tota  hora  trea  milia 
canaylls  armata,  e  de  gent  de  peu  sens  fi.  E  com  foren  en  terra 
e  hagren  eatat  trea  jorns  talant,  ella  aacoataren  a  la  ciutat,  e  a$o 
fo  en  lo  mea  de  iuny  del  any  MCCCXXV.  E  dins  era  lo  Comte  de 
Claramunt  e  don  Blaaco  Dalago  e  daltrea  richs  homens  e  caoallera 
e  en  Simon  de  Vallguarnera  que  tantost ,  quel  vae,  que  pres  terra 
a  Palerm,  fo  dins  ab  los  C  homena  a  cauayll  e  CC  almugauea  qul 
anauen  ab  eil.  E  si  hanch  vaes  ciutat  ordonada  be  de  defendre, 
Palerm  ho  fo;  que  aquells  dedins  ordonaren,  que  null  hom  no 
pareguea  el  mur,  com  aquells  dre^arien  les  escales  e  grues  e  altrea 
artificis  que  hauien  fey\s  per  combatre ;  mas  com  les  escales  Serien 
drefades,  e  eis  altres  artificis,  e  eis  homens  seilen  aus,  que  a  colp 
tocaasen  trompes  e  nacres,  e  tot  hom  ab  cantals  e  ab  balleatea  de 
torn  e  de  palanca,  e  ab  pega  e  ab  alquitra  fus  e  ab  foch  do- 
nassen  per  ells:  e  axis  cumpli,  en  tal  guisa,  quel  tenj  dia  que 
hagren  presa  terra  sacostaren  al  mur  e  dre<jaren  llurs  escales  e 
Uurs  artificis.  E  com  los  homens  foren  sus ,  aii  com  dauant  haueta 
oyt,  aquells  de  la  ciutat  ae  Uexaren  corrersobre  ells,  en  tal  ma- 
nera,  que  aquell  dia  hi  muri  lalmirayll  de  XXV  galees  armades 
que  hi  hauia  de  la  ciutat  de  Genoua,  e  hi  muriren  ab  eil  mes  de 
milGenouesos ; .  e  axi  mateix  hi  muriren  de  les  altres  persones  mes  de 
dos  milia,  si  que  hi  prengueren  tal  tret,  que  tostemps  los  mem- 
brara.  E  com  aquesta  mala  jornada  hagren  hauda,  estegren  trea 
jorns  que  haua  *  no  sacostaren  al  mur  de  la  ciutat;  e  lo  quart 
jorn  ells  vengren  apareyllats  de  donar  bataylla.  E  si  hanch  lo  pri- 
mer jorn  hagren  mala  jornada ,  molt  pijor  hagren  aquesta ,  que  axi 
mateix  hi  perderen  molta  de  gent. 

E  axi  lo  duch  vae ,  que  no  hi  feya  res ,  partis  daqui  despagat, 
e  anasen  per  mar  e  per  terra  a  Matzara.  E  abana  que  hi  fos,  mir 
cer  Simon  de  Vallguarnera  hi  fo  ab  sa  companya  entrat,  e  tantost 
loa  exi  a  torneig.  Queus  dire?  axi  mateix  assajaren  a  combatre  a 
Matzara ,  e  a  qui  tambe  hi  prengueren  gran  dan.    E  puys  partiren 


*  Hmm.  i.  ae  ptoh,  m  molt  aacoataren  al  mar. 
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de  MaUara  e  foren  a  Xaca:  e  axi  mateix  micer  Simon  < 
guamcra  ab  sa  coropanya  fo  dins  enlrat  abans  qnells  hi  fossei 
;i»i  maleix  hi  prengueren  gran  dan.  Queus  dire  ?  que  parlen 
Xaca  a  Calalabelot  e  a  la  Creslia  e  a  Sargent,  e  pnys  a  la  L 
e  a  Noro  e  a  Trauarona  e  al  Carselat  c  a  Xicla  e  a  Modica 
Caragoca  e  a  Noch  e  a  Bechsi  e  a  ta  Ferla  e  a  Pelasol  e 
Xoma  e  a  Nola  e  a  Rsgoca  e  a  Gosti  e  a  Lemi  e  a  Cathani. 
cn  cascu  daquests  llocha  li  fo  micer  Simon  de  Val  [guarnera  d; 
ab  sa  compan.va,  qui  li  feya  grau  dany  a  la  host.  E  puys  a> 
a  defendre  los  Hochs  ,  axi  quen  tal  mancra  li  anaua  apres  ,  qur 
hora  De  per  erba  ne  per  allres  cnses  nos  podia  llunyar  de  la 
que  ool  lengues  mort  o  pres:  axi  que  li  feya  grau  damnalge. 
que  de  Calhania  sach  a  lleuar .  e  anas  recullir  al  seu  estol 
plara  de  ma  esquerra  ;  e  daqui  parlcnt  pres  terra  nie  uns  jorns, 
hauch  nos  ocosta  a.  la  ciutat  de  Masina.  E  aqui  eil  regonec 
companya,  c  Iroba  que,  qui  per  malauties,  qui  per  feyl  dar 
bc  li.n'li  pcrduda  la  meylat  de  la  sua  gent.  E  axi  mateix  sa 
qnel  senyor  rey  de  Sicilia  son  auonclo  era  a  la  Plana  de  B 
e  sapareyllaua  de  venir  per  combatres  ab  eil.  E  pensit  quel  se 
rey  Fraderich  li  vendria  ab  grnn  poder  c  genl  sana  e  fresca  d< 
i;  que  eren  luyt  dun  cor  e  duna  volentat ,  e  eil  era  ab  gent 
bayllada,  e  que  hauien  haut  molt  desayre,  e  que  eren  de  diu« 
nacions  e  de  diuerses  volentals ;  perque  la  bataylln  no  li  era 
E  axi  recullis  e  passasen  en  la  Calabria  a  la  ciulal  de  Regol 
despagat:  e  dech  ho  esser,  que  hanch  cn  tota  Sicilia  no  poch  1 
presa  una  terra  ne  casal  ne  vila,  ans  se  pensa  cn  lo  gran 
n.ii::"  que  hauia  pres. 

E  axi,  senyors  qui  aquest  llibre  oyrets,  pensals  lo  Ihre; 
les  genls  qui  en  aquesl  passalgi;  ses  consumat ,  quin  fruit  I 
feyl  a  be  de  chreslians.  Perque,  si  a  Deus  plagues  ne  als  reg 
de  la  sancle  fe  calholica,  molt  hagra  irirs  vnlgul,  que  Tos  des 
honor  de  la  santa  fe  calholica  sobre  Granada,  que  Ha  hon  ses  <\< 
e  consumat.  E  ereals,  que  aytal  fi  faran  tols  aquells  qui  d. 
hi  passaran,  co  es  aquells  qui  han  encor  de  tolrre  la  illa  al  sc 
rey  de  Sicilia  e  als  seus  qui  a  la  saneta  romana  esgleya  ne 
nexen  tot  co  que  regonexer  lin  deuen. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  daquesls  affers  de  Sicilia ,   e  to 
a  parlar  del  gran  engany  e  gran  malueslal  ques  en  les  couim 
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que  ja  dauant  ?os  ne  dita  partida ,  mas  empero  qui  melre  ho  volia 
per  escrit  les  llurs  maluestats,  no  hi  bastaria  escriure  tot  quant 
paper  se  fa  en  la  vila  de  Xatiua.  Mas  per$o  com  les  maluestats 
de  les  communes  sien  manifestes  per  tot  lo  mon ,  sius  vull  recomp- 
tar  jo  90  que  Genouesos  han  feyt  al  senyor  rey  Fraderich ,  e  axi 
mateix  la  malaestat  que  han  feyta  al  senior  rey  Darago,  e  del 
commu  de  Pisa  atretaL  E  percjo  faran  gran  sauiesa  tots  los  reys 
del  mon,  ques  guarden,  quen  res  nos  fien  en  los  homens  de  les 
communes;  que  si  ho  fan,  tostemps  sen  trobaren  enganats. 


CAPITOL  CCLXXXHI. 

De  les  grans  maluestats  que  les  communes  de  Genoua 
han  feytes  al  senyor  rey  de  Sicilia,  e  fan  tostemps 

enuers  la  casa  Darago. 

Verität  es,  quel  senyor  rey  de  Sicilia,  axi  com  aquell  qui 
es  tot  de  la  part  gibilina,  ha  ajudar  a  la  casa  Doria  e  de  Spindola 
e  a  les  altres  grans  casades  qui  exiren  de  Genoua  e  anaren  a 
Sabona,  e  de  moneda  e  de  caualleria  e  de  galees  e  de  viandes;- 
axi  que  Deus  e  eil  los  ha  soslenguts  a  la  ciutat  de  Sahona  contra 
la  part  quelfa  qui  era  romasa  en  la  ciutat  de  Genoua ,  axi  que  certa 
cosa  es ,  que  Deus  e  la  suajuda  e  aquella  del  senyor  rey  de  Sici- 
lia los  ha  sostenguts.  £  com  lo  duch,  fill  del  rey  Robert,  passa 
en  Sicilia,  los  dauant  dits  de  Sahona  promeieren  ajuda  a  fer  de 
galees  al  senyor  rey  de  Sicilia,  e  lo  dit  senyor  rey  feyan  gran 
compte.  E  si  li  membras  be,  quantes  faylles  hauien  feytes  al 
senyor  rey  en  Iacme  frare  seu,  mentre  fo  rey  de  Sicilia,  e  a  eil 
mateix  quantes  lin  han  feytes ,  no  hagra  neguna  esperanca  en  ells. 
Mas  dels  senyors  es  axi ,  que  com  Deus  los  dona  gracia  que  viuen 
Uonch  temps,  inudense  los  conseylls  souent,  e  per  mort  e  per 
altres  maneres,  e  los  conseyllers  jouens  porten  gran  perill  a  tot 
senyor.  Que  jatsesia  que  sien  pus  sauis ,  quels  altres  qui  pas- 
sals  son  no  eren,  ne  poden  saber  tambe  los  affers,  com  aquells 
qui  son  antichs,  qui  han  vist  e  oyt;  que  ab  la  meytat  menys  de 
sciencia  sabra  milior  conseyll  donar  lom  antich,  quel  joue  en  tots 
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feyls  de  guerres,  perco  com  molls  feyts  hauran  Yisla  e  oyls  n 
quels  jouens.  E  axi  per  leg  coses  passades  pol  hom  prouehii 
les  coses  presenls  e  esdeuf  nidores.  Perqueus  promet ,  qne  St  1o  t 
compte  en  G.  Galceran  Tos  viu.  ne  don  Blasen  Dalago,  ne  Nu 
Dampuries  compte  Dcsquilai .  ne  dallres  Calhalans  ne  Daragonc 
mült*  qui  passat*  son  desta  1  ida ,  e  encara  micer  Malheu  de  T 
mens  e  micer  Vixiguerra  de  Palozi,  ne  daltres  fassen  »ius,  ja 
aenyor  rey  de  Sicilia  no  bagra  (anl  perdul  en  secorrer  los  Geno 
so) ,  com  hi  ha  perdul ;  que  hagren  li  feyl  remembrant  lo  ler 
passat.  E  aii  com  ara  nes  eslat  enganat,  ne  sera  enganat  tosler 
eil  e  lols  los  reys  qui  en  les  communes  se  fiaran.  E  lengan  es 
que  yous  faea  recordanl ,  que  ara  en  aquesl  passalge  que  lo  d1 
ff  11  en  Sicilia  han  feyl  los  Genoucsos  al  senyor  rey  de  Sicilia 
Verität  es ,  quel  senyor  rey  de  Sicilia  Iramcs  a  Sahona 
secors  de  galees,  e  trames  hi  moneda ;  e  ells  proferiren  li ,  qu 
ajudarien  de  XXV  galees;  e  eil  eslech  en  esperanc,a  que  an 
E  los  dits  Genoucsos  feren  ho  en  lal  mnnera,  que  tot  leslia  pa: 
E  lo  dach  fo  fort  de  Sicilia  e  seu  fo  passat  de  prop  de  Hai 
en  Calabria,  a«  com  hauets  entes  abans  quells  fossen  armats 
com  saberen,  tjDfl  doch  fo  fora  de  Sicilia ,  e  que  fo  passat  en 
labria,  llauora  ells  parliren  de  Sahona  e  vengren  ennen  Trap 
qui  era  luny  CC  inilies  de  IIa  bon  lo  dach  era.  E  an  podets 
tendre,  com  se  podien  trobar  ab  eil,  ne  quäl  fo  lajuda  quel  sen 
rey  de  Sicilia  hach  dels  Genousos ,  ni  com  li  seruiren  be  los  dii 
quels  hania  tramesos  per  amar.  E  no  basla  aqueD  escam  ne  aqu 
faylla,  que  ans  pensaren,  que  encara  poguessen  deseruir  lo 
senyor  rey  de  Sicilia  de  les  XXV  galees,  aii  com  1«  deuien  sei 
que  auengrense  ab  lo  commu  de  Pisa,  que  ab  XXII  galees  que 
bauien  treytes  de  Sabona ,  que  seruissen  lo  commu  de  Pisa  co 
lo  senyor  rey  Darago ;  e  lo  commu  de  Pisa  dauals  mil  florin 
mes,  e  que  ab  armada  de  Pisa  que  vengucssen  melre  tiani 
secors  de  genta  el  castell  de  Caller ;  e  encara  que  ordonarei 
les  auinencea,  quen  Gaspar  Doria  fos  almirayll  de  Pisa,  qm  en 
mirayll  de  les  XXII  galees,  e  que  fossen  beretats  tot«  en  Se 
nya:  e  aii  fo  feyla  la  auinenca  entreils  e  lo,  commu  de  Pisa, 
axis  Verität ,  quel  sern  ey  faeren  al  senyor  rey  de  Sicilia ,  qui  et 
lo  rey  Darago,  qui  es  frare  e  major  seu,  faeren  le»  conuine 
ab  los  Pisans.   E  aytals  feyU  tan  desonrrata  enoen  Dens  e  en 
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lo  mon.no  par  quo  fruyt  de  res  de  be  degen  fer,  ans  nostre 
senyor  Ter  Dens  qui  es*  Verität  e  justicia  jutja  cascu  segons  len- 
teniment  en  que  va.  Perque  la  casa  Darago  e  eis  dexendents 
daquella  tostemps  son  anats  auant  e  van  e  yran  ab  vera  veritat 
e  ab  bona  fe;  perque  Deus  los  exalcja,  eis  creix,  eis  fa  hauer  vic- 
tories  en  tols  feyts;  e  aquells  quills  van  ab  falsedats  e  ab  maestries 
confon  e  abat 

Araus  vidi  comptar  la  fi  daqnesta  deslleyal  companya ,  quis  feu 
entre  lo  commu  de  Pisa  e  los  Genooesos  de  Sahona ,  ne  a  que 
feu  cap,  e  la  justicia  de  nostre  senyor  ver  Deus  com  obra  sobre 
ells,  e  fara  tostemps  contra  aquells  qui  ab  maluestat  e  falsia  van. 


CAPITOL  CCLXXXIV. 

Com  dos  galees  Ueugeres  de  Pisans  entraren  ab  vianda 
dins  la  palisada  al  castell  de  CaUer ,  e  com  lalmirayll 
en  Franceach  Carros  las  presa  ab-  tot  la  xurma ;  lo 
quäl  entes  per  tos  Pisans  fo  ordonat  de  venir  acor- 

rer  dit  castell  de  Caller. 

Veritat  es,  que  com  la  companya  fo  feyta  enlrells,  ab  aquell 
enteniment  que  fo  feyta  la  companya  de  la  rata  e  de  la  granota, 
que  cuydaua  enganar  la  una  a  laltra ,  axi  com  trobarets  en  les  faules 
del  Ysop.  £  perQo  com  cascu  anaua  a  mal  enteniment ,  vench  lo 
mite  qui  las  sen  porta  amdues:  e  axi  es  esdeuengut  dels  qui  la 
companya  feyen  cascu  ab  engan  e  ab  mal  enteniment  de  decebre 
e  denganar  la  hu  a  laltra.  E  lo  poder  de  la  casa  Darago,  qui  es 
laguila,  es  los  vengut  al  traues  e  als  tots  deuorats  e  destroyts,  e 
fara  tostemps,  si  a  Deus  plau. 

Deuets  saber,  que  com  larmada  fo  ordonada  en  Pisa  per  venir 
aeorrer  al  castell  de  Caller,  foren  XXIII  galees  de  Genouesos  e 
XXY  de  Pisans,  e  VI  vaxells  e  Y  sageties  e  una  nau  e  moltes 
barques,  e  tostemps  de  Pisa,  axi  que  tota  hora  foren  be  LX  veles 
qui  partiren  de  Pisa.  E  com  lo  noble  en  Francesch  Carros  almirayll 
del  senyor  rey  Darago  sabe,  que  aquest  estol  li  venia  desus,   e 
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TOM  per  sccorrcr  sl  caslell  de  Caller,  lo  quäl  lo  dit  almiray 
HMtkt;  pensa ,  que  per  res  la  dita  ajuda  de  genls  que  ap( 
|vr  mtUn  el  caslell  no  hi  pogues  enlrar.  E  hordona  toi  so 
axi  com  aquell  qni  es  dcls  bons  canallcrs  del  inon,  e  dels 
e  pensa  per  les  cos.es  passades   c  de  les  esdeticnidores,   a 

lii.'  iTt'ii,  qucjasabels,  que  no  hauia  dos  mesos  passal: 
aeo  fo ,  que  dos  galees  llcugercs  de  Pisans  vengren  de  nu 
palisnda.  sens  que  lalmirayll  en  Carros  no  sen  apercel 
cnii nicn  lim-  la  palisada:  e  eren  galees  Ueogeres  de  re 
aportnreu  lianda  que  meieren  al  caslell  de  Caller.  F.  com 
almirayll  al  mali  veu  les  diles  galees  dins  la  palisada,  foi 
despagal;  empero  ab  la  ajuda  de  Deus  e  son  bon  conseyll 
torua  en  bc  e  en  grau  profit  e  alegre.  Que  eil  lanlost  assa 
dos  galees,  que  de  la  dila  palisada  no  podien  exir,  qae  r 
mans  siiea  no  hagucssen  a  passar:  c  axi  lench  les  lanl  assa 
que  les  xurmes  de  les  diles  dos  galees  sagren  ines  menjat 
no  hi  liauien  portal.  I'.  com  eil  los  vae  en  aquell  parlil.  ui 
per  mar  e  per  lerra  vench  loa  adors.  e  sobrepres  loa  en  I; 
nera,  que  les  diles  dues  galees  nach  ab  la  xurma  c  ab  toi.  E 
axi  seruils  per  los  Callialans,  que  lols  los  layllaren,  qiie  m 
caparen  de  vius  mas  de  Irenta;  que  puys  fo  Jörn,  qnels  tri 
vius  nols  malaren;  que  lom  pns  es  pres,  no  es  vassallale 
hom  *  laucia.  Mas  lanlost  los  foren  feyls  eambats  de  lerre, 
los  en  la  obra  del  mur  e  del  vnvll  que  lalmirayll  feya  fer 
Hoch  de  Bouayre,  quen  porfi  de  lemps  se  feu  de  les  belle 
lals  que  hanch  hom  pogues  ver  IWia  en  X  lauls  de  temps. 
vull  que  sapials,  quen  aquell  lemps  se  Irobniia.  que  hi  haui 
de  VI  niilia  hoinens  bons,  tols  Callialans,  al)  llurs  routlers, 
hauia  lies  nnys,  que  lo  dil  almirayll  lo  romensa  a  edifiear, 
tenia  assaüal  lo  caslell  de  Caller,  e  lo  senyor  Infant  tenia  ass 
Vila  Desgleyes;  perque  poden  saher  los  Pisans,  que  sols  la 
de  Bonayre  tendria  loslemps  assalia!  lo  caslell  de  Caller.  E 
que  enlenals  lo  Hoch  de  Bonayre  quin  Hoch  es  de  mercaderif 
que  sapials.  que  com  lalmirayll  sabe,  que  lestol  ero  parlil  dt 
e  que  eren  bc  LX  vcles,   axi  com  dauanl  haueis  entes,  reg 
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lo  poder  qui  en  la  ciulat  de  Bonayre  er* ,  e  troba ,  que  hi  bauia 
catorze  naus  grans ,  de  les  quals  eren  les  XII  de  Cathalans  e  una 
del  rey  de  Fran^a  que  hi  era  venguda  de  Xipre,  e  laltra  de  Ge- 
nouesos, qael  fos  de  la  ciatat  de  Genoua  lalmirayU  hauia  presa; 
e  daltra  part  hi  hauia  XXXVI  lenys  duna  cuberta  de  Cathalans,  e 
daltra  part  hi  hauia  lalmirayU  XXII  galees  ab  V  vaxells  que  hi  hauia, 
e  vuyt  entre  lenys  armats  e  conops  que  hauia  feytes  fer,  que  anauen 
per  lestany.  E  tot  aquest  nauili  lalmirayU  feu  metre  en  andana 
dauant  la  palisada  de  Caller,  pergo  que  hauia  vist,  que  les  dues 
galees  li  hauien  feyt.  E  axi  apareyllas,  que  per  aquella  raho  negu 
dins  la  palisada  no  pogues  entrar. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  de  la  ciutat  de  Bonayre  e  del  almi- 
rayll,  e  tornar  vos  he  a  parlar  dels  Genouesos  e  dels  Pisans. 


CAPITOL  CCLXXXV. 

Com  lo  iutge  Darborea  hach  presos  vuytanta  Pisans 
eis  trames  al  almirayll,  el  quäl  axi  mateix  nach  pre- 
sos cent  e  cinquanta;  e  com  lo  dia  de  nadal  entre 
de  galees  e  lenys  vengren  cinquanta  dauant  Caller 
per  acorrer  la,  de  les  quals  lalmirayU  en  Carros 
hach  VII,   e  les  altres  foren  desbaratades  en  pen- 

saren  de  fttgir. 

Com  lestol  aquest  fo  partit  de  Pisa ,  e  fo  en  boques  de  Bus- 
nayre,  los  Genouesos  perderen  una  galea  que  feri  en  terra,  de  la 
quäl  galea  escaparen  vius  estro  a  vuytanta  homens.  £  lo  iutge  Dar- 
borea quiu  sabe  trames  companya  Ha  hon  la  galea  era  rota,  e 
prengneren  tots  los  dits  vuytanta  homens,  e  ab  una  corda  el  coyll 
enuials  a  Bonayre  a  lalmirayU  qui  tantost  los  feu  fer  bons  gambals 
eis  feu  metre  a  obrar  lo  mur  e  el  vayll  de  Bonayre.  £  axi  ma- 
teix en  aquella  saho  una  galea  de  Genouesos  de  Sahona,  qui  venia 
de  la  part  de  Flandes,  ab  fortuna  correch  a  la  illa  de  sent  Pere 
e  rompe,  e  escaparen  entro  a  CL  persones.  E  lalmirayU  sabe  ho 
a  Bonayre,   e  trames  hi  e  hach  tots  los  dits  CL  homens,   e  feu 
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ne  90  que  dels  altrcs  hauia  feyl.  Qucus  dire?  quel  dia  de  ns 
del  am  MCClTEXV  les  vint  c  dos  galees  de  Genouesos  e  lcs  1 
c  cinch  de  Pisans  e  VI  enlre  llenys  armals  e  sagelies  vcngren  dau 
Cnller,  que  laltre  nauili  hauien  lexal  a  Bonifaei,  c  per  aco  e 
venguls  cspemerals,  quc  cuvdaiien  enlrar  m  la  patisada  de  Cal 
e  que  hi  poguessen  posar  In  viandn  que  porlauen;  mas  lalmir 
hach  en  tal  tnanera  ordonada  la  enlrada.  que  res  no  bi  pogra 
trar,  que  no  passas  per  la  sua  ma.  Axi  quel  dia  de  nadal 
vengren  dauant  tescala  de  les  naus  e  del  allre  nauili  dels  Oalhali 
e  teren  se  Ireles  lot  aquell  dia.  E  lo  dia  de  scni  Esteue  ass.ija 
de  combalre  ala  vn  canlo  del  nauili,  c  presseren  hi  gran  d 
natge,  e  res  no  hi  pogren  fer;  e  lendema  ,  que  To  lo  dia  de 
loan,  ells  lornaren  per  allr^  canto  del  nauili,  e  axi  maleix  nc 
pogren  res  Ter,  ans  hi  presseren  axi  mateix  gran  damnalge.  E 
dia  dels  innoeens  anarensen  a  (aliolerra  e  llcuaren  aygaa,  e  p 
axi  inaleix  tornaren  per  combalre  nla  vn  canlo  de  les  naus. 
lols  aquclls  assaigs  feyen  ells  ab  X  galees  lleugercs,  perco  i 
lalmirayll  exis  de  la  escala  ab  les  sues  galees;  e  com  eil  ne  5 
elit.  e  vendria  sobre  les  dites  X  galees  quils  temien  poch,  y< 
com  eu  Nur  ina  sera  de  fugir  de  rems,  c  que  les  altres  ga 
batessen  de  rems ,  e  que  sen  enlrassen  dins  la  palisada  ab  la  viai 
E  axi  cuydauen  melrc  secors  en  ("aller ,  mas  lalmirayll  conexia 
co  quells  volien  fer.  perque  nos  volia  mourc  de  la  posla. 

E  axi  lo  dia  de  nadal  qui  [b  en  dimecres,  e  el  dijc-us  1 
diuendres  e  cl  disaple  estegren  cn  eslos  alters.  E  lo  diumenge  »\ 
lalmiravll  Tcu  dinar  lol  bom  per  lo  mali,  ■  mana,  que  lol  hon 
guurnis ,  qui  fos  en  lcs  sues  galees  qui  eren  menys  dels  vai 
deuuyt.  E  feil  cridar  per  les  sues  galees,  quc  si  ells  se  coinbal 
que  la  halaylla  fosreyal,  que  de  rasen  fos  to  que  guanyarien. 
luanl  lcs  pcrsoncs  e  les  galees,  quc  fossen  del  senvor  rey; 
eil  de  lol  en  lot,  si  hi  veya  hon  Haue .  quo  aquell  dia  los  cxii 
halaylla.  E  axi  eslech  apareyllat  de  combalre.  E  com  aco  fo 
e  hordonal,  les  galees  dels  (ienouesos  e  dels  Pisans  venurm 
ordonades  de  balaylla,  que  meieren  primeres  VII  galees,  einet 
Genouesos  c  dos  de  Pisans,  quis  foren  nfrenellades  lolcs  sei 
semps  ab  en  Caspar  Dona  qui  era  Nur  almirayll;  e  puys  lata 
altres  venien  los  de  popa.  E  les  VII  acoslarense  lanl  a  !«  gi 
dcl  almirayll  en  Carros  ab  les  proes  primeres,  qui  foren  prop 
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de  dart.  E  com  lalmirayH  vae  tant  prop  aquelles  dites  VII  galees, 
mana  de  ma  en  ma  a  les  sues  galees ,  qoe  sens  tot  brugit  e  ama- 
gadaraent  que  cascu  lexas  anar  la  guraena ,  per$o  que  ai  la  lleuauen, 
tantost  aquells  seil  yrien,  que  mes  anaren  ab  XX  rems9  qoe  ferea 
aquelles  del  almirayll  ab  CL.  E  axi  quedament  cascu  Dexa  anar 
la  gumena  en  mar,  que  hauch  los  Genouesos  ne  los  Pisans  no  sen 
adonaren;  e  tantost  van  vogar,  e  abans  que  aquelles  VII  galees  no 
pogren  hauer  girat,  lalmirayll  los  fo  al  dors;  e  pensaren  de  ferir 
en  tal  manera,  que  mes  de  MC  persönes  hi  mataren,  que  trobaren 
»obre  cuberta,  e  amagarensen  desota  tota  hora  be  CCCC  Genoue- 
sos, e  Pisans  be  CC.  £  axi  lalmirayll  hach  tote*  les  VII  galees  ab 
tota  la  gent  morts  o  presos ;  e  les  altres  galees  dels  Genouesos  e 
dels  Pisans  Ueuaren  volta  als  caps  que  tenien  a  les  VII  galees,  e 
pensaren  danar.  E  en  Gaspar  Doria ,  com  a  valent,  com  la  batajlla 
era  pus  fort,  ab  una  bärca  que  tenia  de  popa  pensa  de  fugir,  e 
munta  en  una  galea  qui  li  estapa  de  popa,  qui  era  dun  seu  germa. 
E  com  les  dites  VII  galees  foren  preses,  lalmirayll  ana  darrera  les 
altres;  mas  no  res  era,  que  james  no  las  pogra  aconseguyr.  E  axi 
tornasen  alegre  e  pagat  entrels  seus,  e  tot  hom  hach  tantguanyat, 
que  tots  foren  richs,  e  hanch  a  nul  hom  no  lleua  res  que  hagues 
guanyat. 

E  los  Genouesos  com  foren  Uuny,  trameteren  una  galea  per 
missatge  a  lalmirayll,  e  trameterenlo  a  pregar,  que  li  plagues  que 
Hur  missatge  pogues  venir,  e  pogues  yeure  los  presos,  perQO  que 
poguessen  yeure,  quals  eren  morts  ne  quals  eren  escapats.  E  a 
lalmirayll  plach  li,  e  axi  vaeren  los  tots,  e  hach  ne  escapats  de 
vius  CCCCXI  Genouesos  e  CC  Pisans ,  axi  com  desota  se  meteren, 
axi  com  dauant  vos  he  dit.  E  com  tots  los  hach  escrits,  volgren 
donar  al  almirayll  per  rescat  dels  Genouesos  totes  quantes  viandes 
e  armes  portauen,  e  totes  les  altres  coses  que  portauen  en  les 
galees  qui  escapades  eren.  E  lalmirayll  dix  los,  que  nols  en  daria 
lo  pus  sotil  qui  hi  era;  ans  ajudarien  a  fer  lo  vayll  e  el  mur  de 
Bonayre,  e  axi  ab  gran  dolor  anarensen. 

E.veus,  quäl  fruyt  faeren  ab  Hur  maluestat  del  armament  que 
hauien  feyt,  e  de  la  falsa  Company a  que  hauten  feyta  ab  los  Pisans : 
que  la  hu  cuydaua  enganar  a  laltre,  e  al  traues  yench  lalmirayll 
del  senyor  tgy  Darago,  quils  deuora  eis  departi  tots. 


O  AP  IT  OL    CCLXXXVI. 


Com  M»  tjalt-es  iW»  Pixans  e  0'enonesos  . 
catnpades  <■  de  te*  nunt*  del  ntmirm/ll  en  Carroa 
liuraäea  combaleren  In  nun  del  noble  en  Raum 
Peratta  en  tat  gtdta  .  que  apres  de  hauer  pei 
CCC  Gettouesus  se  hagren  u  ptirtir  de  di/n  nun 
dolents;  e  einn  Pisans  pensaren  de  trenvar  fo, 
conninenves  firt  hmtien   üb  lo   sentfor   infm 


z 

i  galee 


K  a  rap  de  qiinlre  jorns,  que  aco  fo  eslat,  e  les  gali 
Genouesos  c  tk'ls  Pisans  sen  lornauen  ab  grau  dolor,  Irobare 
nau  ile  l'alhalans  en  que  era  lo  noble  en  Katnon  de  Peralla  i 
cmallers  quel  scnvor  rey  Darago  Iramelia  en  Serdenya  ,  e  un; 
nau  cn  que  Manen  \I.YIIl  eauallers  qui  eren  axi  malm  du 
moti  de  Peralla,  e  era  dauanl  bc  \  milles.  E  axi  To  Ventura 
que  vcnch  en  ma  dels  (jenouesos,  e  doiiaren  H  XVI  balaylle; 
lianch  res  no  H  pogrcn  fer,  e  les  galees  vorderen  lii  mcs  de 
liomens  quels  malaren  los  Callialans,  e  molls  de  uafrnts,  a\i 
lal  guisa  sc  partireu  dolcnts  de  la  nau ,  que  james  non  oyrar. 
lar,  que  dolcnts  no  sich.  V.  podels  enseuns  conexer,  que  ol 
Dens  es  csliula.  que  lalmirayll  cu  Carros  en  lots  aquells  fej 
perde  mas  Im  liomens,  e  en  Ramon  de  Peralla  en  la  nau  no 
mas  nn  eaualler  salualge.  Perque  enseuns  sc  denen  esforear 
tajen  ab  lleyallal ;  e  qui  ab  lleyallal  jra,  Dcus  scra  ab  eil, 
»  deslleyaltal  «,  Dens  lo  confondr«  d  aportara  a  deslruclio 
jau  pol  liom  (o(s  dies  vaer  visiblc  miraele,  que  en  aquest  m< 
ia  Dens  venjanca.  E  podels  ho  conexer  ara  manifeslamenl  <■ 
feyts  dels  Pisans ,  quel  senyor  infam  Namfos  Teu  pau  ab  ells 
manera,  que  dauaul  baueis  enles,  que  per  neguna  manera  lo  s 
inlant  ne  eis  seus  nols  vengren  James  menys  de  res  que  pi 
los  baguessen.  E  ab  aquell  cor  feu  la  pau,  e  ab  aquell  pal 
Serdenya,  c  ab  aquell  sen  lorns  cn  Cailialunva,  pcn&ant,  qt 
a  qui  auanl,  puys  pau  hauia  ab  los  Pisans,  no  bi  faria  freli; 
>eu  aturar.  E  los  Pisans  maluals  lola  la  pau  que  faeren  fett 
gran  malueslal,  perc-o  quel  senyor  Infant  sen  lornas  en  Calhal 
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que  pus  que  eil  ne  fos  fora ,  cüydauen  confondre  en  poca  dora  los 
Cathalans  que  hi  eren  romasos.  E  que  a^o  sia  vaer,  tantost  bo 
comen;aren  a  demostrar ,  que  tantost  feren  roetre  molta  yianda  el 
castell  de  Caller,  e  hi  fereu  venir  molts  soldaus  dacauayll  e  de  peu, 
e  establiren  lo  dit  castell  de  Caller. 

E  com  tot  aco  hagren  feyt,  pensaren  de  trencar  totes  les 
conuinences  que  hauten  ab  lo  senyor  infant ,  e  totes  les  paus.  Queus 
en  diria?  que  james  no  podien  trobar  Cathala  a  part,  que  tantost 
nol  degollassen,  axi  quen  poch  de  temps,  abans  quels  Cathalans 
sen  adonasseri,  nagren  morts  e  gitats  en  un  pou  be  LXX  qui  si 
trobaren,  com  los  Cathalans  sen  foren  apercebuts;  e  axi  mateix, 
que  pensaren  de  armar  barques ,  e  ab  aquelles ,  si  barea  exis  del 
castell  de  Bonayre ,  anauen  vers  aquelles  e  les  prenien  e  les  me- 
tien  a  fons.  E  axi  podets  conexer,  quäl  fiar  se  fa  en  ells;  que 
negnna  fe  ne  Verität  en  ells  no  trobaria ;  perque  nostre  senyor  ver 
Deus  veus  com  los  va  destruyr  per  llurs  males  obres.  Si  qnells 
san  tayllades  les  vergues  ab  que  seran  batuts ,  que  han  tornada  la 
guerra  mala  a  llurs  ops;  que  ja  vets  e  hauets  entes,  com  llurs 
nes  pres  entro  aci,  e  encara  veurets,  quen  sera.  Que  com  aquest 
rieh  hom  en  Ramon  de  Peralta  hagren  combatut,  anarensen  dolents, 
e  lo  dit  rieh  hom  pres  terra  alegre  e  pagat  ab  amdues  les  naus  al 
castell  de  Bonayre,  e  posa  la  caualleria  en  terra,  e  la  pahonada 
que  amenaua ,  e  foren  be  rebuts  per  lalmirayll  e  per  tots  aquells 
de  Bonayre,  e  los  fo  feyta  gran  festa  e  gran  honor. 

E  com  a  poch  de  temps  lalmirayll  e  en  Ramon  de  Peralta 
hagren  dacord,  que  la  caualleria  e  pahonada  per  terra  e  larmada 
per  mar  que  anassen  esuayr  Escampaig  qui  es  la  vila  de  Caller, 
e  es  per  si  be  murada,  e  be  que  era  establida,  que  tots  los  Polins* 
eren  en  Escampaig  ab  llurs  mullers  e  ab  llurs  infant«;  quen  lo  ca- 
stell de  Caller  no  hi  hauien  romasos  mas  soldaus. 


#  Vgl.  Polio  Cap.  278  und  U  Pola  zu  Anfang  des  folg»  Cap. 


CAPITOL   CCLXXXVIL 

Cum  les  senyeres  del  ahnirayll  en  Carros  e  del 
en  Itamnn  de  Peralta  pensaren  denlrar  Kvcwj 
e  la  ran  guanyar  a  forca  darmes  ;  e  sagren  t 
los  Descampaig ,  que  tum  restauraren  a  vtda  n 
ne  dona  ne  hifanl ;  e  com  dit  {lock  merHamei 
sus  peccats  fo  punit. 

K  axi  com  ho  hagren  ordonat,  axi  ho  faeren.  Que  al 
dia  lois  foren  cnlorn  dela  murs  Descampaig,  e  van  se  ft 
murs  lanl  vigorosamcnl ,  que  no  guardauen  pcrill  que  esdeu 
en  pogues,  axi  quels  homens  de  mar  füren  deues  la  Pola 
balaylla  fo  moll  fori,  que  aquelis  dedins  sc  defensaren  mo 
rosament.  e  hauien  ho  bc  aparcyllat,  queres  nols  falüa  qu 
fenso  fos  mesler.  Queüs  en  diria,  ne  queus  en  faria  molles 
que  per  forca  darmes  los  homens  de  mar  esuayren  lo  tnur 
saren  denlrar.  E  com  aquelis  Descampaig  vaeren  ,  que  eren  » 
vengren  lols  daquella  pari  dels  homens  de  acauayll,  e  los  1 
de  acauayll  van  sacoslar  al  iniir,  e  van  lo  axi  maleix  esuayr. 
dire?  que  les  senyeres  del  ahnirayll  en  Carros  e  del  noble 
mon  de  Pcralla  pensaren  denlrar  per  Eseampaig ,  e  llauors 
la  balaylla  moll  cruol;  mas  empero  aquelis  de  Escampaig 
res  daquells  del  caslcll  qui  lii  eren  auallals  faeren  gran  esf 
raho  de  llurs  mullers  c  de  Uurs  infanls  que  veyen  murir;  mas 
senyor  ver  Deus  quils  volgue  pmiir  de  llurs  malueslals  la 
vench  sobrclls,  que  hanch  hu  non  restaura  a  vid.i,  ne  c 
mullers  ae  de  llurs  infanls  alrelal :  si  que  hi  muriren  a_ii 
lo  capila  e  lo  caslella  del  caslell,  e  grau  res  dels  soldaus.  i 
aquell  punl  sen  cuydarcn  entrar  los  Calhalans  per  lo  castel 
empero  aquelis  qui  eren  dins,  vaeren  la  mortaldal  de  II un 
e  la  gran  deslruelio,  pensaren  de  lancar  les  porles  e  de  ] 
a  pera  e  a  calc. 

E  los  Calhalans  com  hagren  morla  lola  la  genl,  peDsa 
correr  per  la  roba  qui  era  en  la  vila  Descampaig:  e  era  i 
lauer  e  les  robes  que  bi  eren ,  axi  que  guanyaren  l<int ,  quo  lo 
ne  seran  n'cbs  homens  aquelis  qui  si  (robar&n.     £  com  »$o 
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feyt,  lendema  tornaren,  e  vaeren  derrocar  loa  mura  e  les  cases, 
en  meteren  tot  a  pla;  e  loa  dita  nobles  hordonaren,  que  la  pera 
e  la  ftista  pensas  bom  de  pejidre  a  la  sua  volentat ,  e  quen  por- 
tassen  a  la  ciutat  e  al  castell  de  Bonayre.  Si  qae  encontinent  tot 
hora  penaa  de  carregar,  qui  ab  barqaes,  qui  ab  carros,  e  van  bo 
tot  portar  a  Bonayre,  e  van  ne  bastir  e  obrar  bona  alberchs.  E 
ordonaren ,  que  la  esgleya  dels  frarea  menors  qui  era  molt  rica, 
que  la  deafaeaaen ,  e  que  ä  honor  de  moaenyer  aent  Frances  la 
mudassen  a  Bonayre;  e  aqui  fo  lo  conuent  dels  frarea  menors,  e 
daqui  auant  no  hi  eatiguessen  frarea  menors,  mas  Cathalana,  e  qua. 
fossen  prouincia  per  ells  mateixos,  e  que  fossen  axi  mateiz  Catba- 
lans  totes  les  hordens  qui  fossen  en  Serdenya  ne  en  Coraega. 

E  axi  senyors  qui  aquest  Ilibre  oyrets  vajaus  lo  cor  a  lo  po-1 
der  de  Deus,  que  veus  visiblement  noatre  senyor  ver  Deus,  quin* 
venjan^a  ha  feyta  dina   un  any  daquestea  maluadea  genta  qui  ab 

• 

falsia  e  ab  deslleyaltat  tornaren  la  guerra  contra  lo  senyor  rey  Da- 
rago  qui  benignament  e  per  pietat  hauia  feyta  ab  ells.  E  encara 
ha  feyta  Deua  venjan^a  daquest  Hoch  Deacampaig  qui  era  poblat 
de  les  pus  maluades  gents  del  mon,  e  de  les  pus  peccadorea;  que. 
no  es  peccat  que  cor  de  home  poguea  pensar,  que  en  Escampaig 
no8  faes,  ei  que  la  pudor  nea  anada  dauant  Deus.  E  si  vos  deyls: 
enMuntaner,  quals  pecats  son  aquella  que  voa  deyls?  yous  poria 
dir:  que  IIa  era  largull  e  superbia  e  pecat  de  luxuria  e  de  totes 
roaneres,  en  tal  guisa,  que  aquella  deatructio  na  Deua  feyta,  que 
feu  de  Sodoma  e  Gomorra,  que  a  foch  ho  ha  feya  tot  cremar,  e. 
abrusar:  e  daltra  part,  que  usura  publicament  e  taula  ni  tenien  a 
tot  hora,  e  de  pecat  de  gola  sobre  tot  altre  Hoch  del  mon;  axi 
que  tota  hora  Barbaria  bastaua  aquell  Hoch  de  ferre  e  dacer  e  de 
tot  Uenyam  e  de  totes  vitualles ,  de  que  venia  gran  dan  a.  tota 
chrestiandat ;  e  daltra  part,  que  tot  cosarii  o  robador  hi  era  be 
vengut,  haguea  feyt  mal  a  quis  volgues:  e  de  tota  tafureria  de 
joch  era  cap ,  e  daltres  mala  tanta  qui  si  feyen ,  que  no  hi  basta 
eacriure.  Perque  veus  qostre  senyor  ver  Deus  (beneyt  sia  eil),  quina 
venjan^a  na  feyta  en  poca  dora.  Perque  es  foyll  aquell  qui  no  ha 
pahor,  ni  temor  de  Deus,;  perque  noatre  senyor  soffer  molt,  mas 
aqui  mateix  la  justicia  sua  coue  que  obre  aobre  los  maluata;  que 
aino  9  los.  bona  no  porien  durar  el  mon. 

E  daqui  auant  lexar  voa  he  a  parlar  del  castell  de  Caller,  qui 
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esla  assaiial,  e  nqurlls  qui  son  dius,  qui  son  pared; 
mateix  Descainpaig  qui  jau  toi  baig  c  cb  tot  alTegal  e  cn 
lornar  vos  hfl  u  purlur  del  senyor  rey  Darago  e.  del  senyo 
Namtos  e  del  senyor  rey  de  Mallorques. 


CAPITOL    CCLXXXVIII. 


quäl 
fite»  , 
nyor 


Com    al   senyor    rey    en    lacme   de  Mallorques 
damit  per  titdor  lo  malt  alt  senyor  e  tlenot  mos 
en  I-'atip    de  Mtillori/ues  auancfo   seit,   lo  t/u, 
e  acaba ,    tfite   dtt   senyor   rey   de  Maltort/itet 
per  midier  nmdona  Gostanea,   plla  del  senyoi 
Namfas. 

Verilol  es,  ;t\i  com  dauant  hauels  enles ,  com  lo  sei 
en  Sanxo  de  Mallorques  fo  passat  desla  vida,  e  lo  senyc 
cn  keine,  fill  del  senyor  irifanl  en  Ferrando,  fo  posat  el 
rcval,  e  daquella  hora  auanl  sera  appellal  rey  de  Mallorqui 
encara,  <■  scra  inolls  anys  a  piaer  de  Dlus.  I",  Co  onlonat 
rlebfl  homena  e  cauallers  e  prclnls  e  homens  de  eiulals 
qufl  al  dil  senyor  rey  en  Jacme  de  Mallorques  fos  donat  p 
lo  moll  all  senyor  e  deuol  mossenyer  en  Falip  de  Ma 
auonrlo  seu:  e  axis  ciimpli ,  eom  fo  ordonat.  E  apres,  qi 
senyer  en  Falip  fo  ludor,  Iracln  e  aporta  a  l>on  aeabameu 
dil  senyor  rey  de  Mallorques  hagnes  per  muller  la  Ulla  del 
Infant  Namfos.  El II  del  moll  alt  senyor  rey  en  laeme  Darag 
aquest  matritnoni  hi  fo  feyla  dispensacio  del  sant  pare  apo 
aqucsl  malrimoni  fo  feyt  ab  gran  conconlia  e  ab  gran  conl 
de  amor  e  de  parenlesch  de  la  easa  Darago  e  de  Mallorqui 
que  lots  llurs  sotsmesos  nan  hauda  e  nan  e  n au ran  loste  m 
goig  e  gran  piaer  e  gran  profil.  Deus  per  la  sua  marce 
bona  vida  e.  salut ,  qucl  dit  senyor  rey  de  Mallorques,  com 
malrimoni  se  ferma ,  no  hauia  Inas  XI  nnjs ,  e  poch  me; 
senyora  infanla  qui  lia  nom  madona  (iostanca  no  hauia  mas 
poch  mes.     Deus  los  do  la  sua  graeia  en  tsl  manera ,  que 


_ 
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moni  se  compleixca,  en  htgen  Alls  e  Alles  qui  sien  a  piaer  de  Deas 
e  a  honor  dells  e  a  proflt  dels  pöble».  E  aquest  matrimoni  fo  fer- 
mat  per  cascuna  de  les  parts  en  lany  de  la  encarnacio  de  nostre 
senyor  Deas  lesu  Christ  MCCCXXY. 

Ära  vos  lexare  a  parlar  del  senyor  rey  de  Mallorques  e  de 
mos8enyer  en  Falip  qui  reig  la  terra  per  lo  senyor  rey  son  nabot, 
e  tornar  vos  he  a  parlar  del  senyor  rey  Darago  e  del  senyor  In- 
fant Namfos. 


CAPITOL    CCLXXXIX. 

Com  lo  senyor  rey  Darago  ab  lo  senyor  rey  de  Mal- 
lorques  trameteren  tal  secors  a  Bonayre,  que  aquells 
de  Caller  se  tengren  per  perduts,  e  hagren  los  Pisans 
a  tractar  pau  ab  dit  senyor  rey ,  e  retrel  lo  castell 

de  Caller. 

• 

Com  lo  senyor  rey  Darago  e  lo  senyor  Infant  Namfos  vaeren 
los  Pisans  malament  e  iniqua,  qui  tractauen  aytant  com  podien, 
que  pognessen  hauer  secors  de  moltes  parts ,  perqne  pognessen  des* 
asatiar  lo  castell  de  Caller :  pensaren  de  fer  boscar  galees  e  teri- 
des,  e  ordonaren,  que  tots  dies  trametrien  cauallers  e  pahons  en 
Serdenya.  Encara  com  lo  matrimoni  fo  cumplit  e  fermat  del  senyor 
rey  de  Mallorques,  feu  armar  VI  galees  e  dos  naus  a  Mallorques, 
qui  ab  gran  secors  de  moltes  gents  trames  al  castell  de  Bonayre 
en  ajuda  del  senyor  rey  Darago;  e  axi  mateix  hi  anaren  moltes 
naus  e  llenys  e  terides  de  Cathalunya ,  qui  totes  anauen  plenes  de 
bones  gents,  si  que  a  pochs  de  dies  lo  senyor  rey  Darago  e  lo 
senyor  infant  hagren  tramesa  tanta  de  caualleria  e  tantes  gents  e 
tantes  terides  e  galees,  que  aquells  qui  eren  dins  lo  castell  de 
Caller  se  tengren  per  morts,  e  trameteren  a  dir  al  commu  de  Pisa, 
quels  acorreguessen ;  que  si  nou  feyen,  no  podien  pus  tenir.  E 
los  Pisans,  sabent  lo  gran  poder  quel  senyor  rey  Darago  hi  hauia 
trames,  tengren  tot  Hur  feyt  per  perdut,  e  pensaren,  quel  dit  castell 
de  Caller  no  podien  storcre  daqui  auant,  ans  aurien  goig,  quel 


gen \or  rey 


|l;il\-iU< 


■  lexas  ^ 


i  en  pail  fii  la  ciulal  i 


aü  ab  tot  poder  tramesseren  missalges  al  senyor  rey  Daraj 
vengrcn  a  Barcelona  hon  Irobarcn  lo  tlit  senyor  rey,  e  a  q 
humilment  suplicaren  al  senyor  rey  c  al  ilil  senior  Infant 
plagues,  quels  perdonassen  c,o  que  fej'l  hauien  coulra  ells , 
ü  reinen  lo  castell  de  Caller  e  tot  quant  hauien  cn.  la 
S  erden  ja. 

E  lo  dil  senyor  rey  mogut  de  pielal,  e  lo  dil  senyoi 
perco  com  ells  c  Hurs  anlecessors  son  eslals  e  aon  ma 
pietal  e  plens  de  charital  e  de  misericordia ,  perdonnls,  t  h 
ren  paus  ab  ells,  en  lal  manera,  queticontinent  li  retere 
ment  lo  castell  de  Caller  c  lol  quant  hauien  en  Serdeny 
senyor  rey  als  feyta  graria,  que  pusquen  mercadejar  per  I 
denya  c  per  totes  les  sues  terros  saluament  e  segura ,  pag 
empero  los  pealges  c  les  lleudcs  c  eis  drels  que  ordonah 
ordonats  seran  per  lo  senyor  rey ;  e  encara  que  pusque: 
consols  c  lloelinents  en  les  ciutals  del  senyor  rey .  axi  t 
Cathalans  lian  e  hau  ran  en  lo  ciulat  de  Pisa. 

E  a\i  fermada  la  dila  pau  los  Pisons  ab  gran  alegri 
hagren  trobada  marce  ab  lo  senyor  rey  e  ab  lo  senyor  inlat 
ii-n-i-ii  per  relre  lo  castell  de  Caller  al  senyor  rey  Dara 
cauallcrs  que)  senyor  rey  hi  ordona  per  eil,  e  encara  qu 
Pisans  li  deguessen  retre  tots  los  allrcs  Hochs  qui  per  ells 
guessen  en  Serdenya. 


capitol  eexc. 


pau  I. 


Com  tostemps  Dens  punix  tut  hom  qui  pa, 
e  com  los  Pisans  reteren  lo  castell  de  Caller  al  i 
rey  Daraga ,  e  per  eil  al  infye  Darborea ,  e  se. 
exir  per  la  porta  de  la  mar;  e  com  estandart 
e  parions  füren  mesos  et  castell  de  sent  Uran* 

E  ü.u  podets  entendre,  com  per  les  malicies  llurs  sot 
consumats:  que  si  la  primera  pau  que  feren  ab  lo  senyor 
haguessen  trencada,  encara  pogren  tenir  lo  castell  de  falle: 


527 

altres  Hochs;  roas  ells,  com  ya  hauets  oyts,  se  tayOaren  vergues 
ab  ques  son  ferits.  E  cascuns  siats  certa,  que  qui  pau  trenca, 
passa  lo  manament  de  Deus  qui  pau  lexa  e  pau  rolia:  e  axi  gnart 
se  cascü,  que  prometra  en  fermetat  de  pau,  que  certament  tenir 
ho  deu,  pus  ho  hqja  jurat  e  promes,  e  per  res  non  deu  tornar 
contra;  e  siu  feja,  non  fara  son  prou,  ans  Deus  li  sera  contrari  a 
(ot  son  tractament.  Queus  dire?  quels  missatges  de  Pisa  e  los 
altres  cauallers  quel  senyor  rey  hauia  elets,  anaren  tant,  que  ven- 
gren  el  castell  de  Caller ,  e  trameteren  missatge  al  iutge  Darborea 
qui  era  procurador  general  de  Serdenya  per  lo  senyor  rey  Darago. 
E  tantost  eil  vench  al  castell  de  Bonayre,  e  axi  mateix  fo  aqui  en 
Falip  Boyl  qui  era  capita  de  Ja  guerra  per  lo  dit  senyor  rey,  e 
Emboxados  qui  tenia  Hoch  del  almirayll.  E  los  missatges  de  Pisa 
parlaren  ab  aquells  del  castell  de  Caller,  e  lo  dillüns  a  IX  jorns 
de  iuny  del  any  de  la  incarnacio  de  nostre  senyor  Iesu  Christ 
MCCCXXVI  ells  releren  lo  dit  castell  de  Caller  al  dit  senyor  rey 
Darago,  e  per  eil  al  dit  iutge  Darborea  e  al  dit  noble  en  Beren- 
guer  Carros  e  al  dit  en  Falip  Boyl  e  al  dit  Emboxados ,  qui  en  lo 
dit  castell  de  Caller  entraren  be  ab  CCCC  cäuaylls  armats  e  be 
ab  XII  milia  seruents ,  tots  Cathalans.  E  entraren  per  la  porta  de 
sent  Brancas,  e  los  Pisans  exiren  per  la  porta  de  la  mar,  e  re- 
cullirense  en  quatre  galefes  e  en  una  nau  quels  dits  officials  del  dit 
senyor  rey  los  hagren  apareyllades ,  quils  portaren  en  Pisa. 

E  com  los  dits  officials  foren  entrats  dins,  lo  noble  en  Be- 
renguer  Carros  e  companya  del  senyor  rey  lleuaren  al  castell  de 
sent  Brancas  un  gran  estandart  reyal  del  dit  senyor  rey,  e  puys 
en  cascuna  de  les  torres  panons  pochs  reyals.  E  per  gracia  de 
Deus,  com  les  dites  senyeres  e  panons  se  lleuaren  per  les  dites 
torres,  no  feya  gens  de  vent ;  e  tantost  com  foren  arborades,  vench 
vSnt  al  garbi  lo  pus  bell  del  mon,  qui  estes  les  senyeres  totes  e 
los  panons:  e  fo  una  vista  la  pus  bella  que  hanch  fos  per  aquells 
qui  be  volien  a  la  casa  Darago,  e  per  los  contraria  lo  reues.  E 
aqui  lo  Haus  se  crida,  e  hauia  hi  tanta  de  gent  dedins  de  Catha- 
lans, e  defora  gran  gent  de  Sarts,  e  aquells  de  Bonayre  qui  res- 
ponien  al  Haus  tots  ensemps,  que  paria,  que  cel  e  terra  yihgues. 

E  axi  los  dits  officials  del  dit  senyor  establiren  lo  dit  castell* 
de  molta  bona  gent  dacauayll  e  de  peu  en  tal  manera,  que  per 
tostemps  daqui  auant  hi  sera  Deus  seruit,  e  hi  trobaran  totes  gentr 
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M'ni;ii  b  juslicia  en  lal  manera,  que  la  casa  Darago 
lunya  nanra  tostemps  honor  ab  la  ajuda  de  Dens.  £  aii 
ihalans  ab  ia  ajuda  de  Deus  poden  fer  coinple,  que  seran 
de  la  mar,  ab  aytal  rabo  empero,  que  rcgonegucn  lo  ser 
e  lus  senyors  hiI.mii>  sos  Glls,  e  lots  loa  llurs  sotsmesos, 
loa  ve  de  la  graria  de  Deus,  que  no  sen  argullen,  nes 
quels  sia  venguda  aquesla  honor  e  molles  dallrcs  que  I! 
dara  per  Uur  valenlia  ne  per  Hur  poder,  mas  taol  solamt 
poder  e,  la  gracia  de  Deus  ho  ha  feyl.  E  si  tu  aco  va  lo 
dils  senyors  e  als  llurs  sotsmesos,  fejls  compte,  que  d 
inillor  los  vendran  lols  llurs  levis;  que  als  no  es  el  mon 
poder  de  Deus  (beneyl  sia  eil  e  U  sua  mare  madona  mnrl 
qui  aqucsla  graria  los  ha  donada. 

E  riemenlrc  se  feya  aquesla  grau  fesla  en  Caller  e  en 
per  los  Calbalans,  e  Pisans  dolenls  e  marrils  recuBiraDM 
reusen  eu  Pisa  lantosl,  com  lo  caslell  hagren  relul,  c  U 
llocbs  quis  tenien  en  Serdenya  per  los  Pisans.  I  Deus  do 
sa  nurce  major  goig,  quen  Pisa  no  hagren,  com  vaeren  entrar 
Hur  ui  iii  .  empero  conforlarense  enlant,  com  hagren  trob 
ab  lo  senyor  rey  Darago ,  que  lols  se  lenien  per  morls, 
no  hagiicssen  bauda  ab  lo  dit  senyor  rey.  E  daqui  auai 
que  sauis  ells  e  les  allrcs  counnunes,  que  ab  lo  dit  sen; 
inis  prenguen  en  guerra.  E  aii  Pisa  cobra  lots  los  presor 
estauen  presos  aBonayre,  eis  Genoucsos  de  Sahona.  E  all 
vaer  aquesla  companya  quels  Pisans  c  aquells  de  Sahona 
feyta  a  quina  ß  es  vcnguda  per  llurs  mals  Iraclamenls,  e 
que  esperen  hauer  de  Deus  lols  aquells  qui  no  yran  ab  » 
ab  juslicia;  que  veus  aquesls  com  Toren  confusos  e  abal 
llurs  mals    Iraclamenls. 

E  axi  noslre  senyor  ver  Dens  per  lleyallat  e  juslicia 
trobada  en  la  casa  Darago,  li  ha  feyla  e  li  fa  e  li  fara  ayl. 
cies,  com  li  fa.  Que  enlre  les  allres  gracies  que  Deus  hi 
al  senjor  rey  Darago  en  Iacme,  li  ha  feyta  gran'a  quo  h 
madona  la  regina  blanca  Ulla  que  fo  del  rey  Carles,  (axi  c 
iiiiini  vos  bc  dit)  que  fo  inolt  sancta  dona  e  bona,  V  ii 
Alles,  los  quals  lols  c  toles  vae  ordonals  e  berelals  en  sa 
E  dir  vos  he,  en  quäl  mauera,  e  com  lo  primer  QU  qi 
noru  linfant  en  Iacme  fo  procurador  general  de  lols  los  rcgn«! 
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aenyor  rey  son  pare,  e  aytant  com  administra  la  dita  procuracio 
tench  fortment  justicia ,  axi  al  gran ,  com  al  poch.  E  a  poch  de 
tempa,  que  eil  hach  tenguda  aqueata  aenyoria,  eil  renuncia  a  tota 
loa  regoes  e  a  tot  lo  mon,  e  a  honor  de  noslre  senyor  yer 
Deua  eil  prea  labit  de  la  orda  de  la  caualleria  de  Muntesa,  e 
riu  e  Tiara,  si  a  Deus  plau,  mentre  yida  haja,  al  seruey  de  Deus 
en  la  dita  horda ;  perque  daqai  aaant  nons  cal  pua  parlar  dell,  qae 
eil  ha  lexada  la  aenyoria  qae  podia  posseyr  en  aqueat  mon  per 
posseyr  lo  regne  de  Dens,  e  per  la  aua  marce  li  sia,  qae  lin  do 
gracia.    Amen. 

E  en  apres  laltre  fill  qui  hach  nom  lo  aenyor  infant  Namfos, 
lo  quäl  ea  aqaell  qae  daaant  voa  he  dH,  al  quäl,  depuys  quel 
aenyor  infant  en  Iacme  hach  renunciat  al  aretatge  de  son  pare,  hach 
Ütol  de  primer  engendrat,  e  fo  jurat  aprea  lo  senyor  rey  son  pare 
per  senyor  e  per  rey  de  tota  loa  regnea  del  senyor  rey  son  pare 
de  tota  la  terra,  e  feu  la  conquesta  de  Serdenya  axi  com  daaant 
haueis  entes,  e  ha  mantenguda  e  mantendra  per  tostemps  la  via 
de  yeritat  e  de  justicia ,  axi  com  aquell  qai  ea  lo  pus  gracios  senyor 
del  mon  e  lo  millor  caualler  de  sa  persona  qui  hanch  fos  en  lo 
regne  Darago.  Iat  ae  sia  quen  si  hqja  molta  de  bons  hauts,  mas 
axi  ea  4aquesta  beneyta  casa  qae  la  marce  de  Deus  tostemps  ?a 
de  be  en  millor,  e  fara  daqai  aaant,  si  a  Deua  plau. 


CAPITOL    CCXCI. 

Com  la  senyor a  infanta,  muller  del  senyor  infant 
Namfos ,  passa  desta  vida,  apres  dauer  haut  della 
linfant  en  Pere  e  linfant  en  Iacme  e  una  filla;  e 
prosoix  axi  mateix  dient,  quins  sien  estats  aqiietts 
cinch  fills  del  senyor  rey  en   Iacme  Darago  e  de 

madana  la  regina  Bianca. 

E  aquest  aenyor  infant  Namfos  hach  per  muller  una  de  lea 
gentils  donea  Deapanya  qae  filla  de  rey  no  fos,  e  la  pus  rica,  90 
ea  a  aaber  la  filla  del  molt  noble  en  Gonbau  Dentemja,  e  ab  ella 

Kutaner.  34 
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pres  lo  comptat  Durgel]  e  Iota  In  baronia  de  srnl  Denlillo 
la  baronia  de  son  pare  en  Gonbau:  e  caseuna  desles  baroi 
gran  casa.  E  a«  fo  moll  be  muyllerat  de  doon  moll  noMe 
riw;  c  fo  de  les  pus  sauies  dones  del  moii,  que  de  la  sua 
M  i>uri.i  (it  un  gran  llibre,  c  fo  moll  bau  afa 
de  be  en  sa  vida  a  bunor  de  Deus.  E  daquesla  don; 
st n vor  infant  que  sobrruitque  a  ella  dos  fills  moll  gracio 
quals  ha  nom  lo  major  infant  en  l'ere,  e  lo  menor  Infant  er 
e  nach  una  filla,  la  quäl  es  regina  de  Mallorques,  que  . 
com  era  de  edal  de  V  anys,  la  donaren  per  muller  al  sei 
en  lai'iiK1  de  Mallorques:  e  toi  aeo  se  vae  acabal  en  In  i 
E  puys,  aii  com  a  Deus  plague,  la  dila  senvora  infanla, 
del  dil  sen.vor  inl.ml  NamCos,  passa  desta  vida  a  la  ciulat 
goca  lo  darrer  dimarls  de  huytubri  del  any  MCCCXXYI 
soterrada  lendema,  que  fo  fesla  dels  benammturals  apnsl 
Simon  e  Indes ,  en  la  esgleva  dels  frares  menors  de  C 
Deus  per  la  sua  marce  haja  la  sua  anima,  axi  com  de  In 
saucla  dona  deu  hauer ;  que  ella  fo  combregada  e  pern 
molles  vegades  confessada ,  axi  com  aquella  qui  era  moll 
e  graciosa  a  Deus  e  al  mon.  E  axi  la  voldi  Deus  en  so 
nina  e  joue ,  e  en  la  dila  ciulal  de  Carngoca  fo  fejt  per  < 
dol  c  gran  pior.  E  axi  Uni  sos  dies  al  seruey  de  Deus,  ai 
eil  bo  plach  ordonar. 

Lallre  iill  del  dil  senyor  rey  en  läcme  Darago  ba  nor 
en  Ioan,  lo  quäl  es  arquebisbc  de  Toledo,  bu  dels  millo 
slians  del  mon,  axi  quen  sa  vida  fa  Deus  virtuls  per  eil; 
es  dels  pus  graeiosos  prelals  del  mon,  axi  en  preycar, 
totes  Bciencies  e  de  loles  altres  gracies  bones  que  saut  s 
bo  e  honest  deu  hauer.     Deus  per  la  sua  marce  lo  mantf 

E  lo  quarl  011  ha  nom  lo  senyor  infani  en  Pere,  lo 
moll  gracios  e  saui  senyor,  c  molt  soptil  dels  pus  soptils  i 
lant  joue  de  totes  bones  sauieses  complil.  E  lo  senyor 
pare  al  berelat  e  feyt  lanl,  que  la  feyt  compte  Dampuries 
gursa  *  e  caseuns  daquests  complats  son  nobles  e  bons ; 
quel  deu  erclar   de  molt   uolile   caslell    e  molt   noble  Hoc 


*  Ich  linbc   ohne  Anstand   die  Wlimto   «nl^ciionimcD , 
licstÄiiC(  wird.     rjcj.  je«  pH  Boscjllo. 
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regne  de  Valencia.  E  axis  pot  dir,  ques  axi  be  aretat,  com  All  de 
rey  qui  rey  no  sia. 

E  lo  quint  All  del  dit  senyor  rey  en  Iacrae  Darago  ha  nom 
en  Ramon  Berenguer,  lo  quäl  es  axi  com  sos  germans,  ques  raolt 
saui  e  gracios;  que  dels  seus  dies  el  mon  no  trobaria  hom  pus 
complit  de  totes  gracies  e  de  totes  bontats:  e  lo  senyor  rey  son 
pare  aretal,  quel  ha  feyt  compte  de  Prades  e  senyor  de  la  baro- 
nia  den  6.  Dentenc^,  e  encara  molt  bon  Hoch  que  li  dona  en  lo 
regne  de  Murcia.  E  axis  pot  dir,  que  axi  mateix  es  heretat  molt 
noblement  e  honrrada ,  e  quen  pot  fer  aquella  vida  que  tany  a  fill 
de  rey.  E  axi  lo  dit  senyor  rey  vae  en  sa  vida  sos  fills  heretats 
molt  be. 

E  les  filles  hereta  axi ,  que  la  major  dona  al  senyor  infant  en 
Pere  de  Castella,  qni  fo  All  del  rey  en  Sanxo  de  Castella;  e  laltra 
Ulla  dona  apres  al  noble  don  loan,  fill  del  infant  en  Manuel  de 
Castella;  e  laltra  filla  dona  al  duch  Hostatrich,  qui  es  hu  dels  mil- 
lors  barons  Dalamanya;  e  la  quarta  mes  en  la  horda  de  Xixena, 
lo  quäl  horda  es  lo  pus  honrrat  de  dones  que  sia  en  Espanya  ,  e 
daquesta  horda  es  la  infanta  prioresa ,  axi  com  aquella  qui  es  molt 
sancta  dona;  e  la  quinta  filla  ha  hordonada  de  dar  per  muller  al 
fill  del  princep  de  Taranto. 


(JAPITOL  CCXCII. 

Com  lo  senyor  rey  en  lacme  Darago,  apres  dauer 
moltes  vegades  confessat,  e  hauts  los  sayraments  de 
la  esgleya,  passa  desta  vida  e  fo  soterrat  a  Sandes 
Crem;  e  com  resta  lo  regne  Darago  e  Valencia  al 

senyor  infant  Namfos. 

E  axi  lo  senyor  rey  en  lacme  en  sa  vida  se  vae  tots  sos 
fills  bons  e  bells  e  sauis  a  Deus  e  al  mon.  E  com  tot  afo  hach 
vist,  e  Deus  li  hach  feyta  esta  gracia,  a  eil  vench  malautia  tal  e 
tant  gran ,  que  sofferi  molt  de  trebayll ;  perque  moltes  de  vegades, 
axi  com  a  sant  senyor,  e  bo  e  gracios  e  ple  de  la  sancta  fe 
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calholici,  confessa  e  conbrega  e  fo  pernoliat  e  bach  lots  1 
ments  de  la  sancta  esgleya.  E  com  tols  los  hach  rebuts  a 
bon  seny  e  ab  sa  bona  memoria,  croa  les  maus  e  abrasa  ls 
e  posa  lo  ficu  esperil  en  les  maus  de  nostre  senvor  lesu 
dilluns  a  dos  jorns  de  noembre  del  any  MCCCXXVH  a  boi 
hom  encenia  les  llums:  Dosire  senyor  vcr  Dens  e  4a  sua  b 
itiiirf  madona  sanla  Maria  ab  Iota  la  cort  celeatial  reeberen 
anima  e  la  meieren  ab  los  faels  en  gloria.  E  a\i  lo  dit  ! 
rey  en  lacine  Darngo  muri  a  Barcelona  lo  dainunt  dit  dia 
lo  seu  cors  al  monestir  de  Sanctes  Crcus  hon  jau  lo  co 
bcnevt  rey  en  Pere  son  parc.  E  axi  lo  seu  cors  fo  portal  al 
solennilat  e  ab  grans  plora  e  ab  grans  crits  e  ab  grans  doI( 
tols  los  seiig  sotsinesos  al  dit  monestir  de  Sanctes  Crcus  e 
Irirüi,  e  IIa  foren  sos  lills  e  de  les  Alles  partida,  e  pre 
gran  res  dels  millors  ho  mens  de  sos  regnes.  Deus  per 
marce  tenga  en  sa  guarda  e  en  sa  coinanda  daqui  auant  sc 
e  tols  sos  pobles ;  que  eil  en  bon  Hoch  es ,  e  bona  fo  nat 
de  sa  anima  e  de  lots  sos  solsmesos;  quell  hach  bon  comens 
e  bona  mijania  e  ha  feyla  millor  li .  e  per  la  fe  e  per  la  1 
e  verilal  que  ha  hauda  veus  quina  gracia  li  ha  Deus  feyta.  P 
cascu  se  deu  esforcar,  que  faca  be,  que  Deus  lo  ven. 

E  aii  es  inesler,  que  de  aqut  auant  lo  senvor  rey  N 
rey  Darago  e  de  Valencia  e  de  Serdenya  e  comple  de  Bar 
e  de  Vrgell ,  lil!  seu,  sesforc  be ,  e  que  faca  moll  de  be,  q 
(spill  ha  haut  del  senvor  rey  son  pare ;  e  eil  ha  haut  tal  c 
sament,  que  de  be  en  millor  vajeu  sos  feyts,  e  si  faran,  si  a 
plau  ;  e  que  axi  com  esser  deu  sia  pare  e  gouernador  a  so 
inans;  e  que  li  membra.  que  fdls  de  reys  ne  de  regines  n 
ej  mon  qui  sien  nats  de  millor  pare  ne  de  millor  mare,  quell 
e  que  son  exils  tots  de  im  ventrc.  E  axi  maleil  sia  sa  i 
que  li  vaja  lo  cor,  que  sostenga  lo  senyor  rey  lultn- 
auonclo  e  sos  fills  qui  son  sos  cosins  germans  de  dues  pa 
quel  senyor  rey  al  seu  qui  reig  Sicilia  no  jaqueixca  drpart 
neguna  manera ;  que  menlre  a  Deus  e  a  e!l  plaura,  aqucll 
eslara  ferma  e  segura  a  honor  de  Deus  e  dell  e  de  tot  *< 
natge,  e  a  gran  profit  de  tots  sos  solsmesos.  E  pol  fer  * 
quell  es  rey  Darago  c  de  Valencia  e  de  Serdenya  e  de  Con 
de  Mallorques  e  de  Sicilia;   que  de  tot  es  eil  cap  e  major, 
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a  son  manament;  que  ai  eil  sc  toI,  axi  es  lo  regne  de  Mallorques 
a  ton  manament,  com  lo  regne  Darago.  E  axi  mateix  lo  regne  de 
Sicilia:  que  mentre  a  eil  placia,  que  aquells  regne»  haja  e  tenga 
per  caaa  sua  propria ,  eil  e  lo  senyor  rey#de  Mallerqaes  e  lo  senyor 
rey  de  Sicilia  sien  duna  yolentat  e  dana  valen^a,  axi  com  eaaer 
denen,  poden  fer  compte,  que  aeran  sobirans  a  tota  loa  reya  e 
princepa  del  mon,  axi  chreatiana  com  sarrahina,  e  a  tolea  lea  com- 
munea;  e  ai  era  en  contrari,  90  que  Dens  no  vulla,  que  entre  ella 
hqa  departimena ,  feyta  compte ,  que  ab  la  hu  confondria  hom  laltre. 
Per  que  ea  meater,  quel  aenyor  rey  Namfoa  Darago  que  li  vqja  lo 
cor  en  a$o ,  que  tota  la  fermetat  e  Verität  eata  en  Deua  e  en  eil  qui 
ea  cap  e  mqjor  de  tot,  que  li  placia,  que  li  vaja  lo  cor  lo  prouerbi  que 
diu  lo  Cathala:  que  no  aon  tota  amichs  aquells  qui  en  la  cara  riuen 
a  hom.  E  axi  la  caaa  de  Mallorques  -e  de  Sicilia,  qui  porten  lo  seu 
aenyal  e  ab  aquell  han  a  viure  e  murir,  reja  e  mantenga  contra 
tota  loa  homena  del  mon,  e  malea  genta  no  meten  alre  al  aeu  cor; 
e  membrali  del  eximpli  de  la  mala  del  jonch,  que  en  ells  ha  Uoch 
a  recordar.  Deua  per  la  aua  marce  do  cor  e  rolentat,  e  loa  do 
a  tota  compliment  de  la  aua  gracia.    Amen. 

E  ai  negu  me  demana:  en  Muntaner,  quin  eximpli  ea  aquell 
de  la  mata  del  jonch?  ha  aquella  fonja.  Que  si  tota  la  mala  Uigata 
ab  una  corda  be  forta,  e  ai  tota  la  voleta  arrancar  enaempa,  dich 
tos,  que  deu  homena  per  be  que  tiren  no  la  arrancaran,  ne  en« 
cara  com  mea  ae  ni  prengueaaen ;  e  sin  lleuats  la  corda ,  de  jonch 
en  jonch  la  arrancara  tota  hu  fadri  de  VIII  anys ,  que  aol  un Jonch 
no  romandra.  E  axi  aeria  daqueata  tres  reys,  que  ai  entrells  hauia 
deuiaio  neguna  .ne  deaconcordia  (90  que  Deua  no  vulla),  feyta 
compte,  que  han  de  tala  vehins,  que  pensaran  de  conaumar  la  hu, 
e  puya  laltre.  Perque  ea  meater,  que  daquest  pas  ae  guarden,  que. 
mentre  tota  tres  sien  duna  volentat  e  duna  valenqa,  no  temen  tot 
altre  poder  del  mon ,  ans ,  axi  com  dauant  vos  he  dit,  aeran  toatempa 
sobirans  a  Uurs  enamicbs. 


CAPITOL  CCXCIII. 


Com  lo  senyor  rey  Xjitnfos  Ihiraq»  reiich  ah  tat 
pIHKMW  ('■  rieh*  /imiiois  u  ta  riltt  Je  Muntolancfi 
ti-nili  cotisfi/tt ,  t'ii  ijiihut  fuirt  de  ses  terres  yn 
axi  reneh  a  Barcelona  e  tti/iii  ji/ru  rsatyes  e  l 
tttts  a  tot  Cathala ,  el  jurarett  per  ttitr  cap  e  se 

Ära  tos  lornnre  ;i  parlar  del  senyor  rey  Namfos  per  la 
de  Dens  rey  Darago  e  de  Valencia  e  de  Serdenya  e  de  C 
c  complc  de  Barcelona.  Que  puys  quel  dii  senyor  rey  son  r. 
qui  Deus  do  sancla  gloria)  fo  solerral  e  feyla  Iota  la  sol 
que  li  lanyia ,  lo  dit  senyor  rey  Natnfos  ab  lots  sos  germans 
los  prcliils  e  richs  homens  c  cauallers  e  ciuladans  sen  venr 
vilffl  do  Montblanch,  e  en  aquell  Hoch  leoch  son  conseyll.  e 
pafl  >ri,i,  o  en  Arago  o  el  regne  de  Valencia,  o  si  sen  l 
a  Barcelona ,  quell  volia  rata  son  deule  en  caseuna  da« 
prouincies,  segons  que  sos  antecessors  faeren.  E  aqua  im 
fo  determenu!,  que  per  reebre  liomenalge  de  prclals  e  d< 
homens  e  cauallers  e  ciuladans  e  boineus  de  viles  e  de  ( 
seus  qui  per  eil  se  lencn  cn  CttiidUy«,  que  anas  a  Barcel 
que  Ha  liagues  parlamcut  e  Golido  ab  lols  los  Calhalans.  E 
senyor  rey  a  la  bona  hora  anascii  a  Barcelona  ab  tots  los 
c  rieh»  homens  e  cauallers  e  ciuladans  e  homens  de  vila; 
trnmes  aquells  qui  no  hi  eren  quis  lenien  per  eil,  que  U  f< 
Barcelona.  E  enlrelanl  eil  gna  a  visitar  molts  Hochs  en  lal  r 
que  a  la  benaucnlurada  festa  de  nadal  eil  fo  a  Barcelona  . 
fesla  ab  poch  solas  e  ab  poch  alegre  se  lencb,  per  raho  de 
dol  senyor  rey  son  pare.  E  feyta  la  festa  eil  feu  en  Barcel 
co  que  a  Ter  bauiu,  e  complidamrnt  e  inolt  graciosa  eil  jui 
ges  c  lliberlals  e  fianqueses  a  lols  los  (.'athalans,  e  ells  jm 
eil  per  senyor,  axi  com  aquell  qui  era  hereu  del  moll  al 
rey  en  lacmc  son  pare  (a  qui  do  Deus  sancla  gloria 
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C  AP  IT  OL  CCXCTV. 

Com  lo  senyor  rey  Namfos   Darago  hordona,   que 

prelats  e  rieh*  homens  e  cauallers  de  sos  regnes  fassen 

a  (Jaragofa  lo  dia  de  paseha ,  perfo  com  se  vofia  fer 

cauayller  e  pendre  la  beneyta  Corona  del  reyalme. 

E  feyt  tot  a$o  eil  pensa,  que,  axi  com  los  sants  apostols  e 
dexeples  de  nostre  senyor  ver  Deus  Iesu  Christ  estauen  descon- 
solats,  que  axi  los  seus  sotsmesos  estauen  ab  grao  tristor  per  la 
mort  del  senyor  rey  son  pare,  e  que  axi  coro  Iesu  Christ  lo  jorn 
de  paseha  primer  vinent,  que  fo  diumenge  a  tres  dies  en  abril  del 
any  MCCCXXV1U ,  que  eil  confortas  e  alegras  si  mateix  e  sos  ger- 
mans  e  tots  los  seus  sotsmesos.  E  ordona,  quel  dia  dauant  dit  de 
paseha  que  prelats  e  richs  homens  e  cauallers  e  missatgers  e  ciu- 
tadans  e  homens  de  viles  honrrades  de  sos  regnes  fossen  a  la 
ciutat  de  Qarago^a;  e  aquell  dia  beneyt  eil  se  faria  caualler  e 
pendria  la  Corona  beneyta  e  astruga  ab  la  major  solennital,  e 
fest«  que  hanch  rey  prengues  en  Espanya  nul  temps,  ne  encara 
en  altres  prouincies,  com  yo  puch  saber.  E  da<jo  feu  fer  cartes 
que  tramete  per  tots  los  seus  regnes  e  a  prelats  e  a  richs  homens 
e  a  cauallers  e  a  homens  de  yiles. 


OAPITOL    CCXCV. 

Com  lo  senyor  rey  Namfos  parti  de  Barcelona  e 
vench  en  la  ciutat  de  Lleyda  e  vesita  gran  res  de 
totes  aquelles  parts ,  e  li  trameteren  grans  presents 
e  joyes  lo  rey  de  Trimise  e  de  Granada ;  e  com  tots 
los  nobles  comensaren   dapareyllarse   pera  venir  en 

Qaragopa  a  la  coronacio. 

E  feyt  tot  a<jo   eil  parti  de  Barcelona  e  anasen  a  la  ciutat 
de  Lleyda  e  vesita  gran  res   de  totes  aquelles   parts,  e  tot  hom 
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pensas  dapareyllar  per  anar  a  la  dila  festa  beneyta  de  1 
ronacio.  E  nous  dire ,  que  sen  apareyüasseii  sos  barous  t 
de  sa  lerra;  que  ans  hi  vengren  de  Serdcnya  lo  fill  del  iulj 
borea  e  Inrqiiebisbe  Darborea  e  dos  nabols  del  dit  inlge  Vi 
B  lii  irnili  :ib  ells  cnsemps  ab  Ires  galees  ormades  lonrral 
xados,  almirayll  del  dil  senyor  rey  Darago  e  goucruador  < 
denya,  e  molls  dallres  honrrals  homens  ;  e  cneara  li  veugr* 
satges  ab  grans  presents  c  joyes  del  rey  de  Trimisc,  e  mi 
aii  maleix  ab  grans  jenes  e  prcsenls  del  rey  in  Granada 
veneh  moll  hanrral  hom  de  Caslellü  .  e  ni  hagren  niolt  rni 
guls,  sino  fos  la  giierra  del  rey  de  Caslella  e  del  noble,  do 
Manuel,  Till  del  infanl  en  Manuel  de  Castella;  e  encara  hi 
moll  honrral  hom  de  Nauarra  e  de  Gascunya  e  de  Fronet* 
inolles  allres  parls,  aii  que  (anl  gran  fo  la  congregario 
gculs  que  si  ajtisiaron  cn  la  eiulat  de  Caragora  lo  Jörn  de 
fesla  beneyla  de  pascha  ,  que  tola  bora  haesmaua  hom ,  que  1 
mes  de  XXX  milia  cauakadors.  E  aii  lo  senyor  rey  N'aml 
faragoca  la  se.mana  del  ram,  e  puys  apres  In"  fo  lo  senyor 
bisbe  de  Toledo  son  germa ;  e  apres  hi  veneb  lo  senyoi 
en  Pere  son  germa,  comple  de  Ribagursa  e  Üampuries, 
de  DCCC  homens  a  cauayll,  e  lo  senyor  Infant  en  Kamon 
gucr  germa  sen,  aii  maleix  comple  de  Prades,  ab  be  D  bi 
cauayll ;  e  apres  hi  vench  lo  noble  don  lacme  de  Xirica  a 
homens  a  cauayll,  e  son  germa  don  Pedro  de  Xirica  ab 
homens  a  cauayll.  e  apres  lo  noble  cn  Rainon  Folch ,  vei 
de  Cardona,  aii  mate.ix  ab  molla  cauallcria,  e  apres  lo  n 
Koger,  comple  dePallurs,  ab  gran  companya  de  cauayll  c 
e  apres  lo  noble  eti  Llop  de  Luna  ab  gran  caual!eri,i.  <■  a 
Hijiii.ni  .  vrscomple  de  Castcllnou,  aii  maleix  ab  molla  bor 
panya  de  cauallers  e  dallres  inolles  bonesgenls,  e  apre* 
en  Nol  de  Moncada  ah  molla  bona  compnn\;i  ie  bons  en 
apres  lo  noble  en  G.  Danglesola  ab  gran  companya,  c  i 
noble  en  Beringucr  Danglesola,  e  apres  en  Ramon  de  Car 
apres  lo  noble  en  G.  de  Seruello,  e  apres  lo  noble  Naiera 
neyll  o  lo  noble  en  Pere  Corneyll  e  lo  noble  en  Kam« 
neyll  c  cl  noble  en  Pedro  de  Luna  e  lo  noble  en  loa» 
Darocha  e  el  noble  en  Falip  de  Caslre  e  el  noble- en  Am 
Ribelles  e  lo  noble   en  G.  Darill  e  el  noble  vescomple  de 
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e  el  noble  en  Pons  de  Caramany  e  el  noble  en  Gilabert  de  Crayi- 
les  e  el  noble  Nalfonso  Fenrandis  Dixer  e  el  noble  en  Pere  Fer- 
randis  de  Vergär  e  el  noble  en  BerCran  de  Castellot  e  el  noble 
en  Pere  Dalmenara  e  el  noble  en  Gonbau  de  Trameset  e  el  noble 
en  Artalet  de  Fosses  e  el  noble  Naxemen  Perei  Darenos  e  lo 
noble  en  Sandorta  Darenos  e  el  noble  en  Ferran  Dabeylla  e  el 
noble  en  Iofre,  vescompte  de  Rocabarti,  e  lo  noble  en  Berengner 
de  Cabrera,  vescompte  de  Monsoriu:  e  tots  veftien  molt  ricament 
apareyllats  de  bona  gent  dacauayll  e  de  peu;  mas  venchlos  mis- 
satge,  que  la  comptesa  Dampuries,  tia  del  dit  noble  Berengner  de 
Cabrera,  era  morla,  e  hagren  a  romandre;  mas  de  les  Uars  com- 
panyes  hi  hach  moltes.  E  axi  mateix  hi  vench  lo  noble  en  Pere 
Oaregaill  e  molts  daltres  nobles  e  Darago  e  de  Catbalunya  e  de! 
regne  de  Valencia  e  del  regne  de  Murcia  e  de  les  altres  prouin- 
des,  caseuns  ab  grans  cauallerias,  que  seria  gran  eosa  de  nome- 
nar  e  descriure.  E  encara  bi  vench  ab  gran  caualleria  lo  maestre 
de  Calatraua,  lo  mestre  de  la  horda  de  Mantesa  e  lo  Comanador 
de  Muntalba,  e  lo  noble  frare  Sanxo  Darago,  eastella  Damposta 
de  la  horda  de  caualleria  del  spital  de  Sanxo  Iöan;  e  aqui  fo  axi 
mateix  lo  daaant  dit  arqnebisbe  de  Toledo  e  el  senyor  arquebisbe 
de  £arago$a  e  larqaebisbe  Darborea  daaant  dit  e  lo  senyor  bisbe 
de  Valencia  e  lo  bisbe  de  Lleyda  e  lo  bisbe  Dosca  e  el  bisbe 
de  Tarasona  e  molts  daltres  bisbes,  abats  e  priors. 

E  axi  mateix  hi  fom  nosaltres  VI  que  hi  fom  tramesos  per  la 
eintat  de  Valencia,  qni  hi  anam  ab  gran  companya;  que  tots  dits 
donauem  ciuada  a  besties  nostres  propries  a  LU,  e  hi  hauiem  be 
CX1I  persones,  e  hi  menam  trompadors  e  tabaler  e  nafil  e  dol- 
sayna,  los  quals  vestim  tots  de  reyal  ab  los  panons  reyals,  e  tots 
be  encandcats.  E  cascu  de  nos  tots  VI  menauem  nostres  fills  e 
nostres  nabots  ab  arnes  de  bornar ,  e  tengnem  casa  nberta  del  jorn 
que  partim  de  Valencia  entro  que  hi  fom  tornats  a  tot  hom  qui 
menjar  volgues  ab  nos.  E  donam  en  la  cort  vestidures  de  draps 
danr  e  daltres  caseuns  a  juncals  * ,  e  hi  portam  CL  brandons  de 
Valencia,  cascu  de  dotxe  lliures,  e  fem  los  tots  verts  ab  escuts 
reyals. 

E  axi  mateix  hi  hach  VI  prohomens  per  la  ciutat  de  Barcelona 

*  Vw.  jvtshurs. 
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moll  be  arreats  c  be  ordonats  e  ab  moll  bells  brandons  j 
maleix  ni  harh  de  In  ciuiat  de  Torlosa  quatre,  c  |>uvs  aii 
de  les  allres  cintals  e  viles  honrrades  de  totes  les  prouinci 
dit  senyor  rey,  qae  cascuns  aesforcauen ,  que  hi  vengursici 
honrradament.  Queus  en  diria?  que.  james  en  Esponya  no 
gran  festa  en  tin  Hoch  de  bona  gent,  com  aquesla  es  eslad 


capitol  ccxovi. 


Dels  nobles  quel  senyor  rey  Namfia  feil  cau< 
nuuelts  en  la  nta  coronacio,  e  dtifjiiells  gm'  feu 
fant  en  Pere  e  ihtfant  en  Itanwn  Berenyuer ,  i 
mateix  de  mults  cauullers  nouells  gm  Hanois  M  fa 

I'*  puys  vos  he  dila  parlida  Ml  prelals  e  rieh»  hon 
altres  bones  genls  qui  a  la  dila  fesla  sajuslaren,  es  raho, 
nomen  los  noble»  quei  dit  senyor  rey  feu  eauallers  nouells 
dia  beneyl,  e  los  nobles  quel  senyor  infanl  en  Pere  feu  ,m  i 
rnunllirs,  v  lo  dil  senyor  infant  en  Kainon  Bcrenguer  atrel 
lo  noble  en  Kainon  Folch  o  tlHM  daquesls  nobles  faeren 
eauallers  nouells,  aii  com  dauant  enlendrcls,  qne  fo  ordona 
i'rimcramenl  feu  lo  dit  senyor  rey  caualler  »quell  di.i  In 
don  lacme  de  Xirica,  e  lo  dit  nnble  feu  ne  vinl  eauallers.  E 
lo  dit  senyor  rey  feu  eauuller  lo  noble  tili  del  iulge  Dnrbor 
fo  ordonat,  que  lantosl  com  fos  enSerdcnya,  que  faca  »int 
lers  nouells,  deu  Cnlhalans  c  den  Aragnnesos,  los  qua!»  e 
arelar  en  Scrdenya,  que  en  esla  cort  nols  poch  fer,  pere« 
no  dach  lemps,  quels  pogues  a]iareyllar;  mas  aylani  sc  ral, 
los  ha  rrebuls  de  sa  casa  eis  den  fer  eauallers  e  arelar  ei 
denya.  E  apres  lo  senyor  rey  feu  caualler  lo  noble  en  l 
Folch,  vescomple  de  Cardonn,  e  lo  dit  noble  feune  lanto; 
nobles  eauallers,  co  es  a  saber  en  Kamou  de  Cardona.  son  t 
e  lo  noble  Nnmoros  de  ftibe.lles,  e  lo  noble  en  l'ere  de  Kr 
cascuns  daquesls  nobles  faeren  X  eauallers.  E  apre»  feu 
Benyor  rey  caualler  lo  noble  en  Llop  de  Luna,  e  lo  du  nob 
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ne  Umtost  XX  cauallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey  feu  caualler 
lo  noble  A.  Roger,  compte  de  Pallars,  e  lo  dit  noble  feu  tantost 
XX  canallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey  feu  canaller  lo  noble  Nal- 
fonao  Ferrandis ,  senyor  Dizer ,  e  lo  dit  noble  feu  ne  tantost  XV 
cauallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey  feu  caualler  lo  noble  en  6. 
Danglesola,  e  lo  dit  noble  feu  tantost  X  cauallers.  E  apres  lo  dit 
senyor  rey  feu  caualler  lo  noble  don  Ioan  Ximinis  Darocha,  e  lo 
dit  noble  feu  tantost  X  cauallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey  feu 
caualler  lo  noble  en  Berenguer  Danglesola ,  e  lo  dit  noble  feu  tan- 
tost X  cauallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey  feu  caualler  lo  noble 
en  Pere  Corneyll,  e  lo  dit  noble  feu  tantost  X  cauallers.  E  apres 
lo  dit  senyor  rey  feu  caualler  lo  noble  en  Guillem  de  Ceruello,  e 
lo  dit  noble  feu  tantost  X  cauallers.  E  apres  lo  dit  senyor  rey 
fen  caualler  lo  noble  en  Not  de  Moncada ,  e  lo  dit  noble  feu  tan- 
tost X  cauallers. 

E  com  lo  senyor  rey  haoh  feyts  aquests  riebs  homens  caual- 
lers, lo  senyor  infant  en  Pere  feu  caualler  lo  noble  en  Dalmau, 
vescompte  de  Castellnou,  e  lo  dit  vescompte  feu  tantost  X  caual- 
lers. E  apres  lo  dit  senyor  infant  en  Pere  feu  caualler  lo  noble 
en  6.  Daril ,  e  lo  dit  noble  feu  tantost  X  cauallers.  E  apres  lo  dit 
senyor  infant  en  Pere  feu  caualler  lo  noble  vescompte  de  Vilaraur, 
e  lo  dit  noble  feu  tantost  X  caullers.  E  apres  lo  dit  infant  en 
Pere  feu  caualler  lo  noble  en  Gilabert  de  Cruylles,  e  lo  dit  noble 
feu  tantost  YI  cauallers.  E  apres  Ueuas  linfant  en  Ramon  Beren- 
guer, e  feu  tres  ricbs  homens  cauallers  nouells,  e  cascu  daquests 
ne  feren  tantost,  qui  X,  qui  V11I.  E  los  dits  nobles  quel  senyor 
infant  en  Ramon  Berenguer  feu  cauayllers  son  aquests  los  primers 
que  hanch  feu.  Queus  dire?  que  apres  que  aquests  senyors  e 
ricbs  homens  agren  feyts  aquests  cauallers  nopells,  molls  daltres 
richs  homens  de  Cathalunya  e  Darago  hi  faeren  molts  cauallers. 
Que  dich  vos,  que  yo  hi  compte  CCLVI  cauallers  nouells,  menys 
dels  nobles.  E  per  cert,  que  nach  molt  mes,  que  nul  hom  nols 
pogra  tenir  compte,  tant  gran  era  la  presa  de  les  gents.  E  tots 
aquells  cauallers  nouells  foren  veslits  de  draps  daur  ab  penes  vay- 
res ,  les  quals  vestidures  donaren  a  iutglars ;  e  puys  vestiren  altres 
vestidures  de  preset  vermell ,  que  tots  hagren  mantell  ab  penes  vay- 
res  o  darminis ,  e  cotes  e  gonelles  de  preset  vermell ,  e  gramalles ; 
e  de  cauaylls  e  densellaments  ne  de  frens  nous  cal  parlar,  que 
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i  nu!  hom  no  poch  t 
xia  de  la  esgleva  e  es 


james  en  neguna  pari  tant  bell  arnei 
an  hordonat,  que  cascu  rieh  bom  e 
ab  sos  cauallers  nouells. 

E  aii  anaueusen  a  la  Aljaferia  qui  es  un  palan  del 
rey,  c  n«l  bom  ab  ells  no  cauakaua  mas  lo  rieh  hom  qui 
dauant  sos  cauallers  nouells  qui  feyts  hauia ,  cascu  caual 
son  bon  eauayll;  que  qui  volia  vaer  bons  cauaylls,  e  bei 
arreats,  Ha  los  pogra  »eure.  E  tili»  de  cauallers  dauant  e 
lauen  a  canayll  la  espasa  cascu  de  son  senyor  o  de  son 
de  aon  parenl  que  caualler  nouell  era;  e  darrera  venien 
tres  611s  de  cauallers  qui  los  porlauen  a  eauayll  les  armes 
nitre  no  gosaua  eaualear  ab  ells,  ans  cascu  sen  anaua  aii  t 
pes  e  ab  tabals  e  ab  flaut  es  e  ab  sembes  *,  e  ab  molts  da 
slrumenls;  queu  Verität  vos  dich,  que  mes  de  CCC  part 
Irompes  hi  hauia;  e  hi  hauia  daltres  iulglars,  qui  cauallers 
ges>  qui  daltres  mes  de  mil,  que  lal  cril  e  Uli  brugil  bi  hai 
paria  que  cel  e  terra  ne  vingucs.  E  aii  per  borda  ab  grac 
anaren  lols  de  sent  Saluador  de  ^aragoca  enlro  al  AJjafi 
encara  part  aco  hi  hauia  mes  do  CCC  bordonadors,  e  be  < 
lers  o  611s  de  cauallers  o  dc-nrrats  ciuladans  qui  tiraueo  a 
e  daltra  part  hi  hauia  be  C  homens  a  eauayll  del  regne  ili 
cia  e  de  Murcia  qui  jugauen  a  la  genelia;  e  daltra  part  hau 
del  Aljaferia  un  camp  lapiat  hon  pogrels  veure  iii.ii.tr  toro 
caseuna  parrochia  amenaua  son  toro  veslit  de  reyal,  e  an 
lo  ab  trompes  e  ab  gran  alegre:  e  caseuns  amenaucn  Hui 
lers  qui  los  toros  ma  lauen,  E  puys  vaereis  per  les  carrer 
ces  de  doncs  e  donielles,  e  de  moll  bona  genl.  Queus  dii 
lulegre  era  lanl  gran,  que  no  anaua  en  als  a  hom  lo  cor, 
guardar  ca  e  IIa:  e  era  aii  be  ordonat,  quels  uns  no  teyn 
als  all  res. 

E  aquesla  fesla  dura  de  la  vespra  de  pascha  entro  lu 
dres  apres  pascha  ab  lo  pus  bell  temps  del  mon  e  ab  1. 
pau  que  baneh  los  entre  genls:  que  no  pot  hom  dir,  qui 
hi  hagues  paraula  maldila  duna  persona  a  allra ,  del  m.ij.i 
al  menor,  del  dia  que  fom  ajuslats  a  Caragoca  entro  al  d 
partim;  ans  ab  gran  concordia  sajuslaren,   e  ab  gran  conn 


*  B,  jeniU«, 
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estegren ,  e  ab  gran  concordia  e  amor  se  parliren :  e  tuyt  hagren 
bones  posadea ,  en  tat  manera  ho  hagren  ordonat  be  loa  prohomens 
de  £arago<ja.  E  tot  hom  raenja  ab  lo  senyor  rey  Ja  yespra  de 
paacha  e  lo  jorn  e  lo  dtiluns,  e  puys  aytant  eom  a  caacu  plagaea: 
qne  aytant  com  la  cort  dura  no  aitanca  porta;  maa  lo  aenyor  In- 
fant en  Pere  e  lo  aenyor  Infant  en  Ramon  Berenguer,  com  loa 
dita  trea  dies  foren  paaaata ,  cascu  feu  un  jorn  conuit  gran ,  e  co- 
nuida  lo  dimarta  lo  dit  aenyor  Infant  en  Pere  lo  dft  aenyor  rey  e 
Iota  los  richs  homena  e  prelata  e  cauallers  e  ciutadana ,  e  pnys  tot 
hom  qui  menjar  hi  volgus.  E  aquell  dia.  lo  senyor  infant  en  Pere 
tench  molt  honrrada  cort,  e  feu  molts  dons  a  richs  homena  e  a 
cauallers  e  a  ciutadans  e  a  totes  les  altrea  maneres  de  genta.  E 
lo  dimecrea  aprea  lo  aenyor  arquebisbe.  de  Toledo  feu  atretal  a  la 
horda  dela  frarea  menors  de  (^arago^a,  hon  eil  posaua.  E  lo  di- 
joua  feu  atretal  lo  aenyor  infant  en  Ramon  Berenguer.  Queua  dire  ? 
que  axi-  ab  gran  alegre  se  mantench  la  cort  de  totes  coses  estro 
al  dit  dijous  a  vespre  ab  bell  temps  e  ab  clar;  e  lo  diuendrea  mati 
yench  la  gracia  de  Deus  bona  pluja  qui  prengue  tot  Arago  e  Ca- 
thalunya  e  lo  regne  de  Valencia  e  de  Murcia ,  e  dura  entro  lo  diu- 
menge  seguent  per  tot  lo  dia.  E  axi  la  terra  quen  hauia  gran 
meater  hach  compliment  de  la  gracia  de  Deus ,  axi  de  bon  senyor 
eom  de  bona  pau  quel  dit  aenyor  rey  hauia  aquell  jorn  ab  totes 
les  genta  del  mon ,  90  que  nos  pot  dir  de  negun  rey  qui  el  mon 
aia,  e  encara  ab  gran  goig  e  pau  ab  totes  les  sues  genls,  e  en- 
cara  basta  la  terra  de  bona  pluja.  E  axi  placia  a  nostre  senyor, 
que  li  do  vida  e  salut  llonga,  el  prest  als  seus  sotsmesos,  axi  com 
aquell  qui  es  lo  pus  gracios  aenyor  e  el  pus  saui  e  el  roillor  caual- 
ler  qui  el  mon  sia,  e  el  pus  catholich,  e  dels  millors  chreatiana 
del  mon. 

E  aqui  foren  loa  aeus  beneyts  dos  fills,  90  es  a  saber  lo 
aenyor  infant  en  Pere  major,  qui  es  jurat  rey  Darago,  aprea  del 
aenyor  rey  son  pare,  e  apres  lo  senyor  infant  en  Iacme  qui  es 
compte  Durgell.  E  cascu  daquests  dos  beneyts  infanta  fills  aeua 
cesyiren  lea  espaaes  a  gran  res  dels  richs  homena  quis  faeren 
catiallers ,  eis  donaren  molts  dons  eis  faeren  moltea  gracies.  E  axi 
tota  la  cort  en  totea  manerea  fo  beneyta  de  Deus  e  de  madona 
aancta  Maria  e  de  tota  loa  aeua  beneyta  aancla  e  aanctes,    Amen. 


CAPITOL    CCXCVII. 

Com  lo  senyor  rey  Namfoa  )>res  cttualhria  < 

tri.c  (i   Varagova  ,    ne  ab    ifiiat  manera , 

xolemtitat  reebe  ta  beneyta  Corona  rfW  re\ 

Ära  .  pus  vos  he  parlal  de  1a  cort,  com  saplega  ; 


de  Deus,  villi  > 


idir, 


i  quäl  n 


i  lo  dil  i 


1  sc d vor  r 
leria  de  si  malcix  e  reebe  la  beneyta  Corona,  ne  cn 
vench  vellar  a  la  esgleya  de  senl  Saluador  de  Caragoca,  ni 
manera  se  fen  la  sua  solennilat  de  la  beneyta  caualleria  qu 
de  si  malm,  e  de  la  beneyta  Corona;  ne  en  quäl  inaner 
la  Mgieva,  ne  en  quäl  manera  ana  cnlro  al  seit  palau  de 

E  vull  quo  sapials  caseuns ,  que  de  la  esgleya  de  se 
dor,  que  ea  la  seu  de  Caragora,  cnlro  al  Aljaferia  ha  me: 
inilies  gioses  :  e  perco  vull  vos  ho  recomptar  ,  que  lols 
qui  aquesl  llihre  Uigiran  vull  que  sapian,  en  quäl  manera 
senyor  rey  eil  matei\  inualler,  ne  en  quäl  manera  sc  pos 
rona,  e  ab  quäl  solennilat  de  benedicions  e  de  misses  e 
bona  ortete,  ne  en  quäl  manera  lo  destra  bom ,  enlro  qu 
nal  al  seu  palau;  que  aquesles  coses  asaber  bones  son  a 
sona ,  de  qualque  condicio  sia. 

Verität  es,  qiiel  dil  senyor  rey  Irames  lo  diuendre: 
vespre  a  toi  hom,  qiiel  disapte  mali  la  vespra  de  pascl 
baurien  cobrada  aleluya  ,  que  cascu  lexas  lo  dol  que  por 
lo  senyor  rey  son  pnre,  e  que  tot  hom  sadobas  les  barbr 
tot  hom  romensas  a  Ter  fest«:  e  comiida  toi  hom  generaln 
com  dauant  vos  he  dil,  ires  dies.  E  axi  lo  dfnpte  in: 
haguem  cobrada  aleluya,  e  les  campancs  loraren,  tot 
apareyllat,  aii  com  lo  senyor  rey  hacb  inanal,  de  com 
beneyta  fesla.  Axi  que  nosallrcs  que  hi  crem  per  la  < 
Valencia  ab  noslres  bornailors  dauanl,  e  ab  noslres  lrom| 
tabals  e  dolseyna  e  lambor  c  dallres  Instruments  tols  VI  )i 
de  dos  en  dos  moll  ricantcnl  veslils  e  arreuls  en  noslres 
caualcanl,  e  nostres  eseuders  atretal,  parlim  nos  de  la  po 
era  (Untre  la  ciulal  prop  la  dila  esgleya  de  B,  Safari» 
comensam  noslra  fesla  anaut  pel  mig  de  la  ciulal  cnlro  al  A 
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e  com  no$  haguem  comensat,  tot  hoin  comensa.  Si  que  a  colp 
oyrets  lo  major  bragit  del  mon  de  trompes  e  de  tots  altres  in- 
8trament8,  e  aii  caualcant  efaent  aquesta  festa,  entro  fo  hora  de 
menjar;  e  puys  com  haguem  menjat  al  Aljaferia  ab  aquella  solen- 
nilat,  tornam  tuyt  en  nostres  posades.  E  com  vespres  hagren  tocat, 
tot  hom  hordona  dencendre  loa  brandons  cascu  en  son  Hoch  quils 
era  hordonat,  e  del  Aljafaria  estro  a  sent  Saluador  no  pogrets  co- 
nexer,  hon  hauia  mes  brandons;  e  los  brandons  nos  mouien  dun 
lloch  quils  era  hordonat,  quen  cascu  Hoch  era  escrit  en  la  paret, 
quals  hi  deuien  estar,  e  axi  tot  ordonadament  estauen. 

E  com  fo  fora  del  seny  sonant,  lo  senior  rey  exi  del  Alja- 
feria per  anar  a  sent  Saluador,  e  axi  ordonats,  com  oyrets.  Tot 
primerament  vengren  a  cauayll  tot*  los  fills  de  cauallers  qui  por- 
tauen  les  espases  dels  cauallers  nobles ;  e  apres  vengren  les  espases 
dels  nobles  qui  deuien  esser  cauallers  nouells ;  e  apres  les  espases 
dels  dits  nobles  vench  la  espasa  del  senior  rey,  la  quäl  portaua 
lo  noble  en  Ramon  Corneyll ;  e  apres  de  la  espasa  del  senyor  rey 
venien  dues  carretes  del  senyor  rey  ab  dos  ciris,  quen  cascu  hauia 
mes  de  X  quintars  de  cera,  que  anauen  encesos,  jats  se  sia  que 
poca  fretura  hi  feyen;  que  les  allres  Uuminaries  eren  tantes,  que 
axi  be  hi  podia  hom  veure,  com  si  fos  jorn  clar. 

E  apres  dels  dos  ciris  venia  lo  senyor  rey  caualcant  en  son 
cauayll  ab  lo  pus  bell  arnes  que  hanch  fos  feyt  de  mans  de  mestres, 
e  la  espasa  que  portauen  dauant  eil»  axi  com  jaus  he  dit,  la  pus 
rica  e  la  mills  guarnida  que  hanch  emperador  ne  rey  portas;  e 
apres  del  dit  senyor  rey  venien  les  sues  armes  que  portaua  un 
noble,  e  dos  nobles  altres  qui  estauen  entorn  les  armes,  e  axi  les 
armes  anauen  ab  aquell  qui  les  portaua  el  mig  de  dos  nobles;  e 
axi  mateix  anaua  lo  noble  en  Ramon  Corneyll  qui  portaua  lespasa 
el  mig  de  dos  nobles. 

E  apres  de  les  armes  del  senyor  rey  venien  tots  los  nobles  quel 
senyor  rey  deuia  fer  cauallers  nouells  de  dos  en  dos;  e  apres  dels 
nobles  quel  senyor  rey  deuia  fer  cauallers  nouells  venien  los  nobles 
quel  senyor  infant  en  Pere  deuia  fer  cauallers,  e  apres  venien  aquells 
nobles  quen  Ramon  Berenguer  deuia  fer  cauallers,  e  apres  venien 
aquells  nobles  quen  Ramon  Folch  deuia  fer  cauallers ,  e  puys  apres 
dels  richs  homens  venien  los  altres  qui  deuien  esser  cauallers  nouells 
de  dos  en  dos  tots  ordonats.  E  apres  dells ,  com  foren  tots  passats, 
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au  maleil  vengren  totes  les  armes  tols  hordonals  de  d 
c  totes  les  armes  dels  nobles  homens  e  les  espases  j 
cauayllers,  e  dels  altres  cauayllers  les  portauen  fills  de  c» 
E  axi  tot  per  orda  caualcant  en  Kurs  csuajlls  veslils  de  ric! 
daur,  e  ab  moll  bell  arncs,  com  ja  dauaat  vos  be  di(,  de 
dos  f  11s  anaren  apres  dcl  dil  senyor  re\ ,  que  nuI  allre 
hi  gosaua  caualcar,  saluaot  lo  senvor  Infant  cn  Pcrc  e  k 
infant  en  Ramon  Berengucr  qui  anauen  ordonant,  que  nul 
eits  del  orda  qui  era  ordonal. 

E  axi  ab  la  gracia  de  Dens  ab  grau  brugit  de  tromp 
tabals  e  de  dolsaynes  e  de  sembes  e  de  tnrnbors  e  dallrc< 
ments,  e  de  cauallers  saluatges  qui  cridauen  lots:  Aragc 
easals  dels  riilis  Immens  de  qui  eren  veocb  a  lu  dita  es* 
sent  Saluador;  e  Iota  bora  fo  passada  mija  nuyl,  abans 
senyor  rey  fos  ab  la  companya  a  ia  esglcya.  F,  lfm  Uni 
ensemps,  dient  oracions  los  uns  c  eis  altres,  c  alcgranl  e 
en  noslre  senyor  Iesti  Christ:  e  axi  passaren  Iota  aquella 
inivl  e  oyren  les  malines  tot  deuotnmenl,  en  les  quäl»  foi 
los  arquebisbes  e  bisbes  e  abats  e  priors  qui  ab  gran  dem 
gueren  loles  les  ores.  E  com  lo  jorn  fo  clar,  lo  senyor 
bisbe  de  Caragoca  reuestis  a  dir  la  missa,  c  lo  senior  rc; 
sua  m  a  posad  la  Corona  a  la  bona  Ventura  en  laltar  majo 
espasa,  es  vesli  hi  camis,  axi  com  si  degues  dir  missa. 
sobre  ei  camis  la  datmalica  reyal ,  la  pus  rica  que  james  i 
dor  de  rey  se  vestis:  e  a  caseuna  cosa  ques  vestia  lo  dU 
bisbe  le  deya  sa  oracio,  aquella  qui  ja  era  en  les  canomq 
donadu  quis  deu  dir.  E  apres  posas  Icstola  sobre  lo  coyll 
les  espallks,  axi  com  lo  dla  quels  posa  Iiom,  e  aquella  es 
lant  rica  c  ab  tanles  pcrles  e  peres  precioses,  que  seria  U 
de  dir  co  que  valia:  e  apres  lo  maniple ,  axi  maleix  moll 
ab  grau  noblesa. 

E  com  tot  aco  fo  feyl,  lo  dil  arqucbisbe  de  Caragoci 
missa  ab  gran  solennilat.  E  com  la  missa  fo  comensada  e 
epislola,  lo  dil  senyor  rey  feu  se  cakar  los  esperons,  lo 
son  germa  lo  senyor  infanl  en  Pere,  e  lo  sioislre  al  senyor 
en  Kamon  Berenguer.  E  com  aco  fo  feyt,  lo  dil  senynr  rt 
»las  a  laltar  e  pres  la  espasa,  e  ab  ella  ensemps  gilas  en 
i  laltar,  e  lo  dil  senyor  arquebishe  dix  Ü  t 
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oratio.  E  com  foren  acabades.  e  1o  dil  senjor  rey  hoch  feyta 
oratio,  besä  la  rroera  de  In  espasa,  e  senjs*  eil  mateix  la  dila 
espasa;  e  puys  com  la  sach  sinta,  trague  la  de  la  bayna,  e  brandi 
la  Ires  vegades:  e  en  la  primera  vegada,  que  la  brandi,  desalia  lols 
los  enamichs  de  la  sancla  fe  .catholica;  e  a  la  segona  el  proferi 
mantemr  offenes  e  pubils  e  dones  vidues;  e  ala  terra  promes, 
que  tendria  juslicia  Iota  la  sua  vida,  axi  al  major  com  al  mt-nor, 
e  axi  ala  eslranys  com  als  priuats.  E  com  aco  hach  fctyi,  lorna 
la  espasa  en  la  bajna,  e  com  lauangeli  fo  canlat,  eil  otlcri  si 
maleix  e  la  espasa  a  Dens  qui  toslemps  lo  lindria  en  sa  guarda, 
e  li  dara  vicloria  contra  lots  sos  enamichs.  E  lo  dlt  senyor  ar- 
quebisbe  unlalo  de  crisma  en  la  espallla  e  en  lo  bras  drei,  e  aii 
oy  missa.  E  com  la  missa  fo  dita  ,  lo  dit  senyor  rey  se  desenyi 
la  espasa  eil  maleix  e  la  torna  sobre  lallar  deprop  la  corona, 

E  apres  que  aquesla  missa  hach  ilila  larqucbisbe  de  Caragoca, 
reuesü's  lo  senyor  infant  en  Ioan  arquebisbe  de  Toledo,  gertna  del 
dit  senyor  rey.  E  com  fo  reuestit  c  hach  comensada  la  missa, 
lo  dit  senjor  rey  eil  maleix  pres  la  corona  del  allar  e  las  posa 
al  cap;  e  com  aco  hach  feyt,  lo  senjor  arquebisbe  de  Toledo  e 
el  senjor  Infant  en  Pere  e  el  senjor  infant  en  Ramon  Berengucr 
adobarcnla  li.  E  com  lo  senjor  rej  se  posa  la  corona  el  cap, 
loa  dils  senjors  arquebisbes  e  bisbes  e  abals  e  priors  c  eis  ae- 
nyors  infants  ab  ells  en  alles  veus  cridaren:  te  Deum  laudamus. 
E  axi  com  dejen  sqnest  canl,  lo  dit  senjor  rey  pres  la  verga  de 
or  en  la  ma  dreta,  e  posalas  en  la  ma  sinislre,  e  apres  pres  lo 
pom  en  la  ma  drela,  e  en  caseuna  cosa  a  rebre  deja  lo  dit  senjor 
arquebisbe  una  grau  oracio. 

E  com  tot  aco  fo  fejt  e  lauangeli  canlal,  lo  senyor  rey  altra 
vegada  moll  ab  gran  reucrencia  offeri  si  mateix  c  la  sua  beneyta 
Corona  a  Dcus,  e  sagenolla  dauant  laltra  molt  humilmenl,  e  lo  dit 
senyor  arquebisbe  compli  la  missa  de  dir.  E  com  fo  dita,  e  lo 
dit  senjor  rej  hach  haut  compliment  de  la  gracia  de  Deus  e  de  la 
sua  caualleria  e  de  la  sancla  reyal  senyoria,  e  fo  nntat  e  sagrat 
per  rey  e  per  senyor  dels  regnes  Darago  c  de  Serdenya  e  de 
Valencia  e  de  Corscga  e  comple  de  Barcelona,  anas  a  siure  dauant 
laltar  de  senl  Saluador  al  siti  reyal  e  posa  la  verga  e  lo   pom  en 
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laltar ,  e  feu  se  Tenir  cascu  dels  nobles  que  ja  dauanl  tos 
mcnnls,  e  feu  los  lots  cauallers,  aii  per  orda  com  dauanl 
oyl.  K  aii  com  cascu  era  feyt  caunllers,  auauasen  )o  ric 
a  la  capclla  qui  li  era  assignada ,  e  Di  Hl  feya  sog  cauallers  n 
c  lo  senyor  infant  en  Pere  anassen  aii  raateii  a  la  sua  cape 
li  era  assignada,  e  feu  los  qnalre  richs  bomens  cauallers 
senyor  infanl  en  Ramon  Bereneuer  alretal,  e  lo  noble  cn  1 
Folch  alretal;  e  aquells  richs  homens  qtiells  faeren  caiutb 
mateii  ana  cascu  a  la  capelia  qui  li  era  assignada,  e  fey 
cau alters  que  fer  denien:  e  Mi  com  cascu  rieh  hom  hatiii 
sos  cauallers",  anaucnsen  ab  aquells  ol  Aljaferia,  aii  com 
tos  hc  dit.  E  com  tot  aco  fo  feyl ,  lo  senyor  rey  pres  li 
en  la  ma  dreta  e  la  verga  en  la  sinislra,  c  aii  ab  la  con 
cap ,  e  ab  lo  pom  c  ab  la  rerga  eii  defora  la  esgleya 
sobre  Bon  cauayll;  e  dauanl  porlauen  li  la  espasa, 
armes ,  aii  hordonadament  com  dauanl  baueis  enles 
a  la  iinvi.  com  ana  a  vellar  la  esgleya. 

I.  si  ToleU  saber  la  Corona  quina  era,  yous  dich .  quo 
rona  i i'j.i  daur  et  Iota  plcna  de  peres  precioses,  aii  com 
e  balaiis  e  safis  *  e  turqueses  e  maragdes ,  c  perlea  tant  gl 
com  un  ou  de  colom;  e  hauia  dauanl  un  bell  carboncle,  e  I 
rona  hauia  tola  hora  dalt  un  pam  de  cana  de  Munpesller.  e 
XVI  murons ,  aii  que  lot  bom  la  preaua ,  e  mercaders  e  lap 
que  v.ihii  L  milia  Uiures  de  Barcelona.  E  la  Terga  era  d 
hauia  Iota  bora  be  Urs  pams  de  llooeh,  e  al  cap  de  la  tei 
hauia  un  robis,  lo  pus  bell  que  hanch  fos  vist.  e  be  lanl 
com  ud  ou  de  galliua.  E  lo  pom  era  daur,  c  hauia  al  rar 
Oor  daur  ab  peres  precioses,  e  sobre  la  flor  una  creo  i 
ment  ordonada  de  peres  precioses. 

E  lo  cauayll  era  lo  mills  arreal  que  hanch  I 
a  cauayll  vestit  ab  sa  dalmaliga  e  ab  lcslola 
ab  la  dita  corona  el  cap  e  ab  lo  pom  en  la  ma  dreta  e 
Terga  en  la  ma  sinislra.  E  cd  lo  brac  del  fre  del  cauayll 
dues  parells  de  regne«:  les  uues  eren  ya  del  fre  que  tei 
cauayli  al  coyll ,  e  en  aquella  destraua  lo  senyor  Infant  en 
en  la  part  dreta,  e  en  la  pari  sinislra  lo  senyor  infant  en  R 


ma  creu  moii 

h  fos.    E  ui  t 
ab    lo   mini 
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Berenguer  e  molU  nobles  de  Cathalunya  e  Darago;  e  en  les 
altre*  regnes,  qui  eren  de  seda  blanca  qoi  bauien  be  L  paras  de 
lloncb  cascuna,  destrauen  bi  richs  homens  e  cauallers  e  ciutadans 
qui  a  peu  lo  destrauen;  e  apres  daquesls  destrauem  nosaltres  VI 
de  Valencia  e  VI  de  Barcelona  e  VI  de  ^arago^a  e  IV  de  Tortosa 
e  de  les  altres  ciutats:  axi  que  totes  les  regnes  estauen  compli- 
des  daytals  destradors  de  peu,  e  nul  altre  bom  no  bi  caualcaua 
de  prop,  saluant  aquell  qui  portaua  laspasa  dauant  tots  los  destra- 
dors, e  apres  dell  aquell  qui  portaua  les  armes,  e  cascu  daquells 
an  acompanyats  de  dos  nobles,  axi  com  ja  haueis  entes  dauant. 
E  darrera  les  armes  del  dit  senyor  rey  venien  los  richs  homens  a 
cauayll  molt  gint  arreats,  quel  dit  senyor  rey  bauia  feyt  cauallers 
nonells.  E  axi  ab  aquesta  alegranf  a  mostrant  la  sua  reyal  magestat 
antat  e  sagrat  e  beneyt  de  Deus  e  de  tota  res,  ab  gran  goig  que 
hi  bauia,  axi  com  dauant  bauets  entes,  eil  se  vench  al  Aljaferia: 
e  segurament  que  tota  bora  fo  passada  bora  nona,  abans  que  bi  fos. 
E  axi  destrant  en  son  cauayll  eil  entra  dintre  el  palau  reyal, 
e  auaylla  ab  la  corona  en  la  testa  e  ab  lo  pom  en  la  ma  dreta 
e  ab  la  verga  en  la  ma  sinistra,  e  axi  sen  munta  en  la  sua  cara- 
bra.  E  a  cap  duna  gran  pesa  eil  exi  de  la  cambra  e  vench  ab 
altra  corona  en  la  testa  menor,  perco  com  laltra  pesaua  masa; 
mas  empero  no  era  tant  poca,  que  no  hagues  mes  de  mig  pam 
dalt,  e  era  tant  rica  e  tant  bella,  que  tota  bora  la  preaua  hom 
mes  de  XXV  milia  lliures.  E  vull  que  sapiats,  que,  com  lo  senyor 
rey  fo  sobre  son  cauayll  e  exi  de  S.  Saluador,  preaua  hom  90 
que  portaua  desus  e  larnes  quel  cauayll  portaua  desus  CL  milia 
lliures  de  Barcelona.  E  axi  com  yaus  he  dit,  lo  senyor  rey  ab 
altra  corona  menor  el  cap ,  e  ab  lo  pom  e  ab  la  verga  yench  se 
a  seure  a  menjar.  E  hach  li  hom  apareyllat  a  la  banda  dreta  a 
la  taula  un  seti  daur  en  que  assech  lo  pom,  e  a  la  banda  sinistra 
alfre  seti  daur  en  que  assecb  la  verga  dreta.  E  sech  a  la  sua  taula 
que  hauia  XVIII  pams  de  Uonch  llunyet  dell  de  la  pari  dreta  son 
germa  lo  senyor  infant)  e  son  germa  mosenyer  en  Ioan,  arque- 
bisbe  de  Toledo ;  e  de  laltra  part  pus  llunyet  dell  sech  lo  senyor 
arquebisbe  de  Qarago^a  e  larquebisbe  de  Arborea  apres  del  ar- 
quebisbe  de  Qaragof  a.  E  en  altra  taula  segren  los  bisbes ,  e  en 
altra  los  abats  e  priors;  c  puys  de  laltra  part  dreta  seyen  tots 
los  richs  homens  qui  cauallers  seren  feyts  aquell  jorn;     e  apres 
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«quell 


seyen  lots  los  cauallers  nouells  qui  aqucll  diu  scren  feyts  cai 
E  lo  scnyor  rey  scya  lonl  all  mes  qae  tols,  que  tuyt  lo 
vaer.  E  iipres  foin  ordonats  nosallrcs  ciuladans,  que  segi 
cnsemps  easeuns  niolt  be  ordonats,  que  cascu  hach  aquel 
que  los  lanyian,  r  a  cascuns  ordonarcn  seruidors  nobles  e 
lers  e  fills  de  cauayllers  que  seruien  cascu  segons  que  a  1a 
nital  e  >  la  honor  de  rascuiis  perlanyian.  E  tuyl  Toren  molt  1 
dainenl  senilis  e  pensals,  e  fo  maraueyila,  qae  taula  de  j 
liam'a,  que  nul  hom  nou  poria  pensnr,  qui  no  bi  fos  eslal. 
E  pus  vos  he  parlal  en  general,  com  lots  foren  sen 
nnr  vos  he  n  dir  en  cspccial  lo  senyor  rey  com  fo  sen 
eosa  es,  qucl  dit  scnyor  infanl  en  Pere  volch  esser  aqi 
jorn  de  pascha  majordom,  e  eil  ordona  lo  feyt, 
cntes,  eil  son  cors,  e  lo  scnyor  infam  en  H.  Berengutr  d 
ayguamans  al  dit  senyor  rey.  E  fo  ordonut ,  qucl  dil  sen; 
fanl  en  R.  Bercnguer  seruis  lo  senyor  rey  de  la  copa ,  e  puys 
nobles  qui  seruien  ah  eil  enseinps  a  la  laula  del  dil  aenyo 
F-  lo  senyor  infant  en  Pere  ab  dos  nobles  qui  ab  eil  se 
ma  per  Ria  ■■  eil  el  in  ig  vcncli  primernmenl  cantant  una 
nouella  que  eil  hach  feyta ,  e  tols  aquells  qui  aporlaucn  los 
jars  responien  li.  E  com  fo  a  la  laula  del  senyor  rey.  eil  | 
cscudella  e  feu  la  creenra  e  posala  dauanl  lo  dil  scnyor 
puys  feu  atrclal  del  layllador.  E  com  eil  hacb  axi  pos 
primera  vianda  al  dit  senyor  rey,  e  hach  acabada  la  danca, 
despuylla  lo  manlell  e  el  eol  que  veslia  ab  pena  darmi 
drap  danr  e  ab  mollcs  pcrles,  e  donates  a  un  jnlgtar:  e 
lin  foren  apareyllades  unes  allres  riques  ques  resli.  E  tot 
horda  lench  a  lotes  les  viandes  quc  si  donaren  a  menjar, 
cascu n  menjar  que  porta  deya  una  danca  nouella  quell  matcu 
fcyla,  c  hi  daua  lo  vestit  que  yestia  cascu  moil  honrral :  e 
reu  si  be  X  viandes.  E  tota  hora  com  eil  hauia  posada  r 
vianda  dauant  lo  senyor  rey,  e  feyla  creenca,  los  nobles  e 
lers  e  eis  allres  seruidors  posaucn  per  les  laules  altres  I 
plidamcnl  viandes,  que  nul  hom  no  hi  pogra  i 


pogra  res  esroenir. 
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Com  apres  datier  reebuda  la  Corona  del  reyalme  un 

seti  mott  rieh  fonch  fegt  al  senyor  rey  Namfos,  en 

que  sech  ab  sos  rieh*  Aomens  e  cauallers,  e  hi  <wi- 

taren  en  Romaset  e  en  Com*  iutylars. 

E  com  lo  aenyor  rey  e  layt  hagren  meqjat  en  lo  palau 
reyal,  fo  feyt  an  seti  moli  rieh  e  honrrat  «1  senyor  rey  e  ab 
arquebisbes,  axi  ab  eil  com  aigoeren  ala  taula.  E  lo  aenyor  rey 
ab  la  Corona  en  la  testa,  axi  com  aoia  segut  a  la  taula,  e  ab  lo 
pom  i  la  ma  dreta  e  ab  la  rerga  en  la  ma  sinistra  Ueuas  de  la 
tanla  e  yench  siure  al  dtt  seti  el  dit  palau;  e  ala  seaa  pens  en* 
torn  dell  segren  nobles  e  cauallers  e  nosaltres  ciutadans.  E  com 
foren  tuyt  asseguts,  en  Romaset  iutglar  canta  alles  reus  un  scr- 
uentesch  dauant  lo  senyor  rey  noaell,  quel  senyor  Infant  enPere 
hach  feyt  a  honor  del  dit  senyor  rey :  e  la  sentencla  del  dit  se- 
ruentesch  era  aytal,  quel  dit  senyor  Infant  li  dix  en  aqtteD,  quo. 
significaua  la  Corona  e  el  pom  e  la  rerga,  t  segons  la  signifleanqa 
lo  senyor  rey  que  deuia  fer.  E  per^o  que  ho  sapiats,  ndl  tos  ho 
dir  en  summa;  maa  ai  pus  clar  ho  rolets  saber,  recorreta  al  dit 
seruentesch  e  IIa  trobar  ho  hets  pus  clar. 

La  significan^a  de  la  Corona  es  aytal,  que  la  Corona»  que  er 
tota  rodona  e  en  rodonea  no  ha  comensament  ne  ft,  significa 
nostre  senyor  Ter  Deus  tot  poderos,  que  no  hach  comensament 
ne  haora  fi ;  e  per^o  com  significa  Deus  tot  poderos ,  la  li  ha  hom 
posada  el  cap  e  no  en  la  mtfania  ne  en  los  peus,  maa  en  lo 
oap  hon  ea  lenteniment;  e  perqo  la  memoria  den  hauer  Dens- 
tot  poderos,  e  qui  li  raja  lo  cor,  que  ab  aquesta  Corona  qni  ha 
presa  pusca  guaqyar  la  Corona  de  la  gloria  celestial,  lo  quäl  regne 
es  perduraMe.  E  la  rerga  significa  justicia  que  eil  deu  tenir  aobre 
totes  coses;  que  axi  com  la  rerga  ea  llonga  e  tesa,  e  la  rerga 
bat  e  casliga,  axi  la  justicia  castiga,  quels  maluata  no  fassen  mal 
e  eis  bons  sen  milloren  de  llurs  condicions.  E  lo  pom  significa, 
que  axi  com  eil  te  lo  pom  en  la  ma  soa,  que  los  seus  regne* 
te  en  la  ma  e  en  poder  soa;  e  poys  Dens  los  li  ha  comanats, 
quels  defena  e  eis  rqa  eis  gauern  ab  rerttat  e  ab  justicia  e  ab 


misericordia ;  e  que  so  consenla,  que  nul  hom,  ne  per  si  i 
allre,  los  faca  tort  negu. 

E  nxi  lo  dit  aeruentesch  entes  be  lo  dit  senior  rey 
sentencia  que  porla,  e  si  a  Deus  »lau,  eil  ho  melra  en  ol 
tal  manera,  que  tot  lo  mon  ne  sera  pagat;  «in  Itn  do  Deus  : 

E  apres ,  com  lo  dit  Romaset  hacb  dit  lo  dit  seruentesc 
Comi  dix  una  canco  nouella  que  haeh  feyta  lo  dit  senior 
tu  Pere;  e  perco  com  en  Comi  canta  mills,  que  nul  hom  d 
ihaliima.  donala  a  eil,  que  la  ran  las.  E  com  l.i  hach  ca 
calla,  e  Ileuas  en  Nouellet  hilglar  e  dix  en  parlant  DCC  1 
rimals  quel  dit  senyor  infam"  en  Pere  hania  nourllament  fe; 
la  tenso  e  ei  regiment  soue  lot  al  regimenl  quel  dit  seine 
deu  Sit  a  la  hordonacio  de  la  sua  cort  e  de  lols  los  seus  ofl 
axi  en  la  dita  cort  sua,  com  en  totes  les  sues  prouincies. 
aro  entes  bc  lo  dil  senyor  rey ,  axi  com  aquell  senyor  qui 
pus  s.iui  que  senyor  qui  e!  mon  sia,  e  perco,  si  a  Deus  plai 
mateix  metra  ho  en  obra. 

E  com  tot  aro  fo  rantot  e  dit,  fo  vespre,  e  axi  reya 
ab  la  dita  Corona  cl  cap  e  lo  pom  cn  la  ma  drela  e  la  ver 
la  ma  sinistra  mun  lasen  en  la  cambra  a  reposnr.  que  be  1 
ops ,  e  tnyt  anamnosen  a  los  nostres  posades.  E  Iota  la  ciutal 
en  joya,  axi  com  dauant  vos  he  dit.  E  daqui  auaut  pot  hör 
que  james  tant  rcyal  cort  nc  tant  graciosa  110  folenguda,  n 
alegre  ne  ab  laut  gran  solennitat.  Noslre  senyor  ver  Deus 
queixca  regnar  molts  anys  al  seu  seruey  e  a  be  de  la  sua  1 
e  a  proßt  e  a  cxttlcament  de  lots  los  seus  regnes  e  de  1c 
chrestiandal.     Amen. 

E  axi  podets  enlendrc,  en  quäl  msnera  lo  dil  senyor  r< 
rolgut  resemblar  nostre  senyor  lesu  Christ  qui  la  verge  mi 
sancln  Maria  e  eis  seus  sanets  beneyts  apostols  e  euangclis 
altres  dexeples  seus  conforla  en  aqiiesta  beneyla  fesla  de  p 
per  la  suu  resurrectio;  que  dabans  eren  tuyt  trists  e  marril 
la  sua  pussio.  E  axi  los  solsmesos  del  dit  senyor  rey  D 
eren  tuyt  trists  per  la  morl  del  bon  »enyor  rey  en  lacme  son 
e  eil  aquesl  jorn  sanol  beneyt  de  pascha  bals  alegrats  e  conf 
tofs  en  tal  manera,  que,  si  a  Deus  plau,  tots  viurem  «leg 
pagals,  aylanl  com  en  aquesl  mon  vixcam.     Amen. 
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LITERARISCHEN  VEREINS 


IN  STUTTGART. 


ZWEITES  VERWALTUNGSJAHR 


1843  - 1844. 


Zar  ITacbriclit« 


Indem  die  unterzeichneten  Begründer  des  Vereins  auf  die,  dem  ersten  Mit- 
gliederverzeichnisse beigegebene  Erklärung  verweisen,  halten  sie  es  im  Inter- 
esse Derer,  die  dem  Vereine  etwa  beizutreten  geneigt  sind ,  für  nöthig ,  die  bei 
der  Gründung  desselben,  im  Deeember  1839,  aufgestellten  Grundsätze  hier  der 
Hauptsache  nach  zu  wiederholen.  * 

Der  literarische  Verein,  naoh  dem  beachtenswerten  Vorgange  der  Eng- 
länder begründet,  ist  auf  wenigstens  600  Mitglieder  bereohnet.  Der  jährlich 
von  jedem  Mitgliede  zu  leistende  Beitrag  von  Hfl.  rhein.,  —  also  bei  500 
Mitgliedern  die  Summe  von  5600  fl.,  —  soll  auf  den  Abdruck  werthvolier, 
sei  es  handschriftlicher,  sei  es  älterer  schon  gedruckter,  aber  bereits  aus  dem 
Buchhandel  verschwundener  und  sehr  selten  gewordener  »Schriften  verwendet 
werden,  und  zwar  solcher,  die  dem  germanischen  oder  romanischen  Sprach- 
gebiet angehören  und  ein  allgemeineres  Interesse  darbieten,  also  vorzugsweise 
Schriften  geschichtlichen  oder  poetischen  Inhalts.  Ein  wissenschaftlicher 
Zweck,  nicht  Liebhaberei  an  Sonderbarkeiten  oder  Bibliomanie  soll  die  Aus- 
wahl bestimmen«  Übersetzungen  sind  ausgeschlossen,  sofern  das  Original 
noch  existirt. 

Zählt  der  Verein  500  Mitglieder,  so  können,  nach  Abzug  der  Kosten  für 
Honorare,  Correspondenzen,  Papier,  Satz,  Druck,  Versendungen  und  Verwal- 
tung, jährlieh  wenigstens  150  — 180  Bogen,  also  nach  Massgabe  des  Formats 
5  —  6  Bände,  und  bei  einer  grössern  Mitgliederzahl  verhältnissmässig  noch 
mehr  gedruckt  werden.  —  Für  je  11  fl.  jährlichen  Beitrags  erhält  jedes  Mit- 
glied ein  Exemplar  der  in  dem  betreffenden  Jahre  abgedruckten  Schriften,  wo- 
bei  es  jedem  Mitgliede   freisteht,   auf  mehrere  Exemplare  zu  subseribireD. 


Krgäniung     von    Dcfeclcn 

Die  Beitritt  müssen  vorausbezahlt  werden,  damit  die  Ausl»|cei 
und  die  Alidrücke   rechtzeitig   im  Laufe  eines  Jahres  könne»  vollende 

Jedem  Mitglied«  siebt  zu  jeder  Zeil  der  Austritt  frei  j  doch  ist  t 
dass  derselbe  zeitig  dem  Vereine  8  chriflli  cli  angezeigt  werde,  i 
ÜrüMe  der  Auflage  danach  bemessen  werden  kann. 

Neu  eintretende  >li(=,lic'lfr  .«inj  ersucht,  ilirc  Beiträge,  aaler  gei 
gute  der  Addresse,  dureli  die  wich* 'gelegenen  Buchhandlungen  ciuzu 

Den  erlauchten  Geschlechtern  bietet  sich  hier  eine  Gelegenheit  dar 
volle  l'apiere  nun  ihren  Archiven  einer  gewühlten  Gesellschaft  bi 
geschlossenen  Kroisse  von  Gcsehichtsfteiwden  bekannt  m  machen.  Ge 
forscher  linden  Anlass,  neue  Entdeckungen  miliullicilcn.  Büchcrficui 
nen  als  Mitglieder  den  Verein  ihre  Seltenheiten  gegen  einander  ans 
indem  sie  sie  dem  Verein  miu  Abdrucke  leihen.  Aoadcinien,  gelehrt 
ratinnen  and  Jedem,  der  berufen  und  geneigt  Ist,  geistige  Bildung  zu 
ivird  nach  die  Verbreitung  der  selfenslen  Schlitze  de.-  U"i--cn-  uil 
sein,  und  er  wird  gerne  nach  Kräften  dazu  mitwirken.  Desshalb  «ci 
ersucht,  den  Unterzeichneten  ihre  etwaigen  Wunsche  nnd  Anträge  n 
len,  auf  seltene  Schriften  anftnerksnm  zu  mnehen  ,  und  die  Herbei* 
und  Benutzung  derselben  zum  Beliufe  den  Abdrucks  stn  erleichtern. 

Es  ist,  besonders  seit  dem  Erscheinen  der  „Brief«  der  Prii 
Elisabeth  Charlotte  von  Orleans",  von  virlen  Seiten  der  YVun; 
Vereine  beizutreten,  gegen  uns  laut  geworden,  .jedoch  mit  der  Bedingung, 
erste  Julirgnng  unserer  PuMicalioncn  nachgeliefert  werde.  Wir  bcdiui 
fem  Wunsche  nicht  entsprechen  in  können,  indem  die  ganze  Auflage  * 
ist,  in  Folge  des  schon  erwähntes  Grundsatzes,  itass  nicht  mehr  1! 
gedruckt  werden,  als  Aktien  genommen  sind;  wir 
einen  neuen  Abdruck  des  ersten  Jahrganges  in 
solcher  Abonnenten  so  gross  ist,  riass  die  Ko; 
ihre  Beitrags  gedeckt  sind. 

Als   Beweis   der  bisherigen   ThaligLoit   des 
ecichuisä  der  bis  jetzt  erschienenen  Schrillen. ' 


ind  jedoch  recht  gt 

ranstillen .    sobald 
n   des   Unternehmet 


: 


III 

Erster    Jahrgang. 
(1842  _  1843): 

[.  I.    1)  Pritsche  Closener's  Strassburgische  Chronik. 

1     2J  Des  Schwäbischen  Ritters  Georg  von  Ehingen  Reisen  nach  der 

Ritterschaft. 

.  3)AencasSylvius  Piccolomineas ,  de  viris  illustribas. 

4)  Ott  Ruland's  Handlungsbuch. 

5)  Codex  Hirsaugiensis. 

^  II.  III.  Fabri  Evagatorium  in  terrae  sanetae,  Arabiae  et  Aegypti  pere- 

w  • 

grinationcm.  Ed.  C.  D.  Hassler.    Vol.  I.  II. 

V  IV.  1)  Die    Weingartner    Liederhandschrift   mit  ausgemalten   Bildern 

und  einer  Schriftprobe,  herausgegeben  von  Franc  Pfeiffer  und 

F.  Fellner. 

2)  Italienische  Lieder  des  HohensUu  fischen  Hofes  in  Sioilien. 

V.         Briefe  der  Prinzessin  Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  an 

die  Raugräfln  Louise,  1070  —  1722,  mit  einer  Schriftprobe  und 

einem  Register.    Herausgegeben  von  Wolfgang  Menzel. 

Zusammen  154  Bogen. 


r 
►  0 


Zweiter    Jahrgang. 
(1843  —   1844): 

I.  1)  Des   böhmischen  Herren    Leo  von  Rozmital  Reise   durch   die 

Abendlande,   in    den    Jahren   14G5  —  1467,  herausgegeben    von 
J.  A.  Schindler. 
2)  Die  livl&ndische  Reimchronik,  herausgegeben  von  Frani 
Pfeiffer. 

II.  Chronik  des  edlen  En  Ramon  Man  tan  er,  herausgegeben  von 
Dr.  Karl  Lanz. 

Unter  der  Presse  befinden  sich: 

Ut.  Albert  von  Beham  und  die  Regesten  Papst Innocenz  IV.,  heraus- 
gegeben von  Prof.  C.  Höfler. 

IV.  Der  portugiesische  Cancionciro,  herausgegeben  von  Archiv- 
rath  E.  Kausler. 


->>! 


IV 


Vun    folgende»  Schriften   ist   die   Herausgab«   beschlossen    un. 
vorVerriiet: 

~ Vm  Heidelbfrfer  Liederlmadschrift  Nr.  357. 

Bruchstück  aber  den  Kreaung  Friedrich  Barbsrossa's. 
-  Das  Bach  von  guten  Speisen  and  Gerichten. 
BagedracKle  Briefe  Wallenatein's. 
Die  Aleiandreis  von  Lambert  li  Cof*  and  Alexander  von  Benu 

■MmIm  Heldenlied,  aus  Pariser  Handschriften. 
F*bri  Evagatorinm.     Vol.  III.     Ed.  C.  D.  Hassler. 
SlaMspapiere  von  Kaiser  Karl  V.,  aus  belgischen  Archive 
B*fgo«ische  Chronik. 

SehuäbUchc  BoudesUgsabsehiede  (1488  —  1533).  \.C 
Dil*  Habsba rgis che  Urbarbuch,  vom  Jahre  1299 
Code!  irailtionnm  Monasterii  Sl.  Calli 


Slnttgart,  im  September  IBM. 


Der   Yereinsattsscfufss 


v.  Lehr, 

Meuiel ,  Dr. 

f*b.  Lf  sjlionirJili ,  iBtpcctur  dar  K.  Prtnt- 

MMlAek.    PrUllil  de»  Terrlm. 

Freiherr  ».  Curla, 

Konlgl.  Baierischcr  Kammer«. 

v.  S.-'lK'iirli-ii 

Ml— IM  de»  Ceoaislori 
.tlln-rl   Schot 

Clrörer, 

Professor,  K.  Bibüolbekar. 
Hautler, 

Professor  am  obern  Gyain 
SfttllO, 
Professor,  K.  Bibllola« 

v.  HJ. II,., 

».  WitttBt, 

leb.  Lccaliousratb. 

Kam]  er  der  UnirtniU!  Tu 

Kriina    ITtiltVr, 

Secretür  des  V 

nlM. 
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Verzeichnis» 

der  Mitglieder,  welche  bis  zur  Mitte  Septembers  1844  dem  lite- 
rarischen Verein  in  Stuttgart  beigetreten  sind. 


Proteetort 

Se.  Majestät  der  König  von  Württemberg    10. 

Anhalt -Bernbarg,  Se.  Hoheit  der  Herzog  von    2. 

Anhalt-D  es  san,  Se.  Hoheit  der  Herzog  von    2. 

Anhalt-Köthcn,  Se.  Hoheit  der  Herzog  von    1. 

Baden,  Se.  Königl.  Hoheit  der  Grossherzog  von    1. 

Baden,  Se.  Hoheit  der  Markgraf  Wilhelm  von    1. 

Baden,  Se.  Hoheit  der  Markgraf  Max  von    1. 

Baiern,  Se.  K.  H.  der  Kronprinz  von    3. 

Baiern,  Se.  K.  H.  der  Prinz  Carl  von    1* 

Baiern,  Se.  D.  der  Herzog  Max  in    1. 

Barclay  de  Tolly  auf  Stollen,  Se.  D.  der  Fürs*    1. 

Belgien,  Se.  Majestät  der  König  von    10. 

Fürstenberg,  S.  D.  der  Fürst  von    1. 

Hessen,  Se.  K.  H.  der  Grossherzog  von    1. 

Hessen,  Se.  K.  H.  der  Erbgrossherzog  von    1. 

Hessen-Homburg,  Se.  Darehl.  der  Landgraf  von    1. 

Hohenlohe -Kirchberg,  Se.  Darehl.  der  Fürst  von    1. 

Hohenlohe-Kirohberg,  K.  Württemb.  General-Lieutenant  und  Gesandter 

in  St.  Petersburg,  Se.  D.  der  Prinz  Heinrich  von    1. 
Hohenlohe -Langenbnrg,  Se.  Darehl.  der  Fürst  von    1. 
Hohenlohe-Oehringen,  Se.  Darehl.  der  Fürst  von    2. 
Hohenlohe-  Waldenbarg-Sehillingsfürst,  Se.  D.  der  Fürst  von    1. 
Hohenzollern-Heehingen,  Se.  Darehl.  der  Fürst  von    2. 
HohenzoUern-Sigmftringen,  Se«  Darehl.  der  Erbprinz  von    1. 
Isenbarg-Birstein,  Se.  Darehl.  der  Fürst  WoUfcang  Ernst  von    1. 


Oldci 


ungaro,  sc,  k.  k.  h.  de: 
g.  Sc.  K.  Hoheit  der  Grosshenog  vu 
■g,  Sc,  Durchl.  der  Prinz  Prior  von 
lli-.iii.o,  Se.  K.  Hoheit  der  Prinz  run     1. 
Purtngul,  Sc.  M*j.  der  König  FcrJinnnJ  na 
I'  rni-.T  n.  Sc.  Msj    der  KSnlg  «oii     1. 
Preussen,  Se.  K    Hoheit  der  Prinz  Albrecht  i 
Prenesei,  Sr.  h    Holieil  der  Prinz  Huri  von 
l'i-.,,--,  !i.  So.  Ii    Hoheit  der  Prinz  Wilhelm  v 
Reuss-Solilcia,  Se    DvcM  der  Prinz  Heinrich  LX 
11  ii. -.in  .i  J,  Se.  II.. i.  der  Kaiser  von     1. 
Sachsen,  Sc.  M»j.  der  König  von     1. 
Sachsen,  Sc.  K.  Hoheit  iler  Prinz  Johann  l 
Sachsen-Cobtirg,  Se.  K.  Hoheit  der  Prinz  Alber 

-■,.;:-.:.■     M  .■  !..     II  ;<-,!.     Sc.     Ili>l„,i!    der  ll.IV...-  HiTnli 

Saclmen-Weimar-Risennch,  Se.  K.  Hoheit  der 
Sachsen-Weimar,  Ihro  Kita.  Hoheit  die  Frap  Gro 
Suchten- Weimar,  Se.  K  Hoheit  der  Erbgroashen 
Salm,  Sc.  Durchl.  der  Kürst  and  Altgraf  Bago 
Seh«  arzbiirg-Sondershaascn,  Se.  Durchl.  i 
Waldborg-Zcil,  Sc.  Durtshl.  der  Purst  fW 
Württemberg,  S.  1.  Ilubeil  der  Kronprinz 
Württemberg,  Sc.  K.  Hoheit  der  Prinz  Friedrich  M 
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Die  Herren: 
Abegg,  Professor  in  Breslau.    1. 
Abel,  Diaconus  in  Leonberg  in  Württemberg.    1. 
Abel,  Procarator  in  Stuttgart.     1. 
Abendroth,  Dr.  in  Hamburg.    2. 
Acadcmie  der  Wissenschaften  in  Berlin.     1. 
Ambraser  Sammlung  in  Wien.    1. 
Andreae,  Dr.,  in  Köln.     1. 
Anton,  Buchhändler  in  Halle.    1. 
Archiv,  General-  Landes-,  in  Karlsruhe.     1. 
Archiv,  Rheinisches  Provinzial-,  in  Coblenz.     1* 
Archiv,  K.  K.  Haus-  Hof-  und  Staats-,  in  Wien.     1. 
Auer,  Regierungs  -  Assessor  in  Mönchen.     1. 
Auersperg,  Anton  Alexander  Graf,  in  Grits,    1. 
v.  Aufsess,  Hans  Freiherr,  zu  Aufsess  in  Baiern.    1, 
v.  Azwang,  Joseph,  Actuar  in  Botzen.     1. 

v.  Bangold,  K.  Wurttcmb.  General-Lieutenant  a.  D.  in  Cannstadt.    1. 
v.  ßarkoczy,  Freiherr,  Bischof  in  Stuhl-Weissenburg.     1.   . 
v.  Batz,  Freiherr,  K.  Wurttcmb.  Oberst  a.  D.  zu  Leinsjetten  in  Wfirtt.    1. 
Bech stein,  Hofbibliothekar  in  Meiningen.     1« 
Beise,  Hofgerichts-Advocat  in  Riga.    1. 
Benedict,  Banquier  in  Stuttgart.    1. 
Benedict,  Sigmund,  Banquier  in  Stuttgart.     1. 
v.  Benzel-Sternau,  Graf,  in  Mariahaldcn  bei  Zürich.    2. 
v.  Bergh,  Baron,  Premier  -  Lieutenant  und  Adjutant  Sr.  Königl.  Hoheit  des 

Prinzen  von  Preussen,  in  Berlin.    1. 
Bcrmann,  Joseph,  in  Wien.     1. 

v.  Beroldingen,  Graf,  Minister  des  K.  Hause«  und  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten, in  Stuttgart.     1. 
Besser,  Wilhelm,  Buchhändler  in  Berlin.    1. 
Bibliothek  (Kantons-)  in  Aarau.     1. 
Bibliothek  in  Bamberg.     1. 
Bibliothek  (Universität«-)  in  Basel.    1» 
Bibliothek  (Königl.)  in  Berlin.     1. 

Bibliothek  des  Fried  rieh- Werdensehen  Gymnasiums  in  Berlin,    1 . 
Bibliothek  (Universität«-)  in  Bonn.    1. 
Bibliothek  (Stadt-)  in  Bremen.    1. 
Bibliothek  (Hof-)  in  Carlsruhe.    1, 
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Bibliothek  (Gyaufin*-)  in  CeMenz.    1. 

BiSlioihek  i.Hof-)  in  Darm»Udt.     1. 

Bibliothek  (Cnlrer-iüi--)  in  Erlangen.     1. 

Biblio'.hek  "Su^-j  in  Frankfurt  a.  M.     1. 

Biblio^.ek  l Taiters'itU«-)  in  Freiburg.     1. 

Bibli»:hek  (Mi;::»:-)  der  Stande*herr*chaft  Firrteastein.     1. 

Bibliothek  fDio:*ehe_»  in  Genf.     1. 

Bibliothek  (l"niver>iü*s-j  in  Gie?s?n.     1. 

E  i  *•  1  i  -■ » h  e  L  rrniversli  »!#-)  in  Gäuingen. 

Bibliothek  fCnfrerHtii*-)  in  GreifmraJde.     1. 

BitiictLek  (Sud:-»  in  Hamburc.     1. 

B:V!;©thek  (S'id:-)  in  Hannover.     I. 

Bibliothek  (Gymnasiums-)  in  Kempten.     1. 

Bibliothek  (Cni%er-:t"t*-j  in  Kiel.     1. 

B  i  \  \  \  ■■ :  h  e  k  (Stad:-"j  in  Leubore.     1. 

B'^li'  thek  l>:ift?-j  za  St.  Florian  bei  Linz.     1. 

Bi1*.!::!  ek  de»  bri>chen  Mg«*  an*  in  London.     1. 
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h-?k  i"Birr*r-.i  »o  Lazern.     1. 
K  ■.!:■■::>-  '  in  Ljz«.  rn.     1. 
■■   »   I1     .-,iv::.':i»:jrr.*  in  M.isde^arr.     1. 
K    I!  f-  'jr.I  S:.v*-i  in  >l-jn:hen.     1. 
:  •  K    '■■■.!:!•  :!.cn  ^1. ..'»■■  ri-jn>  de»  Innern  in  .München. 
■  1"..^ ■::»!■.■ —     in  M'-'.'i.in.     1. 
-  R-:!:   »- lr.-"  .i»  in   M.n:lcn. 
in  iri-'^r;     1. 
>■':*»  zu  Rvi\.c.?ie:z      1. 


1 


.   /v 


.T  , 


'•v   •  >■■.!:-■   in   >  !.  ■  ::r..      1. 
e'%     Fl  ■■■'  —  _j  in  Sv^-und.      1. 
■  n     >"    ■!■-:  iri  S:r  i-*1. \irz.     I. 


I      :n      Vi "   i "  *  1 


!..k  i  r.-..i-:>*  ".■—_.  in  T A>'.-zvti.     1. 

!.  ■.  k  <i-.~  ':%-.:::-  !.'■*■"  r.  >:n.:r.:i>  in  TüMnzen.     1. 

!  -%  k  i-.r  v  «i'-:T.pjp'*j!:en  >i(it* jnz  in  Tübinren.      1. 

o  k  '  tiy.iir.  i*i  :rr. — "»  in  Ulm.     1. 

!.ek  t  >r.i-!:-",  in     lim.     1. 
t 


t  .'. o.s     ;rc-»-]..?rz-:-i]i.-?.o     in  Wrm.ir.     1 
Bi^ü-jihfk  ii..»  SifS  ütri.'jren  in  Wien.     1. 
Bi1-!  i ■.■:.•,  ek  ^rn.:ver».::.i!»-)  in  W  ien.     I. 


IX 

Bibliothek  (herzogliche)  \n  Wolfenbfittel.    1. 

Birett'sche  Antiquariatshandlung  in  Augsburg.    1. 

v.  B  i  s  ma  r  k ,  Graf,  K.  Württemb.  General-Lieut  and  Gesandter  in  Karlsruhe.  1. 

y.  Bissingen,  Graf,  in  Schramberg.     1. 

Blochmann,  Director  in  Dresden.    1. 

Bluntschli,  Staats-Rath  in  Zflrich.    1. 

v.  Bocholtz-Meschede,  Graf,  in  Alme  bei  Paderborn«    1.  . 

Böhmer,  Bibliothekar  in  Frankfürt  a.  M.    1. 

Bor os eh  nnd  Andre,  Buchhändler  in  Prag.    1. 

Bosse,  Staatsrath  in  Braunschweig.    1. 

v«  Both,  Kanzler  in  Rostock.    1. 

Brachmann,  Sind.  Phil,  ans  Riga.    1« 

v.  Br aekel,  Th.,  Collegien-Rath  und  Ritter  in  Riga.    1. 

Braunwald,  Pfarrer  zu  St.  Thomae  in  Strassbnrg.    1. 

Breitenbaeh,  Archivar  in  Mergentheim.     1. 

v.  Brenken,  Freiherr,  zu  Erpernbnrg  bei  Paderborn.     1. 

v.  Brcwern,  0.,  Ritterschafts-Seeretar  in  Riga.    1. 

Bruckmann,  Friedrich,  in  Köln.    1. 

Brüggemann,  Hofrath  in  Berlin.    1. 

Buchler,  Legations-Rath  in  Karlsruhe.    1. 

Bunsen,  K.  preußischer  Gesandter  in  London*    1. 

Barckhardt,  Dr.,  Professor  in  Augsburg.    1. 

Capponi,  Giovanni,  Marchese  in  Florenz.    1. 

Castelli,  Dr.,  Landschafts-Secretär  in  Wien.    1. 

v.  Chczy,  in  Baden-Baden.    1. 

v.  Chotek,  Karl  Graf,  Oberstburggraf  in  Prag.    1. 

(Massen,  Professor  in  Lübeck.     1. 

Cohen,  Dr.,  in  Köln.    1. 

v.  Colowrat-Krak  owsky,  Johann  Graf,  in  Prag.    1. 

v.  Cotta,  Freiherr,  K.  bairischer  Kämmerer,  in  Stuttgart    1.  ♦ 

v.  Czernin,  Ottokar  Graf,  in  Prag.    1. 

Dahmen,  Geheimer  Rath  in  Mannheim.    1. 

Degenfeld-Schomburg-Eybach,  Christoph  Martin  Graf  ron,  in  Eybaeh, 

in  Württemberg.    1. 
Desenfans  d'Avernas,  Carl  Graf,  in  Grits.    1. 
Detmold,  Dr.,  in  Hannover.    1. 
t.  Dietrichstein,  Moritz  Graf,  Kaiser!.  Oesterr.  wirklicher  Geheimer  Rath 

nnd  Prafect  der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien.    1. 


cngriruann,  it.,  nacniiimaicr  in  uci|wg.      i. 

Engelmnnn,  Regierung«-  und  Landrolli  in  SU  Wendel, 

v.  E  n  kc  vo  r  ( ,  Riitergnls-Besilier  auf  Vogehnng  bei  Ukcnni 

v.   Erbneh,  1..   UniC   in  Sthönberg  bei   [lurm-l.iJt.      I. 

Euting,  II.Mi.,:l,.ui-!'i..sf-  in  Sioltgnrr.     1. 

Pkllnti,  Dr.,  Professor  in  Tübingen,     t. 

Fctlner,  Dr.,  in  Slnitgurt.    1. 

Ferstl'sehe  Buchhandlung  In  Qrüii,     2. 

Fischer,  Dr.,  Ge  rieh  tsuel  wir  in  L'raeli.     1 

de  FonienBv,  Vicomte,  K.  Frau*.  Gesandter  in  Sluti 

Faso,  Direc(or  in  Altenbarg.      1. 

Fmntien,  Ed.,  Buchhändler  in  Rigi».     1. 

Fril»,  Professur  in  Strasburg.     1. 

v.  Frejberg,    Freiherr,    H.  bnir.  SUmternth   nnd  Dired 

in  München.     1. 
Frübel,  Hrf-BMMtafkr  in  Ihtihtilf     t 
Fröhlich,  Hf^ierunsPL'nth  in  Kon.sUni.     1. 
Fucs,  Buchhändler   in   Tübingen.      I, 
Fürstenalcin,  Gräfin  von,  geh.  Gräfin  Hardenberg, 


fn  I 


lim. 


Geblmr.it,  Iludhluindler  in  Grimmi 
v.  Geis  sei,  Johann,  Cundjutor  in 


vinus,  Professor  in  Heidelberg.     I. 
lellsolmfl,  eesehiehlsfbrschrnde.  in  Chw. 
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Giehne,  Dr.,  in  Karlsruhe.    1« 

v.  Giovanelli,  Freiherr,  Mercaatilkanzler  in  Botzen.    1. 

Glöcklcn,  Kaufmann  in  Basel.    1. 

Greverus,  Reclor  und  Professor  des  Gymnasiums  in  Oldenburg.    1. 

Grieshabcr,  Professor  in  Rastadt.    2. 

Grimm,  J.,Hofrath,  in  Berlin.    1. 

Gröben-Ponarien,  Arthur  Graf  von  der,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  bei 

Mohrungen  in  Ostprenssen.    1. 
Gross  eck,  Dechant  in  Temeswar.    1. 

Gutekunst,  Ph.  J.,  Factor  auf  dem  Hammerwerk  in  Bählerthal.    1. 
Güterbock,  Goslar,  Buchhändler,  bei  Becher  6  Möller  in  Stuttgart«    1» 
Häberlin,  Dr.,  in  Frankfurt  am  M»    1« 
Häusser,  Dr.,  in  Heidelberg.    1, 
v.  d.  Hagen,  Professor  in  Berlin*    1. 
Haggenmüller,  Professor  in  Kempten.    1« 
Hahn,  Diaconus  in  Bönnigheim  in  Württemberg.    1. 
v.  Hammer- Purgstall,  Joseph  Freiherr,  K.  K.  Hofrath  in  Wien.    1. 
Harmonie,  die  Gesellschaft  der,  in  Mannheim.-  1. 
Hasse,  Professor  in  Leipzig.    1. 
Hassler,  Professor  in  Ulm.    1. 

Hattemer,  Professor  in  Biel.    1.  * 

v.  Hauer,  Freifrau,  in  Dresden.    1. 

Helm,  Dr.,  in  Wien.    1. 

Hering'sche  Buchdruckerei  in  Stuttgart.    1. 

Hermann,  Professor  in  Göttingen.    1. 

Hey,  W. ,  Superintendent  in  Ichtershausen  bei  Gotha.    1. 

Heyer,  G.  F.,  Sohn,  Buchhändler  in  Giessen.    1. 

v.  Hirscher,  Professor  und  Domherr  in  Freiburg.    1. 

Hirt,  Buchhändler  in  Breslau.     1. 

Hofmann.  K.  niederl.  Cabinctsdirector  a.  D.  in  Dillenburg.    1. 

Ho  ff  mann,  Inspector  der  evang.  Missionsanstalt  in  Basel.    1. 

Holland,  Dr.,  in  Tübingen.    1. 

vom  Holtz,  Freiherr,  Kammerherr  in  Stuttgart.    1. 

vom  Holtz,  H.  Freiherr,  in  Nippenbarg  in  Württemberg.  "1. 

Hoverden,  Graf  Hermann,  Reichsfreiherr  v.  Plenken,  in  Münster.    1. 

Hub  er,  Abt  in  Augsburg.    1. 

Huhn,  Dr.  Bugen,  in  Heidelberg.    1. 

Jaeobi,  Dr.,  Privatdocent  in  Breslau.    1. 
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Jäger '«h*  Buchlundlun-  in  Frankfurt  *.  M.     1. 

t  Jaek,  BlaWrath  and  ProfeMor  in  Kiel.     1. 

M 

v    J.irnk,   Br-sitrun;*ri(!i   in  Stettin-      1. 

Jet>l*eh,  Bnchhindler  in  Stuttgart,     1. 
f        Jp.h»',  Eduard,  in  flambnr*.     1. 

f        Jana*.  C.  II.,  Buchhändler  in  Berlin.     1. 

Julia?.  Dr.,  in  LclpE'g.     1. 

Jaeli,  Obereonslstorlairath  in  Marbnrg.     1. 

T.  Karajan,  Amanucnst«  bei  der  Hofbibliotlick  in  Wien.     1. 

Kauler,  Archivrath  in  Stuttgart     1. 

Keller,  Dr.  Adalbcrl,  Professor  in  Tübingen.     1. 

Keller,  Kirchenraih  in  Rottweil,  in  Württemberg.     1- 

Kessler,  in  Hamburg.     1, 

1 

Keailer,  Dr.,  Leibam  Sr.  Maj.  des  Königs  »oa  Portugal,  in  Li» 

Klingcmann,  Geh.  Secretär,  in  London.    1. 

Klöden,  Director  der  städtischen  Gewerb  sc  faule  in  Berlin.     1. 

Klo«»,  Fr.,  Caasier  in  Wien.    1. 

Klunxlnger,  StadtpfWrrer  in  Oäglingen,  in  Württemberg.     1. 

v.  Kobcll,  Staats  mth  in  München.     1. 

\.  Kolle,  Geheimer  Legationsrelh  in  Stuttgart.     I. 

Kohlmann,  J.  JH.,  Pastor  in  Hörn  bei  Bremen.     1. 

v.  König,  B.iran,  in  Tübingen,     1. 

Körber,  Johann,  Buchhändler,  Firma  Huber  *  Comp,  in  Bern. 

Kort  um,  Professor  in  Heidelberg.     1. 

Krabbe,  Buchhändler  in  Stuttgart.     1. 

Kraussier,  Bibliothekar  in  Gräte.     1. 

Krem  er,  Buchdruckereibesitxer,  in  Stuttgart     1. 

Krieg  v.  Hochfelden,   grossheri.   Badischer  Oberstlientenanl   nn 

y 

adjutant,  in  Frankfurt  a.  AI.     1. 

Kuhn,  Bürgermeister  in  Riga.     1. 

Kunstmnnn,  Professor,  in  München.     I. 

Koppitsch,  Buchhändler,  in  Wien.     1. 

Lange,  Lehrer  am  Gymnasium  in  Fulda.     1. 

Langer,  Joh.,  in  Wien.     1. 

Lappenberg,  Dr.,  Archivar  in  Hamburg.     1. 

Lassberg,  Joseph  Freiherr  von,  in  Mccrsbnrg  am  Bodensee.     1. 

Ledebnr,  Cnpitän  a.  D.  und  Dircct.  der  K,  Kunslkammer  in  Beritt 

W.  Lehr,  Geheimer  Legationsrath  in  Stuttgart  (Präsident  des  Vereii 

j^^ 

xm 

Lemeke,  Ludwig,  Privatgelehrter  in  Brausen*  eig.    1. 
Lern  per  tz,  Associe  von  J.  M.  Heberle  in  Köln..    1. 
Leo,  Professor  in  Halle«    1« 
Lesegesellschaft,  juristische,  in  Hamburg.    1. 
Liesching,  S.  G.,  Buchhändler  in  Stuttgart.    1. 
Lipp,  Rector  in  Ehingen  in  Württemberg.    1. 
v.  Liphardt,  Carl  Baron,  in  Köln,    1« 
Lob  eil,  Professor,  in  Bonn.    1. 
v.  Löbenstein,  J.,  Oberlieutenant  in  Gotha«    1« 
Longard,  Dr.,  Jostitzrath  in  Coblenz.     1. 
Longard,  Advoeatenanwalt  in  Coblenz«    1. 
Longfellow,  H.  W.,  Professor  in  Cambridge.    1. 
Loden,  Geh.  Hofrath  in  Jena«    1. 

v.  Ldtzow,  Graf,  K.  österreichischer  Botsehafter  in  Rom.    1. 
Maeyssz,  Pastor  in  Luxemburg.    1. 
v.  Mailäth,  Graf,  in  Pressburg«    1* 

v.  Malzen,  Freiherr,  K.  bairiseher  Gesandter  in  Stuttgart    1« 
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